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THBOLOGII. 

^iFZin y h. Flt ifcher d. j. : Idfrn im Geiffe des wah- 
ren HerriihuthiaHism. Gelainmeit aus den Pa- 
rieren der Familie von Frankenberg f and her- 
«iapM»beo von Hemr. FrUdr.vonßnmiaglu xgn- 
3CWX'fl7*.S. kl.8. (20 gr.) 

Diefc geiftreiclie Schrift ift von fo anzlebendcm In- 
halte und eine in ihrer Art fo nierkwtirdige F.r- 
fclieinuiic, «lafs Ge eine ausfnhiJiclicre Au/lM^(! ver- 
dient. Uie Vorrede deutet auf die nmwandluni^en 
hln^ welche die Zelt 'Herbeygcf-dirt hat. „Schiich- 
teni habeo wir uns- unter eibe neue HuUe geborgen« 
'<Iie der Sturm Uber uns gewotftn bat« um ^o^Uci^ 
fiir uiifrc Blöfsi* oin Opwnml und ein Zoiclicn zu ha- 
ben, an wekhein der (.Jewalticeuns erkennen könne." 
„Aber es ^ieht etwas, fährt mr Vorredner fort , das 
imt«r allem Wech&l der Diiin um vai her uns Ccher 
Ueibt: der FKwidichaftslidnd» den wir- vor Gott mit 
unfern eignen Herzen fchliefsen. Das AbfchJiefsen 
deOelben ift eines jetleu eigne Saqhe^ kein Mäcklcr 
kann fich zwifchen die Contrahentea ftellen; auch 
eilt hier kein Sclienui, keine Formd. Aber £0 wie 
Tn der Kürperwelt das Veni^dte lieh eegenleitig an- 
zieht, fo auch in der Geifterwelt ; vielv von üherein- 
ftimmendcu Gßfinnuneen habcji fich fchon mit einan- 
der verbunden, und ua£ Reich des Unfichlbaren ward 
£chtbar in einer kindiliclien Erfcheininur." Doch 
Tclion viele folcher EilchdnuiHTen lind varaWr ^egan- 
'gen, zum Thcil fpurlas vcrichwunden , 7nrn 
gleicht ihr gegenwärtiges lldd nur wenie mehr dem 
iiircr Entftehunestage. Alle Zeiten gleicbtt fidt«ltt>* 
in 1 ^ dafs aus sulen ihren G«uo0en immer nur eine 
Iddne Auswahl Muth und, StamUiafückeit c^nug be- 
wahrte, um der SacHc einer reinem Menfcjiheit erft 
in fich felbft, und dann auch aus Geh heraus, für an- 
dre zu leben. Diefe Wenigen. lind wie gInliendeJ^h> 
kn> die fich &lbrt verzelwimj: aber viele ^hen lun 
Seher, erwinnt durch ihre Oluth, lebend in rege- 
rem PiJsfchlaR. üiefs Bild map; der Vorredn-^t t;f:rn 
ron den bejfcrn Glieilern der Brüder geitttine autlteilen, 
die er jedoch nicht fowohl be^ denen fucht, dit da- 
JptUfß am JiMätrJtZimt al9Tielniel)i;da, wotsamßllt- 
Mm hermtt und nun folgäi eiii paar VVoite flberdie 
fie!)en Briefe, die der Hemusjcher aJ"> Ideen im Gei- 
ifte der Hr.;der^eineine uültaeilt, und auf lUe.er Aji- 
incrluingen eines Freundes, ticr felblt Milghed dicfer 
pemeine iä,, über diefe Briefe folgen Inl^t. Wenn, 
wie vmrfidieit vi^xAf ikXti Briefe wir^Jvsii ii^ eii^ 
J, ,tJl.'L,Z» i8xa. Srßtr ßmut» 



Zeit von anderthalb Jahren zwifchen den PerlbBea« 
von denen und an die fic Kefchiieben worden feyn fei- 
len, pcwechfeh wurden, To find fie ein höchft erfreu- 
licher Buweis, dafs hcy einzelnen Mir.'Ijedcrn diefer *• 
rcligiofen Gcfellft haft und Ijty einzelnen Perfonen, 

niii diefen in genauen freundfchaftÜchen VdbilH - 
ilungen ftelien, neben eclOer HeliKioCtät auch eine fel- 
tene Geiftesbildung anzutreffen ift. Man wird von 
derfaufleu, itiüen ITcrzIichkcit, die in diefen Brie- 
fen durchaus athmct, wie von dem Bcfuche eines ' 
trauten Freundes von religiüfer Denk«rt% lieblich an- 
pefprochen, ynd glaubt Ijch, fo wie man weiter fort- 
lieft, immer mehr in einen Kräs befferer und edlerer 
Seelen, als die L.gliche \Velt darbeut, verfetzt. Diefs 
Urtlieil ift fo wenig tiberlriel>en , daCs Bec. öberzcuÄ 
Jit, iU^<ijrdfr, der iiöhere Geiftesbildnag, verbunden 
injt zarten Gciulden uad edlen GeGnnungen, zufchät- 
zen wcifs, diefe Briefe mit Vergnfigen lefen und se- 
.gebenwird, dafs, wenn jj^Cr Keift und rfj,'/"fr iVhüne 
EinUang Zwilchen \ erfuind und Impfindung, bey 
der Br.idergerneine alJgen.eiu wäre , maji, dein Gemti 
tlie nach, ken.e beflem gbriften. wünfiehen dürfte. 
Siml aber cüele Briefe Dichtung, find fie das Gewand, 
m das der Vf. die Denkart und <lie Gefinnuni^cn eines 
auserlefcnen Kreifes ilmi genau bekannter Perfonen, 
die theils Miiglicilcr der Brildergemeine , theils mit 
folchen frcundfchaftJicli vereinigt fuid, eingekleidet 
hat, find fie alfo, obgleich nicht der Form, doch der 
Materie nach echt und ein getreuer Abdruck reli .iö- 
fer Ideen und Gefühle von dem Colorit der Brilder- 
gemeine, fo verdient er doppelten Dank, einmal 
von dem PuliJÜcu4n, dem er ein Gemälde von dem Kern - 
.(fieler Gefellfehfft auffieUt, yrh man noch nie eins 
geiehen hat. und Ideen im Geifte derfelbcn mittheiJt, 
die fich durch edle Einfiüt des Austirucks wie durch 
Reichthuni und Tiefe des Gefühls empfehlen,^ und 
dann von der Bnidergemeine felbft, die er von derje- 
nigen Seite zeigt, von der die achtungs>vilrdigften Mit- 
glieder, undaniire mit dielen in engem zliranimen- 
hange ftcheude Perfonen fie glauben ank hen zu muf- 
fen, lu ilt r That, wenn njtdirere Individueo VOn Jol- 
cher GeifteshilJuug ui d folchen GeiimiungQp & fi tmt 
reÜgiöfen Qcfelllclia: t j;ef unden werden, fo iftdei^eber> 
.tritt aebildeter Männer ivid Frauen, die nicht 7eifli- 
die yortheile, felbft nicht einmal nur ein Afyl im 
Drange einer höfcn Zeit, fondern . einen Kreis religiö- 
fer .%ieulcheu von Gt-jft und Herz buchen , in ^ne 
folche Gefoüfchaft leiiht begreiflich und gexechtfer- 
tjg^. Hicciein. gedrängter Auszug au!» dieler kleinen 
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Xijjiir Brief. Hr. v. Lerchenfild fchililert feinen doch ley , fagt er, ein ehelores Leben, Tvontft 

S(>genwfirtigeii Gemüthszufiaiid einem Jugendfreunde, Gott beRechoii wolle, nicÜI der Zxwck dlefes Zufara. 
er in einem anfehnlielien Amte dem SlMte treu dien- roenlebeq^; diefe ^riehtiiiig werde nnr riiizlick und 
te, und (labfv ein ruhiges und befonnencs Selbftge- fchicklich pefunitpn, um Seele und I.eih defto ©her 
frthl in ficli erhielt. Von der Univerlilat war er in keurdi zu bewahren und es zeige eine unfprm Zeital» 
fr ihern Zeilen mit der gewaltigen Znvcrficht zünden ter immer fremder werdende r'einheit dps fittKchen 
dafelbft geCunmelten Schätzen des WiOsps oach Haufe Gefühls an, wenn eine VcrfaflTujig felbft ilire Polizey 
gekommen > die fo manche jungp Leute in fokbenFSl- auf Sittlichkeit gründe; unfern höre er lagen, dals 

icne Abrondcriing cier Grfciilerhtcr der BevölUerunjE 



Jen an ihren Geburtsort zurflck bringen; ftinfj.dirii^c 
Reifen machten ihn jedooh a]lni;ihlig bprrh(-iibu>r ; 
MenCchen von allerlev Standen, Altern, Denkarten, 
Charaktern redeten etwas zu feinem Herzen , das ihm 
blieb, oft wenige Worte, aber inhaltfchwerer als al- 
les, worin er eiiift die Fnlle aller \^'eislleit cniplnngcn 
zu haben wähnte. Jetzt filhrtc ihn fein Stieix^n nach 
Wi^hett ümd Gemnthsruhe in die Schule Jcfu , und 
nun war ihm, als oh er jetzt erfl erfnhre, was Wahr- 
heit, was innerer Friede, was Lehen und Gelimdlicit 
der Seele fey; das Sollen löfle fich ihm itnnier mehr in 



fchade: denn viel Gutes und \ nrtreffliches , an det. 
fen Mangel man jety.t lefde, fey detn Grundfatze, difii 
Vermehrung der Volksmenge eine politifche Cardinal- 
tupend iler Staaten fey, aufgeopfert wonleri. Der 
Zweck des \ ereins der Genieitie ift, narli ihm, die 
Keiui^uiig rif'fi Hcrzpns; dqr geheiligte innere Meufcb 
fpiegelt fich dann von felbl^ in dem äufserlich (hnbem, 
imtadelhaften Wandel, und die 7.ueht ift nicht da, 
um zu heihgen , fondern fie fteüt nur die nutiuliche , 
Gcwolmlieit der Geheiligten dar. — Wenn die Brü- 



Wotteny die Pflicht in Liebe auf. In diefer Stimmung der unter einander von der Liebe zumHeuande reden, 
xoger fich a«f ein ftilles Dörfchen in feinen Gtitem fo verftehen fie diefs praktifch, fie bt^eifen daran- 

Tiur ck und nbermhin 7v feiner Bcfchaftigung den •• 
Bau eines neuen LaiulhaiUL ,. y^wevttr Brief. Hr. v- L. 
war mit feinem Landhautc bis zum inncrn Auslwu 
vorgerückt ; und da man ilim oft die Arbeit der Pro- 



ter die T " - zu allem, was fein Bpvfplel Hebens- un(l 
nachahuiuaiiswDrdiges hat; fic erliluken in ihm dla 
KrfiiUune aller Fodernngen di^ S tieiipefi t/.es; fic lia- 
ben fich To das Siltcngcfetz in der Gcitalt eines liebli- 
chen BeyfpieLs inniger ans Herz gezogen , und wnn- 



Ibflioniften in der Brfklereemeinegerfifamt hatte, und , , „ „ 

^ne folche Gemeine (vielleicht Qnadau; wenigftcns fchen mit d^m würdSgften Ernfl vor aller Welt als 
hat Ree. manches in ilein Biichlein genau mit dem, ' treubcflinene Nachahmer defelbea zu erfclieinen. 

was er vor mehrern Jahren dafelbit fand, flbereinftim- (Die Scene S. 3«?. ftimmt mit der Vorrede S. XIIL 

mend gefunden) in der Nähe feines Gutes war, fo ver- nicht ganz üljerein ; diefer letztcrii zufolge , trat der 

anlafste ihn die«, da<; offne Oertehen sn bcfuetien. Mann, deflen dort gedacht wird , crftnach dem Tode 

wo ihn denn, ''.-ns er fah und hörte, ungenTCin für die feiner Gattin in che Gemeine ; fte kann alfo nicht in 

Leute einnahm. (Rs gieng dem Ree. ebisn fo; der er- der Gemeine begraben feyn, oder jenes ilt unrjclitig.) 

fte Eindniok war detn InitilMte fehr g'^nftie.) Scher- Dritter Brief. Hr. v. L. lernte in der Gemeine einen 

XQDd bemerkt er, man werde fagen , es deuthch iükdmann, Hn. v. Franken berg, kennen, der aufser 

zu fpOren, er fey von der dortigen Luft angeweht, der Gemeine erzogen und (i\r die grofse Wdt gebildet 

oder, wie man fich nur, !] iiclvc , von der Gnade an^e- ward; tien heften Fheil ites Lehenshindurch hatte er 

faßti er nulife ^!><;r lagen, er habe die verfchiedcnften Slantsriniter verwaltet ;abcr der Tod feiner Gattin mach- 

Ürtheile von diefen Leuten gehört, manriie hätten fie te ihm die Sf die wilnfcfienswertli, Um fich ungeftört der 

gvtmrithige Schwürmez' genannt, andre hätten mer- Erziehung feiner Tochter Amalie widnun zu könneOf 

cantifilche Zwecke bey diefer Gefellfchaft gewittert, und er lieb fich dort bey den Bmdem nieder, ohn« 

die unter einer frommen Maske betrieben würden; darum die Welt zu vergeffen oder (he Literatur, die 



frflher feinen Geift gebildet hatte , zu vernachL.nigen. 
Seine h.iusiiclie l'inrichtunf^ ift ein Muiter prunklofer 
Eleganz: der gebildete Menfch, fagt er, forgt dafiir, 
dau er niit WoldgeMcn auf alles blickt, was ihn zn- 
nnrhft^ nmi^icht ; mit fter Veredlung feines Geiftcs 
fchreitet (üe leiner Sinne fort, und damit diefe f»ch 
nicht an bcrchtnutzten Handhaben beflecken, giebt er ' 
feinen llmgebungen eine mäaiidift reine undj 



andre hätten behauptet , tÜe übern hielten dem gro- 
feen Haufen die Binde vor den Augen und leiteten ihn 
mit hiciarchifchem Zwang ; andre endlich hätten ver- 
fiehert, rtiefs ganze Wefen hätte zwar eine religiAfe 
l^ndenz, ah r es beruhe auf fehr mifslichcn Grund- 
Litzen , unti werde zuletzt in einen proUßantifchen Ka- 
tholieitmtu ausarten. Doch diefs alles, fa^t er, focht 

mi(Äi lehr wrcniaan: ich war immer ein fehr unpatrio- feinen Umgebungen eine mäa^dift reine und ^fällig« 
lifches Kircfienkiiid, wid fo oft man JCrteir nannte, Form. Tfglidi MttetRr.v.^. einige O^äte zu neb, tmd 

war ich l)ald auf ihrer Seite : denn es leuchtete mir r.w Amalie, die nhrigi'ns im Schn erternTunire wo.'mt, macht 
klar ein, die F.rbfrinde der Kirche fey Von jeher ihre liann die Wirthiu. Hr. v. L.fjnddjel"iMüdchcn,ila<>fich 
veriiieynte Untr j»Üchkeit gewefen, und der Stolz ih- mit einem Anftande trug , der Würde, Unljefangen- 
ler G«iftiiiäien habe immer die heften Ghxjftea zum heit, Verichämtheit und Donuth ausdrf ckte, fehr 
Hanl« des Herrn Mnans verfolgt'; daram nahm Ich xaterellänt. - Eines Tages war'aiich der Prediger dejr 
immer gern tiie Partey derer, die draußen waren. GemeWtc mit feiner Frau der TifchgenolTe des Hn. 
Ur. %L. machte ßcU nun mit den Einrichtungen der v. Fr. Mau fprach von der Gefchichte, tiie dem Hrn. 
Gemeina bekannt. Die Lebensart der jungen Leute v. Fr. filr die Bildung des weiblichen Gemiiths bcynabe 
im Qmrkm/t fich Stcyliah JUAftecücl» gern^ an; mientbchriicfa üchien ; Amalia dankte dem Vaterfürdan 
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ftuttSlHchen Plularc^ (ijien fic .ilfn doch lefen diirftf!; 
vornehme Leute ift \ ennuthlich die Gemeine 

nachfichtigc Mutter , foult find dodi wohl folche 
Bncherzii weltlich); der Hr. Pf. machte dann Ober- 
die Tugenifeii der Heiden eine theologifche Anine«»- 
Icungi die den Wehlcuten d{>ch zu weit cieng, ob 
man jhm glaich gern zugab, dafs ilie chriftliche Tu- 
nnd in wnetn mildern nJima lebe, weil'fie fich an 
das z.irtcftc nml doch niäcbtigfte üefflhi io demMen- 
fchenher/.en , dio Liebe, knOpft. Auf das BedOrfhifs 

Bieijchlichtn Ht i-zens, Gott gloiclifain zu huma- 
idfiven» mn ihn innig zu lieben, wies der Prediger 
Im Veffo^e der UntemdnnK hin. Die Liebe, 
er, "knnne fich nur <faa Oleiclje ganz innig aneignen; 
darum ft v die unbefchrelWiche Oottesliebe in menfch- 
licher Pi il juliLlik it erfchienen, entblölst von allem 
Gottesglanz , damit auch das Veracbtetite und EJende- 
ilte unter den Menfchen fich nieht fchenai dflrfie , ihr 
zu nahend „Alles an dierem Heiligen , bemerkte Hr. 
v. Fr., ift Lehre, Vorbild und Troft. Der ficbre 
Wandel im kindUchett Gehorlam gegen Gott, den die 
^UtUchfte Liebe zum «rfteii Wuntche des Herzens 
machte; der ralUofe Eifer fRr'das WoM der Mitmen* 
fchcti; i(ic filunifiulc (»edukl gegen Irrende; (Ua Ein- 
falt, die alle geheimen Widcrlacher fchaaniroth mach- 
te; das reine Herz, das alle Läfterer entwaffnete; die 
Dsjnuth, vor der der Stolz zitterte; die Liebe, die 
felbft dem Feinde wofalthat; der Mfienfefte Glaube an 
Gott, der auch unter beyfpieUofen Oualen die Probe 
hielt: wie geni bete ich ah vor diefer liinmilifchen üe- 
ftaJt!" Die innige Rahrung, mit der er Geh weiterliin 
Ober feinen Glaubea eigors, erhob feine Tochter zu 
«berirdlfcher Seligkeit; bewegt lagte fie za ihrem Va* 
ter, detTen Seele noch zärtlicli an feiner vercuipten 
Gattin hing: Vater, das ift ein ürufs aus der Hei- 
math ! (So pflegte er xn IiRen, wenn er fich dem Gei- 
fte feiner WmaegeMBiieA fimmdin näher /iähluO 
Der Lauf des Geiprtrtis vefankfete aneb eine Berflh- 
rung des Amtlrucks : lelige Ariiicf'indLTfchaft, woran 
man oft AnftoCs nahm, weil man glaubte, die Briider- 
eetiTcine ßi'nde eine gewifle religiöfe VVolluft in dem 
Ue£ahle roenfchlicber Gehrochiichkeit, und micbte 
den Heiland mm Diener der ^hide. Wie wfire dieb 
möglich? Wird gefragt. Preift nicht der Heiland, 
der immer bey uns die erfte Stimme iielult, als er 
zum erfte 11 Mai aufklitt» fobald er nur den Mund auf» 
thut, feltf die Amua am Geifte» weil gerade fie anf 
Wege so» Befl find? 'Das ItlndUehe Vertnmen, das 
Ruhen der immer fchwächlicli bleibenden and desLe- 
bensbalfams bedürfenden 3cele in der Barmherzigkeit 
des hiilf reichen Arztes Iw^ allem Gefühle bleibender 
Sündhaftigkeit- wird Ib genannt." (in der N«te zu 
S. 84- muM es v. FrmäuiAerg ftatt t;. Ltrekenfeld bei- 
fsen.^ Fierter Brief. Hier fchreibt Amalie au ilrre 
Couune Cleinentiue, deren Vater in dem letzten preu- 
Idfchen Kriege von einer lianonenkugel getroffen 
iHurd , und denm Mutter dem nachhertgen Eiemle un- 
teilae: jetzt «war fie in einem adligen Fi^uleinftifte, 
eine Tagereife von dem Oertchen , wo ilir Oheim v. 
ftankcttberg fich aoOüelt» und war einige Moaata da* 



felbft zum Bcfuchc gpwefen. Die Geiftp<;rrovhoif die- 
fes iMäd<;l)ens, verbunden mit der dal>ey doch licliern 
Haltung ihres Gen-i Uhs, frappirte die mefaST kföfte^■ 

lieh ti iiigiiin Amalie. ,;VVas du fegteft» war wohl 
alles lehr; aber mhr kam es doch, fhr meine Peifoo» 

uncrl;)ul;t vor, nn't fo entfchiedener Bcftimmtheit (Iber 
Gcgenftändc zu urtheiien, die icli bisher nur, mit ei- 
nem myfteriöfen Sehkyer umh illt , zu fehen gewohnt 
war, den zu lof^en, um den Gcgenftänden einval 
d reift Ins Auge zu fehen , ich f^r Frevel hielt. Dattt 
k;ini die nicht dreifte aber oucli nicht .uigftliclie Art» 
die ich in deinem Uniuaiige mit Männern gewahr 
wurde. Das alles hinterließ in meinem Gemüthe ein 
fo wunderbares Gemifch billigender und mifsbiUigev* 
der Eindnlcke, dafs ich bald nicht mehr wrufste, ob 
ich dich oder micli 1)0 lauern , dich oiler mich Ix-uei- 
denfolltc." AUerliebft ift, was Amalie von dem Vater 
fchreibt. „Er liebt dich gewifs nicht weniger ztrtUch 
als du ihn liobft ; wie oft frni;tp or mich, wenn er 
dich nicht htty mir fah ; wo haft du ik'inc Schweiler 
Clementine'' nannte uns dann fcherzweife fein Hr.r.s-^ 
aemtiiUem und ikh dtn Helfer ins Ganze. Tief aufgc-' 
Bdst ift , was der Valer S. 97. fa^t : „Jedesnuil , wenn 
ich befonders junge Leale 7.\\ \m\f.H er Wrl)indunc ßcU 
drnngen fehe, mOcfate Ich ihnen r.urtücn: becicnkt 
doch, ihr guten Kinder, was ihr thut. Wenn ihr 
den Geift unferer VerfafTuna richtig au&efalst habt^ 
fo werdet ihr nlcHt daran WifaJeder dendben, um 
recht xmgefVirt von aufsen das Heil eurer Seele zu be- 
fOrdeni, indem ihr euch hinter die Schranken lirrGe» 
mcinzutht vor dem Andränge eines verfidirerirchen 
Beyfpiels rettet» und eurer eignen Unzuverläffigkeit 
In der Treue imd dem Oehorfam gegen Pfiicht nml 
Gewiffen eine Stütze unterftellt , die euch nur be- 
wahrt ohne zu Ixjffern, imd wobcy ihr mir vorkommt 
wie kranke oder wenigi'tcns fchwächliche Perfonen, 
die nicht jede Luft vertragen ktonen." «Daa Mras 
uns eigentlich ZOT Gemeine Jefw maeht, heÜbt es we*^ 
torliin , erfcheint nicht äufserlich; das ift nllciri (!cr 
ftilie Bund der einzelnen Herzen mit dem Ileilanik'. 
In der äubem Form imd ihrem Guten für die Glieder 
d«r Gemeioe A dmcham kein Halt und kein Heil." 
— „Der echt» Bruder- und Schwefter - Charakter 
kann weder angeerbt noch angebildet werden." — • 
„Unfer Wefen kann durchaus nichts a!lj;eniein<'S feyii, 
fondem wenn alles durch.-m.s Wahrheit fevn foü, iSt 
et nur for Weo^; es gehtet ein>e%ner Jatntf <d^a% 
cfoe eigne Weihe. Damm folhen wir mis auA lie- 
ber, nicht ein Volk des Hcrm, fondem nur eine 
Haiishaltimg von ihm nennen. Eben fo tief eeftii>lt 
ift , was S. I Ig. fteht r „Diejenigen unter uns, die fich 
als duzendes Verdienft anrechnen, was im Grande 
mir mkenntnifii des Mifstrauens gegen fich felbft ift. 
die dem eingezogenen l.€lx.'n, dem KntCiigcu erkiubten 
Lebensgenufles", der unbeilingten Hingabe an ein ein- 
mal ergriffenes IntereiVe ein VcrdienltMjkseB « nnd 
slabben, dafs irian dadurch beffer, gottgcfafliger und 
neiliger werde , die leben in einem feiigen Irrthum, 
in heiliger Fiiifdlt, »md di« Welt erweifet uns eine 
>Vghithat, wexitt iic das an uns zUchtigt." Und welch 
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ein Vierrliches UmI der Brnde^emeine i'ft S. 122. auf- 
l^teUt. wDlie Lehrlinge in unfern ScKuien des heili- 
cen Ociftifs t^bcn ftch in That und Gefinnung nach 

aem Ide.tl des l.rUpus Jefu. Mcht nur furchtl.uu ge- 
gen alles Bufe , l'onilürn fchflchtern fi^r genn jecba 
imkilteni Gedanken, befleiGsigcn Ge bch, iScenOeift 

zu fchmückcn mit jeder Tuecnd , und tragen daher 
mit 7.aTter Liebesforgc tibenm das Bild Inunanucis im 
W^rrpii. Diefen Siun prägt tlaun il»T iiifscrr W .uuIl ! 
liebenswördig aus ; cv lieht fich an, wie ein Wandel 
in^ ttiimneL Die Hidlo d u -la Heiligen gevreihten 
Geiftcs prangt in der Würdit eines Goltesten'ipeU ; auf 
der Stirn ruht Vertrauen und TVietle ; kein Sorgeii- 
wölkrh-;a triibi fie : denn das GeiiuUhr träumt keinen 
Krdentraum ; das Aulm^ gl.iii/.t über das ganze Ange- 
fjcht hin von deniVtliigi?: , inniger, ftiller Freude im 
heiligen Geifts, und vedichmeizt alle ^ge deffelben 
In den Zauber heiliger, dankbar ergebener Liebe; 
/ ^liiisil utiifliefät tias fanfte Lüclicln Iv-iterer Zu- 
friedenheit ; in der Jh-uft wOlüt keine Leidenfchaft.} 
kein Kampf zwifchon Furcht und Hoffnung itiirmt in 
die Schläge des Herzens ; in ihm wohnt das Bild des 
Gekreuzigten, und hat zur Uel^ffchrift: „Mein Al- 
lo ;, mehr als alle Welt !" Aeufserft wirlifi^' üt .i'uer 
axich dev Wink des Vaters S. 126. 127. der \ ernuulten 
ISfst, dafs doch in den wirkliöhcu Gemeinen Mancltes 
nicht fn ift , wie es feyn folltc. ,.Je weniger, heilst 
es, zärtliche Hcrzensve'rbindinig in den CnorhSufem 
iif^irfrlu, je gleicligültii;cr das liUereCfc der li-Ji^cn 
Broder und ledigen SchweÜern gegen das Wohl uiul 
Wehe des Ganzen -wird, ie mehr fie fich auswärts 
defl'en fcliämcn , was wir unter nns UefDOderes habea» 
und des Bruder - und SchwelLemaniens unter .einan- 
der, defto mehr geht unlVe ranze Hmdemnität ihrem 
Untergänge entgegen. Cieheu wir aber zu Grunde, 
fb gehen wir eilt in uns felbft zu Gnmde; unire \ er- 
faflung künt vielleicht erft Jahre hng fpäter zuiam- 
n»cn, wie ein wOfte ftehendes GehSodte allgeniach zu- 
fannncn 1 r; n ; uiul ftur 'l fie zufummcn, fo ift diew 
noch der lel/lc Triumph des Gf^iftes, von dem fic 
fcinft belebt ward, uml die l>eHe IVc« l.if.Tiij;mig f ir 
lie folbft. Wir dürfen nicht weit Ju untre Gelcluclili: 
«urnckcehen, wm uns davon zu nberzeugen , wie un 
ferBild lotnerkUchin feincui-arbenverblejcht. Irolz 
«nfrcr vermetoten furglaltigcn Obacht liat die iJOft 
iinfrer Zeit ihÄchtig auf die Brüderuuitat gewirkt. 
AU' unfer ängfthches Bemühen, den. aufsem S(*em 
^rbchallen,^ümmt mir vor, wie die Sorge der Buh- 
lerin die tedomc llofcnfarbe der Gefumlheit auf der 

erbleichSiB Wange durch die K"»]^^ ^'^^l/w- f ' 
fetzen." Und der Vf. der Noten wideijpöcht diefer 
ceiftreichen Herzenscrleichterung nlchf. Heröich 
' naiv ift Amaliens Geitändnifs ; „kh habe mimcr eme 
' hMnthcbti'Mttde» weun A^n:h«a»fcki uns Kommt, 



au «incrZeit, da ich beym Vater bin. Denn A 
höre nr an «me foineUnterhaltuiu-, es ift n^«^ dann, 
aU blStett * «od der Valw »De« «nf, «n mU* 
ftec OefOlll zu erregen." ' , 

"STAATSWISSENSCHAFTEN. 

Lei«tg. b. Barth: ^^'feÄl'ÄiS^C^ 
K;(fen. Eide flasftSvrfrthfchaMicheÜiittrfi»^ 

18X0. 164'S. 8. (16 gr.) 

Nach dem Vorbericht wurde der Vf. djach dto 
ganftige Aiiftiahine einer frühem ft^atswirthfchaRU 
chen Schrift ermuntert, bald ein.; neue , V^f ' .''t^. 
fntnnitn Natioiia!- nnd Staalsuirthfchaft lieh au^orei 
tende Arbeit dem I'uUiciua zur Prüfung, vorzulegen- 



Die gegenwärtige Schrift fdl einen AbW'*"« J«^ 
angekOodigten Arbeit bilden, und ilt vom \ f. «"JT^ 
leiben tun deswiUeit herausgehoben worticn , ^ " 
darin abgehandelte Gr^enftand, bey «««J^^^^dem 
vuml;, eine eröiscrc 'Zahl von Lefei-n a^VJl^ frü- 
fnulen dilrfte Her. ilt der \T. in.,1 lein ^^'^'^J^j^^ 
her erlclüenenes Werk zwar unbekaunt; a ji_Up. 
^etzt i«n goringften Iteiiien Zweifel in die 
rung dos Vits., daües mit Beyfall aufaenoinmen wor- 
den fey: denn die eben ange/eij;te Sebrift •p'"**^^."!^ 
einen Schriftfteller, der lemes ( ie^ri.riandes mächtig 
ift, und viel lehrreiches dar iber iiHt/utheilen vermag. 
Ree. glaubt jedoch, dal's er lux li Je'.irreic her teyii 
wtirde» wenn fein Vortrag weniger fchwerf. llig wäre; 
die leichte, lichtvolle Leberficht fehlt. Der Gegen- 
ftand, den der Vf. hier abhandelt, ift StaaU^CriäiL 
Der Vf. geht von der Erörterung der BMrIffis, Bor- 
gen mid 7'n lmrgen aus. Hierhey ift der CretÜt noth- 
wendig; es zeigt hch aber auelu dals das ganze Ge- 
bäude der Allmacht des Cretlits auf entfchiedcner Un- 
xulänelicbkeit fclbftftändiger Kriilte zur Erreichung 
«ines^weckcs bciuht : aller Credit befteht in wecb- 
r> tfeitigec Notlib-tlfc. Der \'f. uuterfaelit hierauf das 
Wefen der a^echfelbrufe und der 5!t0aCr> CrtäU-ZH- 
chen als SteUvertreter der Minze, und fchlicfst mit 
der Linter lue hung über die verzit'süc'ien Scimlden des 
Stßats. L)as ganze innere und anisere Wefen diefer 
besonders zu imlerer Zeit lo wichtigen Gegenftaude 
}ft aUfeitig beobachtet, und dieSefamt Ift vorzoglich 
denen zum aufinerl^famen Lefen zu empfehlen, die in 
dein l'ajiiergeldc und in den Staatsfchuidea uoch wohl- 
thatige Üperaliunen fiir die Staaten eu finden glaubco. 
Eineu uahera Auszug leidet diefc 'Schrift i^ht' 
Ree. riebt aber die VttfiehBQiDg, dafs M'k«faieih au^ 
merldamen Lcfer gttciiMi wiril» dieÜB Schrift <tfti>t,w. 
dacht zu liabeix. 



• • Ii 
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TB4IOtOOI& * ■ ' 

" tomro« b. Fleifcher d. j. : Mtn Im i^fti iu fewft- 
ren HemAutkianitm. HentuSgegebeo VOO i&iw. 
Friedr. von Br$üningk u. f. w. 

( ße/Mufi, <br im Umm, i. ahgebrotkmm» Bmm^fitm.} 

Fünfur Biief. Hr! v. bittet Hn. v. Fr. um da« 
Herz und die Hand feiner Tocliter. Wie zart fmd 
hiwdje Farben der Liebe auf Eetragcu ! >Vie w inlig ei- 
ms-fdltfiafenGeniathes ift alles gefagt. Seduter Brief. 
Vlellei^t der fcbönfte Brief der Sammlung. Cletnen- 
tine fcbrieb ihn an Amalie. Er enthält eine Kritik 
der Brrr<leri;cineine-, die vctfuiidige Freundin ^icUt 
ihrer Freundin Rechenfchaft voa ihrec relj^Ccn 
DenkaEt, welcher zufolge fie Qtrijim blsttm will, 
.ohne Luft ZD haben eine ffimiiiitiifiit Sit wwdeib 
9, Was ihr feyd, das bin ich audi; wi« nieb abet un- 
ter V.ucli froh gemacht hat, war nicht der Heilisen- 
iichein, den Kure, gleichfam zünftige Jüncerfchaft 
unter Euch verbreitet." Dafs fo viele gute Menfchen 
lieh zuiammeufperren JaOen in die äi^tlkben vnd» 
fo zu fapen, eiircDgerechten Schranken eines Kiiv 
chenkircbk'in'; , f it;! i'trciii froycrii Sinn nicht zu. 
Durch die religiüfe Polizey hcy einem folclien B'ind- 
aiffe ftehtt wie fie glaubt, immer viel zu fürchten für 
äie innere Gefundneit feiner Glieder; der jiufsere 
Zwang bleicht von mancher fchönen Handlung die 
Rofenfarbc ricr Licbp hinwee; dem ewigen Seelen- 
jfreunde, der mit leifer hitimme die Seele zu ficli in 
den Himmel lockt , wird Treue selcbworen , untl er 
gebietet wie ein Erttemnonal^h. Treyheit ift die Mut- 
ter aOtr wahren Tugend ; EtmÜifciplin tritt wie eine 
Stiefmutter otler wie eine renfion zwifchen fie und 
£uer Herz; fie zieht die fchiUzende Gla-swand des 
Treibhaulea um Euch her. Doch bittet Clementinc 
unilwhin um EtttfohuWignng diefitr hoch daher foh- 
renden W eda n ; €e etkanitt et dankbar an, dafs ihr 
fittliches Gefühl in der Gemeine ßcfchurft und geläu- 
tert worden fey, dafis fie den Sciuveftera viel Seliges 
al^ehorcht habe* dab^ die Idebe zu Jefu, die in der 
Gemeine ge|)Aeget werde, ein Kleinod ihrer Verfaf' 
fang fe^. Sie preift dieMenfchen des Hercens glück- 
lich, die unter den taufend praktifclicn Pliilofophiecn, 
die es vielleicht fchon gab, und noch geben wird, die 
einzig wahre ("die beftc) ergriffen nätten. Aber, 
istzt m verfbinotehtaani» filraUet die denken kOn- 
nea, ift es auch Ffficfat, «n denken, dainit unter den 
JtfiÄnDenUeberzeußungen , welche auf der Welt um- 
Iw wandeln, jeder die leine deutlich erkenne_ und 
Ibftjbeftimmen mOge». und nicht am. 
JLJLZ^ igia. Afitr ßmä. 



1er gleiche«' der fein eignes Gcfetzhuch nicht kennf. 
,yAn meinen Aeufiwmngen. lägt 6eS.i8S<* niüsfiel 
dir ridleleht da* fremde Cokftft » die von der Deinen 

abweichende Vorftellungsart; aber befinne (fich docli, 
wie wir am Ende immer einverftmden waren, fo bald 
wir die Sache felbft ergriffen, wie da Wort und Form 
wfchwand»i«nd derGejCt 4^ Wahrheit «nt wuVk- 
nun Getfte taufte.*' (Etwas in« wird man an derat 
Gefchmackc der trefflichen Clementine , wenn fie dio- 
Perfonalien von heitngegan«enen Mit^iedem der Ge- 
meine fo fehr lobt; fie find doch gar zu einförmig und 
eiatawig; bat man Einen Anflati^ dieünr Art geiefen. 
fo htt man daran ib niendicb ein Sldiema der folgen- 
den.) Siebenter Brief. Amalie fchreibt ihrer Couhne, 
fie hübe das Jawort des Heilands erludtea» dafs fie 
Lcrchenfeld heirathen dürfe. (Alfo «litte dn LoM 
bitte fie nicht Brauk werden dorfen» wem tncih 
der Vater damit zufrieden ge^mfen w9re« die Verh{n> 
(hing fich noch fo fehr durch Schicklichkeit empfoh- 
len , und Auioliens Herz für Lerchenfeld noch fo laut 
'gefprechen hätte! Sciiade, dals der Herausgeber unt 
nicht Glementinens Urtheil aber dieies Loofen uütg^ 
tbeilt hat.) S^br Ichfin find die &r6fßiungen des Va- 
ters an die Tochter in Anfehung der Wflnfche de* 
Hn. V. L. erzählt, der übrigens Kein Avirkliches Mit- 
glied der ßriUlergemeine wer<len wollte. „Was Euro 
Kirche, fchreibt er an Frankenberg , an himnvüfcher 
Speife fpendet , Ueibt ein allgemeines Gut. ' Alfo 
darum will icli Euch herzlich bitten: erlaubt mirTÜ* 
Geiftesgemeiufchaft mit Euch, das treuliche Bekennt- 
niis zu Einem (chriftlichcn) Glauben , zu Einer Hoff- 
nung und zu Einer Liebe. Dieis fey mein Antheil an 
Eurem Bund«: dazu berechtigt mich die Verwandt- 
fchaft unfrcr Ilerzen. Betrachtet mich .ils einen aus- 
wärtigen Jünger, unter feines Gleichen nicht umfonft 
dahin geftelit, als einen uneingefried|gten Zeugen der 
Wahrheit. Der Mann «hne äufseres ungeAvöhnliclies 
Zeichen, dem niemand etwas Befonderes zutraut, dea 
jeder ganz fchlirht hinnimmt, kann defto ficherer 
mittheilun, was ihm anvertraut ift. UnvergleicldicU 
fchün betchreibt AroaL'e den Morgen des für fie ent- 
fcheidenden Tages, da der Heiland (das Loos)ihrent- 
wegen gefragt ward ; mid einer frommen Schweftep 
würdig war ihr Geluhrle , freu zu bleiben ihren oft 
■wiederholten Zulagen, wäre es auch mit Aufopfe* 
ninq nlier i-Irdenfrcuden , und fich dielien Tag, wjo 
auch das Loo« fallen möchte, su einem hghen Feft- 
tage desGeborfams in reiner Liebe zu machen. (Ob 
ihr aber, ihr, deren Her?: an I,. hieng, ein ungünfü- 

tes Loos uiciit das Herz nachher erdrückt hatte''' Ob 
e bey ihrer Oftiftet<>ttdiMg nicht daran aUmahlig 
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kranket nad von unbeftiedkter . S > hnfHfiht laicht dar, iUbft in AnWinng dff« fai&licAen Bander, lieh zueis- 
Irin gefetimaclitet wlre^ Ai^mehm ift et, AUS <fie* Betet wenndSe Z8lil.<ler znm öfTentlicheu Cultus er* 
Ihnörtefe rdilfeßen 7u (t^rfen.cfoTs'venigften^ die fei- fordftrlißhen GdflIUfTieh fiäli auj^enlch<flnlic^f vefmih- 
iiernLettte in denOeineinen TiVrf/f^wxUraiiia lefen und derte» und die Seinjnaheti menr otler wenit^er der 
die EUmmelfckm Comjpofitioncn dicfes Gedichts fiosen LdtnaK durch den Clerus entzogen wcnlenr Man 
dflrfen. Vermuthlicu fand Amalia Ge l)ey. ihrem v'^a- kann freylich^nkh^.läi^nen, dafs in iihern Zeiten 
ter , wo fie auch die Stroplie fang : „ da fieh das Zuitf- fich itach und nach MifsorSuehe , kleinb'che , der Ma- 

:htcn , ttbcnnäfsig 
leiie und abergläu» 

Sfngen enl- bifchc Irrthflmer In diele Staaten eingcfchlichen ha- 
«fohlen werden. Auffallend wird es fttr niainhcn beo.; allein die GruiKilage der kathoiifcbcTJ Leiire 
tefer feyn, dafs tlcr Vf. der Noten , ein Herrnhuther, bleibt darum doch iininer Wahrheit. Es wrre dtfs- 
4«rverimitfilich in frühem Zeiten 7.11 Jni)a ftudirt hat, wegen frlii' zu \v nfclieii, dafs der BefchiUzer des 
towcToCse Freude daran findet, Ideen von Zmzndorf Hheinbundes auf der einen, und das überhaupt der 
«n^Miderfe' avdP Hermhurhifchem Boden gewachfene kathoü&faen KinA* auf der andern Seite» mit elnan» 
Oedanken mit Ideen der Fichtefchen Pliilofophip zu der rrben-itiknmen , das franzöfifche Concorilat avtAi 
paralieliüren , und die Verwand tichal t von beiden auf eiieü; Staaten a jszudphnen ; alsdann hätte jeder 
naclttuweifen. Wer tifitte vor zehn Jahren es noch Staat einen otier iiieluLre Bifchöfe zu ernennen, die 
fQr nri^Uch gehalten» daSa /icW/Phiiirfophie «nd die nach erhaltener päp&Ücher Beftätigune diefeibe geift)- 
iäMjiaei fratmm mit einander tu idengfiefarwi wä- liehe GewaJt ausfibten,' welche die iramOfiCl^en Bl>> 
— T^in Geialligkcit tvioctiteü w ir den Her- fchöfe befitzen, und deren bifchOflkhe Dotation der 
ausgeber ei fuchen ; bey einer Aus.<iabe diefer Souverän, der fie ernennte, unter Vermittlung des 

■Ideen verbaälne er doch das barbarifche Wort: Herrn- Kaifers und des Papftes bilnr.n.te. DieCen beiden 
AntAianira»» undjeebs der Schrift den Titel: Utmm aUsrhüchftcn i^eribnen wftnie er in diefem Falle die 
imüi in atVt» 1*11 ntrgrfn JIMlIlir Sntfbheidung gerne nberlalTen, ob, mit Beybeheltung 

Urtnar bifchoflichen Gewalt, die Metropolitangewalt 
. ' in den Bunde<!l»aati;n aufhören fi>Ue ocler nicht; m. 

'. Paris : De lawaix dt l*fgtif« danr Its Hais df Iii dem letztern Fulli; n ürd • er willig auf alle Becbte und 
coirfidtraäon luSimu» Voeux exprimes par Ckar- Vortheile r die ihm in diefer Eioenichaft zuMnden^ 
! 1 iheliApolilaiii ds'BaiMoiu^w hi^. vordchten. fVdls man tndeffim darüber 

nicht vergleichen kiinnte, fo %vt'irde ein aus fraiizöfi- 

lii Ichei- 
be nf- 



ter. 



1810. l6 S. ^. (4 gr.) 

alCoBLBN«'. gedr. b.PauBn. Comp.:' üiberden fchen, rtalilnifchen, fpanifchen und deutfch^^^ 

» ^^ckenfrUde% in dm rhMfchm %nd*sßai^en. fcnbeftjflndes, und v^^ 

Wlfafche, geäufsert von Carl, dem Metropoliten ailgnieilie$(?) Conpiliuni zum Zvgck« fiThren. 

BVrhifrTinfp vnn R«iensbur» i«io iQ S «. weil fich noc9i immer in einem ftknrnenHblien Com^ 

^Erzbjlchofe von Regensburg, l8io. j^b.jj. ^.^ Verheifsuna Jefu (Matth. Will. 20.) he- 

, V» ^'J . • * . • ■ .1 wahrt habe. An» Scldufife diefes Autfat/.es wird noch 

• Ifelittre lliftH«hner,1kgt der erhaben* Vf. dftfer i>emerkt: dats durch die Erf Uung diefer Wnnfche 

Weinen Schrift, nrnl in Deutfrhiand verwaifet, «ntl vielleicht die Veljfolgungder lUthoÜ^^ 

vielleicht in wenicen Jaliren giebt es in den katholi- ftanten .(die jedo^l von verftän<Hge*f ProteOenteh nit»- 

fchen Staaten des Hheinbundes keine Bifchofe in, l,r; i^ends gewnnfcht wird ) erleK-lit^-rt werden .tflrfte, da 

ia fo sar alte find, feit der Sfcnlarifation der geiftli- he hingegen, vor der lietciiigung des hierarchifchen 

5ien Wter in dem ehemaUgpndeutfcheo Reiche, ih- Syftems unter den Kathohken in den Bundesftaaten, 

rer Dotationen beraubt; auch die öffentlichen Fonds nfcht möglich M fevn fcbeinA ( Wir bekMn^ 

reri^uiu , fter, der Dom- dafe wir uÄ« Ton' dfefcr z^Oo«H>b «idi iwiit enV 



der bifchöOichen Semiuarien, der Ivlofter 
»nd (Dollegiatftifter find eingezogen. Alle Beftrebun- 

Sen der Metropoliten, du GMwerdWt zu Stande zu 
ringen , blieben feit ftch» Jahren frnehtlos, und die 

einzelnen Unterhanilluii::en der Rheinhundffirften mit 
dem riimifchen Hofe ohne Erfok. Diefs erregt Be- 



fer nten \"ertMiiiä;ung der Corifeffionen f;ar Iceine fo 

Srofseii \ (»rthe)lc fi^r dleHeligton vcrfprechen , und 
afs wir rtlierzeiigt find, dafe die beffern \inrf*e<ll< in 
Menfchen in der kathoiifchen J^irclte fpöterhin Urfar 
che haben würden, diefc V«*inigunf fehr «a b»- 
fcrOTilTe ^n'Tnfchung' des kOnffegen Zuftandes der reuen.) Vorbereitet kann- »brtgens, wie es auf der 
•katliolifchen Kirche 5i dicfen Jitaaten, und die Ge- ieteten Seite iK-ifst, diefe \Jrt^lnigung werc en, xvenn 
roOtKsruhe der Gläubigen wOrde no«i mehr dadurch die Chriften von jeder Confelßon rf^joef hebhaben : 
eeftört werden, wenn fie ihre Hirten in der Aus- denn durch Liebe wird /nttraaen^eirbiiMtet ??* • 
Ibunc des katholifchen Cuhus eiugefchrankt ßhen. Keim des Scctenliafles erltickt; «Mlft «BT tfebte SV 
wenn die weltÜclus .Macht die Art vorfchriebe, wie die thun, fagt der eiLucV.te \ i. ; das Lichl des wahren 
Kirchenvorfteher die Glaubenslehren auslegen foH- Glauben« fey ein cMenk dev t.nade (n.ttes, und 
ten, wenn diefeibe fich in ÜifpenljttlonstaÜMl «w!- <kitt aBehi Ttöfcne eine Annahcrunp bewirken: W« 
•fchen den lieilieen Stuhl und den Bifchof fteDte, und daliiu foUc ieJer <tie V ru -dnuiniT .{es Apoltcls Jota» 
•in ijnirrfrTP ¥?\kn die Eotlcfaeiduflg in £he&c^fl^ aes befolgen, ^« er ais Oreis immer wiederholt Wbe^ 
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'JBUtr't'iaSt Tiieh nnttr eiMtuUr ti»b! (Der i 

nurawürdige V f. will alfo niclif; dab ein ihm- «war 
Aeurer und heiliger Glaube aiuloni aufficdrungen 
deoen Gott die Gabe noch nicht verlieh , ihn 
kerZiftteinuns ihres Verftandes und GeiuOths 
anmnehinen ; er wilfnicht, dafs ffwaltfanae Mittel 

SbMuctit werden , um aus den Ghnuen In dem Shn» 
«■ katholif' lien Hierarchie Finc Herde unter Finem 
fürten zu machen* und die l'roteltanten , ohne iie zu 
fragen* ob fie Luft da7u haben, oder ohne a«f äure 
tfieReunion ehrerbietig ablehnenden VorfteUungen zu 
achten, mit der kathoufchen Kirche wieder 7ii- verei- 
nigen '. Pas Gebot der Liebe geht ihm ober alles. Se- 
mea Ober dieüen guten Hirten; fein Geilt der Liebe 
«d» avf feiner Berde, «nd itard» von <leDieni^ 
die nicht «u fetaMT BMRie gdiOffea, gegen tm «Wie- 
den!) • • 
I 

' VADAGOGtK. 

• BcRLTir, h. Maurer: Uebtr das VerMttüß der 
SekuU xur li/^eU. Von Reinhold Bernhard ^'ach- 
■ manu, trltes Vr<iprainiii iles Conra Huvuu bey 
i dem Öfter- Examen igii. 40 S. «. (6 gr.) 

Tin vielfach behandeltes Thema wird hier unter fol- 

Clen Gefichtspuokt gefiellt. Nach der Gefi^iielM« 
ddie Schule immer mehr o ler iniiidcr im Dienfte 
der WeJt. Non fcholae ftd viUie hiefs es. Diefs ift 
eine gänzliche Verkennung der wahren Heftinimung 
unit Natur einer Schule. Beide Begriffe fchliefiwn 
{ich auf. Weltzwecke find Sinnenzwecke* Schul- 
zwecke find die der Vernunft. Der reine Vernunft- 
be|(ri££ einer Schule unifafst eine Veranftaltung, durch 
Meniehen • wv^V höchften Zwed<e der Alenfch- 
heit erkennen und an fich felbft erreicht haben» der 
weit die emporkeimcnife Generation zu entziehen 
und fie fi r ciUfe höchften Zwecke der Menfclihcit 
auszubililen. Alfo mriffen alle Schulanftalten für ein- 
zelne Weitzwecke, die fogenanntelnduftrfe-* Ackei^, 
Handhings-, [Bau-* Kunftfchu|e u. f. w. ans dem Be- 
griff eiher Schule ausgefchlofleh werden. Aber es 
umfafst der Begriff Dorffchiden , Stadithnlen , Ge- 
lehrten fchulen. Es kann nun die Schule in ein fub- 
Vrdinirtes, coonfiniftes* |)rSordinirtes Verhältnis ge- 

En die Welt treten. Die gewöhnlichen Stadt und 
indCchnlen "gehören zu der erftern Art , einige von 
diefen und die meiften fogenannten lateinifcheii oder 
Gelehrten -Schulen zu der zweyten; der \ f . entfchci- 
det nicht ob eine Schule der dritten Art irgendwo in 
ihrer völligen Reinheit wirklich vorhanden fey. 
SelbfH'tä'ndigkeif im Plane undEinftimmung unter den 
Wilarbeirern findet firL mir hey diefer let/teni. Die 
aus jenen andern Schulen hervorgehenden Scholer 
vermehren nur die Zahl der flachen WeUrnenfchen. 
Das coortlinirle Verhällnifs der Schule zur Welt fetzt, 
Insbefondre die Schulen in einen Widerfpi uch mit 
fich felbft. Die Schule im prL oriljinrtcn Verhaltniffe 

will our eine hannojuiche iurr^ung, üatwickelua^ 
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AtwhÜdwag. der pnaan tflrafehen anad geiftitrea 
^Tenfcheimatur. ^ hat daher ein fe ftft e h enB e s KM" 

fprirvrtc in, beftimnit nach ihrem höfchften Zwecke die 
Lehrgegenftiinde und die Methode des Unterrichts. 
Sie entwickelt aus der Innern Geiftes- und Herzens» 
kraft ihrer Schnkr felbft die reine Vernanfterkeiuit» 
nife und Religion. Drey Gegenftinde fina w* -wel» 
che diefe Schule den Vemunftkleen gcmäfs zum idea* 
liicheuLebeu ihrer Schüler in Ach vereinigt, nämUch« 
reine Vemnitfterkenntnife — Philofophie und Ma« 
thematiky — AlterthnmswifTenfchaft und- Robgien« 
Zu diefen das dcentlii • geiftige Menichenleben , dl« 
llutnanität^ in lieh begrcifencfen Leben<riveifen f ihrt 
fie das Kind von frflher Jugend hin, und lümntt voa 
den übrigen ^iffienichaften und Kflnften nur diejeni« 
sen in ihren Unterricht auf» welche mit den nc* 
fpnin^ichen Beftandthdlen eine* wahrhaft geiftigem 
Lebens in Verbindung ftelwn. Die Philologie tritt 
zum ideali feilen Wrnunftleben mit der Philofophie« 
Mathematik und Reli^iiui in einen friedlichen VereiiK 
Die Schule ftellt iich auf dicfenvStaodpnkie andi in 
das einzig richtige VerhShnift cnrUniterfitit LetzCTB 
bildet die den Ideen iln-er Sclviler entfprcchcnden 
Ideale zu 'S\'inenfchaften aus. Daun ünd auch die 
Schulmänner mit wahrem Eifer erfällt. Forfcheqf 
wird das Bedürfnifs, Wahrheit das Leben des Gei> 
l^s. Der Jnngling lebt In feiiier Schule ein fromrres. 
fchtines, ■wiffenfchaftliche« Leben» bis das l$er/ufst- 
feyn feiner voUkouinien ausgebildeten HuiTwnilat ihn 
zur Anwendung in die Well ruft. Diefs ift der wahri^ 
SSeitpunkt feiner S{:hulreife. Er wird ganz anders in 
das Gewebe der Welt eingreifen als der für die fclavi- 
fchen Weltformen verbildete Weltmcnfch'. Der V't , 
als Director des Conradinums zu Jenkau, triebt 
Anhange von dicfem feit 10 Jahren beftehcntfcn Inftir 
tut einige Nachricht. Als diefe Erzichungsfchule Üm 
Dafeyn erhielt, fchien man fic zu einer Anftalt filr 
einen iieffinimten Weltz\vecl< rü.iehen zu Wellen, 
welciier Plan aber noch vor ihrer Eulltclnnig aufj^e- 
geben wnnie. Sie trat hi ein coordiujrtes Verh. Itnifs 
zur V.'elt* woUlu krmftige Gelehrte und künfii 'e Ge^ 
fch;iftsnii.nner zweckmälsig vorbereiten. Selbft bey 
dicicr Linriclituui^ machte die Aiu'"talt erfrculiclie Lr- 
fahrungen. Inflelfen vereinzelten fich die Kräfte nach 
verfchiedencn Richtungen, und man machte die Er- 
fahrung, dafs der ftudirende Ji'uigling in dem Mafse 
an klalfifcher Bildung verlor, in.welcliein er ßch mit 
Gt*i;enftanilen des bürgerlichen Lehens befchäftigfe, 
dals tier Nirhtftudirende dagegen nicht allein an allge- 
meiner Aiisbildnng, fondern auch an Gefchick lieft* 
keit für fein k'inttiges Gefchäftsleben in dem iMafse 
gewann, iu welchem er an der klaififchen Literatur 
Theil nahm. Dadurch want der Entfchlufs be^jiin- 
det* den Weltzweck gi.nzlich aufzi^eben, uud iich ja 
ein präordiniites Verhiiltnif!» zur Weh xu fetses* ' » 
Um über diefe Anficht des Vfs. einiges zu erin- 
nern , bemerken wir , fein Begriff von der Welt fey 
in einem fc> engen Siime genommen, dafs nur dailurch 



di« Welt mit der Schule ia 



Üna§/Ui Gegenfaa 
tritt* 
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tritt- Im- weitem Sinne ff)ll und mufs di« S:buie 
als Erziehuuss - uiid Untcrrir-htsi- Anftalt immer 
für die Welt orauchhare Menfchen bilden, d. h. frtl- 
che , welche in dem Gefammtvcreine des bürgerlichen 
l.fh.Mis ihre Stelle wardi« zu bekleiden wilTen, mul 
verindce ihrer Kraft und Gefchicklichkeit wuhllh^tig 
8tt wirken vermögen in ihren Umgebungen. Diefes 
kann nie gefchehen ohne Kenntnifs der Sachen und 
aiti dief^heii gerichtete vernünftig Thätigkelt. Die 
Schule foll dazu vorbereiten, und wird aJ!o nicht, \vie 
der Vf. fagt, die emporkeimende Geiieratiuu der 
W^enttiihe» wollen, fond « i Ge fiii* die Welt tllek' 
f ' m achen. Wollte man fie der Welt entziehen, fb wä- 
ren Klofterfcliulen die heften Inftitiite, in welchen 
man nur fukhe Leute bildete, weh f r das Kiofter 
«nd eine al^(chiedne Lebensart geeignet wären. Fer^ 
ner ift es bey der Vielheit der Lebenszwecke nicht 
tnöglich, dals jettos Individuum fich zu allen in glei- 
chem Mafee ivorbereite, fandeni man mufs ücli vor- 
ziigiich eine beftiinr tr ^i häre walden, und ßJr diele 
.SpoäK auf der Schule gebildet werden. Nun ift gar 
'nicht elnsufehn , warum ein Schulinftilut ah folcnes 
nicht für die vsrichiedenften Sjphären und Kenntnifib 
etneericbtet fevn dürfe, fonclern Uob fOr Philölb- 
fihie, 2llbä«mttfc* iUtertlaiii»«da«iilclM|t und Re- 



lipion. AUein die Bedfn gau fl Mi für diele ISWKfte Viel- 

f. iii j.en Omer Anftalt, Ebtation, zahlreiches fl»* 
fchicktes 1 e!irerp<»rfonal, u, f. w. find feiten hinrctr 
chenil voiliandcd. Dann ift es freyiich viel heiler, 
die Zwivko der Scliule zu befchränken, und irgend 
i twaii gr 'müjch zu lehren, als Vieles <terfljcMk:h. 
Weil unfre ganz« Geiftescultur fich an die Sprache 
kBftpft, fo ift Sprachkcnntiüfs (fowbhl der Muttexv 
fprache, ak der todten und lebenden ausländ! rchen) 
du- \\ ichn^fte, zu-;leicli auch dem jugeiKflichen Geifte 
Angcmeffenfte , in fpätern« Jahren WbOt zu Gewiii- 
sende, und es mufs fich Immer in aet Erbkrung be> 
Wöhren, daCs der in diefem Sinne klalTifch t chtige • 
fi:r jegliche Lebensbeftimmung am heften vorbereitet 
ift. ran gutes Gtfmnaßum (wo fich der Spracfakennt- 
nifs die iMathematik , Alterthuinskuadet Geldbichfec^ 
in ihi-en erften Elementen •aftlchlieliMn, Religion ver* 
Üeht fich ohnehin, filr welche auch die kirchljrhfti 
Einrichtungen find ) und eine gute ÜHtverfttät (für alle 
wiOenfchattlichen KScher torgcnd) befriedigen dieüe- 
d«rfnjf)e geiftiger CnUnr vdlkonunen, und uuMe« 
von leibcr der Weit und den Lebeil. Wo aber die« 
^befteu Lehrtr find — nicht wo ein Schid - v.nd Stn- 
dienplm am lurgfültiglien vorfchreibt — da xit (Ua 
befte Oyrnnafinm and die befie Ü«i*trfitäti 



LITERARISCHE NACHRIGBTBN. 



I. Beförderungen u. Ehzenbesengungen. 

I Ir. Profctfor Dr. Stiler zu Wittenberg hat, nach Ab- 
lehnung eines ehrenvollen Rufs auf eine auswärtige 
Univermit, im April Hit. eine Zulaße tou 300 Xhlr* 
zu feiner ßefoldung erhältsn. 

Durch ein Refcript war* die b»hcrir;c auflcrorw 
flenVlkhe Profcffur der Alteriliümer bey der UniTerfi- 
lat zu Wittenberg, \velclie der Hr. Profcffor Ckrift. 
^«g. Lobtck bekleidet, ta einer ordentlichen Profeffur 
neuer Stiftung erhoben, und,ihm dielelbe mhSits und 
Stimme im Profefforio, wnd M|^«di mk «ner j/Ütri» 
eben Penfion von ijo Rtliir. ant der Proeuratiir Met 
lien crtheilt. 

ür.Andrea.1 Panfinger ^ Doctor der Rechte in Wien, 
Vk TOlk der k. k. Ackerbau -Gefelifchaft inKSmthen zu 
, erdentUchen Mitgliede ernannt worden. 



Der ehemalige vcrdienfrvolle Ober-PoliseyDU 
r^ior in Wien, Hr. Briard icy, wirUidier Hofrath 
Teveiaistca b^^iiTeli'üßmeielitiUbea und galid^ 



itsbtn Hofkanzley, Beyfitzer der' k. k. HafcommiOlio* 
nen in politirchcu Gefetzfeeben und in W«hJth4tigkcita- 
Angelegenheiten, «nd Ritter dea LeApildt »Ordens * 
ift von dem Kaifer Ton Oeftreich in den RhtctTtand de« 
üefterr. I^iCerftaatec | «alt dem Ehreaworic Ritter von^ 
erbeben werden^ 



VL Vehnifdite Nadixichten«. 

Hr. Dr. Htnßtr^ vonnals Frofcfler der Theologie 

in Riet, der, nachdem er ein Jahr in Altenburg zu- 
gebracht haue, nun feit mehr als einem Jahre fich in 
Halle aufhAlt, hat von Sr. Alajefiat dem K0n%a T»n 
Ditietnark in» September %, J. die Entlafliing ven Xei» 
nem Ante erhalten, mn welche er Ichen im-1. 1909. 
feiner gefchw ächten Gefundht^It und bcfontlers eines 
AugenülieiS \rcgen gebeten Itatte. Zugleich ift ihm, 
als ein Merkmal der Zufriedeidteit mit ieinn 23j.lhri« 
gen Amtfifabruufr» eine.Peniu)a rmK 6eeR.thlrn. a»t> 
gereiet., mit der ErlaubnUä, neob surey Jabre lang 
eadsetlia]^ leinee ValeilMide* fia an gemettc«. 



«. 
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. . AmSNBTQBL-ARllTHBtT. 

HALUt in d. rtcnger. Buchli. : Praktische Btnrer- 
knngm über (die) Gei(Uex*rrmtmtg. Mit Ueyk- 
'(Iber die Ausftellung von Zetignißen und 

Outachtea ia Fällen von Wahiifinn. Von Dr. 
Sofepk MttfoH Cox. Aus dem En^Iifchen iiber- 
fetit und -mit Anmerkungen, verfehnn. Nebft 
einem Anhang über die 9rgatMiiü»m der Vtj^ar' 
gungsanßalten für unheilbar Jrrmdt «mi Prof. 
firJ. igii. XVI u. 248, aiil8er]Iii.74& Alk* 
■ g. (t lUhL 8 ^r.) 

on «tem Oripnal erfcliien die erftc Antteabe im 
» Jahr 1804.» die zwejle, »üv \)ec1eutenaen Vdr- 
mchruni^en, im J. I|o6<t und beide unter dem Titel : 
A-aeticai ebferva&ms o» Infant ; io wkieh are fiUh 
jeitui remetrkw of MedUat furisprudenee ^ at eomneeted 
ttUh diftafed mtel'ect , ,ffo feph M nfon Co v. Aiirl i 
ift von der erften Ausgaljc deffelben bereits eine 
freye frajizüfifche Uebeffot/ung von Odter in CJenf 
im J. 1806. erfehieneo. Ree. hält lieh in Teiner An- 
zeijSe «mfe lieber an die gecenwärtige deutfche TTe- 
l)cif<it7ung, welche nach der zweyten Ausi;abe des 
Originals, die er nicht zur fland hat, eeinacht ift, 
da Ce durch die fchätr.barcn, mit dem Texte img^ 
maxutüat Zidaiimieiihanee ftehenden, Aumerkni^gnit 
ttm Hn. Dr. iVS^ zu Bielefeld , der fich nicht erft 
durch fie auf die rübmlichfte Art zeigt , vor dem 
Originale einen bedeutenden Vorzug hat. Der 
üetei feizer , Herr Bertelematm , ein zu Biele- 
feld privatifireader Gelelirter» «rngt fchou in der 
Vornde ein ftlr ihn gflnftiges Vomrtheil, dem fei- 
ne Arbeit auch nicht widcrfpricht. Denn er be- 
merkt, diist da Cox die Aasdrilcke: dife^ed intel- 
fw(, ü^luiilg «inii madnefs nicht feiten den einen fOr 
An andem jubcauche , «s ihm , als UebfriataBer, 
um Cslnem. Original treu zn Meiben , nicht frey 
geftandon h.il)e , rwifrlien VerrÜckthnt , IFahnßnn 
und Manie den Unterfchied zu machen , der »nach 
Keä'e und Hoffbauer** Beftinimungen hier zu machen 
wäre, holten ftüik jnan auch in dar UeberÜBtning» 
deren Trane nach dusti Oeia|i;ten fchon zu erwarten 
ift, auf Härten in Wendungen oder einzi-Itun Aus- 
dr 'cken, von welclKn auch die l>efienUeberfet7.ungen 
feiten Banz frey find. Denn wenn man S. 59 Krank- 
keUax^äU* (Utt KrankheUeßUe findet., . fo ift diefes 
um fo niehr für einen Prack- oder SonreibfeMer zu 
hallen, da \vcniL\ftens dein Ree, bey der aufnierk- 
iainftcu Durcblel'ung des Buchs , fo etwas fonit 
■icht aufeeftofsen ift. Jetzt zu dein Attdw Idtaft.. 
Ä. LZ,. i8xa. Erfkr ßa^A 



Ree. int wohl nicht, wenn or Coxe's Werka 
unter allen über feinen Gegenftand in England er- 
fehienenen Schriften in feiner Art, eine dfer erften 
Stellen anweifet. Denn ytrnold's gelehrtes Werk 
Ober den Wahnfmn lehrt wenig Ober die Behandlung 
deffelben ; daffelbe gih gleichfalls von Crickton'i un 
^eich CciiarfOniiijeenn Werke, das über die&n Punkt 
^•ndieh feht^gt. XJm fo fchlit/.barer nnib uns ein 
Werk wie das gegenwiirtigc feyn , das wenJgftenü 
einen Reirhthuu» dnr IcliaiTnnnijjften Bemerkungen 
Aber die Hohandlimg des Wahnfinns und Ober' ein 
bey demfetben vveni){ verfuchtes Mittel, und von ei- 
nem Verfofler darUMrt:, der eine-Heihe von lahren 
hindurch fich der Behandlung von Kranken , tWe an 
einer Geifteszerrfltlung leiden , ausfchlieisend und 
mit Eifer gewidmet hat, und das in einem Lande, 
wo d^r \V4iuir1nn und die ihm verwandten Krank- 
heiten eddemifchH find'. 

So ffhr Ree. dcrn Vf. in feinem Urthcile Ober die 
meiften arztlichen Schriflftcilcr liber diefen G^en- 
IVand, als welche es fich, wie es (S. XII der Vorr.) 
heilst, mehr haben angd^n {eyn lalStti, in den 
nefoltoten ihrer dtnkeln (Irnbdeyen iht«n Sehavf- 
finn zu zeigen , als dein forichenden Oelehrten eine 
deutliche Anweifung zur Behan^ung gem'ithskran- 
ker Perfonen zu geben , beyftioinit' und es billigt, 
dals der Vf. alle abftracte Rafonnemcnts maglich&' 
vermieden ; fo lehr wflnfcht er , dafs der Vn feine 
Benierkungen mehr auf eine Theorie zunlck zu fnh- 
ren bemüh.t gcwefen wäre, weil fie dadurch noch au 
Werth für (Im Praxis gewonnen haben werden. 

Snne'jpMktiichcu Benierkungen Ober die Be- 
handhing der Oei ltes» rrflttimgen giebt uns der Vf. . 
theiLs unter bcfondeni Rulirikcii , und thcils bev (^ei > 
krzalUung der von ihm (S. 59 u. f.) mitgetheilten 21 
Krankheitsfälle. i3ie GefchisUu des Anfalle einer l'er- 
rUektkeit^ mit weklier dtt Vf. anfüngt, redet tfaeila 
von derfelben im AUgemdnen , theus von einer be- 
fondern Art derfelben. Im AllgemriiK'u tritt dit; 
Geilteszerr.ittung allmäldirli ein. I'.ine V rranderung^ 
in den Gewohnheiten, Neigungen und dem*'Oe^ 
Miroacke, eine lehr erhAhete Empfindlichkeit gegen 
Tluld, VerdriefsKehkeituiid lüJhruhe, Freude oder 
Traurigkeit (wohl nicht, virie ilcr ^T. meyiu, allein 
nachVerfchietlenlieit JesTemperauicnts }, 'Mango] an 
Schlaf, Triiujne, ein befchleunigtcr Lauf der Vor- 
fteUungau* oder ein Brüten Ober einer einzigen Vor- 
IMIimg-; Vertnderungen in der Phyfiognomie , der 
?'arbe, und ilborhaupt dem Patlioi;noniifi hcn im Gc- 
ficlite : tUefes, fo wie die Fahiaiieit, Huiioer, Kälte, 
ftarke Bewagwag «ad lan^lVaelieii «a ertragen, 
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mifclien Krankheiten ^ergriffen \ wo der Vf* eine 
AusudliiiiL- fand, wurde <Ue Verrickung entfWmt, 



und eine Unterbrechung der natürlichen Excrelionen, 

Unit riitccclinafsigkeit im Nahrung tricljc und den 

Leidenfchaften, kündigen einen, \^«hpfian an, der, ^ ob auf. immer, «ler BilrfürTfie zi^iT d.-r'''Iic^^^^^^ 
wetin er fieh völli« entwickelt lat» die Einfpn ung «Knnkheit, ift iifclit mit der gcliuri^en Beftin mtheit 
des Kranken durchaus notliweruli- macht. 15cv 'l<-r bemerkt. — So weit des Vfs. aUenlings ausgedehnte, 
befon lcrn Art des Wahnhmis, \un wcklier tk'r \ f. fo behutfam als fchasffichtige licubachtung ^t, rräS 

(lieÜBS allerdings wahr feyn , ».hgleich eine anf<:erne!ne 

leifU'ti wiir- 



insbefondr« redet , ift die erwähnte .Vlafsregel nur 



nach jdep.Umftändoo i^pthj^ Von dem nach dem .darau6 gczogeue Hegel uelc Au 
Leben gezeichneten Bilde deifelben , " " - • • . . - _ 



„ . m dein viel- 

leicht nur wenige Pinlielftriche nicht trcffi nd funl, 
hebt Ree. Fol^enJe Z^ge aus. Der Kranke veiricli- 
tet feine Ciefchäfte meiftens mit einer pHnktlichen« 
oft än^ftüchcn » Genauigkeit ; zeigt heftigf \( i jun- 
gen und Antipathiecn ; affectirt bomtcrharki ii n m 
de n (^all;t- und »Iit Kleidung ; ifi ohne ZarlgcfiUd 
der \''erlhcidii>cr der un>;erciinu:ftcu Meynungen, der 
Hei i feiner eignen Er/ilhlun^^sn ; Ift bofe Ablichten 
bey iler geringfioti \'(m .ndaftung zu argwöhnen ge- 
neigt; gcrälh auf ilif J u Ium lichfte Art iu Furcht und 
Schreck, und ift dabcy auf der andern Seite gendgt« 
einen ronianiuiften iMuth zu ttigut t ift von feiner 
Kranidteit'nicht zu tlherzeiig^n, und unterwirft fich 
mit Widerftrcben der ärztlichen Behandlung und den 
Eiiifchränkungcn (der Vf. fetzt morahfchen hinzu, 
Ree. wOrde ue lieber bürgerliche nennen). Ift der 



snahmen 

de. Den Umfang jener Reud genauer zu beriimmen, 
wHrdc um fo verdieul'tÜcher uiul wOnfchenswerther 
fcYn, da der Arzt alsdann ein iklieres Mittel hStt0 
dm Wahnfinn durch Krankhelten, die feine Kunft'fo 
gut zu heben als zu erregen verflUndc, zu onlfernen. 
iSach einer Aiideutiing dos Vfs. hätte die abfichlJich 
erregte Krankheit ilire Heilkraft dbtlürch , da^^s fie 
Krankhafte Ideen - Ailneiatiune^ unterbricht , und 
alfo prychireh wtrhr. So feht Ree. dicfem be\ fiimrut ; 
fo fenr zweifelt er, dafs jode krankhafte Ideen - AITt)- 
ciation einer folchen Krankheit weichen wertle. 
Manehe Krankheiten können fe]l>lt, durch die Mey' 
nwig welche der Patient von ihnen hat, eine folche 
Ideen - AITuciation noch mehr ver(\ärken. Z. U. t>cy 
demjenigen, der an einem rcligi ifen Wnlinrmn leidet, 
welcher ihn an feiner Seele üeligliAit verzweifeln 
L fst, wird eine in feiner Meyiumg gefährliche Krank- 



Kranke fo weit hcrgelteUt, dais dieie Einf^bräokua- hdt iene Idee noch mehr autr^a« rObdeich auf' 



gen adgehoben werden können , fo find der Anit, 
von dem er bduindelt ift, und lIIc Freunde, welrhc 
ihn der Behandlung deCfelbcn übergeben haben, 
meiftens nachher Gegenftände feiner Feindfchaft^ und 
oft feiner Rache. — Ree fetzt hinzu > dafs diefes 
Jclbft ifi dem Falle feyn kann, wo der Kranke ganz 

E heilt ift. — Denn wer erkennt hier nicht das 
Id der fonderbaren Art voji Wahufinn, in welcher 
Schwermuth und Verrt'lcktheit verniifcht, unil jene 
ans dicfer hervorgewarlifen ift? Allein die clticklichfte 
Heilung, weicheres L'elja^,t den Wahn zu vertilgen, der 
auf tier einen Seite dorn Siolze des V errfickten fchniei- 



fidlende und deudiche Eigenheiten des Pnlfes auch 

bey der \'crr;icklheit nie veriiacliLfTiut wrnlcii d ir- 
fen; fo kann der Ar/X doch aus dein l*it!fe nicht eher 
Anzeigen hernehmen » als ihm das cigenthflmliche 
NttrmaJe deflelbeu bey dem zn behandelnden Subjecte 
beluinnt ift, da diefes nach Verfchieilenheit der Men- 
fchen verfchieden ilt. Auch glaubt der Vf. , esfey hier- 
boy nicht aus der Acht zu lallen , dafs es nichts äuCser- 
ordentliches fcy , daCs Kranke die Kunft befitzen, des 
Puls willk hlirli zu Iwfchleunigen oder aufzuhalten. 
Diefes möchte indcls d<jcii wohl aufserordentlicher 
fcvn, als es dem V'f. Icheint. Den i unmittelbar hat 



chelt, und auf der andern ilw ängftigt, ift doch nicht die WiJJ^Qr keine Gewalt über den Puls ; woiii aber 
vermögend feinen Egoismus zu untenvficikeB* dmeh — - • - 

den der Verrückte wühl nie. empfindlicher gekränkt 
werden l<aiwi , als wenn er fich in feiner Unbedcutend- 
heit dar^'eftelit licht. Diefer Egoismus ift aber kein 
phyCliches fonder» ein moralilcties Gebrecb^ , mit 
dem der Arzt nichts ra thua ^t. — r< Ree. ift nur 
darin nicht mit dem Vf. einig, dafs an dicfen Sub- 
)ccten weder ausgezeichnete, oder wie es in der Ue- 
berfetzung (.S. 5) hcifst, erkshtUy noc^ imagdkafte 
" " 'cl " 



mitlelbarer Weife.dureh Zwilchenurlacben , die ihr 

wenigffeiis hev gewilTen Mcnfchen zu Gebote fte- 
hen. So \\znt/ Svallanzanit «lefTen der Vf. weiter un- 
ten t S. uH) l)cy einer ähnlichen \ eranlaffung er- 
wähnt» das Vernui^i durch erregende oder ntoder* 
Schlagende Leidenlchaften die Thdtigkeit des Her^ 
zcns zu verftiirlveii oder zu fchwächen; und auf eine 
ahiilit Ue , wenn aucli nicht ganz tüefelbe Art, be- 

^ ^ ^ merkt Ree., können Kkliatiker fich gegen fchmerz- 

Ceifteua&n ficlitbar find ; feiner Meynung näh» «u liehe Eindrucke unempBmIlich machen. AUein das 
deren Ausftihrune hier der Raum fehlt , kann die- fem, wenn auch nicht gerade Mare, -Erkehntnilfe» 



£er Wahnfinn wold nur l>ev dem eingefclnänkten 
Kopfe , der fohr zur ftupidcu Verfiaudesl< hw.ic^ie 
kinneigt, oder bey dem ausgezeichnetem Kopie« 
wenn es llim an unbefangener Welt- und MenfcMn* 
kenntnifs fehlt, Wnr/el faffen. — Eine iberkWAr- 
dige Eiijenfchait der Cicifte-szerriittung ift , dafs fie 
licn meKr als irgend ein anderes Leiden de.<^.ean^n 
Körpers bemächtigt ; und den Einflufs aller knuk- 
macriendcn Materien auf den Körper faft ganz ver- 
uicület. Wrackte werden daher üdtea von epide- 



\m(i Hdii-ctive I'.ii^eii' Liten voraus, die immer nur 
feiten lind. — Je allmählicher uuil unmerklicher tias 
Ueb^I« ehe Mittel gegen daffelbe ancewandt weriten, 
zur Reife gdawt, um ib hartnäckiger Üt esi» Dem 
plötzlirlier entftandenen Wahnlinne liegen me ift ent - 
Kör|»erljche, »fem allmi.hlicher entftandenen geiftige 
Urfaclien zum Grunde, die ichwerer als jene aiuszu« 
mittein find. Bey den AoAllm des Wahnfmns kom- 
men Ott Gehr)rst.'u(chuMeii vor. Der -Kranke hikrl 
eutJtci atc ;>Uawien » um Msb ein Oefldfter v. dgL- Dae 
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Gntnd hiervon üegt gcwifs nirlit attebit wie der Vf. 
^nbt', in einem krankhaften Zuftaode des Gehör- 
nerven, der Nähe der Carotiden, und einem häufi-. 
gern ^utflufte nach dem Kopfe ; kurz er ift nidlt 
ausfchliefsoiul in füinatifchrn , fondem mir'i in pfychi- 
ücheu l'rf^iclien entl^iaiten. Ree. glaubt diefes nicht 
k^er (iartliun zu können, als durch eine Bemerkung 
so des Hrtu JSijffe lehrreichea Anmerkung zu fÜeÜBT 
SteJJe. 'Nach Nori*s Beobachtungen , verhielt fich 
luTinliL-li tlie 7.al>l tlcr)eiügen Kranken, die fairclili<-i> 
etwas zu huren ^laubcn, zu der Zahl derjenigen, die 
fiilfchJich etwas zu fehen gbuben, wie vier zu eins. 
Bec. glaubt, dafs wir ungefähr in ebea dem Verhält- 
niffe häufiger durch Vorfpiegeluo^n des Gehfliv - «Is 
des Gefichts - Sinnes, auch in Zimnnden die wir fi^ar 
nicht für krankhaft anlehen, get^ufcht werden j uud 
dafe das Verhiiltnifs der nicht täufchenden Gehörs-, 
zu den Gefichts- Vi>rrpi('gelungen derfelben Art und 
unter denfelben Bc(fin^uiii;en noch ungleich grOfser 
jft. Man hat z. B. viL-lk-jcht zehnin<Q ein Ohren- 
bratifen, ehe ntan einmal gefärbte Flecke vor den Au- 
gen Wt. Die erften Vorfpfegeluttgen täurchcn nitt 
«ktchter als <Ue Wmen , von allea Sinntti um 
Iteincr mehr als da» Gefieht In der AufEenwdt orlen- 
tirt. Was in diefe, fo weit tlas Geficht ße uns klar 
darfttllt, nicht pafct, erkennen wir fofort für Täu- 
schung , wenn es anders auch iiur zu einer augen- 
Üickhcbea T&iiichuiw xeicoinnien ift. Falfcb« G*> 
'fichtsbilder aerbllen daiher eher in ihr Nichte » ab 
falfche Darftellungen des Geh(">r - Sinnes , zwiö^hen 
welchen wir feiten einen Widerfpruch mit der Ge- 
Ccht«welt, in der wir uru Mii t find, To unmittelbar 
iehen* » Die tH^tnOtr» Urfadun lies Wahnünns 
theSt der Vf. in vorbereftende und erregende , und 
jene in angebome oder erworbene (wie tlie fp. terhin 
entftandenen IJrlachen diel'er Art geuannt weiden). 
Wie eine Anlage zum Wahnfinn augeboren werde, 
können wir freylich nicht erlUären , ob wir gleich 
fehon nach riclitigen ScMoffro aus der Analcwie nfcht 
daran zweifei*» kiiiinen. — Ree. wundert fich, «.lafs 
der Vf., der das l^t<:te h fcliün xeigt , ficli über 
Darwins ((Jen er einen excenlrifchen Philofophen 
flewtt> Belwuptungt dafs Gew«>haheiten der Aeltero 



chuug tfes Körpers und der Seele. Finö folrhe An- 
rpaniiiing der kiiib.l biti^skrafl braucht aber keines- 
wegs bjs zu einer t(et» Korper oder die Srele 'Schwä- 
chenden Anftrengung r.u gehen. Nur in de n fal-, 
fchon VcrliKltiiirfe zu einander, in welchem fielt tlit 
SeeienUiafte autern , Ue^t der eigentlich fo zu nen-" 
nende Wahnfinn , den der Vf. bey tier lU trachtuni^ 
der entfernteru Urfachen der Geifteszerrnttung am 
meiften im Auge zu haben fcheint. Es iit wohl pfy- 
cliologifch ausgemacht, dafs diefer W.ilinfHm entwe- 
der eine Ueberfpan'nun^ der Einbiltlun ;ski-aft oder 
eine Unterdn^ckung der Sinne als eine ii')thwividi{»c 
Urlachc' vorausfetzt. Hätte der Vf. hierauf Urickfichi 
cenomnien , fo wltnle er es uns (S. 19 «- 23.) ein- 
faclKT uiul nnfi'lrlicTier erlclärt haben', wie in-biTun- 
dere Aiisrchweifu;r.-eu im Genuffe der Cefthleclu .iuft 
und' dem Trünke einen Wahnfr in vorbereiten kön- 
nen » da es bckatuit ift » dafs beide auf die Sinne 
IchwSchend wirken. Die nächße Urfache der Manie 
— die Ausifrf'tke: Manie, V'/Imfinn , Verrücktheit, 
mufs man fich erinnern , wercien von dem Vf. oft 
einer for den andern gebraucht — ift derfelbe ge- 
neigt» in einer krankhaften» den gefunden Zuftand 
des Gehirns zerfkOrenden Verinderüng de« -Blu^ 
Umlaufs zu fuchen. So fehr hierzn auch eine von 
Odier an der Section eines Menfchen , der von zu 
vielem Gehen im Schnee verrflckt geworden war, ge- 
machte Erfahruiu» nach einer Note» mit welcher 
Hr. N. dieT« Sldle hegleitet, lUmnit; fo wenig läfet 
ficli diefe<; ivoTd allgemein behaupten. Auch wo der 
Wahafjiiuonenljar aus pfychiichen Urfachen hernUirt, 
mag fich eine auffallende' Veränderung in dem Blut- 
unnlaufe finden» ob diefe aber in diefem Falle als eine 
XJrfitche oder Wirkung des Wahnßnns betrachtm 
fey , nunhte frhwer zu eutfciieiden fevn. Mit 
des Vfs. bey diefer VeranlalTung ( S. 3<i. ) aufge- 
ftelltcn Behauptung, dafs cUe Section des gröfstftn 
TheUs verrflckter 'Menfchen einen grOfmrn oder ger 
ringern organirdien Dehler derGehhns b^ denrelben 
(iffcnbart habe, möchte, was (S. XII u. f. Vorr.) er 
deufelben Gegenltand gefagt wird,« wohl dahin /.u 
vereinigen feyn, dafs folche Felder da eexVifs vorhan^ 
den find, vro das Uebd ans foroatilchen iTTfachen her* 



dem neuen Embryo Sur. Zeit feiner Bilditng mitge« rOhrt, oh wfr begleich immer anfeufinden nicht 

theih wünleu, fo fehr ercilern k*U)n. Dar'win zieht fchmeirheln d rfen. — T^-ber die yorherfaf,!:^^ he- 



freylich eine beftiitimtere SchiulsfoJge, als wozu ihn 
die Erfahrung berechtigt ; allein es ift felbft von 
Thicrcn bekannt» dafs auf fi« Gewohnlteiten , tlie fie 
fich nicht etwa durch Nachahnmni; «u eieen gemacht 
halmn, von il-ren Aeltcrn ilber^elm, cfie diefe nur 
tiutch Abnchtuug angenommen habeu. ~ Unter 
den neiitigen erregenden V'rfachen da Wahnfinns 
find dem Vi. kein« faänfiper vonekommeo, als Re- 
ligion und Liehe. LelHeofohaften» welche WahnGnn 
erregen, wirken eben fo, >vie zu an^eftreni^les an- 
haltendes .Naclulenken , n..n(Iich durcli zu groise An- 
ftrengung des Körpers wie ilor Seeltf. — Diefes 
mochte MTobl nicht fo allgemein Snn, Di« Leklen- 
ichaft wirkt flfter und gef< hrlfeher dareh «ine Ue- 



ru«rkt der Vf. unter andern : dafs die Wahrlchein- 
lichkeit der Heilung um l"o gröfser fey , je neuer die 
JCrankhcit ift» je weniger. der Kmnke au Einer Idee 
hängt, je öfter helle 2^ilehenxeiten Statt finden, i« 
Icicliter fein Gcfn 'ith von einer verwirrten Oc lanl^en- 
reihe (I*>11 wohl diejenige feyn, die den Wahnfinn l)e- 
zeichnet) abgewandt werden kann, um! je wcni>:<>r 
leiue nati*r]ichen (find wohl die eingewurzelten) Nci- 
j^un^er» fich geändert haben. Auch fim( häufige Ver^ 

;>in 'rmn .'en de«; Ausdrnolv'; in der l'hvfiOL-ni auie \\u<\ 
Hn^pt^nijdicilkeit ftir l urrbt pi nlti,.*' An 'cii;en. Zu 
der Gjuftessemttung hin/ugekcmmene Hem-pJegie» 
Lahmung und ihnen ähnlich« Krankheiten fiiid uiv- 

. , w ciinftiiie Zofalle. Unter den veHchiedenen Tempe- 

ber^nnnng der Finbüdii^akraft, «kdtudi Sehvft* nmenten ift dat lei^nim&he der Wiederherftellun^ 
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am gnnlViglVen. — Zum Behüfe der Erkenmtniß der 
Krankheit l»cm<*rkt der Vf., d.ifs die i lciftes,^ernittung 
•ines Theils von gewiflen piyrliiR henldiolyncrafieen, 
deren Aeufserunecn den Acufsei ungen der Verri!cV;t- 
lieit ähnlich fmd, andern rheils von dein Delirium 
trad der I'lircnilis, fo wie auch vom SclilagfluiTe , dem 
Carus und andern Kranklieitrn , mit welchen eine 
«■rdüsere oder lUeinere Aufltebunj^ der innera und 
snCsera Simie verbunden ift, m unterfcheidcn fey. 
liji" VcrrilcUtheit fey immer als eine chronifche 
Krankheit zu betrachlon , die oft ohne iSachJafs Jah- 
re lang wälirt, onne den Körper zu verletzen oder 
eine fisiner Venrichtinigen zu ÜOren; einige ihr nahe , 
k<nmnende Krankheiten feyen acut , das Delirium ' 
fey auf jeden Füll ein Symprom , das von einer vor- 
hergegangenen acuten Krankheit abhänge, hn Deli- 
rium Ferner, behauptet der Vf., fey ficn der Kranke 
der ihn un^ebenden Gegenftändie nicht bewutit» und 
erkenne fie nicht, wenn er nicht durch einen hefti- 
gen Reiz, .luf kurze 7.elt aufgeregt wenle. Dieies fey 
anders bey dem \ ernickten , der jeden Gcccnfland 
um fich erkennt, nur i^lfch über denfclben ur- 
thcilt. — Diefes \it wohl zu allgcjuein: und eben fo 
i£t CS auch- zu allgeniein , dafs der Verrrickte ge- 

§en iedermann den A erdaclu hc^e , dafs er fejiicn 
ibfichten entgegen wirke. Der Mangel an Zufam- 
menliang in cfcn Ideen bey dem Delirium charakte* 
riGrt diefes fehon mehr , wiewohl derielbe fich auch 
in gewiffcn Arten des Wahnfinns findet. — Hier 
mit <''Mii \'f. über tlcu Maugel an genauer Reftim-, 
rniiug ilcr üegriffe zu rechten, wurde um fo unbilli- 
ger leyn, da alles, was liier gegen den Vf. i;efagt 
werden könnte, den grüfsteu 'rljeil der Schrjftiteller 
nber diefen Gegeuftand treffen wflrde. Ree, be- 
iiierl<t in<Icfs, dafs das Delirium von dem Wahnfinn 
durch kein inneres .Merkmal, um mit dem Logiker 
tu reden, zu Unterfcheiilen fey; liafs die Verwirrun- 

fjen« die hier fo luiufif^ f;iid, wohl gri>f.stentlicil'? dar- 
n ihren Grund hüben , iLifs man fich ilen Begi-ifT 
der Norm, von der jene Kranklieiten Abweichungen 
find, nicht vorher in d.is noiliigc Licht gefetzt liab;. 
Bis dahin kann man hier ohne vielen Scharffinn ta- 
deln, und mit Grund ladein, ot^eirh der grOl'.te 
Scharffinn nichts Befriedigendes leiften kann. — 
Manie und Melancholie betrachtet der \T. als Modi- 
üca^ünen einer und cbenderfeiben Krankheitt ohne 
das IJnterfeheidende derfelben anzugeben. Ueber lUe 
Wichtigkeit cfer Diagnofis des Wahnfinns ftlr die 
MedJcin und die Keclitsftflege ift wohl jedermann 
mit dem ML einig. 
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ru.Ptu'^^P Anleitungen, die bisher flir das Rech- 
^r-iJ?nM2r\*'t«"^"*."''"'^' beweifcn das Becbirf- 
nibdeflelben hinlänglich. Der Vf. fet?.t den Nutzen 
dnvnn befonders ms Licht. Es gewährt, fa^t er mit 
KecJ.t. eine Uebung im richticeu Nachdenken tibcr- 
haupt, und befonJers über ^Wenverhältniffe : es 
dient ag eine ZW.»rU,n.,fs;iv^ Vorbereitung zum fchrift- 
llchen Kechnen , and cuuvühul von einem gedanken- 
lofenmechamfchen Vorfahren. Es verfcliafft alierdifcft 
T^i^"-,^^ un<l Woiulel den Erwachfenen'tnancherleT 
' \ortlicde, und gowphrt am Ende dem Kinde vieles 
Vergnügen. Des Vfs. Behandlungsart ift auch hier- 
zu Foraügl ich gpei^n-t. Kr geht vom Leichtern zum 
Schwerem caiv. allfnali ich (il>er, unterhält das Kind 
immer mit ßetrachtungeu und Fragen Ober die Auf- 
eal>cn; Klejdet auch, befbnders anr Ende eines Ab- 
Icbnitts, die Aufg>ibp in kleine nofchichtclieu ein. 
Er wrde defshaib auch luiuiig in leinen Lehrftuudcu 
von freunden liefueht , und diefe wflnfchten feine 
Methode gedruckt zn fehen. Diele Axt, den Un- 
temcnt zu erthcilen und ff}e Kinder mit Nutzen Zn 
üben, theilt defshaib der Vf. auiser dem Unterricht« 
im Rechnen felbft, norli Ix-fonders mit. So hcifst es 
z. 11. gleicli ),n AtirjM^e : „ SobakI fich die Seelen. 
kr.ihc <ics Kindes U, weil entwickelt haben» dafs es 
ledes Inizehic feiner Spielwaafe, oder auch feiner 
bpiekameradeu benennen unrl unterfcbei tm kann, 
fo lehrt man es mit Einheiten vorwärts zaiilen, und 
z,var ain heften an feinen eignen Fingern , indem 
man iliiii dieieibeu fo lange vorzählt, bis es bis 10 
zäh->n kann" u. f. w. 'Der «HT^TheU enthSlt defs- 
haib vor allen Dint^en die Art, das Kind mit Einhei- 
ten zählen zu lehren ; hierauf folgen die vier Rech- 
nungsarten , fowohl mit einfachen , als auch mit 
doppelten Zahlen. BeEri£fe von Brnchcu. Hier 
heifst es : „ BrOdie find llieile Tom Ganzen , die ent- 
wetler gr(ifs-er oder kleiner trfcheinen , je iiachdoin 
mehr oder weniger Thcilc aus dem Ganzen gemacht * 
worden find." — Im Nachfatze hatte CS lieber um- - 
gekelirt iicifsen ft>llen : „ je nachdem wtmger oder 
mehr Theile" n. £ w. : denn das Bruchl^tck er- 
fchcint kleiner, wenrt virhrrre Tlicllc aus dem Gan- 
zen gemacht worden liad. Am linde auch noch Ta- 
bellen von verfchicdenen Geldforten und Vortheile ' 
bey der Verwandiuna des Geldes. Der zweyte Tlieil • 
enthalt die vier Speeles in benannten und gebroche- 
nen Zahle n ; Relblutionslabellen ; Regel de tri in ' 
nnzen und gebrochenen Zahlen. Proben fiir ctie 
Regel de tri, oder Anweifung wie man aus Vielen 
das Einzelne fucht. Am Ende die /insrechnunib 
In vielen , befonders den letztem fWen dürfte 1» 
doch dem Kiit I'- , ja f. Ihft dem Ervvachlenen , fchwer 
werden, feiu Jbacit o4uie Nitgebnuch der Feder au 
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Ueber die UeUnnftsmcÜiode liemerkt der Vf., dafs 
die Naclirit lueii , die inaii i.ber den Kranken 
yon ihm felbft od^r von leinen Freunden einzieht, 
neiflneos imvdlftSiulig und unficber find. Unfiraitig 
erfcbwert diefes, wie kanm bemerkt zu werden 
braucht, tüc Kuren diefer Art mehr als irgenti andrp, 
da gerailo hier ticiii i^rzte die vollftjndicfte Kerintnifs 
des von ihm zu beUamlelnileu Subiects wohl nuthiccr 
•Is fonft wo ift. 1 s ii'i tl.ihcr lehr zweckinüfsig, daCs 
der Vf. (S. 48O dem Arzt mehrere GegenCtände an- 
weiiei auf welctie er vomehmDch feine Rrkundieun- 
gen zu lichten habe. — Die anzuwenderuli'n Ilcil- 
xiiitteJ find entweder pfychifchc F.iiiwiriviiiii;en, oder 
folche Stoffe« die man pewohidich Ar/jieycn nennt 
(wohl allgemeiner und richtiger pfychifche oder foina« 
tifchc Einwirkungen). — Bev einer vollftä'ndigern An- 
weifung rihcr dieien Oei^ciii't.iml hätte ficli der Vf. 
wohl darüber erklärt, wo jene oder dieie vorzOchch 
«nsuwenden, und wie beida zs verbinde find. Ueber 
den erften Punkt eit^Slt eine AmoeBkliqg von Hn. N. 
(S. 58-). auf wdcbe Hec. weiter unten "WirOckkom- 
iTit:n " jnl, einige fchntzbjrp Winkt?. 7,u der pfvchi- 
fcheu üehatidlung des Kranken gehüit suvürderft das 
Bendunen des Arztes gegtt denfeihen im Allgemei- 
nen, oder wie der ViTes nennt, die marutifdul^ 
han^ung ri6s Kranken. Der Kttx mufs (ich vor al- 
lem des /Zutrauens des Kranken zu verfu hern fuclien, 
dec Kranke von dem Wohlwollen deHellien iU)erz€u^ 
feyn, aber den Arzt auch furchten. Hieraus folgt die 
natürliche Regel, welche der Vf. auffteUt und wie* 
derholendlicheinfchärft: dafs der Arzt keinVerfpre- 
chen und keine Drohung gegen den Krankeii inH«r- 
fi'dlt iaffe. Es ift bcynahe unglaublich, wie fehr 
Wohlwollen und ein mmfchenfreundlicbes Benehmen 
auch auf- den tobfflcshtigften Kranken wirke. | Der 
\t. gewann das Zutrauen der wfithendften Kranken, 
denen auf feinen Befelil in rcint in Ucvrevn die Kettt'n 
abgenommen wurden, iu dem Grade, dafs diei'er 
Zwang bcy ihnen hernach uunothig wurde. Es ift, 
wie Ree. hinzuletzt, um fo weniger zu bezweifeln, 
dflb Wohlwollen , verbunden mit einem feiten conlc- 
^oenten Benehmen, auf cIcnMcnfchen« 
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alle Vernunft entwichen ift, ihre bcsbfichti^te Wir- 
kung nicht vciiVUliMi woidc ii , da nicht allein Kinder, 
Ik'V welchen dif V'i riiunft viit erwacht, fondern auch 
üellfft die klogcru Tliicre, wie Hunde und Pferde^ 
wdche wir uns durch Abrichtnng dienftbar zu nia-' 
eben wiflcn, f 'r eine confcqui'ntc Bcliandlung Ein- 

Etängljchkeit zeigen. — itjmle es in iinfrer Macht, 
ey Andern Leiden fchaftcn nach unferer W^illkür, und 
wie es uafere jedesmalige Abficht erfordert* zu' erre« 
cen : fo würden yvir dann, wie der Vf. bemerkt, ein 
KräfliL'os Mittel gegen die Seelenkrankheiten ha- 
ben. — Die Kegel, dafs man alles, was die mindc- 
fte Beziehung, wie iler Vf. es ausdrückt, auf die 
]£rankhett«incs Verrückten habe» von ihm furgfJltlg 
entfernen tolle, ift wohl nicht fo uneingefchränkt 
wahr als der \ f . fif (>. 53.) einfchärft. Denn hier iit 
wohl von den Gegenftandcn die Rede , die den Kran- 
ken an feinen Wahn , den er fich in den Kopf gefetzt 
hat , erinnern kOooen. Denn diefen Wahn muis man 
unitreitig mehr allmählich als mit Einem male bey dem 
Krar\ken in VergefTenheit zu bringen fuchen. Vef^ 
liert der Kranke ihn zu fchneil mit Einem male aus 
demAu^e, weil Zeit mdUmftandc es ihm unmög- 
lich machen, daran nirOcJc zu denken: fo wird er, 
wenn die Urfachen , die ihn davon abzogen , nicht 
mehr fortwirken, fo mit Einem male zu ihm zur ick- 
k ehren , wie er mit Einem male davon abgebracht zu 
feyn fchien. — GrOnde, mit weüdien man gegen den 
Kranlcen felbltitreitet, verfangen gewöhnlirh nii ltts 

fegen feinen Wahn ; eben diefeJben Grinnlc iuiden oft 
iint;ang, wenn fie dem Anfchein nach gegen einen 
andern, als den ^-anken, im Bcyfeyii delTelbei% 
angeboten werden. Ein Kranker, der fich in den 
Kopf geÜetat hatte, die Sande wider den heiligen Gcift 
begangen zuhaben, und deshalb in Verzweifelung 
gehdien \v:ir, wur t.iul) i;<.'i;en alle Argumente ihe man 
an ihn feiblt riciuete. Kin Streit über diefen Gegen» - 
fiand mit einer dritten Perfon in feiner Gegenwart, 
eme^ lieine Auümerkfamkeitl , Er wurde begierig ei- 
nen Auflbtz, der Aber diefen Gegenftand gefchrieben, 
und in reinem Hcyfeyn von jemand einem iuidern niit- 
getheiit wurde, zulefen. Man gewahrte fein ängftli-. 
ches Verlangep, den Auflatz zu Icfen, auf gewille 
Bedingungen, die er eingieog. Der Kranke fuchtc 
feine fixe Ideen deutlicher zu machen, fem eingewur- 
zelter Glaube wankte, und wich bald der Ueberzeii- 
;ung von feinem bisherigen Irrtlinme. — Man fieht 
eicht, wotlurch dieferKunl^flr wirkt«; er machte 
deii Kranken aufinerkfam aut Gründe, indem er feine 
Eigenlieb9.a|is demSpiele brachte. Diefe mufs in der 
Regel bey 4m StW« ffigm, d«n Waha des Exan- 
" ken, 
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ken, entweder in den Koulrdii.ltsftand geletzt, oder 
gegen ilin feUift .uifi;cb<>ten wcrilcii, \vic wolil es 
auch, wenn gleich feltnere Fülle gicbt, wo diefe auf 
eine rncftfclieinende Art za Boden zn fohlagen ift. 
Nie füllte üe aber (tu: «:!» Kräulvunpen hlofs auf^ercilzt 
werden. — Dcu r^ufchuim-ii, die 'zur WieJerhcr- 
ftellung Wahnfiuniger auft«;hulen werden, kann Ree.« 
-wenigstens nicht in dem (JmlWige, als es von dem 
Vf. t^efchleht, das Wort reilea. Ks mag immer feyn, 

fl ' . ein Froir.ri T Betni_7, wplclien in;ui ciiiffii Ivran- 
ken ipieit, intteiii man ihn uUilv.lich&v oder aliiriahll' 
eher durch eine fanfte MufiU oder einen nacligeahm- 
ten Donner aus dem Schlafe weckt, uod iiia dann 
T. B. einen durch Phosf^horus an dl6 Wnnd feine« 
SdilaF/iminers gcfcliriebenen Sprurh, der ihn von 
feinen Irrthume zurückbringen foJl, lefen lalst, 
kriiftij^ auf ilin wirkt; ol- aber die Wirkung auf 
düe Dauer zum VortheÜ des Kranken iSt, ift eine an- 
dere Frage. WSren folche pine framiet bloft dem 
Vu/wurfc, daf-, Jl? iinncher (irni, .iws^'.erct/t : To wä- 
ren fie durch Uli. A'. ubei He (i. 56.) gemachte und 
oben fchon erw.ihnte Aunicrkunc treffend gerecht "er- 
ti t ; allein fie fmd nicht allein uiiocher, foiuiern felbft 
t i lirlicli, wenn irgend eine Mdgiichkeit vorhanden ift, 
tid'-' der Kranke liinler den frommen BetniL; iiurritnc. 
Blendwerke, wie das eben aiiJei;ihrte,welcliedemKran- 
ken, der ihnen glaubt, etwas Uel>eruat^rliches vorlpie- 
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deren Ausgang anfänglich gut war, hi» nach fechs 
Monaten der vorige Wahn zurtlckfcehrte. — Ree 

ivilldtucch dasßisheri-c nicht alle und iedcT.iufchutt- ' 
gen, die man gegen den VV ahn fines Kranken aufinic 
ten ma^», verwerfen j fomlern nur vor dem Milsbrao» 
chederlelben warnen. Uaftreitig findTäufchnngen za-' 
laOig, wo die moralifche Gewifsheit vorhandenilV, dab 
der Kranke nie hinter r'cn frommen Bcirug koiimien 
werde, durch welchen man ihn himergaiigen, oder wo 
nur ein folcher . Betrug zur Entfernung einer £;rulsen 
Gefahr ans^ewandt werden Icann. Beytoiele der er{ten 
Art eieliL der zweyte und dritte von dem Vf. mit^e- 
theilte Krankheitsfall (S r,i 63.). Eiu Mann , der 
nch diuciiaiis amKörper kr.nds. glaubte, und fem Lei- 
den einer zuriiek|^etretenea Krät/.c /.uichrieb, wurt^ 
dadurch geheilt, daCs man feinem Wahn nactuab, an 
verlchiednen Theilen feines KOrper» durch uSfenzie- 
hende Mittel einen Ausfclil iE; vcrurfachte, der mit zu- 
bereiteten Arzncyen i;ewarc!"ien wunle. Nach einigen 
Wocberi war (1er Ki änkc liergcfteiJt. Ein andrer bil-* 
dete lieh ein , von der Luitreuche anaefteckt zu feya» 
weil er auf einem Muhle gefelTen, ^n ein Infieinet 
eben verlaffen. Er wurde, weil er pi aWc (Jegeo- 
gninde taub war, von einem ^Vr/.te den er (elUft ge- 
wäldt hatte, l>eY feinem VVahn gelafl'en , und d.mch 
eine Schein- Kur gegen ieiii eingebildetes Uebcl, von 
feinem .Wahne befrcyt. Den ejuen wie den andern 



geln, haben noch das wider iich, da£s fie einen phoiir wfirde eine ganze mediciniiche Farultat nicht davon 
taßfeheik Kranken leicht zu efnem 'Wunderglauben haben tlberzengen können, dafs man ihn get. nicht 



ftimmen, wenn fie nicht gar diefcn G!aiil)en, aus flem 
fein Wahn entfprmigen iit , bcy ilint nahreii. Diel'es 
ift wenigftens oey den (ii. 65.) vom Vf. erwüimten 
Kranken, die fien bezaubert, von dem 1 eufel oi^ler 
böfenOeiftem n. f. w. beleflen glauben, zn beforgen ; 
und gegen folche L-Iauht er, wie es fcheiiit, fulri er 
illendwerke am meilten benöthigt zu Icyn. Audi 
fdüMt folche dramatifche Blendwerke, wie man fie 
nennen könnte, welche dem Kranken etara^ in die- 
fcrWeit mögliches voifpiegeln follen, find bedenlOich. 
Ein Mann, wie (a. a.JJ.) erzähl? wiid, iiatie fit 11 in 
den Kopf gefixt , feine Haushälterin wolle ilin iiu;ch 
sergifkete nemden aus dem Wege räumen, und glai hte 



halie. Wäre der Kranke, der hartiK.cki^ »N^dirun«»» 
mittel zu nehmen verweigerte, und fo einem unver- 
mridlicben- Hungertod entoegen glebge, nur dttrch ei- 
nen frommen Betrug von ieiner Hartn;?ckii^kpit abzu- 
bringen, 1q kann von der Zulafligkt-jt ilclieiben woW 
nicht die Fra^c fevn. 

Die fchou erwähnten 21 Kran]<enfüUe, die der 
Vf. nach feinen unter gewifTen, im Vorhergehenden 
initeethcilten und hier durch gröf«!ere Schrift ausge- 
zeicnneten Rnbriken erzahlt, hnd meiitens wichtig, 
\md nehmen bey weitem ilen ^rolst-'n l heil feines 
Werksein, weil der Vf. bey A'eraiiialumg tierlelbcn, 
mehrere feiner obigen, zum fheil nur liingeworienen 



«un von dem verderblichen EinBuHie diefer Vergiftung Benierkiiflgen weiter venPo%t , theds bey ihnen fich 



vu leiden. Man glaubte dem Anfcheine nach an jene 

Grille, untcrfucTile tnnes jener Hemden, f.ind die 
Haushälterin fchuldig, fulirte he durcli GerichtstlSe- 
ncr ius dem ilaufe, und angeblich ins üefängnife. 
Jüuiem der Kranke glaubte, ihrer warte ein Jclnnüli- 
«hfer Todi wurden gevtriffe Gegengifte venmlnet, 
und der Kranke gena^. — Ree. w ^mchte, dafs der 
Vf. uns darüber Auskunft gegeben haue, ub man den 
Kranken nach feiner WioderherfteUung von ilem 
frommen Betni^e unterriclitet hahe oder nicht. - 
Denn diefes, wozu frevlich irf dem meiften Ftflen, 
wenn es auf eine zweckmäf'iiire Art i^cl'cliehen In!', 
viele Kuuft erfordert wird, dcheint da.s einzige 
Mittel zu feyn den KV-anken'**vor R»cl<faHeh m 
jBchero. Ree. ertauerte fioh, indem er dieles üchneb, 
«hmr Anlichen, von AM((Ueber dieMaiite & 34^ 



auch zu neuen Bemerkungen veronlafst ficht. Je weni- 
ger derR(ic. es fich erlauben kann, .ille ivrankheitsUle 
mitzuthcilcn , un« fo heber verweilt er t>ey einigeuBe- 
inerUuneen, zu welchen der Vr. insbelcndre durch 
den fiebeuten und drevzehnten Fall veranla Ist wurde. 
Bey dem erll^n erklärt er fich ausf ihrlicher iiber den 
reii!»i<ifen vVaiinlinn, von welcliem ».Üeler und der 
vorhergehende fechste Fall ein Beyfpiel abgieht. Es 
giebt /.wey Arten des religiulen Waunhnns, die eine 
ift voU Dünkel und/ioverficht zu beb feibft, die andre 
traurig und nied^gefchlagen. Krrfnke lUyf erh cn A iL 
haben tke cigenfi cntiglten KinbiMnn^^en , iijfen lieh 
t .r iiciiire, oit tur ilbermeiUctibCii'e VV'eJeri, z. B. 
f.'V CiirUlu.s, einen Apv>ltel u. f. w. ; d'.e Krani\en 
der andern Art verzweüehi an inrer Sed« 6e.,>.keit. 
Bey tlen erften mrtCfen'der Arzt und itir« Wär>er i ire 
iudMrtwU nicitt aus der Apbt JU(£eti, da er 
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Kzanke fi« leicht fßv Verbreclicr und Ruchlofe hält, 
fBe«utihlten oder befchädiiten nach fefoen Begri^ 

fenkein Verhrrclien ift; bey den letzten nuifs man 
eben fo autmerkfaiu darauf R-yn , den Kranken gegen 
Uch felbft und feine VeizweilLlung , deren Eingebun- 
yn ei> oft mit der durchdaciiteften Lift auszuitlln-en 
wttifs» 'ZU Jieheni. Ree. fetzt lüuzu, dafs es noch eine 
dritte Art des religiüfen Waimfnins gebe , in welchem 
Melancholie und Moric , die in jenen Fällen rein vor- 
jbanden, hiev mit einander vernicnyt find, und irrt 
wohi nicht, wenn er zu diefen den urulsten Thcii 
det wdn^nKkdem Vf. erwähnten Kranken zählt , die, 
um mit ihm zu reden, ein V^crgiingen d;iran finden, 
in den Irfgängen der Ipccul uiveu lM:^im!tik herum zu 
wandern, und deren VürlUml durch \'crticfung in 
die FoJejnik veruirrt ift. — Bey dem dreyzeiuiten 
Smikheitsfialle tlieilt der Vf., ohne in demrelljen 
dazu eine i;;i!icre Veranlafiung zu haben, feine Be- 
merkungcu uiul lein Urltieil liber die am gewöhiUich- 
ften gegeu den \\ahnrinn gcbrauclileu Mittel mit. 
Vdberden Nutzen der Brechmittel , der Oigitaijs, der 
%lafiMizlehaiden >Lttel , des KaiiTpfcrs, Opiums, der 
AbfilhrunsTcn, AderlafTc u. f. w. urtheilt er zum Tlieil 
anders nis i^ewöhnlich. Ucc. kann fich auf eine 
ausführhclie' iMittlicilunj; der iJrtheilo des Vfs. über 
die genannten bekannieu Mittel um fo weniqcr einlaf- 
fen , da er von d«r Scliaukel, die dem Vf. fo viele 
Dienfte leiftete , und von ihm bey Gemfithskranken 
vrohl zuerft gebraucht ift, mehreres fa^en nmfs. Die 
Schaukel, von der S. 158 u. f. die Jledc iit, U.uin ent- 
weder in ihrer gewöhnlichen und bekannten fcliwin- 

S enden , oder in einer kreisförmigen Bewegung (ob 
asDin;; daim noch eine Schaukel zu nennen fev, ift 
eine, obwohl hier unerhebliche Frage ; ueshaib'Uec. 
bey dem Namen, den tier \'f. ihm j^ieiit, hleiljt ) an- 

KiWaodt werden. In dem letzten Falle wird der 
uM, enf Mrelchein der Kranke fitzt, durch TierSeir 
ten» die von den Fütsen deflelben zur Decke des Zim- 
mers gellen , und uberhalb des Stuhls in einen Kno- 
ten zufammen -clcliJa^en fnid, celwlten. Die Idee 
einer volikommenerii Drehnufcnine , wie die letzte 
Art der ^Üehäiikiel wohl paffender genannt wird: — 
denn die Bewegung einer cigentliclien Schaukel ift 
die eines Pendels liat in England zueilt Daruin 
anLe^eheii. !"in fenkreclit flehender liauniltaniia 
niimlich itciit nut einent Zapfen in dein Boden i der 
andere Zapleu tteht in einer Planne, die in der Decke 
des Ziiiuners in einem Bali\en ;mji;crbra(:ht lü ; an dem 
Baundtamme ift ein horr/.ontalcr Arm ati.j,ebraclit , an 
welchem fici» ein klci^ies Bett autiKui-en l.ils!. - ü e- 
fes dt Ünruims Idee, wie &e der Vi. initt heilt, zum 
Thcü verbellert , und eine von Ottrwi» der Mafchine 
gegebeue -Beltannnung ungenutzt Lfst. Die VcrhefTe- 
rung der Dar.viulcheu Idee belteht darin, dali der 
Vf. den Ulli r/j'A^;.' . i:fen will. l>enn bey einem 
haii^uuklcu ^Uinii oder Bette wurde die Bewegung 
iinuier Ujci!-. olciUatorifch theils H|-eis$jrn)ig leyn," 
J*«ou ip der Aiiiaj;e .(er .\k!U lunc cui, weuii auch nur 
*Äiner FehUjr Uiiteriiefe. t uueuuL/il uaij^e^cu l«Ist 
««r Vf. den Ann, de« A der «MäCislüBe ^e^eMiiy jü» 
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fp fern dicfer dazu gebraucht werden kann , dem 
'Kraife, in welchem der Kranke bewegt werden [qAX, 
einen ppöftern oder kleinem Halbmefler zu geben. — 
Die sAiaukel wirkt theils atrf den Kflrfer, theil« auf 

die Seele, und zeigt fich wirkfamer durch ihre kreis- 
Äirmigcn als. durch die fchwingenden Bewegungen. 
Insbelondere ift fie als ein mechanifches Auodynuin, 
wie di r Vf. fie dennt, wirkfam, indem fie einen er- 
frilchentlen Schlaf herbey fahrt, der den dwch Opiate ' 
erzeugten an Hell M r.Veit übertrifft. Auch macht ne 
den Körper für Einwirkungen, denen er fonft wider- 
ftand, empfänglicher. Als Brechmittel iit [»e oft 
wirkfamer gewefen, als draftifche Arzneymittel. Das 
anfönglich erregte Uebelhefinden, bey der Anwendung 
derfel'bcn, luit nun bcv ibr eben fo wenig zu fdrcH- 
ten, als bey der SeeUranklieit , deren Befchwerden 
zarte Perfonen Wochen lang ohne üble Folgen auf 
Seereifen ertrugen. — Dafs die Schaukri nicht allem ^ 
durch Erregung eines Schwindels, wie der Vf. VOC? 
au->fet7.t, wirke, be weilt ein entfcheidender , voi^ 
Hn. N. angeiteliter und (S. 165.) mitgetheillcr Ver- 
fuch, nach wekhpm epileptifchc Kranke, wenn f>e zur 
Zeit ilires Aufalls, in welcher fie ganz bewtifctlos wa- 
ren, auf die Scliaukel gebracht und die Schaukel 
nigc male gedrehet wurde, immer kürzere Au i.dlft 
iu'ttcn, als wo die Kranken fich ieibit uburlailen bhe- 
ben. Auch redet Hr. N. — Smyth's fchon trüberer 
Eu^pfeliluuu; der Schaukel bey der Schwind lue ht in - 
einer zu beherzigenden Anmerkung (S. igo.) da« 
Wort. Die Schaukel dient aufscntem auch als ein 
Zwangsmittel, den widerfpänftigen Kranken zur tul^- 
lamktit zu bringen, nnd ift von dem Vf. vielfältig 
dazu gebraucht worden. — Eine genannte Anawl« 
der p^chifclien VVirkiamkcit djefes fo wl leiltenden 
Mittels, in welche fioh der \ f. nicht eiutelaffen, 
warde, wie Ree. glaubt, ihren Nutzen nicht allein wi- 
der die Manie midMdanchalie, fondern auch, we- , 
nigftens in gcwiffen F:!len, gc^c•l die VerflandM- 
fchwache zeigen. — Was der Vi. (S. 89 u. f.) Aber 
die Wirkfainkeit der MuHk uegeii Geifte /erndtung 
fegt, wird fich, fo wie des Hiu Dr. N. dicfcn üegen- 
ftand weiter verfolgende Bemerltnngen , der Auf- 
inerkfainkeit ties Lefei-s von felbft empfehlen. — 
der Vf. (S.99 100.), wo er auf diefen Gcgenltand 
zurrlckkommt, venuuthet, dafs diei<> V\ i rlvfamkei t der 
Mulik in der fympathetifch obereinltinimeuden Thä- 
tigkeit zwifchea der Steele und dem liürper, wie et 
die gegeufeilige Mitthfihmg der Zuftande zwilchen 
beiden nennt j ihren Ilaupigrund lial)e , ift wohl nur 
zu gegr :ndet. Nur Schade, dafs dielcr wichtige Ge- 

Seahau ! noch fo mancher Aufljcliun^ bedarf, um für 
ic Ply Mij. ogik, die hev der Behandlung der Seelen- 
krniikiie'.ten das.meifte thun miifs, rerht brauchbar 
zu wen Ion. — Die aut dem 1 itelauacki' ntligtenBey- 
lagen beireffen die fogenannte medicino forenfu, : — 
Oder wie iie ticr Vf. mit dem weniger gewöhnlichen, 
aber eben fo unpaffenden Namen nennt — tlie ;ii>-i*- 
prndt'.iiia .v;,' , und ^eben dein Iluche auch f ir den 
Jui'ilteu, wcujgüeus in denjenigen Ländern, in wel- 

clim da« Ifßp9inmfik9 QtSäfbueb gilt» einen u'-k ^iy 
. W^ith. 
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Werth. Denn in dicfcn ift rlem Richter das Urtheil 
«ber das Däfeyn oder nicht Dufeyn einer in. Vnm 
Gehenden Gemiithskrankheit fiberialTen. KeinGefe^ 
vcrsvcifet ihn auf ein Gutachten des Arzte«; , an das er 

gebunden wäre , ob es ihm gleich uiivci vvehrl ift, fich 
eilelben zu bedienen. In England geben die Gefetze 
den CMtificaten nicht aUeio der Aente , ibndeim auch 
der WundfinteoindApotbeker Uber eine behauptete 
GciftcS7j?rröttung eine fiir die Frryhf!it dt«r Finzeluen 
gefährliche Gewalt. Dcim ein Gutachteu irgenil ei- 
ner der genannten Porfoneu, in welchem jemand für 
TerrOckt am VerfUnde erklart wird, reicht hiUa ihn, 
«uf Antrag eines der Seinigen, einer patentirten 
Irrenanftalt zu übergehen, und ihn fo feiner Frevheit 
und gewiflcrmaCsen auch feines Rids zu berauben. 
Diefes hat den Vf; zu feinem Auffatze nber die Certlfi- 
tatt^ wie jene Gutachten in Kneiand. heiÜsen» veran- 
larst. Mu erftaunt Ober die Unwiltenlieit manches 
Au"?ftpllerseines foIchenGutachtcn'^, wie manfS. 
hclVl, dafs einer derfclbea iicU infuil SurgeonQW^ mid- 
ar/.t) Si-geni genannt liabe. Die zwcyte BeyJagej 
Ueber die medicitttfch* JticlUsgtkhrfuniuit i» Fällen der 
GnßeszerrliHung enthält «inen Reichthnm an pfycho- 
logifchen Benurkim^en, bcy welchem man e.'gern 
vergifst, dafs der Vt. dentigentlich rcchtiiclien'Ge- 
ftchtspunkt, der bey diefemGegenftande nie aus den 
Augen verloren werden follte* i»icht inuner genau 
fiiist und feil gehalten hat. Diefer Fehler m inifefs 
hey df?n Schriftftellern über die fogenannte mtdlcim 
fortnßs in diefer Materie zu häuBg aS dats er mit Bil- 
ligkeit hier insbcfondere gerügt werden könnte. 
Sutt aller weitem Beweifc.,-darf I\ec. fich nur auf 
den TKir/ eines ihm nicht liekannten, aber von dem 
Vf. mit vinlcni Lobe erwähnten Werkt ; ' der medkal 
£^Ucs \oa dtiui D. Percival berufen. 
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In dem Anhange Uber die Vefforeunps-AHn 

• ^j^ieäbaren Ir^e» hat der be4nlf„TvÄel 

fenier Piu anihropieeinwr.rdiges Denkmal 
Hr. A,.*; befiehl darauf, die heil&nm und unlTeilhi 
xeu irrenden ia verfchiedeaen Anftalton zI bcCdeS 
weil beide eine verTchiedene ßclundlung erfofdeVn 
jad das Zufanm,enfoyn der einen mit de^r^S 
Krauken be.deu nicht anders als fcl^idiich wenlS 
Ivaim. in die V erfiMgoiigsanftalt kann niemand aS 
gei^mmen werden, wenn er nicht für unheilbar er- 
t i t\ V'"" die Heilbarkeit 

wl^ei^ ''"Geifteszerrfttung nicht nnt cS- 

w fshe t, fondern nur mit n.ahr oder Wenjiier VVahr- 
fchemhchKcit urthei en können • fo ift rfpJlf r,nlVl 
an welchem fich i^icheu der'Sefrlmfg t^^rVe?: 
forg^mgsanltelt Teigen, der Heilauftalt zm.,ck zugeben. 
Die es yeran afst c^n Vf. (<. xu f.nier fchatlSS 
Diagnoitdv der Untiedimkeit der Geifles2errüttu..gen, 
f r > he ihn jeder Arzt, und nicht allein derjeSige 

Ueberhaupt plt diefes von der gan- 
zen Sehn ft. Denn wenn 1,. ^dcich nicht dieHeiPuug 
der u alinluuugen, und der ihnen cdinlirh<.n Kranksf^ 
zuMiLrecenltandehal : fo pr indetfießcli doch auf Winoti 
pjen, die auch der Arzt bey feinem HeiJunpsRnfclulfte 
zum Grmide legen nmls ; und gerade find' diefes die 
W f 't. 'r^:' Sewüh.üich vernachläfligl 

hat. Ree. halt ,ch n,n lo mehr einer ausführiidieSl 
Anzeige der AVi//Ju'« Scinift für Überholen, dHrS 
in den ilaaden eines jeden Antes zu feiic.i hofft, dnr 
^^''*"<"""g Wahnfinniger, eigentlicher G«. 
niathskrank^r, und derer die ihnen ähnlicher find ' 
webt Verzicht gethan liat» und zu diefen oder ie * 
G^ieiüieaierkiMW hier der Banm fdüan wOrdfeT 



LITERARISCHE NAGSRIGHTEN. 



I. Freiseitheilung« 

yJe. Maj. der Kaifer ron Frankrcicli h^rte durch ein 
aus dem Hauptquartier Fiukeiiftein mitten unter den 
Gefchaften des Kriegs erlafsneji Decret einen Preis von 
Slooo Franken auf die licfte Ahbandiung äber den Croap 
au«geletst, and dadurch wieder einen Beweis von 
ft inen für die Aufnahme der WiffenfLliaTu-n fo w uhl- 
tliAiigon Gefinnungen gegeben. Diefer Preis ift nun 
Tou der dazu niedergeletzten CoinmiOion von 13 Mit» 

S Hedem (Dt/tfartt^ Portal, Halle, Tkouret^ 
.tfrenx, Corvifart, Ckaußier, Leroux, Duchanoy, Ro. 
yari. C<>llard und ßal/«-oy) zuerkannt worden. Unter 
den zahlreich eingefandten Abhandlungen erhielt den 
•rften Preis Hr. Prof. ytirim snOenf, den swevtea 
lir.Dr.^/asttfirancii. 



n. Beförderungen. 

Hr SiLI'^^i^'^i-'"''" Tortheilhaft bekannte 
Hr. Jtfefk Sekemrf vci Wien, k. k. Hofbauradis-Di. 
rector. wirk , , Hofcommiffions - Rath und RiHef 
dei Uopolds -Urdens, ift von dem Oefter. Kail, , In 
f i t*^^ ^ r" l^»"«rrtand, mit dem Prädicate vom 
Lnjtkenktch, tsxfrey erhoben worden. 

Hr. Karl Unger , der £oh durch verfchiedene Sclrif. 
tcn dem l.ter. Pübh«^um bekannt gemacht hat, hat bey 

Jtltir^ r'"' ^r*'*^'-^ H n die Stelle ein« 
Central - Infpectors über deüen Befitzungeu und Ilii» 
bliflemente eriialten. — 8»« »«* 

^ -H''Lr*,"':!ü S'^^^'-'^' '"melier l)ekan,ue Hr. GruhtT 

SSr_ji "^""^ ia WianBiWio. 
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Montags i den 6. Januar tsis. 



Mditgefalil (Heid. 1807) als finniser 
bekaniitx'n Vfn. Die Gesenftände, 



tHlLOSOPHlE. 

JtIsir^Ki.BERG , in Ccjniin. 1). Muhr iinti Stimmer: 
. Jtnthropologifcke Vn'^u-ht zur Bcfijrdcni,i,:r ever 

grändtichtn nnd. umfaßenden Maifclienkunds für 
■ WUfti^tkafl nnd Leben von ff. B. fVeher, K&Jiigl. 

■Ü'nrtetn!). Ober - Juftizrath in FMfn-jeai igio. 

XIV u. 390 S. gr. 8. (i RtliJr. 16 gr.; 

E% ift ein 3nr;cneTmip<i Gcfch^ft, cinf SclinTt anzu- 
zeigen, die ilirciu Zwecke tliircli InliaJt und Be- 
bandiung to voUlcommen genüget, als die vorIj«?eende 
des fcVioi\ «turch feine &;liriU vom Selbßgefilhl nnd 

Menfchenforfcher 
die hier der 

trachtuu^ unterworfen wurden , hnd die wicliügl'ten 
•fiir die Sclbfterkenntififs des iMenfchen ; fie find «licht 
crichänft — vrer könnte den Inhalt des I^bens er- 
fchöpwn? — über aus der Tiefe des Selbftbewufst- 
feyns fo weit entwicKelt, dafs «las Wefcntlicliftc Kbr, 
die weitere Eutwickelung aber angedeutet zut^lcjoh 
^nnd angereizt wird, und auf dU Art enlwiL-Uflt , dafs 
fie* wie aUe IdiemliM Selbfterkenntnifs , bey dem 
«mpflui^ieben Lefer miehtlnr feyn keimen, ent- 
wcJ'.T /.Ullrich für die VVifl'onfchaff und das- Lphen, 
od^T f.ir das Eine von Beiden, je naciidetn er Tie 
in diefer oder in jener Beziehung beachtet. Die 
KeichhaUigkeit des Inhaltes verbietet einen Aus- 
«ttg. 1>fcrum wfll Ree. nur den Standpunkt angeben, 
woraus ticr Vf. in diefen Verfuchcn den Meiifchpn 
betrachtete, nnd dann den Inkalt der einzelnen Auf- 
fälze etwas gtn.fuer bcftininicn, nJs in de» Ueber- 
fchriften gefciiehen ift. Jener erhellet au!» dem erßtn 
Verfuche : Uilter Begr'^ nnd Zweck der Anikropalepa 
and die Meiiiode ihrer wiQitnfchafttichen B^i'r'.<ntung — 
der, nach «les Vfs. eigener Erklärung, al^ ilie Kiiilei- 
tunt^ zum Ganzen gelten kann. Man l\öniitc zwei- 
feln , ob nicht der Vf. zu denen eebü^e^ weiclie das 
Dafeyn des Mcntchen und delfen Erkenntnifs abtren- 
nen wollen von tlom tTfliHrfinnlichen , und verfunken 
find in die gemeine Kmpiric , die nur die Erkenntnifs 
rif-i Vcrhältniffe des 7.eitiicii-rnuinÜohcn Dalejms be- 
zweckt» wenn nuui 4. lieft: »Der Anihropolcig 
hat feoaeh den Menfcben in feiner empirifchen Na* 
tur, d. i. nach feiner nufsern nnd <iffl«r» Frfc'trinung, 
wie er thälig lebt, wird, und üch entwickcit , aufzu- 
fallen und darznftellen. Die Formen des ineufchlichen 
Dafeyns, die Art und Weife des Lebens und Wirkens 
wahrewieKmen «od zu erklätvn * machen fein Ge- 
fchäft" ; orlrr S. 10.: „ Die- Anthropologie ift rm^iri- 
feht Wiiicnichait, weil fie ilirenStuff «US dfiC kli^h- 

M»L>Z^ itu. Stfiir BmL 



ru»p («^L'r äutsern untl innern) hernimmt, und nur 
das l)<-iliiiRto, eti(llt< iie Menfchcnleben nach feinen 
finnheh- wahrnehmbaren Erfcheinminn und finnlich- 
erkennliaren Gefetseo "In Ihre Sphäre fifflt;" und 
S. 12.: ,A't)llfti^ntligc Frf; rrrltmii; des empirifchen 
Menfclien nach iuiiier cbjerriven nwlcTiellen und fub- 
jectiven iileellen Seite, in der Wechfelwirkung feine« 
Aeufiiern und Innern , macht fuklich den eigentlichen 
Zweck der Anthropologie ; ße foU uns anficeigcn und 
erkL ren, was und wie der ganze Menfch ift .und lelit 
in tier ^innenwelt ; " man konnte darüber unge- 
wifs feyn, wenn nun diefe Stellen aufser dem Zulam- 
meohange und fonft nichts von dem Vf. läfe. Denn 
]eder feiner Anflatze , nnd felbft dierer erftc , im Gan- 
zer Climen beweifpt, wie felir feine Menfeh&nbe- 
ti«(( iituii^ aber jenes gemeine iViUhropoIogiriren er- 
haben ilt. Niemand erkennt mehr als er, dafs die 
AntUronologie in jener Befchränktheit keinen Werth 
' hat und die GerfngTchitzung verdient, womit fie in 
der neuern Zeit von niehrern fpenulativen Philofophen 
behandelt wonlen, tU leiner ganzen MenfcbenffMP» 
fchung die innige Ucherzeugung zum Grunds ifaw p, 
dafs der eninirircho Menfch Nichts «der etwas ganz 
WeTthlofcs iu, ohne das Ew^ In ihm, nnd da& er 
— um desVfs. eigene Worte zu gebrauchen — „Telhrt; 
aurli in feiner empirifchen Natur nicht rein und voU- 
ftandig erfafst werden kann, aufser in fteter Bezie- 
hung auf fein höhere« Vemunftwefen. " — Aber 
Beziehung foll dieCi bleiben, Mn/rr Beztehnng; das 
Höhere im Menfclien fol! dem'Anl'i opofoge». nur 
leitend/! Jdrr feyn bey feiijen Fürfchunc;en — darauf 
bellein t!er Vf.' in diefcm Auffatze. Warum diefe Ile- 
fchränkung? und was.niag ihr Sinn nnd Grund fevn? 
Ift nicht vielmehr Hnuptaufgalie des Anthropolo an, 
(Ip'n M^fijfchen in feiner ganzen un f ri-ai Loberulig- 
keit zu frUeiinen, und flenmacb lUs Jancre, das uii- 
be>iinr!;t innere n^inilich, und das Aeufsere oder ffa g 
geiftig-leiliiiche Daieyn defTelhen nicht UoCs» wie e| 
in Beziehung, fondern vielmehr , wie es in <ter Ein- 
heit i'r, 7u Detrachten? und mufs er niclif darum — 
da ja keines Wefcns Lebendigkeit von aufsenliec 
kommt, fondern vom Innerftcn heraustreibt in die 
Aeuiserlicbkeit und Beftimmtheit — ran unbedingt. 
Jnnemdes Menfchenlebens ausgehen» tun zu erken- 
nen, wie e«! äufserlich oder ilafevend ßch enveife? 
Niclit frklmen foll er, aber ausiprechen, darl^n, * 
\vj'< lieh ibiii giebt in dem unmittelbaren InnernWer- 
nehinai. i^ec. hofft um fo zuverficbtlicher» tMfa det 
\'S. in diefen Sätzen mit ihm einfHnnnen wenle, da er 
fdbft in diefeni erfien Auffatze tlnvnn ausgehet, dafs 
zwifcben der Antiurojpologie und der wahren PhiJofo- 
* Digrtized b^^Ogle 
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pLie in der TTiat kein f^ntcrfcliied fey. Und <lach 
«oacht er hernach einen Unterichiecl , indem er von 
*fl*Tlfilorophie al« derlfflmi Anthn>poloßic , dife aus 

Erfahriiiig uii<f Vernunft 7nglcicli hervorcehe , JIc 
eigertUchu' Aiiüirupologie uiitei Iciieiden will, die als 
Naturlehn: ficli genau in den Grju7en enapirifcher 
UaterfuchitDa hake und ihren Stoff von den aiifsecn 
Sinnen ' nnrf xiem innern'^nne empfange, und' fuchf* 
an viM fcincdeiifii Oiii ri, z. B. S. lo. , 13. , 33., ihr 
gegcnteititri's V erluiliiuls 7.» beltiinmen. Aber felbft 
Bitsdiefen üfftiininmigcn fcheint zu folgen, dafs djefo 
«^entliehe ivdcr i'clative 'oder empirirdie Anthropolo- 
gie als rine befondeFC WiDenfchaft nicht befteht, dats 
vielmehr alle Autln opoloj^je, wenn fie WnfnlK it iintl 
Bedeutung haben füll, nulhweiidig aus Er/dn-inm und 
Vemtinft ziigle'uh md in Einem hervorstehen , allb — 
noch des Vfs. eigener Erklärung — Pitihfophif feyn 
n-rtiffe. Damit wi]! llec. nicht behaupten , dafs Plülo' 
fophie nn«! Aiitlw(>nol>)r;ic d-ni/. ({.iffcll)?' fey — denn 
nicht alles l'hjloiuphinen hal den Mt-ulchen zum ««- 
»»»««/Äörtf« Gegenltande — fondern mir da^, dafs die 
Anthropologie nothwendig PiiUor<)j liir ifi , nitmlich 
die Philofopnic des Menfclien, hikI <hiu,i .lilciding? 
fiirdi'ii Menfrhen der .Milielpunlst uti I die aller 
Philulopliie. — Kcc. foliJte fich zu diefcn Hctucr- 
kiincen gedrungen, weil es ihm vorkommt, als wenn 
der Vf. durch ttie Gewohnheit der S<-liule , der An- 
thropologie im Verhältnifs zur PliiJ(jro]>liie einen un- 
tergeordneten Platz niizuweifen , beftinimt worden 
wäre, dem Standpunlite feiner eigenen Menfchen- 
Jorfchung etwas von feinen gerechten Anfprndhen 2n 
vergeben. Denn in .illen folgenden Auffatzen dringt 
der tiefere Grund des Menlclion und der Menfchen- 
erl<enntnirs hervor , unrl zwar niclit blofs als in Be- 
ziehunc Iteheml zu dem auEsem oder Ericheinunss- 
MenfelMn, fonddm als defTen Wefen, SeeSe und 
fcen; und das vorzflglich ift es, was ihnen einen fo 

!|rofscn anthropologifchen Werth giebt. Vortrefflich 
agt der Vi", fefbft von diefem tiefern Grunde des Le- 
bens und der Erkeiiutnifü S. VUL der Vorr,: »Wie 
den Menftfhen fdbft, fo nralk tnshefondere auch den 
Mrnfrhenlehrer Ein liJ^hrrtr Lebtnsgeifl bethätigend 
feliluillen, uuti nach allen Richtungen hin geleiten 
und durchdringen. Denn eben in diefem Geifte lebt 
und verherrlicht fich das reinere Menfchenwefeo» die 
bewuCitvoUe Kraft unferer heflem Natur. Auf d!e- 
fem höhcniKraftbewn^ireyn, anf A\e^[cm Rein - Menfch- 
licheHfdas in luul iiber uiücnn ernpirHchen Organis- 
mot C^ltltzend waltet imd fclmebt, inuf-i auch die 
Anfthropotofciie mit ihrem letzten Qmnde ruhen und 
TOT Vcuemhmg enhvickeln.*^ 
Sehr gut wird noch in dem erf^en Anffatze ge- 
zeigt, da S der Antliropolog fieh ueder dem Geilte, 
noch dem ivonier einleitig -/.uwcn den tlnrf, (Ja fie im 
lebenden Menichen nicht ^j^enJatze iiod» Condem in 
innigfter Verbindung das eine Leben ausmachen. Sie 
gelten ihm nnr >il.s zweyerley GeGchtspunl^tc in der 
XVlcnichpiiiurfchung, dießcti in der Anttirupolocie, als 
der wirfenfchafthcnen Synthefis der Pfyeholo^ ttoil 
der Phyfiolog^e, vexeiiieii uad dtticfadiingeii moOen. 



II. All^tmtiMt^nßdtt der Menfchnnatur. Zuerlt 
wird viel V ortr6fniclie.s ^efagt von dem Sero, däih 
Unwandelbaren, der ewigen Urkraft des Kh,' doki 
Gijttlirhen ix^er Reinnienirliilchen , und dem unmit- 
teitMreu Uiflea, das all dem Wandelbaren uad \\ ech- 
felnden des Erfcheinungsnicnfchen zum Grunde li^;t^ 
3U B* S. aj.: »Auf dicMm Centraipunkte feines £«•• 
beh^ttuf^^fbrMAifeh ruhen, wenn 0r ein widifiches 
Selbß erftrebcn und befitzen will , d. h. , wenn er lieh 
als freyes Subi«?ct iftimer melir und mehr in eigneGe- 
wolt beKomnien und nielit in der Au&eowelt, in «ml 
mit deren chaotifeheu Erfcheinungea» lieh vedietaii 
will. Ohne diefe F«fthaltung des SelUVs lernt auch 
tler Anthropolog höchftens rur die Menfchen (wie fie 
fich tier AuTsenwelt Preis geben) und höchfleus uur 
fein (empirirch befchranktes, individuelles) Subject« 
nie aber dem Menfchcn» -«reder an Andern» noch an 
firh felbft erkennen und achtfn.** — » Von da wiid 
nbergeganteii zu iler beditijjten Sphäre diis Krfchei- 
nungsmenichen , wo fich an Körper und eiii Geift 
findet in wechfelfeitiger Bezielnuig, jeder init drejr 
Haiiptvermögen. (Kec. wQrde lieber fagen: ein Mr 
fHges und ein natnrliches Leben, und wflmde In einer 
Antlirouoloqie beide betrachten Jedes an fich und i^ 
feiner liezienung aut das andere, beginnen aber und 
enden mit der BetraehtuBg 4br Seaw als dem Beid» 
iiincnden.) 

III. rom SelhßifefahtmHd Stlbßbewiifstfeyn. De* 
Sei bfilK-wurt.! feyn, als der Stainmkraft des Geiftes, 
wodurch fich dler Menfch vom Thier •unterfcheidet» 
liegt zum Gruiwle das urfprüngliche hewufstlhyai 
welches gleich ift der abfoluten innem Wahrnehmung 
oder dem abfoluten Wifleo , und fich im Durcligange 
durch ila<> l,eb<>n entfaltet und erhebt auf drey llaupt- 
ftufen. Zuerft als StlbßgefBiü, <las ein niedeier Grad 
des Hewufstfeyiis otler deflen erftc Entwicklungsftuip 
ift-; dann als Brutifstfeun unjerer JndiVtdvalUäU 
wir uns nirlit blof? vonObjecten, fondern auch VOi> 
andern ineni'thiirhen Individuen unterfcheiden ; end- 
lich als Bewttfstjevn unferer Identität oder eigentliche». 
Perfünliehkeitj unferer LTnabhaiigigkeit und liJnheit in 
der Vernunft. „Hier finden wir uns dann im rein- 
ften Bewitlstfeyn, liicT ift dann das SiUtßbewVtstftyn 
im hohem Simie. Nun erft flehen und leben wir im 
wahren Sejn» im Seyn des L nendlicheu , wo wir uns 
erft eigentüch und die Welt sieht mehr als 
fein lli'ch gegenfiberfteheiiJ , fondern unter uns ftehead 
betrachten uml behandeln j tbher dann Iileiititüt der 
Welt und des Ichs. " - Dann noch von den ßedinr 
eungen und R^eln zur AutiieUung und Steigcruaig 
des nevrafttfeyns, welche mit der fortfclireitenden 
Anbildunu; einer echten Philofophie und deren Badiii> 
gungeti zulamnienfallen. 

IV. rom Ur- oder Grundtriebe dts Menfcheu. Nach 
einer klaren Betrachtuiuc über l'rieb Uberhaupt und 
Welttrieb wind in hefuöcterer Beziehung auf dwi Men- 
fchen gefragt; i) Giebt es wirklich thiep ciruuJtrieb 
im iNlenfchen, und ift folcher nolhwcndig nur hmcr? 
2) VV'ie lädt fich diefcr Gruiidtrieh l)e<cei<-iiiien und in 
einem IkgrifiEefefitbalten? 3) Wie verbalt fich eud^ 
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lieU'ein'fblcher Glunckrieb' zum Uttdligiblen Oiarak' 
«er des Menfclien,. oÜer wie häncea Ifitur und iVey* 
lieit in uns, als ciiwn» und deaodben Wefen, suiam- 
men, da -loch beide fich entgegerttefetzt zu feyn fchei- 
Mn? Die crfte Frage wird mit beantwortet, weil 
der Menfch nur ein Leben lebe» einm Organismus 
hWAe. Zur Beantwortung der zweyten wird der Ur- 
trieb bei^riffen als Trieb znr VcOendung der Men- 
fehennatur, oder, weil diefc Vollendung hicnieden 
uMeinäls erreichbar iit, als ein continuirUches Fort- 
ArobeB wkt Entfaltung und Bildung, zur Hiiiau%e- 
Ibltung des Menfclipti bis zur Erziel ung feiner rei- 
nen Menfcidieitsforiii oder feines Gattiing«charak- 
ters. In Bezielnmg auf die dritte Frage wird gezeigt, 
dals auf dem ideeUen St^tldpullkte der GnuKltrieb 
Wm Usf mit der Freylieit. t,Erft dem Stand- 
punt<^te der Riflexion und im crTtpirifchen l'i'wufst- 
feyn gefloitet fich unfo« Vv'efen in iNatur ihhI Frcy- 
heit uimI damit auch der urfprünglich Eine Ti i> l> 
meh zwey rdativ entgegetuuetzten Seiten, welclie 
Md dann M%;en «1» ei^tBelier Natur- und ab jMfj- 
r/j^r Trieb." Beide (eyen Zwar oft citmntler entge- 
gengeiWzt, aber jener ft^ie als der nietlere unter (lie- 
fern «lern höhera oder mcnfrhlitlieu. Darum müllc 
im Menfcben der Naturtrieb» für fich ein büiuies 



unfer urfprnnglicli identifcbes* Leben übergeht In 
DlifJ^ereaz» d. n. wenn unfil« Iimexes mit der Anise»- 
weH in WeehfelvMMuaig trttL Ee fteht ja der MS»» 

zwifclien dem Denken und Wollen beide vereinigend, 
ohne deswegen mit ihnen identifch zu feyn. Alles 
diefes wird vortrefflich entwickelt , fo daß hier die^ 
fes fchwere Kapitel^der Anthropalag^ m aii che a voc> 
Kflglicb gdongenen'Ausdmck findet. Danras die Be*- 
fchreibung des Gefühls, dafs es fey: die durch Sinn 
und Trieb vermitlelte und zwifchen beiden innc flehtndt 
mit UHx und in uns fortwogtndf Erregung unferet 
SeuHs. Der Vf. ergänzt diefe Balchreitnuu; darck 
<len Zufatz: Unfer Seyn erfafet fich hier fclbK in fer- 
ner Erregung — und'v«irälh dii<Iurch, dafa fie ihm 
felbft nicht vollkommen fchien. Mit diefem Zuiatze 
vereintet bitte fie vielleicht beffer lauten können: 
Das GeMi] ift das Sichfelbftcrfaffen unferes Seyn» M 
tier durch Sinn uml Trieb vermittelten u, f. w. — fm. 
fk-iii Folgcnt{en werden aus jener alfcemefncm B«^ 
trachtniig des Gefühls zuerft feine Hauptmomenle» 
dann das Ortindgefetz des angenehmen und vaang/B- 
nehmen Gefühls, darauf die btufcafolge feiner En*- 
falUmj; im Menfcben, und endlich lein Verhältnils 
zum Krkcunen und Begehren entwickelt. 

Vll. row Prinäpi der G$ftUigkeU., Es fey der 



TMben und Drfingen der kbendigen Kraft, in der fympathetifche THrk Diefer wird zoetft von dem Ur> 

triebe des Mcnfchen abgeleitet als eine blofsc Modi fi- 
calioi» oder befondere Riclitung deffelben, der lieh 
zum Gefelligkeitstrieb geftalte, fobald derMeuich in 
irgend eine Verbindung oder Beziehung zu andern 
menfchlichen Wefen trete und fich ftJbft in diefer B(h 
ziehuni; vru Andern crfaffe. Darauf wird das Grund*- 
gefetz der Wirkfamkeit des fympathetifchen Triebes 
entwickelt. Es lautet: ^> mehr Gleichartigkeit dir 
Menfchen , ihrer Lage und ganzem ladimdtiaiUät tmck, 
drfla mehr Anrei^ngsvunkte ßr de» Trieb; imd dofiK, 
je' n:{-'ir innere Erregnarkeit j d. i. je mehr Senfibi'.ität 
nnd ExpanßoH des Sinnes und Lebendigkeit der Einbil- 
drtngskraßt deßo leichtere und innigere Entfaltung un4 
Ftxtrung unferes Triebes. Zugleich werden die Ent- 
wickelungsperioden dieles Triebes angegeben , von 
dem aUgi nieiuLMi Bildnngst riebe der Natur oder dev 
cheinifcnen Verwandtfchal't und Anziebosg herai^ 
bis zu der moralifchen Sympathie ; auch wird Deiä 
VerhältniCs zur Vernunft ujni l uueud erurlert. 

Vlll. Der Jndivid'ial- md hiciihveij'ch. Eine Be- 
traclitung, welche die fchwcrflc, vielleicht aber auch 
die wiclitiffte der canzen Meofcfaenlehrci ift» worin 
Jeder in fich felbn zlTr GewHMteit g a houi yt M feyn 
mufs, der klar und zuv'rrfichtllch etwas über den 
Meiifdien ausCi:;ea will, unJ wübey fich der ixuiere 
Bend" zum >\jitriropi>loji;cn crweiicn muls. Der Vf. 
beurkundet durch viele tiefe Bemeriutagen flbar.die 
Art, vde dieindividuaiitjit tmd die tdcidltät des Men- 
fchen vereinigt fmd, und wie fie beiderfeits im Leben 
lieh l)ediu^en und beftimmen, deji hohen Grad, \vor- 
hni diele 



und Uefonnenheit de«; Kew iifstfeYns aiifge- 
felst, ficb verklären als gciitiger Bildiuri^stneb. „Lud 
fo wandelt die Freyheit nicht den Trieb um, fondern 
«rfidstihnnur in feiner wahren Wtu^, macht ihn 
nur foh felbß: klar, macht aus dem Bünden einen 
Sollenden, und nimmt ibn fcIchergcrfaU in (ich fielbft 
fuf.** Die Klarheit und ^fonnenheit des Selbttbe- 
urufslfeyDS, worin fich der Trieb nlit der Fre;yheit 
atisiuhnt und« identifictrt» wird vermittelt durch die 
Liebe t dasinn^Hinfdianen, zarte 'Wohlgefallen und 
Intereffe am reinen Streben i^berhaupt und deflen le- 
WndiKKT Offenbarung in der Welt. Sic vereinigt als 
Mittelglied die endliche und unendliche Welt. — 
■Dann noch von den ilauptftufen der iLntwickehuig 
des Gnindtriebe& 

V. Anwendbarkeit dt-s Sprichworts: Sein eigner 
jriüe iß des Menj'chen Himmelreich. Der eigne W iile, 
■welcher hier gemeint wird, ift zwar nicht der reine, 
^Höhere Wille; doch hängt von der Befriedigung def~ 
Mben, vrenigftens fitr «len Augenblick, (ßs Gl rk 
Menfcben ab. Denn ein aufgezwungenes ( jlfi' k 
ift ein Widerlpruch ; Jeder kann nur auf eigne \\ eife 
glt'clilich feyn. -- Diele Gedanken find hier gut aus- 
«führt. Ueörjgens ift diefer AidCitz an Wichtigkeit 
inr die Atttiiropologie als W iffenfchatt m<t den jlbri- 
gen nicht zu vergle:. hcn , und fctifint Oberhaupt hier 
nicht aa feiner nschteu Stelle zu feyn. 
_ VL F trkaikiift iu GeflUils ztlm MetmMff mä 
^gmm^mrmögen. Fühlen überhaupt wird erklärt 
■S das Xnne*verden feiner felbft oder das Frgrifien- 
wenlen feines Innern und innere tigrcifen diefes Kr- 
griffenwerden; oder auch: das Hingeben und Ruhen 



n\ ihm Weier Beruf geworden. Aus diefer tiefen Be>> 

... „ — tracfaiung werden dann , als eine ihrer wichtigftea 

« uiidim eignen VVeCen, imiiges Leben und Weilen Anwendungen, die Grundziige der Erziehuneslehr« 
ud«rä«lbltti«it. Si»wkfm»a^«äMm^wwa «otffkkekTwfmiierlJebesBnsgemacht W 
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die l-rage: fPh dir ErzUher dlt IndividnaiUät Jtiaet 
Höglings erkennen iitofre ? Nicht 9b wenn der Vf hi*r 

einu Reihe von Siitzeu förmlich als diere Cn n Iz i;e 
hingcflellt hatte, fondern weil der enipfdngliclie Leier 
durch die BLl)oi/.ij*ung und weitere Entwickdung 
dcffen, was hi«r zur Beantwortiuw jeaei- Frage, und 
von der Nothweadiffkeit die IiiditidualiUt &s Z<>g- 
lijigs zu achten , und von den Mftteln feine Idealit t 
TW belolieu, gefagt wird, nothwcndig zur Krkeiuit- 
«ife defleii geführt werden uiufs, worauf ec bey de< 
Erziehung aüer Menichen wefcntlich a» kommt. 

IX. fFit fim wird die fTelianßcht des Menfe'.im 
4iar^ fein iytdtvld-.tctUs Fmere bi-ßunwi ? 1 )iej,*'n,Ve 
Weltanficht wird iiier cemeiirt, die iicii von felbft afl- 
Tnilhliü im Leben dem Menfchei» zu bilden pfle^;»,!« der 
Mitte ftehend sviirchen der höhern oder wiffenfchaft- 
l!ch«n des Philofophen, und der nlctiem an blofser 
Traxis pohcftPten des W eltliiigs. Zur HcaiUworlung 
der aufgeworfenen Frage wir«I zuerft der allgeineijie 
Satz aufgeltellt: „Die fubjective BeGaaderii^t theilt 
fich der Anfchauun^ und Bciirlhelluxi« der Aufsnnvelt 
um fo mehr mit , je wenii^er dabey das Krkenntiiifs- 
verrnftaen allem thatic ift je mehr alfo ein Gcgm- 
ftand Berahrungspunkte mit UAferm Gef&hi vea^Bf 
gehvenhaX,** — und dann der Einlluf» d« Erhenot- 
nirsvrrmr'i,'fn'; , 1!«"^ Cefilhls nebft der Imagination 
(wobcv vuii (ietn l'iiUrfclüt'de poetifrhcr und profai- 
fcher Naturen) imd divs B(*ge)iningsvermiigcns nach 
ihrer befondera Ikfchaffeuta^tt« ferner der l(<}rper> 
liehen Disnoßtion uitd der Teinp«iramentsbelchaflfeft- 
licit noch hefoiider^ erörtert — mit vielen zur cchtea 
Lcbeiispliiloluphie frlir frriclilbnren Uenierkuugen. 

X. irie fern iß die gememe Annahme f^egrilnJety 
dafs ßeh .beg säum lurvarßebtnd«» t^erfiande'wn^» 
mttes Htrz vmd tmg^Arf «n fiiOw vßege? Nur in 
demZeitaiter d^rHallwultur konnte (liefe Behauptung 
zu einem bey Vielen faft ausg<^iiiacliteu Sat/c -pralxti- 
fcherMlttfimcnku ade werden. Diefes zeigt der Vf.,' 
Incirm er aus der Erörterung der Begriffe von Kopf 
und Herz znwft darthnt, dafs Tic an fich luid nach dem 
TOgclmafsigcn ?Siitiirc;.inge keinrswef^es im GegcnCatze 
^tenen, vielmehr ftcn gegeufcitig unierllützen ; feniet 
«aber, dafsdnch leicht eijieI~)j.sharmonie eintreten kann« 
fobakl nämlich ihr Verha'ltnifs zu eiii.uulcr verrückt 
■and die e!gne Vernunft nicht ftark ii^nni^ ift, jcDcs 
VerhiltniCs wieder herzuflellcn , xujtl dais dcnmach 

* nicht der «xi^ Vcrftaud« ibndern nur der unrichtige, 
^kräidttt d.l««in fiolclier* der eine beliarrlichere fci^e 
BiehtUDg einmal angenojtulien hat, dem guten Hei-^en 
feiodfich entgegenwirke, und von der andcru Seito 
Blicht die n.iturfiche Har/-ens';ilte an Tieh, fondeni die 
#af«itjge Hiup' Illing an lüu blofse aufgeregte, unbe- 
iiefatigte oder dun kleOeßthl und die angewöhnte Gc- 
f.ihüweife, au« Tem^jeratnüiit , Indolenz, Weichljeit, 
blin<.lem Ochenlaffcn , der \V Irkfamkcit des Verftan- 
des Abbruch ihue. 

- XL GefuuäMtätsmenßhlicheH Organismus. Unter 
dem menCenliclien Organismus verfteht der Vf. die 

VcrbinduM des mcnfcnliriiPrt Körpers und Geiftes, 
wie ^ fica im Leben ßls lebendige Wechfelwirkuiig 



darftellt. Nach der Voratafetzung, dafs die Gefundhdl 
denelben m der von der Natur f?ll^t urfprtngüch »! 
f ""'1 vorgezeic neren Symmetri/odtt in d&n 
Ulcichgewichte «ivilch«! d. r U irkfa.nkelt der Kör- 
p»-mdSeeteBkrafte bei Lehen , nüfie, und nach der 
KntwjckeKmg der Begriffe von orgatiifch<?r ThJti«» 
kcit und I^ben ..berhaupt Qm Sinne ^Emfinni^ 
tbeonej un<l nienfchJifcbem'Uben insbefcnderef wird 




aiü wtUcben weHentlichen Momenten diclo Gefundheit 
des Ganzen nach der phyfifchen und pfydiifchen Seile 
berulte, und dann, dri 1, weiche Uedin-imgen folch« 
MTllört o<ler erliaken und wieder licrj^eitellt werden 
.vöunc. Das letzte gefclUeht nur durch Auffteliun« 
cjuiger Ilauptfät/e, weil der Vf. niciit fowohl einS 
Kmiwr- und Sc clendi:;tetik gehen wollte, als viel- 
mehr eine kurze Pliilofophfe derfelben, d.i. einen 
Verfucli der Anknüpfung aber iJiat- Regein an di« 
echt praktifche PhiloCophie als an das reinere Auce 
und Endriel <[es diatetilchen Verhalten«. Aua-der 
ganzen l iiterfuchimg füllte fich als hflcbfte« Refultat 
ergeben, difs imd wit- fem die fJerinitllieit mit der 
Weisheit nach tleti Gefel/.en der Natur im lieilii'en 
Bundeltehe, uutl demnach die menrchliclie Gefund- 
Ijeibjjihre jiiren Einlicits- und Vollendnnwjpmikt in 
der PhÜofoplüe finde. — Es erhellet hferaus von 
tBlfailt, wie reichhaltig diefer AufTatz fevn mülTe. 

XU. HSchßer Standpunkt des iVmJchen, Der Vf. 
untcrfcheitlßl zwifrhen dem alltjernein höchl^en Staiul> 
mirJitc fies Menichen als Gattviiasweien , und dem rc- 
latiieii oder der in der WirIcliefaKeit und beym Indivi- 
duum fich bewahrenden Gröfse. Jener begeht „in dem 
muthigen Aufftrebe« und raftlofcn fortfchreiten zum 
Unemflichen, in der immer vollem Kntwickltuig und 
GefiaUung des Abfolut«i, da» ideell und urfprflnglich 
ilun fchoninwdintundTorlbhwebt.** l^efe aber zeigt 
fich darin, dafs t(a<? Individuum „das s\I)f«]ute inf-^ 
lichft zu geltalii ii \ivt hc in und zufolge fe »er Judivi- 
<kKditjl, dais es mehr und mehr das werde und Icifte^ 
vTOZu es nach feiner Kraft -Weite und Stärke, feiner 
Lage, feinem Standpunkte in der Welt berufen ift und 
w.is e^ diefeni al!»;ii nach werden und lejftcn Itann. " 
Dicfe luu) ift der nähere Gegenltand diefes Verfuclies^ 
deften Zweck ift, die Hauptbedijigungen der empiri- 
fclien EntwickluHeder>lmlcben suder ihnen erreieh- 
.badrenH<jhe,fo wie dieHauptfetten diefer ildhe— Gc- 
iiI.TÜl-.lt fle-; Geiftes und Charaktergnifsc — und wie fie 
luii der Individuabtäl eines Jeden V.ufanuiienhängt, niit 
«löglichflcr Bilndigkeit und Klarheit darzulegen. 

Ree. wilnfcht and liofft, dafs der Vf. durch dem 
öffentlichen Beyfall , der diefen Verfuchen , wofem 
fie nur bekannt cewordcu , nicht entftelien kann, fich 
aufgefordert finde , einen zweytcn Band , wozu er un*. 
ter diefer Bedingung Ploffnung macht, bald Mgn» 
iafien. Dann, möge aber der. Veileger Sorge trafen. 
da6 der flbrigensiobeaBwerth« Druck nicht wieder 
durch eine fo gro&e Menge giolMrlÄrwkfiiUK 
ftellt' werde. 
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aECHTSOBLARtTHBlT. 

r't Ja d.MyfittS. bucKh.: Obftrvationtm juris 
.^fßmaii frecimen. Srripfit ^0. Frid- [Md. Gü- 
, . JUm. DiflerUUo inauguralis. JVIDCCCXX lo^S. 
f . gR*'- • . . . ' 

B^iefeSchrift ift Hie erfte iuriftirdie ftiaoRural-Dis- 
pntation« die auf der neuen ruivcrfität Ber- 
lin «Wehienen ift, und iSfst voo dem Gange, den die 
"^«riftffehen Studien dort nehmen , die gfinftiRften Kp- 
*wartuni;en rafTon. Hr. GSfcken zeigt Harin eine fo 
%rOijt!licheGclchrrätiikcit , ver!)uiuleii mit «»efchinack- 
Toner'DStrtkdÜun;; «ml rtc>it)C!;er SchTfil>art , ilak man 
4n ihm 4kit slaoklichen iNa'cheiferer der Vecüieafie 
IMÜMlKhen 9. Sttviiifnf efkennr. Sie Amäga 
"Inlialtps wird unfer Urtheil bcftätigen. 

I. Ad locnm Utpiani, Fragmentornm Tit. XXIV, 
12. Tä»s zwölfte Fragment des er\valinten 
'Titels. He^ifitt in -der Oöttinger Aiwgabe mit den 
'WorMn: „ A'AMtak «tc.*^ , ht den «hern Ausnbcn 
aber mft den Sirhlnfswdrlcn ttf <; vorhergeheruien Frag- 
mentes: „Ojffumm auttm jus legati ptr damnationem 
Ifll'*, fo dafe nur ein Comnia diefc SteUe von fi du«. 
'•Kf etc. icheid«t. , Mehren sltere^ Au^gpibeD naben 
^cfefTen ^rine faAnvn Tmurang beider Stoe onge- 
"rnmmcn, cbpn''o tUc neuem Herausgeber, und es ift 
•keinem Zweifel unterworfen, da£s die Bemerkiuig 
von Cujax ihre Kichtigkett bat: opiinmm auttm jus 
ligäti p» demuUtnm ^ gehdire zun Toriief|jeM»> 
dto 'Fnj^meiit. Die grSfste Sbfawierigfceft in unterer 
Stelle machen jedoch (fiV Worte: „ßquidem disjuncHrtf, 
fimgulit in foiidum dtbtntur" (oder nach der Gött. Le- 
feart dtbHur). Die kri^tifrhe Wflniieung derfelben 
*irt der eigenuii^c Gegcnftatad der ecnen Ot/nmuti»» 
TDer Vf. geht daybn aus, daf« dßefe Worte Ihr tHt- 
'Jeyn I incr hlofscn Cönjectur verdanken; fchön CWax 
hat bcinerkt, clafs fie in dem Cod. Tilianut felden, 
und Tilius XDätilUt) fflgte fie in feiner Ausgal» hin- 
zu, wihren^ Cujat „^giUijt warUt iOeumr*' lefen 
tfln.,'^ l)a die I^cke'fith audi'&i «Den tem Ansga- 
ben Vorgefunden liat, die Chgrondas (h Carö«) ver- 
glicTfeh, fo ift wobr anTUn^Tbrifen , ISmmtliche Aus- 
^iben feyen von «ii^ibi tJrmänufcript abgcfchriebcn. 
Die pöSsft Vorfictit ttäs Vfs; iTt Obr^jatts fefar «u rab- 
tnen, trenn ef dwtiocJi öni Ende tust Vnterfücbung 
Iximerkt : Cfterum ß tt to, quod quafi pro fundamtnlo 
jpoöu C(fnitcturcu mfat, M, quae iu iditlf iibris txßuut 
lMli^jM,k<tioties mu CoHi^m «wMotf , fid EdUo. 
ftum' ütgMo tributudar tff» dktrmt' error* tofßs ßm, 
idtüumta, fid Cujäeit'a Ctmrifniai slUf »ct^ 
' L. SS. igia. Erfitr Bund. 



Arft." — Sit MmMt findet Tich in aHeo Atttgaboi, 
ukI docli ktttin es nur auf pmrtts im fclgenden Satae 
bezogen werden.' Wabrfcheinlich ift es ein blofaer 
Dmckfelder, ftatt debetmr, wie in der Giif tingor 
Ausgabe ficht : denn es läfst fich wolü nicht bezwei- . 
•Mb , dafs DiUiäet dabey die Schlufsworte des Fr. ff. 
vor Augen hatte. Unbegreiflich bleibt es aber, daCs 
die «iiciftyn neuern Herausgeber an dem Plural kei 
nen Anftofs fanden. — Hotma» fcblngt zur Ergän- 
zung der Lücke zwey Lelearten vor: die Hut: n,MHi- 
dnu di^neüm fiuguUs uou foUdumt fad parH* mtbm- 
tur." Die and'rt : .,fiq«idem disjuueOm, fmguüs dm 
foiidum ab ittitio , concurfu partes debtutur.' lEine drtür 
von ihm vorgefcSfaeene Ijefeart verdient gar keine 
-Erwäiamin«;,' and i£r. Göftkiu hat irwllk«niMnen inoh^ 
•MB «r-&7. in der Note fa|t: .„flMb ÜMmmü 
mtndati» , quam teuUtt Quatß. auir» C. 44. Mm ttfiHr- 
da tß, ut indignam puUm qua* dU^tutilU tuamuMtut * 
Dem Schriftftcller andere Worte unterfchiel)en heiCit 
nielit emeiiitireo! Mujaußus CHauam if Sifem) Utki: 
rtfiffuidim ditjuueUm, fiugulis M ßtlidum , i pmlifdlttm 
tur." — F^s ift als ausgemacht anxunehnwn, was der 
Vf. aus Stellen des Gi^fowohl, als der Juftiniani- 
fchen GefetzfammJungen grnndiicb bewiefen hat, dafs 
wn n eine Sache miter der Vindicatknufiarmel raeh- 
tvm celieifiit liinteriaflen wir, nofh wendig durch 
den Concors eine Thcilung bewirkt werden mufste. 
Eben daher fand auch bey dem Itgatum ptr vintUut. 
thutm das Recht des Zuwachfes fowohl bey getrenn- 
ten ala verbtudencn Leg^tarien Statt, da diebs in« 
'Mer remnCeftzt fWUa tammrfu dtmmm uou jam M. 
tio ßtri. tOanz anders vrrliipU fich diefes , wenn eine 
tmd diefelbe Sache per, damnalimtm niehrern hinter- 
laffen war: denn alsdann Ix'kiini einer die Sache MMI^ 
die Obrigen aber konnten diin Werth derfeiben vom 
*Erbno mlingen, von einem ftu 'ueer$femtdi konnte 
mithin keine R«lc feyn. nicfc ßemcrkungcn vor- 
auRgdfcWckt, wendet fich der gelehrte \i. zu der 
kritilchen Beleuchtung der vOn OlHas in der obigea 
SteUe voigefclUagenen LeÜeart. Sie ftänunt mit de» 
'nUgemeinen 'Onntdfirtah ittfofttn Uberein, als der 
Unle'rfchied des leg. per tmdicoHouem und per damua. 
Üenttn dacUurh angedeutet wird. Die eigenthdmli- 
che Befc half enheit der Thcile , ob fte nämlich ab M. 
tü fchon vorhanden find, oder erft ttuemrfu entfte- 
hen, Ift aber keineffwegs be«frlchn«t. Wollte man 
nsit Bynkertkdek die Worte partes dtbentur von gleich 
anfangs gegebenen Theilen verftchen, io wOrden fin 
zu den gnifsten IrrthOmem f'ihrcn. "Ol^ fUM« 
und mit mm mehrere andere, beziehen fie 'attf farUa 
touemfit dmH»ftam OrfMaftlihic nu» nimmt auch 
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«tiefe Beziehung ^n, fo Uelbt ei .doch immer noch za . 
«liÜSren, warum Utpian bey dem Ugato äitjumctkm 

relictd das A'erlijltnils rtlj^rhaupf nicht tiSher anglcbr, 
und das jus accrefcrndi mit den Befhmmuni^en der /. 
Papia Poppaea gar nicht erw. Imt. Cujas wjll zwar 
behaupten, dais die letztere iirh nur auf das Ug.ptr 
9hnkg. eonjnnctimrfÜek be^^ui^cn habe, e% läCttflch 
aber (liefe Behanptunr:, wie unfer Vf. grümlhch zeii;t, 
clurrhnu.s nirlit reclitfci"tii;en. „ Nequt Vfro vtterum 
tefli'naniis tantum , fti et omni praeterta probabililatt dl- 
ßUuta iß luue optnio." Vgl. S. 23 fc. •— Nachflem 
•neh'dre'Lerearten von Hotma» und Mayam» beurtheilt 
And, kfnnnit Hr. & auf die nähere Prufimg der Göt- 
tinger i^feart: „fipiidtni disj. ßngttl. im folid. dibi- 
tUr." Es lafst fich diefelbe thcils abeefehen vom SCt. 
ViroMm^nm , theils- in Hinficht auf dalTclbe erläutern. 
Abgefehe^vom SCt. Nmm., fo dafs ai^;enommen wirii, 
Vipian habe Tagen wollen, tiafs eine mehrern abge- 
Ibndert ( /fparattm ) durch die Vindicationsformel hin- 
terlafTene Sache beym erften illicke, und urfprüng- 
Üdi iedam eimelnen in folidttm zuftehe, dals aber na- 
fter ntiachtet und auf den Erfok gefehen , dennoch 
€0»ekrfk partes fiunt" Mchn re Gelelirte find diefer 
Erkllning zugethan, wiewohl Ik- leiir un wal ufc hein- 
lich ift. Anch die Hynothefc von Hugo (I^eicli. 

173« N. Jj.) bat der Vt. zu WKlerlogen ^;cl'ucht. in 
liiiMohl atti daf $CL Nirofiianum ni':lste man anneh- 
men, dafs Utpian auf cla'; Hevipicl, wodurch er den 
Keronianifchan Hathfchluls L-rljutert hatte, ein anda- 
TCS folgen laffen wollte. Die Beziehung auf den Ne- 
xonianifchen HadtGehlttfis lä£st üch aber doppelt dao- 
Inm : 0 nOmtitr dab ea vermöge deffelben in 4n 
Willkür des Legatars geftanden nahe, «las ttgatum 
pir vindUationem ditjnHctun relutnm fo zu betrachten, 
als fcy es ^cich anfangs per damnationtm liinterlulfen 
worden; oa nun vregen des gruf::ern VgrtUciles das 
latstere imnwr ansnnehmen gewefen, fo fey es lehr 
b^p'eiflich , warum Ulpian hier das^ai acertfundi unil 
die Vorfclirift der lex caducaria gar nicht erwähne; 
±yodir dafs man wahr^Vlu juJirher annimmt der Ne- 
fonianilche Uatiirchlurs liat^c urlW. ngJich blofs fblcbe 
liegate ans GrJndea der BjUi.^keit erhalten wollen, 
die propltr formularttm rigortm anfaui^s ungiillig wa- 
ren, und nnn che Stelle Ulpians fo erklärt, dafs er 
habe zeigen wollen, wie tlas .S(^t. , wcmi zweyen ilie- 
felbe Sache pir viodicationim hinterlafren worden, dem 
ofnem gei^n die /. Papia Popp, zu U lie gel*omnien 
jey, im f all der andere \i?eggefallen. Auf dicfe Weife 
■wt rlc das vurlie -enLle Fragin. la. folijenden Sinn ge- 
■ben: „SCtum N tr onianum rüam tu pyodtß , ut' fi 
tknämt tadt>u rts ptr vinduaüor.em UgiUa fit et allir 
gtrtm i'ß^Uit , äificienüs partfia alter confequatur., quam 
i^jart aeerefcindi habtf$ f«fftt, ob/lat I^x Papia Pap- 
meia. S<d ^oc Ua verum iß, fifinf^ulis feparjcun Uga 
mtrit teßatar; tum tnim . fi pro Ugato per danmationem 
r^ia» halmUitr Ugatum, 'fimgul'uJoMiim dtbttun^ AM 
Ann Mr0 SQo contra L P. P, fli^ßikm <||l, ß ittoku 
ladem res {oi junelhn ptr vtndkalionem tegata ftt." — 
JJer Vf. he-mei;kt gegen diefe auf den Neranianifche^ 
BatliCBUd* gtff^m^ lata^f tv tgfi M >^> t » cg bt: «if . 



■iMf.^ £U|.al«|lami di« rechtliche Entfcheidung 
eliiea Hmsilnin WaBn f^iefnrt hätte , ohne auf die Be- 
ftimmiir^ im Allgemeinen- RfIcliOeht zu ne^imaii/o. 
dann, tlafs the mitgetlieilte Erklärung zu.fvieUZM> 
fclwnfctze fordert, um deutlich licrbeygcfiihrt n 
werden: „(ifrt M «a, «M bau i^i txßat , i^fcttio bre. 
mtaüßmdeat Ulpi'mn»», aaa tarnen tarn abrupto utu 
tmr /irmoitis gtniri, ut obfauritatis vilio laboret, quo^ 
pro toHui libri imflituto, non aliud majut ineurrtrt vo. 
tuijf't." 

.Durch alles Bi:>herigB inufste natnrlich eine fehr 
angeaenme Spannung In dem l.efer Itervorgebnrcht 
wertleti, worin denn des Vfs. Conjectur ffllifl befte- 
he? Sie folgt S. 33. und wir können ihr imfem un- 
bedingten Beyfall nicht vcrfaeen. Hr. GSfektu tciiLy^ 
nämlich vor, die leere Stelle im Cod. Tiliamu auf f«^- 
getttiefArt an «(ganzen : „Sl duabur^adim ris per vm- 
dicationem tegata fit , fivi disjuneiim, id iß, fiu. 
gulii in folidum, fivi toujuuetim, velut Titio M 
Seio kominem Stichnm kgo: jun civUi eoncurfit pm^ 
tafiibMt."' Die UsjOtamg nimmt nicht mehr Kaum 
«B«.abdievoii.Mfi0i«und, CVror u. f. w.^ m\A fip 

f;iebt in \'erbini!unt; mit dem Folj^enden einen trcft- 
ichen Sinn. Diijunctiin ti tfi jmgulis wird durch 
Cojus 11, 5. $. 5. gerechtfertigt, und cUe Aendaru^ 
des ß viro in fivi ilt ficher eine fehr befcheidene £niei|> 
(Ution, zttmahl DtuHUt hi^ wahi^bhqlalicK die «cHta 
Lefeart feiner Ergänzung aupafsle. Hierzu kionu^lt 
endlich, dafs nun der St^in des Anftofscs in dibihfr 
wegfällt, dafs Ulpian nun kein Vprwur^ der UnvoU- 
lUndi^keit trifft und Alles trefflic^ auDnninenböngt., ' 
IT. A4 tecum Pauä , femttmüarum rieiptörmip 
Libr. IIL Tit. VI. J. 2. et 3. Die Gottingfr Au<>gabe 
hciulj^t hier die lÄicarf von Cujus n\ ilei Au-sijabe von 
1558. Cujas bat nau'Jicii zuorft dt n ^. 2. und 3. die 
in dcn. Codd. zufammea verbunden ifud, von einai^ 
der letxcqnt , und da er in ein^m Codex toUm ttganl 
in emvin antlcra aber totum dtbilur fand , Beides vcr- 
eiiügt, und die Stelle durch „interdum totum debeiuf 
iegatariis" vvieiler iierueHiUt. In dem Cod. Gothanus, 
den Rtiter veri^licheu iiat « ftcht ftatt uterqui adta^t 
ut audtat nrnl tt.' fthhur : de^Uum. In dem Cb«. 
Luzacli. tier ieit kurzem zu Berlin fich befindet: „^vif 
aller y five ut quis adtat poieß. Inttrdum dimidium, iu- 
tfrdum totum dtbetur dimidium." Statt des atttr Iclieint 
vorher o/i/er geftanden zu h^ben. Ifk fd» Bouchar» 
di: „atittr, fivi -ut quis adtat, poi^ biUrdum dkmi- 
dittm, int'-ihim iolum hgarl, dimfdium tXc. In ed. SU 
ehard. chcnfo iii der Ausya'Be<tesÄrafWo/7Mj v. 1557: 
,f i;\ter medias ht^edur,: i^'Xitntioti's , fr. e alter , five uter- 



drivftir d^mÜlium e^c.** (D/pfe liefcarl findet fid» m|t 
fr.'imrftrtcr liitcrpimclion fliucQ fputern lulitionefti.) 
Jer iuliall t'ci 5. i;i.jU, an un<l ihr fich betrachtet, 
durchaus keine!) (k'iillichcn Sinn , man hat ilalior zu 
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p»Ujl: hier mtdia* kntdmm iußitniiomj , ßvt alter, ßu rt^ 
jfUrquiadeat, poUH, interdum dunidtum, inttrdum to- '••^ 
fmm; dtnüdium ß fer vir-Jicationtm ; totum, ß per dam- 
ÄltiMM»»" » Nuoroehr^eht aus der SH:11c, wie der \£. 
stt^ülirÜch seiet', ein rdur befriedigender Sin» hei^ 
Yor^ da iiJf/ilrrTi (las Uj^aHtm per damnattontm ledig- 
licU aus einer \ Ci liindJichkeit des FrbcH beficht, aic 
jcilfsmal ganz erfüllt werden inufs : fo crgiebt es fich 
jciion aus den «Ugemeinen , GnuKllatzen , dafs der 
sir/r/I genannt^ Erbe es gm entrichten inttfle. Das- 
jenige was \on der inUr medial heredilaUt legirtrn 
Freyheit boy U'P- t'r. I, 21. Vürkonimt, fchlügt hier 
nicht ein, tfa es fich auf (Uii ßrtgnlarls libfrialis favor 
tieü^t; eiu fokhcs Legat mufs fchon feiner Natur 
mch entwetler panr. r •ItiE feyn, oder nicht. Das 
Jiier vt'rUommende intcrel'ante Detail iniin'cn wir, 
wrn nicht zu WeitKiuftig zu werdtn, dem Lefer der 
Abhandlung felbft üborlalTcn. 

Ul. Ad i tftt, dt UgatU. Hr. Gäfcktn fucht 
S^iteruthunt dab fUe. VeirafTer der Inftitutionea in 
dem, was fie Ton der zur Strafe f;efchchenen Entzie- 
liune der Legate vorbrütgen , die Gmndfätze des al- 
ten Rechts nicht befoU 1. Uabi ii ; 2) liie Griiizcn zu 
beftinimen, welche nach der Anfscht der altern Juri- 
ften bey der zur .Strafe erfolgten Uebertrdgi^jii (_tra>u- 
tat») Statt fanden ; 3) emilicb dasjci^ge zu enautern, 
W98.in der vorliegenden SteDe von der Hiozufiieung 
Witt Erben als Str.ife aus dem Sa binus angerührt 
wild. — ^ Uin diefe drev Punkte zweckmüCiiy auszu- 



dun GvOrechl» JS md In» fich nicht wir 



derftrritet, fmidem mir infofiem ne die Geftalt ei 

Lej^ütci annimmt, ilas feiner Xatur nach lediglich auf 
FreuniHchaft uud VVolüwollcii berulicn füll. Hierauf 
bexiehea Geb die L 6. pr. und L 27. 4* tmd, H 0- 
mmfflr.f die von d«i meilGten-liitCTpraten ganz mlfn^cp- 
ftanden werden, da fie doch onenbar Kein ttgatuv^ 
oder fideicommiffum potnae nomine relictHm enthaltim, 
foiulci'n eine ßmplex vorna. Aleriüi iit der einzige, 
der hier die richtige Anficht getroffen bat. vgl. S. 54. 
N. /. Die UneOl^keit der zar StraE«. hinter^Oeuen 
Legate leitet dSo «menbar Ihr Dafayn aus der Vat«b 
der Sathe umt ex tnoribus her, und der Vf. widerlogi 
S. 59. N. k. mit Recht liiejeuigeu, die geft itzt auf du» 
Zcugnifs deS;BJographen Antomn des frommen (^^ulitts 
CapUolinms odtr Afiiiu Sp^tiatmt) behaupten, daGs 
vorher die ttgat» poiitat »ominf ntieta gültik 
gcwclen fevii, z. ü. Httgo Rg. 228» Hr. G. 
zieht ilie Aeulseruiigen Capitoluu oder &^artiams ^ 
■licfer, wie Smmt^t bc^itptet, VcrfsITer'^ 



wenn 



ncr Biographie ift — wir tut d^s potnat nomi-u dem 
Princeps nintertaCtene Legat %'gl. ^ ult. ^. dt leg. 

Um den OcgenItanJ feiner Unterluchung noch riahe^ 
vorzuljcreiteu , kommt der \'f. $.60 — 65. noch ai^ 
folgeniic nähere Beftimmunsen des Ug. potu. ttotif. ret.: 
i) hndcn die Gnuidfätze, cUe bey dem ^viibnl^n Li^ 

Kte gelten, auch dann Stah, lyeim de^Teftator deiA 
;gatar die vcrfprwhcne ßeh'itiHng nicht gc1>cn will, 

^ im F4U er tlasjeui^e unterlaflen hat, was er thun 

fllhräl, wird zuvor die Lehre von den Ugatii poenae nttdibte uln iHrejr Wfirdig zu feyii? Ddrch die fidoh» 



m(gAtt,r^U^ Oberbaopt erörtert. Zunjchft ergiebt 
'€en ank'den Steifen , dfe von 'dieTen Legaten handeln 
«MdderenTcst (S. 4K - 51.) kritifch mucrfucht wird, 
dafs von einem ioichen zur Strafe auferlej;ten Legat 
nur alsdjnn die Rede feyn kann , werm eine von der 
WÜlkär des Erben, oder deffen dem die Erbfdiaftvoin 
'Erbfrtt erworben wird, abhSngfgc ftandlühg akBedin- 

fung gefetzt il't, durch di'ren 1 rfölluni; (xfer Nichter- 
öllung dem Erben etwas abj^oheu und einem Andern 
als Legat gegeben wenlen foJl. Es muEs jetlcch die 
HaajptJibficiit des Ttfßators ^jbhjn sehen, die Laft d«s 
LeEMes «b niehdieiF od«r »nfe %i deik'tt^ «u 
berfimmen, nicht den Legatar zu bcgüiUtige«. In 
der Note * S. 52. wird delshal^J fehr ricji'tigbcmei^tt, 
dafs das 'befragte Legat dadurch keincsv. C':?; g"dtig 
erhalten werden könne, trenh Info der Abüciitciueu 
NacMhäl fcir den Erbeb'» beftUmnen,' die denLc- 
gatar 2u begimftigen zufammcntriffr. Dontau und 
Vtiintus \vv\hn dieTs zwar behauptcvi, iudcm lie die 
Worte Ulfii-.m's f r. XX^V, 17.: „nou ul Itgatum per- 
pMtat'' fo etnenclircn : „non kt qmd ad äßftk perür.tat " 
nnd iMen den Sinn beylcgen:: „ii«*'«l It^aipm, qmod 
M^Mi tltittim efl facHiHs j If^atarier prrcipiatsr aut ob 
mtatur'*; in d^r }. i. de p-t:n leg. ]. 19. pr. $. 1. qtian- 
do dies iegator. i. 1.5. g. jd L Falcid. und l. 24.'9«0<i- 
io äus Ugator. wird aber vortiusgefetzt; dafs 'der Te- 
ftator eine transtati» des dnes L«^te«' in das andere 
habe voruehmcn wollen, weil Jiai.t i'as Legat^ yniipV 
tig fevu würde. Der \L guiit von der gegr.intieteu 

munNrku^ aiist dafs «ine >«^ar|WM4i <^«isr« 



nunc wifid' hier zwar defC^be . 2wack erreicht, a)ii 
durch die Strafe, indeflen fthdet doch eine grofse Vet- 

fchiedenheit in Anfelumg (!es Grundes Statt , wudiu'cK 
wir zum Handeln otler iNiiclitiundeln bcftimmt wer- 
den. Uey der Belohnung fuehen^ wir dasjenige, A<t^ 
wir {cbou liabpn Vk vermeliren, bey der Strafe htft- 
gegen fiirohten wil' dasjenige , wks wir haben zu V«*- 
licren. Da mm niclit anzunehmen ift, dafs die r(i- 
niifchen Juriiten Beides lollteti verwcchfelt babunj fo 
kann ohne 2^eifel nur ein IblchcÜi I^at, als pMkb ' 
immm rtÜeUm angefchen werden Mod kirt4i» ^Mr> 
etndt gaüfa dtdkm tjl (d^nn dlefes iit die eigcnthflm* 
liehe Bedingung defl'clljcn), und nur cfiejenigen Falfe 
k<)nnen dahin gerechnet werden , wo jemantl derh 
AVilien de^ .Teftators* zufoLe , da> verliert, worairf 
ihm fchon ein Recht znftand. 2) In weichen FSlIen 
'ift. abzunehmen, dafs die vom TcfhitOT heWhmite 
Strafe wirK'ioh zur Anwendung kommen fufl'' T )ic!o 
Frage Ijfst lic!i Icioht beUlmmen, uändich ijur dann, 
wenn noc's ein Anderer aufser dem Erhlafl'^r ein In- 
terclVe dabey.bal. Was zur Stni(« gegcljcn werden 
fcU iilurs delmweli anf einen Ändern ex voiatitau dc- 
fvncti t)isr,ai amuitlae et bentvoltnlia! fpeciem afftctcr.tt 
dhertrage« feyn. So oft tliefe \'ürausfet2ung nfclft 
ebil^tt, ift wier!'?r kein Ugatum y. tr.at eattfa rilietnm 
vorhoodeif teid^ käBi Ortahd der UneAltigkeit aäzcf' 
nehmen. — So vorbereitet winl S. 65. der crfte tier 
ditn^h anfimss ^byüi/'rfen drcy l'uid<lc auf eine Art 
beurthoiit, ihc gar niciits zu wtiulchen itbrii; hd^t. 

Mos h^og^ hier von der VoRtaie ab, ob 1 h alten 
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{Lecht dje tfif^iCkjMMf B n i iM befainnt genrcreh 
|«*y, ödee falcht? Oer Vf. lut* grffndllch K'wiefcn, 

ifafs fic dpa Otiten vclHip unb'^kaTiiU M-nr. AVcim iiäm- 
ilcH tli« Kilty.iehuns; eine» Legates unter einer Bedin- 
ctin'g gefchchen ift, fo kaui dtx Mfcht «Mr 

fcyn , dafs das gleich ata&nss votn Legatar erworbene 
TLeeat ilwvch das ESntrfcten «r Bedingung ihm wicJer 
Kptiaimr.pn \vcrde , ''denn nach einer llrg(4 d<;s allen 
Lavi^rechls konnten keine legale ad Umptu oAtsr 0d 
jmAWönm (vgl. (fie atisf ilirlicne Not« A.) liinteififleta 
rerdon. Mierans folct, duk wenn die HeJingung 
ih iini;cu-irs ifl (/i adlinc prnHft conditio) das l^^at 
fapli Iiis" aufgt'rcliolK-;! , wenn fie crfiiljt ift, Maflelbfe 
ungitltig hintci'lafren betraclitet werden mültbf 
lingcj^n wenn fie defieirt, minWiiftlr das Recht erft b6» 
gjnlic , poi .i lr fo , .ils \vr!)n das Legat {'ItMcli anfangs 
fuilL-r einet der conditio ademtiotiis entgegengefetzten 
Bcdingunij liii:ieiLin";;n xv?re. Olfenljar /.weckt nun 
adimtut Ufiati nicht ad potnam hertdi infliginitm 
iok fon^erii Alle« muß lediglich auf den I^atiir be> 
zogen wert'en. Wenn nämlich die Adenitiun unter 
der erwjhnlen Bedingung gefcliehen , und folglich das 
1-cgat unter iter cntgegcngeflstzten' Bedingung auf^c- 
fcliobcn irt: fo ift anzane^iuMeni <ler' Teltator halw 
dem liCgatar, Nvenn er Celiion 'WiOen erfnUt, dachirch 
eint? BoUiUnung geben» wo" nicht aber, ihn gar nicht 
heJcukcn wollen. In dem let/.tern halle verliert der 
liC^tar nichts, was ihm fchou gehörte: denn dies tt- 
gM nondum ctjfirat; es kann daher nach dein Ohigea 
j|(m keinem Ufratum poimat aeMfUff rrftcteiH (Ue Hede 
Jfeyn. Eigi'utiirh U«mn man auch niclit (ag^n , daf^ 
ciuiretcuiler A'Iemtion der Vortheil zuerft auf 
Erbeti Oberlragen werde: denn ante diem legati 
jljl^tmtem nr ja die FrbrchaflsnialTe durch «las Legat 
.npfh nit hl gelchniiilert , und wenn es endlich dahin 
Jtonunt, ilafs der Legatar fein Recht gar nicht er- 
.ivirht, fo behält der L»'l)e, was er vorher fchon hatte. 
Ilpie" obigen Ijeiden Merkniahlc des ^otnae nomint 
rtiict. fjiid alfo nicht vorbanden. Ks ergiel»l fith dem- 
joAchf dals nach den Grundfätzen des V'oi jnftinijni- 
.^kbn Rechts fchou ihrer >"atur nach Keine adtmtio 
jffmat toMhu denkbar ilt> auch wird tu: als eiwis 
,v<m der tramttatio poanft nom. yerrchiedeiics ni^ 
geniLs erwühiii , als in d'T L. un. C. di iüs q. poen. nom. 
A mit. ^. dt leg., und bey ThettpLi'us. 1 Jse Analogie 
Atx exHtredalh fOt$MU nomhe t die durchaus von cjen 
Allen nkht äwRiioiiunen Wurde, bewcilet auch,ichon 
das nicht Stgitttnden der ätfmil. f, m. Aus diefer 
sanzen Unterfuchung ergjcbt fich denn nothwemlig 
49» eigentlicU zu bcwcifuudc Refullal, ilafs näinlicU 
^^"j^. der luftitnlionen die .Oründiatze des alt^ 
^c^tfi nicht befdgt li^ltcqif webn fie Jiigcn: Am« 
M^que nomim immtittttr — «dtefftatär, Dits Ornh- 
5e des von ihnen hegaugeneu Irrthunies werden 
^2^fj^ sabec bwrcu^jehul««»« — ih. 41^ — 93. ful^^t 
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der ohen angegÄPne Tarnte Prnkt der feanien ÜÄ- 
terfuchuoii. nan.lieh die GranzbeftimmuÄ, Avelchfe 
nach der Anficht tler äfieni Jurften bev Aw lranstat^ 

!?"V^?^*'. tTklänmg- dclTen, was 

aber dit adjectto kertdis ponat nomine am dem SeAi- 
niu angefahrt wird. Alles wird mit dcrfelbcn »and- 
liehen J>elefarftmkeit. mit detnfelbeii efndrinMndeÄ 
. bcnamtam Minideitf Da wir aber durch die bishe- 
TIM Amdge nicht nur unfer obiges Urtheil liinljna- 
lieh betätigt, fonJern auch den Liefet mit dem Geilfe 
der rorhcgendcn Schrift auf eine be^eifieeiide Art 
hekaiint gemacht zu habeb glauben» fö erihn^ tMB 
die Uefetze dieles Inftitutes dcr.m , nirlit zu weit- 
nnftic xn werden , vielmehr uns mit der EinladuniE ' 
«nm Oenaft einer fogeiftreieheiiLeetilre xu b^iige£ 

MATirtllAtlK., 

Gotha, b. Stendek £MMtaMb «wf 
f«^ff «IT üibvng im Kopfrechnen. Kör den 
ScmI- und Privatunteffricbt bearbeitet, igii. 
ao4 S. 8. (la gr.> • • 

Dicfe kleine ScbrJf^ ifV nach einem ganz pjpcnen 
Plane ahgefnfsi. Sie 1V>11 die crften GrOiule des Rech- 
nen', niciit fu.vohl lehren, als üben, und cnthSIt deCi» 
halb hiofs Bcyfpiclc: aber diefe find durchaiit 'in Ge- 
fchichtchcr^ä^n aUerler, befonders moralifdhen'in- 
halt, vorgetragen , fo (Ulfs diefer Inhalt bey weitem 
mehr Ratfm eiuninunl, auch oft mehr LiterclTrc ui^ - 
Nutzen hat, als das Rechnungsexempciclien felb'ft, 
wclcltcs oft nur als Nebenfache erfcheint. -Z-B-Nr. 5'., 
wo erzählt wfhl, itafellbitin auf eineh Baum geftie- 
gea und herunter gefallen fc) , nntl Ausgaben für 
Arzt, Apotheker und für ein Bruchband datkuch 
reranUifst worden wäre, deren Betrag dann cturcji 



chcn; fieben für Tienclien, . fecbfe für fienchcft; 
rohn för flteh , ^ehn'far 'liclt,* "wie Viel waren 
diefs Blflmchen ?" Die Bcyfoiole find alle nunio- 
rin urtd zuweilen nul Anmerkuqgeiu zinu BcHtjf^ 
des Lchrens, vwfchen. Nach den Addition« - ti|i|l 
äublractionsejCQnijpeln, beginnt voii Xr. 45. an, eine 
AVIederholung, 'wb Excm'pel vorkommen , bey wel- 
chen briilerlcy Rechnungsarton ihre Auwcmlung fin- 
den, llbeu fo ift C4> auch nach der Multiplicaiioa uofl 
I^'ifion. Bey Xr. 104- wird die Art 4iu'e/.eigt, wie 
man finden lunn, welches Jalir ein Scluiltjalir fc), 
wo 'der \T. liüt ein paar Worten die Ausnahme iu djcf 
Gregorianifchcn Zeilrcchnung, far drey Secw{arja||irp 
biniur einander, hätte beuierkea Köwiefu - • 
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STAATSWISSENSCHAPTEM, 

MnifCHBir, b. Fleifclrtnnm: IrnrmMftiiff <%il>»lrn 
über die Vernündcrnnii ifrr Criminaherbrechen t 
fiqjUi(sert von dem kunigl- bayer. Kreisrathe und 
8txafiBteitdHiiis*'Goinii4iIäir Bienm im WtvtUU 

W«mmr4 vnA iTMgiiitz pcpen den fchlechten 

^ Z ifrnrd H^r GefängnifTc und Straforte ihre Stim- 
flMi erhoben liaben , Ward viel Aber diefeit G«gen- 
lUnd <fecianiirt und neiiig gehamfelt , w eil es faft 
tber«IL «»don Atteln fehlte, folche Straforte in ei* 
MB beflern Zvftaödi zu verfetzen, und weil es den 
fiald unmöalich war, das Staatseinkoai!> 
meri auf :5träflinge verwenden. Das grofse Veto 
der Finanzen und andere wichtige Angelegenheiten 
dn Tages brachten den (>efienftand felblt in jener 
ültlwle Deynahe in Vei^flenneit , wo fo vieles über 
Griminalrrrht ^.pI'c lirieben wurde. Defto erfreulicher 
Ift es, dal> aijt diefer Schrift ein wichtiger Gegen- 
ftand wieder 7.ur Sprache gebracht wird, und zwar 
nS jMoe Art, welche Principien mit Erfahrung ver- 
eint, liad iM dem Gebiete der Erfahrung zi^eich 
dir Mittel angiebt, ohne welclie die zwerkmäfngftsn 
Vorrcidüge ewig blofse Derlamation bleiben. 

Ree. kannte fchon vor Erirheinung iliefer gelialt- 
foUen Schrift die groCsen V^orzfige, welch^.das Straf- 
t t/Mukam «w MUnehtn unter der Leitung ctes Hin» 
Maron vom W^fvild 'u\ dem kurzen Zeitraum von iwty 
Jahren erreichte; und fo gefpaunt auch feine Erwar- 
tungeji waren , fo &h er fie dennoch nach Duri hle- 
faag diefer jM^ift vollkommen erfnllt. Der Verf. 
ICOt hier Raelieilfchaft ab von den Principien und der 
iV^hode, womach er rfcr Sti ifanftalt ilire demialige 
Einrichtung gab. Man iuuitit alle keine leere Decla- 
mation, Iteine eitle Spcculation, keine (Ibcripannten 
Frajecte. Ibndem das Hefuitat geprüfter und gereif- 
ttr Ei ' Mn B i n gen , und der Vf. kann' jeden Zweifel, 
jcrfrn Finwun ifurcli die That wiJcrlrppn. Was Eng- 
land durch Anlegung neuer Ck^loniecn von Verbre- 
chern bez>*reckte , vvofi'.r es im ]ahre 1788- unter 
dmn Cotmnod(»e Arthur PhiUpp.eia Gelchwadei: v()a 
IT AliHfen aaefa NeMltiM «Mblilekt» , du fieht 
jnan in dem Mnnchner Strafarbritshaufe auf dem 
CJontinent in feiner Art ohne Vcrj^leich vollkomme- 
ner ausgeführt. Dem Prycholi>u< n , dem Staatsmann, 
dam ftnincier, btetet es Mohen itoff zu Benwrkun» 
«en dtr, nnd jeder mulii 60h Obem«^, dafii itvr fn 
Verbindung mit einer foUhen JrM tsM^UM dir Str if 
oder ZuchUiäufer voUkotnmea werdM. Mau giauUt 

JLImZ* I8u. BtmL 



fn etil ZaiAcHoMols vwfelcl m feyn , h^mi man in 

dem Münchner Strafarbeitsliaufe herum wandelt ^ 
luan befindet fich in einer wohlgeurdneteu lebhaften 
Fabrik , alle Arbeiten des Hanfes gofehehn darell 
Siräfiinge* ohne dai£s tnea «te üngfUttobes Bewachen 
oder /uiflauern bermrkt. Am <SjpimiTad wie ant 
Kunft;we1>cftiilil arlielteo Sträflinge,. He Hu f rtirer« 
Weber, Farber, I uchfcherer, als wenn fie dazu er^» 
zc^en wären, ungeachtet Ge vor dem Eintritt indaj^ 
Strafhaus nidtts von allem dein, (.efiafaen und getric- 
Ven hab«i. So tnSchtig wirkt derOefft der Ordnung, 
und fo gut laden fich die verborgmen Aidni en in li m 
Menlchen erwecken , "weim er nchtjg i.eieitct und 
wenn die An&alt gehörig or anifirt wird! Auf die* 
fem Wfi|;e lietrSgt der Aufwand für eine« Sträfling, 
der fonu jahrlicn im Durchilchnitt xoo Fl. koftete, 
nur nocli ^oFl., und an 400 Sträflingen werden nun 
fchon jährlich 28000 Fl. der StaatskafTe erljpart, und 
andere 38(200 Fl. der Staatspruduction #rworben. 

Diefe Thatfachen mufste Ree. vorausfchicken, 
nm den Ijefern den Standpunkt zu fixiren, aus wel" 
chem fie die Schrift des eben A> edela al( fpifkvoBMl 
Vis. beurtheilen miifTen. 

Nach dem Plane des Vfs. foll fein Werk vnttf 
T>ipile erhalten, der rr^e, vorliegende, handelt von 
d(.i zweckmäfsigen VoUftreckung der Crlminalftrafen 
in den Strafeefangniffen ; der zweyte wird von den 
Mittek handeln , das Begehen der Vfrbreohen ze 
erfehweren. — Strafgefängnifle mflffeit dem Zweeke 
der Strafe felbft anpaften, der T.uH zum Verbrechen 
eine geeignete Untuß entgegenfetzen , nnd , fofern 
die meilten Verbrechen aus Untfrdftung uvd Müßggang- 
eotftehen , den Verbrecher zur Ordnuag tmd jitMt* 
famkeit gewöhnefi ; eben diele Arbrit, gehSrig «u ^ 
nem crofsen 7,\xpch,c geleitet, bringt es daliin , dafs 
fioii die Strafduitdlt aus den Producten der Arbeft 
felbft mJt einem geringen Zufclmfs aus der StaatscafTe' 
erhalte» Die Moralität wird indirect durch ^luer' 
igSkmmg zur Ordnung und Arbeit, dheet darek A»*** 
terrickt in der Schule imd der Kirche befördert. — ' 
Mit Recht 1>emerkt der Vf. (S. ig.) dafs zu dlefeiif. 
Zwecke die StrafgefangnifTe nicht zu klein , ihrer 
Zahl nach nicfat zu fenr verx'ielMtiget» £Midem fot 
viel ab mOidieh in größere jinfiatten zdlammengezo* 
gen feyr) f(>Uen , weil nur dadurch die Oekonomie 
und ilegie wohlfeiler j die Behandlung gleichsinni- 
ger, ehie dem ganzen Inftitut entforecnende Cbrnfi- 
cation der StrÜuqge mdig^her» una die Oberauf ficht 
weniger ettämett trird. Man bedarf aiAjk wenj ^er &»•' 
dii i Inf-n ZU Vorfteher, man bedarf der grofsen Menge 
von Oiüciaiitea nicht'» und £ndet zu dem nöthicen 
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P^ontife leieliter taugliche Subjecte , weil man Ge 
fhr ihren befchwerlichen Uienft beffcr bezahlen 
kann. — Die innere und äuCsere icherheit der 
StrafgefängniiTe C§. 2.) wird lhcil>> ilurcli die ßauart, 
theijs durch ein ninlängliches WaclilperfunaJet tlteils 
durch ununterbrochene Aufmerk fainKeit auf ihr Be- 
tragen , thpüs durch ftrenge Erfüllung der Pflichten 
von jc(1em Officianten erreicht. — UnunUrbro.hfne 
BefckiHftigunfr jedes Straflini^S' (j. 3.) ift die Seele des 
Gamsen, und eben darin befteht die grofse Aufgabe, 
die fnr das Ganze pafiende Arbeit zu wählen. Die 
Arbeiten foUen jedt;tn Sträfling nach feinen Anlagen, 
Jiei^un^en und Fjhigkciten zugctheitt werden, der 
Gefundlieit niclit fcli;ullicl> loyn, die Untei lialtsUoften 
vermindern, und die allgemeine Sicherheit nicht ge- 
Ahrden. Mit Grund erklärt Geh der .wflrdige Vf. 

Kgen die SfftnÜ'uhen Arbeiten ; fie vemichtcn den 
enfchen im Sträfling und zerftören mit dem Elir- 
gefohle lion letzten Keim feiner BelTerung. Eben fo 
nchtig verwirft er die f^erfochlung ihrer Arbsiten an 
Xntrepreoeurs : denn diefe Pächter nionen den Straf- 
Xweck ihrem InterefTe imterordnen. Nur au f AerOr- 
wxalkofUn können alfo Sträflinge zwccknuil^^ bel'chaf- 
tigt werden. Die Sträflinge mfiffen nun i) vor Al- 
lem die nOthigen gemeitun Btdürfn^t der Anftalt 
fdbft befriedigen ; diefe beftehen entweder in gtfttir 
mer Arbeit , z. B. Holz - und WafTertrogen , Dfen- 
heizeu, liausreinigung , wozu man die ungeflbtern 
«xier nur auf kurze Zeit venirthciltcn Strüflmgc ver- 
wenden kann, theüs in hätululun Dienften für Kü- 
che , Wäfehe u. dgl. , wozu vorz'^glich die weibli- 
chen Sträflinge brauchbar find, theiu in Handwerks- 
arbeiten für Kleidung, Hausreparaturen, wozu man 
die männlichen Sträflinge für Schuhmacher-, Sclmci- 
der- , KifUer- , >lqurer - u. djd. Arbeiten gebrau- 
chen kann. Um aber alle StrSuhige fortdauernd zu 
brfrhäftigen und zugleich- ihnen eine die Untethalts- 
kolten crreicliende Arbeit anzuweifen , mufs a) mit 
dein Straf; i.iLile eine Fabrik verbunden feyn , worin 
Producte erzeugt werden , deren Abfatz gewifs ift, 
and deren Verfertigung keine zu grofse Kenntnifs 
eine"? Gewerbos vurausletzt, ' imd wobey die Arbeiten 
io Ijefchaffen und fo mannichfaltig find , dafs jctfer 
Sträfling nach leiiit ii Aiilaij,en (l.ii iii uuterrichtel und 
xenbt, und auf verlcluedene Weife verwendet wer- 
den kann ; wo mügUch follen auch die Mafchinen 
und Werkzeuge dieler mannichfaltigen Fabricatiou 
durch die Strjninge fclhft ausiiebeffert und verfertigt 
werelen. — Hierzu dienen htfonders die Bedürfnifft 
des MditHrs an Fabricaten in IFoUe und Leinwand. 
Von der erften Reinigung des rohen Materials bis 
•aur Viilloudung des Fabricats giebt es fo viele und 
Iiianniclif.iltige Arbeiten, dafs i ) .tUe Sträflinge , je- 
der nach feinen Anlagen uiui Fcrli^keilcn l)ck.h.ifti- 

Set , auch 3) je^ler in einer Art von Arbeit , z. Ii. 
pinnen, Kardutfchen, Sortiren > .bald unterrichte^ 
und dadurch zugleich 3) fähig gemacht werden kann, 
Bacli I bt-rftandener Strafzeit als n itzliches Clied in 
die nienfchlicl.e Gefclifcii.ift zuritck/.nkclueii. Auch 
iBd 4) vofzü^jüch ikdüiim£i« d«8 iV^üitärs dazu ge- 



eignet, wt» iMGrolse gphm, efawn fiehem 

fatz gewahren, mannichj^tjg und doch fo l>efchaffen 
find , da& fie mehr auf Güte als auf Feinheit berech- 
net find, alfo aucli kriiic ril.'zugrofse KunftfeitidOBit 
vurausletzen. Dabcy werden june Straf]iBAB,.wädbe 
fchcin ein Gewerl>e erlernt hatten , oder des t^ ftfW f 
Schreibens und Rechnens kundig fimi, nicht hlofs zu 
den ihnen angemeffcnen Arbeiten, fondorn auch zu- 
I.ehrmeiftern der andern benutzt. — Nur auf die- 
fem Wege Jft es möglich, die Koften einer foJch«!» 
Aoftalt zu miodem, und ilie SträfUnge durch ihre 
Anwendung zu nützlichen Arbeiten und durch Ord- 
nung in nützliche Glieder umzufcliaffen. — Soll 
aber die Mafchine ihren Gang einhalten , fo muft 
($• 4O fl*'t'*ß* Ordnung im Ganzen wie in allen Their 
len hferrfcGen. Bey dem Aufftehen umt SehhiBih- 

Sphen, dem An- und Aaskleiden, der Krinigung des 
Lörpers, dem Betragen der Sträflinue unter ficli und 
gegen ihre Vorgefetzte , mnfs <lip vor^cfclu iebene 
Ordnung pünktlich gelialteii werden. ^ ($• sO 
Daher ift auch auf äufsere Ehrbarkeit , Mäfsigkeit 
und Rf'inliclikrit des Körpers, der Kleidung, det 
Zimmer, SciilallL Ilea , W erk7.cui;c , Gcräthlchaftett 
vorzüglich 7.U l'elii'n. iiefomlors liiirch die Reinlich- 
keit werden Sträflinge , deren Lebensweile gewöhn- 
lich unflätig und unordentlich war , ihres vorigen 
Lebend entwöhnt. Auch müITen ($. 6.) die verfchie- 
dcnen Gattungen von Verbrechern möglichit geion- 
dert wcnloM. Weibliche vun den tu. mdichen abzu- 
foudern , forilert ohnedieCs die Sittlichkeit j aber es 
find auch die ganz verdorbenen, verichmittten und 
unverfchamten Sträflinge von den minder verdorbe- • 
nen abzufondern. (IndefTen ift freylich diefe Claffifi- 
cation nicht fo leicht , wie mancher wohl denken 
möchte). — Ftir die (Jefundhcit 7.) mufs durch 
die I-auf des Straforts, luftige Arbeits - und Schlaf- 
ftubon, Reinlichkeit des Körpers, der Kleidung, dea. 
ganzen Gebäudes, gefunde Koft, nötliige Kranken- 
und Rcconvalcfcenteuftuben , licwegung in frifcher 
Luft, i^aden u. dgl. eeforgt werden. — Mit der 
Aidtalt feibft mOffen (^80 Schul- und reliriöfe An- 
ftaken (j. 9.) verbunden werden. — Da.s Dienftper- 
fonale (f 10.) befteht l) aus einem Vorftehcr : der die 
Seele des Inftituts ift , ein Mann, der nirtlufe Thätig« 
keit , Energie , Geiftesgegenwart , Relcheidentieity 
viele Kenntuifle ties Criminalrechts, des Fabrikwe» 
fens u. f. w. in fich vereinigen mufs. Wohl dem 
Staate, der einen Mann , wie den Verf. dazu fin- 
det! 2) eilictn Rfrlinunj;sfiihrer ; 3") einem Hausmei- 
fter; 4) einigen Werkuieift«rn iiacli Verfcluetienheit 
der zu belreibenilen Arbeiten ; 5) Gerichtsdienerai in 

5ehörigcr Anzahl ; 6) einem Hausgeiftlichen ; 7) dem 
ir/.tc und Chirurgen. — Da.s ganze Haus crbä'H 
(§. II.) eine L:cn.nie Inftrncfion, welche der Vf. be* 
ßimnit angirbt und worin er i[en 1-efer irüt der gan- 
Wl Manipulation belvannt macht ; fie ift fo wenig 
eines Auszugs fjhig, als die befondern Inftructionen 
des .^M'fatMiritcn l'erfonais , welche insgcfannnt mit 
IJnificht und tiefer Sjclikeiintnifs fo cnMvorfen find, 
daüs alle Kader 4^ gauzeu iMidichiue fcharf in einao* 

... . . der 
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der gr^fen. Kur Ein« nmti Bm. nä n ktt n . Arbei> 

ten miiffen alle arl>eitsfahigen StTfiffinn ohDB Uillier" 
fchieti, und alle Arbeiten find zu Geld angefchlagen. 
I>ie SträÜinge fallen in clrey Klaffen; i) iolche, die 
dB beCLimnntes I'enfuin verdienen miiflen, 2") folche« 

a -welchen uregen be£uid«rer GrQnde ein oerabee- 
tas Fbifam znweilea eintritt, -|) folehe, weletie 
UürperÄcher Gebrechen wegen beftäntlig ein her.ib- 
eefetztcs Penfuni liufern ; bey Arbeiten , welche 
rfurch Lieferungen über das beitiTnmte Quantum einen 
iMtnurtUt)^ nicht gewahren » ift die Zahl der jfr- 
tiittfhtndeH vermindert. D» ießimmtt Bn^km ift flBr 
den Unterhalt des Stnif]ings gerechnet, wa«; er dar- 
über arbeitet, ift fein Uebn'verdienft y der jede Woche 
rnit ihm aligerechnet wird , und wovon die eine 
IMihe Ji/poHiM ift, und zu iieOlvnr Verpfleaung des 
StMflini^s , jedoch nur mch* BewilUgung cws Com- 
minSrs verwendet werden darf, die aiulere Hjlfte ift 
imdifponibel , und wird dem Straflini; bey feinein Aus- 
tritt aus dem Strafhaufe divch deffen Obrigkeit ein* 
'indiget. — Zur nähern AafkJärung find 11 
Ktzbne Tabellen beygeff^. • ^ 

Bey einor folchcn Strafanftalt kann man fa"f>n, 

dals der Zweck der Strafe auf eine die >Ieiifch1icit 
dlrende tmd Hern Staate nOtzliche Art volflcommen 

erreicht werde. Ree. erwartet, dafs die \Vic!ifj\'- 
keit der angezeigten Schrift ohnehin einen Jeden zur 
Durchlefuni^ einlüden ^vl•l 1 Je , und wilnfclit ihrem 
verdieuft^ollen Vf. Muth und Kraft zur Ausdauer in 
einer Anftalt, die feinem Vaterland und der Meafch> 
heit zur hoh^ Ehre gereicht« lud g^ils albienieiiic 
Hacbahmung verdient. 



lAXmrTTZ , 

Pmhers, 

fonderm Bezui 



b. Doench : BeytrHge xur Gefchuhle des 
des Gefchlitzes und der Äugeln , mit b> 
uif Schießen und tfreslau. l ine 



benen königL StOel 
ger. igii. 76 S. VSneicfaniib der gAnmAkn 
Schriften und Riiglfter 4 a. 7 & ipr.g. (tgr.) 

Der Vf. diefpr kleinen aher inhaltsreichen Schrift, 
der um die fchlcTifche Gefchichte in Unterfuchungen 
Ober einzelne Zweite der Kflnfte und Gewerbe wohl 
verdiente ilüttenratn jlbt hatte fie zur Jubelfever des 
kunigl. Stncl^ic£>ers Kri^er {n Breden bemnunt, 
der aber l<ur/ vor dicfer Zeit, den 6. Junius 1810., 
ftarb. Sie liefert zuvorvlerft (S. 5 bis 24.) allgemeine 
chronologifche Nachrichten vom Gebrauche des Ge- 
fchützes und des Pulvers, und verbreitet fich fodaun 
(S. 34-54.) ^l>^r dasGieisen des GefehOtzes in Sehle- 
neu, namentlich in Breslau, wnd (8.55 — 67.) Tiber die« 
Kugeln verlcliii'dencr Art. Ein «o7«- Anhang ift über- 
fchriebon : vielleiclit eine breskuer Kanone in Ära* 
bien, eine fmnreirhe Conjectuir aus tTttbukr't Reifen. 
II. ICannengicfser, Rothgiefser, (Hbckengieiser tmd 
Stilckgicfsor ift faft gleicnbedeniPnd gewefen. III., 
IV., V., VI. liefern ausgelefcne Nachrichten und Anek- 
doten , wie von dem woiühabenden Roth - , Glockea - 
und Stiickgiefser 1494. , in Sagan» oder der Ichöaeii 
Giefüerin in Berlin 1535 —71. Di«fe Anzeige des In- 
lialtü /mifs fchoti an lieh diofes Werkchen empfohlen. 
Zu S. 60. letzt Ilec. nur noch hinzu, dafs Stephan 
Batliory, Köo^ von Polen, als Erfinder der glilhcndea 
Kugeln nach cfem Zeugnib des gleichzeitjeea Ifarsx»' 
Wim und des fachkundigen SImiiMMwtorbey der Be- - 
^«»mng von Dan/ig rui/ufehen ift. Zu S. 51. dafs das 
eme Gefchütz von Lilcnftaben zufammengefcluniedct 
worden, führt Ree. einen Beleg an, ausdes^ai«- 
bowski's Nauka Artj/Utm \Varichau 1781. L Th. 
S. 4. , da heifst es, däls damals fich noch Im War- 
fchauer Zeu ;hnure ein von .Marienburg 1-64. gebrach- 
ter, aus eifemcn itubeu gefclunieüeter >iörfer befun- 
den. D.ifs die Erfindung Guftav Adolphs, die leder- 
nen Kanonen nurg^nx kurzerwähnt worden, bedauert 
Ree; in Rohs vartnrffUoher GcfUrielrte von Sdnitf> 



Oeieg^nbeitstciirift zum Andenken dü verftoz^ 4eo fiiidet man Üaraber fchSt^lnx« NacbriclileiL 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



D. 



Uni V e rf i tat en. 
Hatli. 



'«> November t. J., als den Geburtstag Sr.Maj. 
dM Königs, feyerte die hielige Univerfität darafa eine 
«Rcmliche Verfammfung im grofsen HOrläale, wel- 
Chor aaiser den Prcfelfor^ und Studierenden fammt- 
liOM -AtttOntXten and andre- Honoratioren bey wohn- 
»«. Der ProfefTor der Üe.ciramkcit, Hr. Scliütz, 
■ieltTor dieffm zaiilrei- hen Auditorium die fefiJiche 
K«de, in welcher er dicfs.ral, Ib wie «r in vorigen 
jeiire die T.>gcudcn eines Re-^enien entwickelt und 
B|t des Königs ilejfpiel criJuteri huite , »on den 
daakvOrdigea Worten Majpoleon's das OflUsen ■•■•> 



gnig , die in feinem Schreiben an Ferdinand Prin« 
YOn Aftm ien aus Bayonne den irt. April t goj. vor- 
kottunon : Miftrahltt komme s , tpu notir fommts ! F9Ü 
Utffe tt trrtur f 'eß notre devi/tl Ueber dieie Worte Hei« 
fich der Redner ajfo Temebmeil: OvmmM. AartH»^ 
imftratitrt fkilofofko dignam f 0 ftnttH::.Mn . fi co^ittmus^ 
a quo fntrit n quo tempore dictn, fct-ptiun wra it mmM« 
r»o dif^nißtmnm ! Quipye Napoleon imperatmry e&i Mapd 
eomomeHy ntm ßtftrfimo dnilit ^ «x Crajfam'eo, mtm fir- 
viJis adeilaWd, mt Udi»k» Xl^.^fed tm^am et finetrmm 
veri juHtium^ ut Frldtrieo ftcttado Borufforum regt, tri. 
htiit, Napoleon, quem emmemtifftnMc vniutes, ad Jitmmi 
tmptrii ßfltgium ivexcmm^ quem rtrum gertttdanm ptT 
cemttnentem Eurofam ariitrmm^ qium viMfUeem liberae MW ' 
fMMmrwarMNM mc«/Hmm er iKeMfagtoMtm^ quem b- 
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gitJxiorm fjfkia iMßm » fM dmhatitwt f^tt^mm 
eoerfortm , qnem m mum m mrtmm fkmvrem muti^inti^. 

mum ^ nli'u^rlfm diligeutiffimum W-Ji »yi> i »;i , quem 

amflilJiBUHum momMuHtorum architccium ■Jid<timi , cuiut 
trcfcutt trthti in parfihv cr^V ttrranm Jlatuta , a f m 
ri:;/;.i novA conflitmta.^ vetera fuhhta ^ ftuiqat mftrii 
CdiUci mirandum in Mocbtm frojiagator cerrnmur^ kie t(t*- 
tut vir y qui inter fummos ■poTpulornm rcttores ingrnio ^ jjt-o- 
mieiitia, fmtitmdrae, auctoritate^ forntna^ tUatufi faris 
kahnt fwtafft pwft«/, utw^em certt habet in omni aoat» 
fuf n iornny tantam abeß, ut fttptrbia Altxaminm irnttttur^ 
qui J* Jovit Hammonis nomine coli voluit^ am JmliumCa«- 
ßirem, qui imagintut fu.ifii in ■poiiif.i Circcnfi tnrcr i^rtum 
AumhiCra g^ßari f^Jfnt tfl^ vt fotiur ß rtan tjcimat morta- 
7/«il» MMwr», fi'«'« qmm fint trrorthus obmxii ntc a Utit' 
ril'Uj noxii />Tr v»?"rr, mlferahiht tffe fsLtttur ^ eodem vtn 
rntjuAticnu aßccm , quo cetcroi hominet^ frincepes quoque, 
rtgtt tt intftratorcs com-^ütctendos t{f( fignifictt. Atque hoc 
ilwd tft in Navoltonii dicto MAgnißcum fratcij^ae tt t*ctU 
fum^ qmod mi[erahHt vtcat &lHMnr«Mi, wo» ia- 

tomvioda , quat flurtrür mf^rnmn vidtfftur, Ut dolorem, 
^ morbum^ ut yauj^ertafem^ ut exjilium, ut mon<ni^ ftd 
fKod hit otntubat miferahilior* ducit mtnsü a rorer, ammi- 
f«c mbtciiiimttm. QMKn^tmm in judictudis friacip$aii vA 
utortvonm vtl vimrum mvrihuf faeytHtmtr» viitmimt mo- 
ditm rxcedi^ Ut vtl Turpit airdatio judicinn vtri coirnmpat^ 
vtl ititqun obtrtctcuiont jttßts hiiiihu! dctrahamr , agitt 
Aitditortt^ kw iffo die, quo RtülS Ül'TlMl natäinia 
«je c</«Ar«aMtt« auj» tiut frturit dicto utanuir^ ut dt 
mrineifum errvribnt et levitatihar tarnte et 
religiofe jmdi .1 » d ' f , iisque miftritordia ytotiut 
ff'oj'tqutndii , quam accrbt et edtojt exagitan- 
dii Itntietr dicamui. 

Es wurde bteranf gessiett wi« viel BehatTamkdt 
felbft in der Beoilli«aong der lMh«meir imd Sdma- 
chcn verfiorbner Eegeatcn crfor<JerIich fc)-, um nicht 
dabe>- üch Jer Ungerechtigkeit oucr UnbHJigkeit 
fchuldig *u machen. Oft fcyn gewiffc Maxinoen iler 
Staaisverwahuiig in Anfehung ihrer Kichii|keil feibg 
noch unter den ^veifcften PoKtifcem fflreitJg t aacK 
mlcbe die Verfchiedenhelt der Zeitumrtinde oft dabcy 
«ine (b)«be Abänderung , daf» man fchon d««\^*cge^ ' 
nidit geradestt die Amirdaungen ehem.irn'cr Fürfteii 
des Irrthums bercholdigen ktisn«. Wa ü«b eber^des* 
gleichen Verirrungen wirklid: fln^n, 1t«niit«n dfe 
Regenten defto mehr Auri>ruch auf billige NacLIidit 
dt» G«lchiehtlchr«bers machen , je mehr dabey oft 
aöf Rtehnung ihrer Erziehung , ihrer Umgebangen, 
und der fiebcdr4ngenc?cn /'^itumrtände geletzt wer- 
den niiifre. Eben der i-^U trete bey moraliCchen 
Schw&chen ein. Denn wenn gleich die entretzliohea 
Wter der Tibere , der Kerooe keine Entfchuldigung 
Tcrdienten , To fey «s doch die beiligfte Pflicht , dei 
Andenlceii j^jurer und vortrefflicher Fjrften nicht da- 
durch z" klinken, daCs man kleine Schwichen der 
MenfchHdikeit gefliffentlich hervorhebe , um ihre 
weit gröfjern Tugenden in Sobetten zu ftellen. Die£e 
Achtung , die dSm Ownfcter varikorhiier HegeuMn 



flMllreMJ^»4<e^ Vernünftig« noch weit mehr den 
labenden Schuldig. Hier komme noch Bürgerpfiioht 
nnd Patr;... ismus hn:zu , dic gröftte Ehrfurcht und Bei 
lcbe»denheu im Urlheil zu empfehlen. Die deutfchait 
SMt^mnwlren gerade jetzt (o glücklich, viele Re- 
genten CQ haben, die duVch ihre Weisheit, und i r 
XVbMwoIIen e* fiiglich verdienten, dafs man Gott für 
Ihre Regierung preifc, und jeden unbefcheidoen Ta. 
del von ihnen entfernt halte. D«r Kflnig Ton:W«b> 
phalen InConderheit geb« feinen UoMTdudMA ttnr Q9* 
legenheit an feine VVohlfhaten zu denken. Std qm» 
minui, fuhr hier der Redner fort, in Regt nofiro , caimt 
n.-t-a!iiH ditn iterum hndie nokit iUmJtißr lattantur, iandeM 
_md$cü JiwUßia» txpromere jooffimiu , iffe nos viruttibmt 
ßut H Im^^f ffikihmt, qvif tueqnoqut, qui rffluxit^ 
Utmofit tXJfUndiicrunt y u: ,;uid 'm :.it:ft Itice dcftd^rf.nu!^ 
ant requiramut, ne rcymn quaUm a ncbit jsoßit , nedum 
ut ulici nos macw/a, aut lacanA cjjcndat. Haianut tnim 
irtgfft Jiverum hjftitmt vimiuim ßtte ajperiuttej fi^uit 
fMieae cufidißmum , «rfee tamm mlk m frmnr^M* 

quitatt moltftum ; vtmaftatit et el(g.iniL\e ßnr mdlnii am.m^ 
tem ; academiarum et fikolarum tmortm hcmjintßtniMm, 
(undtm tarnen ctteris omiiibus ret fublicat meimbrit altm* 
dif atqfto fiudto inttutuM,i Uberakm^- mm frefifßi» ; ira. 
gntu^mmm «»• fijtet^itm ; ekmtntm et mam/mtitm, nequt 
tamem «ut inteatjußive indulgevttm ^ aut f« exiftndis f>otnu 
atroetm. Itcique folidam ex Regit nifßri virtßtib^ vplit- 
7'f 1 A , tiiIuLj:ie nobit aliud relinqnitUTf fMUB |tf 
harum vinutum giorietm integfjm « et iUikcutm 9C jrrTMi' 
MKun eftetnnt , dtumqnt JafUB^e et huiüaHt ßtmumm 
UMetmtm devotißiiuit precibus regetnut, ut tum digna tan. 

Mattet j diu^ut faivurn ac Jojvitewt 
j»of>ulo ßit iutereßle jiAeat, 

Den Berthlufs r^er Rr-f^e machte die BeiracLiiing, 
dafs niemand lieh tiurcli da« allgemeine Loos der 
Menfciiheit, Iniliümciu und SchwAcheta unterwodEen 
za fcvn verJeiteu laffen mOQ'e in £rXbr(dui^ der 
Wehrheit, und in Bcffenrng Teiaes moHiIHSBban-Clie. 
rakters nachlirfij^ 7.u werden ; virlmehr der ßch 
Klojßoch herrliche Sentenz zum VVahifprucb machen 
mOfl«: ...... 

DerWeir« vereinigt 
Mit tieObhaueisder Kenntnifs der metiIidiUeh«n Sdkwl» 

chon eälflaBuntan 
Oanendin Bller, dem grebca erftauiuinTeOeii Ge> 

fette: , • 
Seji •efifteeaMM wie Gott t nit IfehfenCer Denmtlt n 

folgvn. . 

mit deren lefiwifcher UeherC^mmg ficb di« R«de taV 

diete: 

° . t -t 

SdtteetiaceBgmm^imuuiefl^MeitighaiMqiimr , 
Ut, fttMiR penddemit fuean emnca nocie premmtir , , 
Nvßfm ätvt, quäntiu q m o v t w mot talia vetfit 
Poetora , ^arnn prOHMequt rueM in devim mmtot • ' ' 



Qummque Jit kummitum gonut kwe/rmgite eM« ^ 

Magruficam legem coclfliemque et x'entrandam, 
Quae J'ummi.in virtute deutn not vult imitttri , 
Snheimideßhi dilfidmt iiut.etpudiiuadmt, 
I £afi^>bidrefar>»«iia(«fv 
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KATURGBSCaiCHTC ziij^ftehen, die Arhettpn amiewr — ivcnn auch ät- 

' WüiWBiTOO. b. Schrat: G^fchkUtt '.a,d n.nrthcihntf n/h! A J" "nd firünd- 

. fnuusfol.u von Anftoteles bis auf die geijcnwär- ^v.hrt das Ker^t m.fers Vf^^^^^ 

ti.c Zeit" voD Dt, Sofmmui Spbc. ml" XXVI • -pHS»; fef o '™ *';!V't'*"."^ '7 »eiteh) 

a «ertälft *Ws Ganze in «tTf^Abtheiluii^Tcn, deren fr/?* 

as Be<ifirmifs einer umfafienden GcfchicMte der zum Gegenftandc hat ; ein I'Ian <ter, wiewohl daber 

Zoologie mufste in uafern Tagen um fo fOhlba- hin and wieder eine Wieilerliolung nicht ennz zu ver- 

rer werden, da ein Syftem das amfre drängt «nd die meiden war, uns doch der zwecknuifsiefte fcheint 

- Menffc der neuen unJ n iditiKi ii p;nt:?crkii!i :i 11 /.um In der erßen Ablhcilun^ unterfcheidet der Vf zwer 

neue Rückficlucn erfo l.;rte. Der beicheitlene Perioden: die des Keiinens, von Aliftoteles his auT 

Vf. des voriiegcndea Werkes fählt« feh bey warmer Galen, und die des CJnlnens, von da bis auf unfrc 

Liebe zur Nalur, bey den Ei-fahrungtn, welche ihm Zeit (die Periode der B) iho fey , rft noch zu erwar- 

eifrige-sStu Jium derlelhen an einer der erftenQneflen, ten. Sehr wahr.). I i* laUrt iuer jeden Schriftftelr 

im reichen Parifer National - Mufuum , und auf einer 1er auf, der <[ur( Ii feine Werke Einfluis auf die An« 

* Reife in Italien vcrfchafft hatte und bsv den treffli- Ordnung zoologifcher Syfteme gehabt hat zeifft tSn 

chen Sammlungen der Akademie — die ihn zu ihrem Ceift der ihn fwfeelte, da« was er leiftete und worin 

Adiunct und zum Confervator ihrer 20ologilch-zooto- er mangelhaft.bliob: fo wie rr niicli die in WeltbeM- 

milchen Sammlungen crnaniit hatte — getrieben, die bcnheiten bc^rumlcteri V'erjnlnffiingeu zum Studiun 

LOrkc in feinem Lieblingsfarhe amzuffllleii. Kr ver- der Zoologie iintl ' ^■"i'''ii'tf'i Kenntnlfe derThi^ 

hehlte fich die Schwierigkeiten der AusfiUiruns "irlit; zweckm«>isig angicbt. Wir wollen dem Vf weniF 

doch glaubte er zu finden, daf«; in der Gefchiclite der Itens dareh die fr/fc AblheilnnK folgen ÄrUlot*h, 

Znn'n-i.>, wie im Reiche derThiere felbft, nicht Zu- wurde tlurcli edle Wifsbegier, unterfi itzt von einem 

faJi uulI WiJJk ir, fomlern gefe^tzmiifsige Nothwendig- Welt- Eroberer, unfterbfioh, Vorbild fUr alle foä^ 

keit herrfche, xmd dafs die l.rfcheinuiii; der einzelnen ren Sylbmatiker: denn felbft die neuefte EintheHumr 

Syfteme genau mit den ^gleichzeitigen Weltveränder In bewirljelte Und wirbellofeTbiere ahndete er fr hon 

Tungen zu&mmenhänge , <l.ifs daher die Gefchichte bey ihm war aber «He Einthellun« — welciw» i-iriJ.' 

der Zoologie, wie fic mi Boden dei allgemeinen Well- hey den Neueren Hniintfaclie Wirde — nur 

cefchichle wutyJe, vorzutragen fey. Üiefer Faden facliej, dagegen fuchte er vielmehr das «anze Wefen 

leitete ihn durch dw auf cieu erffcn Blick abfchrck- der Thlere zu umf.iffcn, und liantWtBM^lh^n^l. 

Vfiode Labyrinth- Dafs er der Oefcliichte eineKritik von ihren Scclenfähigkeiten. ^Vie bald und wie «r^ nV 

l!erSyrteme«araUenaiiienliefs, xvar fehr natürlich; lieh ift diefe fchöne^ilahu verLjfleu worden« _ ^ö^, 

drt in <1en Syfterneu fellift <Ier Nachfolger inciftens den dm ROn,.-rn Ir-iftcte nur der Haue 7urUeDni.ykrft «25 

Vorgänger verbeUertc , oder von dem ebeu j^eltenden Schweigevey, und gewincrmafeeu auch diV Liebe zTm 

^)[lT^.'^#'''u*' cme neue Richtun- cmfchlug, X^ndleben «1cr Naturgcfchichte Vorfchub: da aus f«^^ 

«nd da dieBeleuchtong eines folchen\^fahrcns nicht neu Lan.Jen Thicre zur Pr.,, In , zur HeluftisinroIfJr 

ttiders als wönfchenswrth un^ Interedant feyn kann, für die Tafeh. eingeführt ^vu.den. 1„ dem wCfte des 

W ir verdanken d.m Vf fcMt l . nn.en ■•-her Plinius ift keine .S.^tr xon SdbftbeobacCir X sJ! 

da^Nerveniyftcm eimcer lusher noch probicmatifciicr ftcmatik. Was Ariftotelea im erften Bucf?c^ufönL 

■ Thiere , welche in allen nettem »ologifchcn Svfte- idier den EioünTs des Aufenthalts der Tl.icre in^wS 

nen eine wefcntbcheAbändwM fer, in der Luft, auf der Er.fe bemerkt , hebt 

•rhatnamUch in den Annalenja« FWfer Naüonal- zu einer Ilauptaalidit heraus, m.d lo theüt er Ä 

Mufcun.s CVol. MII S. 43s fg.) die Kefultale feiner 1 hieie jiach 5cm Elemente, worin fie Kl- eS 

Unterfuchungcn u[»:t aßeruisrtibra{mb€ns Linn.)wid Eiathcilung, in welcher ihm bis auf Ge/Iner jü/e^ 

•ßtoltoe^ fcB„5„ Zoologen foWn. GW« war derilcfirandSr £ 

macht: « beiden erftcm fand er das bislier ab ^e- Zootomie, ..us xTelolicr frevlidi erft in den fb^l^ 

5''!f^«r^*7''y^>'^'^'"*i r^'u f^^'i^^T Zeit«« reifere Früchte f.lr ilie Zoologie hexm^' 

theile. Wer fo feine und fchwienge Unter fucl.n „gen gen find. Als den erften , wekher luch demjEfo 

^. x«.^«. i»i3. afjur jnm. • B . . Digitized byW»l»r.^le. 
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70olodiches Sttulium gieng, fohrt der Vf. den fuanl- 
fchen Bifchof Jßdor von Sevilla auf, der im 7ten Jahr- 
hundert fchrieb, im Ganzen wohl dem I'linius folgte, 
doch die i hiere fchun unter mehrere Abtlieilungen 
tmchte, obi^leich die ganze Befehreilmiw clerMben 
nur in der Ableitujig der Henennungen beUand. Kurz 
aber cinlencluciul ztigl dann der \ f , den Kinflufs der 
AralxT und wie fich das Fabelhafte In Hie Zoologie 
milchte : io Ua(is auch das nächfte umfaffende Werk, 
erft im i3ten foln-hundert von" A^rmt Ufagmts ge- 
fchrieben, von Ungehcnern ftrofzte. Ki«; -/um hortus 
fitnitatis von Cuba, der in vier Büchern von den krie- 
chenden, fliegenden, fchwimmendenThieren und den 
MiMralien handdt, blieb man immer mehr odw weni- 

Er ftreng bey Plinias VorbiMe. Erft fpiter fchlob man 
Ii Wiedel* an Arirtoteles. Mit dem fünfzehnten 
Jalirhmidert tlut fich das Weltmeer auf, wurde die 
Buchdruckercy erfunden, wurde ein liberalerer Geift 
den Völker» gepredigt, trat der Forfchun^geift auf, 
den Rekrhthum derTVatur kennen zu lernen. Nun 
konnte Gfßmr im i6tcn Jnhrlmndert fchon etwas 
yoUkommneres, nicht eben in ryltematifcher Hinficht, 
nvoh] aber in Uin&cht richtigerer Befclircibnngcn und 
AbUkhn^n au« eigener Änfickt liefern. Dafaey 
ftreto er fireylich utkl nach eigenem GeftSndnifle 
mehr nach p-ammatiUaJifchem Ponip, nls nac!i philo 
fophifcheu tintheihntgsgründcii, und behjeil deshalb 
Ariftoteles Hauptanficnt modiBcirt durch rlinius und 
in den einzelnen Abtheilungen , wie die meiften Vor* 
ganger feirAlbertus Ms^Kttus , blols aljphabetilcbe Ord- 
nung bey ; wo denn auch die fabelharten Thiere noch 
nicht ausgefchloflen find. Der weniger als er*s ver- 
dient belvanate ff^ottm in England vernichtete die bis- 
her herrfchend gewefene oberiUchJicbe Anficht des 
f lini\is» hob das den Mologilchen Schriften des Ali- 
ftietdas ftillfchweigend 7uni Grunde lioj^endc Syftem 
mehr heraus, berichtigte dalTelJ« in n'chreren \ve- 
fendickrä Punkten, fOgte die Klaffe der Zoüpliyten 
hinzu, vergafs auch nicnt wie Geßner, des Wenfchen, 
und gab kurze, doch trifftige Befchreibungen. Zu glei- 
cher Zeit fchrieb in Italien /ltdrovand mit unftberirof- 
lenerBelefeuheit und weit mehr Ordnung als der fonft 
•mch fehr belefene Qtßner: des Menfcnen erwähnte 
er nicht. ^wfiMu bald fc^gendesWerk kann als ein 
Auszi;^ des AJdrovand angefehn werden ; er lieferte 
augleicn die heften Abbildungen von allen bisher er- 
Khienenen. Rttyfchs Thtatrum amnaimm ift, aufser 
.^igem Zmvachle bey den Fifchen , ein unveränder- 
• ter Abdruck des ffonßoHt und IValther Cliarleton be- 
ifützte wieder Alcurovand und Jonftty faft ausfchliefs- 
llcli 7 11 feinem Onomaflicon. So ward durch Gfßnevy 
Wotton und Aldrovand der Keim zu einem fefteren 
Stamme ausgebildet, der durch die wichtigen For^ 
tchungen des iTten Jahrhunderts genährt , fich in un- 
exuilicTie Zweige zeriftelte. Rai/ tnat fehr viel um die 
angewachsne Malfe der Kntdeckunpen zu bcnicdtern; 
«od die Lflckeu des ariRotelifc i en Syftenis zu fi llcn, 
-doch war er auch oft gegen feine beffere Ueberzcu« - 
puny 7ii fclntrhtern. I'r t^lhrtf /"iiriT* 'ir vom Baue 
.des llex2en£ iicr^&aurauieueu Luteiicheiduugsoierk- 



maleein, die er aber Ici Vr nicht hinlSn^'i h f iirt 
benutzte; liefs ziitrfi dje fabelhaften 1 liiere weg 
und gieng dabey in (einem Eifer fo weit, dafs aiwS 
mrjiu guJo und dlifttf inMms von ihm ausgemürzt wur- 
den ; zeigte zuerft da£s die ettana zu den Säusethieren 
gehören; fety.fe zuerft den Untorfchied Zwilchen Nä- 
geln und Klauen feft u. f. w. Er be«n'mdpir unflrei- 
tig ein neues und befferes Syftem* S^ciJi tr fejhft 
es nicht aufbauete. IMtni konnte mir ilurch Bay's 
Vorarbeit zu fo crofwr Reformation ßch auffchwin- 
cen; den kurzen'Zwifrhcnr.uim Uf iuer fr.llt A7fin, der 
ilaon fpater das vom grofsen lAnnit der fo vieler Irr- 
thflmer fich entfchla^iid , feinen eignen Weg gieng, 
erfichieneoeSyftemaneriff und gerade durch feinen \Vi- 
derfvrueh tur Verv<MJkommnung »leffclben bey i mg. 
Fr lc]bi> filhrfc feine Eintheilung nach der Zahl der 
Fufse ujid Zehen cunfequent tlurch und vcrtheiHigte 
fie hartnackig gecen TJmt. Diefer veranftjltete auf 
feiner jgelehrten Reife zu Leyden die erftc Ausgabe 
feines dvftems , welches er nachher fo oft vermehrt 
und Verbeffert aufs neue hervorgehen liefs. Ein ho- " 
hes Vertlienft an ihm war auch das, dafs er durch 
die Macht feiner Kennt luHe und feines Vortrages bey 
fisinen SehOlem Liebe und Muth zu grofsen Unter- 
nehmungen ftlr Naturgelchichte weckte ; diefe verfa- 
llen ihn nun mit treuen Notizen ans allen Weltihei- 
leu und fetzten ihn durch ihre Mjltheil»n£;en inStand, 
Reformator der gefammtcn Naturgefchiclite zu vrtr* 
den. Obgleich er im Pflanzenreiche am vollkommen- 
ften erfeheint , fo hat er doch auch fnr das animali- 
fche unendlich viel geleiftet; nur war er zu wenig 
Anatom und Fhyfiolog, um feinen Merkmalen bey 
den Thieren Haltbarkeit und Confcquenz genug ge- 
ben ZU können und hielt <Cch zu fehr an einzelne, }« 
Ib^r an negative Rennzeichen, onterfuehte nicht die 
>\i"irdc und Raiigorduung der verfchiedenen Organa 
wiederliolte nur zu oit die^eiben Kennzeichen bey 
verfchiedenen Ordnungen, und gab felbft ganz faf- 
fche Kennzeichen an. LterVf. führt hiezu, tier Wich- 
tigkeit des GegenfVande« wtwShy vieleBeloge an. Def- 
fen nnpenclitet ab' r i'"t raltlores Streben , fein obgleich 
in grolser ivünftlic!U<eil bclangenps Syftem zu vprbef- 
fern, an Linne unverkennbar, und giebt vor? glich 
die Kttmtt Ausübe Icines Syftems der Natur den auf- 
foUendf^en Bewel» davon. Treffend charakterißrt 
der Vf. den nnn folgenden Bvffon mit feinem Svfiem- 
haffe; doch erlaubt uns der Raum keinen Aä^zug. 
Sehr im Gegenfatze damit fteht Br^flm^ der faft zu 
g!eic!ier Zeit füe Linneifcheo Ordnungen noch ftren- 
ger uud confeqiienter als Li»«/ felbft uurchzumunerzl, 
beftimmter zu rubriciren ftrebLC Er felzte d'io Crtacra, 
als eigene ClaUe zvnfcben Saugcthiere und Vögel, 
welchen Wink IMait lelbft benutzte, um fie mit den 
Süugethieren zu vereinigen. Femer wies er den Knor- 
felhfchen und den Gruft aceis einen beftimmteren 
Platz an, und walilte für feine Ordnungen nur die 
wefentlichen Merkmale. Ehe der Vf. zu CWierj Ver- 
dient um die Zoologie fl hergeht, erwähnt er wie bil- 
lig , JJaubenton und l'kq d'ytzyr; der letztere zumal 
fieng feine zootomiicheu Arbeiten mitphiiofuphifchem 
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Gcifte an «ml wurcfe bey längerem Leben imftreifig 
durch Ausführung feines grois angelegten Plans iler 
Zergliederung aller Thiere , noch manche Lflcke ge- 
fnJJt haben. Aber Ciivier war es vorbehalten, fliirch 
die 7.erg,Uedening der Zoologie fo Dvle derPhyfiologie 
iinfchät'/b.Trea Gewinn 7.ii erringen und nicht ihr al- 
lein, fondern durch cüe fjitwirrung tier fofftlcn Kno- 
chen der Cefchichte un&rs Erdkürpers fibsrhanpt. 
Durch feine Arbeiten wigler^y vretteiferten dieFranr 
Zofen in AuHteUuitg neuer oder veränderter zoologi- 
fclier Syrtetnc. Wir nennen hier von denen , die fich 
Ober mehrere Kiaffen verbreiteten, nur Lamank, der 
In feinem Werke fitr les animr.ioc fan» vtrübrts alle 
f« yft fngenannten weifsblotigen Thiere neu ordnete, 
und Dümerit, der in feiner analytifchen Zoolode Geh 
über ilas gefauimte Thicrreich verbreitete. 1" r" her 
•b beide Hatte aber CVivi^r feluft in feinem trefflichen 
tabteOM iUmtKMre alle ThierklafTen neu bearbeUet, 
und war dabey nicht in den Felder verfallen, welchen 
der Vf. an den fpateren franTiöfifchcn Zoologen mit 
Oninde rügt, fo uneniUich viele neue zu fchaf- 

fen» daSs beynahe die fpecies dadurch verdranet zn 
iveraen Gefenr lanfen. Auch entfernen fich die rran- 
zöfifcben Zo()l<;gcii mehr als je von dem pfS'cholnni- 
fchen tind ilberliaupl von einer confcquenten nat rli- 
chen Zufammenreihung , indem fie nur tlas Einv-elnfte 
und Qrellfte auffafTen, wodurch die Alerikinale zu 
fehr verichiedenarti^ werden; Dabey ftehen die Cha- 
raktere ohne pbyfiologifche Aufcinanderfolce bunt 
durcheinander, die neuen anatoniifcheu find liineiu- 
^g^ehobfltt md die Merkmale niclit von allen , nur 
'von eiiilg^a der hervorft^hendften Oiig^ne berge- 
nonunen* 

Noch mehr als im trfien Abfchnitte beurkundet 
der Vf. im zweuten, wo er die Svfieme jeder einzel- 
Ben SJafle v<Ha Thieiien nntitert, lieiaen Beruf zu die- 
fer ArMt. & nimmt Gelegenheit bcy der Bvurthei- 
Jung jedes Zoologen in jeder KlalTe manche gute ei- 

f;enc Bemerkung zu niacheu, und zeigt ficli mit dem 
regenftande i'ibcrall vertraut. Grflnalich und tref- 
fend find feine JBemerkungen Aber Rays Eintlieilung 
der Säugethiere nach Nageln und KLnuen , fo wie die 
bey jedem ferneren Schrift Iteller tlrr Da rft eil ung fei- 
nes Syftems, oder feiner Bemilhmigea um die Zoolo» 

Sie , anaehängten Erörterungen. iJä.s Refultat aUer ' 
iefer Bemerl^ungen fpricht Tich deutlich dahin aus, 
dafs der Vf. an die Möglichkeit eines fehr naUirLchen 
Syftems pLul)t, welches aber;'nicht — wie manche 

fewähnt Iialien — durch die AuffaHung des äubereo 
fahitusf als welcher blob in den aufiallendften finn- 
lichen Erfcheinungen begrnndet iff, fondcrn nur 
durch die Beriickfichtigung des Gefammtwefens jedes 
Tiiieres, nach allen feinen innern und iufsem Ver- 
faältoifTen, erhalten werden kann. Er zeigt iiberall, 
dife felbft die beften .Syftematiker viel zu wenig auf 
eine gehörige Rangfolge im Innern ihrer Onhiungen 
gefehen habeu, belegt dieCs oft mit in die Augen fprin- 

feodea BeyqplBlea, cntwiokaU die fiildiiag der vcr- 



fchietlenen Syfteme , wie fie eines nach und aus dem 
andern, oder aus melireren andern ihren Urfprung 
naiunenund wie fie deffen ungeachtet fchleHiaft bleiben 
mufsten. Alle diefe DarfteUungen und Bemerkungen 
feheinen uns zu der HbfEhune zu berechtigen, dafs es 
dem \'f. felbft einmal gefaUen werde, ein Syftem 
nach feinem umfalfenileren IMane zu bearbeiten, wozu 
v.ir ihn h.ertut dringend auffodem, doch Ib, dads wir 
ihn nicht. zu eikn bitten, i(a dazu eine unseheure 
Menge nener Unterfuchungen nOthig ift. Cideflfln 
wircT des \Ts. vorliegendes \Vcrk, tlie .Summe alles bis 
auf/üe neuefteZeit geleifteten enthaltend, jedem Zpo^ 
logen fo willkc^mmen als unentbehrlich bleiben; de 
es zudeicb das befte und vollftändigfte Repertorium 
ift. Es wOrde uns weit ober die Grenzen des In- 
ftituts hinansfnhren, AvoUten v;ir unferm Vf. hitf 
auch in alle eiuzeincn Thier - Klaffen folgen luidaucll 
nur das wefentlicblte feiner Bemerkungen ausheben- 
Wir l)cgnngen ims daher nur noch, auf ein l'aar Ver- 
fprethungeii aufmerkfam zu machen, die wohl allge- 
meines LtiterelTe erregen werden, und vcrweifen übri- 
gens dieLefer auf das reichhaltige Werk felbft. S. 2.19. 
lagt der Vf., er hoffe ilas (berOchtigte^ CoUinifcIte 
'I nier von Kichftädt, — welclies im Mufeuni der 
Münclmer Akademie aufljewahrl wird — das Cuvier 
für ein drachenähnÜches anGehi, als ein Mittelglied 
Zwilchen Galeopitiieken und Ikdermäufeu zu recht- 
fertigen. — ST 369. führt der Vf. ftine Entdeckung 
einer Schwiminl)ljfe an jeder Seite in der Lar\e von 
Saiamanära fchißrts an , die in den Pliarynx fich öff- 
net ; er vwrniuthet mit Recht , dals diefe Oeffnung 
fich g^en die Zeit der Verfchlieisnng der Bran- 
ckienArtnung , gleichfalls fchliefsen und dann fÜe 
Schwiminblaien zu Lungen umgeändert feyn werden, 
und hat fernere Beobachtungen darüber vor. S. s84> 
verfpricht der Vf. in kursem die Uebereinftimmun- 

§en der Frefswerkzeuge und der iiufseren Kopftheile 
er Infekten mit denlvnochen der bewirbelten Thiere 
diirrii Kupier ilarzuthun und zu vci ilfiitiiclicn. Al- 
len dielem leben wir mit gefpaunter Erwartung ent- 
gegen. 



II ATH^II A TtK. 

Cassbl, In d. Krieger. Bnehh.; ErMektgrUr Um- 

Urricht in der U'rdmalrechcnktfttß. Ncbft deren 
Anwendung auf das im Königreich Weftplialcn 
eingeführte Syftem der Aifonzen , .Mafsc und Öe- 
wictite. Unabbänidff von der I k 



heorie der gy* 

wöhnliclien BrSohe'clargeftelit von EOu» Mmnm 
Hahnt der l'hiJ. Dr. und kön. Preofe. Xainniei^ 
geometer. 1809. 100 S. 8« (12 gr.) 

Alles was der Titel lagt, findet man treulich in der 
Schrift mitgetheih: den« fie enthält eine fafsliche 

und grflndlicbe Anleitung zum Rechnen ; nur dafs da- 
bey cne gemeinen Brüclie gäuzUch vermieden werden 

wd alles durch J kt i mIMM » bwecbnct wird. Des- 
^ halb 
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lulb 'nl äticVi Jer Vf. giricli anfangs bey der Nuinera- 
Uoo nebctt den hohen'i Einheiten der nanx:n Zahleo, 
auf (He niedertif oder die Deeimalbriidic , niU Il^*ck- 

T)' Iii pciionuncn , iiulein er fagt : „So wie man nun 
tiic Einheit welchu die zum Gmndc gelegte (abfolute) 
zelinnjal in fiel» fafst , einen Zehner wimt, vhcn fo 
wird die Einbeii, wclclie nur den zehnten Thcil der 
7Uin Grunde gelegten in fich^ fafst, «hx Zehntel (Zehn- 
theil) genannt. F.ben fo iTl rs iiiil Hnutirier und 
Hwidi-rU'l v i -w." Auf gleicho ArL v ij J auch ne- 
Ijen dem Ausfprechen der ganzen '/ülilon, zugleich 
.die Auafprache der Dccinialbriichc mit gelehrt. 
Ganze Zahlen und Dertnialbrndie werden deshalb 
liirr unter dem geineinfrliaftlichen Namen Decirral- 
xahlen, l)ogritTen. Die lleciinuiigsarlcn crflreckeii 
ßch alfu ebenfalls auf gante Zahlen foWohl, als daran 
lijlp ynH«. liecimaltbeile. Am ikhluls der Divißoa 



entwickelt aber 'der Vf. flnch den Bejjriff de«; gemei- 
uen Bnulu luiil crkliirt was Zahler und Nenner ift« 
zeigt auch« wie man f(»!ciie gemeine Brüche iD Deci-^ 
nialBniche verwandeln kann. S. go. ift eine Ansein- 
andcrfetzunc des, auch in Wehphaler», eiiigetViljr- 
ten franzüfilchen Deciuiallyfiems, der Make, Ge- 
wichte und M iizcn eins-efchoben, wo eine beyge- 
ff'gtc Tafel tiie l.'eberfirht erleichtert. Die ReMi- 
nuiigscxonix;! find diefein Sylu'ii.e genüfs gew. hlt, 
und das iSolhige ifl in eignen Anmerkungen erl;m- 
tert wintlen. Dal :r iiiid die iunft vurkonnncnden 
l\cchnungsarten ungleich benannter Zahlen t hier weg- 
gelaflen. Den Beichlufs macht die Lehre von der 
gcon'.ctrifchen Proportion mit Anwendnng auf die 
Rf^rl de trit fo wonl riirect als inverty und am Endo 
find ein paar Excmpel filr Zhis- itniL Rabuttbencü' 
nung nüt beygefügt. 



LITEHARISCHfi ANZEIGE. 



Antikritik. 

Idihfthees für n .ihig, ae;:cn die Rccenfion meiner 
liaiarbefchreibung (S. AUi^cineme Liierat.Zeit. Nr. jsj. 
iSii.) einige Bemerltun^en zu ntadien, und zwar 
um fo mel r, da man diefelbe an einigen Anflaltcn 
alt Leitladcn beym Unterricht eingefrdirt, Ree. aber 
beneAt hat : der Lein er in Sclmlen dürfe dlcfs Buch 
nur mit groCser Vprßchl gebrauchen. Ich glaube 
Herne, dafs e«, wie «ndrc feines Gleichen , feine ei- 
oenen Alan^fl habe, und wanfcfat« daher» dafe 
nian micli auf diefdben aufmerlifam madlte. Wie 
kann man aber von «inem Couipendium, wcklies 
die fyftematiläie Belj:br«ibaDg djer merkwürdigltcn 
Maturtiroducte laf it4 Seite* derlkellt , eine folcbe 
/Uttfahrllchkcit erwarten, dafs es, wie ein gröbc 
resH«ldbuch, alle Ausn.dimcn von den allgemeinen 
Receln berühren Ibll» welche« man doch billig dem 
roündlichcn VortMg« des I^irert überlaffcn darf? 
Becenfent tadelt meTne CharaktenftTk der Ampbdnen. 
Sie ift dicrelbe, wekiic der vortrcffllclie Naturlorfchcr 
Frans V. f«»'* Sckr^Mk entworfen und mit Gründen un- 
terTtBtst hat. S. dcffcn ßtuaa boica Seite j6. 37. und 
S 176 IT-'. Wie oberHächlid» erinnert bierliey Rec^ 
daCs nicht alle Amphibien Eyer legen, da die. gifti- 
«n Scldangen ja leliendige Junge zur Weh brlch- 
fen! Alfo ilnd die Icben.Ug gebärenden Amphibien 
laetrta ßihtmmdra und aMguit fragilit. L. auch giftige 
Schlangen! \V\e äufserft wenice giftige Schlangen 
kenneu wir aJs lebendig gcbirende tlnere ! üi»d hitte 



Reo. nicht diefelbe Beroerknng such' ron den Fi« 
liclien machen können? Ferner macht er mir den 

Vorwurf, ich liStte 7,u wenig auf di^ ncnerii Vcr- 
beCfcrungcn und ürweitcrungen Rückficht genom- 
men. Freilich, fo weit geht z. B. meine Kenntnifs 
der warmer nicht, dafs ich, wie Ree., Wnrmer 
mit articüUrten (gegliederten) Fnhlfaden kennen 
follte. Ich weifs es k.iiim von eintr IS'oreidc, die 
dergleichen haben foll, und irüfic miih dahey, dafe 
andre, wie t. B. Hr. Prof. Blmmeakicli (S. deffen Hand, 
buch der ^Caturgcfchichte. 6ie Auflage §. 149.) auch 
keine folcben zu kennen fcbeincn. F.s ift hier übri- 
gens der Ort nicht, um alle die Quellen anzuführen, 
welche ich liey Bearlteiinng meines Wcrkchens be- 
nutzt habp. Oafa Ich aber keine neoen Benennun- 
gen der ( '.eri hleclitcr und Gattungen, \'.'f'd lic noch 
nicht das liärgcirccbi eriialten haben, auiuahm, be* 
weift dämm ntobt, dala fie mir unbekannt g«\reGui 
find. 



Idßein» den 30. NoTeoabcr ttii. 



C. P. C. Steki* 



Wegen Pnifernung des Wobnoru des Ilcccnfcn- 
ten kann dcffcn Aniwori, wenn CT eine iiOtbig Aodet, 
cift nach einiger Zeit grfchcinea» 

D.H,d. A. L,Z, 
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HOhetimeflfen mit dem Barometer peliört 7,11 
den leichteftcii und angcnclmiflen Befchaftigun- 
des Keifeaden. — Ein Siockbaronieter , ein paar 
Thermometer und ein paar Bogen Tafe]^ ift alles 
was er geliraiicht, um die Höhe der Bex|^ und die 
Tiefeder ThaJer zu nieffen, die er durchwandelt. — 
Die Beobachtung ift fchncll gcmaciit — und ilie Be- 
rechnung uuch fchneller. Zwey Miauten reichen Ixiv 
dlefer und lo iMinuten bey jener hin» um die Hübe 01- 
nes Punktes nber der See zu b^immen. Die an Cch 
uhon fehr leichten Rechnungen noch mclir abzu- 
Kflrzen und zu erleiclitcrn , ift der Zweck alier Ba^ 
rormnertaTcbi. Welche die genauefteii und die bc- 
«lu^iifteit JmdK.zei9Q,j^olgQnde JÜar^tellunjr vm^ia- 
der Beuelteil, wrfcBeerMüenen find. 
Das Barometer ift eine Waee , auf der Druck der 
Luft gegen Druck an Qu«kfilbeif atsewogen %vird. 
und die jedesmal fo Jange fpiek» bfa beide iSi Gleich- 

Swiehte ünd. — Die Herp;leute nennen es aucli 
sweeen auf eine nicht unlchickiichc Weife mit ei- 
r^ni deutfchen N.imen: Die Q,utekfilherwagt. Die 
öerechnung der Hölienmellku^ beruht auf einejn 
Keguladetnfatz«, bey dem mm Von der Uiice der 
f;)iieckfi]bcrfi-u!e auf tfie I^ge der LuftfuuJe ichlicfst, 
die Ihr das Gl^ciigewicht liält. . Das UöUeiundQhK 



gebort «Vo la der Phyfik in das Kapitel, wo-von Alr 

vrifgen der Körper gehandelt wird, und zwar dahin, 
WO das Abwägen cla!tjfcher Körper gegen uiielafti» 
fche gelehrt wird. Hat mau zwcy Körper gegen ein- 
ander abgewcpen» und man will nun toh <fer Grüfse 
des* einen auTdie Grflfe» de« andern fdiÜefsen, fo 
mufs man zuerft ihre fi^cififrlie Gewichte kennen. 
So ift z. B. di.j Luft bey a« Z«'ll und 0° R. 10495 Mahl 
leichter als Uucckfilljer, uiul jedes Luftvoluinen il^ 
um fo vid NLilil gvöCser als ein Queck rdbervolumen 
Ton i^eküi^ Gewicbfe. Da fich aber die Körper 
durch die W '.iruie aaf verfchiedenc Weife ausdehnen» 
fo gilt das V'erhulüijfs zwifchen iliren fpecifiXchen Ger 
Wichten nur T r eine gewifCe Temperatur, und wirf 
l>ey jeder antlern , anders. Uni (Üe!es für jede Ten* 
peratnr berechnen zu können , nmfs man die Ausdeb* 
nung beider Körper für jeden Wärmegrad kennen. 
Beym Queckfilber ift diefe z. ß. und . bey der 
Luft yi, des Raums, den beide beym Gefrierpunkte 
einnelunen. Bey 20 Grad R. ift das QueckfiJbcr um 
Wfj mehr ausgedehnt und leichter als hev o' und die 
, Luft um jVv Die Luft ift daher bev 20'Grad 1148» 
Mahl leicliter als Queckfilber vob Verleiben TemiM!- 
ratur. — Zugleich muft man die Körper bey glei- 
cher Temperatur gegen einander abwägen. VVenn 
die Luft z. B, 20 Grad bat, fo mufc das Queckfilber 
ebenfalls 20 Grad haben, oder ift es «finnm oder Ml^ 
ter, fo reducirt man es vorher anf die TK^bne der * 
abgewogene» Luftßlule. 

iJi'i I.uft ift elaftifcli, und wird um fo' dichter* 
und fülghci. um fo fchwerer, je ftärker fie ndrOckt 
Wird. Dieies ift das bekannte jlläHb«»»f Gefetz, 
welches innerhalb der Grenzen nnferer Barometer- 
mefiungen völlig genau ift. — Da die Luft durch 
Ihr eigenes G.'vviolit zufamniengedrOckt wird, fo ift 
üe unten dichter als oben , und da ßo in jeder Höhe ■ 
ejue vcrfchitidene Dichtigkeit liat, fo hat fie auch ia 
)ader ein verfchiedencs Verhültaifr xnm^Gewfafaie des 
QueckGlbers. . . 

^^ 'v""-.??* Atmofphäre in Gedhnkea'in lehr 
dOnne Luftfcldchten theik; die alle etwa t^, ZoB 
Queckfdber das Ofcichgexvicht kalten , und »n de« 
Uberfluchc des Meeres alfo 1,8 Fuls hoch find.-lb 
kann man luch dem MatiottifcluH Gefetze die Ditfalii« • 
keil und die Höhe einer jeden folehen LuftMdS 
leicht berechnen, da fich die Höhe umgekehrt vcr- 
MOt wieidie DfchHgkoit. Es find bloße Divifions- 
cxcnipcl; diefes Verfahren licruht auf dem Satze* 
dafs M fehr dUniun UtfifekiehUm dit LUl mOt» njcA* 
mtrklük dichiir ift aU obm. Ein Ssiv, der niebt ^ 
l^wAhr ift» der aber «m^g von der Wahrheit abi 
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vreicht, dafs bey fo dflnnen Luftfchichten , wie die 
angefflhrteii, der Fehler bis auf die I{j>he des Chim- 
boV.iffo iiorh keinen Fuls betrügt. — Wir woUeo 
tlic'fes (Ue SchichtnicthtKle nennen. 

Eine iweyte .Methode wollen wir die logarithmi- 
fche nennen. Sie beruht auf dem Satze: Dafs dir 
DruM itr vom wrtm Mcft obtm in tiner gtomelri. 
fchen Heitie abnimtnt , wenii'mak In ihr nach tiner aritk- 
metifcktn in du Höhe ßeigt. Um den Beweis dafür 
tlb fnhren , mufs nun die Lufttheilchen fo klein an* 
nehmen* dab fie nicht mehr von ihrenn eigenen Ge- 
wichte ^rfldct werden, fandem Mob von dem der 
4her ihnnn ruhenden. Diefes angenommen l<ann 
Inan den Beweis aut dieyerley Art führen , entweder 
l) wie HaUty, mit Holfe der Hyperhdt oder 3) wie 
Biet und vieu andere« mit Hfllfe «ioer geometrischen 
Gleichuiig, öder 3) wie te PhetvtnA die meiften Geo- 
meter mit Hfllfe der Intet^ral- Urrlinnnp,. 
• Das Fallen des Üueckfill)ers verhüll ficli wie die 
Abnahme vom DrucKe der Luft, und bildet alfo fo 
wie diebr «iM geometrifehe Reihe, wenn der Beob> 
achter nadi eliier arithmetifetaen fn die HBhe IMgr. 
Es ift alfo hierbfy eben fo ein Nebcncinandorlaufcn 
einer Eeomptrilchen und arithmetifchen Reihe, wie 
in unleiii Logarithmentafeln, und mim kann, da 



4liefc fchon berpchnct find, fie nüt Leichtigkeit be| OueeklilUer feine Dichtigkeit behalt 
»liefen Rechiumgen gebrauchen. — Man kommt diefeBerichtIpnß bey derRechnung 

hierbev auf nat irlicbe Loparilhiueu , und die Rech- ift in allen Tafeln f:ift dicfclbe, ui 



jrbey aut nat iriicne i-.oi;a 
nunc befteht in einem He"ula- de -tri* Satze bey dem 
die iMfferenz der iKjgaritiunen der Barometernöhen 
mit der beftandigen Zahl multiplicirt wird. — Die 
beftandige Zalü ilt die Länge «iner Luftfaule, welche 
bey diircliaus gleicher ÜicTitigkL'jt einer Oucckfilber- 
iäuie das üieidigewicht halt , die gleichen l)ruck äus- 
HbL So a. B. ift für trockene Luft die beftändige 
Zahl bey 0° 24488 Fufs. Eine Luftfäiule von dieier 
Unge, welche die L)ichtigkeit hat , als wenn fic mit 
28 Zoll QuecUfilbiT gedr uckt w 'irJe, wird 2S 7.o\\ 
l^iecldilber das Gleichgewicht halten. — Ift die 
Ettft warmer als o^ , und folglich claftifcher und dO'> 
ner, fo ift .lurh die Iipftiuidige Zahl grofser. Die be- 
ftändige Zahl hatizt allein vom fpccinfchen Gewichte 
ab, und ift für jcilc anilcrc Lnftart eine andere. 

Beide Methoden find,^as die Ausabung betrifft, 
gleich genau. Denn da eine einzelne Barometermet' 
fung hochftens bis auf der gonrcn Höhe ficher 
reyn kann, fo kommt ein Rrchnungsfohler nicht in 
Betracht, der nur etwa ^i' -,!? ift und alfo 100 Maid 
Ueineh ' Der' Satz j auf dem die Schichtmethode 
ift für Nehft • Mathematiker leichter 



drey PunkU vorkommen, i) Die Reduction des 
Queckfilbers auf die Temperatut der ab cwogenen 
EuMiuie, nn-t der 2,ihl .. Die S, l.irlitialn.Uc 
Coder die Loganthmi.che), in der bciiie Hnrometer- 
flände aufgelucht werden, nachdem fiie vorher auf 
einerJey Temperatur redudrt waren. Und 3) die 
Correction für die Wflrme von Luft uikI Queck (1 Iber 

— Wtö- Alle R.nrometerfrrmefn und al!.> l'^fein 
drehen fich immer um dief<' drey IimUte umi find 
fich im Wefentliclien vöUig glei.;h. Sie unterfchei» 
den &cli gewöhnlicl^ nur in Hioüclu der fpeci&fchen 
Gewichte von Luft und Oueckfdher, und in JBn- 
ficht der Ansdeluump, wclclie für lieitle angenommen 
wird. Indefs find die Unlerfchicde zwifchen diefen 
Zahlen , bey allen neuem Tafeln auch febr klein. . 

Die Aowi^{uogen zwifchen den fpecißfchen Ge> 
wlehten von Luft und Qucckfilher «ftnd. auf d^rri 45, 
Grade der Breite, am Ufer der See gpntacht, oder 
doch hierauf rcdiuirt. ¥i\t diefen l^nnkt find alfo 
die Tafeln genau. Da aber die Schwere firh mit der 
Breite ändert, und zugleich mit der Hohe abidnunt« 
fb mufs dafülr Rechmm!r getragen werden, da der 

eine der gegen eii.aricl r abgewogenen Ittirper ein tta- 
flifchtr ifl und 4ler andere nicht. Jener wird bey ver- 
minderter Schwere dnnncr und leichter, indefs da» 

i;ie. Art, wie 
angebracht Wird, 
und in (Irr Gnifse 
diefer Berichtigung weichen iie nur unnicrKJich von 
einander ab. 

- X, X>ltmamu Tafeln. Sie beruhen auf der he> 
Icaimten Forniel von te fVsf«, bey der die fpecififchen 

G(*\viclitc von Luft und OneckTiÜK-r ans Kamtnond^^ 
Baronu'tcrmeffungen in den'i'vren.ien lieijrelciiet find. 
Die Ausdehnung deS Queckrill)i'r.s zu ,,'^3 nach lä 
Plaei und Lm/mitr, und die der Luft -.{f nach Qap 
Lnffae. Blefe Älil ift Ws auf .yj, Vermehrt, um den 
Einflnfs der Feuchtigkeit zu veritiindorn. Denn ob- 
fchon Wafferdamufe, feuchte Luft inid H uckeae Luft 
fich gleich ftark filr jeden Grad R. ausdehnen (lii), 
fo w«d derliinflufs der Feuchtigkeit wenieftens gröl»- 
tenthelk aufgehoben, wentmun die An^Mehniing hif 
auf vermehrt. Dc.-m wenn die Luft am wännftcn 
\{t (und diefe Correction folgliLh am ftärkften), fo 
find auch die meiften Waffenlampfe in der Luft, die 
wegen ihrer gM&eren fpecififchen Leichtigl^it (7 zu 
10) das Oewteht cflnr Litfl vermiiadern. , 

DieTafehi m; : !le« auf den erften 5 Si'ifen die 
gemefnen Logarithmen , multiplicirt mit 0,94077 mit 

LStteÜcn. In der fenkreclilcn Colon nc ilje parifer 
inieh^ in den hor i aointalen die Zehntel^ und die Pr<h 



keruht, ift für raetaftoIVUitbematiker leichter ver- 

fltitadiich, als der der logarithmifrhen, und. da die — r-^ ^v:. ^ . ^ ^ . 

BoniknetertafebÜd vermiichtes l^ubjicum habew, fo portlonalthelie tOr «w KUWiMlten der iff«.^.ieL ] 

^nt ieoe den Vox« bey dar Anwendung .«1 w- d4r letzten fcnkr^chten Cölonne ift die Reduction des 

jciKiB» |CB»uw « j . ■» . ^eckfiibers auf die Temp-ratur der Luft, oder was 



Scheint ieoe 
ätaaen. • 

Nach diefer IcuRen DerfteBni^ des Höhenmef- 

fens, kennen wif eine um fo leiclitero imd klarere 
Ueberficht über die verfchieiieiion B,4romt;tertafeln 
geben, indes* Wir uns nur auf dasjenige beziehen, 
'was wir ol)ea aogefiUtrt liaben. 



Wir benierlcen nur 



JWf dadelbe liinausläuft, die Reduction auf die un- 
tere Temperatur T—T. Den Logar. far den un- 
lern Baromeierftand fchreftt man, ohne GorrecCioä 

aus, und den fi\r den obern reducirt man vorher auf 
die Temperatur des unten», ein Verfahren, welches 



ISJbvorber, daß bey alle» BtoMiiBl».^ediBWig«i^ beymRechwä feto ««^«^ P^j^ 

bigitized by Gooj 



69 



Nuin. 9' JANUAR 1812. 



20 



für die 
Ver- 



foJflentltoS. II. Tafeln* för die Conection, fü: 
Winne' Her Luft, und hh Seite 14. die fnr die 

Soderong der Schwere, iu renki cchler HinCc'it iinif 
in Hiiificht «Icr Breite. — Von S. 13. bis iC- ßtui 
poch eini^je Iti'lfsfafcln , wenn man eine andere Yor- 
snel gebraticbca will, uud von S. 21. bis 26. giebt Hr. 
OUmamnt ReeheBTehaft von der Ccmftracttbn cfer Ta- 
feln, ond zeigt ihren Oebratich .in Beyfpielcn. — 
X!)oab wendet er fie auf l<eii»ü tJij^vmoiViefi'ifch ge- 
yyifeap H6hen an, — Awlches für vcrlchicdene Le- 
üsr vidleicht angenehm gevreren wäre, die fich gern 
«tif (Hefem «mpirifehen Wege von der'Ocna«igkeit 
t!i r I'afeln oberzeugpn. — Filr den Reircnrien wer- 
den diefe Tafeln unbequem feyn, wegen ihres For- 
mats in Folio» Vielleicht ift dicfcs Format durch das 
ShnÜdie von Bi$mMdts Reife vecauUfst.i iie hätten 
ich Ibnft oben fb gut in Octav dnieken lalTen, wenn die» 
felbeOelconomiedesUaums befolct wäre, wie I)cy dnn 
Berliner Deci maltafeln. — Das Tonnat'ahgerechnct, 
find dicfe Tafeln fehr bequcni im Rpclmen, ungeach- 
tet des j£in£chalfeens. — iiire Genauigkeit wollen wir 
ani finde der Recenfion an der gcomctrifch gemeflenen 
3löll0dei Moutc Gregor in p.ntcn. 

9. Umtenau's Tafelu. Diele liciuhou el>cnfalls 
auf der Forniel von ta f'laeiy nur mit dem Unterfcliie- 
de, dafo dtus Vcrhältpibi zwiCshen de» fpecififchen Ge- 
wichten von Luft und Quccklilber nicht blofs ans den 
Beobachtungen von Rammond, fonLlcrii auch aus de- 
nen von dt Lme, Scliitküurgh, Roy u. f. w. ik be- 
ftimmt worden. Da dicfe Beobachtungen nicht auf 
die Schwere am Ufer der See rcducirt wai cn , fo wird 
angenommen, dafs fie für die Schwere von 900 To i- 
fi?n genau find, und alfo bis 1800 Tuifcn keine Be- 
richtigung, wegen der Abnahme der Schwere bedürfen. 
Auch nimmt Hr. 9. L. an, dafs die Abnahme der Warme 
Iceine arithnietifchc Reihe erfter Ordnung fey, fon- 
dern eine arithmet ifclie Reihe höherer Ordnung ; eine 
Annahme, wmUirch lUi; Rochnmit^ ohne Noth vcr- 
wickehcr, vmd um nichts gL-ii.iner wird, da bekauut- 
lich die Abnahme der Wonner./jiif^iilar ift, dafo-fie in 
cleinfdben Monathe und auf ilerWben Hohe einen 
Tag auf go Toifen i Grad abnimnit, und an einem 
andern Tage auf jjo Toifen i Gra^f. .N'ach diefemGe- 
fetze der Abnahme der Wärme bat Hr. V.L. eini; Tafel 
beracbnet, nach der man bey iff^rten Mefiun .;pii die 
"Wärme an der See aus der beobachteten Wärnie auf 
demBcr^e lierleiten kann, uml von dej; er fich viele 
ücnanigkcit bey diehr Art Mcfiungen verfpficht, 
twd eiu ilevfpjal von Pie dt Bigord jiebt die ü&he 
des Berges bis auf 4f Vuls. — Ree. ßilt indeft dicfo 
Mcthii <f in iirrrern Breiten filr wenig genau, befon- 
deis wtij,en der grutsen Veranderlicnkeit des iiaro- 
meters, und wegen der V^eränderlichkeit in der Ab* 
mboieder Wftrme. Die Wärme kann an der See um 4 
iMier50i«de von der angenommenen abweichen, und 
tlerRaroiiieterrtanrl um T/oll, welches dieliuhL" eine-s 
Berges uui mehrere hundert Fuls ändert. So Imdet 
iDau z. ß. die ÜOfaodea Montbhnc ölier der See nach 
diefer Methode imi 500 Fuls zu klein, Seite 41. li.it 
Hr. 9* 9 Berghohen uach is'ux^ii Xafdii berccimet, 



und mit der trigonometrifchcB Meflung derCelben 
Berge verglichen- Die erufste Abweichung ift l^Fufs. 

Ree. , der blofs den Montblanc nachgerechnet hat, 
lial in (hofeii Zahlen einen .Schreibfehler gefunden. 
Es lieifst da : 

Montblanc Bar. Meff. 2261,1 Toif.Trigon. 226.? T. 
• Sollte hei fsen 2277,5 .... 2276,5^ 

2276,5 Toifc ift n.i'iilich (Hc trigon. Meffung von Traf- 
Iis, uiitl 2C7-,5 Tuile gelwu die Lindenatifcht» Tafeln, 
wenn man iVut richtig rcducirten Elemente von Sauf- 
flirt zum Grunde legt. (In der M. C. 1805 imd in 
dem JfMk top. war bekanntllcfa bey der Reduction 
derfelben ein Rnr]miing<;fe liier eingefchlirben. Beytn 
Rechnen hahcu Ree. die Lindenaujcken Tafein nicht 
fo lieaucm gefrliieneu, als die OitmannfektH . vielleicht 
weil he zu woitläuftjg find und urian fo viel in ihnen 
herumblSttern ntn6. THe erfte Tafel hat ganze Li- 
nien niul h.ililc Thermometergrade, ^^tn zwifrlif-n 
dielen die I'rcjporttonaltheile zum Eiofchalteu zu Ihi- 
dcn , mufs nun noch eine zwcyt^ wad dritte Tafei 
miffchiagen. Diefe nehmen zufammen 113 Seiten ei9> 
Wenn Hr. v. L. die Kennzeichen und die Dciden letz- 
ten Derniiali» weggelalTon lj.\tte, die ohnehin bey der 
Rechnung nicht gebrauciit werden, fo wären fie imi 

i kürzer geworden. Wären zu^leit h die halben Gra- 
I MT^geblieben, da fich zwiichcn r;.tnzcn eben fo 
bequem einfchaltet, fo hätten dicfe Tal ein ftatl ii.^ 
Seilen nur 21 Seiten efugonommeii. Die dritte Tafel 
hätte tiann gnnz wegbleiben lixiiuieti, und ilie /\\ eYte 
fo in die erftc eingel'chaltet, wie tlie Proporiionit!- 
thcile in den OUmannsfcken ; man h.' tln dann (.tieT.jfel 
nur zweymalil braucKeii auf/ufc.fiageu. Halt djfs mau 
es jetzt lechsmahl ituifs, wenn man genau die \ oe- 
fchrift des V is. befolgen will. Die fünfte Tafel ent- 
hält die Correction für tlie WSrme der Loft, fie geht 
von halben zu li.dben Graden und von 50 zu 50 Toi- 
fen. Audi lic hiitte fich viel abkßrzen und bequemer 
machen laflcn, wenn fie von ,V A Orad und VOO 
1 000 . . . 20C0 . . . 9000 Toi feo«ing^*wo man fie wie eine 
Productentafel gebrauchen Rßnnte, tmd dais läftig« 
Einfch;.lteu nicht hätte. — Den Befchlufs diefer Tr- 
feln macht eine Anwcifung, lenkrechte Ston Uluiea 
mit dem ilaromcter zu melfen, und die Entfernung 
mit Hülfe der Hölienwinkel zu befiimmen. Hierzu 

Gehören einige Tafeln , welche die Lnlfemungen der 
>rtc durcli tinfchaltcn ceben. 

3. Dvüeenberg's Taßln. In diefen wird das Hö- * 
henmcrfeti auf eine allgemein falsUche Weife und- 
ohne alle Buchftabenrechnnttg grlnhrr. Sie bernhcn ' 
auf keiner Kctnncl, funilern VjIoIs .mf iler einfachen- 
jihynfci.cii IVlrachtung der Aufjiabc. , Zuerft kommt 
die' Befchrcibung und Abbildung «Icr Reifebarometer. 
Es find Barometer von Loos mit geätzten ScsJen. 
Dann folgt eine Anwoifunp zum Hcobarbten, und die 
Ueolwchtimgcn nach derlei, hitu S_hicljtmcthode zu 
berechnen. Die Schichttafeln gehen von zu 
Zoll. Auf tliefe folgt eiueAiiweifling, diefeiben Rech- 
nungen mit Logariihmen«! machen, und die natflr- 
hclicn Logarithmen find auf i Bogen von i?oo bis 
2S»cK> aut abueiliuckt würden. Dtu Jöufcblu^' macht 
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«in» a1Ig«nieine Krldarung der Mediode , mit dem 

Bnroincter fciiltreohte StaiKlliiiicn zu nicnen vu l :uif 
didcu zu triangulirea. IJcr Gaue der Hceluiuuä iXt 
durch Ilolzlbllliitte, die im Texte ftehon, erläutert. — 
Uie (peciflfcUeB Gewichte von Luft urnl Queckiilber 
find nach Biott in Aragos*Ahvritizungen wie i zu 
10495 angeDonuncii, nämlich hey 2g Zoll Druck o' K. 
unter dem 4sfCen Grade iler Breite und. am Uiec 
der See. — Die Ausdehnung heider Körper ift fo 
wie bey la f'Uut zvc -,(9 iumI angenonunen. — 
Da die Tafeln ftr die Beriditigiuig der \V ärnic bcv 
Luft und (^)iiockGlber da im Texte flehen, wo ihre 
l^rkläntiifT ift, fo macht dlefes eine Unbequemlich- 
keit im IxeL-lnien, welche wegfallen w;irde, wenn Ge 
am Ende beyfammen ftiiaden. In den Schtchttafetn 
ifl in der eilten Colonne, das Fall-Mi ties Queckfdbei's 
und in der zwcyteu tx-^oii iber das Steigen des Beob- 
achters. Nachdem beide Baronieterltäi^c mit Taf. X. 
auf <tie mittlere Tenipcratur der I^uft reducirt find« 
fo werden fie in der bchjchttjfel 11. aufgcfucht, wel- 
che tÜc Höhe bey 0° giebt. Diefe Wird mit Taf. IlL, 
welche die Corroction f Jr die Wärme der I uft ent- 
hält, verbeffert. Dann giebt Taf. iV. die Berichü- 
gung ftir die Schwereabnahme in feakrechter Hic1> 
tung, und Taf. V. die f 'ir di^ \'er:inderung der 
Schwere im Sinne der Breite. Ditfe beiden Tafel- 
chen find wie die des Hn. von Lindenau. In dem An- 
hange ift die Geoaui^eit der Tafebi am Pic de Bi- 
gord, am "Montblanc« und am Monto Gregurio ge- 
prüft. Bey den BeobaclmniRen vom 7. und 17. Oct. 
-und ein paiir HecbnungsfLliler eingefcliUchen , die 
Bec« naehncr berichtigen will, wo er diefe Beobach- 
tungen nach allen Tafeln berichtigt. — Taf. III. 
lutte der Vf. noch eine bcouemere Einrichtung geben 
KimiiiMi, wenn er fie als rroducli?iU.ifi'l von o, 2 7.a 
o, 2 Grad und von looo .... ocoo FuCs danjel'telit 
hätte. .^etzt erfordert diefe iSerichtiguiig f^r die 
Wärme eine Multiplication vou <:> (Hl><r 3'Zilxeni. 
{Dtr Oefeklujj Joigcj 

&CH0N£ kOiNSXE. 

hssrziO > h. \'üfs : Mamofym äU ZwiyU oder Dich- 
terifche F.rinncrongen von ßHlktlmku vo» G*** 

1*?1T. 240 S. 8- 

Die Vfn. diefcr Gedichte hat in mchrern Journalcnt 
iin-.-Ober • Laufitzfchen Magazin, im Blumenkranz* 
im Mufcnm far Frauenzimmer, im cfeutfchen Mer- 
kur, in Beckers Hiholunsen, in der Mneniofyuc un- 
ter fremden und cigciifii \«iiien bishor lULlneic ihrer 
poetiÜchen Verfuche au.sgeflclll, dort, wie fie fagt, 
nä-I*ttbUcum tmtl «inen geduldeten Batz im JFeinbergt 
vaterUindifeher Dkhtkunß jjefiHidcn. Nim wagt fic nrcli 
dem Gutachten einiger Diciiter von cntfcliiedeiiem 
Wcrtli und iijf Ii (l. iii Takte ilnes eiijenen Gefühls 
diete ipture BlHmenUfe /.um Opfer der Kreuodfchaft, 
mua Andenlten' der Liebe, und >vie fic befcheiden 
binzufctzt, mit der Vorausfet/untr, d ifs jrtfer — aucli 
der iieblichfle Kranz — zum \ erblidien beftimmt ift. 
Ob fie tief lenug aas der haftdifchenQuelle gefchD^fe, 
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um begeiftcrt, nicht berauly*, forden zu feyn. unU 
Liebe und l-reuudfchaft auch Mnemofyne die'ZwevSi 
zum Denkma ctUer Geftthle erheben Wfen , weim 
emft che Dichten,, nicht mehr fingt , damu ilxr fo 
der fchoue Kranz hlcil,., „ir-cen dje Z,.kunft und die 
trcuude und Hcuudiuueu ihrer Mule entfcheirfe«. 
Em ucbil.'eicr Geift, ein zartes Gefühl bey mehfU&T 
be äh krartigem eicentlnimUphen Talent f ir die Poe- 
fic, fpncht allerdmgs aus diefen Gedichten eki und 
düit WL.hUliatif; nn. Aber man fiiulet niclits Ai 



zeiduieLes «.taun, man begegnet oberali zu viele R^ni- 
nifcenzen mid eine gewifle UnbehidflicWcdt <{«• Aus- 
druckes und Ver«baues ftört nicht feiten c!en f Jenufs 
mancher fonft gut empfundenen SteUcu. Liebe, 
Irötinctfchaft, Natur, Vaterland, And^ken an ver^ 
diente Dichter, find che vorziiglichften Gesenftitaie. 
womit fich die .Mufe der Vfn. belchäftigt, a&r fia fimi 
weder von neuen Seiten gefafst , noch mit der iiinera 
Lebendigkeit ausgefprochcn , was allein die B«re- 
fchaft höherer Weihe ift. Mna venleicfait' 9. fi. S3i» 
gcndc Stellen S. 55 — 56. "~ 

i.Ich zieiie durch l)]flli«nde Raine 
klaufchc die fchwelltindeu Keime, 
Ver^ntigo am Saateiigrüu nun 
Mwu Auge , benctit von Entittekcn , 
IndeiTen mir vor den Blicken 
£irftaailae CeJkUii« der Frübliagtlaft raha. 

Mir fchjnec.srt di • langende Lerchct 

Mir V(inkr>ii dic roifi'iufcn .Störche I 

Wir flüftfrt (ioi LHiU.r'iiilc Zweig. 

Mein Iwld — in den Spifgül der Fltifle — ' 

Ej ifhj't i'.i dnt n'_-/ri''I i/t'e Kußi 

Dr-r /.iL'.'-e , (..-) rtii 1l !:o:pt Lrnpfintjiing rciell, 
1 iifs )..ii)ijir-?ii jjit- Ehrfiichl dfr Crolion! 
1. ili fpit lan mit wHchcriidi-ii Loofcn 

Die Egair^t des Thalj .' 
Laf« nicitt« cJje Kantiaiirii Sekten! 
Lafs jamtnom die Milifur ht - gewcktcn! 

In Sfipftlichcm Grübeln dt» Sittenverfall« u. £ w. 

Audi iit 11 mit Recht falFclie Quantitäten in Vetfen 

wie foJiiCTKlc : S. 27. 

,, (jiil jiko niei i , wftm dir Im Cöttcrgl.iuie 

Kraio iv.iir.i' Kiio i'rfcliriut, 
Mvlponicuc in dsiu Cyj»re(Icokr«iit« 

Mit Tlimlim Geh küaftvoU «ine. 

oder fremde Worte, zumahl ia der feltfamen. Ftaa. 
der Mchr^cal'^ gc^iaticht, vrie S. 51. Stimias: . % 
Hell dir, ianm Roicli der deutffaliai Trmief ' 

l>rni^ S 'lcula's vcr!;ilr.iJon dieli. 

oder KullUukt'ileu ia Bildisra, wie folgendes auf 
Scliillers Tod: Wo ift der Tubus, der ihn ganz er- 
foriicht? S.-95., nicht zu gedenken 4u manclieriey 
unechten Reime« wie MkoMiu^t w.» und der 

luiidi^cii Wiin^ürlichkeitcu im Gebrauch der \'cr,sar- 
teu, wo v(ui einer in die andere in dem tiämitcliea 
Gediclite oft fibergefprnngeu wird. Auch findet man 
eine ganze Reihe Gedichte SontUt nberfchriehen, 
deren al)cr kein einziges die gefetzliche teclniiichc. 
Eonii but. Auch und fic 12 — 16 — 18 '/eilig i:. 1. ,v. 
Unter die belten Gedichte gehört S. 61. die ^luanut' 
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irt/j Tafeln. ' NacVi (lf»m Titel füllen fle die 
Hölien durch eiue blufse Sublractiun geben. 
Es hat Kec. leid gethan , tJafs Biot etwas aiif den Tit- 
t«l fetzte, was nicht eeiiau wahr ift, und das fchon 
in fich eine UhmdgUchReit enthält. Er bringt zuerft 
tlen obern Barometerftantl auf die Temperatur des 
•untern, indem er ilin mit i + y^Vx multiplicirt. (Die 
Ausfiehnune (!cs Queckfilbers ift nämlich jW, filr 
1* Cent.^ .-jUann Tucbt er beide Barometeruündc in 
•leaTafem, die in der fenk rechten Colonne, MiUime- 
ter, und in der horizontalen Der. Grad»' enthalten, 
welche die Summe der beiden Luftternp. von unten 
und oben find. Durch ein doppeltas Kinlcliahen fm- 
dlet man dieZehnteLvon dcnGravlen und denMillime- 
ter, «dd fihd diefe gefiioden , dann Grade, die fimple 
Subtraction, die auf dem Titel fteht. Man ) jt imn 
die Höhe in Meter, ohne Vcrbcflerung der ^ hwere 
-för die Brei tej diefe findet man durch die MuJtipli- 
mtlon mit «inam Bruche (z. B. yirfor 25°), den 
nia» in einem am Ende beygefngten Täfelchen unter 
dem Titel Correcüon pour la latitude findet. - Biots 
Tafeln haben Ree. bc^m Rechnen aru unbequernften 
.von allen cefchiencn » befonders wegen de» Dividi- 
TCos und Multiplicirens. — Hierzu kommt noch, 
da« fie nur bf» 600 Millimeter gehew. Will man ho- 
hrjp Berge nn> ifiii' n berecimen , fo erfordert diefes 
wnxlei eine belondore Mauimilation , Hie zu erklä- 
ren hier zu weitläuftig ift. — bit bey 
den Tafeln die Formel von Tm Place zum Grunde 

gegt , und die fpecififciien Gewichte , Luft und 
eckt, fo wie er Tie b<Y feinen Abwägungen w 
»den, welche dafleibe löilen gegeben habä, 'vras' 
Mtammond gefuiwien hat. Hierin liegt ein WicTer- 
ipruch mit Daubutffon , (teffen Grund Her. ,;], ht i,at 
auffinden können , und den auch Biot aiicki vvuiier er> 
L. Z, laia. Mrßtr Bmt, 



örtert hat, obfchon er der Berkjlits^rftaMer tibar 
DattbiiifTnn's Abhandlung war, in wdchtt'.diefiBr jfaf> 

Gegentheil verfichcrt. 

In der Einleitung gibet Biot auf 48 Seiten die 
Demonftration dex Formel,- •— und erklSrt die Ab- 
änderungen „ die er gemacht ^ um fie in Ta^£orm zw 

bringen. Als Urfachc , warum er noch nach den 
Hrn. Oltmanns und fJndeaau fich entfchloOen, liaro- 
nietertafeln herauszugeben , führt er an , dafs diefe 
wagen ihr« Formats nud Vohimens wenig bequem 
wiarea auf Reffen bey lieh zu fnhren , — . und da die 
niciften fran?, 'inrchfu l^nromet r j '/i metrifches Mafs 
hatten, fo müUc inaii noch obendrein immer reduci- 
ren, wenn man diefe Tafeln, die Zoll und Linie« 
halten, eebrauchen woDe^ 

Nachdem wir rfne kurze Darftellung von dem 
Inhalte diefer vier Baronipterl afein gegeben, und unifec 
Urtijeil liher ihre grofsere oder perinüere Be^iuemo 
lichkeit bey der Rechnung geäufsert haben: fo mflf« 
fen wir noch ihre Genauigkeit bey H(jlien prüfen, 
die zugleich tri^onometrifch gemeffcii find. Wie 
woMen hierzu uit Beobachtungen auf dem MontS 
Gregorio von Danhuijfon >väh!en , theils weg^n dec 
Genauigkeit der trigonom. Meffung, th^ w^en 
der giln fügen Lage und der Sorgfalt , mit dec 
diefe Beobachtungen angcA^cUt wurden. Zu deul 
erlialten wir liier das Mittel aus ro Beobachtungen, 
und wir dürfen n\it zienUicher WahribheinlichKeit 
annehmen, dafs die Fehler der Beobachtungen fleh 
gegen einander gehoben haben, und dafs die Abwei- 
chung vom Mittel uns den Feliler der Tafeln giebt. 
Da jetJe einzelne Barometermeffung nur hüchl^ens 
bis auf genau ik, fo iSt diefes um nothwendi- 
ger, da die Fehler aller unferer Tafeln kleiner als 
■jItj fni<f. — Folgendes find die Beobachtungen 
Daubuijfon , in Millimeter und pecinialgradeiv: 

W«rm* de*' 
Barometer QumUUIi«m 



I 
4 

7 
8 

17 




Uateti Oben Uatm Obn' 'llhtm Oben 
ir Mlllim. MUU». Ceiit.6.CtBt.G. C(Rit.6.C«nt.O. 



739,00 

74.»45 
744*35 

744. if 
741, JO 



<04»9y 

604,37 



16,^0 

it,8o 
19J5 



9»4 
4»» 

5.9 



18,50 7,} 
»J»4J »t» 

18.40 3.1 



»8 745.3° 607,05 i9,jo 11,1 ly^j 

30 747.80 6oS,3S 10,6 16,30 t>I 

»5 753.67 615,01 18,40 13,9 >7»9o 

30 744*75 603,09 13,60 3,9 J3,6o c,r 

%i 741,40 600,63 >3»Äo a»4 »3i3o 1,7 
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dii Monte Gregorio nach di» 








von 








Obrnrnm» 
f. Fob 


f. Fnb 




r AfM 


1 






5160^ 


»7»4.9 


4 




74»o 






m 

W 








WM iP 

»w 


t 






*'j>* 








• "IT 


< S.l 


>4»7 


st 








1711,0 


>o 






78>* 


i9>4 








57»7 




30 






7«iO 




3» 




80,0 







Mittel 5»t|*> -islM 5166,0 J7t6,t 

i)ie trigonnmetrifch gemelTene Hülie des Berges ifi, 
S259'3 I'- l''u''s, oder 1708,4 Meter. Die Uiigewifs- 
lieit in der tri{^oiiorii. MelTimg fchätzte Daubuiffim 
nicht Uber i bis 2 FuÜB. Die Höhen- Winkel wurden 
ftiit einem Wiederbcduaeskreire gemeffen. — Fol» 
gc tides T.ifi'L'lieii giebt tlie Abweichungen der Ban^ 
mcLtr. Mcfjuug von der trigonöm. an; 

MwtitkitMg dir BAnm. M*0itkg vtm tbr triguumitryHim, 



»7 



Oltmannj 
FuT« 

»7.1 
JO,7 

»4»9 



von 
Littdenau 
Fuft 

IS>9 
«4»7 

17.1 

i6,f 



Beraenherg Biot, 
Meter. 

4*9 



FnTi 

«»9 

3.9 



6,1 



rt 

HO 



39.3 
33i3 

3o>3 
ao,7 



3.-»5 
3J»7 
»7.7 
3M 
«»»7 



M.5 
I.« 



ij,5 
10,6 



1)61 Mittel 
oder 



33.9 



»3«) 



6,7 

Tb 



Gregorio war die Lue den Beobachtungen äufserft 
eOnftie. Die Alpen find nach der italiänifchr 11 Seite ■ 
lehrfteil, und beide Barmneter waren uicht iil>ec 
I \ Stunden von einander entfernt, — fie empfondeii 
alfo genau den Druck im VerhSltnifs ihr^ Höllft 
übereinander. Auch wunfe alle Sorgfalt angewendet, 
tan den Einflufs der uiij^lcichea Krwürmung zu ver- 
meiden. Es war im ()crot)cr , wo es um Mittag fchon 
nicht mehr fehr heib ift , und die Tbermometer 
wurden 12 Fufs von der Eirdo in dta Schatten einer 
Pappel gehängt. 

DieCe Beobachtunsen bieten eine merkwflixtido 
Erfeheinung in Hinficht der Wärmeabnihme dar, 

und fie verdienen defswegen nicht aJJein die Auf- 
luerklamkeit des Phyfikers, iondern auch des Aflro- 
nomcn. Gewöhnlich nimmt man ati, dafsauf 100 "tVA* 
fen I Grad R. Wärnieabaahme ift, und das Thfermo- 
mcter mflBte chher ob«n immer nnseßihr 9 Grad tie- 
fer geftanden haben wie unten, d.i dpv Berg ungoführ 
§00 i uifcü hoch itt. Wie fehr diefes aber an ver- 
Ichiedenen Tagen vericUeden war» fieht man aa> 
folgendem Täfelchen : 



Unten 



Oh 



j Oct. 
4 . 
7 
t 

«7 



»4: 
13 

I4f 9 

»4» 7 
t6,o 



>4 



5 
I 

a>6 
7.9 



r. 



UnKTrclueJ. 

Si,°o K. aifo auf 
10,6 
11,9 
t»,t 



= jg5 FuCs 
497 
44». 
435 
650 



•o 

30 
S« 



JJ»6 
13 »o 
14» 3 
10*9 
10,6 



7.9 
6,5 
10,0 

«•4 



7,7 
6,5 
4,3 
10,5 

9»» 



683 
809 
1113 

5»« 
f7» 

dein 



un- 



Vhn fieht hietans« wie fchwierig es ift, 

tercn Thermometcrftandn auf aen oberen ru fclüie- 
fsen, otier von djcieni aui jeuen , und wie wenig wir 
dasjenige kennen, was wir Gffetz dt'r U'jrn^eabnahme 
nennen. Es icheint faft» dafs wir die grofsere Oiter 
geringere WSrmeaboahme Hft Hn demfelbcn Sinne 
zufällig rennen milffcn, in dem wir Wol'- n und Re- 
gen zutfiiÜg nennen. Zugleich fieht man, wie ge- 
ringe die Hoffnungift, je mit unfern Refractjons- 
tafdn aufs Reine zu kommen, da diefe fo ia^ 
vom Gefetze der Wtoneabnahme abhängen. So 
lance tler Aftronom nicht beftimmen kann , wie 
hocii das Thermometer in einer Hube von 5000 
Fufs fteht, Avenn er das feinige auf der Sternwarte 
l)eab.nchtet hat. So lange wenun unfere Tafeln über 
die St^Menbreohw^ innner oder .weniger n»- 
genau bleiben. 

Wir kehren aber zu unfern Barometertafeln 

zurück , und fcliÜefsen diefe Beurtheilung der« 
folboii mit einigen Bemerkungen über dasjenige, 
was vielleicht nocli an ihnen zu verbeffern wä- 
fe. — Obfchon fich Ree. mehrere Jahre mit 
diefen MefTungon hefchäftigt hat , fo bittet üc 



Man fidit tos diefem TSfelchen die erdfie Genanig- 

keit aller unfrer neuen Baroinctertafem. ßey keiner 
geht die Abweichung bis uuf der gemeflienen 
Höhe. Man fieht zugleich hieraus , dafs , wenn man 
hey den Btnbmetennefirttngfeii grö(isere Abweichungen 
-findet, dfefes nicht an der necnnnng, fnndem an den 
Beobachtungen Hegt ; B. am ungleichen Druck der 
liUft, \*enn die Barometer weit von einander ent- 
fdlttt ftid, und twifchcn ihnen ein höheres (nbirge 
ift — oder an der ungleichen Erw; rmung der Lufr in 
der 'Nähe der Erde, befonders an heifscn Tagen und 
in eri:^' I, Tiudern. — l'^.s ift deCswegcn eine allge- 
n^ne Hegel bcym Hüheaincfrcn , dals man immer 
von einer Bcrgtpitze auf die andere nivelliren miifs, 
lind nie von einem ! hnlo ins andi e, ^vo die Barome- 

ter durch eine ^rgkettc^ctiaiMitlMid. Beym Monte doch, folgendes blofs für feine Pnvatmeyuu. \ anzn> 

leheo, 
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Ishen, indem er flbefzetigt ift, dat; das Foi trchreiten 
der WißenCehaft durch nichts To fehr gefördert wird» 
als durch »eine freyc trnd frpymiuhige Difcafion des 

Gp^^rurtanJc^ , in ^r aber ic^er fe'no Mcvnung für 
weiter nichts giebt, als — für feine Meynuiig. 

Qtitmiigkiit und Bequemlichkeit fuid die beiden 
Anceln , um die fich alle Barometertafela drehen — 
und die werden fUr (Re befteq gehalten, trelehe die 
heguemften und welche Tnigleich die gcnuicflon 
ünd. — Wir haben gefehcn, dafs in Hitiiicht der 
Genauigkeit alle wenig mehr zti wilnfchen i.ln ig ]af- 
fen, und dafe in den nieiften Fallen die Tafeln un- 
gleich genauer find , als die Beobachtungen. Es wird 
Ti ll w er Italien, dais ni.iti die fpecißfcnen Gewichte 
Ton Luft und (^)ueck(ilber noch bedeutend i^enauer be- 
ftimmt, als fie jetzt bsftimmt find. Darfelhe gilt von 
den Ausdehnungen beider Körper. — D >rli mufs man 
an den Tafeln lede Verberrerunt; uubimgon, v/clclie 
die Theorie gieht ;" iintl hierher wrirdc Ree. '/. H. eine 
amtre CoiTection för die Feuchtigkeit rechnen, als 
die von La JHMt. Statt wOrde er t^Jj fftr die 
Ausdehnung Her T^uft nehmen , mirl die Fafeln für 
VöiÜg trockne i.ufl berechiie)i. Dann ab?r in einer 
befonilern Tafel den Eiiinufs der Feuchtigkeit ftlr je- 
den Monat geben , auf die Weife, wie Dav'miffon die- 
fes aus den Genfer Hygronietcrbeobjclitutigen her» 
geleitet hat. Diefes ertch wert die Piechiiiiiii' nicht. 



folche Erichcinungen erklären lafT?* » die nach 
der alten, welche die atoiofphirifche ab eine Alt 
von chemifeher Milchnng anueht, ▼dlB;^ unerklir». 

bar find. — Ift ein befonderes Täfelcheii berechnet» 
in dem der Beobachter fteht, um wie viel hier jede 
loo Fufs Berghöhe die Bericht^une der Dakonfch«! 
Theorift betrügt » fo kann «r dieae Jeidit an ÜBinei 
>rlefruiig anbringen , wenn er die Dahonlclie Theorie 
filr die wahre halt, oder thut er es in'cht, — fo kann 
er fie weglaffen. — Der Eiuflufs dericibcn aufs H6- 
hcnmeffen ift übrigens fo unbedeutend nicht, \vie ihn 
ein berOhmtcr Mathenutiker vor einigen Jahren in 
GitberU Annalen darftdbe: denn beym Monte Gre- 
goriü betr;'j;t er geraile fb viel, wie die Schvverea",»- 
nahme in lenkrecluer Richtung, n<änd)ch i6 Fuis 
oder 5,1 Meter. Bcy Biots Tafeln, bey denen die 
Abweichung jetzt 7,8 Meter ift, ift diefe nur noch 
2,7 Meter , wenn man die Berichtigung für die D;iJ- 
tonfche Theorie anl)ringt , und iler Fehler lier ; j 



des Ganzen war, wird 



Ree. fiihrt diefes nur als 



Beyfpiel an. ZiLgleich bemerkt er, dafs in keinerdiefcT 
Tafeln ein hclunderes Kapitel ift, in dein die grö- 
fsere oder geriu^ero Genauigkeit uiiterfuclit ift, wel- 
che die Isaroinetermeffiiiinon unter s'crfclüedenen 
linüLinden und in vcrfchiedenen Entfernungen geben 
können. Niemand hat hierüber fo gründlich und fo 
ausführlich gefchrieben , als Dauhuiffbiu deffen Abliand- 



und giebt, ohne dafs der Beobachter ein Hygrometer lung Ober das Höhenmefiujigeu clafßfch darf genannt 



XU beobachten braucht eine grofsere Genauigkeit, 
«Is die bis jetzt in allen Tafeln ccbrauchte Mewode, 
die UngeflMe noch ohnehin auf die fidfche Anlicht 

hringen könnte , als wenn feuchte I.uft fich ftärker 
ausdehne n!s trockne. — Ferner rechnet Ree. zu 
den \'erbefrcriitipen der Tafeln : Ein kleines Täfel- 
chen, über die Irregularitäten in der Wärmeabnahme 



werden, uoit die nach dem Urtheil des Ree. ; das 
beftc ift, was dar über ift nCobiiebeo worden* Si« 
fteht im Jour. d,^ F.iii'lqu-t t%iQ, Jan. nnd JuL < 

In niidiciit d«r nci] iteir.Iiehkeit hat es Ree. ge- 
fchieucii, d.ds alle Tai''-i:i m>cli etw.is zu Wi'ndcheu 
übrig laflen. Die V'ff. werden diefes felbft bey dem 
Gebrauche ihrer Tafein gefundiiu haben, und gtwiÜB 



In der Nähe der £Tde , naeh den Beobachtungen "bey einer zwevten Auflage manche Verbetkrung an- 

von Picttt , Six und Br.mrf'j ; wenn es auch nur bringen. — Ree. will hier einige 15cnierkungen mit- 
wäre , um die Beobachvcr hierauf aufmcrkfam zu " ' ' ' « . ^ - . 
jn.ichen, da diefe I nc;,! idiheiten anf 3 bis 4 Gr. R. 
gehen können , und einen fo grofsen £influfs auf die 
mittlere Temperatur der abgewogenen Luftfaate ha- 
ben, der z. B. heym Montblanc auf 100 Fufs £;cht. — 
Emilich würde Ree. auch tm diefen Verbcfierungen 
ein Täfelchen rechnen , in dem der Einflufs der l5al- 
tonfchen I heorie auf die Barometermeffungcn be- 
rechnet wäre. Bekanntlich nimmt dfcfer berühmte 
«nglifche Phyfiker an, dafs wir auf dem IhKlea von 
vier verfchiedenen Atmofphärca lobün , die jfiie fo 
fiJr fich c.itdtirt, aK wenn (He andern nicht da wjren. 
Weiradas Barometer auf afoig Zoll fteht, fo betragt 



der Druck 

der Stickhirt.itiTiorphjre 
der Saucrltofflurtatmofpb. 
der kohlenf. Luftatmomh, 
der Wafferdamjifatmofph. 

Und alle zufammen 

Zw.ir ift die üaltoufche 
sende : allein es ift 



21,2336 ZcU 
6.49S6 
0,0278 

0,4200 

28,iöco Zoll 



Theorie noch nicht die fie- 
nicht utiwahrfcheinhch , dafs 



ue den i»eg erhalten wird« weil fich aua ihr 



theilen, die er l)ey deni Reciineu nach den vcrfchie- 
denen Tafeln geniaclit hat, und es würde ihm ange> 
nehm fcyn, wenn fie den Vff. derfelben iigend bej 
feiner neuen Auflage nützlich Mrären. 

Die Tafeln IhkI für Reireade aller Stämle lie- 
ftimmt, alfo für ein vermifchtes Publicum, und ihre 
Bequemlichkeit liängt für diefe grOfstentheils von 
ihrer kichtem Begreiilichkeit ab. Die Schichtmetho- 
de fcheint daher w^en ihrer grofsen Faödichkeit, 
und weil fio nur die vier Spccies \ dmu i\-t>'t , an. mei- 
ften zu empfehlen zu f<-yn. Oiujciun glaubt mau vc4^ 
jedem, der Barutuetertifeln heraushiebt , dafs er deu 
Logarithmen - Caicul verftjeht, aucn wenn er es niek^ 
zeigt otler fagt. 

K.-clinet man nun nacli Scliichlen , fu ift difl 
Frage: Welches ift die Iwqucinite i'jnrichtiuig, wel- 
elie man den 1 afein 1. , 11. tmd III. giebt, da von die» 
"üein das Volumen der Tafeln abhSrigt. Die ^:ufern, 
rV., V., VI. und VII. , für Feuchtigkeit, ScljuerO' 
ändennig und 1 Ja Itonfche Theorie kommen nicht in 
Anfchlag, da fic nur ein paar Seiten einnehmen. Bey . 
dan Tafeln L, U., und JÜ. muls man zuerft entlchei» 
dea: ob man einfcbabea «iU oder nicht ? — Will 
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man eirfcHaltcn, fo hat mtn nur mit ganzen Oradpn 
und <;im/.L ii Linien zu thuii , iukI tlaiiu lUiichlc üie 
Einüclituiii^ der Ollnuiuisfi-hcn , das gro&eFomttt ab» 
gerechnet , wolil die bcquemfte fpyn. 

Allein tnan kann auch die Tafeln fo berech nen» 
d«fe man nicht einmfehalten braucht , ohne dafs 
oben mehr al'; 30 Seiten in proFs 8- eiimehiiiL-ii. Wenn 
Taf. I. von liaiben zu liolbeii Zoll und von 0,2 zu 2 
Graden Reht , fo nimmt fie 2 Seiten ein. i at. II. 

* Dintmt*24 Si-'iten ein« wenn (b von 11 bis 19 Zull* 
von zu und von ao bäa9Zo]l, von tlr t*t 
ZoU geht. Taf. 111. nimmt 4 Seifen ein, wenn fie 
rnn O,"! zu o^'i und von 1000 bis 9000 Fufs geht. 
•|Oi»^ iMgr find die Eintheilungen am Barometer und 
Thffirmometer auch uidtt, und man kann iede Z4Ü1I 
der Beobachtung ohne alle Bechnnng in den Tafeln 
auffchlafien. Die Rechnung bcrieht (!ailn nns der 
Addition in Taf. I. um das ubeie üaroinetcr auf die 
■Temperatur tics untern zu bringen. Aus dem zwey- 
inaligen Auffchlagen von Taf. 11. , um das Steina des 
Beobachters Ober den Horizont von 39 Zoll Stt finden. 
Aus dem Abziehen beider Zaiüen , wodttTch man den 
Höhenunterfchied fOr o» R. erhält , und aus dem 
Auffchlagen von Taf. III., um die Verlängerung der 
LuftHiiik durch die Wärme zu finden, welche hin- 
zu adilirt wird. Bis hierher muf» man 61 Ziffern 
fthnnben, wovon iS fiir das Auffchredwu der ücüh- 
achtung und 43 tilr ilie Rechnung Uommen. Die kki- 
aeä Berichli.aungcn filr Feuchtigkeit , Sßhwereumle- 
Tung und Daltonfche Theorie erfordern 'Hoch etwa 
10 Ziffern und eine kleine Addition. Der Reifende 
wOnfcht oft auf dur Bcrgfpitze felbft tlie Höhe wanip- 
ftens beyläufig berechnen zu können, - indem er als 
cortefpondirende Beobachtung entweder <Ue vom Fu- 

. f'^- '..inimt, welrbr vor dem Herauffteigen machte, 
oder die mittlere Hulie an der See. FOr diefen Zweck 
wäre CS am heften , eine kleinere Schichttafel die nur 
»W t4» 2tt T*» Zoll ginae, auf Leinwand oder Mufle- 
Ün drocken m laflen. Dlefc und dann die dritte 1 a- 
fel, weiche die Berlchti - int: filr die Wärme enthält, 
wi\rdc, von halijen zu ii^iibeii fira den gedruckt, eine 
Iläche von 18 Zoll Un^e und 14 Zoll i^neite einneh- 
men* und eine folche H«>hentaiei lietse ficb felbft als 
Tafchenbüch bey fich führen. Die Correction des 
Queckfilbcr"; mit Taf. I. kann er bey einer folcheu 
teyläufiAcn Rechnung entweder vcrnachläffigen, oder 
mit der Zalü ri\^ direct bcrechiu-n. Diot hat fnr 
diefen Zweck den Reifenden vorgefchiagen , ferne 1 a- 
feln auf Leinwand zu ziehen. iJicfes wiinlc nur ei- 
nige Schwierigkeit haben , ,da fie auf beiden Seiten 
bedruckt find. Man mülste alsdann zwey Kxemplare 
nehmen. 

Uei-rigens müfs man fflr die verfcliiedenen Maf-;- 
Ivflenie auch verfchiedene Tafeln lialjen ; tier «letri- 
JchcTheilung hat, muCs wie nach Tafeln rechnen die 
tl^di Zott und Linien «abheilt find: denn die Re- 
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dnrtion nn einem Mafs ins andon wghf auf, 
die ganze Huhenrechnung. 

PHiLOsornis. 

AALBOItH, gedr. b. Wandall: Gaoir Mennißtheden 
fnm tOtr ßoatr dmt Utbagt ? Udviklet i en Tale 
etc. af (G«it die Menfchheit vorwärts oiter zu^ 

rück? Entwickelt in einer Rede u. f. w. von) 
Andrtas Fiter AUäen , reHd. Kaplan. igil. 
31 S. g. ■ . 

In einer Ueinen Gel^enheit<;fchrift witd hierein 

f;rof$cs Thema zur Sprache gebrach^; man kau den« 
ten , wie wenig Befriedigung die Abhandlung ^ 
wahrt. Schon die aufgeworfene Krage ifi hochli un- 
heftiinnit, und Lfst es unentfclüeden , ob vuu.eiiicm 
phvfirchen , intellectuelicn, moialilchcn, oh von ei- 
nem Fort - und Haokichreiten zum Befl'ern oder 
Schlimmem , zum Wohl oder Webe , zur Vollkommen- 
heit otler rnvollkonniumheit u. f. w. die Rede feyu füll. 
Aus dem Inhalte erhellt , dafs der \7. das , was man 
die moilcliliche Perfectibi|itut nennt , in Gedanken 
hatte , und fragen wollte : welche Üewandnifs es mit 
tierftlbon habe/ Kr wagt es nicht, beftinmit hierauf 
zu antwoilen, ftellt aber foh;end(; vier (irundfatze auf, 
weklio die Antwort erleichtern loüen. l) Da Mtnjgk- 
heit Ulil f-rofie FortfcUritie ^.inuacht ■, in Künften,'!» 
Wiffcnfciidflent in der Erhebung, in der Gefetze»' 
bung (immer Fortfehritte? niemals Riickfchritte?> 
2) Sie kann grffjn-e FortfchriUt machen (dafs diels der 
Menich l^Jun, jfi nit lit /u laugnen, ob es du Meufch- 
/j^if kann, hat Ilr. M. iiii ht gezeigt). 3) Dit Dratig- 
fale, unter denen die Menfchen in ut^em Tagen fenfzen^ 
find auch (?) ein Pfand für ihre EnlwieMnng zu große' 
rcr l'oilkommettfitit (ein febr unficheres , wie alle Erfah- 
nmg lehrt; wäre ne ein ficheres, fo würde z.B. Eng- 
land den liiiileften Dank der leinen verdienen , für die 
fchwercn Prangfalc, die es iluien zufilgte, imd WOK^ 
Ober doch fo l.iut geklagt wirtl. 4) Die i'^orjeSmnf'wttekt 
Uber die Mcnjchl.fU (w.dir; aber damit dt n< rli nicht 
crwiefcn, dafs es in ihrem Rathc befchioilen ley, die 
Menfchh/?it diefe oder jene Ijefti mm te Stufe von Voll- 
kommenheit auf Erden erreichen zu laffcu). Die Aal* 
burger Sonntagsfchulen , zu deren 6iiihrigcn Stiftungs* 
fe'le diele, vielen f;iiten ^V]!len des V f s \errathcnde. 
Rede gehalten Avurde, find in ties Ree. Auge« kein lo 
ununmüfslicher Beweis fflr das Fortfehreiten zum BeC- 
fern, als Hr. ilf. darin zu finden glaubt. Nicht der Eine 
Sonntag, fondem die Steh« Wochentage find demUn*' 
tcrrichte tU.r,(ui;cnd am zul ni^lichrien ; und nicht das 
Jflaglings- und Mannesalter, londern das Kinder- und 
KnMMnaher ift: zum Lernen das fclücklichfte. Pal- 
liativmitt»! könnfn einzeln und im Nothfalle manches 
Gute fiiftcn, eine RatUcalcur wirken fie nie : ihr 
fortgcfet/ter Geln.iuch verlUndert fie üo^, -fod 
nuKwt üe^ zuletzt uuuiäjglicb. 
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eiveij Thfil Utt' 

«anuj SiebfHbürgau, der Moldw Mid Buccovitta. 
m Jahr. 1805. Vom Grafen Fputax Batthifänu 
i8ii« 336 & 

as literarifchePnWtrum kennt den Vf. bereits aus 

ruf lii-fiii .iliiilirlioii S< liriften. Die cc^enwär- 
tige hat, fo wie die vorigen, Aiilpnlche aufeinc j^n- 
fti^e Aufnahme, ^jne grofse geocraphifch - flatifti- 
fcbie Ausbeute erwarte man indeüs bey derfelbon eben 
fo wenig, d!s ein tieferes JFJmlringen in die Gegen- 
fiJi'ii.fe, die der l\eireni?c heriihrt. tin Tliril .ler 
mcrkuHgen ifi fafl zu flftchtj^, und der feiiiiiiii;iital(Mi 
EigicfsuHgen giebt es beynimc zuviel. Aber <(.uoii 
abt;efeben, wird man dtefes kleine Werk mit Vcr- 
miOgen lefcn , und felbft manches ffene darin finden. 
E-S iil um fo ffh.il/.lxiier, je weniger vhcr jfiie Gcgcn- 
tJen, die der Vf. fcl^ildert, bisher gcfcliriebeii wor- 
den ift. Auch verdient die anpenelime DarftclJung 
und die bldliende» bis auf Kleinigkeiten, auch cor- 
yecte SpraeHe''des Vfs. um fo gr&lseres 1 iob , ie mehr 
die Oeftcr. Rcifcbcfchrpiltcr in diefer Hinfirlif in if'T 
Bepel zu vpüiifchcu nl)rig lafien. Der Vt. liat alier- 
mals die Briefforni ecwählt , und wir wollen mm den 
lohalt feiner Briefe Kurz augeben. 

Der erße Brief ift von Waixtn cfatirt. Die Reife 
wird von der SUnU Ofen aus aucptreton. Srhon Zu 
Ende des Waizner iJ.iinincs , wo iUm- V\'et5 f^Ji'diger 
-»vird, konnte der Poftilinn kr.uni iiilmh \un der 
Slcllc. Der Anblick der umliegenden Gegend weckt 
bey dem \f. Erinnerungen an die Vergangenheit, 
an ITiifrlans I fginnrn, an Valentinians Flof^cn u. f. \v. 
,,lJei lierrUcVie Strom (dieDonau) ward einlt von Ar- 
gonauten und Cülcliiern , von Gothen und HuQen, 
voiii liaifer Julian und einem päpftJiclien Admlral be- 
icbifft. An feinen Ufern wara Hunyades begraben, 
cler BeGegci J''i!a*s gehören , und ein folgenfcliwang- 
rcs F.ilict, lius InUriiu (zu Hegensburg), befchloITen. 
Die Donau vcrbimlet tlie Relidcnz des chriftÜchcn 
Kaifers mit dein Gebiete desMohamedanifchen ; unter 
den groCsen Hüffen uiiferSI Welttheils lauft fie al- 
lein gegen .Olt'-n. Schon Hi-fitKl hat ü-; lM■^:.u1n^, 
Ovid und Dei.is fie bfiangtii. " — Bey Waizea 
marht der \ f. befonders auf die von dem ICardinal 
Jl^aauEi erbaute fchöne Kirche und auf dcnTi iumph- 
bogen aufmerkfam, dnrch -welchen eben derfelbc Kar- 
dinal die Anwpfpnhfit Vti.w/. I. uml .lofei>lis II. ver- 
herrlichte. Sem Werk ijnd aucii die üuuiu-Kcihcu 
^. L. iSts. Eirlifr 



am nahen Donau -Ufer, das Collegium ThereGanum, 
und der fchöne llau vor dem Dom. Die Lage der 
Stadt, wo die ^ilit£r< Akademie für Ungern, tlie 
f.Hihvicdta , iiiipcfojjt werden foll , ift eben io aii 'ie- 
henJ als n.erku udig. Als der \ f. reifte, holTtcti 
noch immer einige der daligen Einwdiner auf die Ver- 
fetziTng derUniverfitiit vonPefth hieher, die vor ijieh' 
rern Jahrrn wirkHch viurSprache gekommen war. Der 
TIi . Gi-.tf ift r.lr ilie AnlL'i;nnfi di-i Au.idemieen inkleine- 
VL-n uri^urikhi n Slauteu. V\ n iujd auch feiner Meinun-» ; 
üIjci iuu in Im :< höfliche Refuienzen möchten wir, aus 
vcrfchjcdenen Gründen, Univerfitüten nicht hinpfiau- 
xen. Unangeneiune CoDifionen find dabev kaum «u. 
vermeiden. — Das \Vai7ner Hifsthum ift eines der 
anfelnilit hltfn und iilteften Hiislhiinter in IJngem. FLs 
wurde Zwilchen <len J;;hion 1050 lUld 1070. geftiftet. « 

Der zifei/U Brief ift aus lümaszornbath gclchrjeben. 
Mdn kommt kaum Aber die Grenze des Pehher Coml- 

tats, fij ninnnt nüos eine andere Gcftalt an. Der Bo- 
den täne1 an lleinig und hftgel'g zu werden. Die 
VorgeMri.e <li t ii.itternachtlirhon Gebirgsketten tre- 
ten von mehreren Seiten empor, während CebiifcUe 
und \Välder die Au^ficht theilvreife %'erlchliefsen. 
Die Atin(.rj>h-:i-c wint ranher, und in tien DörIVrn 
findet nifiu nun SJoval<en, Aiikömmliuee der Maltri- 
fchen S 1.1 von. Auf dem Wege nach iVimaszombatli 
berührt der Vf. auch Gacs, wo ficb eine Tuch - utui 
Zeuch -Fabrik befindet, die, nach der von Siißn, die 
erftc in Un :cni ift. Sie bearbeitete bi.«; da!ün')iihi li- b 
150 bis 250 Centner Wolle, u)id lieforte 3 \\h f^oo 
Stücke Vv ullenzeu^'^c , und 250 bis 300 SlticlM; 1 lk Ii. 
„Die Schwierigkeit, gefchickte Leute zum Walken, 
Färijcn und AusbelTern iler .Mafchinen za bekommen, 
bemerkt der \'!'. , dir« Unterbrechung des Spinneim, 
wclrlies 'ilicils von iler Trüghejt des gemeinen Man- 
nes, tliei;, von der gröfscrn Nolhwendigkeit oder 
Kintnufllichkeit anderer Arbeiten herrtihrt, die üu- 
ÜBuberkcit imd V'ermifchung der Wolle — diefe alles 
erfchwerl den Fortgang jener Fal.iriken nidit v.enig. 
Wo die Landwirthlchaft noch zur ick ift, dort gedei- 
hen Aiiludt.n jener Art nicht leicht. ' Die Hanfer von 
Rmuuzotnbaüi üiid klein , jedoch gut geordnet. Längs 
derlcIbcnlaafteinSteinpflai'terfort. Auch hier werden, 
wie es in vielen ungrifchen -Markiflccken und kleinen 
Stätitcn itblich ift, Oewerl>e neblt dem Ackerbaue 
getrieben, Diefs verbreitet unter dem Landmanne 
das gemäfsigte Wohlleben, wekhes feinem Fleifse tmd 
feiner Sitriichkeit gleich zutröglich ift. Man verfer« 
tigl hier hölzerne Sattel, Bauernmäntel , Koi/pn, 
Knöpfe, Schnüre, Tabackspfcilcu , alicrliand Ge- 
I« fchtne^ 
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Seiten, dio potliifch geformte Kirche in (!er Mitte 
dcflelbcn, ineiirere Frivatgebäude» dis Rathhaas umt 
dam eheinaliee VV'aarenlager 2ienn ihn nicht weniß. 
„Welche Tn.itiglveit lierrfclitL« in dem letzteren, rult 
der KeifctKle aus, als iie einen Theil der Tranfporte 
behcrbci^ten, die feit der Entdeckung \'asco de Ga- 
ma's, deu Verheeniiwen ia Ofieo» dem Verfalle Po- 
lens, und dem VeiivRe ScMefien» einen andern Wee 
nahii.en. Wie belebt war iener Plutz während tleV 
Zufaiiiu.onküjüle , bcy welchen ZiiiKilya und Albert 
Ik h beynahe fo vieJe taufend Centner Eifcn gewinnt, orientalifche Pracht eu'twir kcltcn ! ihre Kleider ftrotz- 



fchmciJc von Metall und hulzernc Reife fljfchcn. 
Ueberdiels handeln die dortigen honwohoer mit Lein- 
vand und Viehhäuten , und find meiftens 'wohlhsi> 
hend. — Der dritte Brief ift aus Schmülnitz dalirt. 
Die StraCsc von Ritnaszombülh nach Rofenait fohrt 
durch das lauge Dorf Tornatlifay durch Pcllücz-, def- 
len Bewohner Ib emfig, und ^trzithatt delTejo UäuÜBr 
fo niedUeh find. Hifmnt ift unordentlich gebaut and 
von Berken elni^rpngt. Ys gehurt zum Cioinörer Co- 
itiitatc, Jtr mehr als lOO ILuiimer htfitzt , und jähr- 



uad der aber diefs einen ausgebreiteten VerMcUr mit 
Papier ,^HoIzwaaren, Leinwand, irdenen Ge&hirren 

und Tüchern hat. LiRofenau werden die zwey letz- 
tem Artikel in Men^c vcrferlii;!. Dafs alier auch viel 
liCinwand dafelhft lahricirt werde, wie der \'f. be- 
ji«rkt> ift wohl einlrrthumr llosnaucrliaudelsieute' 
treiben «war nrtt I«»nwand einen ftarken Handel, 
diefe aber kommt .jf-jeiitlieil > uns 7,]\){r\\. DieWo- 
cheumirkte dieu-s k bli.dtcu und betneiiianien Studt- 
chena verlieht: n eineu j^rulsen Thcil der Zips, Liptau 
lind Arva mit Lebensmitteln. Mit Honig, ^Vein, 
Wachs, Melh und OblV, auf dcffen Pflt^e viele Sorg- 
f;ilt Li'MvPiiifet \s'iril, treiben dii' i-imvoiinrr einen tx'- 
deulenden liandek Von den eiul'lij^en Guld- luid bil- 
bermincn des Ortes findet fich keine Spur. Der ungri- 
fche L'Cbcrl'elzer des Tiffotfcken Handbuches fiir das 
Volk und einer der berühmteftcn Hifloriker Uu- 
pr riis, PaUiui, wuriltni hier geboren. — Die An* 
zdil der Rniwohncr von Schmiilnitz berechuct der Vf. 
■ aid :ooo. Sie eriicihreii lieh vorzi:gIich durch den 
l^crgbdu, handehi aber auch mit Leinwand, uui! be- 
ftelien ihren lioden mit bcfoiidcrcni Kk'ifse. Das 
Städtchen wurde vun Karl Robert ang^'legt, in der 
Folge fiel es mit feinen Gruben au Zapoiya, dann an 
Bathory , zuletzt an die gr.ifliche Faindte'C^aky , wel- 
che dailelbe der könl^l. Kaminer alitr.it. Es liegt in 
einen» liingJichten Thüle uiid hat vjcle zeiftreute Hiu- 
fer. 

In dem vitrten, aus JJutfchau, in Zipfen, da- 
tirten Briefe findet n-an noch einige \oti7en und fie« 

inerkuvgen i'ihvr Schmötnitz. „\\ u nt die Maniilaelur, 
ruft der Vf. aus, welche, wie dieürubeu vonSchnud- 
^'jiitz, jahi lich gegen 8 Millionen inl'iulauf felzl, über 
7000 Mciifchen ernährt} die ihres Ablatzes U> üchee, 
und (hirch ihreConfumtlon fowohltbatig ift?" — Das 
Kupfer, welches in Srluuohiitz theils aus tien Gruli n, 
theits mitteilt dt:.-. tjemcnt-Waffcrs gewonnen v.aJ, 
l>etragt jahrUch 26,000 Cenlner, und gieug bislier 
srOisteutheds nach Kraitau, Lemberg und VVico. Die 
Bevölkerung Von Schmülnitz und jener Or(flchal'ten, 
durch die der Vf. auf tieni Wege nach Leutfchau kam, 
befiehl faft durchgehends aus Deiilfchcn, deren Ur- 
fprung man nicht heftimmt anzugehen wcifs. ' Ihres 

Snz eigenen Diiüectes erwähnt derlielbe nicht. Ueber 
e.ZVr/^l>eutfehen tlieilt der Vf. in dlefem, b wie in 
dem folgenden aus Barijeld gefcin iebenen Briefe iiian- 

clujs luierehaute mit. DerliauptuiaU der 6tiidti.4;M^ , „ - 

fiktM i& X£oo Sdiritte Hbg. Die Bog^giiiffie an den IndwftKie 2n venM«hteo dnslit» die nöthigen Creiucn 

fetzt. 



ten von Jtdelfteineu. Ibr Gefolge bel^and aus Ke-itci - 
häufen in glänzender Kflftung.^' Jn der erwihiUen 
Kirche fincfet man hirtorifchc Infchrifien und Grab- 
niiiler der i liuizoä. ihre (Jrgel, die fiir ein Meifter« 
ftiickgilt, wurde im J. 1623. verfertigt. Bald fiachr 
her Kam die berühmte Buchdruckerey des- Lorenz 
Breuer zu Stande. Beynahe hundert' iahre vorher 
halte Leutfchau fciion eine Thum , hr, welche, fo wie 
Spilk-uhcrus, im J. 161 3. in dem nahen lepliko er- 
richtete, Papiermfdde, in Ungern die erfte je^ewefei» 
feyn foll. IJie Erfindung der i^utfchen fehrf ibt man 
auch den hicligcn lüuwolinern zu. Sthon unter E'er- 
dmaiid i. b.nicii i":? Lutt? ßierbrauereyen. Auch noch 
heul zu 1 aie herrlciil hier re^e Th;;tislieit. Der Vf» 
bemerkt , tufs die uroise Liebhaherey derLentfchaiier 
an der BIuaMUiZiicEt die Vernnithung zu V. kr: Tti en 
fchcine, dafc die Zfpfer flandrifchcr Abkunl t f( \ n. 
Uif I eulfcliaucr ErhT. ii werden f ir die beflcn in ganz 
Ungern gehalten, und der Mctii, der hier gei>räut 
wird, ift trefflich. Er foll fchon damals, als der VF. 
die Keife machte, der Stadt j..hrhch 15000 FI. f;etra- 
i:en haben. Diefs ift etwas zwey leutig ausgedrückt. 
Nlan follfe faft glauben, als wenn er voji der Stadt ge- 
braut und verfandt wenle; diefs ift indeC« nicht <ter 
Fall; mit der \ eriertjgung des bellen l^entfchauer Me- 
thes gieht fich blofs die FJesknülche Familie ab. — 
^„Es ift eine I reude, fa.,l der Vf. , die l'flanzuneen, 
oie IL ufer, die Euhrun lsu und fclhfl die lüci»Iung 
der deutfclicn Zipfer zu feiicn. Da fe!:!t es an nichts^ 
da trägt alles die Spuren der Heinlichkcit und des 
Fleifses. — Die Induftric iler 7.ipjer iT; fi lir man- 
nichfaitig. Sie fchrotcn und malen die Gerjte aitf 
verichiedene \\ fife zum \'erkauf; fie handeln mit 
lioi2 uud Weinen aus tier flegyallya, die vorzügliqh 
»ach Polen und Rulsland gehcMi. Sie weben und uet- 
( Sen eine ,V}cn£',i" Leinwand. Hic/.u kommt noch dns 
l'\;.ibLa uud Ünicken, worin es vor/jigUch AiViwarik 
lehr weil gebracht hat. Die Zipfer Leinwanil nimmt 
Ober Debrezin und l'efth iluren Zug nach dem Banat> 
derBuccovina, in die Mcddau undSiebenbürgen, und 
foll jahrlich einen Gewinn von 500000 Vi. abwerfen." 
Ganz richtig wird Uomerkt, dafs <ler Zips ll<>l2nian- 
gel drolie. iJie l)cdeulendlten \\alduneei\ L^fitzt der 
Zipfer Hifchut und ein ge AdUchn» beiondcrs die Fa- 
milie Marjaff^. Am» Ende wird es >vtohl dahin kon^ 
mennu'iffen , aaf tlie Staatsverwaltung fich der Siiche 
anniniuit, und dem drückeuden Hol^nangel, der alle 
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feizt. — Von den Slovaken, die' der Rcirentle auf 
fitiin Wege von Ziyftu nach Bartfeld vorfand , fagt er, 
clafs fie im Vergleiche ihrer deutfchen Mitbürger ärm- 
lich au'^f-heii , unti daf*; ihr IciicclifiiJos, beltclhaltcs 
AVeCen gegen das des uiij^riic hen iiuiujrs felur abfteciie 
Xb der htadt Eperies gebel es dem Vf. wohl, 
in einer fcliönen Gegend> uni dieAus" 
Maxxeiiberp^e ilt reizend. 0ic Einwoh 
wnJ üeiitfLlic, Gnd fehr ihätig, was ihn; Brauen-yei'» 
Tuch - untl Leinwcbereyfn und ihre Jaiiniuulvio bc- 
■»veifcri. Ihr Handel imk V\ ein, Vieh und Korn ift 
Johr l>,'bhaft, und der (Jeldurnlauf nicht unbedeutend, 
eleu die nahen Südu rrke von SovAr veranlafTen. Ko- 
rabinßkif ilt hit.-r gcboreii. Was der Vf. jim ffchsttn 
Briefe übet Bartfeld und den in d^rNähe dicfes Ortes 
gelegenen berahmten Gervodbruntien bfeitaerkt» hat 
lins nicht genügt. - Wir bStten f^pmlnlcht, dafs er 
iiht;r deu letztem nieh^' geifebeii halle, tr wird itark, 
befr^uders von tieni polnilchen Adel, befuchr. Die 
Side zyr Uewirthuog der Gä}!te find Jiett und geräu- 
mig: die Spiclfucht Icheiat in denfeHlMm (wie es k'. 58- 

lieifst) ihicu Sit/. aufcL'frid;!- eu zu haben. ürol'se 
Hau.eij von Zetliiiiengjaiiieii aul iltu i*ltaiao- Tifchen; 
die befttindig von dienten lleihen umgeben fiml. Die 
MonateJnU und Auguft lind die angenielleufte Zeit 
f (ir /diefen Ummien. F^^er findet nian htt keine (/e- 
fellfchait, und fp iter wii'd e> nieiftens 7u h'M-A. Ka- 
fcltau ilt eine ireum'liclie an^cneiinie 6tadt. Die Spa- 
2ierc,än^e auf ilen lidfteyen und iniianku, die l'chone 
Gai(e, vor der man zwe;^ iluire erblickt, der ovale 
Platz, ' an welchem 'das'i heatci* , das Caßito und viele 
hObfche Gebäude flelieu , find befondere Vurziige die- 
fer Stadt. Sie ^ik^ tir die njcUJiciifle in ganz Uu.,crn, 
und für die anfehnlichfte in dem oflÜciien I'heile def- 
üelben.- Ein henrJiches Üeb^ade.im gothifchen Stile 
ift die hiefige Kirche. Von "den >iwey l iitlrmen der- 
felboti ilt, wie bey St. Stepiiau in Wien, nur der eine 
guu/; ausgebaut. Die Geinaiia iiarl Roberts l'oli Üe 

Scj^niiidet, l>udwig^^l. und Mathias Curvintis vollen^ 
et habeo. Die iievtdkening JUichau's bereeiinet man 
auf mehr als 93,000 Seelen, ineilt Slovaken und Ueut- 
fchc. Ihre Iiuhiftrie ift nicht iiube.leutend. Diefe 
Stadt iil g|eici»ljni der :>peditions-i'latz deii Handels, 
der von lemesvar, Dcbrccziu undSiebenbOrgen nach 
Polen geführt wird. In ihr werdf-n {irolse u ein^c- 
fchalte gemacht, und ilir Veikenr n.it l>efth, dem 
Wjtlelpunkte des uni-rifchcn Handels, ift fehr lebhaft. 
Die Klage über fclilechte \\ egc in Lngem fucht der 
VI. zu rnikfern , und weift mit Recht " " " ' ' 



i leiu: auuecue. kenbeere, ,iuc 90 Jahre nacnner eingernirii wura 

i?ohl. Sie Üert Der Tokaycr Wein wächft indefs nicht auf demBeif 

ficht vimi Kai- Tokay allein; fondern gehi'jrt eigentlich der ganze 

iior, Slovaken Reihe der Hüael an, die von Bodro^- Kareßtur ^egt 



find, fchebicn, nach dem Vf., ÜuSk italienifcher, 

theds grieehifclier AUsunft zufeyn, und verdaokea 
die \ erei Illing ihres Productes dem dreymaligcn Um» 
graben, das im J. 1 560. , und lierSaunnhing ilerTrok- 
Kenbeere, lUc 90 Jahre nachher eingef Uirti wurde. 

■ ■■ demBeige 

ganzen 

Hügel an, die von ßodro^- Kareßtur gegta 
Norden fortlaufen, während iie ihr weftlicher Arm 
bis TaUjfa und der öftliche bis Sator- Uzluly erfireckt. 
Alle diefe Berge pflegt man die Htg^alla zti nennen, 
die, von Tarezal bis l'"perie«5 gereclinc! , i; deutfcho 
Meilen niiist. Deu jaluiiciieu Betrag des fogenannten 
Tokayers berechnet man itnDurchfcluiitt auf i6o,ocx> 
Eimer. Am beträcbtlichftea ift {eine Ausfuiir nach 
Polen , wohin er Uber Virava, Bartfeld und Käsmark 
geht. Geringeru Abfatz rindet er in Deiitfclilaud, 
wohin er i^ber Pressburg und \vien vcrfendel wirJ. — 
P!agy Karoly ift ein grofser iMarklficcken, in wel« 
ehern fich viele Handwerker, Schulen, eine liuclt- 
druckerey und das ConTitatliaa«? der Szathmarer Ge- 
fpaunfchaft befinden. Seine Jalirnvirkte find bedeu- 
tend, und die hielter geliongen Felder ei-zcugen vor- 
treftüches Korn, Mais und 1 aback. Die IVinhieii 
Dorler Im der Nachbarfclial t wurden von dem Graifen 
Anton Karohi angelegt. Der in der N;.he liegendo 
hcseJer Suiiipt' iit'5.\ieden l.uij,, 1 ' Meile breit, und 
mil emer Decke von Schlamm und Wurzeln überzo- 
gen. „ Wir fuhren darObev, erzaiilt der Vf. , auf ei- 
nem keitenvagen, neben wel . em Bauer« rait ai^ 
f^en Stangen giengen. Unti,caeulcl dioler Vorßcnt 
war uns doch etwas tmheiuUicii. l uft ni litM* ..i llü 
dieües Sumpfes erheben ficli die Ruinen eines ::>e. iuf- 
fes. Es diente dnft als ZuAuclu gegen die fataren. 
Später wurde es von /Indre -j Bnhory und zuletzt von 
Kakozjf mit vieler Surgialt befeftii^t." Der acltie lirief 
ift aus Äi/Iric«, in Siebenbitrgen , gefchrieb«>n. Auf 
dem Wege dabin find die tchüiien Stutereyen des Ba- 
ron Feszelinu zn Sibo fehen wecth. Bisxtriez wird 
von einem ThaJe freundlic h mnceben; es hat gcnni- 
mige Gaffen und anfehnliche Haulcr, aber kein Le- 
ben, niciits, was erheitert und frohfmnig macht. 
Von hier gieng die Reife des Vfs. über Sucsava nach 
cfaffif. Die Stralse nach dem vorletzten Orte geht 
über ein Gebirge, und ilt von dem unverge^lif neu 
^oj'cvh Jl. eroiiiict worden, in Aein ' rennten Büeta 
aus lioli'fckan findet man manches Intereffante. Die 
Reifenden idiernachteten in einem Wachhaufe dec 
Grenzer — lo werden die Bewohner der miUt^rifirtcn 
Diitricte lünij^s der Grenze genannt. — Vtju hier bis 
an das adriatüche Meer, bemerkt der VL, lauten 
ihre Poften £ift in einem fort. Uoerfchätterllche 
Treue, fpartanifche Selbftwrl' u^ming und röinifi her 
Muth, dicfs find die Higenicliailen (heles ftets :cidag- 
Dnter den 4000 l-inwohucrn von 



, .,. , darauf hin , dafe 

itreckeuweile die i,tra!v n t,p .l,, ], (T„f|. i;)er 

Brief ift aus Nagy - Kam.u dat 1 I i, Leber 7 okay fandet 

man euiige i;ute iie-i.erkuugen. „ Wir füldten uns. 

erz.dat der Vi., gieichfam beklommen in den eni'en 

Gallen, und zwifclien deu onfreuudliehen Hauleru 

tS^Jt^^A ■••Jeweilig bdneht ^v.r.-en, fertigen Heeres. - 

rf^ erein !nLc" ^ffP^ ^ »"■''^'^ ""d iiodrog, Sucsava find die deutfchen Hand^ker die eirt%Ucn, 

&cieflu!3 S'polL " "^'"^'^ die Armenier, wriehe mit Vieh handelt, dielricli- 

wSlm &rZik-t ^ ^J! '"'^ f'^"- IJie >Joldauer treiben nieiftens l(Jrfclma^^^^ . 

weicaen lu» xjngs benim itcßendea üt»gel bepflanzt ük'ich aiOser ^ucsay» Uegt die i'yÄ-üiaüyii liordhr ' 
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fckem '^t;llc aus Lehm unt! 5^1 1 oh, elende Hütten, 
■nd iulbijackte Kerls, die aut d r Enlc|laKcn ; clas 
-«var alles, erzählt der Vf., was ^y'u- don lan.len. Sie 
fnrancru Tosleich auf, ujn, wie Gc fagten , die Pterde 
zu hoku. \hct plcich ftreckten fie Gcli wieder hin, 
und wir iiiulV,r n lanncn und drohen, um von der 
Stelle 2u koiuinf u. Bey dem Flulfe Sirtt friefscn die 
Beifenden mit einem Bojaren zvifjuimcn , <lfn am ]. n- 
feiticcn Ufer ein zahlreiches üefoUe envartete. bo 
bald er es betrat , tummelten di« gßn^end gerilfteten 
Arnauien ihre l'fcrdc, und als er in den W 'u Hug, 
fpMBUrten üe fort. Schnell jagte dicfer na. h , uiai l)e- 
\valfiwte Moldauer ritten reibenweife hinter ihn h- r. 
CViur folche Bcs;lcitung ift man in diefem Lande nicht 
vor»ehm. — V on den JO,oooKhiw)hnemi5ote/ffr««* 
find die meifien Walbclu n. Den Krlf iulpn kam un- 
ter dem gemeinen Volke niemand zu Geliebte, der 
CiUe Za«e, frifclie Wangen, oder einen faubeniKock 
liatte. Am liafslichftcn Hdien die Weiber aus. Die 
Reifenden wurden von einem dafigen Bojareniur Ta- 
fel eeladen. Sil- wjt i iit f. . 1)1.^ vli bnunten Tflcbera 
iiedeckt, und riHÄS herum iranden Ziecuncr m ge- 
Ureiften Röcken. Thftil des Gerät lu s v, ar zier- 
lich der niulcip plnnip, und aUes Obel geordnet. 
Die Manner li»iachcri wahrfcheinlich ans Mifstrauen 
^een einander, fehr wenig. Die Frauen untrrhirlr 
f.ifniand, was io der ganzen Moldau gewöiinl.ch i ti. 
Die Tafel dauerte dreyStimdcn, xvährend welcher die 
Wagen imlM cven warie.eu, ob fcho« « luuufhörii^^^ 
rirnete. UeV Vf. wunderte fich darilber, erWelt 
IS^i zur Amwort: dte Kutfcher wflidm darüber 
nicht fterben. , , , 

(Oer Stfchlu/t /»igt-} 

6 B B 0 « B K Ö H S T E. 

Bkrlin, ind. Realfchiinnicldi.t Bofidbiich der Per- 
■ fpektive» von ^oh. Aibert Eytdtcein. Erfler 
' oder »raUtifcher Theil, welcher uie Ivege.u zum 
Attftr^en piscfpektivifcher Zeichnungen euihüt. 



- Mit 12%S. Text und x6 Kupf. rt foln 
oder theorctifcher Theil, wekiier " 



8S 

Howe i lö 

für »lie Ilci^cln des eiflen Theits enthält, isio. 
Mit 39 1 exi und 3 Kupfenafehi. Der Text 4. 
ifie Kupfertafeln Fol. (5 Rthlr. gf:) 

Tn Folge der Vorreilf ih dlAs Vrerk zunächft f^r 
Kiltiftler lieftimmt, und gerne tnüchte man wQnjCchen« 
dafs die Perfpective allen Kftnfrlem, vornehmlich den 
Ma!i-ri) , iiirlit nur in d<-ii: Mal'se IwUannt wffre als 
uLwa zum t.ii;liciiüii ( iivjr.aicli lUithdiirf lig hinreicht; 
foiulcni , dals iie diele \V ilk-iirrhjt't rei iil gründlich er- 
lernt haben niüchten: der vcrftaiidige Maler wOrde als- 
dann fchon, um höhere Kunftzweeke za erreichen, am 
erforderlic'iPM Ort die fteifc Strenge der Regeln zu ino- 
dificiren wilien. Uebrigens ift die Pcrlpettivc eine 
Sache, die man nicht leicht aus Büchern erlernt, und 
irren würde jeder der glauben wollte, 'Hn. £9, Werk, 
fey zur SeIhftbelehrunK tauglich ; als Handbuch hin* 
gegen hevni l nterricnt dürfte es Imuichliar feyn. 
Ree. mul^ inil(.Hcn frcy geftehcu, dai& dun nicht reclit 
einlejichtcn will, wenn S. 60— 6i. $• 71. u. 72. des 
ifßtti Theil5 gelehrt mrd, auch Tab. VÜl. n. 54. das 
Bild einer Kugel nicht als Kreis, fondem in ellipti- 
frhei Gefrah aufge7.ei. Lnet erfcheint. Tab. f.ilft 
das Puliutnent n. 53. iu lehr unnatürlich in dieAugcii, 
dafs, wenn es aucli regelrecht wiire, doch der Hüiift- 
1er dergleichen foretüdUg vermeiden ntüTstte. Die hier 
geidWrten BedenklichKeiten gehen iedoch blols auf 
cia.'v Pmlaifclie, um wo'clies es luiuptl7ie!dieh zu thua 
ift; ob der \ f. ii.ülbare theorelifche beweile fiir feine 
Behauptung /u trdiren im Stande fey, Oberlaffen wir 
andern zur Beurtheilune. — Ein Irrthum ift es, wenn 
Hr. S. S. 16. der EinleUuns fagt: UmuKrio da PmeU 
fev wahrfcheinlich der erite gewefrn , der an die 
wahre Verfeinerung der Malerkunft uml dtir Per- 
fpective gedacht habe" ; au-s G. l'afarVs fite de pin* 
tccell. Fiüori, Scultmri 9d Artkitttä etc. kann man licli 
leicht eines beffern belehren: auch hätte unter den 
angezeigten Schriften rd;er die IV-rfppctive, P9MI»*S 
bekanntes Werk erwähnt werden foüen. 
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Ehrciil)e»cwguiigcii. 

Der Grofd.c. zo^ von Hetfen h.r dem Ho. Hötten- 
Infiicclor Dr. Blumhof vm l.^.d^v•>^s}ulUe boy Biedefi- 
köpf den Char«kier eines Hol UaimueiTaihi erlhedi. 
Cllr Dr. B. Wchariigt Hch jei/.t in den ISebenfiunden 
mU der Aus.ul.e•u^n^ einer Kncjklopidie der fcjfen- 
hauenkunde, und de, d.ivon abhängenden KOnfte und 
Handwerke, in ali>hal.culchci ÜMln .r.^. P.e.esW c.k 
wird 4 Binde in gr. J.furk. mit vielen Kuplera bey 
iieyer in Gicfcen wicliem«!.) 



Hr. Dr. ml', pra'd'irclier Arzt zu Breda«, Iiat 
den Charakter eines Medicinatraths erhalten. 

Die philofophifchcFacultät zu -Marburg hat Hn.W/. 
heim Nafe, IlulTiIch - Kaiferlichem Uofraüieund aufseror- 
dcml. Mitgliede der Akademie zuSr.Peterrfwrg, wegen 
feiner ausgezeielnietcii \'ei dienfte i;rn die Natnrkinule 
im Allgemeinen und licri»iuler.s um tlie Scheidekunfr,^ 
datlDoetordiplotn ans oi.ficnem Anti iebe zugefcliioki. 

Hn. Motff s Miohox-.ck y gneddfcfa nicht . unirren 
Bifcbof zu Kärittadt, hat de* Oefierr. Reifere lUajeftlC 
lufrey iii den AdaUtand zu erheben gcrnlic 
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b. Hartlebcn: Reife 



durch einen Theil Un- 



t^fiJ^ i» üi Nim. II. 
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Der zthmt und vlfit aus ^a^)j gefchrtebwie Brief 
ift anziehend. Wir wOrilcn zu weitlauftig wer- 
den, wenn wir alles Litcreffante ausheben wollten. 
Der Fürft der Moldau, der in ^ajfy refidirt, gicbt 
die AudiL-iizen fitzemf und mit TiedecUtem Haupte» 
wä\\rtnd elie Ainvefesidcn fcbr demathig fteheu. 
"Wenn die Bojaren liuh in feinem Saale vcrfammelii, 
To h.iJt er /ich in feinen» Kabinelte auf. Sie waijen es 
jiiclit, um Zutritt zu bitten , fondern fcldeicheu um 
die Tlniieti }ientm, damit er ße bemerke, und rufe. 
S;e kTifieii Www kiiieend die Hand, und halten Geh 
nicht fiir befchiinpft, wenn er Ge fchl.i^t. Uie l" i- 
richtung und \''erleibung jüier Aemter hangt einzig 
von dem Fürften ab. Die Rechtspflege übt er mit- 
tclft des Divans ausi den er nach feine ; Catdiinken 
befptzt , und dcffcn Entfcheidungen ihn nu lii binden. 
13iefc faul manchmahl billig und immer fchnell. Im 
Grunde wurd hier kein Procefs verloren « weil man 
jedeA wieder anfangen kann. Handwerker und Krä- 
mer in den St.uitfjn bilden eine Art von MitfclTtand. 
Der Uebergang von einem Gewerbe zum andern ift 
völlig hey. Uefteu uneeachtet giebt es hier, aufser 
ein Paar dcutfcheu BuidwerKcm, nur Pfuicher. 
UebeftKefe vditt fiber UnzuverlülSgkelt der Kaufleote 
und ober Unordoune in <len meiften Erwerhzweigea 
celUagt. — l^er Moldauifche Bauer ift von feinem 
Herrn mit Grundftilcken reiclilirli ausgcftatlet, und 
entrichtet ihm dafor nur das ZclmthcU des £rträgnif- 
f« tind 19 Frolmtage. Ein Woiwode foll diefe Lei- 
ftunjfcn To felir befchranUt 1iab.'n , wobey jedoch jene 
Klalle nichts gewann. Denn feit der Z.eit entrichtet 
fie dem Forften Kopfftcuer vmd eine Menge anderer 
Oabeo* Einen groOsen Vortheil genieüst der hiefige 
umünana dadurch , dafs er nicht zum Soldaten aus- 

f gehoben wird , indem die Moldau keine Kriegsmacht 
ut An unterrichteten M.innern fehlt es hier nichtj 
*m Ganzen find jedoch K l nfitf und Wiffenfchaften in 
der Moldau fehr zuriir! . D -r \'f. meint , dafs man 
onne Grund diefs blofs .»ul ilcLlinunfi der Pvegicrung 
Wireibf. Der Moldauirdic Handel wird beynalie 
^usiclilicfsend durch üriechen und Juden getrieben. 
Sie gewinaen dabey viel, werden jedoch von ihren 
lo^ldifchen Abnchiifm nicht immer pünktlich bc- 
*™it Manchmahl eriiaJtcu fie aufscrordentliche Be- 



gflnftigungen, welches die Vermuthong erzeugt hat 
als wären die FUrften bey den Spectdaf innen iln er Be- 
gleiter ans Conftantinopel intereflirt. Auf den Poflr- 
ftationen von ^otiifckau nach ^aff» , fo wie auf der 
Strafse nach Brnkureß find die Porten gut beftellt und 
man wh-d fchneU bedient. In y^jT^f findet man fchos 
durchgingig die Gebräuche des Orients. So wie in 
Ckmitantinopel , fieht man liüeraJi gefchome Ktipfo 
und venchr Ulkte Beine. Man fchmaucht, man rei- 
tet, man klei.let fich im Gefchmacke jener Hauplw 
ftadr, und afialifch coftiimiHe EKener flehen auf den 
deutschen Kutfciien der Bojaren. Die Iläufer der 
letztern ra^en wie Thärme empor ; gleich Citadellen 
find die Kl .Itor mit Hinjiiiiauern umgeben. „Kaftlos 
dr.ingt fjcli (iieilst es JJ. 114.} ein^ Haufen von Walla- 
chen, Juden und 2a^:eunem ' auf den Hauptgaffen 
nach dem Markte und wieder zur ick. Fin folches 
Gemälde fpiegelt fich in Worten nur mattj aber e« 
ergreift, weim man fu Ii darin befindet." Bey d«i« 
l-iirJten wurden die Keifenden mit einem eefuhten 
ObfUafte, WaUachifch thrnweea genannt; bewill- 
koumit; ihm folj^Ien Kaffee nn({ wohlrieclien<i« 
Rauch%verke. Bey ihrem Eintritte erliolj der Forft 
fich von dem Divan, und legte die TabackspfeifB 
we«. Sein Gefprieh» na reinften Tosl<aniTchea 
DialelCte , verrieth viel Cultur , «nd feine Hal- 
tung wir w irdevoll. — Das fchüne Gefchlecht 
wird hier fall orientalilch behandelt. Die MÄdchea 
find vom XJmganee ganz ausgefchloflen. Die Fratm» 
liefuchainur Geh wechfelfejtig. ,\uc Vertraute des 
Gemahls werden einer Frau vorgcliellt, und nie er- 
fcheint fie an feiner Seite. In Gefellfcbaft geniefsen 
die Weiber keiner Huldigung. — Die Dienerichaift 
der Bojaren bcftclit blofs aus Zigennem, die fammt 
ihren Familien Leibeigene find. Deffen ungeachtet 
werden He gui f;c]initen , »md wohnen .ils Tfchubuk- 
lus (Tabackspleifen - I rj-^er) den nieiften V^erfamm- 
hingen bey. Aus Bojan ift der MtwSUtt Brief daUrt. 
Diefer Ort wird von Moldauem und Kuf&n bewohnt. 
Durch deiifelben gehen jährlich 15 bis 20 taufend 
Uchfen nach Wien, und 6 bis 7 taufend nach Breslau« 
Den bedcutendften Verkehr hat derfclbe mit Broif 
in Oft - Galizien. Was der Vf. aber die Burcmina 
erzählt, ift auch nicht unintereffimt. Mit Vergnü- 
gen wird man die Briefe aus Okopi, Camiiiier^, Co- 
l«)meja und Körösmezö lefen. „In einer ttirkifchen 
Stadt, bemerkt der Vf. S. 131,, wird man ft^eich ge- 
wahr, daCs ihre Bewohner unfcrni Welttheile nidit 
angehören. Ihr Anzug, dem fie , gleich den Perfera 
mid Chinefen , feit Jalirhuiiderten getreu bleiben« 



ihre Mienen, die üie fruhücb, und ihre Bewegungem» 
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die ftef; abgemcflen fmil» das Verfchliefsen der Wei- 
ber Hil l das Miifsijigehen der Männer, alles vcrr th 
^tt Aiuttismns 'umec fSatton. £r gehört zu den Ur- 
Ibchen der Amtltie, wdch* die Usmannen ergriff, 
fü wie ibs Genie von ilirein Throne vei fcliwaud." 
D«r damatUiee l'afcha von Choczim empfing Fremde 
fehr gern. Wurde er daran gehindert, fo meldeten 
feineXeute, er fey im IL^reni , woraus fie ilm iinch 
derSitte des Orients nicht rufen iiui*ften. Fr bcwuiiii- 
tc ein h(ilzernes liaus , welc hes von Srhaiizen \iiul 
Falifaden unueben ift. Das Richtcnutit Übt der je- 
«tesmalil^e I^ht mittelft des Divans aiw, der lieh 
am Freytage, andern heiligen T;t;^r der Mohameda- 
*icr, zu verfammeln pflegt. Die Befcl^huTc dcffelben 
yrerden zu Papier gciiracht, und von dem Pafcha 
ffaurch AufdrOcken des Siegeis geoehmist. Seine Cor- 
peTpohdeoz mit den fifterreichKchen Behöfden , wird 
diercii in einem Beutel von rothem Atlas ziif;crrhick', 
und jiüinifcli oder tf'rkifch i;ef,ihrt. Die iicwoluier 
^ler Kaya wumlern ficU inäcljtjg, dafs die Oefterrei- 
chcr'in der letzteren «nlwortea JitdODen. Der Tnuu* 



nes (Jornmantlo, Freyhcrr von Cavaliar (der nicht, 
wie S. 167. bcmrrla Wird, Hilter des I«o|)oldsox^ 
dens, fondern eines an lern inl. -i.lifc ' en Onlens ift) 
hatte hin daliin fchou Olwr 90,0-0 J'lerdt; gclict'ei t, 
uud ift «Jttrs bis am D .n na' h Altracan untlSapore- 
gieu gereift. Er bewohnt ein hübfches Cebände z»ri- 
ichen 'Friften und Haiden, die an Wüider ond Bctm 
}jrcn7.en, und die Reifenden wur !en von ihm galt- 
Irey und herzlich empfangen. Auch die aus Szigeth^ 
SziUhm/ir , Vrbreczin , ylrck • SzällSs und Ofen ge- 
fchriebeneu Briefe gewähren Vergnüg ond entttal- 
•ten manche fchätzenswerthe Nachritten. Szigelk 
hat mehrere linb''r!ie ILiuffr, und eine Bevtilkcruiig 
von lOjCOO Seden, Armeniern, Jiitien, Sl^ven, Un- 
gern und Deotfchen. Sehensvvertlj find die Eifeiv 
vttrke von KahatpofßiM», die jährlich s bis 3 taufeud 
Zentner Effen liefern', und tlie Mannarofcher Sahnen. 
Si hnn ift die Gegend voji XjQy ■ BaKi/a, das v. eder 

Kols, noch regeliniif'^ig gebaut i)t. „l'uter tlen (Jm- 



von Nagy-Banya, erzahlt der Vf. Sr 196»« hält 

. . man die zum iiciligen Kreuze fiar die ei^^ebiefke. Als 

port ift zu Okopie fehr lehhnft. Das dafige Sanitats- RSkoezif fic befafs, ilurfte man ihr unter TodesiVrafe 
amt fteht unter dem General - Comniain'd in Lein- n'clit nahen , \^ eil l'ic fo leicli war. Nicht ^ci in^er 

ioU der Segen ni «ieu Cirnben von Windlchaciit unJ 
Uj-Banya gewefen Icvn. Zufolge einer ziemlich ver- 
breiteten Tradition hnd man dort mehr Silber als 



berg. Es darf lieh ohne weitere Aufrage der ilafigen 
Soldaten bedienen, Kundfehafter auslchicken, mid 
die Grenze proviforifch fperren. Diefs hat demfelben 
fjfofeph JJ. eingeräumt, der die l^efuJ^nil'!e jeder Be- 
hörde ihrer Beftiniiniuij; anznpaUeii llrel)te. — Ca- 
fffisätez, den Ruften geltüng, hat eine Citadelle, und 
kann immer ab ti^effliche Grcnzfeftnng gegen die 
Türken dienen. „Als die Zeitungen, keifst es 
S. 156., der Anla^teö in OdelTa erwähnten, fo Klaub- 
ten manche, Aüjia u:hl I hefKloIia fey fchon lierge- 
Itellt. und viele ntögen fleh alle Uußen fo vorftelleu, 
-«rie die eeWldeten Officiere aus Liefland. Noch im- 
nicr felilt e:> HetTi Gebiete des (>.nnrs nn «rntcn VoUts- 
fchuicn, an aul'geklarlcu SeeJTuriiern , an hinlängli- 
vber Gewerbscultur, an einem fett gegntndeten -Mit- 
telhände und einer ^iatioBal-Acpr^ientation, d. h., 
an d«n wahren Stntsen innerer Kraft P* — IKe Bne- 
cü\ ina zählt 3 StÜdte und 4 Marktflecken , 265 Dör- 
fer und über 200,0:0 Einwohner. Die meiften Arti- 
kel des Ackerbaues un.l der Vieh/ucht, Wachs, Ho- 
nig, Bier und Branntwein, Wolle und Häute, die 
Kotzen von Suseava und die Cunlnane von VL<tznsc7.e 
befrliäftii^en ihren Verkehr. \ns der ßis?.tri'-^ ^c- 
wiunt fic Guh!, in Kirlilxiba Biey, und beiitzt auch 
die meiftcn flbrii^en Metalle. — //rr^•o:^.'c^ lies:;t nicht 
fern vom Ufer des Pruth, ilas er oh verwertet und 
immer bedroht. Die Stadt feihft bihfet mir eineOafT», 
luicl bedeckt einen H'iirel, cii?n i'nnl ^ he Wohnungen 
VfT^ebeo. Die Bevoikenuii* <li't''i-!!ip|i hetr.i:! f;e;!vu 

6000 Seelen, unter denen hdi 1 )oLii.rcli<- , Muhianer, 
Juden, Armenier und IVufsniaUen befinden. Die 
Wiefen an <ler reiffeuclen (-zeremos dienen ilen Stu- 
lereyen zur Weitle, wck-he das Uertl.cl- nn i Jlemon- 
tinujgs-Coinnwndo in \'ask<>ucz fowolJ ii>r das Ali- 
ÜtSr als Tnr Verbefferung ck-r galizifchen Pferdezucht 
ang<lji,t lu:f- — in lUii!-!an [ u.td «ier MoMau wcr- 
<}eu viele CavaJici ic -ilcide auf^eliaufi. Der Chef je- 



Geffein, und lohnte die Bergleute mit dem Goldftau- 
be, der fich in ihre Kleuler letzte." — Die U«- ' 
brecziner l)ieteu durch Gaftfreybeit , Einfachheit 
der Lebeosweife, dur^h Biderkeit und Emlt, ein 
treues Büd der alten Ungern dar. I>ebrcc7.in zählt 
itber 40,000 Einwohner und 16,000 Stück Zugvieh. 
Lei ■nswerth ift das^ciiiie, was der Vf. ftbor diefe 
grotsc, und we^eu ihrer bedeutenden Märkte be- 
rahmte Stadt bemerkt, deren Gebiet mehrere Mei- 
len und die j. lullche Einnahme und Ausgabe eine 
lialbe Million beiragt. Die Schrift ilt fehr fchöli, 
aber nicht ecwrect gedruckt. 

PHYSIK. 

KAinasRCRO, b. Unzer: A. Sniadtzki^s^ Prof.'m 

Wihia, Thforie dfr or^ar if che 11 IFeftn , aus dem 
Pohiilohen liberf. vuu Xj. Moritz, igio. 265 S> if- 
(1 RtUr.) 

Fine fi harffinni^e Schrift, welche die Aufrnerk- 
famkeit des Phynologen verdient. Der Vf. nimmt 
eine organifche Kraft in der Natur an; er glaubt, 
dafs fie derfelben b^ der Schöpfung roitgetheut fey, 
unti (ich auf die' Individuen fortgepflanzt habe. DieK 
orpanifirende Kraft entzieht firh allen v. citern T'nter- 
lucinniyen , und lafst fich aui keine Weile crgnuideft. 
Sie ilt aber zum Leben nicht hinreichend, fondernes 
irtuls aufscr dem organifchen Kürper Materie Vorhan- 
<len feyn , welche durch iuiaufh<<rliche AiTunilatiou 
mit cIlu) (Iii aniiclien Koi jx r vereinigt wird. Der 
Vf. nennt diele Materie l)elebende Materie, unil das 
Leben ift ilim eine wcdifclfeitige Thatigkeit zwifchcn 
der organifirenden Kraft und der belebenden Mate- 
rie: eine unaufbürlichc Afljmilatiou * ein Kefultat der 
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WirTtno» der belebten nncf iinTio!p!)fc.i 
ander. 'Nicht alle Matcrjcn liiul dt-r Belebung fähig i 
nur einige, un.l ?.war folchc, wHche ans ^Yafforftoff, 
Kohl ! : Stickftüff und Sauerftoff tjcftehen. Die 
beleben It n Sitiffe mriffen thätiR feyn ; fifc mflflien iwch 
Onaitiifatioi) rtrchcn. Jf \v( tiit;er fn- organinrt fiml, 
deKo mehr bclcbea üe, uiul umgekehrt; »lahcr wer- 
den fie «fem Körper völli]^ aflimilirt, wie-ler unbelc- 
heml, und vnn cter orpaniliiendcn Kraft» deren We- 
/en in Thäti^Ucit, in AffimUation beftpht, ausgewor- 
fen, um mit andern vert.iwi* ht zu wenicn. Din be- 
kbenÄen Stoffe ßod oft Ichon orgnniiirt , und dann 
mflSim fie ihre eifenthftndiche Organifation verlieren, 
um die in^iviiliiPile Organifation des Köi-pprs -m er- 
lutafin, in fie eingehen. Es find idwrJiels die 
ibuke des Zufammenhangos und der Cohrfiou anf/n- 
heben» ivran fie die individoelle oratuiifche Form er- 
halten fnllen. IHe organifirenrfe Kraft itt daher die- 
len Kräften ent^c"^cn[;cr«'t7.f. Da die Wiirnie zu den 
chemifcheii Ä;rietzuiig«;ii utigcin^irt bevtiägt, fo ift 
fiie aiicli zu tleo Organifationcn erfonterlicli. Man 
muh all« die urcanilche \'erbiudung von der cbenü- 
ichen nnterfcheiden. ßcy der AfRmilation der tiiie- 
rifclien Stoffe ri:n!s ilie orgaiiirin'iKtL" Ivrafl peL^eu ilie 
organilch chcnülche gerkiitet feyn. Doch {uiin'rn iii 
den Thieren noch zum Theil die orj^anifch chernl- 
fchen Kröfic auch die cheinifchen fort, in fufern beide 
noch nicht aufgehoben find. Je ähnlicher ein Stoff 
dem Körper ift, defto Jrichter wird lt alT)ii;iI;t-t , i!o- 
fto mehr wird von <ler eigenen . Materie des Ivtirper.s 
awigerondert. Die Materie gelu zur vollkommeiien 
Organifation nach und nach über j Waffer und Roli- 
lenltoff niihreit 
'l'liitre, \\th[ 

Fidfchnahrung wird fchneUer afllmilirt» daljer voll- 
bringt die belebende Materie ihren Kreislauf durch 
fleifchfrefTynrlL- Thlcrc frhnellcr, als durch uraifiL-f- 
fendc, und dm" \ erlaut" ilc=; Li'\»ens ift fchmllir in jt;- 
nen als in dicfen. Manche SiulTc laffcn fich luchv af- 
fimiüren, richten aber doch einen I hed der organi- 
fchen iCrafit auf ßch, und fchwSchen dadurch die aa> 
. dern orgauifchen rrocefTe, oder fte liciJirnon und zer- 
flüren togar die organiluende Krafi. Sukhe Stoffe 
heifsen Gifte. Es kann aber auch noch eine afßniih- 
rende Kraft in den Stoffen felbft zurUclt geblieben 
feyn , vrdche • der affimilircndcn ^Caft des Körpers 
eritiit^en wirkt, worin fic anfi:enonimen werden oder 

Solclie Stüfte heilsen An- 



nnter den Theilen der Fall. FJu Thcjl bearbeitet 
eine belehemle Materie, die zu i'iner höhem Stofo 
von Org;irifallon geUouinien iU, uU dii' bclebenda 
Slaterie fftr einen andern j ein Theil bewirkt Organi- 
finins: leichter al« der andere. Es Ift alfo überall die- 
M!v organifirenile Krnfr, nur auf verfchiedenen Stu- 
fen der Aeufscrun^. Dlmi Stliluii macht eine Betrach- , 
tung der Brown^fchni Theorie. Diefes ift im Kur- 
zen der Inhalt dieles iotereOanten Werkes. Es liefst 
fich aber wolil fragen, wie der Vf. Ta dem Begriff« 
von einer or^'nninrcnden Kr.ift gs-I.niql ft.'v. Die Fr- 
fcheinuug des Organismus ift zu nunuichfaltig, 
verwickelt, als dals wir fo gerade hin, eine befun- 
dere organifirendc Kraft annehmen dörflen , die noch 
übeirdiels in jedem Individuum Iwfonders wirkt , ohne 
dafs fich ein Grund angeben lafsl, wanitn fie fo ver- 
fcliicden wirke. Eben fo ift das Streben nach Orga- 
nifirung in einigen (von dem Vf. belebend genannten) 
Stoffen eine wilikurürh angenumnienc Ei^enfchalil', 
über welche der V f. tu fchnell wegeilt. Die neuem 
Vertheidiger einer gintralio aeauivoea , miter gewif- 
fen Uinftänden» werdep dem Vf. es nicht zueeben» 
da(s ^ne oi^ifirende KnFt von der erflien Schöjir' 
fuug heriühre, und die Nothwendigkeif , den Lr- 
fprung oder gar die ZufarMniealetziuig derfelben zu 
crforlcheu, fcheint einleuchtend. Ueferhaui»t ift es 
m^uriichy nach diefeit Annahmen von Schritt xn 
^hritt weiter zu gelieii, ohne die Erfahrung ot Ra- 
the zu ziehen. Die Art, wie der Vf. alles auf Affi- 
niiiatiun zurückführt, ift finnreich, imd verdient Auf- 



(iie i'flanze, Hiefc nährt wiederum 

tli - Thierc vcrzeiiren andere '1 liirrc. 



merkfamkt'it ; aber von jener aÜMniliremlcu ICraft 
ift noch die unaufhörlich thätigc bildende Kraft ganz 
verfcbisden. Denn Affimilalion ändert blof'; die in- 
nere Wrhindung ilr-s Aul'-enonuneuon , Uiidung be- 
zieht Hell auf die Stelle, wohin das Aufgenommene 
gefahrt wird. Da& dielie fo ganz in einer Thcori« 
cl(?r orp^anifchan Körper au<; der \rhf gelaffen wird, 
lafst hell nicht billigen. Ucbrigcns hebt Kec. mitVes- 
Jsngen dem MmtjfUm Theile «ai^egen. 

VSKMISCHTB SCHRlFTEli 

Ohne Ang. d. Verl.: fbcsllfelur mi h fihur äri 

limiger Proct fs gegen den Landarzt Denn! er r» 
Latigtntkiü im Canton Bern., vsran'.afst durch vier 
Ftnßei-faden^ mit fatyrifcken Bildern bemalt. Mit 
den Abbildungen der üemälile. igio. s^Bog. 4. 

dieielbe gar (Iberwühii^t. Solclie Stofte heilsen An- ('^ ß*"") 
fleckun£«sftoffe. Auch mit der Befruchtung wini ^ Dtnnler ift VT. einiger originellen Aufßtze in tfet 
diele rheorie vei;glicbcn j.das Ey hefcrt liie beiebende 'jßs, einer Monatsfchrift von deutfchcn und fchwej- 
Älaterie, der männliche Samen die orgnnifirende Kraft. ztMifclien Gelehrten (Zririch, hev Orcll, Fiifsli und 
Nun t;Llit der Vf. zu den l'hSuomencn der Heizbar- Cu np. 1305 — 1^27 )• „Die Ilonolie rd>cr das \\' ort» 



kejt und ttnpfuidung nber. Man kann lie nicht ver- 
fchiedenen KrSfte» zuft In eibcn, fonll nirifste man je- 
der Af'Kf^eriuig VPfiehiedejicr Orp^niiatiim ciiir- hc- 
foniiere Kraft boYk'r,' ii. Die Theile ilcs Li'^^anilchen 
Körpers verhallen fich zu dci>ifelLcn, wie Gattungen 
und Arten der orRanikbcn Oeichüpfe zu dem Ganzen 
derMben. So wie unter diefen eines voUkomniener 
ab das andere« hoher (nganifirt ift, foiftdicJes auch 



des Üitj^cnes von Siuope: ich f»ck$ Mtufekm^ »nd 
die Reife von Liflab<*n nach Kamtfrhatlui** machten 
den l.cfern wegen der in diefen Aufn.tzen hcrrfrhfn- 
ÜL'ii Stvifi/cfi(f Laiuic viel V err^r; ium ; eine gevviUe, 
dem Vf. noch anlOchendc, Fu n 1: beleidigte zwar ' 
Ihren Geicbmack ; aber fie ercctzteu fich an feinem 
Witic« au feinem eSgentbainlichen fatlrifehen Hn- 
mor und wünlchten noch mehr von üim 2u Icfe:)- 

ijigiiizcü Djßsüogle 



^5 A« L. '/i, Nu in. 12. 

Gewi&niomit djl PubUeuiii an fiynen Sehickialen Aa- 
thcil* <Ia Attfliit« diefes Mannes |n den beliebteftea 

Ta,eI>lättfro uuil moiiatliclien Heften \villk. minien 
■ gewefen fevn wtUiienj und diefe Hogcii geben uns die 
mchricht,"' dars eben iene Ader fatirifcnea Mulliwil» 
Icns, die znweilen fich zu lebhaft ia ihm regen mag, 
ihn vor eiuigen Jaliren beynahe auf «wey Jahre in das 
Zuchthaus zu Bern gebracht h^tte. Kr hatte diL- \ ier 
fenüerladen des oberftea Stocka feines Haufes, aa 
dem eTnige Raparationen waren vorgenommen wor- 
den, auf der innern Seite mit fc licr/.h.'ftm Gpn:."Men 
\erfchen laffen. Eins daruatci Itclilc eiucfi Wolf 
auf einer Rednerbflhnc, wie er vor einctti Ochfen, 
einem Efel und einieen Schafen eine Ilede holt; das 
letztere feute angennch von einem Kupfierfttche -der 
Bcriier Aingabc von Rabtners Sat^TTi entl^luit ft-vii, 
der den Wolf vorllelit, wie er die Hncntf bi;reJcu 
will,, die laffij;en Hunde wegzufchaffen. Während 
einer kleinen Keife « die D. nüchte« wurden die noch 
unvollendeten GemSlde zum TrockAM ausgehängt 
und zur Sch.m ausecftcllt. Hr. Dekan Mejsner zu 
Lozwyl denuntiirte hierauf diefe Gemälde als profane, 
der Religion und ihren Dienern Hohn fprechcnde Vor- 
ftelliuigen. (Dem Wolfe war ein KYagen gegeben wor- 
den, wie ihn die Berner Gcilthchen tragen ; in den an- 
dern ücjtuilderi glaubte man Anfpielunii'^ii auf puuilTe 
PerConen gefunden zu haben). Nach" leiner ZurticU- 
Vwah ward DtnnUr, ein .nnfälTiij^r Schweizer von Vef- 
mogen.auf einen Befehl des Iln.'Aruisri iiuliheifsen von 
"Wattenwyl vom 28- Au^uft 1808- > 'icn der Staalsrath 
Tags darauf beftatigte, von dem ühi-ramtmann von 
Aaryvangen, Sigmund Emanuel Harünann von l'him- 
ftetten verhaftet, und nra(ste, obgleich feine Frau hoclj- 
fchwanger war, vnd er fünf K-lienJe Kinder hat, ei- 
nen Monat im ÜcfänguilTe zubrin^'-n; endlich er- 
icliien ein pdizeyrichterliches Urthfil s Arutinnnus, 
4as ihn zu «weyjÄhriger Zuchthausftrafe auf feine Ku- 
ften verwrtheüte. JhmiUr appellirte aber an das Ober^ 
gericht zu l?orn, niirt fein gpfchickter Anwalt,! Hr. 
Koch (während der helvctifchen Kfvolniiua Miftdn'd 
des gelctzgebendcn Raths , und dnrch nithrere indcm- 
fclben gehaltene treffliche Re^en äl$ ein Mann von 
Kenntniffen und ah ein Verfechter des Bil&^n aus 
dtfu öffentlichen Blättern bekannt) vertheidigte ihn 
io bündig und nachdrücklich, dafs daüUrtheil des Qber- 
«mtmannsnni 26. Nov. 1808 reformirUward; /X Tollte 
feinen Mulh willen mit dem inonatlicheu Verhafte — 
nachher ward o auf Caution entlaffen — gebOftt ha- 
ben , d;e ianin.tlirhon l'rocofskoften bczanlen, und 
vor Cericlit von dem (Jbcramtnann von Aarwanaea 
einen Verweis 'erhalten. Ware das oljcramtllche ur« 
tlieil nicht in einem fo hohen Grade hart auSRefallen, 
fu wurde die ganze Ocrduchte wcnie Auffeilen ge- 
macht haben , dierc Schrift nie gcilrucKt und der^'or- 
fall vermuihlich bald wieder vergeben worden fcyn. 
^ne Atuiduni; rua Seite der Fdizey verditote D, ai- 
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lerdin^i zumabl da er fishmi ftdlier fieh durch ver- 
fchledene unlchieklfobe Aeufeenuigen obrigkeitliclae 

WTaruungtn und Bcftrafnngen zugezogen hatte, und 
dennoch Ikli iiiulit lu ilen Schranken des Anftands 
und der Befonnenheit zu halten vermochte. Aber 
der Spruch des erften Richters gin^ fo weit aber alles 
billige VerhältniCs mit dem Vergehen hinaus', und t!;al» 
ein;,Nn reciitsverftändigen Manne fo viele IJliifsen, (iafs 
es Hu. Äoi« einem gewandten Sacliwalter, leicht war, 
leineu dienten gegen deden Richter iti Vortheil z« 
letzen. Wie iehr viel verliiM l das Concept dov erften. 
b'enteaz nebeu dem Concc[)tc der Knchjclu» \'erüiei- 
digungsfchrilt, die niolii nur von RL'chtsgelehrten, 
fondern von jedem gebildeten IVlanne mit Jl^l^^dgMi 
wird gelefen werden! Der bedeutendfte Ptankt in 
fcr (lefcüiclite itt diefcr, dafs es fich nicht undentlich 
zcii^t, wie urt; lej.lcL- noch itmner der durch die hei- 
vetifche Revolution entflammte Parleygeift fein Unwc- 
fen in dem Cauton Bern treibt, und dafs mau es den- 
jenigen, welcher nicht von der obfieeenden Partev 
ift, fobdld er einen Feldtritt oder ein Ver^'shen fic-n 
zu Sciiulilen konnneit List, imnicr xwn fu Iwiler ein- 
pßuJcn lafst, als weim dalTelbo Ahndungs- odcrStraf- 
würdige von einem fogcnannten«,Gutdeiikenden " und 
„GutgVßnnten *' •wäre bedangen worrfertl Es thut dem 

Ah n.rhiMd'ieunde welie , v.n l)e:rjerken, du's auf keine 
Waniuiig der (jelchiclite j^eacliltot Wird , ila doch iiir 
kteine Volker und Staaten nur im VergelTeu des Vcr- 

8angenen und in der Erbebnng über den Jeideokhaf^ 
chen Factionsgeift dauerhafte innere Ruhe, auch 
bev etwa noch erfolgenden neuen Vcniutie) uiiüen nur 
in tier Eintracht Trol't zu finden ift. Auel» Hr. Koch 
riigt mit vollem Rechte <lasZurilckkonuncu des erften 
Ricliters auf frilhere Ucbereilungcn Demnttrs, dadocU 
Ober alle frohere politiCchcn Vergehungen die feyet^ 
lirhfte Ainn<dlie war ausgefprochen wurden. „Die 
Wirkung einer AnuieflieT fagt er, kann unmöghcl» 
diele feyii, dafs der Staat die amne^irten HantUung«^« 
7.war nicht an und 'for fich unlerfucht und beftrait, 
aber fie für iri^ci.d eine andse Gelegenheit hinter das 
(Mir irhredni und l>ey einer amtcrn Strafe auf die 
Rechnung des iJeklagle» fetzt. Nein, ein anmeitir- . 
tes Vergehen foll vor Gericht ^r nicht nielir als Vor- 
wurf zur Spraclie i<ommea« und noch vielwoik^r 
auf eine Straffentenz Einflu« haben.** — Die" l*ro- 
cefskol'ten, in die Dran/fr x erfjllt worden ift, betru- 
gen nach einei; diefer Schrift hinten angeiiäuEten Spe- 
clßcation — — — 95 Schwele 6 fita» 

und dir Rechnung ites An- 
walt i bciici lieh auf — 73 2 — 

' ■ Sumnw 168 — — • 8 — 

oder lOt iKeue Louisd*or und 8 Batzen. 

In verfchiedcnen Stellen der SrhriFf verinullien wir 
DcuckleliJcr, die niv lücht zu berjchtigea wiheo. 
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dcUctit „Oituftt hoßiUum et in mi. 



-_ i|. Jan. T. J. vertheidigte, unter <I«in Vorfitze 
de» Hn. Dr. GrSadler, Hr. HiiMriek Lmturig mimtrtinf, 

VHS ßraunsdorf , tafitci juris <ontroverß. 

Aiij 19. Jan. vcrtheiiligle, unter (!em Voißize de« 
Hn. r,u[. Dr. Seiler, der Candidat du jVJodicin, Hr. 
Jo&a»» Gutkeif Ritdel. feias huuguraldifputation: dt 
moMt*^ VMttr^»^ fit, Gntßltri (19 Seiten 4.), und 
crliielt darauf die medicinifche Doctorwürde. Zu die- 
ferFeyc; iicJikcit lud der medicinifche Decan, Hr.Prof. 
Dr. Seiler, durch ein Programm ein; de morbt Mi^afjcv 
/»f dictojfkaeelo iiemit. (Jk>»rt. I». 16 S. 4.) 

Dinreh allerltaeliftet Refcr^pt vom 30. Fel>r. ift auf 
tmrrer Univcrlliät ehi.> außen» itmUche medkimUtikt N9. 
Wüual-profejjur der EndnHÄungikunft errichtet. 

Am jj. Fel»r. vertheidigtc , unter dem Vorfitze des 
Hn. Prof. Vic. Dr. Schreger, Hr. Chrißian Friedr. mih. 
Cuii/r rdn« Inaug. Difputa ion: difquißtiomtm jntiorum 
inflamm.trionif theeriarum conttticrtf (17 S. 4.), und erliioU 
die medicinifche Doctorwürde. Zu diefer Feycrlicli-> 
Keit lud der Decan, Hr. ProF.Dr.Mr, darah cinPr«». 
gramm ein: dt immuihrum vtKmunm mnftn kwmm 
tfftetOmt. (PnrtL S. 4.) 

Ain 1. März hielt Hr. M. Gottlob mjh. Gtrlach, aus 
Orierfeld,,»» t«mfejfu facuhcitu pluioßfiucat , leine' aluu 
ileinifrlie Probcvorlefung über das vom Canfor der H«. 
bihuiioni.Dirputaiion, dem Hn. Prot. JCittt/di , aiilae. 
»bemTfaama: «vauiM iMtrrßr imtr i^nitionet nomina- 
Ut et palet, worauf er am 6. Mürz mit feinem Relinjn- 
denten, dem Sind. Theol., Hn. Ludwig Dankegott Cra- 
mtr, aus P.aumersroda in Thüringen, feine DifputiF 
rion: de iifferemia, m»t utttr tlotini n SUetlingii 
doctntum de numine ßmmo itttmedit. CommnuaHo meta. 
^eo.critica (5, S. 4^ , ■ , il •■ llgte, und üch ,]ad-,.rch 
die RecJito cmcifrivjifjc/w cr/ der Philoßpkie auf hieügcr 
Ulürcrßtät erwarli. 

t, v«"h«»digl« der Candidat der Reclite, 

Hr. Xar/ Friedr. Edmard Schmidt^ aas Ziwan , feine In Uli', 
üilputai u.n: dt ccfjione nctitnum ejutque efftctu (36 S. 4.), 
wi'l erliiel: darauf die juridifclie Doctorwürde. Zu die^ 
i^r Fcyerliildicli hid der Decan, Hr. Hofrath, Hof. 
||wclu»r«ih Prof. Dt.St&btl^ durch ein ftogramm ein: 
* «»m%pHmihmJkggt/Hvit et captitfir in crTmipum quat- 
tnutkur. (Coinmontatio I. 11 S. 4.) 

Am lg. März vcrtlicidig e der Hofgericbtsfislutl. 
«r. Frifdr. Gottkelf Schmidt, aus Witteabdrs. 

^L Z, i8ia. Erßtr Bmif 



tnnitnum. (( omment. II. i-* S 4) w »"wjw 

dicin, Hr. Ckr^ßtan Gouf,. aus Rlnt?, M r' ^" 

l^enfi (60 S. 4.}, und e. hielr die medieinifchTÄ^nJ^r 
Hr Prof.l>.&i&r, iarOi «in Programm ein d^ nln 

Ani 30. Apr. war die halbjährige Mdgifitrpnmittum. 

Der 1.S ,er>gc Decan der pIiiJofophlfcheifSTlf 

Prof. tuUtz, legte das Dec^.t .Au einer I^ede nieder 

xuerft d«a Hn. M. Gottfr. ifZkh, Sr . h 

^S^^^mis ^^^:^r'::s:^;'eÄ-'*i^ 

oceiHiuittjer, bubdiacoiius «u Planen unf) P^,r>^^ /»i 

HQlf*pr(.d.ger zu Reibersdorf mid BibliothewT!T' 
figen Eind'«de]rchcn BiWioUwk. 6> Hn jSTw^ 

an der UnlTerÜtÄt^ki.cJ.e .u i^ipz? T,^ u ^P^^'T'i 
fVilk. Tkamn/t I 1 , tf'P^'S i ij Hn. Cottlteb 
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didtt des Harnbiirgifcl»«» Mhüfltrii; l6) Hn.' Ckriß. 

D.xn. Gotrlch S'chUhacli, an? Weida, Rc^r. Min. Candid. ; 
17) IIa. Ervji Vtriraugott 'Zdvsn y aus Kreipa, Rev. ^in. 
Cand.; ig) Hn. O/r 0 Htinr. Adolvk Dittjdi, aus iMülil- 
troff, Bev. Min- CanJ. ; 19) Hn. Ludwig Danktgott Cra- 
mer^ aoi Baomertroda, Sac. Lit. CuU. et Seminar, acad. 
Senior.; io)Wn.yeh.Got:lichLekmMin^ aus Gulicn, Sac. 
Lil. Ciilr. et Sem. aca«i. SiHlalis ; 21) Hn. FrtUr. Anruft 
AmEacUy aus Bitterfe'J , Sac. 1-it. Cult. et .Sem. acad. 
Sodal.; si) Uti. ?a4. Karl AiLolpk LiudtmaHn^ aus jöh- 
riadr, Sic. IM, Cult. <it Sem. aoad. SodaT.j '23) Hn. KaH 

JVüh. fVolff\ aus Fiit/fch, Sac. Lir. Cnlt. et Sem. arad. 
Soda).; 14} Hn. Clinß. Gculub yolkviar, aus Cliemniiz, 
Sac Lit. Cult.; 15) Hn. Ckriß. Gott fr. Htvnc ^ aus .Vlerfc- 
burg, Sac. Lit. Cult.; >6) Hn. Jok. Traug. Lthmamm^ aus 
Neakirchcn in Jer Lanfitx, Jiir. utriusqne cult. 

A:ii !. M.iy war Decatuitrtceckfcl. f- nljcrn.ilini d-if- 
feUje in der tiieotoeifchtn Facultdt: ili r Iii. Proj fi und 
Prof. Ord. Dr. Schteutncr ; in der juiiciijcli(n : dur Hr. 
Hofgeriobltraih und Prof. Ord. Dr. Ffottukautr; in der 
medieiittßktH: der Hr. Vnt. Ord. Vic. Dr. Schregtr^ und 
da< rr(-(!.Tanat: Hr. Prof. Ord. Dr. Klaren; inderfAi- 
loJofÜJihtlt: der Hr. Prof. Urd. fi'iazci. 

Unter dem Rcctorate des Hn. Prof. Ord. Dr. fVt- 
htr der audr für diefet SonuDerhaibajahr das Aeclo. 
rat bekleidete — wurden rom tg.Oct. iltio bis }tt.Apr. 
Igli. 51 Siu l.>nten 'nfi i'iMrt. 

Durch aticrhiichfiei l'vefci nit vom 3. May «ft in An- 
Ailinilg der bMWtriculatioMsgtbähreu akadeimrcher Bm. 
eer verordnet -worden, dafs es in Anfehung derer von 
Adel, der Freylterran und der Grafen bejr den bisheri' 
gen Anfatzen l)c\venden, dagegen bay den Inrc i ibcn- 
dis liiirj^tfrlichen Standes diefelben Ton j Tlilr. 16 Gr. 
auf fünf Thaltr b«y denjenigen, welche vorher noch ■ 
lieineUnivorGiät fremientirt iiüben, — und von iThlr. 
II 6r. an/ zivty Thaler bey denen, mrdehe fiiih bereits 
auf einer L'iiiv. rijt^i a\if^cli.ili»Mi IialKm, trkukt: uerdtn 
Jollen. Ei find von dielen triuiliungoii an i Tldr. 8 Gr.— 
mid 12 Gr. — refp. ein Thaler — und rt<-lu (iroCchen—- 
Ol die phU^bphifcbe FüculUt zur Vertheilung unter 
ficK, und refp. aohl GrfttiAiaa — und tIct OroCelien ~- 
yii ilen PrOinot' cnlS - tnid BibliothekS'Fiicis za ^dehan 
Tbcdcn ab-ÄUgelicn. 

Am 31. May hidt Hr. Prof. Gruher , ordontl. Prof. 
der biftorlfchen HiUfswiflenfchaf ten , feine Antritts, 
rede: (b Prw^antiim htditrua emnUHuw, Er lud zu die- 
fer FcyerlicI.K'.'ii durcK ■ In Pru<^;t-ainm ein: de liifcifli- 
nit iiißoriat ßiuuum adjuv^mubus. Viteb., literis Gnuß- 

Am 1^ Jun. venheidiffte Hr. JoL Karl mih. Meiß. 
tintw dem Vtyrlhxe desHn. Prof. Dr. Seiler^ feine 

KHiiJciril'cht Tniu ;;. Difpu'a'ion: anatomen, pitßolügixm 
et fcit'uologtM» vtittricuU fißent (j7 S. 4.), unil eibic.'t 
darauf dix; Dociorwiirde in der MtdittH und Ckirurgu. 
Zu diefer Feyeriicbkeit lud der inedicinifche Decan, 
Hr. Prnf. Vie. Dr. Sikrtgtr^ dnrch ein Programm ein, 
welches fuccinctum fkarmualoghu fißmatim U»ßmm 
(Coiun ent. L u S. 4.) enthält. 

Das Phngfiprogran III \oji den» iheologifchen De- 
e«n, dem Hn. Profite Dr. SeUtiuiitr, «otiiilt: Mcstarii 



Ot^iavatimm im Suidam » Htf^tkimm ae »lior Leni. 

eogrofkor grcteccf, raticMe maximt /n/fn glojfartm, 
(Part. III. 3 Bugen. 4.) Viteb., lU, Oracßl.rt. 

A 11 ^9. Jun. vertheidigte Hr. Jok. Cknßian Karl 
Brandt ^ aus Jüterbog, unter dem VorGtse des Hu. Prof. 
Ord. Dr, JDcfMi, feine Inaug. Difpiuat.; dir «mi/e hsff». 
chondriaco rite eppofcemda (aj S. 4.), und erhielt darauf 
die mediciiiilchc Doctorwürde. Der Decan, Hr. Prof. 
Vic. Dr. Schreger , 1ml dazu durch ein Programm ein, 
welche« Jketii.ctam vkanmuot^gia« Jjfßemasum ttnßuram 
enthUt. CCofnment.lL 15-S. 4.) 

DasProp amtn dcsDecans der philof.FacuTtät , des 
Hn. ProK. flinztry wodurch er die nächfte MagiUcr- 
proiiiotiou am 17. Oct, v.J. ankündigte, handelt: 
fkilofofiuA mprtäi im libro Japitntiic^ quac votcitur ^ Sah- 
mmittxp^a, Vit., ]jt. öraeßUri. (34 Bog. 4.) 

Ptnch allcrhöchltes Uefcript V : s. ). ward die 
Verfertigung eines vollftändigen Re.iii.n.ungt der hie- 
figeu Uni verfitdts. Bibliothek anbefohlen, und zugleich 
dem Verfertiger delTelhen eine, «u«It der £cenüigtmg 
diefer Arbeit zahlbare, Graüficatltm 99» ittöKMrm Ter» 
fprochen. 

Am 19. Jul. hielt Hr. IVl. Am Eudt aus lUilerfeld die 
Wolfran sdoi fifcheGedilchtnirsrede. Sie enthielt: com- 
foratitHtm ftrimomm Ou^tMimi 4mtimm mm initiit 
mtndaHtfot faertirmm. Za diefer PeyerfiehMt- lud der 
Hr. Piol. Hcnrici durch ein Pio^^^i 11 -m ein: de militvM 
rom.xnorum in jirocUo occiforum fey:iiliui\i. (Comnient. VI.) 

Bey der Amvefenheii des Hn. OlterconfifiorialpräU 
lldenten, Frevhn. oee Ferkmr^ ward deiuTelben iui Ns- 
men des akadenrifthtn Sminarhmr dne von dem Stud. 
Theol. Hn. M. Ciwmfr aus RuNKnsrorl.T in Tlun ingra 
geCchriebene Abhandlung überreicht : übtr den Myfiidt' 
wm im dtr na^iphU. (i| Bogen. 4.) 

Auf fechs abgegangene Mitglieder des akadem. Sc- 
minariums, welche länger als zwey Jahre ordentliche 
Mitglieder deffelben gewefen uanMi, fuhrieb, nach 
den Gi^etaen dieCes Imtitats, der Stod. Theol., Hr. M. 
JJmtmiuni aus JfihltVdt , etne Abhandtiing: yerfuch einer 
Philofofk'ie dff Buchet lUoh. (1 Bogen. 4O 

Am i 2. Sept. vei theidigte atis der GefeUfchaft, wel> 
che üch unter Anleir.mg des Hn. Prof. Dr. SIriecr im U* 
telnifchen Schreiben und Difputiren übt, unter dem 
Vorfitzc dcCfellien, der StiideAt der Theologie, Hlr. 
tleiKtich Gotttol) Ltoyoli fVeickert, ausZiegra, eine Ab- 
handlung: dt ßde kißorica narrationit libronm facronm 
de Ckrißo im todtt fMnM iapisfa« imtmttu mtcrffitatr. 
(hS. 4) 

Am 14. Sept. vertheidigte, unter dem Vorfitze des 
Hn. Prof. Dr. Kletren , Hr . Friedr. Karl fVtktr , aus Zahna, 
feine Inaug. Difpuiaf.: i^/iMHgMran» mfm nudie» at^ 
diaettHcit(^ii S. 4.), woräul er die medicinifcheDoetor- 

AvPu <1c IM hielt. 2u diefer FeyerÜclikcit lud der nieJici- 
nüche Decan, Hr. Prof. Vic. Dr. Schrcger^ durch ein 
•Flrogramni ein, welches fiucinctam pkarmacologiae f^ßt- 
tmtum ctfißtr.im, Cumnient. III. (14 S. 4.), enthält. 

Z\ir Fever de* MichaelisfefMS erfchien das PrO- 
grnir.m des theulogifcben Deoans, de.» H;. l'i opfies l^'"- 

ScUetuntr: 4iittani •bjtrvatiomtm in Suti^m tt Ht/tf- 

^ Digitizedby Cioo^e 
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tot 

cA»««««/'«^';'^^;' "^^^^^^ , V y?«„, dritten Scholcolloscn des Lyceums ZU ChemnUz; 

.r ^ 'Sr^iJ^Hr ficic^rti^^ sihule zu Düben; 7) Hr. Karl Corf.FHefr Ris^. «^ 

^cx^lo. Vif. Ii.. Ö.a./?/. (30 S. 4), wora.tf er die 
Sedicinikte Doctorwiirde erhiel«. 'i^^'^^^./^^y^'- 



U^Ukdt lod der inedicin. Dec«, Hr. Prof. Vlc. Dr. 
5fWr, dLirch o-n Programm ein, welch« /«««W» 
fkarmacologiAe Ji}ßi.t»3.tum ctajuram^ CamnMnt.lV. {.i^o. 

4J, enthalt. , r 

Am X6. OcloW verihcidigte, imter dem \ orfitze 
des Hn. Prof. Dr. ScÄrrgfr, der CanaiiUt der Mcilicin, 
Hr Friedr. Gottloh Aur. Fifker , aus Dresden, ferne med 



ai» leisnig, Rer. Min. Cond. ; 9) Hr. Jo4. Httmr. Rabbe^ 
«US NorJwoHMe in Frankreich , Th«oI. C ; 10) Hr. Cirf. 

y?M» GoTifr. 0.hntf, aus Dresden, Theol. Stnd. Ct Seml*^ 
iiar. acad. Sodal-s, 11) H.r'iVawgorf NlMffattMl», 
aus Ortrand, Tlteol. Said.; 12) Hr. Heinr. Gottlob Lto- 
ftoldfVeichtrt^ auiZiegra, Theol. Stud. et Seminar. ac«L 
Sodalis; »3) Hr. KarimiL Stein y aus LKTa, Theol. 5Hiid.i 
14) Hr. fVtlktlm Fritdrick Traugott FnlauW, aus MasM» 
Theol. Stud.; 1 j) Hr. W , ausHirfch^ 



ib Aur Fitktr. aus Dresden, lerne mea. ineoj. oiua., v 9 '' V> , .Vti 

darai die D^ctor,. ttrde in der Afr^rm und CinA^» ^W. «u$ \Ve.6enree,^^^^^^^^ 



CÜrmrtit, 2a diefer Feycrlichkeii lud der medic. De- 
c««l, Hr! Prof, Ord. Dr. durch ein Pro-rau.m 

ein, welchM wnam mtMamtKt$rMm iiv^lumm eoihalt. 

* ** Octohcr war die liaHMah» ige iMagiftcrpro- 

noiton. Der »hilofophirche l*ecan, Hr. Pr<-i. JVtnztr, 
«rö/FnetediefeFcyerlichUeU mit wner Rede. yyyc^ 
htfißoxum, hl quxt univerJuatftGtrmaaMym lUtranat txm. 
f^rthu, >n.ixim( nvßrii ittcurrerint ^^vmiitate. Er ereirte 



Am III. üctober vrar Rettoratsweekfel. Der xettigB 

KecK.r :\lagnif., H.. Prof. Dr. fVebtr^ legte das ganz- 
ijüirig geiiiiijie Kectorai mit einer fcyerlicheri Rede 
lüeder, in welcher er de magiflratu Us^tim civitatn cu,\i. 
tore handelte, und ül)«rtmg dftaelbe dem Prof. Ord»n- 
Medic, Hn. Dr. Seütr.' 

An de.MireVi.en Tage war Decciticttrteeckfti. E$ über- 
nahmen das Dccauat in der »Ä«{i%»/cÄ*» Facultät : Hr. 
Prof. Dr. Schott; in der juridifchen : Hr. Hofger. R. Prof. 

T-i irr- :^ j ^^J:,i^if,kmm • 14. PvnF Dr. KUtttM : 



vorihH> mxxuuc mßrit ittcarrtrint , vtaitate. Er ereirte l-roi. yr. „x aer ;-r.»vw«- - . 

Zrt" Utende i6 Gelehrt, za Doetoren der PhilafapUc Dr X/ü»; «'J''"/^'^L?'v£i ' * 
u^M^^SerTder freuen Künße: i) Hr. Chriflopk Ined,: und in der fktlofcfkejcktn T Hr. PToJ 

5äe Än.7i Ofchatz; O Hr. Jck. Gott/h fVeuke, Cn.er de.n R.acrau des Hn. Prof. Dr. fVeber wur- 

Paftor fuhfi. zu JaJmsdurf ; 4) Hr. Chn/Uam CtttM fVif .fcrilurt. 



INTELLIGENZ DES BUCH - umd KüNSTHÄN DELS. 

1 Neue -oeriodirche Schriften. Bnchhindler-EinTchluf« an unterzeichnete ßucldianai. 

a. x-vow i^aavua*^ in Prankfort «. M. oder an deren Ckwamifllonar, Herrn 

Bikanntmaehung. J. A. Barth in Leipzig, gelangen znlalTen. Schrift- 

IHe N. *&Mf<l. ilana«» und Kachrichten, herau». fieljer und^Verleger geben ihre Werke und Verlags- 



Mben von Hm, Prtf. Dr. WuUtr iiTMarbarg, we>v . «fukd an eme 



hcidfn Bi 



Hungen, mit der 



3en auch für das Jahr Igt J. nach dem bisherigen Plan© 
forfgcfetzt. Vollftändigkeit der umfafsien theologifchen 
und für Theologen intereffantcn Literatjir, Gründlich- 
keit uiul UnjMTteylicbkeit der Urtheile, BerUckfichii- 
gung des Zeiigeiftes, oline der bcTm Wechlel der For. 
men Geh ewig gleichen Wahrheit etwas zu entziehen, 
werden nach wie TOr diefer Zeitfcbrift ilir Publicum 
erhalten. Von den bedeutenderen Erfcheinungen in 
der kaiholilclien litcratnr wird Bericht ciTtauet, imd 
«nige der geecfcfetftenltfilioIirchenTheoio^en Deut£sh- 
inds find thäiige Mitarbeiter. 

Der Pranomeratioiupreis ron 4 Rtblr. Sächf. gilt 
Int um I. M4nE ; der InSniprd« ift $ Bthlr. Stfeht 

Die un r-r i !.;hnete Buchhandhmg hat die Haupt* 
Expedition übernommen ; die Gr. Herzogl. Ober- Poß; 
amts-Zeitungs-Expcdition in Frankfurt a. .M. wird dlA 
an &e konuociiden Auftntge anKwirtiger Poftlmtar gern 
beTorgen. 

Ittitarbeiter tmd Ooiretpondenten }ial)cn die Gute, 

4Mlreflirte Beytrage durch 



BecMchnuDg: Für dif N. theol . Aunaltn^ ab, and kön^ 
tun der ptnktliehften Berorgung TerfidMrt leyn. 

Ankündigungen und Bek.inntmacTiungen , welche 
ftr dielet Publiciun gehören, werden in dem beigefüg- 
ten Uterarifchen Anzeiger anfgi nommen und unmittel- 
b.vr an uns einge£nid«K, Die Zeile kaftei < Pf . Sii^ 
oder a Kreuzer. 
FrAAkfurt «. II, inDwcmbcrsgit. 

Jolk Chvift. Hcrwa&a'idM ^uä^aäOimg, 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Am Prediger 
med Rvettie der dteolog^cke» tittMtnr. 

Im Jahr 1796. orfchien in imferm Verlage des fei. 
D.G.Niem*ißtrt Bibliothek für Prediger ttnd frcvaik 
dirtkeeiogißhe» Uttntnr, in 3 Banden, neu bearheiteE 

und fortgefetzt \ou. Hi i m Kanzler NifaK^fr und Hriu 

Dr. ffa^M». Jetzt kündigea wie einen 4t en Band, 
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A.L.Z. Nanu if. JANUAR igic. 



' ^Zuwachs jer'TOnllglieliften Seitriften ron 
1796 — igiO' «uf ettfra 30 — 40 Bogen enthalten wird, 
Sur nachftcn. Öfter ineffe auf PrÜmmicrAiion an. 
Der PräniHiieratiomprcis ift Ei n Th al er, und dauert 
bis «biwo Mirz igis. — Um auch denjenigen PrAnu- 
nmranten, wdclie die 3 erften Cber 4 Alphtbet lUirken 
B.iTidc, dio im Ladcnpreife jThlr. 16 Gr. koTteit, noch 
nicht belitzcn, den Ankauf deiTelben zu erleichtern: fo 
erbieten wir uns, fie für den änfierf' mafsigen Preis von 
Zwey Thaler bis am Ende des Pt'dniunerationsterinins, 
fo wie einzelne Theilc ^nr Ergänzung fiJr 16 Gr. nx 
Ulicrlaffen. Die Crli'. r Wi-n^fn pni;ofif!y (•i:i^;er,in(!r, 
und die Prämmnu-antcnfaininier criijJien, wenn lie 
lieh direct nn uns fclbfi wenden, das 6ie- Exemplar 
•Cirey. Wer fourohl mit dem AusMCuchteften der Lite- 
ramr «nf <1eni ^rorcen Gebiet derTheologic und iltrer 
lldir \\ il"rL:'.f<liarit'n , was die Vorzeit ftcUflfiT li.n , Ik'^- 
kiunit werden, tüs mit ihr bis auf unfcre Zeilen fort- 
gehen, und fich xuqlcich über Wet ih und Inbftlt der 
Sclu-iftcn belehren will, Bndet hier alles conccntrirt 
beyDuxnnen , mit ftetcr Benutzung der Urtheile der 
SachverrtünJii;rrc!n jedes Fachs. 

I^Ue, >>» Dtacembcr ijii. 

Bucbhendlung des Waifenhaufet. 



Im Verlege der Kenen Oelelirten-BucUi^ndlang in 

Hadamar ift erfchicnen : ' * 

O^A^i jf't fierdiruinmg des inediänlfchen Blutiqcls^ 
d'elTen'Kennzeielien, Shten, Anatomie und Foit. 
pHaiizung, delTen Nutzen als Heilmittel fowolil .ils 
befundern Vorthei) für die Köche, nebft verfchicde» 
nen Manieren felbi^e aufzufinden, eufinibewaLrea 
und anzaretsem. Mit 1 Kupfern» g. 10 gr. 

BHilifche Oefeluehte alten and nemn Teftanients zur 
häusÜclien Erbauung und ziun Ümerricllt l^b- die 
Schid.Jut{end. ite Aufl. 9. ti gr. 

Dalwigk^ C. f., Handbuch des fra nzöfifchen Ctvilpro. 

- OBiIesu.Il\v. I.Bd« 3te Abtheil., ift unter der rrcffe, 
und wird gleich nach Neujalu- in alien Handlungen 
wi habta uyn. 

Bey Kummer in Leipzig Ifi cifclücnea; Funkt, 
C.TA. , -Naiuigftfchicli;!- f-u- Kinder, Zw^yfr Termehrie 
AuBag*!. gr. |. Mit £ch\varzen Kunfem s Rthlr., mit 
iBmi^airttii Kiipl«rn 3 Rthlr. Dte heße Empfcldung 
diefe^ Buchs, welches in einer farsürlicn und edlen 
Schrcilwrt alics iVlerkwiudipje und Wiffeuswei ilie aus 
dem grofsen Gebiete der 3 Naturreiche enthält, ift un. 
ftreitig die, dafs iicb die erßt ftarke Aulflage in % Jah- 
ren rerkaoft hat. — Der Herausgeber hat inlt rflhm» 
Hoher Sorgfalt nicht ntir füe hie imd da eingcr: liliche- 
ncn Unrichtigkeiten und iM.uvgcJ verbeffert, iundem 
auch die neueften Entdiu kungeu gewiffenhaJft benutzt 
imd der neuen Ausgat)« iteygetiigt. F.lyei^ fo ift auch 
diefein tiAtzlichen Werke eine iiui.u grCfsere VoHkom- 
Bwahcie gageheo worden 1 dafs man daa Ahlnlduiu 



gen, welche fich eewlfs Tor rielen in Shnllchen Wer. 
kcn riihudicli Tiisze chnen, nun noch eme neu« Tafel 
U li merkwürdigen, zujn Thcil erft noucrlicli entdeck, 
ten, Gegenftänden hinzugefügt, auch eini«e Abbll. 
düngen, r.K den Crnjor u. a., gegen neue richtigere 
vertaufcln ha,. voller Ueberzeammg kann man 

daher .keltern und Erziehern fflr ihre K&tder und PBef. 
l»efohhien nicht leiclit ein lehrreicheres und angcnelf 
mcrcs Buch empfehlen, als diefe NaturgeicJücl^e für 
Kinder. 



Bey J. W. Schmidt in Berlin ift fo eben crrclue. 
nen, und In .illcn folidou »"^hhatlrflnTlgcn und 
LcIhbibltotbeUen zu h.iben : " 

Adolph'r und Luitektn's Bitdtrkahinet. EJn Gr 
fchenk .•ur Frl olim^ in iiHifür/en Stundeft, för alle 
Iteif.igcn und nriigen Kinder, Mit, 4t ausgemalten 
Figuren aus der Matur. und V«kayfcande auf t a T« 
fein. gr. |. * Rthlr. g'gr. In! Tapptend m Titel 
T RtMr. IS gr. • 

Julius vou Voß kleine Rimant. Vierter Band. Em- 
hält: Edwin Plntfltre, oder du ui/oif emtzäekenäa 
Brciutntichte. Ein - Gefchlchte, wie ac no«h' kein« 
gab. 2ie»y<r Tbcii. g. i Ilihk. 4gr. 



So el>en ifi erfchienen und in allen BudUIundlu» 
gen zu liaben : 

Reinhard' s, Dr. F. f., Predigt am Feße dtr Kir- 
cktHVidiJftrung de« 31. October ijn. ut Dreiden 
gekeilten.^, g. Dresden und Leipzi e, bey 

H.irlknocli. 4gr. ° ' 

Der iieriihmtc Kanzelredner gielit uns hier: Eine 
ermunternde Ueberfieht der heiligen Bande , ivelcke die vrote. 
ßantifdu Kircbt s» Haem Gantern ptrkmäo/eu. „ Bey .i 1 i en 
„echten Protefranten finden wir: Gleichen Eifer im 
„die Fi-.ijlic't des (JpwifTens; gefftemrchaltliclie Uiuer- 
„weilimg uiuer das euticheidcnde Anfehn d«i- heil. 
„.Schritt; ribereinfiiiniiienden Glaube« an die Haupt- 
„wabrhctten des Evangelii; geigenfeitigu Duldung in 
„ allem tthrigtm ; imd ein mimteres Emporftrebea zu k- 
„dor Ar; von V.mI!;-, lum-eidicil. " DkU fiud dicHsa^- 

iatzc rtj^iicr treif liehen Predigt. 



III. Vermirchte Anzeigen. 

Mimeralitm - Krrfe e/siivf 

in der giften Hanauer Klaffen - Lotterie Un.Aug. IglS. 

Plane zu dicfer — 33 Preife und. t/Rr«mieTi, ^^rnv. 
mtter eine orykingnoßifehe &unmlnilg, deren Wenh 
bey icco Fl. l)(>tr,j^a, entlialtcuden — Verloofung find 
gratis und Loofe zu i Fl. 48 Kr. oder i Rüilr.Säohlifclt 
bey uns zn erhalten, ^efo und Gdder erwarten wir 
poftfrey. 

Mineralien . Comptoir 
■u Ha&ati. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Donnerstags, d»n iS. j^fannur iSia» 



OmiKTAUSCBS LITBEATUR. 

^bemra . uiConmi. derNicoJai'fcheii Buchh. : Derik- 
t£ u ^ i gke iten von yi fi en in K&nßtn und /Fi/- 
Jenjciiafttn, Sitten, Gftriiticlifn und Alttrtkümem^ 
Jtttiflion und Rigiirv.n/rsvtrhffwn',; ans II.in«l- 
ichzm*» luiti eigenen Krfahrungpa ^cfaniiuoli von 
Jlrbirteh Friedrich von Diez, kuiiigf. pr. Geh. Lc- 

{;cifions-R. uiul Pr.iJaien, ehenurs aufscrurdent- 
Llicui GeLudtcn uii l bevolimiicljtis'tcni Minifter 
' des Königs am H<jfe zu Koiifhinfino|toL Erßcr 
TheiJL Auf eigene Koften. aaüogea. gr.g* 
CiRtblr. i6 gr.) 
Mhind.if.i Tl<ich des Kabus, odor Lehren des per- 
fifcken Kfnifis KJekjawus für feinen Sohn Gki- 
lan Schach. Ein Werk fnr alle Zeitalter, aiiS 
c1 f n I T 1 i r k i fch - Per fi fch - Aiabifchcn überlietzt und 
dutcli Abhandhmgeu luii! Anmerkungen crlaü- 
tert % un Heinr. Fr. von Diez, kön\t^]. pr. Ci. Lrg. 

l\athu.f.w. Auf eigene Ko0cn. i^ii, i Al^u. 
9 Bogen, gr. (jKtUr. 8 gr.) 

Der vorzügliche Werth der v. Diezifchca Schriften 
cur BcfördeffiiQgder orlentalifchen Literatur un- 
ter uns Üt bekannt , und die }iin($fte Probe davon i£t 
den Lefem der A. L. Z. ohne Zweife! aiw der ßeur- 
thciluiig des Ree. erinnerlich, welche er in dem Jahr- 
gange iftii. Bd. II. Nr. i8o. I8l. gogehen hat. Die 
eigne ^laldeT dw Vfi;. , ^vort)jeK g^au und getreu zu 
fiberfetzen, um allen Irrthum und Mirsveti't:indnirs 
4unufchljcr<wn , und d«r»?h fortlaufende a\isli»lirh- 
f!iere Anmerkungen dni Texl. jedesmal in (h-n rech- 
tcaüeßclitspunkt zu ftellen , auch zugleich ihe Punkte 
der Hcrühnin«' oder Abwekhung beiTOi'zuIieheu , wel- 
che fichzwilclien dem Orient um! d'^m altoti Griechcn- 
lande-und neuen Europa fuidcn, ilt ^^,ii\7 gf^cignet, die 
richri i^e Ku luU- des Orients heHer, ii!s iji Jv'-r g-Muci- 
nidich gclchehen ift, xu verbreiten, und reelle Ivcnnt- 
iriB eaM d»n i^orgenkmlo auf unferm Boden «n vcr* 
pBanoen» — Diefe ücinnhun^rn verdienen daher 
nicht allein unfern innigen Dank, fonJcia voniehm- 
lich die patriotifchc I nterftützung aller Freunde der 
Wiflenfcliatten , und insbefiondere der Freunde und 
Kenner der afiatifchen Gdehrfamkeit, durch luigo 
uiimten Ankauf der Exemplare. Ree. f;ljuht firh ia 
^fcr Ilinficht verpflichtet, die toilieguadcji bfiideu 
«cnriften mit bcfonderer Aufmerkfamkeit und Sorg- 
falt anzuzeieeti, welches auch ichon die totale Neu- 
r " Inhalts xibA deflen anziehende GegenftSnde 
«roeifchen. Indem Ree. in dieffr An7cige mehrere 
«Wien leinet Berichtigung und Verbettcrung uutcr- 
^*LZ, igi2. jg^Amtf, 



eiehen, und in derSchreflKrtder orientalifeltenWlSr- 

ter unti Namen im Deutfchen den eigenen OnrndHitzea 
der ürthogi ap!iic, fo wie diefe einmal fiir dieA.L.Z. 
von iinn ffilii;. Itellt ilt, folgen wirdi fo wird der Vf. 
hierin nur die Achtung encennen, welche Ree. der 
grOndlichen Gelehr&niKeH und Ktnnmlfs des Orients, 
ffr-rcn ffer Vf. 'nächtig ift, fcluildig 711 T.mi iiH-r/eugt • 
lit, unii lejn eitriges Beltrr.lwn,' durch diefe eigne 
Aufmerkfamkeit auch die Aufraerkikmkcit de« gebil- 
deteren PnbUcums defto mehr zu wecjten. Was die 
deutfcb--orietttalifiehe Orthographie des Vfs. betrifft: 
fo ift fic, wie auch fchon aus den vorhin anqpzopenen 
Anzeigen in der A L. Z. bekannt geworden ift, in 
MaCsgabc des vorwaltenden Priucips, nach Gehör«« 
fcbreiben, eingerichtet, und deswegen in Hii^ficht 
mefaxwer Buehltaben zu unbeftimmt, um auch die 
Ungeübteren in Stand zu f t n, die Wörter und Na- • 
men des Orients, da, wo die Originale nicht beygfi- 
fügt fmd, auf den orientalifchen Schriftzug surflcK' 
^'ahren. Denn gerade die unterfchiedenUcn Buch- 
ftaben h<fben gemeinfchaftlichesZeiclicn erhalten , 2. ß. 

s ]\t u^, jo, und 'S ; Ji*«und*»,j <A ^ und auch a» 
un t A ; wiederum Ä. und n. f. w. Doch in Hjn- 

ficht der europäifch-orientahfchenOrtliognjihic wer- 
den wir wohl fo bald nicht ganz einig werden und ein 
aiigcMJciii ant^cnommenes Gefetz liefolgt fehen. Ree. 
felbrt gefteht , dafs an feiner eignen Muoier hierin, 
die er fchon zn verfchferlnen Malen' verändert hat, 
nooli vieles zu verhefTern ift, nm Atige und Ohr, fo 
viel mcigJich, zugltiicU 2u befriedigen uml dabey voll- 
kommene Beftimmtheit zu leiften. 

A. ÜnkmUrdifthtitm von Afitn u. f. vr. S. III _ 
XXVL Die f^em-wü. Der Vf. entwickelt 7uerft lun- 
ftändlich dip \oth windigkeit, 'ui !i rl litigc Kennt- 
nifs des OrienU luid der afiatilchcu Ltteratür unfern 
wifTenfchaftlichen Unterricht aller Art m verroU- 
kommifbn und zu erweitern, den ausgebreiteten gio- 
feen Nutzen des grandlichen orieutalifohen Studiums 
f.ift für a!Ie Zwoii^e (!er Wiffenrcharten, und das Er- 
fordernifs, dieles itudium aus den Quellen der griett- 
talifchen Literatur felbft zu fcH&pfen. Die eignen Bfl» . 
eher der Afiaten bleiben, wie der Vf. fehr faTslich er- 
wiefett hat, das ficherfte Mittel, uns von ihren Sa- 
clicn zu ontcrrichton. Wenige diefer ßiicher Hnd in 
eurojpaifche Sprjciien flberfetzt worden, und dieie« 
mit felir ungleichem GlOck. Den Ueherfetictn fehhä 
gSnzIich eine lebendige Kenntnifs des Landes, zu ge- 
Ichweigen, dafs mehrere fclijft der Sprachen nicht 
kuncüt,' aewcfüu find. — Was aber auch bis jetzt für 
niorgcalän4iiche Literatur ^ekjiehea ieyn mag» A> ift 
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es doch her weitem noch nicht fo viel gewefen, als 
man bitte wun fcomien. Der Vf. macht zur Beftäti- 

fung deHen auf den grofsen Umfang Her afiatifchcn 
.itt-ratur aufinerlvfamt und zur üebcrücht dclTclbeu 
auf difi viden Catalocen und bibliographifchen Nach- 
xichten, um die groueMeng^ der nwrgenlöndificliea 
Ifandichriften zu newundern , welicheimEfeurial, im 
Vatikan, in Paris, in London, Oxford, Wien, Ber- 
lin) Turin, Floreu:^, Mailand und Leiden, kurz iu 
aUm öffentlichen Bibliotheken von Europta (Ree. er- 
innert hier auch an die beträchtlichen Sammlungen 
.der Bibliotheken zu Leipzig, Dresden, G6tHngen, 
K i|ji'nhagen , und imii a ich zu Gotha) und in fo vie- 
len Privaibibliotheken aufbewahrt werden. Wozu 
nutzt es, in Europa fu viele taufend moreenländifche 
Handfchriften aufzuhäufen, wenn die Witsbegierigen 
nicht vom Inhalte derfelben unterrichtet werden, oder 
wenn es überhaupt an Leuten feldt, welche im Stande 
üadf fie zu lelbn und filr andre gehörig zu benutzen! 
Die fortdauernde Bemtthung , folche Schätze zur all* 
gemeinen Kenntnifs zu briiijjen, if: nlfo felir venticnft- 
Jich, und was in diefer Hiuficht ja den neueflcn Zei- 
ten mehr, als fonft, gefchehen i(t, nriufs mit allem 
Dank erkannt wrerdrä > und mala zu immer weitem 
IVxlfelnitten ermuntern. Bey dielen Betrachtungen 
^rde fich's der Vf. runi trrüf^en Vox^wurf j;eiiiacbt 
haben» wenn er die Handschriften, zu deren Bcfitz 
wr Ubft gekommen ift| ale Leichen bev fleh hatte 
irerficharren wollen t (Äne ße zu lefen nnif zu prüfen. 
DieCs ift von ihm feit 37 Jahren fn Stunden der Mnba 
gefchehen. AutsiM- abcndländifchen Maimfcriptei»be- 
tttzt er über vierhundert morffeniamlifche Handfchrif- 
ten im 'Arabifchen« Perfifchen, 'i'ürkifchen , Tatari- 
fchen , Moghulifchen, I fcbaghataifchen« üojptiiiBlient 
Syrifchcn und Aethiopifchen. Die bibufehen Hand- 
fchriften in den letzten drey Sprachen öberl.ifst der 
Vf. der Unterfuchimg der Kundigen , die Uandlchrii- 
ten aber in den übrigen Sprachen haben ihm Stoff ge- 
mu' ^füf'fcrt, der für W irsl>ep;ierige wünfchenswerth 
feyn kann. Er will daher citiige vverke überfetzt be- 
fonders herausgeben, und zwar unveriiiirzt. Da aln-r 
nicht alle gruüsem Werke von gleicher Wichtiglieit 
fBr den europfiüehen Lefer find, gleichwohl gewiffe 
blicke enthalten, welche am mehr als Einem t^runtie 
der Aufbewahrung wcrth laidj da «s feruer andere 
Werke riebt, die ßch nicht wohl an einander weg- 
Jelien laflen , ohne au ermilden* und daher 'in klei- 
nere Lieferungen oderAbTchnÜte «erket werden mOf* 
fen, wahreuii geviiffe merk\vi»rdige kleine Schriften, 
oh»e Gefahr fich bald zu verlierei), nicht einzeln be- 
kannt gemacht werden könncü ; da flbcrdicfs es uns 
um ric1>t)ge hteratifdh« Naclnrichten vom Orient und 
richtige Besrriffe von de« Wiflfenfchaften des Orients, 
und tlHj aut)(juarifchc O' genft^nilc , in Minficht fa 
mancher tierührungspuni^te des Alterthums, zu thun 
feyn muff u. f. w. : fo will djr Vf. unter dem Ti- 
tel: Df%kwSrdigkHttH w>n ^Jint «. f. w., eine Reihe 
von Banden drucken lalTen, worin er wichtige kleine 
Schriften und andere ausgehobene lulirreicne Stn( l\e 
nnd NastuMlttaa vom Ohant fanunelu und durch An- 
> j 
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nwnrkinyn erläutern wird, in denen ruglelcli die nö- 
thigen !ak*bllcke atif das alte Griechenlind und neue 
Europa nkht unvergeffen bleiben follen, um, wie er 
hch ausdrückt, auf die Vereinignng$- und Abwe^ 
chungs- Punkte dds menfchlichen Geiftw mitten dnreb i 
die Verfchiedenheit feiner Zun hinzuweifen. Jedes 
kleine Stück für fich fuli uiiverkiirzt und wörtlich 
überfetzt, und.fo oft die Wichtigkeit der Sache tS ' 
fordert» auch der Originaltext oeYgefOgt werden. 
Fremde Beytragc fchlicfst der Vf. von feiner Samm* 
hing g.inzlic h au<:. Weil die fRrt/7f/!f» Schriften in der 
Sariuiilung dcci Vh. die grtifsere Anzahl austnacheo» 
indem der Vf. zutüchft unter der Nation gefarnntelt 
hat, der fie< angehören: ü> wird auch der grOfseie 
Theil der DndaeBrdigiritiH vom Aßn aus türkifcktn 
Schriften entlehnt feyn. So oft der Vf. finden wird, 
da£s von feinen Handfchriften , aus welchen er etwas 
mittheilt, Exemplare in den Catalogen öffentMcfaet 
Bibliotheken verzeichnet find, wird er es bemerken, 
welches aber unterbleiben feil , wenn er aus gröfsem 
und bekanntern \Verl<en nur einzelne C>edanken 
oder kflrzern Nachrichten überträgt. Mit Recht hat 
der Vf. bey feinem vorgeftecktcu Ziele zur Heraus- 
j^be üeiner Dinkwürdi/rktiten von AfUn nicht die Form 
einer Zeitfchrift gewählt, weil fich in kleinen Hef- 
ten thcils die Materien nicht ericlu)pfen laffen , theils 
er an gewilfe Zeiten der Lieferung gebunden feyn 
würde. 

S. XXVII f. Das Jnhaltsverzeiehniß. Vierzehn 
Stflcke an der Zahl. S. i — 4. Sttbfterkenntitiff. Leber 
einen Ausfprpch des Muhhamnie I, welcher 'nrabifch 
oben übtsrgefelzt ift, mit der deutlchenUeberretzung: 1 
.. ff^tr fielt felbji erkennt, der erkewit a»eh /cfm» Gott." ' 
Der Herausg. hat den Au^fpruch aus einer Sammlung 
'arahifcher (Jediciite gciionuneu , welche unter feinen 
MSS. der i Softe Octav- Band jft. Der Ausfprucl» felbft 
ift dort von einer (wahr/cheinlich tiUrkifchen} Erkla-' 
rung begleitet, Avdehe der Vf. hier fn Ueberfetwing 
mittheilt. Sie ift von einem Vf. n r; d"n mif^rn '/ei- , 
ten, indem <larin Ibn Ssu iH Efindi cjtn t ^vlr(i, ticr | 
unter Regierung des nilrkiichen. Kaifers Ssuleimdn J. 
1519 bis 1566. Mufti war. S. 4 — 57. Fierkumäert ; 
Sprüche aus dem 'Arabif^um» Es find Sprache der j 
vier erften Cbrdif.^n, iod von icdem, welche /W«- : 
t'haf(t, Sohn A^uhhammtd ^ aus Qaßt'hamäni (in Nato- 
lien) gebürtig, im J. der Fl. o-g. (Chr. 1570), als 
Lehrer am GymnaCo des STult h^n Bhi^U zn Adria- 
Dopel, auf Verlangen des Grofs- Wefirs JVhtkkammti 
Pafcha \inter der Auffchrift: Tfchekdr zad Kelemdt, 
geCatniridt, paraphralirt und commenlirt hat. Von 
den in diefem W erkchen vorausgefchicktcn kurzen 
Lebeusumft:.nJen jener erften Ghaufen theilt der Her» 
au^. hier (S. 5 f.) vorläufig einen ktirzen Auszug def- 
fen mit, was d^r von dem erften Ch 'ifci. .^"i' '' 
bekir fagt. Jetler üaud der üenkwürdigketttn von Apei* 
foll 50 Sprüche mit den heygäfRgtenSach-Eriäutenin- 
gen des Sammlers aufnehmeiii Der üerausg. gisbt 
den 'arabifchen Text mit Üeberfetzung , (*ie Erlaate- 
runjien aber ohne den Te ' '> 1 . I , Hin und 
wietier iOgi er. noch eigne A^uiierkuxigen bey. 

/--» ant*, 
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enth iTr {ich an? rf«a gthaltreichen Shlck^n einrcine 
l'roben auszuhctMin, erlaubt fich aber ein paar bcrich- 



Die Njimcr 10. fft : -jLL? Ij 

j" 



aa8g.Ue1>erretzuiig; „ Von |der Welt- Frkentftnifs ift 

nur Gewifsheir iiTi Ktmimcr der Liebe. " Dit fe Ueber-" 
fctzung oimmt offenbar das W^ort als das 'ara> 

bilch« Nenmmrt oder a^^^ (Anichatien, Ei^ 
Icenntiiifii« WiSenfchaftt Betnchtung» Erwägung it. 

£ w,), und das Wort jt^t »b cbi perfife|^ Nennwort 

in rier RpflrutiTiig Gm ißfuit, wcshrhafte Knndt. Allein 
demtilleti ift tk-s Matrum des Dichters ganz entgegen* 
, , welches o ^J— — — ttvift^ daesaachder 

fm ifwnfleii, und ftaU pi*irl mtifi es i>Mirl oder auch Hch hn t-iair^cn Codiclit kein ReTfpiei fuidet, liiul was 

^1 ft-M ^tu " itf 1 .»1- i.j TT 1 auch nach der iVietrik dielei Versart nicht feyo kann. 

ükiiblls^f hmfeen. Nun lautet d,e nchUgeUebcr- y,^, ^ ^^.^ 6,>** mit dem Pro^ 

ft auf den Haum ein und ^ ^ " 

noniinalfuffix O, und j,*^ nicht das Nennwort, Ln- 

dern der Imperativ von L->^/t4( 



tigendc Bemcrliungrn 

^jjid^^ d?s iibcrfetzt der 1-Ierau«;g. : „O fei 7. nur den 

Vogfi aur (ten Baum und lafs ihn freliVu wn den 
Frfichten, un 1 du wirft nicht wifTeo, wie er es er- 
kennt. " Wenn die 'arabifchen Worte diefen Sinn ha- 
ben foUten: fo wären Tie ganz Qnarabifch, nml Uein 

feborner 'Araber konnte fo gefclirirbon hab"". Wjhr- 
sheinUch hat der Hcrausg. den gegebuen Siun blols 
ttrrathen, weil der Text, Jb wie er da fteht* tISitar 



fetzung alfo : „ Voeel ! du fallft 

frUCbCt von feiner rVucht , aber du weifst nicht , was 
Wobldiat ift (erUcnnfl die Wohlthat nicht). " In der 
Nr. 23. mufs ftehn, ftatt »W. Die >r 3^ 

Jttit «Jüe t^&l 4^ ÜU«^ 

öberfetzt: „Die ihr vor Mir fOnit; [^c S-hwächf^en 
feydv werdet die Starkftea werden: denn der Lohn 
"Wird ihnen gefchenkt werdeö; die ihr aber vor Mir 
die Stitrkften feyd, werdet die Schwächften werden: 
denn der Lohn wird von ihnen genommen werden" 
niufs getreuer alfo nberi'etzt werden : „ Der Srhwachftc 
unter euch ift vor mir (Gott) fo ftark, dafs ich ihm 
düi Lohn fchenke. Aber hingegen der Stirkite un- 
ter euch ift vor mir fcr fc!rv,'?r!i , ifo!"<^ ilH ihm den 
lioVin nehme." Die Nr. 4> l.ai il-n Druckfehler 

I^J^^ ii^" <^^Jf^* mufs, da der Herausg. 
fich (kets getreu wörtliche Ueberletzang vorgefchrie- 

ben hat, nicht (iberfetzt feyn : „ wenn ich etwas (Ju- 
tes thun will, fo ftehe mir bey; und wenn ich B<>fes 
thun will, fo halte mich ab ' fondem: „wenn ich 
Ootes tiroa will , fo ftehet mir bey; wenn i; h nber 
B5Gb8 dum wUl, fo haltet mich ab." S. 27. u\ der 

Nr. 49^ ift ^^^»^Aftist fbr ^ ^at^M gednukt 

S 29 — 32. Dit Htrrfekaft der Üibi, gm» ätm 
Ferjifchtm ättüicktirt DfdiamL Das äflck von lo per- 
firchen Diftiohen oder Beit ift' ans dem isten Gelänge 

des GeJiclit^: ^-tfsuf h Sulk^it, von dem Her.uisg. 
aus dem Gofichtspunkt gevvalüt, «tafs in tUefer Art 
von orientalifchen Jlomanen Hie Haupt-Idee von Re- 
Iwi^^t ausübe. Zuerft erhalten die Lefer eine kurze 
framrieht von dem Dichter uml feinen Gedichten. 
Danö foli;t der pprnfche Text der 10 Verfe, und eine* 
deutfcheüeberietzung, ohne Beobachtung eines Vers- 
maftes in atMefetzten^ZeUen. Im perf. Texte ift Z. i. 
^ ftett^gednicltt. Du 2we]rte' Beit fibigt fish 



fj^j^^' Die rieh: ige lieber- ^ 
fetzung ift nun : „Wende ganz dein Auge (dein Ge- 
ficht) von der Welt ab im Kummer der" Liebe (ver- 
liere in der Liebe die Welt ganz aniser Aiigen>" 
Zu diefem Shin ftimmt amih der NadtCits: nl^eno 
mr angenehmen Welt wird nur die Welt der Liebe.** 

S. 3;? — 71. Brfchrtibung eines .'sre - Atl.iTrr . oder 
eine Sjninnutiq van fünfzig , eigentlich hundert JUrf und 
neunzig gefchnrbentn türkifchtn Setkarttn, mit Er^^ 
rungtn im tOrkifektr Sfratlu i» gntß FoUo, Vonittit . 
eine fehr umftändKcbe Nachrieht von diefem Atlas, 
wckher fich im Befitz des Herrn;';, befindet, und zu- 

tkich über <iie liefchaffenhcit und den Werth der tOi^ 
ifchen Kartenzeichnung , worauf (S. 43 — 57.") das 
Verzeichnüs der ianmituchrn auf 50 Bogen voi Kom- 
menden T9sStack Karten folgt , unii (S. 58 — 7 1 ) von 
den beygofilgten Befchreibunreo zurft obe die von der 
Inlel khodut mitgcthcilt wird; erft 6% Seiten des tttr- 
kilchen Textes, uml dann die deutfctie Ueberfetzung 
des Herausg. mit feinen Noten ciazu. DaS'StOck ift 
in hiftorifcher Hinficht inerkwOrdig. 

üekt Dinb.iHltr der Mm^ (Cfrkektn), us dem Tgr. 

kifchen. futluh Sentenzen der alten griechifcben Phi- 
lüfopkcn aus einer tCrIüfcben 'aUgemtintn iVtltgt" 

fckkUi, bcHtelt: V^^-e d. i. Wart 

d*r GefckkhUn der Königt, von Beßrftm Hkd/stflt 
Eftnfl^ der ums Jahr der Flucht 1083. (Chr. 1672.) 
gek bt, "weil er die'OfsmanifcheCefchichte bis zu die- 
fem Jalire gefnhr! lu'.. I i v,.t, fein \\ er lt aus dem 
'Arabilchen des Dfchenaji E/enii [Uec. glaubt, dafe es 
Dfckenäb't Efendi heifsen mufe, und von dem bekann» 
ten 'arabifchen ITiftorikerE/.ZJ/fÄfwiK t J.derF!.^99. 
(Chr. 1590.) tUeKede ift], aus demPerfjfchen des /Mir- 
cMvadansdemTOrlcilcben dts'JH^tndT, insJCurze , 

uiyilizcQ byi^pOgie 
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mzaeenza haben. DerHcrausc. befjUtzwey(^otld.der 
Odcrlfebte des Htßrftmv. In beiden folgen die grie- 
cbifc'icii Philüfophen auf (bs Venjeiciniils der ronii- 
fciieii (bv7,nntiniTrl!on') Kaifcr. Das Stück ift in ver- 
frhiedciiei- Hiiifii lit belelirend, und gi^bt 7,u n ju- 
cherley ßelrachtunj^ea Aulab. Von dein Oiigitial- 
te.<t gieht der Heraus?.' UoCs die Eigennamen mit 
ni lentalifrlicn lUiclifhibcn , fibrii^ens <lie wurüiche 
dcutlche Uf Sx'i l>t/(i:in , die er tuji eclebrtcn Noten 
bei^leilof- Ks woiiIl-u 7.\van7.ig alte Piidolophen auf- 
seKÜirt , mit Beifügung kur/cr Nachriciiten vckn ih- 
ren Leben smnftämden und efniiiPr ihrer Spritehe und 
Sentenzen; beides alier, wIl« fii h \ r,n t^V>{\ verrtoht, 
ant* die fcnon bekannte orietiuiilclie Manier, wahie 
EnsäMung mit Fa1>el und Sage zu mifchen, und den 
\Vc:fcn und Schnüfteliern &t Griechen und Römer 
Ausrprflchc beyzumeffen , welche ivir in ihren Wer- 
ken und in ileii Naclirirhten ilirer Landsleutc meiften- 
theils nicht wiederiinden. Km grofser Tlieil der an- 
eehliehen Sprflche mögen wohl von Oricnlalern cr- 
Vundcn feyn , um die weniger berahmten Namen der 
Urheber folcher Maximen und Lehren oder Moral* 
flitzt hinter der Autorität jener gneclurchen Weifen 
7u verftecken. /ijkltfius oiler Jtjknlafriiu ift 
^jMyi^.i)ji*J gefchrleben. Man fiehtldeht, dafs diefe 
fellche Schreibart, wefehes der Ilerausg. aber nicht 
erinnert, urfprriiiulich (ja^a-j-Xä—I war. Nachdem 
der Vf. diefen Weilen (toufl auch Afkhpiades genannt) 
als den beftändigeo B^leiter des Idrifl (des zweyten 
niunli' h, des Hermes TrisMtgi/Uu^ gelcliiJdert, fügt 
ur acht DeulUjprüche hinzu» die Ajklepkig aus dar 
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dem Adam zugekommnen erftan Offenbarung Ootte& 
gefnbopft Itabe; von ihm felbift aber wird U^s eioe 

einzige Si'ntr'n:^ /um HtTlen p^i^f I>(>n. Pyt'id^^oras , hier 
(j-^^Uw^i gelchiicben. Stait dts **» der zwevten 
Sylbe findet .man fouft überaJl ein welches auch 
das richtige ift , indem % genau dem grieehübhen 5 
entfpricht. Vielleicht find des Herausg. Handfchrif- 
ten etwas muleuUich gefchriebcu. Unter den fünf 
von lyjuigoras angeführten Sprilchen ilt der crfte: 
Mtt^ch iß nur deritsr.gs^ ätrzHm GuUmmU feinem rtr- 
ßamdi gelangt, oder es vom dtntn, die daxu Rilangt find, 
kort mid anirimmt. Des Sahratts hier auftvczeicbnete 
Auilprüchc find 15 au der Zahl. Zwey davon z. B. : 
Eh« die Fenßer tiukt gejckloffen worden, wird dir iit 
K^ohnung tiicht erkftlet, d. i. ehe du nicht von den Vtr. 
gnügungen der/ilnf Sinne aOgeflanden, wird deiv Herz 



nicht erleuchtet ; v.iu\: Du If'U iß ein Feuer, irnm a^t 
wenig davon t>uismß , Jo uirß du trltuckttt; wenn dm 
aber vlfl niwwfl, fo verbrenvrß du. Der Arzt Hippo- 
krates^ heifit Nachkomme des Aefkulapius des erltm, 
nml Schnler des Arfkniavius des zweyten, der dcn\ 
Plaio in der rn-ibe der Acrzte und Weifen vor «/om 
mppokrates s<"'«'li;t iey. Hiffokrates , beifst es, war 
von Icfaöner Cieftalt, von weifsem Angeficht, hatte 
einen groCsen iiopf, war otwjus cingoix)gc!», bcdiicht- 
lichim Handeln, afs wenig unil fpracb richtig. Un- 
ter acht S])!- 'eisen , dir von ihm liov^ehracUt wentcn, 
find nur drey niedjtjiultiien iiihalts.' Der letzte z. ü. 
ift: Salzii^e'Sfchen ejfen , kochrndes IFafffr avf dm Kopf 
gießen , «n dit Sonne fcUcuen , wiirf des Feinäis AmgtRekt 
Jelteu , vermindert das Jj:ht der Augen. ^ 
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Ehrenbezeugungen. 

Der erhabene Grofsherzog Karl von Frankfurt liat 
daa Kün. Wüneinb. Ob. I\eg. Sccret. LclJ'.iucr \n Sunt, 
«art, auf daCfen ehterbicgge Ueberfendun^ der atiscr- 
Tcfcne-n Schriften feine» im Kampfe für das Vaierland 
RebUebnen Sohne», W vn IMamtr, mit einem ei- 
2allllinai^c^ Schreiben l>egn.-idigr , das, als Ausdruck 
wahrhaft erhabnen und vollendeten Human la», 
in die Jalirbacber dar d«iriai«nIiMw*inr eingeiaifilawc 
a»i««rd«n verdient. 

^^«Ugebomar, Hoabgedwiar Hanrt 

Ihr inUnnVichcs und edles Betragen in Bildung 
der Zöglinge, die Ihnen die Votfehutig anvertraut 
*lialte, hat >" mir hohe Achtung enegt. F.s l>e- 
** weift tiefe , qrOiidliclie Kcnninilii des menCchlichen 
' Jceiü«»» uud ein Herz, das dGa WTirda der Sadan 



fclton iu den aufiilühcniicn KiioTju n «h'r Jugend 
,. 7.11 ehren und 7,u p/lpjjen wnfsfi*. Der vortrciT- 
^iiche Mann fiarJ> don Tod für« Vaterland. KraA- 
^voll imd anninibig Und die T.nri'i<-.];g6farsnen Bfil- 
..ihpil fiMilc» Gi'ini"», für deren Alin Iicilmui; iVIl iiu 
„nii-ft danlic. leb bh\ uiit ausgezeichneter Ho«h> 
^aentuDg 

Dero 

ergebener 
KarL 

^ Afchaffcnburg, den Aug. igii." 

Diefcm Schreiben war eine gddnc, 6 KaroUa 
fchwere, iNh-<l,iillc beygefägr. ^ Der trßf Band ton 
Lohkmer'r Schriften enth->h, mUrr andern, eincSkiy-Ä« 
Xcincs Lebens, worin die (Ii luuJfii?^ angcdculct find, 
nach WL-Uhcii Lckh. \nn fi^hit-^m Vater war crrogcii 
-worden. Hierauf bezicln Üth der Inhalt dieici 
liiclien Abreiben«» 
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Bmu« t in Comm. 4* Nieolai%hen B uchh. : Denk- 



nickt , tttil tr niemahU gtUkrt gtwfftt!. Es folgt BaU 
iamiui txier Plolematus. Der orientalilclje Name 



wrirdigkeiten von Afien in Kiinfltnund Unf. vl_..* . « . """"^ 

- - .. . . illUrtkUmerit, O^yW^«* i» Mc« Ree. üebenieugwjg nicht Batia 



fttt/cha/ttH, SUt«», GebräHchfH 
RtligioH und RigierunßsverfjfjuH/r; ^ » na 
Himrkh Fritdrkh von Duz u. t. w. 
"Whtiti«^'! Buth des Jfalax, oder Lehren dts ptr. 

ßfrhtn K^lUgS t T iJ rr JJ J- für ^f'mfr So'-n Gki- 

" W. 



tan Schach. V'üh hUnr. Fr. von Diez u. f. 

{Fortfittung ier in Num. 14, ahgtbrockentn Rmcei^on.') 

ES Juigl So*o«, U^l^- Vf. fuhrt bloG> einen 

Ausfpruch von ihm an. „ S^h mK dUrfügtn Ar- 
•men btratkfchhrrn ^ tntftmt mtU w» itr BttraekhMß 
dtr Mittfl lies Glücks."' Auf ihn kOtnmt Ptato. Er 
war von bräunlicher Farbe , von injflekji^ifsigem 
Wuchfe, volUeibig, fchön von Angefleht, ein iNuann 
Von voitnCflichen Sitteq,, fehr nntleidig , jufserft 
Urohkhätie und ein PVeiintl der Einlämkeit. . Der von 
ihm angefiihrten Au.sfprüclie fmJ elf. I>pr zuerft fte- 
hen<l9 ift tlicfer : „Vollkommen iß, den ''i'uk rolikoiK. 
mitlkriti» mkkt *igemHßl/ig macktn; der, wenn man ihn 
■wradMt «M( in Zom girüth, mnd wenn man ihn tot/t^ 
keinen Hoikmuth äafsfrt; der gute IFerke unaufgefor- 
dert aasübt, und wenn tr ein I^Um von IVürdt und 
iäaeki ifi, fuh nickt verändert." Hiemachft Ariflo 
X ^ d. i. bekanntlich jirißotelesy Der Xaiiie ift 
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Bec. Meinung , eine Abbreviatur fUr 
^jjjJojl3M>j( ^ fixH dahwclgisntlich'wie.<lr|lbgele* 
faawexden — da & den orjenmlilclieii &ribeiiteii» die 



näust fondcrn Bttolerreios auszufprechen. Es kommt 
blofs darauf au, wie den Buchftaben did Vokalzei- 
chen der 'arab. Sprache beygereJlt\verden. Von ihtn 
liriTc^ PS unter andcni : er war von iniltelmarsi^em 
W uchfe, von weifsem Aogcüchl, feine linke VV'ango 
war purpurrot!! (hier hat der eine Cod. die recht» 
Waage> Er lutte Muttemäler, w4r heftig im 2^3rn, 
lan^famim Beyfall» von feiner Benrrtieilun^ , fpr.icli 
fchün und afs wenig. Achl Aü-sTprüclie von ihm \m r- 
den angefahrt. Der dritte davon ift : Dit U^eitkeU iß 
ein Baum, der im Her'ztn wSchfl und deffen FrüehU a»f 
der Zunge find. Der oächfte. Philoibjph ift Euctidet. 
Drey Ausfprflcbe ftehen hier Ton ihm. Gatenus wird 
das Siegel ((\. i. der letzte) der erofsen Aerzte ga* 
nannt. Die letztem zählt der Vt. alh auf: Aefm»' ' 
pims, Ghoris, Minos [oben imArtflcel dasHippokiate« 
ift Minios ((J^a gefclirieben], Parmeiddu, PI9. 
to, Aifeulayiu* der zwej/Ut HifpocraUu, Gattnus. Xk 
dör Note benwrkt d«r.I|ennisg. den brannten Dop- 
pelfiiin des arahifchen Wortes |»^yX^ , da es Arzi 
und miofopht und es kann hinzunfBgt werden, auch 
Gefetzgibtr und RidUsverfl/iudigirhtdRfAet. Was a l)er 
die bei{fen dunkeln Namen GkSrifs und Miniqft oder 
Minofs belangt, fo vermuthet der HerauK. in dem 
erfteni den CKtiroM, und in- dem zweyttBCwn Hifinos 
in Creta. Ree, ift viehnehc der Meinung, dafs Gho- 
rifr der ägy ptifcha weife CSefctzgeber ÄMc7ior«j (DiotJ 



lottft «Wh t^XJbUwjI fchreilxjn , gerade diefer hb. L c. 04.J fcyn , und Af<»o/jr und Utiniofs vielleicht 
Nime zur Abbreviatur ward, erklärt «ch aus fehr «rfpran^lich zweyerley verfchiedene hier vxm d«a 



Käme zur Ablircviatur 
l)egrei{lichen Urfachen 



ward» erklärt fich aus fehr 
Atis denfdben Urfachen find 



auc\i die Nachrichten von diefes Philofni li' 1 (.eliiens- 
ujuitandcn nur v?enig- mit Unrichtickeiten getrübt, 
und ftimmen mit den jgricchifchen Nachrichten am 
meiften überein. Von fein(?r Perlon und fei *m Cha- 
rakter hciCst es hier: Er war von vollem Wuchfe, von 
Weifsem Angefichte , von ftnr]<en Knochen (bau), 
hatte blaue Augen, eiuen kleinen Mund und eine 
breite Rruft ; er hatte einen gefchwiiKleB Gang und 
lafs fcliii.'??. Ein Buch war er in einigen Tagen nvirch- 
^fen im Staude. Im Dispuiircu war er 1)illig. Er 
bebte Ich&Qe Geftalten, war zu Spa/.iergängen auf 
Wiriha fehr geneigt* war ein la^gpuner Lehrer, und 
itt Efien «nd fn der Ehe fahr maisig. Unter feoh» 
von ihm a i^'f'i'irrrn Ausfprflchen ift der crfte: Der 
(tflffcru kdnntt den Unwiffendin, wtU tr einfl nnmffnd 
A»L>Z* 1813* EfßerBiu^. 



rfprflnglich zweyerley verfchiedene , hier vxm _ 
Autor und von andern verwechfelte Namen bedeiiteK 
könne, davon der eine, Minofs, der Crcfcnfirdie 
Mimoi, der andere aber, durch di» Abichreiber nach 
und iHbeK verderbt, eigentlich nicht ^jmmaa^, loa- 
«Jcrn (jjg^jjjX© Mttamput feyn follte. Der Ruf des 

Arztes mUmmu her den Alten jft bekannt. Voa 
Gakmu wwden 6 Ssaienaeii am Beftea gejebeai, 

die iaHc moralileh find. DtmoerHus (j-a^J^U^jo 

foU zu den Zeiten des perC Monarchen Behuum, Sohn 
des /j/end^ gelebt haben. Unter den drey von ihm 
angeführten Auaftnflchen ift der dritfc : ÄVy nicht fo 
fUjs, dafs man dich verfcMmke , noch fo bitter, daft mn 
dkk ausfpeye. Der folgende ift Dittgtner 

Wieder drey AusfprOche von ihn. Der dritte davon 
' Digitjzed b^^oogle 
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\StiWmmABVM9mt9ZMt»mt^ßrFrnmdtg*al. &r Wort «ndl Ub»^ V. (^SUAL alt 

Un wtrdf, dtk mitm arm, dtm wtdtruiM ßnd^sA .bemerkt» erfparen krmnen. Auf n»/« folet T/i«;- 
irWi, dafsßt Lügntr find^ wnHfie rimmiT'Xm »Ml -fc-4rtha', lucr Safraiis oUer SafrsAtt gefctuiebea 

gpnd« ift Sffkm ij^U *^>t- gl^***? ehwi» wnd der 1<*'' VerfafTer wiclitijer Schriften der Unlenveirung, 



Tlerau^. entziffert cliefes in Orpknu; Ree. glaubt, 
4lafs es der vchlerbte Name des Anacrron ift, und dem 
angegebenen Ithre , feines Zeitalters , 560 Jahre 
nach MoCseh, etwa das Taufend fehlt. Die alte 
Chronologie derMuhhammetlaner ift ohnediefs in der 
Jlegel falfch. Es könnte auch wohl Tkeocritus feyn 
Sollen. Der naclifulgende Situn ^j^Äj^, bey wekhein 

ller Herause. auf den Malchms Sidon der Phönikier 
oder den ^mon Jthtnitnßs rathef, wird ohne Zwei- 
fel JStm feya^ alfo falfch für {jy^J,- Hierauf ift 

Anaxagoru Q^*^^j^Ui»^jf aufgtfUkrt, alsdann Bafi- 

ttiM ancb JMtoAf genannt, dec ApoB<mms ift. Von 
dMUn ymi^' t&t biper angeuielien AnsfprOche 

.gilt, fo fchcint es dem Ree. wieder eine venJerbte 
■Schreibart, ftatt jj>y^Ujt zu feyn. Dafs Betinas 

(jaAai^^ bcy den niuhh. SchriftRellern ebenfalls für 
jlpoOomiusjiill f ift ^ft nicht zu bezweifeln , weil ihm 
inagHche Ivüofte bcy^meflen -werden und <binn auch 
das Zeitalter fo ziemlich einftimmt, wie'befde.? Ree. 
fich aus mehrern Stellen bey verfchiedenen Sclirift- 
ft iff l ^^trii eriimerti allein auf der andern Seite moclue 
Rm. nicht rt» dem Herausg, (S. 73.) fo gans in Ab- 
rede feyn , dafs unter dem Namen Belit 



Der Folgende ift Forphyrius ((jAySj^jjy Der 

Herausg, fpricht c5 Ftrforitfs aus. Warum nicht Ä»r- 
ßirios? Die Nachricht von ihm ift fo mager, als von 
fo manchen der vorhergehenden. Zuletzt ftehenaim 
noch S. 90. 91. anonyme Lflkris d<r ITtisluUt die der ' 
Herausg. ebenfalls für criechifche Kopieea hät, tgjpt- 
in aber Ilec. anderer Aleinung ift. 

S- 92 — 105. Imi*$g*bräuc1u. Unter diefer Auf- 
fchrift hat der Herauf, diefsmal zwey fehr interef- ■ 
fantc Inventaricn mitgetheilt , welche von dem Nach- 
laCfe zweyer GroCswefui! grriclülicli inifgenommen 
worden find, und zwar vcm beiden das türkilche Ori- 
ginal mit der deutfchen Ueberbtzung und belelireu- 
den erläuternden Anmerkungen. Erftlich Verzeicli* 
nifs der Verlafienfchaft des verftorbcnen Enftm PlU 
fchil. Ift aus einer vennifchten Samiulung genommen, 
deren Handichrift unter den Octav-Goda. des Her- 
ausg. die Zahl 62. hat. Zweytens \>r]a{renfchaft de« 
verltorbenen Grofswefns Ssi}idn Pafclh). Ift aus einer 
andern folcheu Sammlung geuoimuen , unter dea 
Ootav-Codd. no. 34. 

S. 106 — 116. Bibtterlttnrmp. Ift Erläutening 
der Stelle Prtd. Salonto Gap. XL v. I. Der Vf. ift 
mit den Erklärungen der Ausleger und Ueberfetzer 
fehr unzufrieden, befonden mit der Erklärung des 
«y. D. MiekattU in dem poetifchen Entwnrfc des Pre«f. 
Salonio und der deutfchen Ueberfetznn;» des A. T.^ 
er icheint al>er, fo wie er von den Alton, aufscr Lu. 
thtr, blofs ilie Vulgata, den Commeniar des Lyra^ 
die Verfion des XtmtU _PMgßbmt und Bintdict Arimi 



elinas, an andern 

Orten ,^ auch von dem iiltern Fiinius die RitKle ift, wie 
JfB»M&t in feiner Biblioth. Orient, behauptet. — 

Der NSchftfolgcnde ift r/iuW /wJVi*. Es heffs hier: iri-^_El,rfv t t v^_r-._^ 

Er war der Erfte, der da fagte : das Erlt^cfchaffene Montanus, den ««mifeh katholifelien Uel)erfetz«rGq^- 

Sdas Waffer aufeer Tomoton (oiler nach dem andern ültnbtrg, den refor.nirten Lcberfetzer ffok. Ptfcaicr, 

V^. i T^.u.*^\ A i. A». w*f*n hat keinen Urhi.hi.r- nebft der iüdifch- deutfchen Ueberfetzung des Rahbt 



Coil. TöcÄfl/«»), d.>das Wrfen hat_keinen Urheber, nebft der jüdifch 
welches 



fo viel bedeutet, dafe das We«m fein eigener mtxtnhtmff und der plattpommei-ifchen Verfion »«- 



Urheber fey. — Der Heraus";, wflrde dicfs cfeutli- 
cher fiberfetzt haben : „ Das Etf^tjchaffttit iß diu ITaf- 
ftr anfter Tomaton, <l, i. dm iViftn, das ktinen Urke. 
W hat, wtUhtt fovitt Memltt, da/s ürfs K^rft» 
ligtfitr Urheberin. — Diefes ftimmt gan« iillt dem 
Lehrfatz des Thalts Qberein, wie wir ihn bey tlon 
'Alten CPc'**«» Oiosrents Laertuu elc.") aufbehalten fm- 
Hcn. DeiMi Thaies nahm d4s If^ejßr als das mate- 
rielle Princip der Scliöpfune an, und erkannte anfser- 
dem ein vcrltjutlii^es durcli fich felbft beftchendes We- 
lenan, welcl €-s alle Dinge aus tiem Waffer erfchaf- 
Jenhabe. Diefes lelbftftändige Wefen, als unerfchaf- 
^nea tTipfiiic^» nannte er ro dmi^Mtw. Diefes ift 
BnnidrfenMiibhainincdaner» Tomatmt ^^^LelL» «ml 
iiK'Hcnwss. Utte ilSb fiah dia Nöte, worin er <Üa> 



urtheilt, aus der neuen Literatur der £xesefe die(^ 
Buchs nur die deutfche Ueberfe^ng und Piaraplin« 

von SSettmtr, die Verdeutfchrng i.nd Erklärung des 
ff, D. Mkkm*iis und das Kibelwerk von Htztl (Lemgo 
1791.) zu kennen ; er würde fonft die von ihm gege- 
b<?ne Erklärung nicht fo fchiecbterdings neu auf- 
goftellt haben. Sie ift diefe, dafs der Spruch : ITtti 
dein Brod ins U^njftr, dtnn nach Lxn^fr Zeil u irß dm IS 
Witdtr findtm, f« viel hcifse, als theile cIlmb Ii rod je- 
dem mit , bekannten oder unbekatuiten Arman; 
wirf fellift dein üro<l ins Waffer, dahin geftelte, wtt» 
hin es fchwimme , und wem ea n gut kommei 
Menfchen (Mier hlchcn: denn felbft diefe MildthStig- 
keit auf« CJeratliewolil wird dir von Gott fr ih oder 
fii» wrgolten werden. Der Vf. entdeckt, ificfe Er- 
klürung, dieerüOrdiie riciitjge Iwlt, in dem Buche 
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tfeff QßMft, VOB welcfiem Ree. hernach Anzeige thun 
^vlxd. in ciaer mmOet^ Encählung aus der Zeit des 
Chalmn Mcrtcureklcfly nach wekber ein Mnhhanune- 

danifcher armer Schufters Solin zu BaghtMr!, den auf 
xha forteepflanarteTi Spruch des Predigers Salomons, 
in dem Sinne y Aut ihUts^ vrirf daa Ond im ß'afftr, 
tbus Tagt mM äjr# vtrg^ttm wkrim , durch die Hand- 
]«ng t mad auf einer musemeii Schflffd auf den VMk 
Tigris auszuletzen , verfucht haben, und durch fei- 
nen Giaaben auch wirklich belohnt worden fevn toll. 
Es wird auch vom Vf. noch hinzugefügt, dals auch 
die Türken den Sprach, in demielben Sinne» ob> 
eleich mit einer kleinen VerSndernng aofgenommen 
haben, imfem de fprichwörtlich zu fagen pflegen: 
^hm* GtUs, wirf das Brod ins IVafftr. Winnes dir 
nickt ictifs, fa wtifs et doch der $tÜtpftfi, Ob 
nun eine fe buchftäbliche Deutung der neaem Ara- 
ber und der Türken von der biblifcnen Stelle eine aus- 
fclilicfsend beweifende Kraft halic ? Uberlüfst Ree. der 
eigenen Beurtheilung der Lefer, und was den eigen t- 
licnen Sinn betrifft, der Inden Worten des Pretnger- 
buchsüegt, Cp bekennt er offenherzig, dafs ihm die 
Auslegung von Austheilung der Aümofen oder Ver- 
richtung guter Werke im morahfclien Sinne über- 
haupt, fu wenig gentiget, als die Mickattifekt und 
Htzttfehi Hypothele und verIcMedne andere neuere 
Interpretationen. Seiner hermeneutifchen Ueber7cii- 
guiig nach erfordert der Zufammcnhang der Steile 
Eccltf. Cop. XI. V. r — 6. inclvf. mit dem \5)rhereehen- 
den und dem Nachfokeoden die Anficht dau der 
«ebriilche Sohriftftdier hier fertfihrt, einzele Lehren 
2ur Beförderung des guten Aii'^r.inp«; in allrn T'ntcr- 
xiehmungen des nienfcliHchcn Lebens und zur Vermei- 
dang des Unglücks in einzelnen Fällen zu ertheilen. 
Und diefam nach fällst er den lUth den Weilen in der 
oh%Mi SteDe fe, dib der Menfch in dSr Sorge Ar 
feine Nahrung , feinen Unterhalt , feinen Erwerb, 
damit es ihm in feinen Lebensbednrfniffen und der 
Nothdurft feines Wohlftaodes nie fehlfehlage, we- 
der einfeitie und eigennatzig, nodi txig und IsfDg 
««tfthrm dSIrfe, rfafi er ftets aufaDe Fäile der Mög- 
liehkeit und des unbewufstcn Schickfals Bedaclit neh- 
men, und in RCickficht des glücklichen Ausgangs fei- 
nes FleiCses und feiner Bemühungi'n der Pflicht des 
Vertrauens «uf die göttliche Vorfehung eingcilenk 
bleiben nfttTe. Diefes ausfnhriichcr zu erörtern, ift 
. hier der Ort' nicht. Aber ein paar Bemerkungen 
Ober einzelne Aeufseruogen des lierausg. kann er 
Irieht wohl ganz nbercehen. S. lOg. möchte es fchei- 
nen, ab wollte der Herausg. die ganze oricntaLfche 
VenMniR des' 17. Michatlis in der Fertigkeit ties 
Ebräifchcn durch Vergleichung des 'Arabilchen ans 
dem VVörterbucbe des (Jähns geletzt wiffen ; da wOnie 
dank fi^^en Manne in vieler Hinficht doch vnHA Un> 
wdi t ^dcbehen. — Wenn ferner S. 109. tlie HUchae- 
/^lifc» Ausdeutung auf ilen Seehandel und die Masko- 
poy au-s dem Grunde verworfen wird, weii der gütt- 
lictie Vf. d«s ßuch^ felbft die Summe defleiben mit 
den Worten ankOndige : FflrrAt» Gatt md Aeftr Ate 
QOott etc.: So diiwkea wohl« in Qnficbt der Monh 



lität des Fnctinns , die Begriffe von dem Seehandel der 
Alten zu Xtark nach den Geift des Seehandels und der 
Maskopey der oewn Welt modificirt feyn — S. 115. - 

vermutnet der Herausg. , dafs der Auslpruch des S5. 
lomo vielleicht durch die Königin Balkift von Sfaba* 
die ihn aus Salonio's Munde vernonnnen haben kön» 
ne, auf die Araber for||pepflanzt worden frai niBm 
weil die Araber das Bnen dee Pre Jte ers nienr giSraa 
haben könnten, indem es nie in ihre Sprache rtbcr- 
felvjt worden , als welclies bloCs den fünf iiüchern Mc>* 
£s6h's widerfahren fcy. — Sollte es dem Hn. v. D, 
oelallea, die neueften Unterfuchongen aber das Buch 
oes Kthntt zu lefen , fo wflrde er die Zuverliidigkeit 
der Annahme, dafs Salomo der wahre Vf. des Öuc-h» 
fey, wahrfchelnlicli zurücknehmen. Noch mehr aber 
irret er in der Behauptung, dafs die KakHtl nicht- M 
das 'Arabilche verCirt fey , und es überliaupt nmr eme 
'arabifche Ueberfetzung von dem Ptntateuchus gebe. 
\Yir haben ja, auCser mehr als einer alten arabilchen 
Ueberfetzung des Pentateuchs, alte arabifche Ueber- 
fet/ungen von aüin Bachem der heiligen Schrift de« 
A. T. (und namentlich auch von Kokilet"), deren Al- 
terthum aus der kritifclien Gefchichte des Kanons be- 
kannt ift. Dtü \'f. durfte nur wenigftens die Parifer 
oder Londner Polyelottenbibel verglichen, und fich 
derverfchiedenen aften und neuem Ausgaben von ein- 
zelnen Stücken der ambifchen Ueberfetzung des A.T« 
aufser dem Pentateuch, erinnern. Er würde danri 
im Gegenthcil, in Hinficht der 'arab. Verfion des 
JSaUf. die- Kritiker vcrpflicfatet habetty wenn er fia 
«nfehienwalirfehelnlk^en Beweisgrund eidhnerkftnt • 
gemacht hstte , dafs dii? Verfion diefes biblifchen • 
Buchs weniglteus fchon Sfc. VII 1.1 vorhanden gewe- 
fen feyn mfllTe,. weil der ChaUf Mutfwekkil. unter 
welchem die erzählte Gefchichte voigfsfallen iu> SU0 
HC., Jahr Chr. 847 — 861-, regierte. 

S. 116— 157- Krifgskunß. Der Herausg. glaub€^ 
die alte verloren gegangene griechilche Tarti*, wel- 
che dem Ariflotilts zi^efchrieben >vard , wovon fich 
nach D'Herpttot's Anzeigen eine 'arabifche Ueber- 
fetzung erhalten hat, die man imter amlcrn in der 
no. 1242. tks Catalogi ßiblioth. Lu^d. Ratav. S. 460. 
wieder erkennt, in einer ans dem Arabifchen gefer- 
tigten tOrkifchen Ueberfetzung zu entdecken, welche 
er nach zwcyen feiner Handfchriften , wo fie firh als 
Anhang befindet , in deutfciier l'eherfctzung mit- 
theilt. Für diefes Gefclienk verdient der Herausg. 
den Dank aller Keuner und Liebliaber des Orients : 
aber, was auch der Herausg. in'der voransgeicldek' 
ten Einleitung ziirBe'^lauhimmg feiner Atmahtne , dslil 
diefe kleine liirkifche Schrift von 40 Kapiteln die 
Ueberfetzung jener 'arahilchcn Verfion ilcr griecbi» 
fchen 'lacUk des Ariitoteks fey, bemerkt» üb möcii^ 
teA doch wen^ Lefer dfefer Hypothefe ihren Befi 
fall fchenkon. Ree. wenigftens' Icaun d.irin nicht 
die minilefte Spur einer Ueberfetzung aus dem Grie- 
chifchtin, nicht einmal 4nW BeirbeMwog nach dem 
Griechiichen finden ^ Xo gun vatn mahhammedaniich 
ift dieler Traetrt von ifin Rneln der Kriegskunfh 
Ja er ift\iaxd»ii$ ba dem eigarthflmlifthen Charakter 
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der 'ofsmJnifcbai Sclir-ibnrt und Denltungsweire, 
tuid der 'o£sinanifcheu Maats- imil ivrieg^vprfafrung 
verfafst, und aus der 'ofsmanifchen *.relc hiciite ec- 
tehäfSt:. cIaGs es alfo, wenn die Schrift nicht felbft 
titi tflrk'ifchcsOri^nal ift, vid mhHbhcinlJclier fchel- 
[im niQclitü, fie allenfalls fflr eine Bearbeitung iri^enr! 
eines neupcrfifchen Originals zu halten, ah diL-lflbs 
als eine freye Uebcvfetzung aus dem 'Arabifchcn /u 
betracluen« Hec häit die Schrift für tarkifehes Üri-' 
giual. 

& 157 — 205. 2L^U^^ cA-^ij^ SiUjjl sä* 

« . • . doB BiUk vom Redtn , tttkke als Sprücbt 
4/tt FSU^ UMttr dtm Ifamn Buch des Oghus htkaMtUfindt 
aus dtm Tatarifck- TUrkifchtn. Wietier ein fchätxba- 
res Stück, was der Herausg. aus der 31. Ilaneifchrift 
feiner Sammlune von Cü<ltl. in Ouariformat tnittiieilt. 
Das 3iich eotmlt ein paar Tauicnd Sjprichvvurter 
initkttr7enB«MiierUunnen. Die näiiere Befchreibung 
dif fes Buchs Tind Untcrfuchung Ober feine F.ntfteljung 
und fein Aller , und feine Spraclie , über die Gefchich- 
to des Ogkui Chän und Ober den Geift der Sprichwör- 
ter der, Afiaten, worOber der Herausg. i» einer vor» 
ausgefchickten Einleitung fehr gelehrt atitianddt, muTs 
Kcc. den l.efcrn nborlaffen , in den Denkieürdigkeittn 
^fiens felbft uacnzulefeo. Der Auszug fclbft enthalt 
die deutlcbe l'eberfctzuiig von 2Co Sprüchen nebft ih- 
ren kurzen Erläuterungen* nüt dem Oriranaltexte. 
Zur ßefrieiljgung der Lcfer der Alfe Lit, Zelt, mb- 
gen ein paaa Proben genug fcvn. A'r. 59. Was ein 
Ochfe feyn foU, mufs krin Pferd noch Efel feyn. 
Kr. 62. Wer König i«yn fuU . nmfs nicht zu grols, 
noch zu klein feyn. Nr. 67. Wenn. Habichte und 
laikcn zur Henfchaft gelangen werden; fo wird ih- 
ren l'fuiln>!vn und Wächtern, wenn ue gleich der 
Geftalt nach Menfchen fcya wcnfen , doch nach der 
CemfltKsarl glcichi'am die ilnn 1 .Ichaft eigen feyn. — 
Nr. 82. Der Alann ift übrig geblieben, Ijagte man. 
Wenn CS Wittwe und Sohn gewefen, wir h belTer, 
antwortete TMjn. Nr. 89- 'ralclieuiiiefrer und Keder- 
melfer find kein HacUemeifei". Nr. 100. AUcjufeyn 
fiälicllt fich nur fnr Gott. Nr. 115. Bis der ifirfen« 
\fSiet dir zu Händen kömmt , ifs die Mehifuppe. 
T^r« I6S> "Wirf nicht weg was du weifst, und wgifs 
Dicht den/' der dich machtet. 

* S. 206 ^ 13a Dynaßt$ itr KMlm «er dtr SM- 

ßtik. IJcr Herausg. theilt uns in diefein Stncke der 
X)eokwt\rdjgkeiten , nach einer leftaijiwürdigen Vor- 
eitüeitung Uber die Nachrichten des Satukomathon^ 
Manttko und Btrofus in Vei^teicbung dw moHufchea 
Gcnealogieen , aus dem Dfckumi flbnvilrfeft'des '«fsmä- 
qifchen Schriftftellers Katib Muhhammtd Säim (Cod. 
Jät,4to. DO. 4S>)» de«: Ste, Chr. XVI. lebte, den Ab- 
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fchnitt ronjJcn Kalniteh, mit cfen Ahweichungen de« ; 
Alilc'initts gleichen Inhalts in des lim Fqsl 'Ahi tr- ' 
ra!ihm.lH tbn Ktmäh El SojAdi) (Jefchirhtc von Egyp- 
ten und Qahire» in einer wüitlichen deutCetiMtUeteT-- ' 
fi^tzung nnt« uini befehlie&t die Gabe mit einigen hi- 
ftorifcnen und andern erlSuternden Anmer' ungeii. 
Wenn es auch in (Jcr Kinleitung und den Anmerkun- 
gen des Heraust;. antiquarifcne Beraiirungspunkte 

Siebt, in denen i^^. mit dem VL nicht ^uiz iiDerein- 
timmend denkt, fo mnls er doch veifichern, ila& i 
dJs Ganzf , was in>r niitgctlieUt wird, fchon we- 
gen von grofsem W crlhe ilt, wed wir das bisiier zer- 
itreut Bekannte über den in Frage ftehenden Ge^eii- 
ilandrnoch nicht fo voUftändig erhalten haben, ah e« 
•ms der IlMnfusg. ans den branen genannten mufhWuK 
tnadauilclien Sc hrififteliern vor Augen legL . 

. STA<4TIWUSBNSCHAFTEPr. 1 

Rostock «. ScHwran, in d. StiUerfchen Buchh. : 
Üibtr dir (l«*B«n zum Abtrag und zur Tilgung 

von Staitsfcl-.uldsn . cni A i fe durch den Dom.ii- 
nenrath v<m Bälow zu KiUu im Jahre i^io. und 
Sr. herzogl. I>urclilaucht, dem Hma Erbnrin- 
aen Friedrich Ludwig , Herzoge von Mekien- 
' * bürg - Schwerin in Cntcrthänigkeit gewidmet. 
24 S. 8- (4 gr-) 

Diefe kleine Schrift hat ganz das Anfehn eine? ' 
horfarnftcn gutachtlichen Berichts in einem fcliou et- 
was vcrahcten Kanzley - Stil (der Ausdrucke , wie: | 
grundk^giich, bepmlen, bevoi'Zügen , Meinung enl- . 
gegen nehmen, nicht verfchmäht, und in wekhem 
auch lim u:u! wieiter ein i^rammatifclier Fe!»Ier, z. B. 1 
Staatsfc'iuilden , dje auf G.mzc liaiten ! mit unter- ' 
läuft). Es wäre «um zwar möglich, dafs ungeaciitet 
dicfcr Mängel, dennoch gute flachen gefagt wären; 
allein dieCs ift nicht der FalL Die liteen und Vor» I 
tchliige iTiid ganz alltägUche; felbft diefe find nicht 
einmal j;ehurig entwickelt, und uheihaupt ift der 

Sanze wichtige Gegcuftand Cclir oberflächlich beban- 
elt. ,Dal)cy wollen wir jedoch dem Vf. nicht die , 
am Schluffe fclbft gciiuff^erte Hoffnung benehmen, 1 
dafs er vUUtlchi durdi feine BomOhuiig eine grtlnd- I 
liebere und ausuilnlichcre Bearbeitung diefes wichti- 
gen Gegenftandes vcranlaffcn, und dadurch ieinem 
VaterJaude fich nOtziich bewcifen könne; aar mufs 
Ree zum Beften des Landes i«flnfchen, dafr d^ Vfs. 
Ideen zu niclits andenn Anlafs geben mögen, als, es 
beffer zu machen, wie er geratlien und vorgefchia- 
gjen hat. Die fchonende Nachficht, welche der Vf. 
von einfichtsvoiien xMäimem fOrCeinBochiein wanfcht, 
können, wir unbrer Seits ihm aiofat haflfer erwci/en. 
als dadurch, d^ls wir es aichi mn Iieftn emjpleltr 
len. 
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OftlBttTAlflfeCHlB I.1TE&ATU1. 

BsÄT-iN, inConini. tl.Nicolai'fdienBuchh.: Z7f«l- 
wilr4igkeitea von Ajttn in K&t^lenuni If^f- 
fmfAt^tatt Sitten y GebrSuclun und Miertkmmm, 
Rtllgion ttnd RegitrtmgfgerfiMmg; — — ; «» 
Heinri:h Friedrich von Cmk u. f. w. ^• 
Ekefi.iiif. : Buch des Xahus, oder T.fhrm des ptr- 
ßfche» Kmäat Kjekjawus für feinen Sokn Gh4- 
/«• Sckmtk. VcM ßHmr. Fir. wm IXtz «. f. w. 
^ ^ *S* tiit^rncimitH'Rtcmiflony ^ 

.fclie UclM:rfpi7.ims; eino'^ tnrUifc\i«n Auffnlze-, drr 
eine Art von Kdigions - l^lec^'iw^t^s, ia Frag und 
Antwort eingekleidet, ift, luvl alle fragen enthält, 
welche ein Imln ftmlirt haben mufs, der als Vorbeter 
der Gemeinde in einer Mofchee angeftellt werden 
wil). Der Herausg. hat diefen Auffat /. ai^'s einer Sarnm- 
limg von verl'chiednen Kxipitcln des Qux'ijis und vra 
Oebeteu genommen (Corf. Mr. 12. no. I3.)' "^^ 239 — 
aoa. Sselim /• als Diciiter und Mann von GtUij als 
Rtgent md Meufth. Diefur i'cliönc fehr ausfänrliche 
\ind aulhcntifche Aufl'at?. wird allen Freunden und 
Forfchcrn der neucrnCeichi^Iite willkoniruen und an- 
genehm fevn. Er ift es aber eleicb 'wichtig für den 
«jrientalifclieii Literator und Pnil<4ogea, iqdeni der 
Vf, S. 241 — C44. dd^ iJLifj GcJicht aus der SanimUin^ 
der GedicUln JeSiS'jf^im ( Cod. Mr. ^. no. go.) im per^- 
Xcheu Original, mit d^utlchec L'ebertetzuna.umi er- 
läuternden Amnerkimgen , S. 344 — 256.^6 Nach- 
.riciit vun Sselim aiu? dem turkiTcht'ii Tefiiret /slschoard 
iLes iM'iiij 'i (Cod. Mr. 4. no. 122.) cbeui,dis im Origi- 
M«l und mk Anmcrkuiigen beseiteter deut(chen 
XMtmfetzuiMCt ;ond ji>.: 350-— 3931^9« Tatich i Ssul- 
A«« SwIfm CGeGchtehte des S(«U'han Sselim) von eii- 
Tiein Ur^;enaniit"n (Tf?;?. Mr. R. no. 79. J ia deutfcher 
Uebcrlttiung imL eiliuleiiidcn Notcji t nilchaltfi». Ini 

perfifchcn Gedichte S. 241. ift 7. 6. ftatt 
<.XmS.f—yy verdruckt, und b. 242. Z. 5. ftatt 
^jp^. Das Gedicht fclbft hat poetifchen Werth, ob 

es gleich lieh weit von dem einüichen Gcfchmackder 
allem perf. Dichtung entfernt. Der Herausg. hat CS 
^lIi^ und gut erläutert. Wenn fjtt'Iuf) uoter aadtftt 
dcft Vwi aiis SsAtltn's Ge4iclUen anfnhrt : 

IBuih tim fehamwer Schatten , der meiner fchlanken Ge- 

j lii^bteii Gefährte nicht ift 

Tw Bcf|«(d« hin, ich tar Erde' geworden, und Sie ift 
^ ' . doch nein StMib nicht. 

A. L, Z, 'igta. Efftip Band. ... 



(S. 255. derUeberf.) fo klagt der lüerausg. mitllcelit;, 

dalsi diefes keinen Sinn habe, und eben fo wenig hebt 
die in der Note genebf^ne Ueberfetzuog deTleibeti Ver- 
fes, nach lier \ jn.uite Ijiiiiai Ce£ f|er .Oedieht- 
Ümunlung, diele iüage: 

Weichet ift der Schatten , der fich von meiner frViIin 

ken Ocli -htc-i niclit Ii Min»: 
Ich Üb Tor Treoe lor Erde geworden, Sic «bar JXt doch 

Da. der Herausg. den Ree. durch d.T<; bey^efi'icftc Ori- 
.g^fS. 349. und 255.) in Stand gefetzt hat, felbft zu 
«mKUCBi fo glaubt er Geh' ihih durch d:e Bemer^ 
ktmg zu verpflichten, dafsderCrund derKIaeemir in 
der Ueberfetzung des Herausg. hegt. Kr hat fich 
nämlich in beiden VcrJeutfclinns^'jn des VerTes etwas 
fibereilt. In beiden ÜBberfctzüngen des perfdchcn 
V«r6<l)at er die Allonge Ji^^b u. xj^£^ 

mit Ui-ifti j.jb «md- pjVjÄ verwisi^fth^ 

tuid in der zweyten Ueberfetzung noch nberdiefs das 
erfte Wort f*pr crften Zeile, Ai ron in rl^r türkifclien 
Bedeutung qudUs genommen, da iiun doch gewils be- 
kannt ift, dafs das Perfifche alle Mifchimg aus dem 
TfirMifchen veifchsiähet. Richtig ttbedct^jtJantet der 
Vei« nadi Zotlifir« Lesart: 

Da dea SolmtM» Sehwine tati^m OeKehtcn Odihite 

ift , ' 

Mb loh TOT Befiel^» «n Esd^ ge-vordoo, «ai Sfvtt utir 

Derfelbe Vers aber, nach <fer Variaa;tc aus dem CW. 
koCet-; 

Ei ift kein Scltatten, der mich yon meiner rclüankiB 
Geliebten trpimt; (wörtl. der die TreeoMW 
meiner (i 'ü - iteji ift ; ) • ^ 

Ich bin au< Treu« zur Erde getronten, Sie ift iiaii mda 

Stanh. * w 

In der eilflrn Erzählung des Anonymus vom SseHm, 
S. 290. ilt detnHeraustj. das tlrkifchc Wort iöJUi^£=> 
unerklofliar. Kec. jntH;li;e es für ein« uugewühnli- 
chere luul dalier im Lcxico (iberfeheiie Nomj nalfcfm 
iles Zeitworts OC^Xo^^ y^MÜlrl anneh- 

men, und Ä^>c*£=5 Icfon, welches fepuUura (wie 
a. B. faetura von OC^Juiof fac/rr) Scyn 

würde. Die Ueherfetzung der F^xtesu-oi te wäre 
alfo: „lAr tt-.cf lit nur dahl::^ mich va:!: den Hcgrühnif!' 
ort fauf ileu Kirchhoff) der UngUinbigsn zu bHagtri," 
Dieter Sinn ftimmt ntit dem ganzen Ziifimurenhane 
der JSrTnWtiiig. 
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303 — 307- Stmf0n in ttut^tklitkeu jittiu am 
dem Tarkifchn. SatUlt ein Meines ttlikifeWh Ge- 
dicht von 10 Bei t odcrVerfen, im Original aus ei- 
ner ilandfchrift des Herausg. (Corf. «w. no. i45.)> 
mit beygefügter dcutfchen Ucberfclzung;^ und Aa- 
inerkungqa. $. 30g- 314. fteht das vierzehnte und 
letzte Stfick diefer erAm Liefernnff der Deitiiem-dig- 
kfite» Afienst und ift ilberfcliricLcii : ff'as iß der 
ßJenfch! aus dem türkifch-arab^chcn des Kjemal Pa- 
-/efta Zadl. Voraus eine Nachriclu über den Vf. Kt- 
mäi Pä&käßääi» geft. Coiiftantinu]iot i5;;4. und dann 
efn fifittctifches Gedicht von ihm, aus s ^eit befte- 
hcnJ, an<< einer •^erinifchfon Sanunluni; (Cod. wu. g. 
HO. 62.}, im Original mit deutlchcr Ueberletzung und 
AnmerKungen, Wir wencleo uns son zu dem zwey- 
ten Werke des Ho. p. .Diez» 

B) Buch des Kabut. Sowolil die mit ^clilir- 
teii Aiirnorkungeii des Herjusg. liegleitcle \'elH r- 
fotzung cIl-> Buch^ieibk, als beijoitders auch, die vor- 
am^ipftliickte vortrcifliclie Einleitung verdient die 
AuTincrkfantkcit aller Freunde des Orlen"; \in ' il'ci 
Kenner und Forfcher der Oefchichte. Die Kiiilc itung 
Igelit von S. i hh 2$J. und ift i.-n April il-;o2. datirr. 
Der Text des Vfs. ift von ihm durch Notcjj uuher er- 
iSntert, auch niit einer genealoi^ifclicn Tabelle hereh 
chcrt. Dt-T \'f. hniiclelt in diefer Einleitung zuerft 
von der f''e-i-ä,ilajjiir,g und dem Streck des Bnc'ts des 
Qdbi'iß (S. I — 21.), clajm giebt er du Gefdückte der 
VUemiten CS» 22- I740> ^"^^^ ^ulcut BelrtehtUHgn 
Ubtr das Adk des Qäb&jl (S. 1-5 - 257,); IXi aSies 
rÜcfcs fo ungemein rcirlilialiig an rorfciumg und Bc- 
leln^ung jlt, um! das Werk iioi'fenLlich felir bald ailcu 
Oricntaliften und allen Gcfchichtsforrchcni , auch den 
tnelflBen ütenitoren als ein unentbehrlicfaes Buch <m- 
crkaont feyn wird: fo kann Ree. fich ftglfcli eines 
Auszugs daraus überheben, und begnügt Ccli daher 
tiaiiiit, den Lefem derA. L. Z. blofs dasjenige uiitzu- 
theilen, -was nöthig ift, um ihnen einen aHeemehien 
Bci^riff von dem Johahe zu geben. Der lUiuig Kei 
Ki^ituß (oder naeh des Herausg. Au^fprachc und 
Schreibart Kjtkjau.'as')^ welcher der Vf. des in deut- 
fcher Ucberlei/ung cclieicrtcn Biiclirs drs QaOiiß ift, 
und es im J.473. (J.Chr. lofio.) verfafst hat , war der 
letzte Regcut der Dyoaftie der DllemUetty welche fich, 
nach dem Untergange einiger kleinen FQrften von Gl- 
Ifln und gewifi'cr 'Aliden , ein Reich in Dilem, Gilän, 
&arkun, Thabareftän, und (2oluftan (oder Kulüft<in) 
ikifteten, uml diefes Reich fciTdcni J. 315. (Chr.gs?.) 
bisgcgendasKndedcs ffmltcn Jahrhunderts der Flucht, 
untcr demClialilat des achtzehnten 'AbbüfsiilenMugta- 
dirBilLili bis /um Chalirat des fn ii mi und zwaiiZigUeu 
'Abb. fsiden Muqtadi l^ülah, ci hielten. Ihait üilemi- 
U»y die niclit mit den neben i\nwn über einen weit 
gröfsern l'heilAfiens regierenden AJ;i<i^H,\vckljcaucli 
Uilennten genannt zu werden pflegten, vervvcc;iLL'it 
v.erdcn inuilen, waren die Nachtreter der I iirilen 
Dlleni's, welche iu den alteiten Zeiten der perliüclicu 
Monarchie derSfäläänidenvon den perfifehenKGnigen 
unabhängig v.rTf..), und nc^ ^1 i'Tü-.in;? / c.t nacli i e r 



fOdUichen Selbftftändigkeit verblieben. Von diefaii 
hebt der Vf. feine Ce chiclv; der VlUmik-fi gleichfam 
ab ovo an, u:i 1 fi tzt fie durch die Zeitepochen der Ara- 
ber und des Chalifats bis zur Endfchaft der Dynaftie 
nach dem Tode des Ktkdwaß fo volJftändig fort , dafs 
er auch nicht vergifst, zur (Jeberficht, in" dem crfieii 
Theil des Vor berichts oder der Ei nleitung (von der V^er- 
anlaffung und dem Zweck de.s Buchs) aucti die fammt- 
liehen unabhingigea andren Dynaltieen, die das Cha- 
lifat zerftackelten, der Thäheriden, ZofßirMen u. f. w. 
Vorauszufclvicken. Er hat fich, der crfte, das Ver- 
dienft ervvorl)on durch die forgf.dtigfteii uud griiad- 
Jichitcii Forle 1 1 ungon , fo weit lio aas den jetzt vor- 
handenen (Quellen der afiattfcUen Geiithichte nur nvös- 
lich waren, die Gefiehiolil» dar Df/fmitow, der Dyoa- 
ftie von MerdhifUfih n.irnlich bi Keikatcnß uml fei- 
nen Soim Ciildn St.Jiuh, welcite txisiitir bey allen Uifto- 
jiKcru im Dunkel gelaifen ift, ins Heine zu bringen.'— 
Der vierte diefer Dynaftie ^var Qdlfäfl (j^^Vi mit 

dem Ehrennamen .S!fAf^ MädCt (Sonne der Hoheit) 
1 eaicrte vom Jahr der ¥h 366. (J.Chr. 976.) bis J.403. 
(Üir. iOl2.) Dip' M war der Grolsvater des Königs 
Aeikdieuß ^j^Ls^i« war ein pufi^r freund 
•der Wlflenfchaften und der Gelehrleo , und wai^fttbft 
auch (Jelehrter und I 'i-hter. Man hat von ihm noch 
Sammlungen von lirjclon und Geifichten in perfifcher 
und arabifclier Sprache, hein ILukd Xedcdtnifl , 
Uiigefihr unis J. 450. (Chr. zur Regieitmg ge- 

langte, und leinen Namen von dem zw«>'ten Koni-c 
der altpcrfifchen Monarchie der Kci.lnieV entJtlinie, 
auch den Ehrennamen (vom Chaht'eu niüiVnU iU leujov 
Regierung erhahuenßeynamen)£»i/r Onzur elMiati 
Cfarft Gnmdv^te der Hohek) lahrtey fchrieb £ein 
Bitek der Leeren anfikun SUfia Gttdm SekM ums 75fte 
Jahr feines .\lters. Es darf uns nicht wundern, fa^ 
der Vt. , däfs ein Mann wie Kjokjavvus in keinem ein- 
zigen Gefcliichtsbuche, fo viel mir bdiumnt ift, ge- 
nannt worden. Die Wjsifeften und Beften unter iten 
Menfehen anF Thronen*, wie in Hatten, find nit gunz 
uri!)ek.innt geblichen , weil lie imr im Stillen nntzJuh 
gewcien u<lcr niemanden gefchadct, olme ihren IVa- 
men an Tod, Zerftörung imd Umwälzung zu hefigB, 
als welches Dinge find, die ihren Urheber .auf l^iwe 
Zeit bcrfibint nuchen. . . . Je foUer der Mann , rar 
deflo gröf^cr wiid er gehalten, und je mehr er Bufes 
gethan, defto langer wird er in der Gefchichte leben, 
die nur mit .Mcnfchenblute gezeichnet werden wilL . . 
Richte Könige zu Grunde, die dich riiciit beleidigt 
luben, und iey glDckhcU in Berauben und \ crwi'iften 
ganzer Vvelliiieiie, wieder niacciiunjiciie Alexander, 
mid du wirit luc iir aUeiu mit dem Beynamea des Gro» 
Isen beehrt werden , fondern du wirit auch felbil an 
Plutarch eh>cn Lobredner deiner I n^^enden finden! 
Erobere und unterjoche achthiuidf rt M„dtc und lafs 
in Schlacluen eilt iiundert und zwcv lun! neunzig tau-, 
fend iMenfcheu umbringen, wie Juhus Cäiär, und 
deine iücbriften werden von allen kieitalteni, fogar von 
Montaigne gcpr f»'''n i n ! I 'l^'t y«!\ einen Alphoni'us " 
uuJiuisn ^cira^cu wciUc^;, io auch eia Zeitge- 

^noSe», 
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iioffe, wie AftniHS PoUio, fie far l<\geaTiaft erklärt h*- 
bea inag! So viel wäre daran gelegen , Mirstratien in 
jrrobe Samen zu fetzen ! nbcr ilie Welt liebt einmal 
Bas grobe Kofe mitcr gi-nfsen Namen, ^leiciifain als 
ob'M d«s Bolc nur Jesiiall) nlhme, weil fie gewoluit 
ift , es /u thun. Nur der einzige Cardanus hat es «- 
waV' Sogenannten grofseii Pouipejus dte GroDs- 
jnannfchaft abzijzic'ien , indem rr ihn den Kleinen zu 
neofiea ßch erlaubte. Das fülle Gute macht zwar 
ifefl^eoigeo fehr gjaclüich, der es ftifteto, uiut das 
Hen ufstfeyn, niemanden gefcbadet Xtt babeo» wird 
der I roft feines Lebens feyn! Beicfe» aber, wird ihm 
niclitzu Hcroklen bey Nachwelt dienen , weil tlie 
Meniäien die iiineu erwieiencn Wohkliaten niemals 
fo leicht vergeben, als vretm fie derlettwn in Ruhe 
und iui\-ennerkt theilliaft gewoxden. . Mltänein 
Worte , wei- auf dicGefchichte rechnet« woaaXA fie ehe» 
fo wenig kennen als fich Iclbft. Wie wenig ift's w as 
fie meldet, in \'cri;leich des vielen, was fie ver- 
fchtvelgtt weil rie.es nicht wufstc oder nicht liebte ! . . . 
Es nüS» edaubt feyn» der Celclüchte jene Vorwarfe 
zu machen, wenn man Seht, dals Ge nioht-^innal (ton 
Wof~.' ii N.unen oinos Königs aufbewalirt hat, der 
nach tlen vortrefflichen üelinnungen in feinem Buche 
veidiAnt hätte, «um ßeften feines Volkes nienialsi zu 
fterben, während dafs fie Ib viele Minner auf demi'a- 
picr unfterblich gemacht, welche nadi dem Ungktcl^ 
-was fie aul' der Welt angerichtet, niemals liätlen ge- 
boren werden üolieu , wenn es anders erlaubt il't, lo 
-cnfpreohen» ohne zuwilTen, woher der W ind kümmt 
und ^vohitt «r Jg^iet; denn Gott^fe es der fo die Weit 
regiert. ^ Ua die AiovgenltnfdifiBhen Oetchiditai 
fonft zuüleicli vom Tode der vorz'ldichlten Gelehrten 
jedes Landes Nachricht zn ^eben pflegen: lo wurde 
man es mit nicht weniger bn willen bemerken, dals 
Kkkiawid« fo gar .nioltt d{tnud als Gelehrter au%«!- 
faiut wwden , er, der doch fo viden andern bectthoi* 
tcn Scribeuten an G«i(t und WifCenfcluifit' luMSldlich 
nberlei^cn gewefen, und befont^lecs allen denen* die 
. als Hiltoriker (einer hatten gedenken foilen , wenn 
nan.nicht bediohte, dafs der gut» und weife Kdnk; 
nicht in Vnigeflenheit&Ilen konnte» ohne zugleich 
den Gelehrten in fein iöhicklä] mit mx vei wik- 
Jieln . . . . u. f. w. — Uebcr die rallifelliafte £r- 
Seheiiiung, dafs das Buch der Lehren von Keikäicuß 
eefchriel^ gleichwolil den Titel Buch du. (Ubmt 
( ({dbäß namt) fuhrt, giebt der Hcrausg. im armem 
XheiL des Vorbericliis (den Betraciitnn-en tiber das 
liuch des Kabus_) dicfe LrKlüruug, dals ticr Vf. waiir- 
icheinUch bey der V\ ahl des Titels einmal das Anden- 
ken leioßa weifen ofa^eich un^ück^uifaen GTdisvaters 
ehren #oIlte, der oberall in groftem Rnfe ftend, und 
we^'!n feiner v\ il'lenfthaft feinen Nj:j.oii cine'n linr !ie 
*u leihen w.auig fehien, welches den Kern der bellen 
Kfuntniffe enthalten foilte: auf der andeni.^seite aber 
be(cUei4.leu ^ubte , lein Werk nic^ beflier. empleh- 
ieu zu können , als iodcvn er es mit dsBnNamea eiues 
durch feine eigne Schriften allgemein hekaunten K j- 
siijgs ansftattete, um Leüevoder 2ulidt«r dsftoaufiuerk- 
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V. D; ift aus zweywi der dreYvorhatulenen tnrkifchca 
UebeHetznngen des |ierfifchen Originals gefioflen, 
nanihch aus der zweyten des Mfrdfchliuek , weichein» 
J- 835- (('lir. 1431.) vullendet ward, und aus der drit- 
ten von N'asni't Söd^ mit den Beynamcn Mürtehi, aus 
See. XVXU. Von der dritten hat er feinen Cod. ms. 4. 
no. te. BBoh einen andern* der ebenfalls ip feinen Be* 
fit/, gekommen ift. Cod. ms. g. no. 60., und von der 
zweyten feinen Cod. ms. fo!. no. 2. gebraucht. Ree, 
luitte ihm gewOnfcht , auch das perf. Original zu be- 
Ctzen oder zur Vergleichuiu; zu erhalterifwovon lieh» 
wie der Heran^. auoh^ felwIV (S. 134.) erOrtert, ija 
rr.ehrcrn europäifchen Bibliotheken , uncl namentlich 
zii Paris und Leiden , Corfif« bu- finden. DerHerausg. 
beweiit utvs in leinen Betrachtungen ül>cr das Büch, 
wulche viel iichüne Bemcrkuittgeu und Erörterungen 
enthalten, aus dem Buche ielbit, dafs der Prinz GfWn 
Schall fchon von r2iferm Alter gewefen, als der König 
die letzte fland an fein Werlt irelegt und das Buch 
vollendet hatte. Uer Zugline folT nicht als Kronprinz 
erfcheinen, fondem alsMemch, der fich zu jeder Be- 
itimraunggeüphfckt macht, welche ihm In irgendei- 
nem nicLiern oder höhern Stande befcliieden feynmüee. 
Bey dem nahen Untergange, den ef feinem Heicuc 
ahnen konnte, und in Helracht der vorhcrgchendea 
mifsiichcn Schicldale dcOfdben • wollte er fich durch 
fein Unternehmen um feinen Sohn ein bleibendes Ver* 
dienft erwerben, indem er ihm nach der ihm gege- 
benen viusgezeiciincten Er/iehimg ein Buch übeme- 
ferle, mit ilelVen Hdlfe er fich aus dem gefahrlichen 
Schiffbruclie des vaterlichen lieichs retten foUte» (fef*> 
fen Untei^gang vor Augen zu fchweben fehlen. Zuin 
Schlufs feiner Beti jcluungcn macht dcrHerausg. noch 
einige treffende Bemerkun^^en über dcnGeift und Vor- 
trag des BucIjcs, um den Gcfichtspimkt zu ftellen, 
nach welchem das Buch nach feinem Inhalte betntcb- 
tet werden rnnfs, und endet' fchfin mit den Worten: 
Es ift ein Werk, unter das man .lie \\ orle fchreibcn 
Könnte, womit Pythagoras fein goldnes Gedicht b^- 
ichlofs: Hit htäuBbe anmc i his operamqiie imvemie et 
amorm. D'minae liaee U im virtutis veftigia' ductnU 
S. 959 — 274. folc,t hierauF der Anfang der Ueberfez- 
zuiig mit der ^'on•eiie der tflrkifchen Ueberfetzers 
JlUrdniiiir.ek und Mürttfa. S. 275 — C84. enlhiilt die 
Tie beriet 7. uug tics Eingangs der Gcfchtc'nte oder An- 
ifou dier linahluog, wOmit lieh das Buch des OfUt0 
fdbR anfingt, und das Regifter der Kapitel des 
\N erks. J^äb Werk befteht aus 44 Ivppileln, deren 
Ueberietzung von S. 285 867. fortgehl. Ree. kann 
ohne zu weitläufig zu werden j keine Ausz ige geban, 
nicht einmal die Uctwrlchriften der Kapitel widerho. 
Jen, und begn<tgt fidtnurfloch anzuzeigen, dafs die 
ganze Ueberi'etzung de, Hnchs, tlru-ii ü ji^Krl.üe 
1 reue ficli von der^rofsen kennlnifs des iierausg. itn 
Türkifchen mit .Recht vorausfctzen Ufsi, mit einer 
Menge feiir klurreichn' und gelehrter Anmerkungen 
zur lirlautcmng des Textes ^begleitet ilt. Der Inhalt 
lies i5ten Kai>.'Li-! n : vom l^utzm :nid Schaden des B^i/- 
ßiuajst des löten tom Baden und l[\''ch*n des Körpers, 

des iTtea vmSMaf i&f Aifo, des sjikcn «e» dss Je«- 
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5\tn und T^arfchv'rften füf AtrzU, verdient auch di« 
ufmerkfainkfit (Ics gplphrten Tlieils unfrer Aenrte. 
S. 505. •vrerdcn die orientalifchon l'hilologcn , beluii- 
ders die Kenner des Perfilche« fich einer Seltenheit 
erfreuen, indem cWelhft ein paarVerfe in der Hurka- 
mfche» Mundart zu lofen find. Da Ree. <Uo durch das 
MDZe'Werl«. fo zahlreich vorliaiidnen Anmerkungen 
deaHerauBg. des Raums wegen mit feinen Bemerivua- 
ffcn nicht verfolgen darf: (6 will er feine Beurtheiiung 
wPnicUcns mit einigen Bemerkungen ober ein paar 
der Noten t!es Vis. in deffen vorauspefcliicktcr Einlei- 
^Dg (S. lOg. und 124.) befciihelscn. S. 108- in der 
tCote l. bat der Herausg. dem tjicländer ^« Äi- 
cUardfon v/ider feinen \ViUen Unieent getban. Denn 
der von ihm gerflgte Fehler ift allefii iiKder deutfchen 
Ueberfelzung von Federau anzutreffen , deren Cch der 
Herause. badient hat. Das englilche OrigüMil hat ai- 
lesnin aiide». S,ffohn 4U%ardfon*t Dkthnmf 



perßan, arabic änd engUfh Tom. T. ülfCrrli^tlrm ort tht 
tatigitaffcs etc. Note zu S. (denn was luer Note 
ilt, hat der deutfclie L'eboiTrtxer in den Text gezo- 
gen). Hier ift nun niclit von einem Ssuithdit Djckor- 
dJehJn die Rede, fondern e.slieiikt tht 5MbM 0/ ^or- 
jan; ferner il'l aücli nii hr dft» verliebte Perfon zu ei- 
ner Prinzclfin jjcuiacht, londern es heifst: .... wko 
lent for him to vlftt a favourite tuphewj whofe tvala^ 
had ptrpUxtd tiiifectUty . . . . lu dtfired flu Chambtr- 
teto ta deferibt tht eurhßtiet of t!te ptOatty wk^ Ar 
feit the prince's fulfe etc. — S. 124. Note i. ficht fich 
der Herausg. genüthigt in Riickliciit der Nachrichten 
des perfdchen Hiftorikers MtrehAnd mit der Ueber> 
fetzung oder Vielmehr dem Att9sa§e de« Tta^km n 
begiuigen. * Warum bediente «r fidi ok^ dnCödek 
der Cefcbirhte'dcs Mirchr-nd, weicher fioh in der 
königl. Bibliothek zu Berlin befindet? 
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Uäiverfi täten. 

Heidelberg. 

X Ä.m 5. Ocfober v. J. erlheilte die pbiloroph. FacuUlt 
Hn Friedrich von Raumtry König). PrenCi. Regierungs- 
Vath \md ordentlichem Profeffor der PoIizeyAvifTenlchaft 
«,,f der neugrflifteien UniverfiiÄt Breslau, die Dootor- 

würde. 

Am 9. Nov. crb'x lt Hr. Kicolciut Brunner ans Philipps- 
turg die mcdicinifche und clururgifche Doctorwürde. 

Am ly. Nov. wurde Hn. Karl JB-iftfclcfc-Grafen 
A—5>lowfffr GroCJierzogl.-BadircheroOljerforrtrath und 
ord ProfefTor darForliwifCBiiichaft und de«Flol*welev 
a«f der hiefigen Uoiverfitlt, dasDiple» aliDoctor der 
^t^ofbfÜe zug&rtellt. 

■ ' Am *)• New* creirte die hiefige med. Facultät Hn. 
'Korf ff^M» HaumiUt aas Scblem/ •msütteirt eines 
demfelben zugeftclhto Diplema «i* Dbcttr der «b- 
dicln und Chirurgie. , t 

. ^ An demlelben Tage erhielt Hr. VurnuAlfrei Ugtr 
.„s ^cuftaflt a,. der Haardt, AtcMiect «ul Privatl^rer 

* 

Am II. NoTemher, dem p?bu.wege dee verRy. 
, ben«! um unfere Univerfit« fo Jeeb ter*«»ttoOr*^^ 
Y^o^Karl Fritir.k, l.nd nadi;dem Willen des jetzt- 
>«ieremlenGroIshcrzogs, auchdiefes Jnhr die fonft an 
j-ffL.,. Taee aewöhnliche Austheilung der für die heften 



labte a uf gegebenen Praltfiragen doi^ hie* 

Studipicnde bcftimmten Preismedaillen Smu. Die 
Feyerlidiiteit crüll'neie Hr. Kircfatmraih Schwarz^ «Ja 
dielsjährigerPror«ctor der Univcrfitst, mit einer latein. 
Rede : über df« Aqffnkeae derUuivtrßtätm-m^ ikrtjtmiff 
Form, wotin er'zu^lei^ in das fp^tefte Alterrimm tai- 

röckgieng, und zeigte, was ichoin von den friihefren 
Volkern der alten Welt für die WifTenlchaften geihan 
worden ift. Den Preis felbft erhielt in dem theolof'i- 
fcben Fabc Hr. Tktod»r Foemtl aus Hanau, Mitglied des 
hieilgen pidagogifch philolog. SeminaHnms; in derJu- 
risprudetiz Hr. Karl Aug. Erb aus McidoJbcry, eiiemali- 
ges Mitglied des genanutenSeminariums, und itn Fache 
der Me&rin He. Mo». Jof. CktUiu aut Mannheim. Den 
beiden erftem wurde der Voreaglichkeit der von ihnen 
übergcbenen Beantwortungen wegen, nn^jeachtet fi« 
keine Concurrenien b.Ttten, der Preis zuerkannt. Von 
den drey Ton der philolbphilchen Facaltät anfgegebe« 
nen Preü^fragan li4Mtt nur eaf Mne, und zwar auf die 
philologifche, sirey BeantworiHngen ein , die aber 
niclit für fo vorefl^idh erklirt wurden , dafs -die e\ne 
oder die andere von ihnen den Preis zu erhalten wür- 
dig gewefen wäre. Von diefer Preisvertbeilans, fo 
vfM VOR den f Ar daa nlebAe Jabr auf^gebeneA Preb- 
fragen giebt folgendes Programm von Hn. Kirchenrath 
SekMtmr* verfafst , Ilechonlchaft : Pratmia Auiujlißimi tt 
Pottntiffimi Princiyir at Dom'mi CAROLI, magtii Dmöj 
Sadanm^ Mdetorit Maaißetntißmif ketufieh c&miffiom 
her ^etrkitut dienia &XXn.9l9MmMt, DM CASfMJ 
h'RJDERlCI »atalitiif , rite difpcnfat et novar quneßionei 
firoyonn Aeadcmia Htidtlhergcfifis. — httß comuHmtatit 
dt R»bano Mauro, jsrimo Genmwiat f rU t Uftm , — Hl»" 

dalberg^ JttDCCCXl. 4* 4« 
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Montags, itu 30. ^amugr ig 13. 



VERMISCHTE SCHRITT EN. 

A.'MSTCItbAw u. LttTFZTa, im KunlV - u. Tndul^rie' 
Gompt. : Lriitiid. Xafchenbucli Tir Dajn<.'ii auf 
das Jahr Iii 12. Mit zwölf Kupfern, ttarfleJleml 
Scenen aus Göthe's Wahlvet-wandtfchaften , uuil 

SBiitoiaiinilche Attitüden der MatUune Utadei' 
chntt. "LTUl u. 320 S. 8. 

/A Is (-oiiimciitar zu flen Knnfern aus GBlhr's Walil- 
^ vcruaiultfchaften liat Hr. Falk einen lileinen 
AufCu/, geliefert, Aber die verfchiedcne Art, wie 
Guüu und Scl^Uer das Schicküd behandelt, dem eine 
weifen» Ausfiihradf^ lu wOnfchea 'vritte, da hier die 
Kflrze ntir Amfeutungm erlaubte. fBpylnufi^r S. XIX. 
fclieint ilr. veiTichert zu (cyn , da(s die crnreitii>en 
und vorfchnellcn Ürtheilc des PuUicums GVlhe'tt 'die 
Foitfetzung feiner natilrÜchen Tochter verleidet l:a- 
ben. Sollte whl al>er der profse Dichter, da diefes 
Schaurpicl von vielen nüt Emhunasmus aiifgeiiuiunien 
wortle« , fich an einige hie und da abweichende ür- 
theilc gekehrt haben? Sollten nicht andere Schwie- 
.rigkeiten ihn vermocht haben, das Stück uDvoUetukt 
ÄU latfen?) Zu den Obrißen Kupfern gchürt dvr Auf- 
^Iz über die pantomiinilchon Üaiittllmiucn der Mad. 
Btiulel- Schutz ebenfalls von Hrn. Falk. Wir rechnen 
rtiefen Auffatz zu den betten , die über diefe in Ihrer 
Art einzige KnnftJerin erfchicncn fuu!. „ Der Verf. 
««W Aii!&t7.e9 (faut Hr. F. S. XXXIV.) .ler feitdcm 
er jVlad. Hendet- Schutz zunft kenripn lernte, die ge- 
niale Knuftkrjn 7.U vcrichiedenen Zeiten wiederfäi, 
tragt kein Ue,/,>nkeii , fie den erften Zierden feines 
Vaterlandes beyzuzählen. Abweichend von der öf- 
fentlichen Meynung , möclite er tüe Vorziigc von 
Mai!. Heniftl - Schütz keinesweges blofs auf ihre mi- 
nürcUcn Uarftellungen: befchränken. (Hier verftehn 
7Y 7. Yi^- f^*»*' Wenn er hier nnter mimf- 
'Vien Uarftellungen , wie wir glauben jnfiffcn, bl^fs 
die ftimime Pantumime verlieht, fo wiffen wir \uu 
keiner öffentlichen Meyiiung , die das Talent der 
Rüaltlcrin lüerauf befchränkt bitte. Wer hat ihr 
njcht in der dramatifchen Darftellung als einer der 
erften Virtuofinnen Gercchtij^keit widerfahren lalTen? 
Mit welcher Bewunderung ' hat man nicht (ibci aJJ, 
auch uiilanuft erft wieder in Königsberg in Preufsen ihr 
Spiel iu der Rolle der Jungfrau von Orleans, der Me- 
dea, und andern anFgenonimen ?) „Ihre impofante 
ueftalt , verbunden mit einer Gewandthrit , die fie 
zur Darfleliux»g der verichicdenftcn Cliaiakiere g»- 
Khickt macht, ift Etwas, was freylich jedem, auch 
vem Ungeabte£ben , üqglcich in die Aögen Mb. &s 
, A»L>,E* 1813* ErßtrBßad, 



Warf kaum mehr zu ihrer Empfehlung von diefer 
^ itf, als tlaCs fie Göthe felbft, ein ICnuftlcr, der wlf 
e;u reiner ungetrübter Sj,iene! da'. Leben au^zi. ' 
roen und wiedci-zugelwn t(cwolint ift, uaciideni i'ie 
vor ihm Piohei. ihrer (.efchicklichkeit in diefetn 
käcUe abgelegt, auf einem Blattchen ihres Stanmi- 
buchs, einen weiblichen Proteus nannte. Dazu 
Kommt eine höchft fonore und dennoch angenebne 
Stimme, die fich in eben fo luihem Grade zur Naive- 
tat von Ti(.v,M.ial.l,.,lecten bequemt, als fie fich der 
liiictilten tiagjfchen Accente, im Ausdmcke cIr>rLei- 
denfclialtLMi z.u bemächtigen weift. Hr. F. bei. hre, Ut 
nun mit lebendiger iiereilfamkelt eini-e ihrer p.nio- * 
mlmifchen Scenen, die fie nur in kJeinern veitrauü- 
eben /arkeln zu ceben pflegt, und fchUe6t «Ht fol- 
gcuden Horten: Ihr, wie den» in der heitern Pr«nto- 
inime init ihr fo nah und To innig vcrwaudteti Iffhuid. 
,rt gPr^ehr-n, den Gedanken bis feiner leitefteil 
Ive-um' 7u verkörpern, und der »\alur ihre verbor- 
cenlten behennniH;. , ilirc itillbrredteften' ZOge abzu- 
laufchen. Auch darin find 1 ; ' einander Ldeich, 
und deuten mitten im Scherz „„i i üliig^cniüilUicher 
J-afTunj; auf das GenieinfchaftJiche von Eckho/s Schule 
hm, dafi eine gewine geniale KiJnftlerlaune, wie fia 
fich m Aiiffaffung des gewöhnlichen Menfchenlebens 
Kund giebt. beiden in vollem Maaf., v/ie auf dem 
ineater, fo aufserhaib lieniJelbcn uuljedingt zu Üe- 
böte fteht _ Als einen .Anhang zu dieTem Auf. 
Uze hat der V f. beygefngt: über die eigentliche Bc- 
deuttmg, welche die Aegyptier der Sphinx und I6s 
ai$i\atur- urui kinirilYinbolcn beygelegt; nach Plu- 
tarch. — Der ü^chier Benif^ von Fr. G. Zimmer- 
mann, %yird vornehmlich darin gefetJtt, ReÖjrion. 
Valerhn,! und Liebe zu Wen" Unter andern 
wonicht der Vf. euie woirere Benatzung des I'liea- 
ein«* Novelle, von Friedr. Baron de 
la iVolU FonqiU , eine fchaucrliche a!)er gut erzählte 

Grfchichle von einem Wahnfinn aus Lir|,e. Sdbft- 

trauuug des fohottüchen Plarrers Sca.idtr - i> mii 
Mifs Sucky-s, von ^. U. F. RickUr. Km\:ii,r 
ürigineller Gedanke , und m des \ fs bekannter 
witzigen von Anfpicliingen überrtielsetidcii Manier, 
führ angenehm duichgefcihrt. — Der Mond/ttkt'wid 
der StadtJchreiberj von jimgiiß jipel y eine hiftii« Er- 
zählung von einem kleinftädtifchen Biir ernwiiftcr 
dem eine Zigsunerin HewcilTacn halte, e" werde i.i ' 
ki:iäe^ Ii r-ern»eiftcr blwben, his iiun der Aloud auf 
den Konf taL'en werde, und der fich deslialb »«or dkn 
Aicteorfteinco filrctitet, da man ihm geJagt hatte fie 
fielen aus dem Mond« Iienmter..^ ^»t md Ha- 
mann »wff,^. Me^dL . V» Note giebt an , dafs 
^. Digitizeo ü>dieOOgle 
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#erer Auffatz ein Fragment fey,.aiu des Vis. Denk- 
wnrHigkciten feines Liebens. Es ift ein intereflantes 

Bruchiti ck. IMiVpe ihm cfas Ganxe gleichen! — Frag- 
ment einer Reife nm den Ttfck, von Sf>ir:tits Afver. Ks 
berr|^t darin eben die angenehme .Laune, wodurch 
der Mter diefetn Namen Geh verftecliende Vf. fcbon 
fonit^me Lefer angezogen hat. Eine grofse Anzahl 
gnifser und kleinerer Gedichte von /Ivelrl f^rr.:':- 
ma>iii, D'ivfotd , Falk, Gernittg^ Hai:^, Hehmm von 
Clifzy, Kt'id, J.auiiy Lehr, Ludwig, Me{fe^[chmid , de 
la yioite Fou<fiü y Ktrolitie F-ch'er, Pellegrin, Schlegel, 
I^uiß Schubert, Sevfned, ^. C. ll^ilhelmine Spazier, 
Streckfuß-, ff'iußer, k>iniifii wir nicht eiii/eln aiige- 
b«|b £s beßnden fidi aber viele fciiuae , und eiaijje 
vortreffliche dtftcke, darunter. 

Lcfpsio» b. Göfchcn: Almanoch für li^eMrinktr. 
jEijlfir Jahrgang i8ii- 240 S. ftut Kupfern. 

Vor einiger Zeit erfehien ein Tafchenbnch fnr 

Dintenfieiiri !c. M.it (.tii'ffs fein Piihücum trefundeu, 
wie ein wcit groilseres liarl" ücli ilielcr AIniaiiacli ver- 
fprechcn , da es der Weintriniter gewjl's unendlich 
viel meiirere siebt , als der Diuteolfeunde. Das BfW 
chelchen ift aber auch zu Scherz und ErnfV recht tr- 
t;j, .irlgelegt, und beluJl feinen Werth auf 1. ngere 
Zeil, als inan bey Alinanaclien powuliiilich vorauS- 
Jetzt. • ücn Anfang inaclit ein Aullatz: der Jupiter- 
tragende Herkules , als ein iiiyiliuloj;ifcher Beytrag 
zur Methviilor^ie »Ilm- (iiiccliLMi. Ks wird darin ein 
GeinMde fi'ljutf ri , AdU fuli auf einer antiken Schaale 
von gebrannter Erde iu der kaiCerlichen Bibliothek zu 
Paris befindet , und von ctem berflhmt^n ilfüfj» in den 
Peintures des Vafes antiqrtes T. II. pl. 10. bekannt ge- 
macht iit. Es ift lüer iu der vüljjgen Giofse des Ori- 
ttinuls nachgeftuclien. Der Vf. des Auffatzes , der 
Scb Ardiäolocus unterlchreibt (wer kann unfern 
treSIiohen Aiterthumskenner BötHgrr veri(ennen) 
zei;'t, dafs der K rnftler keine andere Idee habe dai^ 
ftellen wollen, als den Herkules, der feinen Vater 
Jupiter von eine:n Trinkgelage beraufcht nach Haufe 
tragt. Unter dem Titel: Kreuz- und QiterfprUnge ei- 
nes U^elntrmkers , werden eine Anzahl Gependen, die 
durch ihren Viernwarhs ficli mehr oder weni<j;'M" aus- 
zeichnen, von Sachien am, als Biihmen, Oefterrcich, 
Ungarn, SiebenbOrs;en, die Schweiz, rlieNecker- und 
Älieinge^eiulen , un.l das Fraukeiiland charakterifirt. 
--DiitetiCciie Winke lar Weintiiukei . — VVeinproben. 
— Briefe im Raufche eefchrieben. T üflig t;cnug zu 
4efcn. — Du Trmtke und TrUukldn der Dtutfekeut von 
ein intexeflWnter Beytrag zur dctitfchen Sit- 
ten<5efchichte. — jy.e 'r'.d-ti l('^e>nkel'rr : eiiK! joviali- 
lehie Erzählung Unter den vennifchlcri Givlicliten 
hebt ftch eiue?Vervnindlung^fchichte von Hn. Kind 
vorz^dich heraus. £s ift eine Romanze in Ottave 
Hirne", die zu den fchönften in diefer" Versart gehört. 
lJar('hu5 wird von Sccr. uberii JvTaiineti , flait ihn 
IVeyzuiafleu , lötern 6e ilui, uud ■»'■ crilen dal,:r in 1 'd- 
• -rihiwerverwantleU. ts folgen eine Men^e <v»njii; be- 
iitanMef AnekdoMn » «Ue .f^od für- «ÜeCen Aiu»> 



jaach gewählu Auch den emfthafteltep Lefer mtiffen 
die Oefchichten aus dem Leben des Porträtmaler Gri- 

fH^i:f bf-!uTti- en. Nur eine davon zur Prol«. „Wer 
fein Brui'tbilil von ihm gemalt haben wollte , mufste 
fjcli gewöhnlich auch eine fonderbare Mi'tze darauf 
und eine Jüeidung die ihm behebte, gefaUen la fcn. 
Zn den vielen Leuten, denen Griwo« fcliuldiii; war, 
gohörtü auch fein BL-c ker. Da dicfer wohl merklc, 
diis der .'iclnddner zu den hoffnun"sloTen zu rechnen 
fey, fo gerieth er auf die LIee, fich von GrbHou ma- 
len zu laiVen. Das war diofem >'aler recht, und er 
befiiniinte feinem Gläubiger tiea Tag zum Sitzen. So- 
i;l 'irh läuft der Becker, um fiir d^efe FeyerLchJtcit 
einen neuen Sonnta<;sfiaat, und eine erofse PerOcke 
anzufchaffen. HOcnft zufrieden mit dem AusfpcncVv 
feines Spicjieln , f.'-hf ndi der Mann fohon in ujcfem 
Glänze gemalt , ua.I £ril.i ^ravit..tii<;li bey Griniou ein. 
' Der aber fchLigt feine fc^nönen Hoffnungen fo^leich 
mit der Anrede zu Boden. »Wa& (ail denn der ver- 
wflnfehte Auf/.ng bedeuten r ruft Grtmou sanz wu- 



the id aus. Wo ift die Ivleidung, in der Ihr das Brod 
in den Ofen f&liicbt? So mag ich nichts mit Kucli zu 
thiin habe« ! Der erfchrockene Becker will ihna 
Vorflcllungen machen. Er me^'ut, dafs man fich doclj 
feinen Nachkommen niclrt fo «nordentlich zeigen 
wolle. Aber Grimo-i , ntul fich \'urrii'IIu n ^jn inactien 
laffen! Der Kecker mu'ste fort, und ohne Perücke 
luid Sonntagsklekl wiederkommen. iJaf 'T wurde er 
aber auch in feinejp gewülinlichen Tracht anz vor- 
trefflich gemalt." ' — Den Uefchlufs machen eine 
An/alil l i iiiklie ier, unter di-iicn , ob fic gleich aJie 
ihre Stelle verdienen , doch uns das Zechlicd vor\ 
Hell wegen feiner originalen NaivetSt vor andern ge- 
fallen bat. Mochte nur an Ii dcT p'-'^^r Jirrhafüiche Ge- 
faug häufiger in Dcutfchiand die gelitteten Freuden 
unirer Sympdien bei^teii 1 

IvöNiasBrRO, b. Nirdlövias ; Königsherger jhchiu 
fiir Fliilofophie, Ti:r-lo:( f , Sprixchkunde und Ge- 
fchkht» von Fr, Delltrüek, C. G. A. Erfurdt^ Ä 
^. Herbat r Ü. mihnOHtt, ^. F. Kraufe und 
f. S. rater. Jahrgang igll. ^ßts Stück. 19B$* 
8- (16 gr.) 

Es ift immer erfreulich, wenn Cell Nkmner, die 
ihr Lelien lier Wilfenichaft ewidmet hah'-n , zur Be- 
kanntmachung ihrer Foilciiungen vereinigen , nicht 
allein weil dicfe dadurch weiter verbreitet werden, 
fondern .iiicti v eil ilas Fui fclien dpr Vereinigten ff^'hft 
durch eine fulche Verbindung nothwenilig l>elebt 
werden mufs. Aus diefen alL emcinen Griinden fchon 
wird i"»ch auch diefes t^emciiitciiafthclA Unternehmen 
r ühmlich bekannter lvüni;isbcrj;er Oelehrten den Bey- 
fall jedes Freundes der V'. il'len'. lia!'! \ errprcc'ion d >r- 
fen. — Der Zweck tielieii>en ilt durch kerne Einlei- 
tung genauer beftimmt, und bc<iurfte auch keiner ge- 
nanern Bcftitninttn?. Doch bndet fielt auf dem Tilel- 
blatte die kns/.o und unbcfVjmmte Nachricht, dafs 
diefes Arcliiv , „Abhandinngen der i;>^ii iiniten \ fi., 
£rweiteruDgea der iingeaei^tcu Fächer" gewidniei 
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U-y. WahrrcheinÜöh «h«r ift diefes nicht fo zu Ter- 
Ttehcu , dafs jeder Auffktz Anfpruch machen werde, 
eine Frweilorun . einer von jenen im Titel i^enannfen 
"WiXfenfchaften zu feyn. Vielmehr fcheinen die V£f. 
abfidttlich den Inhalt und die Form der atl&iuieh- 
inendoin Aiiff tze unbeftimmt gelaffen zu haben,, lün 
ficU in ihren Arbeiten f(ir diefes Archiv nicht zum 
A?Öraits zu befcln .inlven. 

iJas vorheizende erfte Stiicl<^ enthält Fügendes: 
I) Iffdtt gekuften an Kants Gelmrtstage , den sa. 
A; ril isto. , im grofsen Hiirfaale der Univerfität zu 
Königsberg; von Herhsrt. Wc'rdig Towohl des gro- 
"Cbwa L)enl<.frs, zu ileffen Ainlctikcii fie i;f!i.iltci) wur- 
de v — dem auch eben damal<< von l-Veunden ein 
T)en!tmal gefef« war — als auch i(es Re<lners ! Sie 
ji't p;!piV-h writ fHtfernt von Scliiuiriri'.clev und prei- 
lißntleu Atisrukiiigcn , wie von anuuiKeriilcm T>ulel. 
Das Lu]) ift gem^tf igt durch itJo Aninerkiuit; Ji'frcn, 
worin fich der Redner durch Kants wifCenfcluftliche 
Arbeiten nicht befriedigt fand; Alles aber iit durch* 
drunten v( n c!or Aiu'rkennun.', «Icr irrofsen VeriHenfte 
des \ erCtnrbenen um die Wicdi rbcklmn^ de<i waiireu 
wiflenfchaftJichen ^lre1>ens , und von i\er Ac'itung, 
die dem Tieffinn Jb wie dem Ernft und Fleifse des 
philofophirchen Forfchetis g^bithrt. Knrz daieefkeSt» 
aber doch hinlän-llch hen-orgc\>obcn ift /TA-fff Haupt- 
verdieni't fowolil im Gegenfatze gegen friiliere foge- 
nanntes P.^ilolujihieren ; als aucli in üczieining auf 
das Erkeniitnifsvermteen feibft, und die Jiegrt ndung 
der Sittenlehre; nna in der Entwiclcehmg dcffen, 

was (fem Hciliier in (ter^.ehre vcjn tic'u An itJOir-.iL'n 
der reinen Vernunft, vorzüglich aber in der l'fyc'.io- 
logie , welche der Eint'ieilunj^ der Vernunftkritik, 
zum Grmide hegt, unbefriedigend fchien, ift Mafs , 
gehalten. Die Kritik der Urtheilskraft wird lelfe 
tibtrkfangen. — II) lieber die Pliilofo- h e des Cicero, 
Vüruclcfen in der Öffentlichen Sitiuug ((er kütugl. 
fieuticUen Gcfollfchaft «u Kdnig^rg, \\u\ KWinungs- 
■ tage, den 1 8« Janaar igll.; von Herbart. Ohne zu 
fragen, ob diefes ein paffender Gegenftantl /u einem 
■\'urf ni<;e in einer di?«//?/;^« Gefelifcliaft w.ir, wendet 
15ch Reo. zu der Heile felbft. Die VeraniaÜung dazu 
£ind der Vf. in der Gefahr, tiafs Curro bey unfern 
Zeilgenorcn in lljnficht feiner nhilofophifchcn Be- 
in hunj^cn minder, als fichs gcbUirt, gcfchätzt wer- 
de. Kr gicbt zu, dafs diefer Stjatsmann und Redner 
nicht unter die Forfcher, bev d<h»en Prottuctiooen in 
ftren 'or \\ ilTeofchaft, oder Tpeaikrtive Forfchungen 
zu furiieii feyn, gerechnet werben darfc, und v>i!l 
ilin (lalicr aucu niciil dem entern Krcifc iler Denker, 
vv()l;l aber der weit zahlr^hern lüaffe der Liel>habt r 
der PUilofophie» alä eüi preiswHrdi. es Mufter auf- 
Aellen. Diefes gefchiieht, indem er erfUich die fkep- 
tifche Sinnesart , die CUero von den Akademikern 
6ch zugeeignet iiatle, und die den Gnmdzug feines 
Philofopliii-en« ausmacht , zweytens di« feite und 
tiete Leberzeutnifig , womit er» der Grltigkcit der 
morali&hen Ideen hidd jit , drittens feine lauiere 
Achtung f r die Pl.ilt.iopliie in ihrem i^iinzm Ihn- 
faii|^e , «1$ eiues der vurzu^iUteu BÜduu^saüttei dec 
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Menfchen t iß der Nationen , der Aufmerkfamkcit 
empfiehlt. E« ift zum' Voraus zu erwarten, dafs ites 

Vf . 1 ';<rftcllung nicli! hlul\ t!as all-^emeine liiterelTe 
erregen werde , welches jeder Vcrfuch , das Lelcn 
der philufophifchen chrffteA des gcibnkenreichen 
R<)mers zu befordern, erwecken mufs, fomlern auch 
durch tiefere Hlicke in den Geift feiner Phiidfophie, 
unti thirch eii;eiitlr luÜi lie Anficlittni aii/iehen wenie. 
Doch finden ücli auch Urtlieiie und üehaoptungni, 
die Ree. auffallend waren , und wahrfcttBinlich meh- 
rern Leiern feyn werden. Dahin geliört vorzfighch 
die llerabfelzurii; der Lehre der Stoiker. ^ie fey 
eine fynkretiftifclic Pujuilarphilofophie gewefen ; Zeno 
habe fie geltend zu machen gewufsi , indem er, ei- 
nige Sltere Meynungen znfiimmenftellend , abcrTiin- 
\\ iT.fchreitend über die feinften T'nteriuf htmijf'n ifer 
fridicrn Zeit, fich eine fehr falUn^ie , intr vuili.; 
crundlofe, Na^urlchre ausgelbnnen , dielelijc n it aui- 
tallenden Worten , feltfameu CiJeichpilTen , und der- 
ben Manieren vorgetragen , und in diefer Raffung 
anf Neuheit umi OnginaHtat Anfpruch gemacht 
habe u. f. w. Dahin gehört auch die ßehauptung, 
dafs Cicero wie i^eno gefehlt habe, indem er, nach 
hergebrachter Weifet die UnteicfuchunjE über die 
erfte Kiehtfdinur des Sittlictten -von der Betrachtung 
der riienrchliclien Natur anfing. — In diefer Rede 
war freyiich mcht der (Jrt, folche Behauptungen zu 
beweifen, fo wenig «1$ in diefer Recenfion , diefelbea 
zu beftreiten ; man mufs den Verfuch ihrer B^rfin- 
dung in andern Schriften des Vfs. Tuchen oder er* ' 
warten. — III) /lußL'lntnpen im Felde der cfrtkanl- 
fclien SpraclienkuHde , von i'aitr. Aus f fRV des Afri- 
kaners , HomemantCs nml Anderer IJcnierknngcn 
ül>er afrikanifrlie Sprachen wirit der Verkehr und dia 
Mifchuiig der füdlichcn Völker Afrika's niit den 
nonllichcn termutlict. Ins!)elundere wird aus eiii«m 
hier mitagtheilten Verzciclmine von Wörtern tfer 
Sprache Phtflatiia, das von Seetzen in Kahira au&j;«^ 
nommen wonicn , gelLldofren , dafs diefc ffldwarts 
von Tripolis uml bey Yez/M\ ftreifenden Horden Fu- 
lahs finti. Diefer Scnlufs wird in dem Nachtra.,^ zu 
dielem Aufiktze unter Nr. Vlll. durch ^aelirichten 
beftStigt, die Settxen MkXt durch einen Lin^^elmmen 
erhielt. — IV) Etwas aus Rukuim's l'orlefmgen 
über die römifcite» AtterthUrntr von Krßu dt. Hierin 
wird gehandelt : de locis Deortim cuhti confecratis, 
und zwar i) de Iwir* a) äs atäUm faaris, Hr. £. 
theilt diefes mit aus «Iner Nachfchrift der Ruhnke- 
iilfi hen l'orlefiin ;j,en , Avie fie in den Jahreu J764. und 
1765. gehaiten wurcicn, al.s »«ine Probe der Heraus- 

fabe dos (jauzen. GewiD> wird er f.c\\ dadurch alle 
"reuntle der Gelehrlanikeit , und vorz.Wlich die V er* 
ehrer des berrhmtcn Gelehrten verbindlich ma- 
chen. — \ ) /7:',','.',.vr.';^-/.v A'::';f;t;';r.'f.' von der Mißion 
der Particulat^ - Bajittden , vvd von dem Zußande des 
Religionstcefcns in Olindient von Fdtef. Jene Miffion ^ 
wunie von ,f/f>/:ti 7'wjr;'.7t und If''illiatii Ciireu im Jahr 
179^. ijeluFtel, uiul dauerte in Serampore unter der 
danifcnen Rec-iei-ung fort, da fie von iler brittifchen 
Regierung nichts weniger als bcgünftigt wurde. Hr. 
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7'*. mllshillkt die GruncUatze der brittifchen R^e- 
vung in dfiMer Hlnfichl » und fucht 7u zeigen , dafs 
dieVerfudic, iVio Iliiutu /.im Chriftcnlhumc zn be- 
kehren , tlcr Hcjrfuhaft Ucr Kiif^Iiüider keineswegs 
gefährlich fcyn. Zugleich — und darum vi r/ni^lich 
fft diefer AuHatz merUwürdif — wjrd die ^k■ynung, 
als könnten die Hfadu iricht bAehit werden , durch 
TJiritüichen beftrittcn. — VI) Ueber dm Unterricht 
in der Gtfchichtt , von HiUlinan«. Zuerft winl von 
dem vierfachen Zwecke des hiftnri Vlu-n Unterrichts, 
dem pädau'ogifchen, dem huiiianiftilchen , dt-m bar- 
cerlichen, und dem höhern fi.credet; diirauf ein lii- 
ftorifcher Ciirfus f r Cynuiafien und Aka letniecn 
eotwoifeo- Ge<lankeniejch lunl voll fi iiclitbarer 
W!nke für den Lehrer der Oefchichtc zui liolioi r- 
fchunir und zweckmäfisigen Vertheiluw fcine.; imer 
mefelichen Stoffes! Ntur davon findet fich Ree. l.t 
flbei-7eugt, dafe in dem f rftpn T'ntnni''Vite , («liiio I r- 
wähuun^^ anderer Reicije und Jinh n r Zt it -ii , allo 
•auch mit Uebcrgehiini; tier Gcftliiclit.; ilci Ifi.K liten, 
Aetivptens und der "Altern VVeftalialilchen Keiche, 
foeleich, nach Änwlfftf Vorgange, mit Cröfus 2u 
bfjinupu fpv. Auch zweifelt er, dafs wohlgethan 
fev, beym Vortrage der Culturcefchichte, dem letz- 
ten Ablciinitte des" hiflorifchen Unterrichts, init dem 
Vf. die mtfthifchcn Zeiten zu ttbcrcchen. — Be- 
lieht dtr PauÜmfckc Brief tm die ritilipper aus zweien, 
an verfchkdenePcrfonengerichUUH, Seudfchreiben ? Wei- 
tere Ausffihrui'g einer akademifchen Gelegenheits- 
fchrift, \on Kraufe. Heinrichs , der ncuefie Hi raus- 
ccbcr des Briefes an die Pbilipper, haue l)eluiuiiiet, 
das tiritte and vierte Kapitel fey von dem Apoftcl auf 
ein hi'fonilero.s Blatt eerchrie!)en , unJ iiiMii vorher- 
Dehendcn als ein Aniiang» nidit fOr ilic ganze Ge- 
meine zu Piiilippi, fondcru für feine dortigen ver'.tw:- 
ien FreuHdt bcYg|eft»gt worden, üiofe Uehauptun« be- 
ftreitet hier Hr. Kr. , «ach dem Dafnrhalten des Ree, 
mit Ober\vif;;enilcn ('»niudeii, Hr. Kr. {d])k tritt der 
Meynung des Hugo Gr Otitis bey, dals der Ajioftel mit 
(Jen Worten: to äoittov, a.if\^<n '•' 
C. V-> V. l<, feinen Brief gcfclik<ffen , hernach aber 
»ocl» Zeit gewonnen liabe « da.s Folgende als dnen 
Anhang oder als einen zwcytcu BrU f an die Gemeine 
be-yzuf Ilgen. — IX.) Etwas über du- FaJafcha - Spra- 
che^ von rater. Zum Grunde liegen die von Bruce 
als Proben ans einer Ueberfetzung in diefe Sprache 
roiteetheilten erften neurfVerfe des Huhenlieiles. 

Rtr. licffi nin fo niehr dafs die RcichhaUigkeit 
dicfts crfceu SUicU-s auch den folucndcn eigen feyn 
werde, da in der Nachricht auf ili iu Titelblatte nur 
fiU i^'dc lüaffö «itt Stück» 6 bis a Bocen ftark, vcr- 
fprochcn wird. Er ift überzeugt, dafs der FoHuang 
uiid (Iii! Daut^r dioft.-'. Archivs durcb aUgenwiuen Bey 
feiü wird befördert werden. 
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SCHÖNE KÖMSTR. 

Leipzto, b. IlTi tknoch: Kurzgefaßtes HandtcorUr- 
buch drr Mnßk für praktifchc TünkOnftler und 
für Dilettanten von He'mrkh Chriftopk Koch. 1807. 
VI «.'3968. lt. XXII Notentafeln. gr. g. Ca Rihl.) 

Durch den Mangel vieler In die Theorie der Mnfik 

einfchliisender Artikel in ikrn Sulzerfcken Wörler- 
buche, in wclcliem, Wic bekannt, diele Artikel von 
zwej V erdien ftvoUen Männern, Kin-.beve^tr nmlSchulx^ 
verlurtigt find , wurde der (in Rudolfta^t lebende) Vf. 
«n feinem griiCsem , fchbn vor tthn Jahren erfchnm- 
nen, Werke veranlafst. Jenes Snl^ieifche Wuile/ buck 
war aber freylich nicht zur völligen krlcbopfung aller 
der Gej^enluma j, w elche die Fonkunft betreffen, be- 
ftimn»t ; und die dann gelieferten Artikel bleiben 1« 
ihrer Art fehr fchä,tzbar. Dagegen ift die grofsere Ax- 
l>eit des Vfs. allcrdines verdienfivoll ; unrl nicht weni- 
ger Verdienft hat er fich durch diefis Ibnifwürterbur.h 
erwo:ben. In dem i^itjtKcin Werke h.:tte crctit- All- 
ficht , vorzilgiich ilerjeiiigeu KJaQe der l onkünftier 
und Liebhaber ein brauchbares Handbuch zu liefern, 
welche die Theorie der Mufik nicht förmlich ftudi- 
ren, die aber dennoch an den dahin einfchlagenden 
Gegcnftämlcn intercffe finden, und denen dalicr we- 
nigftenii eine Ucberfit ht aller zur Theorie der Kutlft 

Seliörenden Zwei^;;r willkommen fcyn mufs. Es wur- 
eii dort die theorctifcbeu Artjlvel diefer Art weiter 
ausgeführt ; und dabey wurde das Praktifchc nicht 
canz überfehen. Das vorJieupnJ.: liuch ift jedoch 
kein blofser Au:.iug jenes groisern Werk.<;; und nur 
bey folchen thcorelifchcn Artikeln , tüe feJbft dem 
ausnbendeu MuTdfer nicht ganz entbehrlich fniJ , ift 
hier oft das dort Oefagte bcybeiialten worden, i'or- 
iK'lin'Iid-; nhrr ift aLif'air.uLrnil'' rdiiKi nifli-r Riick- 
liclit ^(.iiomiiH'n ; umi es veriiienl feiblt tli«; ik-vbehal- 
tuug i!e Mi^jen Beviall, was ßch auf die AhiTlk der 
Griechen und auf die Solmifation bezieht. Man kann 
allerdings vorausfetzen , ilafs ßch bey den ineiften 
Liebhabern diefer Kuiift keiiu' fondcrbchr \tigun« 
finilcii werde , Uber die Gef^cnft.mde derieilien die 
zalilreichcrn gröfsern Schriften uarhzulcfen ; luid es 
war daher hier .mi Co viel nüthi^er, die Artikel 0/>er 
die KTinftplulolophie fo v<ülft;aKlig zu machen, aia es 
der olngtlcliranivte irnifang crlaulMe. Wenn alfo 

fleicl» lowohl frenule als ciL;cn(.' Vorarliirlcu den Vf. 
ey der Ausarbeitung derielijon unterlua/ien ; fo ec- 
b;ihrt ihm doch das Xob, ein fehr uützJichcs nnff^- 
mjttcl fi:r jeden Verehrer diefer Kunft geliefert /.u im- I 
bni , nnJ es ift jlincn daher w.v. fo inrhr zu eiiipfehleo, ' 
da griiiulliche Kcnntnils mit verh;dtnilsmafsiger VoU- 
ftändigkeit darin verbunden ift. Auch die angehängten 
Notentafela können dazu dienen, diejenicen Artäul» 
anf welche fie fich begeben , tükher zu erLutern. 
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AmZNfiYGBLARKTItBir. 

£(KiP7.iG, Vi. TT.u ikiHK 1) ; Thiuibuch der innern rrak^ 
tifclie» HeUktinde, zimi GchraucU bey fcincu Vor- 
• Icfungen, von Ur. Cl:th'i. Enfeb. Ka/Jitg, kdni^l. 
lachf.Gi'ii :mI S't.iIjs-Mi'Jlr. ErPen llaiidcs erßts 
undzteetfL-s Heit. i8io. 113 u. 17a S. 8- (aogr.) 

Bc\ Jen vorLre''njchcnB" Jiei ii , welche die neuere 
Zeil ileu jutii^cn Aerzteii als iiandbiichct bey ih- 
«rcr Praxis gcliercil hat, unJ ilcrcn ficli auch gc- 
fchkkie akatleuüiche Lehrer bey ihren Vnclefiuagen 
bedienen können , ift &t — wir Dekennen es — «M 
aiirfalltni IcF rfchcinuna, die Zahl dt rf. l'jr;n mit einem 
flcueu vcrinehit za teben« ^Tir wollen nur an Hn. 
Ärit«rr Konft, die Krankheiten desMenfdien /u hei- 
len , erinnern, wenn man auch an dcn'^n der Herren - 
Mnfelaiid und Rofekhub tadeln wollte, dafs fie noch 
nicht vollendet, oder an dem des Hn. von Ilovnty 
clafs es zn Uui-z und rhaiifodil'ch ausgefallen fcy. 
//ifcltcr entfpriclit allen l orderungen , weiclie ein aUa- 
rlcrniG her Dorent und ein junger Arzt an ein folches 
liucii zu machen hat. Der Vf. f;iebt im erUcn Heft 

Sar keinen Gi^und an, welcher ihn zur An-arln -i un^ 
;iaes Werken» vermochtet im zweiten lieft lagt cr 
claraber folgendes: Aller theoretifcben Specnlation 
'■■lue gch("r)j,rti Grunzen anzuweifen, tfiii Erfahrung 
jii \\\\c llfcliiL' oinzufetzen und wi*»ilcr als die einzige 
lichtM-«.' C) niii>ll.ii;;' der praktilVIifii Mctliciti ati/iicr- 
Wnaeu, Ccheine ihm ein grol^es Ued irtiiilü für die 
neuefteMediesin zu fcyn. Mit dieCem oberften ßrund- 
lalz, den auch Ree. als den feinigeu' anerkennt, 
conlidftirt auff^'llend ein AufCalz an der Spitze des 
erden Hf!"l'-^ : einige ti:etaph;'Jl''cke, auf diC Mrthiidr der 
Bthandlung der Natur - und ^rzuetfte/jffenfc/uzft Bezug 
habende (^undfatzf. Der Vf. will damit die Einlei- 
tung zu c!em Hcfult.i(o n.achen, daEs die materinÜ- 
ftifcU - dytiamifche Vurfiellungsart , wenicftens f ir 
den ^mpirifchen Gcluaiu ii, den Vorzug huhu und 
zwar fo, dafs man aiie Erichciuungea, io iaii>>e lie . 
fich nicht ganz beftinnnt und deuttich aus btofsen 
Kivifl*Mi d'T ]»jiu!(M:''>l'Mj Stoffe und tieren vprindcr- 
tcu VcfhÜtiiilleaerkj.iicn Ulfen, von eigcnthiuuiiclieu 
im{)underablfea Stoffen ('A_>^entien, I*rincipien, Kr.if-, 
teil) herkite. Wir glaubcii, dafs damit der Vf. in die 
VorfteJiungsart der nteiften denkendien Praktiker in 
Deutfclihind cinprciTt, wcnicftcn?! find es zuvr^rL^ffig 
die Gclierflen Leitungsnrincipien iiir lÜ!: l'r.i:;is feiblt. 
6\ ji. beginnt bine ali^emeino pathologifch-thera- 
peutdche lünleitune« Umfaitg und Umriß der vtr 
Mtiätuiidt trfprderliaie» Kemtnipt nämlich Keuntnift 
A* Im Zt I8I3. Eirfitr Muid» 



des kranken m. K. und Kenntnifs der Mittel, wo- 
durch man liernfeiben liehen kann und foll. Mau 
theilt die Kranklieiteii iu einfache und zufammenge- 
letzte, zu jeder geliürt eine, bcfondere \'er.udaffnng 
und eine eii;cnc Befrhaffenlicil des Körpers, welche 
If't'.icre, wenn lie den Grund mit enthält, warum 
ein ^cwiiler anderer Kinflufs auf diefelbe eine gewiflc 
beliimmte Krankheit in ihm hervorbringt, Anlage 
gen:innt wird, ^(^t>in ficht, c'jfs lU'v ilenkondf \ t. 
von nielireiu Neufrn iu l'>eitiiiJiiäU!)H i)t;idL-i l'c.riiVe 
nhuticht.") Die A'eranlaffungen , Goleg<'n!iL-il surfa- 
chen, ächäiUichkeiten » icbadiichen Potenzen fjud. 
theils fremde, theil« einh'eimifehe, allgemeine und* 
befondcrn, die lel/lrn fkifnüch otler krankhaft. Die. 
Anjage i\ann ni eine aügeuieiue und befoiidere ge* 
theilt werden, ilie letztere gehört entweder noch zur 
Gel'undheit oder ift kntiikliafter Art. (Hier trüft der: ' 
, Vf. ndt der Anla;.e der Neuem zuläninieni indem er 
zngiehl , <lafs die mciften Aadagen geringe Grade dcr- 
jcmgon Krankheil feyu, die aus denfelben durch 
^'eranl.1ffungeIl entftehen.) Zufaiiunengefclzt find- 
alle Kianklieiten, wo inehrere' einfache Abweichua« 
gen vom gefunden Zuftande als Wirkungen einer ein- 
zigen ihnen /um GriinJc !i<:;;fnL!en, urfjirilnglicheii 
Krankheit im Or^aiiisnms unter einander verbunden 
vorkommen. Die urfprtlnglich einfache krankhafte 
Veränderung bekommt in Beziehung auf die gau/.e 
zufamnieiif eletztu Kraidxheit die llenennung: niichfti; 
1 rl^ichn ; miilthc 1 In ilc i'i r letztern in IJezieliung auf 
jene elfte dej» iNatneii Synijdumen i/dorZuulle. Der 
Begrif einer nächften ürfache findet nlfo nur bey za- 
fammengcfctzten Krankheiten ftatt, und die n.lrlifte 
Urfaclie xnufs folglich fclhft fchon Krankheil feyn. 
r)(x;h wir wollen detn V i', nicht weiter in feiner pro* 
padcuiifchen Einleitung folgen, ^lan wird fehon aiv< 
diefem Wenigen den Creift edccnnen., in welchon der 
Vf. gearbeitet hat. Und in dcmfell)en find nun auch 
die LncyklopSdifchc, alkcnieine Zeichenlelire und 
Tliernp e hehandeU, welche das erfie Bändchen in 
fich fallet. Bey der alkemeincn Anficht der VVir- 
kungsart der Arzneymittel hat der Vf. mir wenig auf 
//c/f/jrnionnx honiGopalliifchc Principien f;e\vaudt, fo 
Iclu" Tie es doch \ enlicuten. Ilt auch djeic.s Frincip 
nicht durchaus und m allen Stiicken fo anwendbar," 
als Hahnemann will, fo findt t man es dochinfehr vie^i 
len FsUen gMrftndet , es ^iebt Licht, wo alles dun-' 
kcl if^, CS «.ftnct die l'loi to zu neuen Metluxlen nnd 
ivuren , und es zeugt von nicht gemeinem üeobach-« 
tungsgeift , dafs der Entdecker es aufzufinden ver» ' 
Itand. Unter den mancberley Mifchungen der Arz- 
ueyen iidtik Hr* anch die Vcrlnndung mancher von 
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Snz entgegen gefetzt tcUoinender W rkung zu, z. B. 
lida «na purgirenvlc Sal/c , Salpeter 11 nd Campher 
Q. f. w. das {olne der Heg^I nach immer vermieden» 
■weiü<;ft«ns nie übertrieben oder zu w«t ans«Nlehnt 

werdtMi- Durduui'; dnrfen die Mittel niclit allzu he- 
terogen ftjyji. balpcttr und Cainpher z. IJ. ^eht fchoa 
eher an, als China und Purgimiittcl. In beiden Fäl- 
len wird die Wirkuiu des einen und des andern Mit- 
tels gefchwächt, verändert, und es kommt ein drit- 
,tes anderes V.i'faus, vveklies mit hei len, einzeln ge- 
nommen, wenig homogenes hat. Uas zwet/te Bänd- 
cben tritt der befondern Krankheitslchrc näher. Es 
fängt mit tier Verfthicdcnheit und Eintheilung der zu- 
Cammengefct/.tcn innern Krankheit im Allgemeinen 
an. Der Vi", nuc'it /.vcy Ahtheilungen : 1) (juantUa- 
tive und 2) qualitat ve Krankheiten. Jene zerfallen 
•wieder in zwey Klaflcn : mit Vermehrung der Le- 
bensäuCEoruiigen über ihr>Iaafs, b") mit Veriniudürttng 
tlerfclbcu. Man kann fic Hifverdtinamie und AdyHamts 
nennen, und der Vf. unterfclieulei iie ferner noch ge- 
nauer. Auch unterfcheidet, er zwifclien Kegtanikeit 
und Stärke der Lebenskrifte* die auch eines Mehr 
iTn l .Mhidcr f-diig find, ernennt jenes Wypmjw/?*,diefs 
^ciitefte. Kec. nndet zwar das genaue Diftinguiren 
lobenswerth, nur die Vervielfältigung neuer Namen 
tadelt er, weil fie das GedächtuiCs beCchweren und 
leicht za Verwirrung Anlafs geben. Die Sache wird 
man fchon aus ^tf/>/an</x Schriften kennen, mit def- 
fen Kintiieilung der Vf. viel Aehniichkeit hat. S. 73. 
kommt der Vf.'auf das Fieber. Die nächfte Urfache 
des Fiebers fetzt er in eine Vermehrung der Ucgfam« 
keit derjenigen Lebeosproceffe, welche die thterüche 
Warmeerzeii^unc; bewiiken. Djbcy hätte al>cr der 
Froft des t jebers eine grolsere AutViierkfamkeit ver- 
dient, als der Vf. ihm gewidmet zu haben fcheijit. 
Bis jetzt genOet noch keine einzke Conftroction des 
Fiebers, und leider auch din des Vl^. nicht I Von der 
Behandlung kotntnt in dicrein Hefte nur das idliic- 
ineinftcvor, nach den verkliieileneu allgemeinen Pe- 
rioden und Verfchicdenhciten in llilckficnt der Stürke 
vnd mehrerer örtlicher mid allgemeiner, quantitativer 
und qualitativer Krankheiten. t)ii Behandlung des 
Mebers bev eiiiein luitlieiii iJiad von M..riNe, \\\ /.n 
der Vf. die Epliemcra., Sunochus impulrU-^ Fibr. con- 
timui fimplex und zum Tbeil den Tupliits (T. miliar), 
• ingleichen die meiften !iit7ii,cn Auskrhlägc, katarrha- 
lifchen und rheumatifclicii f ieber, Hofen- und Wund- 
fieber rechnet , fafsl in Geh: 1) die .Mittelfalze, vor- 
nehigJich die aus der Verbindung des Kah mit deriai- 
peterfauTf?, den vegctubilifchen und derSchwcfellaure« 
Wiiiirftheinljch aucli dfr vollkonimenen Salzfaure, we- 
niger, wie es fcheint, tüc aus der Verbindung des 
I^trum , imd noch weniger der Bittererde mit < bt>e- 
dachten Sauren, a) Die Salze aus der Verbindung 
<tes Ammonium mit der Salz-, Efflg-, vielleicht auch 
Salpeterfaitre. 3) Die ve^elabdifchen Sauren. .Sehr 
uncigentlicii reciinet der Vf. auch hieiier die Manna, 
welche nur durcli t^^ilirimg erft eineSüure entwickelt, 
weiobe eher fchadea als nützen möchte. 4) J^ie *\Ji* 



nerallauren. 5) Wäfsriclites Getränk. Unter den 
äufserlichen phyßfclicn Ableitungsmitteln der Wärme 
finden fich: 1) Bader und naffe Umfchl.igo, Mit Vn- 
reeht wird bcy jenen eine Gegenanztiric von groficr 
Schwäche uu l crfchwertetn Aiheniltoleii hergenom- 
men, die l'ivh iinOegentheil oftmals nach einem lauea . 
Ba<le augenblicklich vermindern, a) Kalte Luft. Zar 
Diät enaubt der Vf. dnnnc Suppen von gutem Brod 
(keine andere?), trockne, auch gnme UcmOfe und 
Obft, ver!);i I ' lüe wiirzhafie und ^cifiige Getränke. 
Zur Temperatur empJiehlt er 15° Ueaumor, wekbe« 
zu niedrig ift, 17 auch ig" will fiaft jeder Kranker 
haben. Im Verlaufe werden die An und Gecenaii- 
zeigen zu Brechmitteln und zum QuecUfiibSr, Fie- 
bermittel, nach genauen Krf.dirungcn und recht 
fcharffinnig abgewogen. Die Behandlung deafiebew 
von Sthenie wollen wir flbergehen. Unter die Zei- 
chen fetzt der Vf. einen r]ur!ariien , fehr geDttigten» 
röthlichten und heilen, durclilichtigen , beym Erkal- 
ten fich nicht fo bald trübenden Urin, welches alles I 
Einlcbrankung leidet, besonders das Traben des 
Urins. Bev hitzigen Rheumatismen r. B. bey Plieti' 
monien tnlbf er fich faff aufreiiblickJich nach JeiuStc- | 
hen. Sehr fchou ilt, was der V t. iibcr Uuterdritk- 
l<unsi der Kräfte und Ober den harten Puls Cagt 
CS. 1 17 f A Die Behandlung tles Fiebers bey AftheoSi 
i» auch (ehr gut aus einander gefetzt. Unter andern 
fnbrt der \ f. ((je richtige und feine Benierkuni^r an, 
dafs djc A thejue oftuiai«, kewi uripriingljch Krankhaf- 
ter /uftandfey, fondern als Folge anderer fehlerhaf- 
ten l'roceffe im Urganismus, befomlers im Gehirn 
und Nervenfyftem ericheine. So fehr der \ f. bey die- 
fin Fiebern Mineralfduren cmpfielill , fo fehr wider- 
r. tli er lioch die grotsen ( Retchijiheii J Gaben (Ä 144O» 
dit.' auch nach des Ree. Erfahrung nur ids hüchft fel- 
teoe Ausnaiunen von der Regel die grofse, von Ha. 
Reick gei-ahmte Wirklämkeit bufsemr Ueber die äu> 
fsere Anwendimg des l<alten Waffers hat wohl der Vf. 
keine ei^^enen Erfahrungen? All«, vom Vf. angege- 
lienen Curregehi find mit den ge)ic>rjgen und in der 
That oft leinen Cautelcn verleben, wie man fie j 
nicht leicht in einem der gewObnIiehpn Handhfleher 
zur iiiediciuifciien Praxis findet. Sie dienen zum Be- 
weile , dais der \ f. entweder viele Kranke ielbft j^c- ' 
fehen, oder diejenigen wciciie er gefehen, mit j^ro- 
i^r Aufnierklamkeit und beibndercm praktifchcu Ta- 
lente beobachtet habe. Wir empfehlen dcdialb die- 
fes I?uch aucli allen jungen Aeivten auf das angele- 
gentlicldte. Sje hnden in demfelben , wie wir khon 
gendmit liaben, eine fehr befcheidene F^tholoeje, 
eine lehr beftimmte allgemeine Therapie, und das, 
was von der fpeciellen in diefen beiden Heften enthal- 
ten ift, mit vortrefflichen Winken und ausgefuchten 
Bemerkungen recht pragmatifch nützlich gemacht. 
Hatte der Vf. ieineni Buche einen andern Titel, 
etwa Cui lus der praktifch - meilicinifchen WilTen- 
fchaften, oder einen ähnhchcu, gegeben, fo würde 
ffoc nkihts an dunialbeA su tadeln fefn, 
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GöTTiNGtir, 1»» JDietericb: CUrwtmfeht Btoback- 
tungen Obtr das jtugt; nebft Antoüag Ober die 

» Einbringung des MannskatheUrs und die Behand- 
l$Mg dtr Hämorrhoiden., von ^ames IVare. A,us 
dem EngL flbcrfetzt von Dr. ^ok. Georg Hanäe, 
und mit einer Vorrede und einieen Anmerkun- 
gen verfehen von Dr. Karl Bm^^' Profelfor zu 
il6tti/ii,'cn. fir/TfrBand, 1809. 364 S. Mit zwey 
Kupfert, ZweyUr.)&iSui. 174 S. 8- (2 Kthlr.) 



Wenn auch vieles t iMS wis dtr nr&hrneABfgiefUurzt 
Il^are in diefer neuen Auflege f^ner Schriften mit- 
theilt, fchon der dcutfchen Ophthalmiatrie eingebil- 
det war, fo ift doch die Eiimierung an l'olche echt 

ftralttifche Werke zu einer Zeit , wo eine abenteuer- 
iche Speciilation zu einer noch abenteuerlichem Em- 
pirie fiihrt, ein wahres BedOrfnifs geworden. 

In dem trflen Bande find folgende Ablundlungen 
enthalten : I. Von der üijlithaluüe, Pforophthalniie 
und den eiterigen Augen neugebomer Kinder. 11. Von 
der l^lpiphora oiicr cIliii I'hränenauge. Iii. ZuCttze 
zu den öetnerkimgcu über die tpiphora. IV. Von 
der Uehanilluni^ der i hruncnhftel. V'. \'un iler Kiii- 
bnngung des Aiamuliatheters. Vi. Von der ßehand- 
Ivag der iümorrhoiden. Vll. Gcfchichte einer Aur 
eenentz(huking , welche auf eine Amaurofe folgte. 
Ein Auszug aus Jiefen zum Thcil in Deutfcbiand 
fchon beUannteu luul gewnrJigteu Abliaiullungcn 
Würde überilullig feyu und die Grtinzcn einer Anzeige 
in ftiefen Blattern nberfchreiten ; nur auf daäjeuij^e 
>vi]l Ree. Iiier hiiiwcifen, was dem Vh eijjenthflmiich 
ift. ILierlier gehört der auiserJiche Gebrauch der 
Tinct. tkthaic. wovon taglich ein -oder /.weymal ein 
Tropfen in's Auge getrupielt wird j ein .Mittel , wel- 
ches fich feitdem in nnzahligeu Fallen erprobt hat, 
■wenn es nur fr 'ih j-i nug und mit Kückficht auf die 
Befcliafienheit des uau/.en Orgaiüsnuis angewendet 
^vi^d. Nicht fo bekannt ift die Anwendung eines 
ftarken Aufguttes von 1 aback geworden , wovon der 
Vf. drey oder viermal tSglich ein Paar Tropfen in das 
Auije hriiii^t , \venn die Hornhaut ihre Kiliulun;^ ver- 
loren und die Geltalt eines Kegels oder Zuckertiutes 
angenommen hat, auf deflen Mitte fielt zuweilen ein 
l'lecken bildet. Nachdem der Vf. wiederholt vcr- 
fcbiedene Mittel vergebens angewendet, felbi't einen 
Kinftich in die Hornliaut verfucht hatte, leiftete iinn 
jenes Mittel nocli am meiften. DieHervorragun^ des 
Auges wurde beym anhaltenden Gebrauche des i'a- 
hMKeuf^uffes gemindert und der Zuftand des Ge- 
ficht« bedeutend gebeCfert. - Bey der tj lipliora oder 
ileiriThranen desAu^e.von verdicktem bchieini im 
iSalenkaual oder von einer AnfchweUung der Innern 
Haut des Kanals emp6ehlt der Vf. ilie' Anelfohen Ei»- 
W^aingen, wrozu er, nach v'erfcliiedenheit des Falls, 
MM warmes WalTer, bald eine Aufiöfung des Bley- 
7uckers oder weiisen V itriols w..hlt. V\cnn dasTbl*> 
nen dadurch niclit gehoben werden kann, oder wenn 
es in eine 1 hranenbftel übergegangen ift , fo macht er " 
putteift einer fpeerförmigen i.anzette einen Kinitich 
in den Thräneniack, in geringer Enüernung von dem 



innem Winkel der Augenlieder und in einer von dic- 
ken Winkel naclt der Nafe hin beynahe horizontal 

laufenden l inip. Dann bringt er eine Sonde in den 
Nafenkanal, um ilic Verftopiung dadurch zu heben. 
Nachdem die Sonde wieder herausgezogen ift, 1^ 
er einen filbernen Griffel mit einem fchräg htzenden« 
an den Umfiang der Haut fich anlegenden platten 
Kopfe ein, der beftändig liegen hl«'iht, bis die voU- 
kominnc wieder hergeltellte (Jeifuung des Nafciikanal» 
feine Ge|;en\vart niclit mehr erfordert. Es ift nicht 
leicht, itiefes vorher zu beftimmen ; ewtige haben ihn 
▼ieie Jahre, andere nur einige Monate getragen, ohne- 
dafs der geriiigfte Rflckfal! der \'e: itoprung erfolgt 
wäre. Der Griffel mufs ungciahr eine Woche lang 
täglich und nachher jeden zweyten oder dritten Ta^ 
einmal hemiigiixnnmen werden. Man Ipritzt «Is« 
dann etwas warmes Wafler in den Nafenkanal und* 
legt den Griffel nachher wieder ein. Der Vf. bedeckte 
ehemals den Griffelknopf mit einem auf fclnvaiv.en 
Taffet geftrichenen DiachylonpÜalter ; feit einiger 
Zeit hat er aber angefangen, den Knopf mit fchwar* 
zem Siegellack zu Aberziehen. Der Griffel verhin- 
dert die Ziüanimenziehung imd Ycrftop.ung dos Ka- 
nals und leitet die Thranen in dieMafe. Die Lanzette, 
die ^onde und der Grifiel find auf einer Kupfertafel 
abgebildet, und eil« beygei'ügte Beobachtungen bcftä- 
tigen die Vortheile dieier Methode. — BeymKinbrin- 
gen des Katheters , womit der V i. noch immer den fo- 
genannten Tour de maitre macht , verwirft er das Vor- 
wjrtsziehen des nijnnlichen Gliedes als unnfltz und 
ttie freye üteweglichkeit des Katheters belchriüf 
ken'd. ' • 

Der zweyte Band enthält: I. Auszflge aus Ifeih 
ztVs Abhandlung .vom Staar, nebft fVdre*t Anmer- 
kungen. II. Unterfuchung der Ur^chen, welch« 
am näufigften den gihiftigen I'rfolg der Operation 
des Staaiaobziehens vereitelt haben, nebft Angabe der 
Mittel, durch welche ihnen vorgebeugt oder abfiel lol- 
fen werden kann. JUL JBeobacutung der Ütaar Ulind- 
heit eines Kindes, welche vor dem erften Jahre fei- 
nes Lebens entftanden war und in feinem fielienten 
Jahre gehoben wurde; nebft einigen Bemerkungen 
Ober die Uperationsart in folchen talJcn. IV. UeMC 
die Zcrtheilung des Staars. V. Ueber die Heilung 
der Amaurofe.' Auch diefe Abliandlungcn lind durch- 
gehends fehr belehrend, und tiie erftern lx-i.l<Mi dnrch 
Nimlg^s berichtigende oder erläuternde Aumeikmi» 
gen noch lefeoswflrdiger geworden. 

CrönnasH, b. Römelingh: Sotemtn ebtrurgieO' 
md. inattg,t dt Pu^a artiäetaUt aiict. Gwg, 
Mtar* U^aekttr, igia 33 S. 8. 

Don neuern, mit Erfolge gekrönten Bcniii1ntn<;en 
um die Augeniieilkunde, verdient auch gegenwärtige 
l'rob4klchriU beygefellt zu werden. Der VI. befchreibt 
daVin eine ki\nltliche Pupille, welche fein verftorbe- 
ncr Lehrer, Hr. Mulder ^ in dem chimi^fchen Kran- 
l\enlianle zu Groningen vorgenon)nicn hat ; nachitem 
fc'iu erlter Vorlatz, eine GijchUlUe des SUäiijdimtU 



i^j A. L. Z. Num. Ig- 

liefern, durch üinftaude nnd Kurze der Zeit verliin- 
dert worden war. IVahrnehmung. Joli. Georg H<K>f t, 
■^o Jahr alt , bekatn nach einein unterdriickteu Aus- 
ichlag eine heftige AugcncntTrflnduiig , welche fellT 
übel hehandelt wurde: fn il.if. tlt*r Kranke binnen 
kurzer 2i€it nitlits mehr leiten kunnte. Er kam 7.u 
Hn.JÜiiMfrt diefer nahm auf dem recliicn Aiice Amau- 
rofis wahr, und fand in dem linken diePupiüe fo ver- 
engert, dafs ein Slecknadelkopf nicht durchdringen 
2U Können fehlen, üie Iris war fehr uuempfindliLli, 
und auCserdem bemerkte niau den gr^iuen Sfaar. L)ei 
Kranke gebrauchte StenmUttori», welche aber nichts 
I. :ftf:'1rn. Das oleum hjfosegmu erweiterte die Pupille 
^iHl wuiiiif. Hr. A/m W/T machte die Operation auf fol- 
gende Art. Die Hornhaut wurde, wje bey der fix- 
traclion der Cataracta, geolinel; er luchte mit dem 
CyftotoTO des de tmTagt zu erweitern , was aber nicht 
tel inp, ; er machte nun mit der Schere Tier kleine 
i.inichui'te iu die Iris, und (jphnitt die Wnndlefeen ah. 
Die l'upille war alfo orwc- tcrl , du- wui Je ^.e- 

ftftnet und die verdunkelte Kr) IfalÜul*; kam hervor. 
Der Kruike (ah aber nichts, und die Kapfei wurde 
auch hcrausgenomjnen. Jet/t konnte der Kranke 
deuthch fehcn. Die Fntzündung nach der üpe:ation 
war unbedeutend, obfchon eine heftigere zu erwar- 
ten gewelen würc. Nach 14 Tagen konnte der 
Kranke alle Gegenftändc fehr gut fehen , die l'upille 
war nirht rnnd, fondem mehr länglich, und für das 
Licht uiien jjfmdlich. Bemerkungen. Die Ihhchen 
der verfchlwireiien PupiUi' find verfcliiederi; vorziig- 
iich unterdnickte Hauiauslcldage, geheilter Kopf- 
grind u. f. w. Vor der Operation ward verfocht» die 
Pupille dwrrh oteutn hyosciianü ztt erweitem, win, 
Wiir es möglich, nur blofs die gewöhnliche Extractioo 
der Cataracta zu machen , welches aber niclit gelang. 
Der V£. hidt diefc Operationsmethode für ganz neu, 
nnd nrndicfs zu bcwcifen,gicbl er eine kurze Befchrei- 
hunv von den bisher gewönnlicheu Omnation$metho> 
den!' Die Fülle, in welchen diefe Operation voi^- 
nonnncn werdi-'u k;ini), f.iid : l) bcy anoebonier 
oder nachher entftandener Synizeiis, oder günzii- 
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eher. Vertchlicf^uitg ilcr Pupille; 2) beym Leucoma. 
wenn dieCs gerade vor der Pupille ift ; 3) beym par- 
tiellen Staphylunui ; 4) wenn bey einer Wunde die tri s 
hervortut imd mit oder ohne Narbe zufamineu- 
wüchf!. - /friolhoi!-} fciifini zucrft auf den G^an- 
ken gekommen zu feyn, eine neue PupiiJe zu ma- 
chen; Che elde» und aii lere verbefferten neehh»' dIefe 
Methode, l'j operirte auf folgen'ff Art. Die W und- 
arzt bringt, wie i)ey der Deprefiiua , eine ^adel in 
d.i'. , JkIi'I liariiii die widcrnatHrliclien Kiljcrn, 
^veiclie lije i'ui.jlic vrriclüieCsen, uud erweitert die 
Pupille. Chefeide» offne^p theils die ^teroüeu, theils 
die Carnta mit einem Staamiefil r suf (!pr Stelle , avo 
er die neue Pupille machen \voi;[c, imd uLaci.u emeu 
Schnitt <on 2 uvIlt 3 I.iiil.'u m die Iii,. Sharp \v\c- 
derbulte diefe Operation , je tocli niji unclilcklicVicin 
Erfolf^. Giieritt machte cjueii Krcuzlcnnitt in die 
Gortiea. ^anin öfliuite die Cornea* und machte mit 
der Scheere einen kleinen Einfchnitt in die Iris ; er 
nannte diefc Ojier.itionsart Corrtot'i:;u:. /Frtizel iie- 
brauchtc die Corenectotomie aul iolg«(idc Art. Kir 
fchnitt mit einem Staarmeffer die halbe Cornea durch, 
und zugleich machte er einen Schnitt in die Iris , Mnd 
nahm den verwundeten Theil mit der Iris mit der 
Schere weg. Schmidt empfahl eine andere Methode, 
Coretodifalißs. Er bringt eine Staarnadel in das Auge 
bis an die Linfc, gehl mit der Nadel hinter die Iris 
und lOfet die Iris von denCiJiarligamcnten. Die bisher 
hefte Methode ifk die von H^enzel; liat aber auch 
Schwirrigkfiten , und tier \L "laubt, dafs die iSlc 
thudc von Muider noch vorzuziehen fey, wenn »ii» 
Cornea und die vordenAugenkaiiiiiier natürlich find. 
Die Leite Steile, wo man eine neue Pupille machen 
wiUt ift da, wo der natflrliche Sitz war. Die Ge- 
fahr, Theüe des Auges zu verletzen, ift nnbok-utend. 
Die Scheren kann man bey diefer Operation jiiclit 
entbehren , wenn He auch 'bey andern Operationen 
nicht immer zu empfehlen find. Bey jeder könftii- 
chen PupUfe foU man, nach dem Vt., die verdttn- 
kolte Linfe an der Stelle» wo diefe nieiiei^edniekt 
wird, ausziehen. 
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A m W September igti. Ctarb . zu Moskau Cluißian 
Friedr. v. Aianhaei, Ruffifch-Kaiferl. HolV-ath und Pt-o- 
feffor an daCgcr L'niveißi.it , din'ch feuTc Itcsiorici IMof- 
guenfeft mehrere Ausgaben von gi iooli. Scin-itirtellcru, 
und dnivh leino Ausgabe des Neuen Tefr. nihmlich be* 
kannt. Er war geberea su Grürtba inThOringen 1 744, 
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Am 16. November v. J. ftarb zu Züricli , J4 iihro 
alt, yokciUH Htinrickv. Eßhrr, Mitglied des Sindiraihs 
und Offendtcber Ankläger be\ m Obergerichte, Vf. meli* 
rerer Verzeichnifle der Bürger, znlet« «udi der B"r- 
gci ir.nen, der Siat't 7i'u k h , imd eiiu » Voi /oichnifTes 
der geiftlichen PiVimdeu des Can'ons Ziirich. Fiiv 
Staiirüker in der Schweiz imd diefe* VcrzeiefaniOe 
brauchber* 
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I. Univerfitaten, 



'Zitat 



Gutt 



in gen. 



alcAilemiCcIien Feyer des Ceburtsfeftss Sr. Maj. 
^es KSiiI{^ am tf. Nov. v. J. Itid Hr. Pirof. Mhjekuiick 

6ilrcb ein Prorjramrn ein, in welchem die Heweife kö- 
niglicher Hulj, welche die Univeilhat im verflorsnen 
Jalire erfahren, iiifonderlieii der mm faft gcendigte 
Ausbau des neuen BibliotbekTaalei, die Fortfetzung des 
Bauef d«r Sieiitiwartet mtd du^Gefelienk der MarmtNv 
brTrte Sr. Maj. dankhar erwähnt ; und biernSchrt die 
Austfaeilun^ der Preife an die Studlrenden, und diei 
neuen Freisaufgcben erz:ihlt werdeni. * 
Die im J, i|ta> aufgelielUenPreUauFgahen waren 
folgende. ' Dte thetlogif^ : Oh der Eid am und für ßcL 
«•« H.if/i den BeuppieUn und LthrtH Jtfu und feiner Afnßd 
uiläßigßy^ Den Preis crliielt Hr. Jok. fr. Burkhard Kö~ 
ßer^ aus iNioilmre in Hoya; das Acceffit: Hr. G«. Fr. 
C4r. Gettl. fV^htnUmr^ aas. Hameln. — Den nun ee- 
theilten Predifferprei« : f« Aer ßicn^en JValirkthtHeie^ 
oder ' DB der UnfittUthkeit jtdtr Lügt ^ n.u h F.phef.4, 15., 
erhielten Hr. Qt. Htiur. Kylemsinn^ aus Hameln, Mit- 
slied dcsbouniletifchen ScniinaritunSf und Hr. Karl Zur- 
iet aus Uppftadk; jener den jrßlten», diebr den 
Meinem Preis. 

Die juriftifckt Preisa«if[;»lio. wm . Die Vcrfchieiin- 
htittn des dtuifciun und der fitim^Jchtn Rtcktt inAnfthlMt 
jßer CriminälfrSfcriftion. Dan Freis erliielt'Hr. Abn^to 
AMinasfhUifp^ aus Hannover. 

Die watkimfche Frage war: Eine fatkohgifeht Gt- 
fckicktt der ILxare am meußküclu" Koryer. Von zwey 
Schriften erlydt die eine, tron Ha. Gr. tVedemt^tr^ auS 
Elbingerode, dem Preis; die andre das AccelEt. 

Von der -pülofijikifckcti FacuTiat waren zwfy Preis- 
fragen aufgegeben: die i'ine verl.in':^le eine Befcknihitttg 
der D^nhi^Altr des älttn M<d::-ni und Peißens: die andere, 
eine m.uhenatifclu : Gtfüuckti der Ftldmeffungs . b^trm- 
memt. Beide waren unbeantwortet geblieben; einleidtt 
Baulicher Fall, bey fehr fpecielion Fragen. 

Die neuen Aufgaljen für die Stadirenden auf daS 



NACHRICHTEN. 

yiiÄt. — Fftr die Preispredigt: Dt fetp» tt mtmeuto e*. 
teruorum rimmmM ftUgimum fmimmkm, t^mtviMi^ 
gdndi; quot fra*etw$if cmmutit, fute in Wir con/Hrue»di$ 
verfantur. — Utfer üt ß^immussg und den f^'ertk äuße. 
rcr ^ottcsdirnßlithi) ll uiUungtn und die Vertis$demdt Krtfß 
der ytrßkrrfien darüber ^ nach Marc. 1, a/. 1%. 

Vod der jmißifehe» Faetdtttr Mms tUffertnti* imr 



dominiam et 



ü«rt«, i. e. iuterjuj , q-. 



Irl I :1t) 



fuod ferfcnam aßcit^ cum ist eodie« NuwUone» «xttrtßc 
— tradatur^ ei fit incegnit». 

Von der mdJcinifehen : An fit dJfcrimen rheum.ttis. 
'■ Inttr tt artkritidiin? Quibut argutnentu amdogtas^ 
/ifmrtom.uicu et tkeravemicit ^ ajmd firaeßautitrer fcripto. 
r»s tale di/critmcm nixum rtftriatmrf ii/tihmt Jalfi^ duUtt 

Von der -pkilofofhi/chen wieder eine doppelte: De 
jure Atitxnitnfium ktrtditaria^ ex Ifato eaettriifKt tnaurim 
hus Grateis ducto; und die andere: Pim nOtkrHuit 
M<)|iu\ Quantum ßeri fisttfi^ jttr annot digeßa j viteuit 
hmudnu marrationit otiAagÄut^ ntttntur trmjwa. maxim 
MMiielkRt 



Jahr nij. find folgende, Dia r^co/og/7c4( FaeukKt 1 
langt : Omnin ra ex folis donmtutis faerts , ActiT nimtrum 
tfißolis AjJt^Qlorum genuinis excutiansur , coiiqmran. 
t*t aique in jußurn ordintm redtganutr , quaetunqut ad mo. 
««»»p/aware fntiMtvt tccltfiat^ ad form. \m tt conditiontm 
factat in ül» (tußimiuda. ßseietatis pminent^ adeoque hiß^ 
niUfrimmim toetuum ekriflianorum ^ ab iyfis Aynßolis fi-jt 
torum (^i^lis tongre^twum lucit oliqnid aJl^udtre fof. 



II. Gelehrte GereOTchaften und Preife. 

Arti 9ten Nov. t. J. hielt die König!. Aet'ttit der 
fnjfcn/clta/ten in Gottingtu ihre Jahresfeyer »nn Ibdnug- 
ften Male. Die Vorlcfung hielt der Hr.lVof. andRitter 
Heyne ^ welcher zugleich , als bcftandiger Secrctar , die 
Jabre-fnachrichtcn von den VorfdJIen bey der Societät 
feit dem^OT. ^cs Jahres ig 10. vorzu ragen hatte. DI« 
Vorlefung hudelte; d» rebus .tt vicjßndimht /Ikm»- 

Die Nachrichten hoben fich , wie gewöhnlicli, ro« ' 
dankbarer Anerkennung des göttlichen Scbuues und 
der vielen Peweife der huldvollen GeOimonf uiid Im. 
ben Sorgfalt Sr. Rlaj. des Kunigs für ^.\<- Sorietät aM^ 
deren Erzälilung eine frohe Erinnening erweckte. 

Die Erzählimg der Vorfälle Ijey der SoeietlS, 1k 
«rdi lie für das Publicum wiflen^werth feyn kennen» 
waren Torzüglicli folgende : Da« Dirtcttrum war feit 
Michaelis ijio. vom Hn. Prof . üif^f f r , aus der phyücali- 
fchea Klade, an Hn. Prof. Mayr^ in der roatbemati* 
fchen Klaffe, ülxirgexaucen. Die neue Stiftung einer 
•votcirlUafle, der alten Littratur und Kunß, erhleli feit 
{enem Stfftungstage ihre völlige Anshildung. Es wur- 
den alfo in acn erfien Monaten des vor. Jahres einige 
auswärtige Gelehrten in diefeJbe zu conrcfpondircndea 
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AflbcitrUB anfgenoDimen, theils Deotlciie, theils Aus- 
linder. Jene waren folgend« : Hr. Hofrath J»(obi^ 

Jetzt erfter Hililiotliekar ii. Vorfteher Acr WKrio^.^Xvmz- 
-Luninlung zu(^^otha; Hr.Sckntidiry Prof. der Berecllfam- 
Iteit n. der Philologie, vorhin zu Frankfurt a. d. Ü., ge> 
•enwärtig zu Breslau ; Hr. Prof. u.,kailerl. ruH. Uofratk 
M»rgtnßem zn Dorpat ; fmner Hr. V. Hammer , kaiferl. 
Hof-Secretir und Hof -DolinetfcJier der orientalirdicii 
Sprachen in Wien; fein zu gleicher Zeit aiifyenoinine- 
ner College, Hr. v. Dom&ay, war in der Zeit Tcrftor- 
ben; Hr. Prof. IVutttnbaek m Levdea, auigleick mit HU- 
wy iw t/ TC» Brfekf von defTen Tode aW nllfiTer Zeit 

KachricTit e':n.i;iTig-, TIr. Prof. Ttfi<vmnn in Fi nu-lcr. 
Koch eignete Ach die Klaffe den gelehrten Bifchuf und 
Ritter Män:er in Kopcnliagpn sn, der fchon vorhin 
mit derSocietIt rerbundcn war; endlich noch ausllufs- 
land Hn. v. Omwartffy kaif. adligen Kauuneriunker, ge- 
rch.ki/.t wegen ÜBUiM vftlmilidtaESfmfBr diclikantar 
Ton Afien. . 

VonTodMfUkn i£t derSocieIät keiner liekannt ge> 
worden, als Ton dem AAronoinen Nevil Majktltjne in 
England; Ton Bf elf CaiAenr , Prof. der IVIatlieniatik zu 
Utrecht, und von Pallas in Rufs>1and (zuletzt in Ber- 
lin^. X)«ito.,}ierber war der einheimifohe VorlfkfL von 
J mu a m Btekmum^ deflen (jredSelitnilsfeyer dorch «ina 

Verfaramliing und ein Flogiuiti luioh in el>en dem Mo- 
nate (Februar}, in wclcbcau er ftarb, beg.uigen 
Winde. 

Dagegen erfolgte die Aufnahme von xsrty neuen 
gegenwärtigen Alii gliedern : in der hifiorifcken lOalTe, 

Hr. Karl v. Villcrf, ordenil. Pro.'", der phtl<>rop}iif(lieu 
Factilidt, zugleich auch als carn-riiondi. endem Sekretär 
der Societttt, und in der phtffijclien Klaffe, Hr. Joh. 
FriHr* Lmtot.HamtMumm^ ProL der Philofophie. beide 
waren hmmts Torliln nnt der SocteiSt verbunden. | Im 
Fri'i^i'ahre wurden norli anfsjcnommch : als ciyi'rfffcndi- 
rtndt Affociirte, JP.t^'fa^ Houttlot^ M. D., erfter Chirurg 
der Bürger • Hofpitien SU Maaox m Frankreich» und 
Hr. Joh. Baft, Parrmjfe^ erfter Oiirttfg des Königs zu 
Neapel; Hr. Dr. Rolojf^ StadiphyGcus in INlagdebiirg. 
Zu austcürtigfii IMit^liedorn wurden ernannt: der crfte 
kaif. I.4'i!)arzt, Hr. Jok. N/c. Haron v, Corvifarr , und 
der ruff. kaif. Staaisru h und Director der Waldungen 
des ruff. Reichs, Hr. ». Dirojf. Noch wurden. fOr die 

?iovcu»ber-Verramnilung einige Wahlen verabredet. — Mßk tm Frage nicht gehörigen Dinge, 

dir Aasfeife der Preisfrägien ■ mid Vrei»> vieles glcidi in die Au^f•n Ta:':, <>l>nc dafs es erft 
' ■ ■ . .. > . ^irwShni werden darf, ift noch iiianthes von den 

^■hverfiünUigen e!in^«^rt worden. Der Vf. geht na- 
inentliok von dem Princip aas, »(lals die Brauercj 
nur mit grofsen Oekonomleen atüF dem Lande ver- 
bunden , und mit Kfligbrancrpycn und P.» anntwein- 
brennerejcn, in Vereinigung gefetzt werden millTe." 
Eine folche Vereinigung diefer Induftrie - Zweige 
mit der I.jindwirthfcMft InOclite aber manche fie> 
denklichkeiten haben. Wird das Gewerbe lehr ftartt 
qelrie!)en : fo können nur wenige (iüter im Lande 
tlafreibc trc!l)cn ; wird e> fchwach betrieben : fo 



Jetzt zu 

Ichriften. , 
JDer Hanpkpreil war auf eine Frage der fkijßfdu* 
Klaffe gefetzt: Cum fenUi«r jx^rtitm mrimm kHmamm 
twnfontntinm co^nitio, quam rtetntiffAm ehemifh »Fcur^ 

trotj ahisqui inßitutis analy/itlU (iiitmut , flurts in pa- 
tkogtnia tt tktrafia fregrtjftts ftromittat: fructucfa ad uiac 
ßftti^ tjkt applicatio a focirtate regia, tUfidtratur. l'cy aik 
|«r AVichti'gkcit der Frage erfolgte doch keine ^nour- 
renz von Preisbewerbern. ' 

Die äkoBomifeke Frage auf den "Novemlier isit. l>c- 
traf die VerlielTerung der IJierlirauereyen in Nieder- 
-fachfcn: ff^ie könaen die Brauercyeii in Nitdirfachfen der- 
gffialt vtrhtffett werden ^ daß die liiere den tnvUfchtn f^lti- 
fktr tctritmi — > Et war gleich bc)- der Atii'j^abe buf- 



Uber «äelM 

es 



ZEITUNO X4i 

£a rerftehe £ch, d«Js nicht lowoU VorCchricJ 
Brauen gevranliuit werden, noch, deb "vtiiJ 

einer neuen Or.'.inifation der äiifsem Verhältniffe tl<:r 
Braiierey im Kotiigreiche Wcftj[>halcn die Rede fe\n 
könne; daCs vielmehr nur eine Anzeige derjenigen Mit- 
tel verlangt werde« wodurch bey den Aalsem Verhalt- 
nlfTcn, in welchen die Brauereyen in Niederfachfen 
ftehn, diefellien verberfert werden k innen. Natürli- 
cher Weife war eben dadurch vorausgefetzt, da£s der- 
jenige, wdcher die Frage beantworten wollte, mit den 
Bierbrauereyen in Niederfachfen genau l)ekanm leyn, 
und die Mängel mit den Schwierigkeiten, ihnen absa» 
helfun, fo wie auch die Ausführbarkeit bnedibw 
Mittel, aus eigner AnftcJu kennen luüffe. 

Es find nur swey« oder, eigentlich ift nur ein« 
Schrift eingegangen, welche als preisbewerbend be- 
trachtet werden kann: denn eine andere Scluift, wel- 
che erft den Äicn November, alfo lange nacli dom fpft- 
gefetzten Termin, einlief, war von einem blof&en 
Praktiker verfafst, und enthielt weiter nichts, als eine 
Refchreibung des gewftlinlichen Brau- Proceffes , wie er 
in manchen ^titen Rrauereyen im nördlichen Deutfch- 
laod ,i\blioh ilt. Abei nur die, cit^cntlitli /.ur Prüfung 
eingegebne, Schrift mit dem Motto: S'ur die iVakrhei» 
0 tit^aeh^ fick feth/t gteidt^ konnte in Betrachtung kom- 
men. Die der Sache kundigen Mitglieder halien der 
Socieii: vortrefFlichc , t;rihidliche beuriheilungen der 
Schrift vor^jelegt; fie fi iiniüt.-n darin iUierein, dafs die 
Schrift mancberley intereffant« Bcinerktmgen enthaita, 
nnd'Anlichten gebe, in Anfehung 'derer ne allenlfngt 
einer gewiffen Aclitnng w*crth fey; dnf«; ihr aljer Jer 
Preis nicht zugethcUt werden könne, weil Ii« die Frago 
fclbft nicht gründlich beantwortet habe. — De» Vf. 
geht nämlich auf ganz andere Dinge eus, alt diejenigen 
find, wovon die Frage war, wie »hon gefagt ift. Er 
fchkigi ein grof^es Brau- Inftitut vor, ds<: a;if NapoJconv 
höhe künuc errichtet werden, und thcil> zur Verforii- 

Swng. beffercr Bicre für Jas gjmz« Land im Grofscn, 
[leiU cum Unterricht und zur theoretifcben und prak- 
tiTchen Bildung gefchickter Bierbrauer, zngldeh eneh 
zum Muftcr anderer Bierbrauereyen und zur Verbcffe- 
runj; ilircr Biere dienen kimnie; einem folchen Braii- 
Inftitufe erbietet Hob der Vfl fclbft vorTaiftehn. I'io 
Idee lelbft ift fch6n. Sclbft aber auch Qher die&i ot^ 



bringf es dein Gute gemeiniglich mehr Schaden, als 
N it ^l'n. Die Verbindung diefer Gewcrlie mit der Land- 

winiiTclialFt-Bndet daher nicht eioiual in England'Stair, 

. . . . 
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iro tlocli aTTes Aain eml:Tt?a(3cTi ffTicint. GxAt befon- 
ders wird von dem VY. die Anwendang der Fclfen- 
Keller als cme tinnmganglich not}i\%'«n'ligc Bedingung 
ixir Erzeugung «Ines guten fiiar« empfolilcn. Obgletc^ 
der Vortheil derFcIfenltener ancrluimt ift: fo ßnd^tA- 
fc!ben doch ^celnei .\ efjs zur Erreicliimg diefer Alificbt 
fo unentbehrJich, a!s der Vf. gl.iulit, und mßclupn fich 
gewiCs durch andre gute Ke1J<;r erfetzen loffen. Was di« 
vom Vf. aafgeßeHt« .TlMorie des Brau - Procerfec be> 
trifft : -fo liebe ficH manclies djigegen erinnern , wenn 
j ln-rhaupt dicfer Gegenftatul /.u «Jen Bctüngmi^ni der 
Preisfrage gehörte. — Den Vorfchiag, eine grofse Braue- 
rcy zu. Napoleonshöhc !)*;> C affd, verbunden mit einer 
Umenrichtt'Aiifialt für dleren läduftrie- Zweig« anzu. 
legen, 'fo wie alles Vebrige, %vas fic!i auf die Ocrdich. 
keit einer recht guten Bicrln auerey liezicljt , glaubte die 
SocifltiUt als der Preisfrage fremd, in keine ulhere £e- 
vOokfiefitigAig nebiiMa su dOrEen. 

Da alfo ^vccler für die Haiiptpreisfragc , noch hty 
der ökonomifchen Frage eine Preisertbeilung Statt hn- 
den konnte: fo blieb nichts Qltrig, als nocb die Auf- 
flaben Hhr die künftigen Jalire anzuführen und neue be- 
loaliit zu machen. 
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/.-["fcn rxdußi : quAt fuerlt ejut tMcLolet , qut iffetftu ad 
rem it:cr:\rum Gttmamorum^ et mfrimii ai umvtrfitattt 
literarias. 

Und eine Aufgibe von der Klaffe der TiTr-r.imr ttnd 
Kunft auf den Novoinber igi4: Kety<x»d.^lorum im Afr^a 
ini( cx Genftrico ad Gilimerum faeculo V et FI , fMM tUl^ti* 
tutio rtgni , €t eaufat modifiu rtnm ftrtuntmm. 

T>vr gefetdiclte Termin toti Einfendung der Preis- 
fclwiften ifi der letzte des Monats St-ytemher jedes Jahrs. 
Der Preis ift 51 1 Franken Centimen, ali Werth der 
50 Ducateiu 

Oekonomifekt AufgalitA fibr di« kfioTiigBii. Jelir« 

find folgende : 

Auf den Julius tji3. die wiederholte Fracc Tim 
Igio- JVdcke fVirkungen auf dit BefchaffcnheU und Meng» 
dtf HiJHtgs und fVatk/ts hat tium buker v»m der Verjciue- 
denkeit der Ißtwum, dtt CtÖM ttd dir ffbutwig fiAlt 
hewttrkt f 

Für den November igt»: ffit ttiwtMt dieKadokt^e^ 
velche nack Aufkebmig der Ziwfit «dtr GUdtM tB^bduw^ 
verhütet und vermindert werden? 

Pur den Julius igij. die für den Julius 1811. auf- 
gegebene, nicht beantwortete, Frage: ff^ekkts ßnd dü 



Als Preisaufgaben für db» Uufdgen Jahre find von Jithetßen Mittel^ den RStfamn {Braffica »mpitt M- 
' " r__r- ... . 1 veßrit und Braffica camrrßrit) arf im Äourm 



derKtinigl.SocieUt folgende Fragen aufgeftellt worden: 

Auf den Novomlier t g T 1, von der mntkematifchett 
KlatTe, über Sammlung von ütßimmungen der Ahwtichung 
tmdNdgmiC dtr Manttmdil in vtrJc£itdtHen fFelttkeiltn : 
Tu vmptr itaut&m* & kngin^uat urrat fioHt^ confeqnuti 



fumui notitia: direct'tonit mui mi'-'^rtkcte ftr remotiffimct 
eriis tirrarum loca numtrofif. Dcjidcrat ergo Societas Reg. 
Süent, ut e» hit anctoribut nummts idoneur praeeipuarum 
ßdtdignißimarumdteliMatieuum er inciimuitmm aeus magu- 
tkm ftr dißitaj mnxiuie iwvicim oriit terrarum fnrUf r«*. 
teiur c urruM rir-i - «ri;r, ita Ut fuftrflrui iis ftjßt the9' 
ria, qumtum ßert fditjt ionfentanej. — Jn dileetu thfer- 
vatioHMm «on tarn cofia tju.tvi files et foliiieat exßpitUÜMT ; 
fratftrtt «wfw Socitttu kant aberam laudtm ]»jdr«, fi 
»uefimikfimmUtm: 

Nun eine neue Frage von der kißorifchen Klaffe 
•nf flon Norembcr i* i J ; üe betrifft die G^ichichte der 
Myßik. Quum aoßra aet-ate genut quoddam pAi- 
lofifkandi invaluerit^ quod a quibusdam my. 
fticum tffe judicatur^ deftderat Societas my. 
ßitiimi in Gcrmnma hißoriam. — Dsccantur tgi- 
tur kujus rotioHi/, fi rationcm tiicirt fas cy?, a faecuh iftde 
Xiy^ fUt^Mt y9aaMit Turnier Ar^mtoratenfis^ 



wider die fchädtichen Inject eu zh ßcHam? 

Für den November 18 »3 : Da die geringen Linnen, 
ivelcjie aus Niedcriachien auswart« hauptfichlkb.doch 
nur in den Handel kommen, febon fett vielen Jahren 
in ri'ien fo niedcin Pi clfe fjefianden haben : fo wünfeht 
uiau ane fo viel m'uilick auf Erfixkrung gegründete Unter- 
ßicliuii'^, tcas der Prodkcent der tifitm Materie ^ der yier» 
at heiter jeder Art miA der Xaii/mum d^raa wirklich vtr. 
ditat kiAea^ am daraatk tearwHlea mt kSaatn, ob diefer 
7.rr'r\\i der National ■ Prodtuiion mit tt ahrtm Vtrtheile für 
die JSlation verbunden, oiier nur eiu Mittel geworden fß^ 
eine gewiffe Summe Geldes Mt dem 4ttlande ut tidua. «— 
Dieler Unierfuchung Uitet man die Btmukta»g innm» 
zufügen: 9Var im deüa Alf, da der aatftSrtr geieade Um» 
tienkciudel aufhören müßte, die (iira«/ tntßelunde l^ermin. 
dtruiig des Flachsbaues und der Flaehtarhci: ,jUer Art für 
den Ackerbau und die ländliche tedl^lrie fio böigen habea 
würde ^ uad wie diefe Läckta am naechalUßigßea wieder 
auszufüllea würtaf 

Der auf jede diefer Preisfragen ausgefetzt« Freit 
ift i}9 Franken 56 Cemitnen, als Werth von si Da» 
tatet f und der gcfeizliche Termin zur Coricomu diM 



•rjfiaer, matathan^ imatata ad a^ßram aetattm, kae End« d^Ma^'t und des AfRimkr/ jedes Jahres. 



INTELLIGENZ D£*S BUCH- tr«i> KUN5THANDELSL 



\i Neiie perioSifdie Sdiriften. 

t.Btrtntk*s Bilderbuch fSr Kinder , mit deutfchen 
iiTVd franzulircheri Ki kl.iriinyen x.nd loit ausgemalten 
und fchwancn Kupfern, er. \, Nr. lij und i }o. Nebft 
dttn snsfährHchen Text dazu in gr. |. — Gnd fo eben 
»TrWBMniaodaa «u« BMCihlMm.dliiiigen verlinidk wor« 



den. 



1^ gr, 



Bekanntlich koßet jeder Heft mU üln». Kupfern 

od. t Fl. 12 Kr., mit ftlnvar/en Küpfrin s . . 
od. j6 Kr. — Ein Heft des ausführlichen Textes 4 . 
od, lg Kr. Es find fowolil vcdlfleindige Exemplare vom 
Anfang an, als auch einzelne Hefte lieitltudig. bejr uns 
SU haben. Weimar, im Deccmlier t| it. , 

H. & prir.Laaaet-Indnftric-Comptoir. 
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II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Bej Heyer tmä Leske in DarmCtadit Ift To eben 
erfchienen und in allen guten Buchhandlungen 

zu hai>en : 

Creuzfr, Fricdr.^ Symbolik und Mythologie der alten 
VulUer, beluiiders der Griechen. In Vorirägen 1 nd 
Entwürfen. 3Jen i'andes i fte Alxheil. l;^ i Pr r is 
.für beide Abi heUungcn, deren xte in Kurzem nach. 
geKefot wivdt «vf Puftpap. 4 Rihlr. od. f Ff. tsKr.« 

auf Drurlspap. 3 Rtlilr. od. ^ Fl. . 4 Kr 
friedtrike Brun^ geb. Munter, iLeue OtLdicbte. gr. (. 
BrcAchirt. 

Auch unter dem Titel: 
Qe^elite. tter Bend. 

ier 3 Kthlr. od. 3 FI. l€ Kr.« 



Pi. 



'mp.ip 



aui ^cbreiiijui|). 1 lltbir. od. l Fl. 48 Kr. 



Zur Herbfimerfe ifii. \k erfbUenctt und «n «D« 

Buchhandlungen ycrfandt : 

JTflfPi Dr. jf- H.^ Jahrbuch der Staauarznejkundci 
4ter Jahrgang. Mit TcictoiycrV Bildnils. gr. t* 
3 Rthlr. 8 gr. 

htmthat iy Dr. C. C, ellgemeines Aepertorttim der Mi- 
neralogie, i* Qniiupisiiiiiiitn. Jelm ito< hit ifii. 
%. i lUhlr. 

tJcdicbte TomCSr^/Uni. f. Gelicftet. Sdirnbfap. I Rddr. 

16 gr., Druckpap. t Rthlr. f gr« 

Frankfurt a. M., im Deceinlier igtT. 

Job. Chrilt. Hermann'fche jjuchhandlung. 



B«7 Hayn in Berlin ift erfdiienen and in «U 

Mll guten Buchliaiullungen zu halten: ' 
Ei» Bmekfür die fVinterabendr, 
Beyfrag zur Untci haltung für gebildete Stande. Kcraut- 
, gegeben nan Mari Stäit* Frei* t RMt. 1 s fr. 

III. Auctionen., 

Die Auction der von dem eerfierbncn ProfelTor 

yok:inn Btckmunn hininJ.Tr^'.if.n Bik-hcrfaminlimg, reich 
an »orlreftiicheii Werken , befunders der griech. und 
rOm/'Literatur, der Gcfchichte, der Länder- und Völ- 
IterHonde, der Phjlik und NaturgeCchioittet der Tech, 
xiologie und KeraeralwiflimCeluift, wird am rt. May 
tgiz. zu Güttingen ihren Anfang nehmen. 

Der rfftanatübb geofdnete, Catalog davon ift in 
Leipzig l>ey dem Herrn Fkro^aJttator Weigel ^ in 
Bremen bey Hrn. Hey f e, in Ha n n o v er hey Hrn. 
Freudenthal, inBraunfchMreig bey Hrn.Fcuer- 
ftftke, in 04ctingea tMey Hm. Brofe cn Iwlien. 



Liebhaber und Gelehrte , .die etwa einzelne F^cli^ 
im flih tu kaufen wünfchen, haben ßch mit ihren Cr«- 
boten an den Herrn Tribunal .Richter Beckmann 
in Uelzen oder an den Herrn Gelu Jufiiz.Rmh 
Sclimclzcr in Hallri \' r dem Auctions - Ti im i ne 
zeitig zu wenden. Die Aufträge sor Auction felbfk 
übernimmt in Güttingen Hr. Cand. lur. K. O. Brof«, 

Zugleich wird den Freunden der Natnrgefchicixtey 
Pbylik, iVlechanik und Tecbnologie in Verauf an^ge»- 
aetgt, dafs nach Beendigung obiger Bödier - Anctiom 

eine elicnf.Tlls felir fcliit/lMrc Samiulung von !S',itar-a- 
lien, Wineralicn, phviicalifclitiiii Apparat und Mudt'^l^ 
len ebendafelbft verlteigert werden füll, wovon dm9 
ycrzeichnifit z« Csinar xisu dem Publicimi mitgnheilv 
werden w^MU 

Ottttinfcn, den 19. Dec ttit. 

Friedr. Auguft Menke 
im Mamen der Erben. 

IV. Herabg^fetzte Büdier-Prelfe. 

Von mehreren theils grofsen und Icoftbaren leflTen. 

fcliaf Illeben W erken hälwn wir zur FrTelchtfrnng t1e$ 
Ankatiis Üür iiüciierliebhaber die i^uife bis Zti Johannis 
Iii 1 2. I>eirachtlich hcrabgefetzi. Das Verxeichnifa der. 
felben befindet ficli in unJcnn all gern, typogrepbifehen 
Monatsbericht 11* Sifidkd. J., and ift aucn befbnders 
ge<]i iickt Ton nni Jelbft und in rilen ftiehliwidfimyen 
zu lickominen. 

Weimar, im Dccmt^ber t%lt. 

Herzog!. S. priviKLandeS'IndttCttie' 
^ Comptoir. 

V, Vermifclite Anzeigen. 

A n z t $ g tt 
Bamir*t EnM^Viehmg aller möglichen Wurzeln der a]. 
gebtailblien Gleichungen jedes Grades , nach einer 
neuen Formel, betreffend. 

In meiner Abhandlmtg, leelehe eine allgemein^ 

fclir leicht anwendl'nre, Forme*? zur vollftändigen Auf- 
lüfung jeder nuiucrifchcn Gleichung aulficllt (Potsdam, 
bey Horvath, ifio. t Rthlr.), halwv fub manche 
Druck- und auch einige Rcchnungtfehler eingefchli- 
chcn. Um nun niemanden im Lebin dedurch unnöthig 
aufzniialtcn, balw ich diefe vollftindig auf einem ein- 
zelnen ^latt alvdrucken laffen, und ich bitte die In- 
haber der fchon abgefetzten Exemplare, fich dieEs 
vom BuoUiiBdlcr Horvatit miMU|pidlick|ahf ordern 

cu iaCCen. _ _ 

Dr. B*m*r. 



BtriekUgmmg, 

Im irr Anteige tob ». Thummer, Werke« A. L, «. btcüiieMMatt i8it. Nr.stt' «. ««• 2. tf. T. «. ük der Frei« wekv 
t Rtbhr. 4tr., loadcrn i Rthlr. iQ gr. SieUl 
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Donwirstagt, d»n a^. Januar igia. 



FBILOS HIE. 

ltAT.t.c und XinifTra , in <f. Ruffichen Visriagsli. : 

• Verfv.cU ^Ibtr d:e L'ldc-^^fchafleit. Thcoretilt h und 
praktifch von ^. G. C Maaßt Prof. der PLilofo- 
phie y.u Halle. Erjf/r oder aUggmeiner Theil. 
1105. XXIV lt. «15 S. 7.'rc<iter oder be forderer 
"I3CX u. 



Theil. 1807. X3 



45 b ii- 8- (3 Rll'l» • 4 gr-) 



Was von allen Schriften des Vfs. eeriiljnit: werden 
mufs, gilt auch in vorzflglicneni Grade von 
8er vorliegenden , dals durch fie ein wichtiger l lieil 
der Mentcheniehre feinem Inlialte nach in helleres 
Licht gefetzt, und feinem Unifanse nach von den vw-' 
wandten IjeAinimler i:elV liiet!**M, deinnaoh die Hrkenut- 
»ifs des Menlclien nicht wenig bclorJert worden fey. 
hie Idee, welche ihr zumGruiule lag, war, nach der 
Vorre{te , die Lehre von den metifchlicben Leiienfchafle» 
•tf ti» feß gegründetes, r 'uhtig georditetes, wllftändigesi 
itM.f von iiHen fremi^cr'i^'n Beilandf^keilen gere-tiif^trs 
G ir.--. Aniiuneruni; an die Au.sfidiruutfdiefer Idee — 
fi '/4 ilri V'i. ijefcheiden hinzu ill derZwccU nicine.9 
Verfuchs." Nach des Ree. Ueberzeugung hat der Vf. 
feinen Zweck erreicht; er hat lieh der Idee genHkerty 
indem er fie mit l'inficht, Ge!cliicklic:ikt>it und Fleifs 
m verwiridicheu ilreble. Insbeluniloro aber ift es 
die in der leicht flberfehbaren Anordnung offenbare 
BeherrCchimK feines unermeislichen Stoffes t und di« 
KlaiWt derDarfteUoni;, -was diofenVerTuch vor allen 
frfihern auszeichnet. 

Da der Vf. felbfl je({cm Tlieile eine ausftdirüche 
Inlialtsjnzcige vorgeretzt liat und fein Werk ficli ohne 
Zweifel inüeu iiäuden der meilten befindet» denen 
es um genanere Erkenntnis des Menfchen m thtrn 
ift: fo b»i;nnpt fleh Ree. mit einer kurzen »Vuzpige 
der }IüU|jial)lci.iutle der Anordnung, weil dicfes hin- 
reichen wini , um auch diejenigen, denen fie bisher 
entgangen feynituüte, auf dicfe Schrift aufmerkfani 
zu machen. ^ Der erjle^ allgemeine Tkeü zerfidlr, 
nacli einer Finleitung, worin vor läufige Begriffe erör- 
tert vverilen, in zwey Hauptft:ici<.c : die Theorie der 
Uidenkhafun, und die praktifche Leideii/clia/lsjehre. 
I)ie.'i1ieorie theilt ijch wieiler in ztrejf Abtehiiilte, 
«rea trfier Abfrhn# «0» den Leidenfihaften an ßch be- 
tiw.^W lun !elt , der «jfWqrt» aber von dnn Zvfammen- 
«wgf dcrfeiben mit den verfthiedenen fWmii:rcn des I\ fen- 
• J(m. In riiefcni, dem bey weitem ausfiUirlichlten, 
. wird zucr ft i n / eben Abtheil u ngch von dem Einßuffe der 
Leid(M[(haften auf den Fe;i!,tnd, die Einbitdmgskraft, 
äuSium, dtnU'illenj die fn-yc Ji'ilMr, das fimilulie 
BtgihrttHßsvtrtnügeii, den Körper, tlium unieeliehrt, 
ZT. Z. i«ia. JErßer Band* 



von dem EiHfluffi des FerlfandeSy der EmhUdungskrafl, 
u. f. ^y , auf die Leidenfchaftcn gehandelt. In dem 
l>raktjfcl)en Hauptflncke wird auerft ein hrchnfs und 
allgemeinßes GefHz aufgeftellt nnd entwickelt ; fcjdann ' 
werden befondfre R.'n.-h gegeben, was in Abficlit auf 
den Verftand, die l inbildungskraft u. f. w, zu tliun 
fey, um. jenes Gefelz ieichter'in Ausfilhrung zu brin- 
*f"' ^"^^ xwejfte odiBT beJpndereThed enihäh nach 
einer EMeitupg, worin die Leidenfehaflen ein .etheilt 
werden, ebcnfulls zuey Hauntftiicke. In dein er/Jen 
wird von den fnbjectiven Leidenfehaflen — der Luft- 
fucht , der TJuluftfcheu und der Leerheitsfcheu — ge- 
redet: in demzwegten aber, das von ilen oh^nf^wn 
Leidenrchaften handelt, znerft von den Loideufr haf- 
ten des Menfchen, die auf Jane ri^m Pn-fon irrUn 

der Selbftfucht , tiem Stolze und der Frevheitsfucbt — 
dann von denjenigen, die auf eine andere Perfon ee- 
ruhtet find — der Uebe und dem HafTe, der Kln-fuclit 
«nd derHerrfchrucht — endlich von den Leiderdc haf- 
ten , rf;/r anf Sach:: i^cUen — der Genufsfucht, dem 
Alifcheu uml der Habfuclit. l-jj verfteht ßch wohl 
von Mbft, dafs <lie wichtigften Beftimmungen der 
Wer anmbenen Leidenfchaiton , die in der^nradie 
als befondere Lcidenfcliaden l)*zei.;hnct find, unter 
dielen AbUi-ilungcn mil ije-ri freu wurden. DieMe* ' 
ihude idjrii'cns, welcher der \ f . bey aüen getreu ' 
bleibt, jft die, dafs er zuerft den Bfqnff der Leklen- 
fchait, vcm welcher er reden wüJ , cit , vir kell , dann 
die lol^ai derfelben darftcllt, djraui ihre Ki'tl-iiunss- 
gründe erforfrlit, und endlich die prakiijci'r;i Rrfeln 
anhiebt, wodurch fie dem Gefefcje der &lbftbcijeri- ' 
fchmig unterworfen werden können. — D,>fe allsrc- 
nieine Üeherficht wird zugleich das oben geF.diie Vr- 
theil nber die Leichtigkeit, womit der Vf. leinen Stoff 
bcherrfcht und an^eurdnel habe, l«rtati<>en. 

Lebrigens ilV es wahrfcheinlioh dem Vf» feibft 
nicht unerwartet, dafs Ree. feiner Anerkennung des 
Wcrthcs diefer Schrift unbcfrliailet nicht (IberaJl mit ' 
ihr oinftinimen konnte. Dean vielleicht in keinem 
1 lieile der Anllirouülogie ift einedurcligäiieigeUeber- 
einliimmiuig zwifchen mehrern madich, am wenit- 
fien aber da, ^vo die Sede in ihren Beziehungen za 
den Aulscndingen betrachtet wird, wie in der Lehre 
von den Lciilenicliaifen. Die Unendlichkeit der.Ü€- 
Itimmungcn der \ eifchiedenen Hauptbezichungen hat 
da eineVieldeutiakeit «adUnbeftimnitheit.les'Sprarh- 
gehraucheSÄnpFblge, welchen fleh jeder naah leiner 
befondern innern und äufsem Frlnhrung beftimnit. 
Darum zwar hielt Ree. fiir unnütz alles zu bemer-;' 
ken , wo er ilch anders ausgedrückt und was er auf 
eine andere Axt gedeutet iutben wOrde; einige Be- 
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merkmig^D aber fchicncn iliin tlie Mittheiluag zu ver- 
dienen, weil ne Anfichten und Behauptangen betref- 
fen, welche anf die eit-enihüinlicbe Cliederuog des 

vorIjf.>cr:i(tcn SvifPin"; der Lcidcnfchaften einen wicli- 
tigen Kinfluis HaUtiu Sie beziehen fich niindich i^rols- 
tentheito unmittelbar auf die Claßification der Leiden- 
fchaften , wdche der Vf. ihrer DarfteUung im mwtvten 
Theile zumGninde legtp. Im I5ten$. des erßentnei' 
les werden die bekannteften der frfthern Enitheilun- 

Ssn, die der Stoiker vor 11 cUinlich und Aiimt'x, beur- 
leüt; es wird gezeigt, tIafs fie niclit befriedigend 
find, und zugleich durch eiuigc BetrachtungBD eine 
neue Eintheilung vorbereitet, die, dann in der Einlei- 
tung des ztft'iftL'it riieils $. 109— iii. n«it folgenden 
weßntlichen lifrliirnmungen dargelegt wird : Es laf- 
fen ßch zwcy H^juptklaffeu von Lcidenfchaften unter- 
fihfi.frn. 7ai 
auf keine ])cfli 
linniitlelbar ei 

ein gewiffes Mitsveruuügcn verabfcheuen. Die antiere 
Klafle begreift diejeiifgen, welche aufVergnOgen oder 
Mirsvprmiiiy;pn mittelbar gerichtet find, zunächft aber 

gewihe Ucftliumie Objecte begehren oder verabfcheuen, 
ie al« Urlichen, oJsMiltcl des \ er^migens oder Mifs- 
irer^ösens voi^efteilt wertlen. Die von der letztern 
Klane KöiiAaen e^wtfve, die von der erftern fubjective 
l,ciftenfchaften genannt werden. Die fubjecliven Lei- 
denichalten nehmen alfo keine Rilckficht auf die Ob- 
jecte; diefe find ilmen j^lcichgillUi; , wenn nur dasje- 
nige Vergnd^en erreicht oder dasjenige Miisvergnü- 

Een vertiMet wird, auf deffen Erreichung oder Ver- 
Otung fie unmittelbar gerichtet find. Jede objc i i\ t; 
Leidenfchafl liat tUigcgeii ein lntcreffe für oder vviJcr 
einen beftimniten Oegenffaiul. I s ift ein Vergnügen 
oder Mi&verraii1^n Ober ein gewilfes , beftimmtes Ob- 
ject, nach detwnErreichung oder Verhütung fie trach- 
tet. Da nun « in Vergmlgen entweder ein WOl.I-e- 
fallen oder eine Luft ilt , je nachdem es entweder ijis 
objcctive (als ein Vcrgnüj^cn Ober ein Object j , r 
blofü alsfabiectiv gedacht wird, und zwifchea Mik- 
fallcn und tfnluit der nämliclte XJnterTcUed ftatt fin- 
fli'i: fo eiliellct, dafs die ob)cHi\cn Leidenfcbaftcn 
aliemal ein VV oiiigefallen oder ^hf^.iaJlen , die fubjecti- 
ven hingegen eine Luft oder L'nluft begehren oder 
verabfcheiien. Die fubjectiven i^deafchafteu find 
die Liiiruckti die [fnhjtfekm und die Leertigilsfcheu. 
Die KlarTe der oblci tiven I.eidcnfchaften nbcr begreift 
drev Abtheilnngen, je nachdem das Object, worauf 
fie fleh untnittellwr bezielien, entweder die eigne l'er- 
fon (los Siihjetts felbft, oder irgend eine andere l'er- 
fon , oder eine Sache ift. liey aJicn diefen ift zu un- 
terfchcidcn , ob die Perfon oder Sache als Zweck oder 
als Mittel bejphrt oder verabfcheuct wird; bey deti- 
jenicen aber j welche fich auf die eigne oder eine an- 
dere l'.rfon als Zweck beziehen, «ach noch Oberdiels, 
oh die Leidenfchaft auf das Ideale, d. i. das was blofs 
in der Vorftellung dei I'erfon exiftirt, gerichtet ift, 
oder auf d,is Healc , d. i. das was auch aulser der Vor- 
fieilung i" der 1 h.it in und an ihr wirklich ift. Die- 
^nigen LtMianfchaftga mm, weldlo fich- muaitteibar 



auf die eigne Perfön des Menfchen a!<; 7\ypflc bezie- 
hen, Und die Selbßfiukt y welciie dasf^ale, und ilf-r 
Stolzy welcher das Ideale derfelben zum Gegcnftanf 'e 
hat: die Leidenfchaft aber, worin fich der Mcnioii 
als iMittel betrachtet, ift die Fre^heitsfueftt. Geht ciie 
Leidenfchaft des Menfchen auf eine utn-Vre Perlon als 
Zweck, fo ift fie Luhe inint Bußy wenn dabey die an- 
dere Peiffoii als ein reales Wefen begehrt oder vcra1>' 
fcheuetwird, EJirfucht , wenn fin bell auf das Ideale 
deifdben unmittelbar beziet)t ; wird die andere l*erfoi» 
aber als Mittel betrachtet, fu lit i\e Herr/ckfitcht. He/icht 
fich eudlich die i<cidetdchaft eines Menfchcn unniirc^;^ 
bar auf eine Sache als Zweck, fo ift fie Genußjucht ooear 
jibfcheu i auf eineSachealsiNljtfrl , f. ift fie /ni^/tukt.«» 
So weit das U efeuthche der tintiieiiung des Vfs. 

Darflber nun bemerkt l'ec. : i) int Allgemeinen, 



begehret werde , einer genauem Beitimmung zu be- 
drtrfcu fcheine. Denn der 'l'rieb hat in feiner Aeu- 
üsening eben nnr die Aeu^nuig zum Zitreoke ; der 
IVieb ift da und ift beftrebt, fich zu äufsern ,« weil er 

Trieb ift. Leidenfchaft inin nennt Hec. das hcfiice 
und einfeitige Aeuf (^rungsbeilreben ties Triebes in 
Beziehung auf einen Gegenftand. Diefes wird bcfrie» 
djgt in und nüt der ^Veuwrung j fit alio iXt» was in je- 
der Leidenfchaft unmittelbar D^hrt wii^. Alle 
AcufseruOj^ zwar eines 'i riebes, fol^Iicli auch die 
Aeuisciuii^ dci Leidculclia.t ift mit \ ergmigcu ver- 
bunden; darum aber ift diefes nicht eigentlich ihr 
Zweck oder Gegenftaod, fo dafs das ungeinabiglte Ue- 
gehren des Verjjnügens oder Verabfcheuen des NUfe- 
vergnüj,ens das Wefen der Leidenfchaft ausmachte, 
wie es ücli der Vf. zu denken Icheint. Allerdings 
aber können flie Vorflellung der Luft und »las vVofi- 
gcfaileu luitfteiiungsgründe der Leidenüchatt Icyn; 
]ene wenn fie den 'Frieb in beftiii-mter Beziehung, 
d. j. d.is Begehren eines Gegenftandes , da"; ohne fio 
geuuii^igt geblieben wäre, bis zur l.cidcnfciiaithcbkeit 
verftarl<.t, dieles wenn es V eranlaflung wird, dafs fich 
der .'i rieb einem bcfUnunten Oegeuitaude zuwendet 
und an ihn teUelt. — aj) Was der Vf. fubjective Lei- 
denfcliait nennt und als Itdche an ff Ohrt (die Luftlucht, 
d.e Unluftlclieu und die Leeriicitslcheu) möcbte Hec. 
Leber Hang nennen. Hang nanilich und LeidenVchaft 
unterfcheidcu fich dadurch, dafs in jenem der Trieb 
mehr innerhch emfeilig, in iliefer mehr von aulsen- 
her t;eie.lelt ilt. im Hange dringt eine innere PSatur- 
notluvejidjgkeit d^n iMeidchen zu einer beftimniten 
Art von Aeufserungcn ; in der Leidcidcliafi fühlt et 
beb beherricht von einer äufsern Macht, der Macht 
eines Gegenitandcs. Im Hange ift das Lebensbeftrc- 
ben innerlich beiangen und befchrankt zu einer <^f*- 
wilTen Art von wirl^lamkeil; in der Lcidenfcnaft jlt 
ea äuCserlici) gebunden, dafs es fich nicht ausbreiten 
kann, fondci u anhalten nuifs dieicniGegcnftande oder 
dücli lUc.er Art von Gegenltanden. Der Hang alfo ift 
eine intiere üeftimnitheit der lUcldiuig tle , 1 •■' .••iisl>e- 
ftcebe^» die iieideaiicluilt «iu äusseres Gebuadcnfcyn 
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der Beftrebungcn an den Gegcnfrand. Darum eben 
heifst fie voräugsweife Leidenlchaft , da der Menfch 
in ihr im eigentüchen Sinne leidett d. i. fnhlt dafs ein 
Aeufeeres, einGegenftand, eine befcljränkende»Macht 
über ihn hat. Dieler in der innem Erfahrung gegrün- 
deten Unterfcheidung ftimmt der genauere bprac^hge- 
brauch bey, der eitt ttbermächtigps eiiifeitiges beftre- 
ben, foiüiige«snorStafiF«or Aeufcening und damit 
zur Befriedigung verlangt, nbrigcns um Jen Gegen- 
fund, woran es fich bciiiC*.iigt, uiibekiuninert ift, 
nicht Leideufchaft fomlern Hang nennet ; Leiden- 
fcliaft aber, fo bald es bfik^ einen einzelneu Gegen- 
ftand oder doch an dne beftiromte Art von Gegenitän- 
dtn U> feft anhangt, daCs es nur dieFp 7.u feiner Aeu- 
fscrung verjaogt. — 3) t)ic hier vorgetiat,»- m- l in- 
theümig derjenigen Leidenfcliaften , welche der \7. 
objeclive nennt, bcrnhl nicht auf einem innern Unter- 
fchietle der Leidenfehaften kS6&^ fondero auf einer 
Claffißcation der Obtccte, worauf fie fich beziehen 
können. Ihr Princip ift alfo von autsenher genom- 
«eafi'tft demnach cigendich gar kein Princip, da nur 
ein innerer Crum! diefcn Manien verdient.- Ditam 
ift «liefe Einiluil iii^ auch nicht philofophifch tu nenr 
neu. Zwar ^'ewahrl lif eine leichte l'*?beiricht und 
Anordnung; aber zu einer wtfftnjckaftitcken Darftcl- 
luDg genügt diefes nicht. — 4) Leidenfchaften , die 
fich unmittelbar auf des Me?ifchen eigne Parübn als 
ihren Gegenftand beziehen folJten, Ixxan Ree. nicht 
anerkennen. Der \ t. l'ilnt A\ luk hc die Selbftf.:cht^ 
den Stolz und die Freyheitsfucht aui. Die Selbltfucht 
aller im weitem Sänne Ift' das jedem Menfche« natür- 
liche Bef^reben, feine eigne Perlon iniDaieyu geltend 
zu macUeu. Als folciies ift lie -noch niclit i.eiden- 
fchaft, begrflndet aber I^eideiifciia ten , deren H'elen 
tllerdhias ciides »ngmäßigU iJeflreben ift , deren Ge- 
gn^OnU aber aurwrbalfe' *es Alenfchen ei^^ner Perfon 
liegen. Hiefe C;c::en!\;iii(!e k'mnrn Dinge oder Ver- 
hällniCre des gefelUcliuiUiihea Lehens udi-r l'crfonen 
/cyn, welclic der iVlenfch begehrt, utn lieh entwetler 
durch die Ferbuidutig mä Uuua eine grölsere Bedeu- 
tung ta geben, oder firfne fiedeutang ditrek fitt oder 
an ihnen zu beweifcn. (Ehrfurht, Machtfuchf, Herrfch- 
fucht.) Allerdings hat denmuf }) in dielen ixiidea- 
Ichaften der .Seli)ltfucht der Mcnicli fich felbft, näm- 



gative der Herrfchfucht. Diefe, die Herrrdifucht, 
erklärt der Vf. wohi mit Unrecht als die Leidenichalt, 
die auf andere als Mittel betrachtet gehe. Denn die 
wahre Herrfcdfucht hat keinen Zweck aufser fich; 
der Herrfchfüclitige will herrfchen um zu herrfchtttt 
wiU an den andern feine perfonlichc I' utung be- 
%vejfen. Die Freyheitsfucht nur ift das leidcnfchaflli- 
che Beftreben, diefes nicht an fich thu^ zu laden, 
Oberhaupt, unabhängiz d. i. unbeftimmt von aufsen 
her zu feyn. — Ree. fchliefst diefe fich auf des Vft. 
Kinthciluiig der I.cideiifchaften bcziehendeii Bemer- 
kun»en mit der Erklärung, dak er felbft dü Triebe 
des Nlenfchcn für das richtigeEintheilungsprincip der 
Leidenfchaiten Imlte. '/w ar erklärt flrh der V'f. T h. I. 
S. 92. wider diefe Anlic'.it.- „Die nämliclien Schwie- 
rigkeiten, lagt er, die der Ivanliltlicn Ableituni; der 
Leidenfchoften von den Neigungen entgegen fteheot 
wttrden fiob auch demjenigen in den Wegltellen, dev 
die Leidenfchaiten nacii den Trieben rJaffificircu 
wottte, wie aus einer icichlen Anwendung der vor- 
ftehenden Betrachtungen erhellet. Diefe Idee kann 
daher -ebenfalls keine genügende' Ableitung der Gat* 
tungen und Arten der Leideidchaften begrOnden." 
Aber vicJIeioht dachte fich der Vf. bey dem Ausdruck: 
Triebe, nicht genau das was Ree. daoey denkt. Die- 
fer verfiel it darunter die Grui'äht-tlrebungen des menfck- 
Uehen Vafeyns in 3t»i$kMg üitf das /ieußtr** Vom die» 
feih Princip geleitet nimnit er drey Gcfehlechter der 
Leidenrchuften an: i) tlie fellirtlVicfitiuen ; 2) die des 
Naturtriebes im en^ei n Sinne oder dan Triebes des 
leibUclien L.eben.'> \ 3J1 diejenigen denen die Selbftfudit 
und des leibUchen LÜebeos Trieb in \'^ereinigung zum ' 
Grunde liegen. Die wettere-Eintheilung desGcfchlech- 
tes iler lelbftfüclitigen Leidenfchaiten ift fchon ob 11 
bemerklich gemacht. Der Naturtrieb im engern Sinne 
aber geht ent weder auf Erhaltung des einzekien Da feyns 
oder auf die tt)rl])flaiizung, und begründet dadurch 
eine doppelte Gattuoi; von Leidciifchaften. Jn denen 
eiiiiiicli, wurin (ich jene Ijeiden CirLnidtnelx' vereiuiiJt 
wirkCiun beweifen , z. B. der Uabfucht, fchlägf bald 
der leibliche Trieb vor, ^ bald die Sdbftfucht, wo- 
durch eine doppelte F.rfcheinunpswcife dicfer Leiden- 
fcliaiten begründet wird. — Uec. bittet die Lefer 
flberhaupt, insbefondre aber den\ f., diele kurze All- 



lich die Uetriedigong fehics felUtfücbtigen :>trebens, deutung feiner Anficht nacbfichtig zu beurtheilen. 
mehr oder weniger liewalst, «um «hirritteibaren '\)aa zwiffte , worin Ree. mit dem Vf. nicht ein» 



Zwecke, aber niciit zutt Green/fände. \\ olhe man 
diefes für gleichbedeutend emlären, fo n.ulite man 
behaupten, dafs fich nicht nur diefe fondern alle l^i- 
deofchaften auf des Meitichen eigne Perfon unnüttei- 
beziehen, da In allen ifte Befriedigung fcine^TWe* 
bes dns Wcfe.'i nmi der Zweck iTt. — Der S!o!z zwey- 
tens, den der Vf. für die i-eideiifcbait erklärt, deren 
^I^Bnftand dasldtale der eignen Perfon w2re , fcheint 
™5.pr nicht unter die Leidenfchaiten rn gehören. 

er ift das flbermafsii c Gf/ühl des cjynen Wer- 
tlics, und demnach iiiclit in der Lehre von den Lei- 
denfcliaften, lüudera in der Lein e von den Gefühlen 
2u betrachten. — Die Freykt^UJucht endlich, die 
oritte jenec Lej«icn£chafteit, li^itüec. »ur m 



ftimmt, ift, dafs diefer in d^r Abtheilung der Vermö- 
gen des Menlchcn , die der im erßen i'heile entlialte- 
ncn Betrachtuni; deb Linfluffcs, den fie auf die Leiden- 
Ichafiten und diefe auf fie haben, zum Grunde Ü^fj^ ' 
iit GeßMe nnttr dtu ForßellungsvermUqetf befaut. 
Zwar wird zur RechttertiiTung lucfer EinfchbeCsung 
gefaxt : (he (ieiüldc lind fubjective Empfindungen, ali'o 
ein Werk der Sinne, und müfTen folglich mit untec 
die Vorrteliuugen gezählt werden, wenn man die ge- 
fammte Sinnhchkeit, woyon die Sinne den einen 
Zweig ausmaclren, durch das Vermögen zu anfchauen- 
dcn Vorftellungcn erklären will." Hierdurch aber 
offenbart fich nur, dafs ihr thcils die Unbeüimmtlieit 
das Begilfies tob Sinnilidilicit nnd 3iiui^ Uieils und 
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liauotßcKIich die Nichtbemerkune des Unterfcbiedes 
7wifchen Empfindung und Gefönl zum" Grunde lag. 
Denn wenn Sinnliclikeit oder Sinn ülurliaupt iLs 
Wahmehmuags- und Enipfindungsverniöi;en i£t (^jenes 
'wvnnder Snn geiftig, diefcs wenn er lei'lilich genom- 
iwn wird), t wenn beide, Wahrnehmung und Em- 
pfindung, nur in der unmittelbaren üexienuug des 
Subiects auf ein Object ftatt hatM>n, (lefiilil aber e'mt 
ÄcßimfMiiii^ (Modiftcatioo) its Subjects iajeuum Für- 
fichfeliAftm m und die Beziehung auf das Object nicht 
«nmittelbar einfd;!ier<-t , dpmnacli keinc-wcge«; unter 
der Empfindung l^ogniieii ift, fondern ilir jiebeuge- 
Drdnet werden rnuCs : fo erfchoinen die Vorausfctzun- 
cen , Avelche jenel^nterordouae derCefOhle unter das 
VorfteDungsverniü^en bcgrfliK^ foOetl» filllch« und 
ße felbft i!an)it unftatthaft. Zwar fagt der Vt". weiter: 
Wollte map aber auch die Gefühle als eine eicne, 
von denVorftellungcn ganz verfcbiedene Art vonVer- 
ünderungen betrachten ; £0 wOnle man zwar die alU 
gemeine Erklärung des Baffes von Sinnlichkeit 
überhaupt anders faffen , aber tieniioch nur- zwey 
Zweige der Sinnlichkeit, namiich Sinne uh<I Finhil- 
dungskraft, aufftellcn müffen. Denn zu den W ii kmi- 
ccn der Sinne gehören (fie GefnhJe auf alle Kalle" 
II. f. w. AlW Ree. gcffflu, daCs er nicht einfieht, 
wie der Vf. hiermit feiiu- Uiiterurilmmi; w rilcr zu bc- 
Biilndea gedachte. Soll «lic Beiiauptung; die Gefühle 
gehören zu den \\irknngen der Sinne, nichts au- 
tlores l)e(!pr.tpn sds: fie find Sinnenthütigkeit , ein 
Werk tler Sinuc: fowird hiermit nur die vorige Bc- 
lianptung wiedf rliolt , welrh*' Ree. , jIs ontTpi uiiL^ca 
aus unbeftinuntcn ücerilfcn von Sinn, Kriipi'indung 
tiod GcfOW» nicht filr richtig anerkennen kann. 
Sollte fie aber fas^t n wnllcn : die Gefühle find verur- 
lachte Felgen derSinue . l'o mfifstc bpftimmter ftatt: 
'Sinne» ge^f'P.t fevn: der Sin'.it slli.itii;kLit , iles l nipfin- 
clens'nänilich oder \Vahrnehm6ns. Daun aber wäre 
die Behauptnng 1) nicht ohne Ausnalune gültig, da 
<;> auch Gcriilile giebt, denen kein En-pfniden oder 
Wahrnelu.jfn als ihre Urfache voraiist^eht ; 2) würde 
fie nicht berechtigen zur Vermirchiuip, der Gelühle 
mit den Empfindungen oder Walirnebmungcn, weil 
die Folge nicht nothwendig gleiches Wefens mit der 



beytraj^ iverde. Seine Bemerkungen pttpIcIk?!-! ; 
Ten Zweck« wenn ße zur Tolge haben, dals Kiwiecs 
darin fntwe !(-r ifcäiulort, oder genauer beftinimt * ' 
oder auch nur fefter \isu^ deutlicher beitätigt wüde. ' ' 

RBCHTSGELAtlRTHEIT. 

XAlmimo, b. Herold n. "Walilftah: Beaniwortunss 

der FraiTt: ch im K"nifrrr.chi> irf^phnlrn der [/^ 
ttrfchied zU'ifckm Staatsbürgern und Ehnoohnerm 
ott/gehobea fey? Von C. C L von Dtitfg, Qtji- 
ditlat dpr Rechte, igll. 3t S. kl. g- C? gr ) 

In der kurzen VoBeriunemna empfiehlt der Vi. 
fen Verfuch, als das er(Ve!*roäuct (einer jugendlichen 

' - billigen iNju lifiL Kt tlesLefti s. Diele billi 



Urfacbri ifU 



i£;( iis i.berficht der Vf. darum 



den K-influfs der Leulciili;hai;t'n auf das Gefühlvcnuö- 
geu keinesweges, fondern cn; wickelt ihn unter dem 
Ausdruck ihr«s Kinflufiias auf den nmcr» &mu 

Ree. wiederholt (.Ü? Vcrrichcrnng, dafs die den 
jnitgelheilten Demerkuogen ium Grunde liegende Ver- 
fehWf^nhei. der Anficht ihn nicht verhindert habe, 
den grofscn Werth diefos Werke« ianzuerkenneo. Er 
ift vielmehr Oberzeugt , dafe es zur Anthellung eines 
fu . i i j,cnl heiles der >lcnr^ als die Lehre 

von dculi<eideulciufteaiXt» viel beigetragen iiabe uud 



Feder, der i^iuigcii nin uuei.L »ic«» jueiei s. i^iieie Djuige 
Kachfichi ili allerdings feiir. nöthig. Der \ f . drmgt ia 
IdnenGegenftand nicnttief «in; vor allen Dingen hätte 
er, und als Anfänger vorzOgUch, ik»n eigentlichen 
Streitpunkt durch deutliche tntwickelnng des Unter- 
fchirik's zwifchen Staatsbürger und Einu-ahntr feftfiel- 
len foUen ; wohpy er denn zugleich auch einige üennt« 
nilVe aiulcrer als iler allerneucflen VerlkiTungen und 
Gefetzbnchcr zu feiner Empfehluni^ li.'ittt* zeigen kön- 
nen. Wenn er (S. 18,) venr,\uh(t , dals auf die zuCaf- 
fel eiTcbieneiic Ausii.ibe des Code NiipoUon in ^. ^ mit 
deutfcher imd lateinifchcr Ueberfetzung, tctU es du 
ungleiefy tkeurtr^ffifr gewils der meifte Fleifs beym /ik. 
rfrfifif verwendet , und ihre I cfeart daher (desfi.Tlb) 

dem Willen des Vfs. am incjfku pntfpi'echen »lülife; 

k) ift diefs wahrlich kein Beweis, weder von Schar/- 
ünn noch von einiaem Nachdenken. Dle(S.2}u. 24."^ 
angefühTtenkciii^l. weftphäUrchen Decrete von» 29. lu- 
nius igoR. und 16. Novemljer is'og. , durch \vck\ie 
Fälle beftiinint find, in denen Jcnufid auiliort die 
Rechte eines W'eftphalen zu genie(.set) , ilnd durchaus 
ojclit geeigtiett für die Behauptuijg eines vorhande- 
nen gei'etzfichen Unterfchiedes ^ifchen W'eftphalen 
als Einwohner und ah Staatsbürger zum Beweife zu 
dienen. Auch in dem Weftphiilifchen Confcriptions- 
Codex ift kein fpeciellcs Geictz, »vie der \'f. irtjg 
glaubt» vorlianden, wodurch ein l/iiterfchied zw^ 
Khtn Wei^alen als Staatsbürger und als Einwohner 
beflimiTit \\\lrdc; jeder Weflpiiale mufs als folcher, 
die (^ualikcalion luben, welche dadurch, dafs er den 
Conlcriptiüiis - Gefelzen genügt , erworben werden 
kann. ^ Hec. ift dbrigens nicht in Abrede, dafe der 
von unferm Vf. behandelte Gegenrtand, be^ aller in 
den neuen Vcrfaffungen vor dem Gefetz Stati finden- 
deu Gieiüldicil, wohl einer gründlichen Unterfurli npg 
unterworfen werden könne; und da& diele zu maU' 
cherley intereAanten Hedcxionen fühjren dürfte ; aber 
bey Hn. v. Duvt fucht mau de^deichen vetgeben^ 
wie dn<; Wenige, was wir bemerKt haben» iSoUi^ 
lieh beweüieii wird. 
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ItATVftGfiSCHlCBTI. 

' PAiiil» Schöll : Ctnßüralhiu ^Mrates für /'or- 
drtt natitrel des aniniaux compofant Ics claffcs des 
Crußaeh, dfs Arafknidts, et des Infectes; avee un 
tebleau mh'iotiiaue dt Ifurs gtttret difpufes en fa- 
AiiÜes. Par r. A. Latrtiilt ^ Correfpfnadaot de 
l*Iiiftitnt ds France etc. 1810. 444 S. 8* RtU. 

Hr. LaitftHty <len Entomot<^efi ISngft bekannt 
ilurcU feine HißoU e dfs C-u'^ tcfs et des, ]f<fectes, 
Ceiuen i'ricis des caracthres ^inir'uiues des ivfectts, 
(1796.) worin er (ein Syftem zuerft angab, nrn! durch 
ieine Qimtts truftMiorum »t mftctorum (1806) worin 
er es ausfiihrlicHer bearbeitete, liefert im er/Im Thei- 
U (iieics neuen WerUes unter der Ucberfchrift Cnn- 
ßdirattoHs ^Mralts etc. die Gründe feines Syltems, 
4m «weyten Thcile defTelben aber, dem TabUau miüio- 
d'ufut, die Gattuugen derfelbeiit doch nach eioem 
Svfteme geordnet , welches In Rfickficht der KlaFTen, 
und ciiiigfr andern DitiL-n, von dem in feinen Gf»t- 
riÖMJ g'^gehfiicn etwas düweicht. Er lagt in dem cr- 
ftci) Tiieilc, dafs .Manner von Anfehn iivder Natur- 
gefchichte feiner Methode den Vorwurf gemacht hät- 
ten, daCs fie, durch die zu grofse VerviellTiltieung 
der UnlerjbtiTejlungen das Studium der KntomoToij.ie 
crlchwcre. Er läugnct nicht, dafs er, um ein Ex- 
trem 7u vermeiden , vielleicht in das entgeßenccfetzte 




fes gni(i.en Mannes nicbt nielir Statt finiien könne. 
Er hübe der natürlichen Anordnung fülged , und ihr 
gpnijfs feine Kennzeichen von allenTheilen cnft"1it!"a 
wi.ÜLn ; dabey könne es aber nicht fehlen , da',s n an 
oft mir negative (privative) und disjundive Keimzci- 
ch_en zu geben im Stande fey. Hierin können wir 
•mÄiclem Vf. durchaus nicht beyftimmen, wenn man 
'if^eailgftens dabey fo verfährt, wie er. Der «angliche 
libng^ von Thcilen giebt freylich wjcliUge Gründe 
in der Eintheilung der ruiere ab ; wenn er aber fei- 
.nen zwqfkn TrUnu der Ääfir^ den er Sapnm/iaga 
ceönt, fo charafcterifirt: nllMikoir* irr portmit ehaemt 
iuCnnc- fiuU palp^\\ und ilin fo unterabtheilt : „ /. An- 
Unnts point en maßue femiieiit nt pecUnie. 1) inj'etits 
itm^ pas h la fais d*s tuUtnnes dt fix ou nr»f arHUhs 
tt tn majfut; Us valpes nuuttUdrt* pru^ue auffi längs <m 
plus lones qu'eJIes; un mnt09 grand , cltfptiforme; U 
dtvant de ta tit£ avancl tt arrondi tu chaviron ; infectes 
r»tmtmt a^uatiques. A. Mectts H'ayant pas ßamltaiU' 
A' JL Z*. I8ia. Mrßv BmuR 



mtm tu ftdts htürtMfm o» a moiät coutraetiteii 
U ßernum auUritwf *» tntittonilri , tes anttnnes 
ttrminfes par dft artieles plus gros et U eorps 

ovoi.if", f« erfährt man nicht eiinnal , ^vas diele 
Infecten niciit iidben und iiicht find , fondern nur 
welche Theile fie nicht zugleich befitzen , kann fich 
alfo nie eine X'orftellung davon biUlen , und ift Iteyin 
Nachfchlagen diefer blofs privativ charakterifirten 
W clen nie firher , fie 'ni h.ib 'n. L'eberdiefs lallen licli 
diefc jprivativen Charaktere leicht grütstentlieik durch 
pofitlve erfetzen. Es wäre noch Icidhch , wenn nicht 
die Menge der jirivaliven Kennreichen fo cehäuft wif- 
re, dafs üe talt liincn eben fo {'.rofbcn Tne]] als die 
poGtivcn , befontters bev den Käfern, ausnuchten, 
uad in dielbr Rückücht hat das in diefem Werke ge- 
lieferte Syftem «ks Vfs. gegen das in feinen Geuir^ 
^T^rvcrJoren ; wo eben dieles, fr^'vlirl! nicht viel, aber 
doch etwas heiler durch; „i. Antennae ctava tameltata 
vel pecUnata, plicatili, haud ttrminatat. i) Anttnnat 
artiestiit undttm (rarijfmu dum emt duodteimj pälpk 
maxUtaribus mutto bntghrtt. A) Antmuig ad bafin ar- 
llcnlo nuHo v.i'Je difalata et a'triformi , in fiffxüs fuh 
oculis non recipietrdat'' zugegeben ift. Wie viei Jogi- 
fcher hätte der Vf. diefs liier fo. angegeben : /. Ante», 
nae filiformes vtl mouUifarwutt apice faepius fietoj'at vel ■ 
incr'affauu. i) Antnmu «rfwifir A., XI. , XIL A)Aum 
tfvnarwm »timfit «Miinr r«ßfiU« »t^^ /ubatfu^l- 
bus. 

Auf die aügeoieinen Bemerkungen folgen zuerft 
die f iber die hier angenommenen Klaffen. In den Gc' 
utribus nahm Hr. L. nur zwey an , Crußacea und /n. 

fecta , jetzt indem er die LamarUifche Klaffe der 
AraekuUettt welche er vormals zu den Infecten zähl- 
te, als befendere Glafle anficht, drey. Er glaubt hier 
die Grfinde angehen m muffen, warum diefs nicht 
fchon frnher von ilim i^efciiehen fey, da dych Hr. 
Lcmark ihm darin tjereits \or der Aiist^abe feiner Gt» 
Hera vorangegangen war. Seine Gründe find fol» 
jjentle: LHe Verwandlung, fagt er, habe bey den In- 
lectd'n von der .luftallendlten Art derfelhen, bey den 
Zweyflüglern und Schmellerhngen bi-s zu der der 
Wanzen, welche blofs die Finge! entwickeln , und 
alib kaum als fich verwandelnd angefehen werden 
können, unzählige Stufen ; fie kAitnen alfb lücht zur 
IJnterfchci lung von Klafien dienen. T'eijerdiefs hät- 
ten Drgter's und feine eignen Unteriuciiungen bey 
den Tulei* und Scolopendern gezeigt , tiafs diefe mit 
ihrem Wachsthunie mehrere Glieder des Rumpfes« 
und mit ihnen mehrere Füfse entwickelten; man 
könne alfo ihnen, <!ie doch zu den Arachnideen ge- 
• hurten , nicht fiie Verwandlung abfprcchen > nicht 
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einmal 'ften Xinneifclicn Monocuüs, welche den Cru- 
ßaci'i'n bopuzjhlen liad. In der Folge habe Hr. La- 
mark den Trennungsgnind der Arachniden von den 
laTekten noch durch atn auf Cuvitr's Ueobachtuog^t 
deffen ttemu d*a»at, comp. fem. IV. p. 419 er auch 
anfülue, 'j^eftiU/ten Zufal?: verfl.'^rkl: yfDes ßigmates 
tt dts treekies borntts pour la rtfpirathn ; ume ihamkt 
dt e'trtutatioH." Hr. Ciwur habe aber nnr zweifelhaft 
<lea Arachniden ein Herz zu^fchrieben , und die 
TracheAn abgefprochen ; denn er läge in fefann Lff. 
d'anat. comp.: ^, Qitdques inftctcs paroiffettt man- 
quer de trachns, et ce font pricijiment cnex, ok nous 
»vout c r ti apftrcevoir uncoeur, e'tli-h-dSre les 
ormiides. ' „ Ct langagi", fügt der Vf. hinzn, 
fürtmtnt pas afßrmalif; il tmnmet cetU rfftrvt qut iad 
avoir taut l.fr.i):': fage dans t(s ohfervations dilicatts ou 
ii eß atß dt je mtprtnärt" Was doch Hr. Cnvitr, dem 
diefe Confidtrations zugeeignet find, wohl zu diefem 
Complimente tagen mag? Walir fr es, die ziüetzt 
angeiiihrte Stelle fleht am a. 0. i>. 441 ; aber in der 
von HiJi. J.atnark angefilhrten Taj^t Hr. Cuvier ge- 
ladezu» die Araneuien hätten ein Her/., und be- 
Iciinneibt feine Lage , feine Bildung , und die daraus 
entfprini;e)i(!t.'n Gefäfse ; er fngl ifa gerade/n , fip liät- 
len keine rracheen, ftindorn Säckchen, wi^riu iich 
tlie Sti^inate öffneten. Uebcr das Dafeyn iles Her- 
fens äulsert Hr. /.. nichts weiter; eben^fo wenig Aber 
«lieTnclieen der Spinnen, behauptet abtr diefe bey 
<len ihnen fu nahe verwandten Plialangien uiul dvu 
Scolopendern gefehcn zu haben, bey wekhen letztem 
er fie der Natur getreu befchrcibt ; ob die crffem 
•hm fo ffetreu» können wir nkbt bevrtheiien. i>a 
snn die Verwandlung , wie «r felbft behauptet , kein 
Grund ift , Klaffen zu entworfen; da die Zweifel, 
V^clie er fonft in Rflckficht dos Herzens der Arach- 
Siiden hattet hoch nicht gehoben find, und er keine 
^nzige Bemerkui^, fie zu heben « anfahrt : da die 
'TVacneen den Infekten , und , nach- feinen Bcobaelt* 
tungen, >flen Arachniden gemein feyn follen, fo ift ja 
gar kein Grund vorhanden, warum er üe jetzt trennt, 
«ind fein angegebenes anatomifches Unterfcheidung^ 
nverkmal der jirachniden „Animal faks vertibret, 
^ mtfant mn 'eotnr, des tracfUes pour ta re/ptration (mani- 
feßiis au - dthors par des ßigmaiesh et des paifs" ift 
iö dem einzü^en, waa lic von den Lttfektca untcrl'chel- 
deo foll imd^mterTcheidcn würde, nach feinen eijeie- 
n"ri Aeufserungen y-weifelhaft — wir könnr-n ab<rr 
iiiclt hinzufetzen /a//c/i : denn die Sculopendcrn und 
mehrere andere iiierher gezälille Liimeifche Apttrd 
haben kein Herz, fondern ein eben folches Längsfie- 
ßfe am Rücken, wie die geflügelten Lifekten. Hr. Ot- 
ititr behauptet aiidi durcnat s r irlit von diefen, dafs 
Be ein Hei-z betifi>en, fonderji ntir von feinen /Iraneu 
deny des Vfs. Acerts, Auch die äufscm Kennzeiclien 
^ AraekiMm nDu ftUe* articuUes, au nombrt d$ 
fitt m moku; dts ßigmatts; eorps toujows aptire, ^ 
nltamorp'iofes presque nulUs, <m ttrmMet long ■ temps 
avant que l 'animal ait acquis toute fa grandeur " paffen 
vollkommen auf manche Infekten , z. H. die Bett - 
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niclit anwendbar. Die Arachniden Hnd alFn cnt: 
der ^auz mir den Infekten vereinigt zu laffen, odeg*) 
welches uns wahrfcheinlicher dünkt, die CuvicrfcHen 
Araneiden von ihnen zu trennen, die fibrigen aber 
duKfaans idcht. * 

Das Angeführte wi rd hinlänglich feyn, um von 
der Anordnung des Vfs. lieh einen Begritt' zu machen» 
der zu Folge , fogar der FMk al» one eigene Qr«t- 
nung der Infekten mit nackten FlUgtl» aufgeführt 
wirdl Und diefes Syftem wagt er, als AnEingem 
leicht und bc<]ucm , als der natürlichen Methode fiola 
bey feinen privativen Kennzeichen und EiothcUnngflh- 
grdnden nähernd zu empfehlen f 

Daher werden ctie Leftt es uns hoffentlich gern 
erlauben , daCs wir ttits enthalten , die BetracYi- 
tungen des Vfs. Ober di6 Dißinetiem et affmitts des 
etrdrts und die Rapports tiaturels et ginhatix des f»~ 
mi/irx dUrchzugehn , und ihnen zu erzählen, wie er 
die HSckchen an ilen vuitern Flügeln der Dainme- 
rungs- luid Nacht -Faller, die Spornen an den Schen- 
keln der Plebtji und urbuolat, und ähnliche Tbeile, 
zu FjntheiJiuig8igründen gemacht habe. 

Dai; tabteau tnfthodique liefert che Kennzeichen 
feiner Ordnungen, der FaniiJ;en uiut Gatlunjico, und 
zwar die letztern mit getiräiigter Ivür^e. untec- 
fcheidet fich voo dem Syftem , welches die Gmura li^ 
ferten, befonders nur dadurch, daft cK« Unterabthei* 
n keine befondere Benennungen und fvftema- 
tilcne iNamen erhalten haben ; bey den Cru'ifaccpi» 
find, wie aus der folgenden Ueberficht erhelle! , ^nc iM 
der Unterabtheiluogen weniger , bey den Infekten 
ift diefe luoht der FalL Folgendes mag als BeylpicV 
dienea. 



Gtmtra* 

Crußaeea. 
Ugial. Bntom^ftrMß» 
Ctn/meim I. TÜsmm. 

Cokor* I. A/piJi'ota, 
Ordo 1. \:/jl'i>/ura ' 

Ordo 2- PneumonuT»' 



C«mfidirmUom^. 

Crußacea. 

Ordo l' EntomeJlratM. 

VamUU I. A/Hdi9tei -U. 
emabu, Aptu, Catf* 



tut» 

Ordo s- Tkylhpod»' 
Apk». 
4MUr» Ofirm e ud m , 

Ordo 4- Momtfirihd» 

Cytktr*. 

Ctnturla 2- Gymnola. 

Ordo 5- ffc^dopodu' 

' Cyclops. 

Ordo 6. Aphalota, 
tt)J}culi fejjilet. H»* 

ixphcTfitij Zoe» 

OcuU pedunculo 

diß>''-:o. Srmr 
okiopoda* 



WimdUm *• Ojhmmda't^ 



Wamlllf 3- Gymnota • Cy 
dopt. Poiypkemuu 
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L^s'a TT, 
Ordo r 



Tribut 1. Braekjuri, 



tmmUi» I. Cancer iieu 
J. Hatumatii, 
l) Ptlasii - IM* 

Littorale* - 
. Dromia, Ca- 
lappa , Hepa' 
tu*, Cancer. 



«.t W* 



corceiel, . ^ 
1) Queue Jimple au n'a- 
yant pat de ffulUttt 
a fon extreiniie. 
Familia I. Canceride*. 
i) T/t en^/egmmt 
de eercl« , retrici 
Bofttrieurement 
rcäopkthalmut , 

pmtu*. 
a) 77t pr^ue mf. 
ämtd^cereUt di^ 
latf mkx tmgle* 
f^fin^eur*: et* 
a^fht ftttmant 
^ KM vouie 014 fe 

-VMWimr Utpate* 

upp»' 

4) Tit , plu* a.i 
rnttin* , tn coeur, 
9mrr4 , «rWo«- 

l') Valpcs cxtt- 
neun fr'/) nr es ; 
crujtncr's iie vi- 
vtDit poilU dam 
l' inrerieur de* 
coquillet • Qxy- 
pode. Qrapfi^, 

■ 2) Palpe* exte- 

/ leiirj rcttiAi*: ; 
Cf ij ftiirr'i ' T i- 
fonf dam /'/ri- 
tcrieur des t'O- 

^uilie* bival 
«wFImmiAv«. 



-w^jhnlicher Gciftcskraft auEgefafst* und mit Word« 
dargeftellt. Kurz ift dJefe DarftelluDg, aber umfaf- 
fenJ. AUcs ift aus dem Grunde cmporf^ehoben, und 
weift dahin zurück, daher die Ftuie des Sinnes ia 
den wenigen Worten. — Ree. befchränkt ßch un- 
gern darauf, ' n Geift des Ganzen durch einige Sl(*l- 
Jen anzudeuten ; aber er mülste die ganze Schaft ab- 
fchreib«n> wenn «r «Um Bedeutmf« «iiaBwielinea 
wollte. 

Der trfh Brief beginnt' mit der Entwicklune de»' 
Grundrir. i- ; Die Idee der vollendeten Welblirtikeit 
ilt Harmonie , ihr VVelen Liebe! »Wie follen wir denn 
nun folgen was mit der Harmonie al^e^-einftimme 
und was nicht? da Geh jeder Laut in der Natur in fo 
auflöft, und Tie alles umfafst* was diefer angehört!** 
Aber wie gelangt, was die Menfchen erfürlcht und 
erzeugt haben, die WiQjenfchaft und die Kunft, in 
die eigerthiimliche SphSre der FraB, ohne ihre ein- 
fache Lebensbahn ■'^i verwirren? wa5 vereint fie bin» 
dend und vernntteliul mit dem fclieinbar Freimlarti- 

Sen, ohne felbft ihren äufsern Bcrufspfiicbten hin-, 
erlicb zu üerm. Es i£t die Religion ! „ In der HeÜ- 
^ion /UfM> <flt Frauen die Bedeutung der Welt , und 
im Gefühl wird ihnen das rtrRäidmß fo dafs fie 
nicht nur in dunkler AhnduuM oder im lüngebende« 
Glauben den Zufatninenhang der Din^e ijiftiuctartig 
amiehmen, fonderu dafis fie ihn im Lichte erfaöhctea 
OefilUs vvahrhaft fehauen." — „Dnreh Ihr blo&e« 
Dafeyn daher, und durcli ilic Nt>th',v(,'ndii:l<eit ihrer 
iunern und aufseru Verhäitniffe, werden itie Frauen 
in der Mitte eines reinen Lichtftroms genalten, der 
umniUelbar von Gott ausgebend fie und "die fie umcr^ 
beade Welt durchleuchtet." „ Wie nun die l'r .acn 
in ihrer urfpriUi>;lichen Reinheit in der Milte der Har- 
monie» wie im Kelche einer Uhune, athmeo* fo &nd 
'fie dem Cefetz der Ordnung und des MaTshaltent 
durch die Natur ihres 5?eyns unterworfen , und 
zwungeit, in den nothwendigen Hichtungcn «.he Din- 
hrer wahren Bedeutusu; m fehaueif, und ihr 



AnÄnerldamkeft auf vide TheÜe des Körpers, |f jj*" ^ . 
Benutzung derfiflben jmt EinrheiJnng, und felbft man- J^/Jt *** einander «n^uerkennen.'* -7 Einf^e- 

che Berichtigunc;en des FabriciusTchen Syftems, find ~^ " ' 

allentinps ein Vorzug, den man in diefem Syfteme 
findet; die Zahl der Cattungea ift ab€r unftreitig oft 
ohne Noth vermehrt, und daduich, und durch die 
vielen Unterabtbeilungen der Gebrauch deffelben i«- 
iserlt befpnwerlich. 



boihm und mi der Natur eingebildet ift ihnen daher 
das Mafs aller VerhältnifTe , lowoh] in Raum als Zeit, 
und wie He in gtmtfßnen Schwingungen die Bahn ih- 
rer W'irkfamkeit dureldaufien , werden fie fähiger^ 
die aller Wefen zu wflrr^igcn." — „F.s fi,iebt (faner 
nur titse Biltlung, und f;ir die Frauen nur eine llich- 
tung der Bildung, djc-, weiche tlie Hcligion ihnen 
gicBt. In diefe laufen alle andern nac^ nothwendi^ 
gen und natoHlcfaea Gefetzen zulammen, und keit» 
I^.inn die durch Mafs und Ordnung eelialtene Bahn 
verwirren, oder von ihren V'erbülininen zu ihr ab- 
weichen. Diefe Verhidtniffc fühlen, ift eingeborner 
Takt, der gleiciiwohl wenk; üegünftigten im Fort>- 
l^g de« Lebens b}eit>t, fie Vhx erkeiuien, KL 

Wie die Mannichfaltigkeit des Befondem in diefe 
Bildung eingehen muffe, wird im zweytenVMtH ge» 
lelirt. Hierbey möchte Ree. und vielleicht mancher 

- — —«.«..uat,,«:» andre LeCer, faniges anders fallen imd ftellen; aber 

wewa wabr und surt Tenipiitinea,'liat es mit immar ynsA jodet di« Aäficblw idtf Vfiit tief und 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

BsKLiif, b. Hitzig : Brufe über Zweck und Rkh. 
tung weiblicher Bf l Jung , von Carolitu, Baronin 
Fcmqui. Eine Weihnachtsube. igii. it- ^ y 
(BrolcMrt, mitderAufIbhriit: Tafchenbuch für 
denkende Frauen.) (ugr.) 

Eine kleine Schrift,' die manches dicke Werk Ober 
denfdben Gegenftand aufwiegt J In der Tiefe der 
5eete,hat hier eine Ffa« ihr weihBch - menfclüich«« 
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finnrelcb finden , und befonders durch die Sicherheit 
erfreut werden, wuniit fie hey ikr ilelrachtung^ des 
B( ftiti lcni fii Ii in der wahren glitte der weihlicliea 
iütlunf» ieliluiii. — Der drittt Brief entliiilt ße- 
tracbtungcn , die den Iniinlt ih;s erflen uu I zwey- 
ten eriäuUrB und /ugleicli iu imügfter Verbinduiig 
da rft eilen. 

reicht umfonft hat die Vfn. das vortrefflicTie 
Bi^chlcin den PetikerJen ihres Ücfclilochts gewiUiut.t. 
Es fetvt bey feinen Leferimiea eine nicht gemeine 
Goifiesbililuiig Voraus, und macht Anrpruch, S/ttr 
mit NaclidenKen und Beherzit^ung gelelen Ztt wer- 
([on, '/.uiiial, tla manche» SteütMi , wie ei;ii.:;e ilcr nbeti 
angeführten, durch den Ulanz ilires Ausdrucks für 
irittp zu blendend feyn darften. 



V STAATSWISSBMSCHAFTEN. 

Halbewstadt, im Bflrcau für Lit. u. Kunft : Fnm 
Artnenweftn, em ScherfJein von ff^ükelm Aörle. 
(OhneJahnsbL) 33S. 8* Ugr.) 

Auf ein paar Bogen Lf-.i TkIi keine neue Ünlcr- 
lucbuQg übef die Natur des Armeuvvelens und die 
befteBiiTiclitung deffelbcn erwarten. Li der That 
btdOrfen wir auch dfifL-nien nicht b'-y tfen vielen 
trefflichen Ücliriiten, wulchc wiv über uiefeu Gegen- 
fbnd befitzen. Nur Erinnerung an die in derThco- 
Yle ausgemachten und durch eelungene Anwendung 
erprobten Gmndfiltze ift nödiigt und Ermuntemog, 
fie ilbt-nill zur Ausübung zu bringen, aarh darin 
nicht lafs zu werden. Diefs (>:iciaL die Abüchl ilcs 
Vfs. zu feyn. F.r hat die ILtuntl. tze, deren Wahrlieit 
fich jedem, der Ober (UefeSacoe gedacht, und auf das, 
vrAS um ihn hf^r vorgeht , aufhieifiram eewefen ift , von 
felbft empBelill , Kur/ und ebendadurchdcfioeinilring- 
Jiciier dargeflelit. So rühmlich ^iefe Ahfichtift, fo 
fehlt es bey der Kürze doch den aufgehellten Setzen 
zuweilen an der nüthigen Beftimmtheit und prakti- 
fcheiv Wahrheit. „ Es ift wahrlich an der Zeit fagt 
Hr. A. , „dafs wir uns um die Armen bcknnur.eru, 
ehe wir felhft zu ihnen gehören, und Tie maclitiuer 
werden , als wir." Vom SibMt, meynt er, dürfen 
\v3r daneruile HaJfc nicht erwarten: „*r bedarf feloß 
am mn(len. Eimein ift jeder ohnmächtig, felhft der 
Reichftc ; defto gewilK rc Hülfe fuche man h\ iritr 
Gtmiine. Es ift ein uraltes Gefelz, uienfclilich und 
ynlffit dafs j^de Gemeine ihre Armen nihre um! un- 
terftQtze." Gegen die Richtigkeit diefer Sätze i;t ge- 
VPifs im Allgemeinen nichts zu erinnern , doch fiud, 
um fie ganz richtig und anwendbar zu maLlien, Iciir 
Tiele Beftinunungen nuthig, welche Hr. AT bay der 

fBwahlten Konw flberaehen nrafste. Wenn tier 
taat, hefonders in iinlrer Zeit , zuviel nnd-;^re i!rin- 
gende Bedarfnilie hat, um für Armen- An Uaitcn et- 
im abtig SU iMboUew« kiMuina nicbt Idi «Ite 



Gemeinen daffelbe von fich behaupten? Ganz darf 
«nd kann die Einwirkung des Staats nicht axisge- 
fchl^pff^n , noch den ttnzflncn Gfnuiven yJltes aller, 
übeiJillea werden. So wiu die Geui^iue die Krälte 
und VVolihh. tigkf it ihrer einzelnen Glieder zuCam-l 
mcnfafst und leitet, to wieder der Staat die der Ge- 
meinen. Bcv Allem, was letztere thun , ift eine obeie 
LeÜtin^' mithigjUmCollirionen '/u vermeiden , und Ein- 1 
ftiiMjiiuna hen-orjuhringen. Ohne lidclie Leitung ift ' 
z. B, nicht möghch, auszumachen, welches die tignn I 
Armen jeder befondem Gemeine find, fdr die fie für 
gen fdl. Sind es die in der Gemeine Geljoriien, auch 
wenn He lün^^ft lüerel'ie verlafTen hatten und in der 
Fremde verarmt ftnd ift eine Gemchie verbunden, ftl /p 
diejenigen wieder aid^zunehmen , die ihr von nahe und 
fern her zugefandt werden, unrf iTt fie daj^egen auck 
berechtigt, alle nicht in jhrcr Mitte Gebörne auszu- 
weiff«; und von der Hülle au -i/urcbiieisen , auch wenn 
fie noch fo lange in diefer Gemeine lebten und bev 
ihr verarmten? Schon diefe$ ift «in höcbft wichtiger 

yunkr , Her tiO&Weild% OOr Vttn StUt T^S^&St yfVt' 

den kuun. 

Sehr richtig erkennt der V£ «n, dafs, wenn 
gleich die Hülfe der Bitizttm»m der Annuth nicht ab- 
helfen kann , doch diefe keineswegs ausgefcJdui'.en 
wenlen milffc. Die Gemeine hilft nur dem ärmgend- 
ßen BfJürfmß Ab, hat die FffwalUng und Zucht de? 
Armenwefens. Was hierzu erfordert wird, mufs, 
wenn das den beftehenden Anftalien geh()rpnde \Vr- 
mögen nicht dazu hinreicht , durch polizfuluh ausxu- 
fchrtihende Stevern der Genjeindsgliciler bevgefchafft 
werden. Hierzu nach Verhältniß feines Vermögens 
beyzutragen, ift Pflicht. Weitere Hillfc ift frtywilli- 
ger Milde zu Oberlaflen ; aber diefe wirkt auch am 
heften , und ohne foni't unx'ej'nieidiichc ."Vliisbr^i uciiO 
durch i!ic Gmitindebehörden. Auf das A'ttiofengebn 
Einzelner, Strafe zu fetzen, taugt lücHt; aber man 
iiuifs die Menichen durch Vorftellungen tmd Bitfen 
davon ablialten. Wird durch lUe von der Gcujci«* 
petrnichten Einriebt unpen wjrlJicli der w.ilaen "Ar- 
niudi geholfen und der ßetteley geheuert: fo werden 
die Menfchen wllig und zureichend beytragen, dafs 
fülchc gute Einrichtungen boftehen können. Pubhcj- 
t^it des Verfahrens, ordentlich und firent^ abgelegte 
Ke -Unungcn find durcbiius nüthig, um d^s Veitrauen 
zu i>egninden , weiches nothweudige Bedingung eines 

5 Uten Erfolgs ift. Am Ende fede» Jahrs folltc n«n 
cn beffern /.ufidnd, welclien ni^n erreicht liat , 11. !t 
dem verideiclicM , der bey tlem Aufung der Kinrjcli- 
tuiK.en vorhanden war. Alles fehr weife und treff- 
liche Grundfutze. Wir wilnfchen von Herzen, da^ 
aucii diefe Schrift ihnen noch mehr Eingang verfcbstf- 
fen, und maii an reclit vielen Olfen LÜe llaad an« 
Werk legen und nach ihnen dem Elend lo rieiec taue 
&nd Jilemchett wirkfiun «bheUen iDi)ge. 
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t LITERATURGESCHICHTE. 

AmsTXKDam u. Lkipzig, im Kunft- u. Iiiduftrie- 
Comptoir: Handbuch dtr diutfchtn Littralw feit 
der SSitt» äu aektzekati» ^«ikrinMiifl» bis atif die 
mtn^JZtit; fyftematifcnbearlieftet, und mit den 

nöthlgen Regiflern verfchen von ^ok. Sam. Erfeh, 
Pro£. u. Bililiothckar auf der l-niverfilüt zu Halle, 
I8l3* £r^« Bandes £ryf* Abtheilung , die Lite, 
ratmr der Plüiologie, Fhito/opkii um Pädagogik 
enthaltend. 364 S. im gröfsten Octav - Format. 

Rthlr. 6 i^r.) Zwetfte Ahtheihmg, die Lite- 
raämir itr Tktoiogit entlultend. 376 S. gr. g. 
(I Rliür. 6 gr,) 

'W 1er Vf., der bereits durch andre Arbeiten im 
•l>^ Faehe deor BOcherkunde feinen Fleifs, und fein 
Beftreben ottch xwcckmafsiger VoJIftändigUpil unrf 
fchicklicher Anordnung rühmlich erprobte, hat hch 
hier ^vicdcr einer eben olllzllehen ab mflhliunea 
Arbeit unterzogen. 

Bb Werk, das ata einem ZeStratmw'von feehzig 
Ja\\ren (der Vf. geht vom J. 1750 aus bis zum J. 1810.') 
die heften und hrauchharften Kncher in einer fyfte- 
matifchen Fol^e zuraTtimcnftelh , mufs jedem, den 
{i]^nd ein Faai der Literatiir hefichäftiet, wülkom- 
«len feyn. Dem Stndirenrfen ift es in den Zweii^en 
der Literatur, die er treibt, unentbdirBch. Srllift 
der Kenner feines Fachs kann nicht immer alles im 
Getlachtuifle gegenwärtig haben, was in diefem Zeit- 
räume Ipiue Aufinerkfamkeit verdient. . Wenigftens 
kann ihm ofb daran gelegen feyh, fehnäl von einem 
ßuche, das üim fonft fchon bekannt ifl, das Jahr fei- 
ner Erfcheinung oder Druckort und Verleger, oder 
den Preis zu wiUen. Ja weiin er zuweilen hch in ei« 
aketir Feld«, was er nicht fdbft bearbeitet, aber die 
beflem fad einer Materie gefchriebnen'BOcher fchnell 
qrientiren will, findet er hier, da das Werl; Geh über 
alle Fächer der Literatur erftreckt , fchnelle und be- 

Suemc Auskunft. ProfeCToren, die Aber ein Fach der 
Ocherkunde lefen, gelchieht mit diefem Wrrke der 
grofse CKenft, dafs, da die Bhchertitel voIlftintUg an- 
gegeben find, fie weder mit Dictiren, noch ilirc Zu- 
hörer mit Auffchreiben dieüer Titel Zeit verderben 
dürfen, fondem dafs fie fogleich an die Bcurthcilung 
dM Buchs, die Ansähe feines innern Weitli^, und 
feiner etwanigen Mangel gohn Itönnen. Jedem Ge- 
lehrten, der leine gröfsere oder kleinere Bücherfamm- 
lung in fyrten.atilcher Ordnung lulten will, dienen die 
fVir ihn gehörigen Abtheilungen zum Leitfaden feiner 
Anordnung. i)as Ganze kann ihm zugleteh tiunlafia* 
Ä, L. Z. igia. Srßtr Band. ' • 



tarium dienen, indem er dieBodier. weiche eri<jbfr 
beCtet, In diefem VemielmibmlteinemStemcIien b». 

zeichnen, und wenn er Geh das Handbuch mit Pa- 
pier durchfchiefsen läfst, die fpäter erfchienenen und 
nachgekauften gehOri-en Olts eintragen kann. We^ • 
chen Vortheil es Buchhändlern, Attetipiiator«>n und 
Antiquaren gewähre , die Uer das filr fie noch Brauch- • 
bare viel leichter auffinden, auch wenn Ce Preife der 
Bflchcr nachfehn woUen, ein Fall, der doch meiften» 
nur bcy den beffern Werken der frühem Jahre vor* 
kommt, gefchwinder die gefuchte Notiz erhalten, als 
wenn Ge von vielen Jabren die Preikcatalocen , oder 
allgemeine Bflcherlcxica n.^chfcldagen , leuMMt-vho« 
unlre Krinnerung von felbfl in die Augen. 

Obgleich das Werk fich nur ilber die deutfche Li- 
teratur erftreckt: fo erfcheint doch auch eine grofse 
Menge auslSndilcher jBOeber hier, in fo fern fie in 
Dcutfchland entweder Aberfetzt, odcr inilBtten Alll* 
lagen erfchiencn find. 

Die fyitematifche Anordnung ift mufteriuft. thf 

Ecktet bey derfclben fich fchon der Vf. durch die 
ansg^lüien Repertoricn der Literatur ftlr die 
drey Quinnuennien von 1785 — igoo. vorgearbeitet 
lutte: fo hat er doch liier in manchen Funkten noch' 
b?queinere Stellungen getroffen. Sfe nnter einen 
Specialtitel gehörigen Biicher find nach der Zeitfolg» 
geordnet. Sind von einem Werke mehrere Auflage» 
erfchicuen ; fo \verdcn die altern dadurch angedeuM^ 
dafs ihre Jahrzalilen in iUammem einge^^hloilen, rM 
dem Jahre der neueften Ausgabe vonnsgefan. 

Das leichte und fchnefle Auffinden der Bflcher 
oder Fächer , die man fucht , -»vird femer noch 
durch eine Ueberficht der Anordnung, oder eine Te- 
belle der Rubriken» und durch ein doppeltes alpha- 
betifchcs Regifter, e i fc ifeh tei t , vnrron eins die Na- 
mea der Autoren , das andre die Materien, wOEfillB^ ' 
man etwa Bücher nachfuclieu will , enthält. 

D e Bequemlichkeit des Gebrauchs erleichtert 
auiserdem die gune Einziofatung des Drucks. Ber 
Ausgaben fremder Schriften find die Namen der Au- 
toren mit Cift-fiv - Schrift, die der Herausgeber mit 
Capitälchen cednickt ; fo wie auch mit ^(en f^it- 
tcrn jedesmal cUe Verfaffer eigner deutfcher Sehxifkea 
gefetzt find. Durch iedmeinzelne Fach der Uteratur 
laufen die Numem der BOcher in Einem fort: w«!-! 
Ohes bequemer zum Nachfchlagen ift, als wenn ied» 
Unterabtheilung wieder mit neuer Numer anfinger^ 
Auf Erfparung des Raums, welcher beylinem 
Werke diefer Art keine Kleinigkeit ift, indem fie fo- 
yrold *B Preis delfelben vermindert, als auch in vie- 
len FallcB m& Zeit er^, >ft «if «Ue Weife Rock- , 
X ' Digiiizeu Lfi^OOgie 
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ficht genommen worden. Zuerft durch das anfehn> 
liehe Format , und die Weinen , doch dem Auge bny 
einem Buclic, worin man nicht lange hinter einan- 
der weg liffet, wegen ihrer Schärfe uml UL-iiilieit 
gar nicht beichwerlichen Lettern. So wurde es mög- 
lich, anf jede Spalte /deren jede CofanmM swey en^ 
hilt, zwey unilfcrhzig '/eilen zubringen. Zv.cytens 
durch die vielen Abbi evijiuren , welche docli alle fo 
gewählt find, dafs fie das Lefen, otler die Verltänd- 
Bohkeit der Titel nicht erfchweren. Wir woU^ hie- 
«m vnfero liblern eine Probe geben , iiidem wir einen 
Artikel aus der Philologie, und einen aus der Theo- 
logie neben einander ftelien. Wir lallen beide mit 
eben den Lettern abdniclWD» wddw io dem Werke 
W^t gebranchl find- 



Phit9togii»\. 

Ausgaben « 
. 4at Salluftiofl; « 

•d. 3. Jac. Howt»**«. Zur., 
Orell u. C. 778. 8- («o gr.) 

1465. Ejusd. bellum C«ti- 
litinr. alq. Jugurth. , ex rcc. 
C/i. Cortii^ c. Y»r. lect. ex 
Kcodd.mfcr. exc. et cpra^f. 
Thpb. Cp. H^a*. mni.. 

• <4fi|i Oven neriff. r»- 
Oagit' «OMa«. tt illuftr. ; 
Wriott* Tita • 1. Citri CO fcr. 
»MbUt. {Zwtrir. 779. 78«.) 
Jknwi., TreutteL g».«. 
fim 4«r.) 



Ausgaben des N. T. 

2fmekdtmR*inteeim^t, Btn- 
g*r*f Schättgm't Jutfa- 
M» tmgqfuhr$ wrdta, 

175. N. T. fb idit. MoeptM 

c. leclt. rmn. cMidd. nnf}?, 
edilt. «liar. TerHonum et 
patriun, nec non comment. 
plen. ex fcriptt. ▼ett. hrbr., 

fraec. et latini« , et vim ver- 
onnn illuAr. op. et üiid. J. 
Jac. Wetitei». Ainli. 75». 
^ • T. lol. (aa TU.) 
- tra.N.T.gr.} t«rt.aiffd. 
. cQwLf vttfLfMtiiiBip CT mUL 
■t Im*. Tnif*. a4< T. Im. 
GiiiBiBACH. Halle, Cntu 

(775-77 ) 796-806. aT. gr.8. 
(5 Thl. 6 gr.) 

175 o). N. T. gT. ex ree. J. 
Jac. GaidBACBit cum Tel. 
lectt. variet. Lp:., Göfchen. 
»03 -7- 4T. kl.fol. (40 Thl.) 

175 i). N. T. gr. ex rec. J. 
Jac. GntcitACMii c. Tel. lect. 
rarict. i*. 805. aT. S- (Drkp. 
• igr. Schrp. iThl. 12 gr.) 

«76 a). Not. Tef.. XII To- 
mi« diflinct., fr. etlat. , tex- 
tum dcnuo rec. , var. lectt« 
nuuq. aiitca vulg. exC. codd. 
mfcr. var. bibl. adj. Ch. F. 
M-\TTHÄi. Riga, Haitknoch. 

(Eben To folgen nun nocb MntthäiU Uaiaani mt df-, 
ttr't, Knapp't und 5c Aott'f Autgaben.) 

Ob^ nnn wohl jedem Freunde der Litentur, der 
fieh ideltt Uofii ttih Mn Hatiptifb^ wnn- 
fchenjwerth Teyn muCs, das Ganze zu Iicfii^en, wel- 
ches aus zwey Bänden, jeden 711 vier Abtheilimgen, 
beftehnwird: fo ift doch. auch lüe far viele be'i)uemA 
linrichtung cotniSfett WQVden, dafs die ein/einen Ab- 
liMiluiigentdtoadmgwanftWerden können. Es wer- 
den aUo-Noh 4t»f^ im «SlRw^tode-dic irtm AbUt,' 



C. Cr. Sa!!uJ}tutg 

#M/aÖTiiT. ▼erf. hifp., eza- 
ncB Tar. Itott. , inttrpr. lo- 
•Mram, lad. latiwt. ed. W. 

F.). opera exo. fragm. 
4|nnia, ed. et prooem. qua- 
«bipart. argunientior. capit. 
praem. — illuftr. H. Ku.v- 
aaSDT. P. I. Bell. Calilinar. 

it. Jugartk. Lüb. , Baku. 



f wkhe die liiteratur der Jurfapniiienz und Politflc; 

und die vl^f, welche die Literatur de^r Medi ein ant- 
hält. Dar zweifle Band wird entnalten 5) "Literatur 
der Natur- uml Gcwerbskunde , ^lathematik und 
Kriea^unft ; 6) die hiftorifeh - und geographifch - Itai- 
tlftilehe; 7) Literatur der Ichönen Kflnfte \ 8) die 14- 
teratur der .iligemciuen und vermifchten Sehliftea» 
auch der allgem. Literatur -Gefchichte. 

Der Druck nimmt fich übrieens fehr khön au^ 
und macht ([er Gebauer 'iciien Ofiicin in Halle Ehr^ 
Auch ift die Correctur mit grOfstem YÜ^WhMtajt 
worden. Der Prdls il^ von ner Verlagstiandhng 

fülchem Format , Druck und Papier fehr billit» ange- 
üetzt, indem jeder der zwey Bände auf Druckpapier 
nur vier Tlialer, jetlc Abtheilung einzeln l Rthlr. 
6 or.'kofVet. Mao kann aber auch Ezeaoplaxt 



Sehireibpapicr , und zwar fowoM inOctav drin <Mnt 

mit breitem Rande gedruckt erhalten. Von ticn crften 
koftet der Band 5 lltlilr., von den letzten aber 
6 Rthlr. 

Was nun aber dem Innern dieies Werks feinen 
vorzflglichen Wert!» giebt, ift die getroffne Auswali] 
unter einer faft imübcrfehlichen Menge von Bochern. 
Wenn auch der Vf. , wie ficli von fclGft vcrfteht, da- 
bey andre bibliographifche Werke zu lUthe' ^ha 
muCste , auch in einzelnen Fällen das Gutaetiten von 
Gelehrten benutzte: fo bleibt doch das Ganze fein 
völliges Eigenthum, als das i'rcHUict einer au.«.cebrei- 
teten Büclierkunde , der mühfamften Sorgfalt für Gc~ 
lauigkeit in den Angaben, und der vecftinidig/iben 
Benrtheilung des Bedtlrfniflbs Ar alle , denen idcht 
gleicligilltig ift, mit den noch in unfcrni Zeitalter 
brauchbaren, oder wenigftens nocl» nicht ganz zu vcr- 
eeffenden ErzengnÜTen deutfcher Gclehrfarnkcjt und 
Sümft bekannt gemacht, oder aa iie ej^innert » 



Haux« b.)Iemn>erde u. Schwetfchke: Ömünuk 
der ntuirn iiutfchen klaßfiht» Littratur von L*f. 
fing bis imfgigtnwHrtict SSHk Von KariAugufi 
Schalter, rredigcr zu Alagdeburg. ErßtrBajad^ 
die potlifiAt Uttrmffu: enthaltefui. igu« 5^^* 
gr. fi. (i Rlhlr. aq gr.) 

Ehedem gab es der Hilifsmittcl nur felir wenige, 
durch welche man eine Cbarakteriftik imd Uebcrficbt 
der fchöncn Literatur Deutfchlands erhalten konnte} 
und die Nacbrirhten davon wurden, fo wie der Werth 
der SchriftfteJier fclbft, faft nur allein aus ihnen felbft 

Sefchüpft. Seit einigen Jahren haben wir htHgegen 
er Bücher diefcr Art, und vornehmlich der J^ainm- 
lungen aus unfern heften Schriflftellern , nicht wenige 
erhalten. Es ift nämlicli keine fchwcre ,A.rbeIt, unter 
(o vielem Guten das Belfere zu wäidenj und doch 
ift diefe Auswahl nicht immer glflcklich ausgefaUen. 
Selir gewühiJich ift es, dafs bey je 'er neuen Erfchei- 
mmffolqhcr BOchcr die Form derlei ben als neu und 
UmH Addl itiMigftlnti aagtgibea wurd. Auch nach , 



m 

dar 



tilifereVf*^ febTt es noch an einem Hand- 
budit , mmTmir das VoRadiobere und lUalCfche an* 
feree lltferalitr ^ wflw i if i e awftt, Atrtber nitht'biqfr 

Namen und Jahrrahlen giebt, fondern mit dem bfcfon'- 
dem Gehalte deflelben bekannt macht. Die Gründe 
dSefes ManeeJs glaubt er theüs in dtt Schwierickeit 
zu findeo, bej der Anweaduns de« BMäfifi^ d«Dr Kla^ 
Ccität auf einzelne Schiiftfteüler nBb Incfivfdnatftat 
vxk verleugnen; theils» glaubt er, könne es ffin eige- 
nes Bedenken haben» auch durch ein ausfchiiefsen- 
dMlTitheä Jemanden vrebe in tiiun, den man tif)ri- 
gens achtet und fchStzi DdTen ungeachtet wui'd^ 
eine folchc Arbelt von ihm untcmomn>eii , weil er 
diefes Hrtlfsrnittel fOr wichtig und imttitbehrlich zur 
Bildung junger Leute hielt. Uebrigens foll diefes 
Uaddbudn och nur auf dieienigen 'mOenlchaMiehen 
Fächer erftrecken, die yermöi^e ihrer allgemeinen 
humaniftifchen Beziehungen in i^irer Darfteliune eine 
Sfthetifche Form zula(Ten. Die hier abzuhandelnden 
Fücher ligUea fiolgeade feyn: Dichtkimft, fhiiofophie 
In der yn^tben Bedeutung , Theorie der »Hdnen Kon^ 
fte» RWigionslehre , Erzichungslehre , flerchichtc mit 
Statiftik un^l Reifebefchreibungen, Naturwiffcnfcluft, 
aus po/itrHnf Wifienrchaften, - durch ihre Fcrrm voz^ 

befimders.getftceich abgeir 




Die KlafCeität wird in der Einleitung nach einer 
doppelten Aöficht beftiimnl. Einmai kann man zum 
Zwecke 4xabB*l».«fie Stufe wiffenfchaftlicher Bildung 
kennen zu lernen, auf welcher fich eine Nation be- 
findet; und dann- ift es freylich- nöthig, alle Schrift^ 
fteller und ihre Werke zu überfehcn. Iis kann aber 
^Wch dabev nur der Zweck feyn.,. «ins der wefentÜoh* 
itatt Mittel kennen zu lernen , dmreh welche mau'ltt 
< igener Bildung Sortfchreiten kann ; und dann ift es 
lldängUch, dn VoTzagUchere oder Klaffifche auszo- 
lebcn. Diefer letztere Zweck ift daher nur bey die»- 
em ilandbuche gewählt; und befolgt. 6ohwei«r ift'M 
freyüch, diefea BegrifF auf eine flbenfaftHiiftieikte 
^ *W2ufclzen ; und von (?er Forderung aller dazu 
gWlÖrenden VollkürTimenheilcn mufs man wohl etwas 
nachlarfen. Eben fo feh\ver ift es-, ftlr die Literatur 
ou Deutfchcn gewißb Epochedn^a-MVimmen : ob 
vm Ifeich, will man uäparte^^ leyn , daflibef eli^ 
j™»BH|.leyn wird, dafs iUt neuerr Zeitraun« rlerfel- 
^JW Uffmg den Anfang genommen, tiod dafs fein 
öeylpie!, verbunden mit der VielfeitJ^keit feiner 
L «üdäbe 'einen bedewendcrt'Eiäflufs ee- 
tobt habe. Er Uk etf-^omehmlleh i der zum Fortfchrel- 
«•öer \\ifl-enfchaften, befottders aber einer geiftreii 
wern Bcliaiidlung derÜBlben r mohr fürdW-lich gewofi. . 
A- 1* ^ «"^ ini« fclBer wnaeil Kraft aitf 
Wbeitiiag sionte grtlbirep 



• 'jjjiercm erfltn Thcile, dem noch ztPty fol- 
gn teUen, wird nur die poctifche Literatur 
den gbtt «rwähatoi ^Mtimgen «Ite ttdrt- 



m 

kunH: abgehandelt« ^n jeder vor^lich^rJCHchter 
wird zuerft charakterifirt, und aus ndnen SoluiikaA 
iferden Beyrpiele beygefngt; fo daft dteftt BimllAck 

zugleich als Chreftomathie artgefehen werden kann. 
Es fällt bald in die Augen, dafs dabey die Vorarbeiten 
diefer Art, an denen es nicht mangelt, oft wörtlich 
find benutzt worden. Auch feheint es, dafs der Vf. 
mit feineih ausfchliel^den Lobe ziemlich freygcbig 
gewefen ift; und vielleicht hat er mehr auf die iS'eu- 
nelt lind den Zcitcefchmack Kückficht genommen, 
"tvenn er manche Sclirifkftder als klafliich nmftänd- 
lieber anführt, und dagegen manclie andere, die wohl 
eben das Recht zu diefer Anföhrung hatten , nm- als 
achtungswürdig und fchätzbar bey jeder Gattung kür- 
zer erwähnt Auf die Ueberietzungen aus fremdcB 
Sprächen und auf eine fa n u wftr tf che Anfohrung der 
frohem Gefchichte unferer I.iterattir ift gleichralls ei- • 
nige Hinficht genommen. Einzeloe kleine Unrichtig - 
keiten laufen hierin mitunter, nur -wäre es eu yta^ 
läuft», fi^hier belonders zu bemerken ; und im Ga» 
' sen "mm matp die Söv^rfiah vaA dkl mannigfaltige Umk 
ficht des V'fs. nicht verkennen, dftiBtn HindlffiA Ifflcb 
nicht ohne Nutzen feyn wird. - 

' •■ • ' - • • ■ . 

AftZHBT'OBCA'Bm-TBBIT. 

HsinBLBBKo, fai' Commi b. Mohr und Smmer; 

Utbtr den KUßbrauch der Salben, nebft einer An- 
. Ie|tung für Wundärzte nach einer einfachem und 
V zweckmäDsigern Methode , Wunden und G^chu:ilr$ 
. ut9»,Mimi divch vielfältige Erfahrung heftätigt 
. .yo^ Hmt,Mir- Jhmpf, E. K. tata» Axnee* 
(■ '... Wiiadaxate« igio» 30 & 8* (4 grO 

.' Unrnöglirh l<ann der Vf. bey der Ati?arbeilung fei- 
ner kleinen Schrift geglaubt halieD, dafs er den Äerz- 
ten und gebildeten WundSrzten etwas Neues ver- 
tragen niöchj^ X "iveU es etwas fehr Altes ift , dafc 
xhan gegen den Kfifsbirancih der Salben bey Wun- 
den uncT GefcHwflt"en geeifert hat. Auch das mufs 
fich der Vf. gelagt haben, dafs Mifsbrauch nicht den 
vemflnftiveil Oebrauch 'aufheben kann, weil geiWÜS 
noch pefomvOre, namentlich alte FuGsgefchwüre mit 
oeUöfen «Rändern, übrig bleiben, die dem vorgefchla- 
genen Mittel des Vfs. durchaus nicht weichen wer- 
den. W^enn demnach vorauszuüBteen Üt, dafs er die 
grOfi^ere Menge gewöhnlicher Wvndflrzle beRcNr tmter- 
richten -wollte, In mufs man doch fragen : wanmi er 
eine Sprache f(ilu-t, welche der gröfete Theil feiner 
I^ter nicht verfteht?.Was wiflen dieib von plaftifcher 
Lymphe, roo oxvMnirtem Kohlen-, Wailer> und 
StickilofF, Sauierltctffhälbgas, Oxydation, Desoxy- 
dation u. f. w. , und wozu eine folche Affectatiun ? — 
Keineswegs will jedoch Ree. mit dicfen Erinnerun- 
ecn Tagen, dafs die Abficht des Vfs. zu tadeln lev; 
vn Gesentheil fie ift zu loben , und .-wenn die Saew - 
auch 'ichcm tiufend Mal gclbgt ift : fo Icaun fie doeh 
als cute Sache, als nöthige Wamimg nicht zu oft 
wiederholt werden» zunud wenn Gewohnheiten zu 
^ tb^ff^nrndt fiad» ^ diaft bey ib ßj^^^-^^^gle 



A. L, Z. Nnm. as. JANUAR igis« 



ger Fflfse u. f. w. AJle A0t Mittel rfihnm nicHt vo 
dem \'f, uiimiltell)ar her, «üiem Manne, der (öad 
S. 7.) kein Aivt ift, fondem Gad aus allgemein 
fchätzteu eaglifcbeo, franzüfildiiui und deutrcKei 
Schrifteo entnommen. Die darin empfoMnen MitteJ 
fiml giufstentlu^iJs gut und :t\v,-cknijfsig, einzelne aus- 
genoionicn, deuen die SchariiUaoerie oder UnwiHen« 
heit einen höhern W«itfa tvgpben tu i»hea fcbeint. 
als ihnen vaBHeehlyiifMenanIcMamt, z.B. Num. IX. 
Man mhtao OttiHa^ekm, Fere$tlaHa /. Cypr-ta 
alba minor, und lege eias ii) «ine Theetade, giefso 
Citroncn£iift darauf, da£s es ein weifser Schleim wircf j 



flrztcn mit dem Salben -Schmieren Her Fall ift. Diefs 
gefchieht in der vorliegenden Schrift, in welcher aus 
Eifairuns; gefprochou wird. Djs .Mittel, welches 
der V£> UMlt dv Salben. und BaUaine euipliehlt, ift 
retnea gewSTmllehes Waffer, womit die Wunden und 
Gpfrliwiire rtrhunflen werden. Ift es mithig, fagt 
der Vf., den Oxyilationsjiroccfe zu uuterfti^tzen (auf 
deutfcht da« Gcfchwiir mehr zu reuen), U» da^ nMin 
nur das WafTer mehr oder waoag^ oxyg^niieii, wpm 
EtS^ßure , ihres reiben Oehalls in Sauerfioff und der 
Wohifcilheit wegen, vorzüglich geeignet ift. Gleiche 

.Wirkung leiftet das Sublimatwaffcr ; nur b;mcrkt der 

Vf. mit Recht, dafs dabey mehr Vorficht uöthig ift, «egen Leberflccltcn. Manche find fehrkofitfpieUg,VBr 
weil <!urch Verfehen oder Mi£sbrauch leicht Uu^ück Num. XX., wo 2 Quentchen Ambra zu Einem "He- 
gefchehen, und man daher es nicht jedem Kranken ceptc genommen weiden foUea. Manche halten wir 
anvertrauen kann. An allen Theilen .des Körpers, für ganz unwirkfatn, z.B. das Erdbeenvaffer, als aü- 
«welche nicht weit rom Herzen entfernt find,. La^t er gcjncines Schünheiumütel, luid die Blätter der. 
lÄrfii reines Wafler rtlr hteiieif hcud , da hingegen an 
•den vom Herzen weit entfernten Tlicilen , ruunenllich 
<uul vorzOglich an den untera R.vtrenütäten , das W'af- 
fer mehr zu oxyeeniren , cL i. durch Beymifclmng der 
Eßvdäbm oder des Sublknjits reizender ?u macbeu ift. 
Ife&nbey hitt der Vf. iCfr«VVorlclilag, die BlutilaiTe 
düvcb die blofse Anwendung; des kalten Waffers 211 
hemmen , weder auf dem Sctilachtfelde , iioch in den 
HofpitalcrD fttra9aif9#«rt fad Ree. fetzt hinzu, auch 
Xiicht in der Priva^saxis, wenn einem auch noch fo 
viele GehitlFen ziir SeM fifehfeit. * K geht dal^ /^wifs 
immer viel Hlut verloren , und diefer lihitverlutt ift in 
den mciCtcn Fallen nachtheilig; wenn man nun vollends 
feinen Fjidzweck damit nicht einmal erreicht, und zu- 
ieut doch noch zor Unterbindung Ichreiien nfufilV wel- 
che hne^ Zeit mnfs da iriiht Oer Knillte die Ünge- 
mächliclikeit der Operatiun ertragen? Wird dadurch 
lucht das ganz« NeAcnf^ iteni crlcnfUtcrt, dieGcfahr 
der ErküÄung nicht emmal in JErwüj^ung gezogen? 
Was der Vf. bey allen Wuncjcu und Gefchwiircp \pr- 
xaglich noch empBehlt, ift die Hejnliciij^eit, uajft'w'w 
wird nicht gern bcyltiitunen, dafs er dcrei^BcplMlGll^ 
laag init der gvüüdcea Strpn|(lß. Vjer|{^(? , " ' • 

Whcl« b. Bagel in Comm., u. Haclb, b. Hem- 
Mtid«: Ta/OMikiuk JUk Frtmnzimmtr znr ße. 
flritrwg dtr IMifftiffiMf «Ml 4tr darau folgtm. 

dtn Gffundhtii. Nehft: einiren im Anhang a&nr- 
benen Mitteln gegen niancnerley aus viellei^it 
verQumter Keimichkeit, oder aus fonftigea Ur- 
faehen entftandene SufiMrllcbe Uebel. 1809. fl44 & 
12. (I Rlhlr.) , . .... V. . .. 

figoadSeh Ift der Anliang dasHauptbncli» da-^jenige, 
tn welches dasTafch<!nbuc» felbft angehängt ift : denn 
^icfs letzte crftrcckt fich nur bis S. i^., und fchon da 
beginnt der Anlung mit allerley Mitteln gegfcn Leber- 
flecken» Ger&enkörner , ühleti Genich'atus der Nalis 
vnd aus dem fbiSt , gegen du Sbhwitaen der HSa&t 
AwS^altca der Fingenfitieni den Gemeh (iäiainm* 



Sanula, um die Warzen damit zvl vertreiben^ 
ch iCt die Salbe Nr. XXXV. mit Auripigment, bey 
mangelndem Nagel auf die Fingerfpit:^ zu legen, ia 
der eigentlichen Abiuiidlwig fclbft wird die al^emein« 
und ipccicLlti Aeiolichlseit recht daiu^end empfohlen, 
und der Vf. nimmt In, deeHiatmitnatereineji fo ernft« 
haften um! lier/JichcnTon an , dafs man glaubt, einea 
Prcdieer auf der Kanzel za hören. Er entpfiehk s. ii. 
znniHcinhaltea der Nafe das Einziehen deslif^MilWaf: 
fers, befünders denjenigen /«AiHioi J>/mi»ff«, welebft 
d«ir teidtgt Schnupftabak JekUehttrdings eins Ihrer ffitmpt. 
kidilrfniffe gt^wonfen ift. t Jnd, fahrt er fort : „ O ver- 
/»uiiien bie doch das tägliche öftere Auswafc/jen der 
Nafe ja; nicht, indem d^cfs das einzige >Üfrei ift, um I 
Si^JWa dein'niuuigenehmcn Gornc lie zu bcfrevetv , den 
ein« »TibaraH vollgepfropfte Nafe verbreitet. 'Sie aber, 
fchone T.eferinnen, ilie iu>ch i<eiiien Tnbak gebrau- 
chen, Ajvolü aber eine unglilckiiclic Neigung dazu in 
Öph veifpi\reu, o i'erfaumen Sie doch ja nicht Ihr 
genes IntereOe» und la&eoSie fich wohlmeinend davor 
warnen. Demi ich rouCs Ihnen freymöthig bekennen, 
wie ich noch wenig junge Männer gefunden habe, de- 
uen das Tabakfchnupfea der Damen nicht höchftzi^ 
wider gewefen wäre. " Taddn mfliTen wir, de6 der 
Vf. gar nichts von den Kröpfen angegeben hat , einem 
V'^bel. welches, nach uiderm Gefühle, auch die crü/ste 
Schuniieit l>ey weitem mehr entftelit, als ein fc/iwar- 1 
zer oder fehknderZahn, ein paar Leberflecken u. (.w« 
Per Kropf iit4a vialaoG^eodcn fo giimcin, dafs auch 
die jilnglten Mädcbott'daran leiden ; er ift im Anfange! 
leicht, im Verlaufe fchwercr zu heilen ; man vernacb^ 
lafGgt ihn, wegen des Vorurtheils, als ob die Heilung 
deflelben der äigeaadnen <f efundheit nacbtheilktieT* 
fo lange, bis EnebrOfUgk«ftf Sliekett;, ja woMTkno' 
tichtc LungeBftJctit daraas entftelit und das Ucbcl un- 
heilbar ift X^as hätlC'derVfi woiil aus einander fetze» 
können« y^Nrügeas eftipfehlen wir die£s Bachelchcn, 
ob wir gj||rio|( jG(£om;|Siidiche baben» jvmoea Aemeiv 
die oft bej dar NMÜfa^e nach kacnMMMn Mittsb 
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cilECHlSCHE LITERATUR. 

JLxipzto, b- Vogel: MtUatfri Gadäreni Epigranh 
mata, taniquaiTi fppciineu novap lecenfiDiiis 
~tholoBiae Craecac, cum obCervationibus crlticis 
etttditTHMM Gni/i, PhiloLiDr. iSix. XXIV 
■.174 s. 8. (i,RtlUr.4ffrO 

Wenn Sehäfirtxm Crrgorius CSwMi. S- 883. 
dem andern X'rtlieil v ui 3tT':ei!f ;id , dielV iipuc 
A.usgabe des iM;/«agroj cuhijjimam poetae Gadäreni 
«4itioM« nennv , lo tut er gerade das palfeude Wort 
KswSbk, «mx üe zu bezeicnoen}. deon niaa betrachte 
den flberdechten JPbn und den innen Gehalt der 
Bearbeihing oder auch das Verf.iVnen in Hinficht fei- 
ner ir'orm, lo wird man üherali Achtung für den hier 
r-um errtenniaUl auftretenden Vf. eewiiiuen. Schon 
£ut Jäherer Zeit belcbäftigte fich Hr. GrSft (eia 
Sachfc^etxt Prof. iitPetersburg) mit der grieclnfenea 
Anthologie, und riclitete auf diefe feine kritifchen 
Studien, woh] atisgerflftet durch Sprachkenntnifs, 
«und« was hier wohl in Kflckßcht kommt, mit einem 
an andern kiaffifchea Schriftfteliern gebildsten Ce- 
" fchtnack ; ietzt liefert er eine Probe , und gedenkt 
entweder eine neue A n i ibc der ganzen Anthologie 
zu liefern, oder weuigltens feine kritifclien Bemer- 
lK.ungen dazu vereint drucken. zu laffen«' Befehelden 
ahrt er das Verdienft feiner VorgängA-, wenn er auch 
die Punkte glttddtch-hersiusEuui , auf denen jene noch 
felilten » odi;r den Forderungen nicht Hn ice Iciftelcn. 
Er mufsle hierbey erinnern, da& die Lesarten des 
faticanifchen Codex zu wenig berflckficbtigt worden, 
und in llinficht auf die Conicquen/ des Dialelcts und 
auf Metrik noch manches nach/uholen und zu verbef- 
fcFn Cey. Dicfc drey Hauptpunkte gelten ilirn als Re- 
gel des Verfahrens j und wer wird nicht ciaseftehen 
wollen , dafs lir. Gr. gerade die fchadhanen und 
fchwachen Seiten aufgefun l.jji }\^hr'> Nicht blind 
und dem todten Buchhadea aukicbeud facht er aus 
der Handfi hrift wieder herzuftellen, was theils ver- 
kannt» theils durch andece Autorität verdrängt wor> 
daam. Gegen die feiieiBbare Kühnheit, mit der 
er dagegen Conjecturen jn den Text aufgenommen 
bat , vechtlertigt er fich auf eine allgemeingültige 
Weife, dafs eiue ftatt finnlofer Lesarten aufgenomm- 
ne, Conieetur d«ioli . Dk^Uohe Wahrivit enthalte. 
WitfaMNW, fetst« treEfend fai»u, Am €trU hura. 
bimur, ut, uhl dt vn-bis ambigi poffit , gtumm ßt'tem et 
mormpotiat aunttratim r^ßrummt, tt iUit «iwda«. 
L.Z. Uta. JSrßtr Bmd. 



modo confulatur, qui corrnpiis ri a fcriptort aUenis tt- 
ctionibus in errortmft ahnpi niniis facile FUtiMMtur. Da- 
her mufste z. B. epigr. 58. ii^»a'i das g^en das Me- 
trum fehlt, fpigr. 92. oi!ft<7/?i8(Tat xfi^/a, -was Unfiaa 
enthält, verbfffTerl werden. Ueber die Uegel des Dia- 
lects im Aligeuieinen und insbcfondere bey Melta- 

£ros verbreitet fich Hr. Gr. weitlauftiger. Mit vol- 
m Rechte tadelt er die bishec geduldete Inconfe« 
quenz, nach -«ralcher ein Dichter wiDkaiiich in ei> 
nem Gedichte verfchicdene Formen gebraucht, und 
fo bald ioni(ch bald dorifch fprechend, nur griec'.iifche 
Worte verwendet haben follte. Lächerlich hätte er 
ib werdm mUfSuii, vorzOdich in den kleineren Eni* 
firamnien. Was ntan In HSnficht «nf dtfki Gnuid def 
\Vohllautes, oder auf das fernere Gebiet in gröfee- 
ren Gedichten einwenden mag, trägt nichs aus. Das 
Refultat des Vfs. ift folgendes : Ein Dichter kann in 
einem und demfdben Gedichte, wenn nicht etwa ver» 
fchiedene Perfoncn redend eingeführt werden, nur 
in eincni ni iljcte fprcchen , wenn er auch in ver- 
fcliiedenen Gedichten vcrfchiedencm Dialect folgt. 
So verlangt es die confcquente Bildung des alterthOm- 
liehen Geiftes. (Hier hätte der Vf. hiftorüch vntar> 
fuchend länger verweilen, und die neuem Dichter 
von den frühern fchciden und in Gegenfjl.' fi elen fül- 
len: denn es enthält die Anthologie mehrere neueste 
Dichter , denen nur daran lag, verfe zufammeaa»» 
fetzen, und die mit jeder Form, o)uie confequente 
Haltung, zufrieden waren. Auf fie wird die Regel 
nicht ausgetlehnt wei«'e:i l<(iimen.) W'ahriclieitdich 
macht der Vf. die Möglichkeit und Art der Corru- 
ption in den HandfchriflieD, da nimliehdieAMdnrai- 
Der fich nur fchwer enthalten konnten, a'jf ein ion}- 
fches Gedicht ein dorifches ohne Aeuderung folgen zu 
lalTen. Die Schwienglteitcn liey der kritifciien Wahl 
bliebea dem Vf. nicht verborgen. Namentlich «riaf 
nerteria'Rflekfieht de« Durismus, dafs drey Artea 
des dorifchen Dialects zu unterfcheidcn feyn. Die 
eine, neueite und verfeinerte Art weicht von dem 
allgemein poetilchen Dialecte in nichts als in der Um» 
ivuidlung des q in • ab« -und wenn hisw^iiea «v in •« 
«hergebt, fo gefehielit dIefe niditiMeh dnem befoo* 
dern Grunde des Dorisn-a'.<^. Die zweyte, im Gegcn- 
fatze der alteften auch neuem oder auttlera Art än» 
dert mehr , auch in andern Vocalen , wie die Otnlr. 
live Ja «»• die Infinitive ia die Partidaia Sa eiaaw 
Di« Umwandelun^ der ConfoiNUiten , die cuBr Vf. dem. 
alten dorifchen Dialecte charakteriftifch beylegt, fitK 
det fich bisweilen soch in dem mittleren j die 
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Uclie Umformung gcwtffcr Worte bleibt aber dem al- 
ten Dorismus, wie er fich im Tlioolvrilos fisidcl, ei- 

Sjen. (Aucli hier haben wir gewünfcht, dem .Vf. ia 
einen Forfchuiigen ausführlicher zu hOren, da er 
jene Feftfetzuncen ficher tiefer begründet und wohl 
auch lieh mit c^n Annahmen der alten Granuiuitiker 
vprrtjntüut li.it. So liigl einer (vor der ^Idinifchtn 
Ausgabe des Tbeokritus^ vom neuen Dorismu«: i ii 

Xf'fttöv xaj Zw^^evo«. Da/ii Valkenatr epifl. di Roever. 
p. 374. T. I. der Erfurdt. Ausfj. Vun den alkemein 
gOlligen Rea;cln niminl der Vt. vorfichtig die Kigcn- 
mmen aus, die ihrer urfprUnglichenForin Oberail treu 
Weihen können. In HinHcht auf die GrXmeen des at- 
lifcncii Dialects zeigte fich zu n^ihercr Bcftimtnung 
eben an Meleagros die pafTeude Gelegenheit. Der Vf. 
fand, dafs cbefer Dichter im Dialectc oft wcchfclc, 
und in gewifl'en Gedichten dem neueften Dorisipus 
Yolge, in andern dem gemeinen poetHchen Dialecte, 
ja nicht feiten nttifchc tonnen aufiiehtnc, fo tlafs die 



tigt ße durch ein nach MeXavursrÄ« gefetztes Co: 



^'7 . 

b>M^i^^ Ti f A«ra(v4«rev Ji:£ifi<rt Ua^tipO.av, t^m««« 

Cod. Fat. c7v,j;i;-;,urr>.. Reiskf's ^ erbcfferunT fchiej 
fchon cjfacobs unwaiirfcheinJich. llr. Gr^/* ander 
•V« «• moälttath aurminis Carmen; gewifs mit eines je 
den Bey ftimmnng . Nothwcn.li^ war auch die Viuäsi 
denmg von rt in Ü, wegen des anhebenden neuen 
Gedankens. Vs. 16. möchte, wie uns fche/nt, w<M 
der Krklärun« Htrmannt^ nach Avclcherv^iJr»«» von 
den fpitzigenUlälteru verfta*den wen!e, der Vorzu? 
zu_geben feyn, theiJs wegen der .liditcrircVicn Couf. 
pofiüon xouB« •tuffofo» TT.rvot, tlicils w egen t\ts gc- 
wöhnhclieu Jieyvvortes oEfi« w/rv«, acuta pinus Ovi£l. 
699., welches hier eine fchöne fymbolifchc Bedeutunr 
erhält. — Zu V. 53. finden wir richtige Betuerkzz/i- 

{^en Ober die profodifchn Meiifur der von ^jc'w« tre- 
ormten Wörter, wobey mehrere Vcrbcfrerungeu an- 
derer Stellen vorcetracen werden. " ' ' ' 



V 1 . 1 I ir.ru , r u r itclien vorgetragen werden. Gut cerechtfer 

Sc hwierigkeit der Entfcheidung oft nicht gcnng .ift. tigt wird v. 56. TTf^ift« Aiww'ik die Lesart des Fat 

D.cfe letztem waren der befondern Aufzählung werth. Codex, da nur rre-Vfio« von der frflhen Jahres 

Wichts eotipheiden würden bey dem öfteren Fehlen Tageszeit gcfast wird. Carm II v « 
der AbTehreiber die angefahrten Formen JXiim ftatt • -s. 



nicht 



mXwor,, p.oOfi; allein auch die fibrigcn aufi!;efteUten 
Kewcisfortucn werden eit)gcfclirJni<i uml einige auf 
den gemeinen poctifchon Gebraucii zurück geführt 
jweroen niOffen. Wir inüchtea wenigftens die Crafis. 
iKe Meleagros in »KJntv in jt^ u. f. w. nicht geradehin 
■für rein attifche Fonneii, wenn fie auch (liefen nahe 
kommen, annehmen, noch in «1/3(4, was corrumpirt 
feyn kann, und in vlv einen Leweisgrund finden. Was 
,der Vf. Ober die metrifclien Gründe für den Attici»- 
'ihnS* aofftelh und zufammenreiht, ift forgf;iltig nber- 
'dacht und führt zum eiit fr heidenden Kefultat. Hat 
äber der Vf. auf fokhem Wege fich die Grundfätze 
feft bcgröndet, fo mufs fein \'erfaiircii , wie es diets 
ein glückliches feyn: d<^u mac auch liier und 
tb'noch gez^veiMt, fa andere' eiitleliieden- -werden, 
fo liegt es nun in der Anficht der Sache, nicht in der 
Unkenntnifs uml Nachlaifigkeit , dafs manches kilnf- 
"tig anders ins Licht treten inüfie. l'eber Meieagi os 
felbft fpricht der Vf. nicht weitiäufüg, da i^aoAs 
idiefs gcthan, fondem er verweUfcnur bey einem Ur> 



Aus dem Cod. Vaik. nimmt Hr. Gr. auf <J{ im 
ivAv^i »'( e'daov, fchlä^l aber vor v«l ^. «Hj. iniisXna- 
o< i] aV«W.3iK ««if^'iov. W ir glauben, wenn Ji Jo 4c 9, 
was fchon die Goocinnitat wOnfchen läfst, verwan- 
delt wird, die Lesart des Codex fey die richUge, in- 
dem »;« nach einem nicht genug anerkannten cfebruu- 
che gleich <J< in der Vergleichung fteht. Philoßratus 
S. 593* Olear. e< aZv tf^s x«i «t if«'xo»T« x«e»' tf. Seka^ 
/er ad Tkiocrit. XIV, ag. — Die Schwierigkeiten 
des vierten Epigr. verfueht Hr. Gr. auf finnreich« 
Weife zu Ir/cii. F-])!gr. 'Xin. V. 3. 

K«l Zl|V«'( 9>.f€ui rrCo, <ri tMfMWS^X*».. 

Der Cod. Fat. hat or/jvo,« yü' ipmvtl Hr. Or. 
inäiexte timl fuff nmi ^iimfi- ^y* «r/poi« i'Sig ^mtrT, fo 
dafs zu ftippbren fey: profecto et Diodorus — 



theilc über des Dichters tadellofe und dem Gcfeoftan- rum tale quid tacrns Uquitur. Diefe ab^eriffcne Recl 



de entfp rechende Sprache 

Wir wollen verfuchen , unfeni Lefem durch Auf- 
■fbhrong und WfinÜgung einzelner Bemerkuagen und 
Veriilfmrtmien die BelorSfUgung unfers Urtiwiis mög« 
lieh zu machen. Von dem Guten und Rcyfallswcr- 
thcn können wir nur Einzelnes bey fo grolbur Menge 
avi.dieben , damit auch dem Zweifel noch einiger Platz 
VecgOnnt bleibe. CariN. L t. 7. vivuni» n nuAr Mc- 
Xttw««!}«» #Yxv(y bVvtfw. Dfefil ^n iMrIr herrUnrcnde 
Iv-Kürt verwirft llr. (7., weil hier, wie in keinem 
der vorausgeg.nigenen gleichen Bilder, ibe Blume 
fclbft i'rxvot'Ve^. vjix. ^cnaimt imdMttav. zu Zt^vt^v nicht, 
Wie etf gefehehen foihe, zu gezogen werde. 

XMwr »R: er die Lesart x«f»3»«ivaek und reshtfor>. 



mifsfallt in mehrfacher Hinficht, ila lie thejls die be- 
abfichtigte Harmonie der Sttie ftdrt, theils nnWahp. 

icbeinlich wird, wegen des vom Verbo entblöfsten 
w\ xeti, theils aber auch nicht altcrtlitinilich ge- 
dacht fchcint. Uns dünkt die Lesart, der Bnmk' 
folgte, weit vorzftElicher , keineswegs matt und «Di- 
kräftig, da die Gegenlatze das EinZehie hinllneliefa 
bekräftigen. Epigr. XIV, 9. ändert Hr. Gr. Brunks 
Lesart'«« W 5f>«)»o» um in »« i' ^3»/>;<7»i, imd hilft ei- 
nen doppelten Fehler ab: denn hier wird das /«hir.' 
iadicat. nicht blofs nach fprichwörtlicher Redeweife 
(f. Htindorf zu Platms Cratylos S. 166.) erfordert, 
iondern es fuid die StelJcn , welche die ('o;iftrurtin:i 
ilat.iin^t opUH,fut»ri rechtfertigen (f. Evjurdt zu So- 
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So hat Hr. Gr. edirt ftalt tjjXs'J« fioi «X. und «J« 
da der Cod. VatU. 7»? ftatt «iw' lie- 
fert. Durch Beides fcheint nicht viel gewontoi. 
Die Nothwendigkeit , nach vreldier der'erwilint wer» 

fIo!i nMif-ln, von welchem der Il ihoftörrr CTitf-^rnt 
bJeibcix iolle , ift nicht dringend , ila die Beziehung 
durcli das fioi erl'etzt wird. In dem Folgenden hur 
ten wir RHskts und anderer Verbeilerung fflr voi^ 
zitdicher, da **ov, auf 'OXuVtraw bezogen, wirltllcH 
niciits austrägt als vt vrfum apt: expUat, wie der Vf. 
felbft fagt. Der abfolüte Ocnitiv ^Oy-vfiircv rechtfer- 
tigt fich aber durch die Milderung, liafs Z«v'« n« 
zu verftehen ift, und tliefer ebenfalls einen unbcftimn»- 
ten Olyinti torausletzt. — Im 26. Epigr. finden wlt 
Köhlers fcnarffinnigen und fchöncn Vorfchlag apn xa'- 
fiMv x«0TT«» Kt4f«fi|vau dSffit verltandeut und mit dem 
verbenerten . n^n» m^enommen. Um nun «e^' in 
Verbindung mit xnfou/v»u 7U rpchtFcrtigen , handelt 
der \ f. von der Natur dicfer Partikel, da man, fie 
verkenncuil, glaublc, die Bedeutung a/j tben ky nur 
. , mit dem l'niteritum, die andre eben nur mit dem 

An ifiefer Lesart , der Bnmk folgt , tadelt Hr. Gr. Präfens vereinbar. Wenn w einen Gogenfatz zwifchen 



phokles Aiax S. $36.)» ga»« «»d'^e»' Ait. — Ln i6. 
f pigr. giebt <!ie Bnendation W Tr*e wA#w, dem Ganzen 

Lebendigkeit und Bimlung ; da hirirrp-en ro rrX^ov ei- 
Xien matten, ja albernen Gedanken ^cwi-lirt. Key 
diefer' Stelle wird Theocrit. XX111,46. gelegentlich 
enicndirt. T^'^oy xal r^M y^mm^ ri »« orjacowi x«- 
««jfio . ^vas unmetrifch fchon mehrere Verrwche be- 
wirkt hat. Hr. Gr. fchlä-t vor ro <ro; crJXcic. Y»e>?». 
' oder rrAtx9iff>. Nicht fo wohl die fc Form be l.irtRecht- 
Ifertiffung, als das ganze Wort, welches durchaus un- 
pafiend erfcheint. Achnliob dem crftcn Vorfcldag, 
und vorzrtiilicher ift 5'f*Ä/*rj»Vorfchh(g ri aof« ro/xoic« 
;£«Mt^». Ol^leich auch hiert!3JTch der.Verdaciit , der 
auf x^e^" "»i' Recht fallt, rtlcht gehoben ift, !o ift 
der SMyirrfeii» Verbeflenms felbft keineswegs die 
von refs T«ff«i< mxtrvrt x»f ^?*< voTÄizlehen» wie es 
ein Recenfent in den Heidelberger Jabrböchero ge- 
thän liat. — Epigr. lg. . ' 



Bift Recht das Unpaffende in dem wiederholten 
X(?v und in t»'x««* Sckmeiätrs VorfcW^mc v>$.aOo< 
»;/wj;fOi t/xo< das Kühne und Künfiliche. Was Ree. 
fchon frOherhin bejgefallen, freut er fich hier vor- 
eetragen'zu feilen: «rfy»« (ftatt nrx«t^d. i. eiskaltes 
WafTer. Hr., Gr. conftniirt nun X''" "^"^f ''^'f» 
x{aä/>), vS^oii «ifT^v, worin wir, fehen wir den Vers 
an, die Leichtigkeit nichtzi^gdßiehen. Bec. warein* 
ge&Jlen zu lelen : , . 

\^XC''' ^i^lf v/yxi Vf'UX'i"» ^"'x^C ^* ^* 

xa vi^-tti \J.wx. verftehe man x*''"« Die Compofition 
iNin ^HX^ und x{>&1| kommt mehrmals vor. Hpigr. 

llr. Gr. nimint in den Text auf vJfxß^X* ofit^^o- 

cv'vin und erklärt documenta communis amicitiae. Uns 
/chcint diefs zu fchneli ge\v.igt : ticun man erwartet 
im Zufaninienhange einen andern Gedanketot .fo vvie 
die Zufainmentteliuug (trv^ «fto^fcffvvq hier matt ift. 
Man kann voraiisTetzen , dals der um Liebe Werbende 
anfangs ungeflüni verfahren, nun aber auch mit Ruhe 
den Unerbittlichen nicht gewonnen habe; daher er« 
aaidi. dps Dichters fcliöner Zeichnung, welche dflin 
ganaten Gang der Liebe darftelk» auf dus bittere Klage 
das Bekenntnifs folgen lafst, Liebe, nur Liebe habe 
er erfehnt. Aber kalt, fährt er fort, ftöfseft du den 
Liebenden zuiück; niclit einmahl die Zeit, nicht die 
Zeichen meiner Ruhe haben tÜch geneigt gemacht. 
So aber Jage nur in (mq« der Skrupel , der noch zu lö- 
ten ftclit. Was Ree. frOher feinem Exemplar bevtfe- 
fclnicben, i^ciiügt ihm jetzt nicht, und er überList 
die Sache lieai glücklichem UeÜkOnItlern. Carm. 

xm 

l^ÜSi po-j TTXafoiTo • t/ ei ir)./w; m< jtlf 'OAtifilNV 
Z(V( oi'«<» • irai« ^«x(^ tttfuuf^kthfi 



der Gegenwart und der Vergangenheit oder der Zu- 
kunft enthalte, wenn >)oij die angenommene Zukunft 
in einem eben Erfchiene'nen andeute, fo ftelle i^rt 
eine Handlung einer andern ebenfidls gegenwärtigen 
oder nSchft verpngenen oder «akthnftigen gleich, fo 
dafs diefe mit jener in eine 2^it fallend oder c;egon- 
wärjig fcheine; daher werde es mit allen Zeitformea 
conftruirt, auch mit dem Futurum, was andre für 
einen SoUöcismus ausgaben. Diefe Regel} die das 
Wa1»e andeutet, hStte beftimnpter gefaM Werden fal- 
len , und zwar alfo : «fTi 7.oipt den Uebcrgang der Ver- 
gangenheit in die Gegenwarl au , unil verbindet zwey 
Handlungen, von denen immer eine die vergangene 



len immer eine ^ 
£eyn mufs, da eine sweyte vorbanden ift. "Däbec 
kann n eigentlich nur mit dem Präteritum verbun- 
den v/erden, da aber die- vprirangene Handlung entwe- 
der an fich otler durch die V'erbindung mit der gegen- 
wärtigen furtdauernd und fortwirkend ift, lo 
ieheint fie felbft als eine gq|;ettwärU§«> und fo kana 
das Pt-Sfens bey Sfrt ftehen. So bildet felbft «%> den 
Gegenfatz. Piaton. G-jrgias i$o. Heindorf. NiJv Sf, 

fyt ii nx^iiXaiXiti ttoti ovttii^tii, an ou r^arrni, c-Jx im*. 

iri^xc rth nJXirih; daher {ft bey Euripidcs /Iteeß. 107a, 
J( «Tfr« 7t/vSoj;< toJo« 7»uofuu irnc^sb der Gedanke eigent- 
lich : welchen Kummer haii lek gefchmeckt und fekmeck». 
ich noch; fo liegt in den Worten Sophoc. Aiax 9. hiw 
fd^ dnjp «f TV7x*>"' das Gewefenfeyn fortdauerndhin 
dem Seyn angedeutet. Mit dem Futurum kann »pri 
durchaus nicht conftruirt werden : deim wenn der VT. 
anfiüirt, dafs die (irieclicn hier nur nicht das FutU\ 
rum fmpttx , fondern wegen der nahen Zukunft itMlr 
Am branchen, fo liätte ilim diefs eben darauf Innleiten 
können, da Xvnv (ufXXovffKV und intS>>iata^xi ^itXXwrn 
in ileiii augef;lhiten Beyfpiel, wie überall, eigentlich 
keine Futura Und. Die aus des Nonnus rara^. 
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^•IkMifefnJirtenBpyrpjek, »"fn ße^ir«, enthalten of- 
fenbaren Müsbranch der J'avükrl uii l kuniini der 
ll^d nicht ichailea. Der SttUa iies äitUagros iit 
ijletob Euripides/hv*« ittft, 137. 

i V iftt axX)iM» ai^tfutt iitittr^i Snmf 

Mit des V'fs. eigener Anficht aber lätst fich oJchfTOr 
famraenreiinen, urantm er Epigr- 19. für notl-.vrendiff 
hl«lt iftufdunmi SUtt i^uü^m» in den Text zu com- 
gtren. Dab der Djefatar bn Holt 
deniivibüu Gedulkea Min« fttsce 
<lcr Grund. 



A. L. Z.. Nttnu 33. lANÜAR igia. 



\or/cWag init dem zweyten VeW den Gcdank. 
fchhefu : ^ftjtt, ^ J 

fT^jr^^ po%H.ifn Irip/Ici /* ^aiia ornarumt 

uoch die Aufzalihin:,' des Guten würde weit fah. 
ren ond nicht nützen. Gemig die Behandi rr- h^t 
Charakter, üud darum ilt fie^ichWeibend und we- 
JHgB.Frobea ftchen ftlr das Ganze. Nebeidjcv eehe» 
«nc > andere Schriftftellcr nicht leer aus. ond »£m 



bn SOgtadba Epigramm bey ^ erläutert und verbcl&rt wortfen r fo di 

aäus S. 49-. Noimu« und andre. S. 13a. wud aiidi 
iiochmahls die UcbcrrctzMng des 113. "Fpi^jr. ja dcßr 
WiMnOilen hier des Raumes wegen maaclies zu- Antholo^e Ijclidudcit , was ink weui|^ merk-- 

Tfickhabtti, was wir bey Lcfuug des Baeb* der Reihe yf^/^.S^' , «^urch den Dichter lielbft, «Is dnxch ^ 
nach uns angemerkt hatten. Uer VerbelTernnfTen , itn *a«i^lit;»<eit mit der nuin Idar Verüs wie 
-wahren Sinne, find fehr viele, und Hr.(7r. VcrtLeuit wird 
auibedingt anerkannt werden mdlTeii. £iu würdiger 
Schaler, ehrt er vor allem die Autorität feines Leh- 
rers, Hirmmmt der Ihm auch mebreres mitgetheilt 
hatte , was hier zuerft bekannt genaclit wird. DaCs 
fich darin Vorzflgliehc» findet, kann vorausgefetzt. 
«Mrdaa. So dte hwruMche Einendalinw Epigg» 40. 

«tq fioi TO* xullv J^nv VW 0irAKtxi**iv-« Wimm 

"Zw dem HomeriCchen Hymnus auf die Demeter 
T. l8i- erwähnte flirrwflBn Hii. GrHftsVvnvX., dafs in den 



IVürtem Äqfc "Afqc« unil andre in der erfiten, vier- 
ten und fecl^en SteDe des Hexameters die erfte Sylbe 
lang, in den Oljvigen l<iirz fey, zri^loich nb^r fjf';te 
er die Kegel beilimiuler fu, d'uls di«le Worte iu der 
Arfis mit Janger Svlbe , in der Thofis mit kurzer Syl- 
be [telten. Diefielbe Ac^el hat Ur. GrSfi nno feibft 
gefunilen , und er verbreitet flieh S. 83 — 85> und S. 1 11. 
■weitlauftii;»"r ilarüber , ubne Hermann -/u cr\v,iliiu;ii. 
jjla g egefl iiilnt er. wieoflrr.';, feiiic eignen Coiiject. in 
J|j(yMHHM , <lie, fu viel wir wificn iiuuli niclit er- 
fchienen Cmi- — Zu den uubezwcifelten Veii>eiye- 
Tungen mütbten wir ix;cluiPii, daf^j llr. Gr. Epi-^r. 46. 
^tt des unj)a(Tenden Tf^Tivet pfv Aio'dw;«« fehrieb 2rff* 
ftc* Atoimf^it <v o|U|u«o'i d"Hfxx^«<r«t ; dafs er dem 
verdrängten not fein Recht wleitergai) Epigr. 56., wo 
Terglichen werden konnte Sopkoctis Otdip. Co!. 170. 
3v7«Tf?, ttbJ TU ^fflvWäot »A5>i; (doeh verkennt der 



l>roJiliit foedum Muetmu- ^rnnrnm ' 
«nd prodtit imäMitnm affutrmm <Am»w 

fOr Emenddtjfijipn vfik.mrt: Ii -,;. Auitor eß mediocrli 
foeta; ftd dt mediocri feßtmum ffcernnf ':ritUi lagt Hr. 
Gr. und lallst den Vers ungeSndcrt, da diefe üeber- 
fetztms nur als EmlehmniK zu betrachten ift, und 
der Vf. auch dea dritten Vers nicht richtig gefaisi 
hat. Der letzte Vers Stjunetus qHoi ftt ignU et urat 
adhuc verftüfst wieder das Versniais. Hr. Qräh 
fchlägt vor ftjunctus, juo ignis mt urgt «dKttr. 
^Vir glauben» dafs der Conjtmctiv dur 'i d, s rorrTi:ne> 
ftt attch I0 «traf «ingefchlichen ift , und uais üer Dich- 
ter gefch rieben habe: 



. Cx itla Nympki* «m . ^ 

Quod mit dcrn Indicativ ftatl quamvis. Fii. HeimßuM 
ad Ouid. Jdtroid. XVIL 51. Broaklmf, U PngvU UL 
1.49» 

In der Pauliner Bihliotliek zu Leipzig befinden 
fich X 'elicrfetzungen mehrerer Epigrammata von ver- 

frhicdcnen \ ff. , gefammplt von ÄivitiifT l">a fie noch 
jiicbl bekannt gemacht worden find, lu hui Hr. GrSft 
die Oberfetzten Mtlimgr^cktn Epigrainmafa zufiuninen» 
aertellt, doch nur die, welche nicht fchon voa 
Jfr herausgegeben wurden find. Man findet wifwr 
tien Ueberlc?7f»m .:f'^^. Scali^er, Aeida'.v't, Srpt. Ffa- 
rtns Chrifiiatiut, iJan. Htiafint, ~ IMtK-iite Hr. (jrnjt 



Vf. diefe Partikel, wenn er verfcbiedeaartige Stellen recht bald uns gleiche Hälfe l>ey dem übrigen Theil 

diekhfetzt: denn in Epigr. 61. ift fr«< vntütt^ und 87. der Anthologie bringen; der Dank aller Pfaikik^^ 

«07 ai ^vim\ fo vid als uttfer: ITi» tttß dmf Wu foU wartet fttn. — Der Druck des Bvches ift eorreet 

ich dir entglken? Soph. Oed. Cot. £ i'i-rftrxtn, to: xar«- und fchön. Leider aber wird ein verwöhntes Auge 

L Schaftr zu diefer Stelle.) Dafs er Epigr. g6. an der Schreibart obne Accente Mifsfailen fiodei^ 

aneniUrt ma iw'Uac ii^^fi^jt/ät aad nach wriaa—a and vrir mdnea» nicht mit Uaiceht. 
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ALTDEUTSCH! LITBKATUI. 

•m 

(JtoTTiNGSW, b. Dieterich: Ucber den rJta\'-:itfc!int 
, Meifier gefangt ton ^Ofob Gritam. 196 S. 

gr.«. (18 gr.) 

In |ier G«fchichte der altem deutfchen Poefie pflegte 
man die beiden Perioden der f<)genannten Minne- 
finger und der Meil\<'rlHiij,fr fo von einander ab^ufon- 
dern , dah die letxtei e von der erftern vöüig unab- 
huiij^i,; war. Zu dicfer Abfonderuug gab vornclnnÜch 
die auffallende Verfcbiedenheit» fowohl ia Anfishung 
des Inhalts, als der Fornr» und des innerti "Werthes 
dit fer Dichler, Gel'.:i;<'n';cit ; UT\d man nahm i?alK>y 
sieht genug Rncklicbt Uaraut', tlafs beide Perioden 
mit einander, der 2Jeit nach, völlig zufaninien griin- 
zcn , Jiid cJafs jLMior Unterfcbicd eben daher dne nä- 
her*- L iiterlutliun^ vei-dienc. Die Hauptfacbe wäre 
wohl, wenn der Ltbcig.irig^ von der einen zur aiKlern 
fich hiftorifch nachvvejfen llefse, und wenn man Tich 
hiebey nicht auf Mofse Sagen beziehen dürfte. Dst 
jf ilorl) diefes bisher nur mangelhaft pefchali, und fich 
vieiieiclit niemals zur völligen üewifslieit bringen 
läfst : f(} blieb nichts übrig, als den Gegenftand aus 
dea Üichlem Telblt aufzuU^irea. Unwichtig ift diefe 
UnteHViohnni; unftrekig nicht ; und ihre Auf•^lirttng 
kann <la/u iliciien , ni.inc'io Dunkel'ipiten indem 
Gange milerev altera Uichtkunit zu venninJern. 

in dem vor wenig Jahren zu Mflnchen herausge- 
kommenen Nenth fJttrorifdun Anateiger wurde zuerft 
Ton dem Vf. der anznzelge«den Abliandhing diere Un- 
tfrAiclinnt,' zur .S|)racho (^ebracfit, nml die Linnlltäl 
beider Uich ter l)enauptef. In eben iliefer ZeiUchritt 
•wurde dicicr ßehauptun:: von lln. l)f>cen widcrfpro- 
ehen, und von beiden crlciiienen nachher noch ver- 
fchienlene Unterfuchungen , wovon der Letztere die 
usfi\hrlicViftp Abliandlnnt; in dem erßen Bande des 
Mujenms für ahdeutfcke Literatur und Kunß lieferte. 
Ks ift hier nicht die Abficht, dicfe Streitigkeit zu 
cntfclieideii , die frlioii dadurch ntclit nnwirhtij; feyn 
würde, dal«; fie von beiden Seilen jiuiii;hc gründliciie 
Unterfuchuns; veranlafsl hat; nur aus der vorliegen- 
den Abhandtting Coli das Wefentlichfte ausgezogen 
wcitten* 

wird darin zufordcrft der nnlätTgharo Untcr- 
fchiett zwj£ciien Poefie der Nalur und der iiunft aus 
einander gefetst y Und fcbon der XJmftand , dafs dio 
eritere den logenannten Minnefingem, und die ietZr 
lereVtenMeK^erTiingero, vorzüglich eigen war, wflrde 
zwiichea beiden eine merkliche Abfonderunp ma- 
tben. Unier \L hiogi^en ftlaubt , dals man imrichtig 



verfahre, wenn man hoiderley Dichter von einander 
Irenut; , wcd iie in ilu"eni Grundwefen einander gleich 
waren. Die Verfchiedenheit dcrGegenftSndeltormn* 
hier nicht in Betracht, und dicl'orin finde ftch f !iiiri 
in der fridiern Zeil. Man mufs allerdings zugeben» , 
dafs man diefe Form üdion frfiher antritt; didV 
fcheint al>er mehr zufallig als abfichtlioh entftsuiden ztr 
feyh. Noch weniger läfst fich faehauoten , daCs fchoi» 
hf^y den MinneGngern eine Vprbiiuumg oder Zunft 
voll cier Art gewelen fey, wie iie in der 1 olgc bey 
den Meifterfiingern war; un.l dals die a<!li!;e Herkunft ' 
von dem Namen der Mgtfter allein «nsgefchloiTen 1 1 a bp, 
'der in den frflbem Zeiten anders verbanden werden 
mufs, a!-; man nachher \ on . 'üi lich die llandwerkcr 
tlarunter dachte, die ficli , wie bekannt , vor ander« 
mit der Poeße befchäfiigten , imd darüber, dcfs fie 
die Form, dit: Anzahl der Reime und der Sylben mit 
einer furgtuitigen Aengftlichkeit beschteten, das We- 
fen dicfer Ivnrdt laft völlig vernacbliflif^ten. Hr. Gr." 
fucht darzuthun, dafs ein Unterfch ed zwifchen deä 
alten Meiftern und gleichzeitigen Minnedlehtem uo» 
hiftor fc!:, ja widerfinnig fey ; und noidi vielmehr ei- 
ner zwiichen gleichzeitigen Meifter - und Minneii»» 
dern , nach welchen ficK zweyerley Gefang in einer 
und derl'eiben Perfon und in denlelben Weifen erge- 
ben foU. Er vin3l die Idtaititft des Minne - und Mei. 
fteri^pfang«; in diefer Abhandluqgausfohien; yr jsmt- 
net aber ihre Einerleyheit. 

Zuerft gicbt er eine UeberCcht dei^Ieifterkunft 
von Anfang bis zu Ende} obeleich der eic^entliche Ur- 
fpiuuj; dierer Kunft fich nicht hiftorifcTi beftimraea 
Lfst. Das Wort Tabttlattir ift allerdin^s fchon frühe» 
iiir die Mufik üblich gewcfen. Der Unterichied jener 
Kunft von ihrer narhhpri:^en Form verliert fich in die 
frühem Zeiten de»; Dicht tvunt't , und ihre zwevte Epo- 
che ift erft im vierzehnten Jalirhuudcrte bt-fonders 
hervorgesan£;pn. \ orliin lierrfcdite die DichtkunO) 
auch an den Ilüfen. Die dritte Hpoche Vfird vom. 
funf/elmlen Jahrhundert an gerechnet, in welchem 
(he Kurift (irh von den Hofen entfernte, und hev dem 
Bi rgel fland iich zu einer förmlichen Zunft bildete.- 
Ks tolgen hierauf die innern Bewtlfe des Vfs., und er 
fucht zu zeigen, dafs ein ttef ee|p:andetes, herrliches 
Princip nacE und nach ausgehöhtt, und ein tuaics auff 
einem lebendigen ueworden fey. Hier wird die Ver- 
fclüedcnheit des v'olkshedes von dem Meifrerfange 
entwickelt, und vernmthet, dafs das naUIrliche ^Uge- 
meine iHotf dein erftern, und das individuelle ßyr 
dem lebftem gemfifs fey. In den fpätern Zeiten fehhe 
die Thcilnalmic der H'ife an der DichtUunft ; und der 
MeÜtergelang , fjpaterbin als etwas lugeothfkmUche« 
An ent. 
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entftanden, wäre ein Kind oline Jugend. In Anfe- 
liung der nTCtrifclirn Gnimlform behauptet der V^f., 
dafs die Drn'hrii das MerkmaJ der I infachheit, und 
2ugleicbgi*o(sen Sinnes und tiefer Bedcutun;^ in fich 
trage: Die Wahrheit diefes Gnindlatzes glaubt er in 
dem Elemente de? V(jlksj;e Tanges imj Tanzes zu fin- 
den , wo iiiuner der erfte Tlicil wiederholt wird, be- 
vor er Geh in ein Trio auflöfen kann. Nirgend tritt 
cUefes Princip klarer hervor als in den Meiltei^gelaii- 
ceh. In ilinen allen erkennt er drty Theile, wovan 
lieh die 7.\vt-v ei fteu i^Ii'ich find und in nothwendjgpr 
Verbiudunu flehen ; der dritte fteht allein, und ift 
ihiicn ungleich. Mit der Struphe fchliefst fich <Ier 
Sinn der Gedanken, und jede bildet nlfo für fich ein 
Ganzes. So ift es ihm atich eine Regel, dafs einMel- 
fterfang aus drcy Strophen iji-ftflien ni'dTe. Die Kin- 
wendungea gc>;cn das dreyü>eiligö Princip,' welche 
v«Mi den einfachen l.icilem,' von den regeliulen Fällen 
und ihren willkürlichen Reimen , belonders auch von 
der irn TUurel gewählten V'ersart , hergcnonnnen wer- 
den, find hier näher unterfuclit. Das W on J.e che, 
welches einen vierten Einwurf veraalaOcn kann» 
sknbt iler \'f., vielleicht lehr zweifelhaft* aifs dem 
fchwedilchen , welches /p/?/?»' bedeutet, ableiten 
ZU können, wobey ilitn das Verft-indnils der tonn 

Sofse HlUlc zu ledteu felieint. Die tVa n zu (i fchen /aix 
Inken ihm etwas ganz anders zu feyn. £r kömmt 
bierauf zu der großen Mannichfaltigkeit des Meifkei^ 
gefanges, und re let bey diefer Gelegenheit von den 
verfchiedeneu Tönen del'ielben. Lnter den äußern Be- 
wifen wird zuerft der Begriff von einer GefeUichaft 
und V'erbintlung der MeifterOinger unter einandin' ge- ' 
prüft , wobey vornehmlich der Krieg von der Wart- 
burg und die bekannte Stelle im Titurel unleiTnoht 
wird. Der Ausdruck Merken und Merker hatte fj*ey- 
lich wohl in den frilheften Zeiten einen weitlanürigern 
Begriff« und war noch kein KuniUnsdruok, wie er 
in der Folge wm^e. Auch hat die Bemerkung ihre 
Richtigkeit, ilnfs vidi; Redensarten vom Hauen und 
von den Karben hergenuniuieu wurden. Sodann iolgt 
eine bil";>adere Prflfung der Namen, welche ebenfafls 
ia deu fr ihern Zeiten .eine allgemeine Buieutung hat- 
ten. Ulefs gilt haupt^icldich von den Worten Mei/ler, 
Singer otler Sänger y filr welche feltenpr, wiewohl 
fchau fchr früh, Dichter und Duhten, ult juch Heimer 
UodSckre-ber gebraucht wurden. Bey diefer Gelegen- 
heit f:edenkl der Vf. der auffallenden Gewohnheit ei- 
niger .Meifter , fich allegorifche Namen beyzulegeii. 
Von den Tüiieit wird (S. io6 uml"ta:idlicUer gere- 
det : '.0 aucli (S. 1 15 if.) von der i'radition der fpätern 
Meifter, u i [ (S. 121 ft.) von dem ZetwniGi frtlherer 
Sehr itlt-llcr , von tier F.iurichtuiig der Handfchriften, 
und von iler i'eo^raphii« heu Ausbreitung des Meifler- 
gcUui^'es ] woi)ty es nicht /.a verkennen ift, dafs der- 
teibe ' im füdJichcu Dcuttchknd am meilien geblnliet 
«nd fich «m ttngftm erhalten hahe. Awdi aus diefem 
Umftande wird die Verbindung des fpäteni Wcüter- 
gefanges mit item altern erkannt. Das nördliche 
Deutkrnland befcluiftigte lieh mehr mit der volksnüfiti* 
gaa Ulicntkunic» mit dm Üngiea und Jucasählungieii* 



Hierauf wird das Verliältnifs, welches der Meifterg« 
fang zu der i>brigcn aJtdeuUchen Poefie hatte, ins bi 
fondere zur Voütspoefie, zu den erzählenden um 
Snruchgedichten, ahgehandelti und durch die Ge 
üchichte ausländiicherrpöeRe.» der Provenzalen , Froji 
Zofen, Niederländer, der nordifchen Dichter mic 
EuLländer gezeigt. Aus dem allen wird (6. 1-0 ff.' 
ein Refultat gezogen. Sowohl hievon als von den ai^ 
»hängten Berichtigungen und ZuCitzen, unrl von 
dem zweyten Nachtrage, welcher fich auf das (fr.ue 
Heft des altdeutfchcn Muleuin bezieht, Lfsl (ich liier 
nur blofs eine Anzeige geben. Die ganze Schrift ver- 
dient übrigens alle Auiinerkfamkeit, luiil giebt einen 
neuen Beweis, dafs die begenftiinde diefer Art mit 
meh? Genauigkeit lAtd mit grul'screr Sorgfalt, als ehe- 
dem giefehoh, ttoterfucfat werden. 

Bkrun, b. Unger : Das Helden - Euch, hcrausge^e- 
b'n durch Fr.fdrkh Hcirnch ton der Hag0i, — 
Krßtr Band (jedes Gedicht ift befondcrü bezif- 
fert; «ttfammen beträft das Gan2e XVI u. 488 S ) 
181 1- gr. 8. (3 Rthlr. ig gr.) 

Was man Irl lipr unter dem Natnen (?es Hetdenbuckt 
kantite, ilt, Wiii »lan weifs, eine unvtill.t^ ndige und 
felbfr in licn .Jtelten Ausgaben nioiternilirte Samin» 
lung alter Heldenlieder von verichiedeuen Vffn. Es 
ift nicht leicht, allen Gedichten, -w^dhe in dle& 
Sannnlung gehören, auf die Spur zu kommen und bt 
gegenwärtig nachzuweifen. Auch die Eriiiuterungen, 
welche bisher Ober diefe Sammii^ig, ihre \//. und 
Heiden, gegeben find, haben noch niciü das Ganz« 
aufs Reine gebracht. Dem Henius.;eber der vorlie- 
genden ganz von dem älfern Werke verfcbiedenen 
Sammlung, der das Studium aitdeutfcher Literatur 
mit vorzügUcherThfitigkeit betreibt, ift es, nach lei- 
ner Verfichcrung, geglückt, Iiis auf wenicjss alle dazu 

fehürigen Stocke, urknncÖleh und ahficnriftlich in 
landen zu haben j und er giebt hier zufüvderfY J> 
unbekanntcften , die man nur noch iu einzigen Hawti- 
fchrifti-n, Oller alten Drucken, aufbewahrt fin- 
det. Die Folge derleiben kann eirft bey der Uelwr> 
ficht der ganzen Sammlnng beftimmt werden. I^bon } 
in der Kiiileitiing zu den dcuifchen (Jedichten cfesA/ r 
telalters hatte er dem Edbeikrcde ilei iieuieuburlu s 
und dtfr Nibdiutgen,' welche gleichfatn den Schltds j 
des Ganzen ausmachen, vierzehn bekannte ältereüfr I 
dichte unlei geordnet. Gröfser aber noch ift ohne I 
Zweifel der Reichthum, den Avir in diefer An n< • h T 
aufzuweifen haben i und einft war er noch \ici g*o- 
foer. Am meii^en wird diefes durch die nordifchen ^ 
Sagen beftiitigt, von denen der Herausgeber eine voll- 
Itandisel eberfctzung verlpiiclit, mit weklier er noch 
andere ähnliche in der V orrede benannte 1 Jiel;tiiu.,cii 
ZU verbin^n gedenkt. Lmi So will er dann d e ein- 
z^en Stocke des Heldenbuchs nach und nach belLn- | 
ders in der l.'rfprache lo herausgeben , wie unl. ni;rt 
fchon das Nibelungen- Lied. Ueber die üiuntil. tze, 
die er bey diefer An gabe befol.^-t, erklart er fich in 
ciBr VorMde su d«r g^genwärti|^ea Sauuidung auf eine 

uiyilizca by Goügl : 



»«9 

völli?; bcfrietügepde Art. Sie enthalt fechs Gedichte. 
Zuerft dea luiriiernen Siegfried., wobey die beiden 
ä(X3\i allein Abrigeo alten Drucke des i6te>i Jahrbun- 
clerts, ttnct die Stellen einer ältern Ausgabe beym 
. Crotdäfi eebnmrlit finJ. Das zweyte Gedicht ift 
Etxels Hoj'mUitngi dieles war nur m der einzigen 
Ii andfchrift zu Dresden zu benutzen, welche walir- 
fcUeinlich eine Beaibeitu^ des JCalpw voh der Rosa 
a\is dem isten Ta^ittiunifcrt ift. ,Dsis RofmgartentUä 
ift aus der Mnnclieticr und Uresdencr HanklfrlniFt 
und Docens Bruckft »cken in feiner urlpniiigiichen 
Form, der vierreimigen Strophe , wieder hergeftellt. 
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fchmg 'erneueten Buckss der Liebe zu betrachten, wel- 
ches nur fiir die alten Liebes - und Heldenrumane be- 
ftinunt war. Aniser jeneü ernftbaften Kittermihrcbai 
eiebt es ans' eben der Zeit auch manche fi^rxhafte, 

nie frryl ich nicht gati7 ohne Werth fiml, und daher 
für denjenigen, der aui die Sprache und die Sitten da- 
inaUger Zeit aufnierUIani ift , einige HinScht verdie- 
nen. Vemiblicb ift es demnach, weoii diefier Werd» 
etwas zu hoch angefcblagen wird ; und irenn }eae 
AiiFmerkfamkeit manchem Lcfer unerwartet, und der 
darauf gewendete Fieifs zu grofs fcheineu i<ann. Die 
vier in diefem Bande erneueten DichtAngen werden 
wobey jedoch die fp. 'tere Umarbeitung in einer acht- von dein Uerausg. fdr die trefflichften und ergetzlid^ 



reimigen Strophe hinzugezogen ift. Das VerhältniCs 
tlci- bei [.'u Abfchriften und der gedachten Bruch- 
itttciie il! im /Inhange beüünders an; ezeigt. Das fol- 
i^ende Geciicht , Jtphart» Tod, wurde tlem Herausge- 
ber von flu. //«/'rff-j/iag^fH mitgethedt; und er hak da- 
von fchon im zweiten St.icke des leider! fclion ge- 
lle alofleupn l-'ateriä-:d icht^ Mnfekms, welches in Ham- 
burg erfchien, uni|'ti:ndiichere NachHcht g^eben. 
Von <Uefem Gedicht» gab es alfo nnr dtefe «nzige 
Jlandfchrift, welche wahrfcheinlicli an«; dem I5tfn 
Jjlirliujidert iff. Einige ErgSnzuu^n und ßerichti- 
pii Ilgen find hier hiu/u;;cfittit. V^Mluken Ausfahrt la.- 

geu vor: die Au|^sburger iiruchftiicke, dieAugstmr- 

ger «nd Nürnberger Uruclte,' dfe Stellen bey Öoetm In der Verdeutfchang de»JDtoR Qnixot«, welche zuBs' 



ften dicfer Art gehalten, und find deswegen voratlS 
cewälilt. Sic waren einft auch fjnn iÜrV .irUÜ he 
Vollvshücher ; einige fogar.bis in die iieuefte Ztit i und 
es ift nicht zu l.iut^nesfi, dafa fie bey aller ihrer Derb- 
heit und Gemeinheit manchen VVitz enthalten, der 
nicht feiten echter und auffallender ift, als er in man^ 
chen neuem I^onianen aiit,eiroffea wird. Die erfte 
der in diefem Buche enthaiteacn Erzählungen i(t die 
bekannte (}efchicbte derSrlUfdMir^er, oder das LnUa^ 
buch. Vuii dicfer bey allen und neuen Völkern aUgp» 
ineinea, und nach cleji Ländern abgeänderten Dich- 
tuni; wird zuerlt in dem Anhange umftandJich gehan^ 
delt. Bey demfelben wülKec. nur einiges bemerken. 



und Goläafly faft alle aus itern } ftfn oder i6ten Jalir- 
liundert. Auch ilir Veriiuitniis ift nachijewiefen. 
I3as letzte Gedicht, Riefe Sifgenot ift aus den Drc^ 
dfioer und Stralsbui^er Uandtebriflen und den vtr- 
fehiwiwtn jftem Unwken, welche hnge&mmt aus 
dem l5ten und den beiden folgenden Jahrhunderten 
find, bearbeitet , und auch von (liefen i(t mit gleichem 
Ileiläe geswigla Wie Im fich ZU eüander vexfat^^ 

Haut.» , in d. Kene^cr. 'Ruchh. : Ncrrtnhuch. Hcr- 
aasg^l>en durch Frudrith Heinrich voa der Ha- 
gtn, tgii. 541 S. 8. (s RtUr. iJi gr.) 

Cs ift wdil unerwartet, diejenigen iBfleher, wel- 
che gemeiniglich nur f'flr den gemeinen Mann mit 

der imnierbleibenden Ünterfchrift : gednukt in diefem Gelehichte angefpielt habe, deren Vf. vennutnJich ein 

^alire, an den Strafsen verkauft werden, in eine fomH Obertichfe war. S. 438- ift ohne Zweifel Georg If 'tck- 

Lehe Saminlung giebracht zu fehn, und fie von einem ram von Colmar zu verftehen, der den Goldfaden» 

Herausg., der um das Studium der altdeutfchen Lite- oder die Gefchjchte eines armen Hirtenlöhnes, LSW' 

ratur unft reitige Verdiei f^e Iiat , mit einem i;c]ehrt«: ri frifd, in der zweyten il.;irte des liehen/ehnten Jahr- 

Anhaiige, welclier die Kntlteiiiuig und verfchiedenen hunderts erzählte. Alkemeinheit war wolil dm vor- 

Ausgaben diefer \ oiksb ichcr kritifchund mflhfamuo- nehmfte Abficht, dafs cßefelbe fogleich auch unter der 

terfucht, begleitet zu linden, iudeffeu hat fchon die vor Auffclirift lics LaU-.ibuclis erfchien; und eine wirkli- 



fel und Frankfurt 1682. herauskam, fagt dje Vorrede, 
dafs die in der Note S, 429. angeführte ältere Ueber- 
fetzung fleh nur etwa auf den fiebenten Thi l Irr 
aauneu Gefchichte erttrecke, und dafe darin vieles 
theils ausgelaffen , theils TerftnmmeH fey^ Zu jener 
Gefchiclite derSchildbflrgcr haben ohneZweifel siJtere 
Kr/ülüungen manclieu Stoff geliefert j und diefs ift 
felbft der Fall bey den Erzählungen, welche Heit^ 
rieh Bebtlt von deflen Leben und Schriften der ver- 
ftorbene Gebeimeraäi Zapf im J. 1802. ein befondere« 
Buch herausgab, gefamnieJt hat. Das Wort Äo/tea- 
ge» welches S. 435. als cier Titel fulcher Schwanke 
angefahrt wird , ift noch in einigen Gegenden Nieder- 
facnfens gdwäochlich , und bweutet dafelbft einen 
länglichten hölsemen Wagen. UmftändBch wird ge- 
zeigt, daCs auch Fifchart auf einzehie Schwanke dietcr 



mehreren Jahren zu Berlin erfchieneue ßibliahck dir 
Homane eini^^c dci felben im Auszuge geliefert , und 
nachher haben Tuck und Gürres dieielben theil« er- 
neuert , theils gewürdigt. Auch hat Ni/enip die dS- 
flÜBhcn Bücher diefer Art in feiner Iris out eine ge- 
lehrte Weife 'behandelt. — Die i^eucnvvarlige Sajnni 



clie Leberarbeituiig crfulir dieis \ie! gelefene Buch 
fclion um dielelbe Zeit, jn dem ebenlaJis iiiehrmals 
wiederholten Grillenvertruber, in welchem der iName 
WUxetbÜrger und ff^iteeiUmr^ durchgeliends vor* 
kommt. Von beiden wird der Inhalt ausfiiinJich in 
diefem Anhange ausgez<^en, und gefunden , d^is Uie 



lun^ ift als eine hrginzung des vor kurzem von eben meif.en der eigentlich neu hiuzuj;eivoninienen Ge- 
ciieiemiierau^ebergeiaeuifchafÜichimtdemiJr. iW- fchictUen ichon neür ttiUtiibii, eeiuciit» und zum 

* TheÜ 
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191 Nmaji 44. 

THidl IclirpSMbaft find. I^efe Fortiistzungea find 

in der Folpe ganz vergcffen v/ordcn, und die Grund- 
lage tlerlclbcn, die vSchiliUiürgerf^efchichtc , hat Geh 
aJs Volksbuch in mehreren Au^ahen bis auf unfere 
Zeit erhalten. In iüeiaa .odbten Abdmcu||t« i&. haupt* , 
fiielilich die Ausgabe von 160$. * und von dem Lalen- 
buche die von 1614. genutzt. In einer Nuclifchrift 
wird noch einfi alte Jüdilch-deulfche Ucb^rletzung 
des erftern Buchs erwähnt. — Die zu eyte. liier mit* 

SAheilte Erzählung ift die prolkirche Gelchiclrte von 
almumviüd Marcoiph y und im Anhange wird dasje- 
nige «rg.inrt und berif.!itii;t, was iJi^r llt-rnii^^. fclion 
in der Kinleitung zu den tieutfcheu Gediclitcn iles 

telalters über diefc Dichtung geragt hatte. Ilirer er- Nachdem in der WJrttergehendcn Araefee vom 
wähnt fchon Notker in leiner Umfchreibung der Pfal- ßett Theile der Originalauwpnbe diefes Works 
men : und es Ift merkwürdig, dafs in der lateinifchen i-n- . -i- 1 ^ _ . ' « 

Uifctnift mit der Wilgafa ru h eine .uiffallende Achn- 
lichkcit mclirorci" Stellen findet, die S. 540. uachce- 
wifft ii werden, und meiftens in die Anfänge der Ka- 

Siitel treffen. Audi mehrere biblifcheSprticlic find in 
iefer Erzählung gewifs Iwrückfichtigt ; und der l'pä- 
tere Aliihijck des neueren \'<)lkslniclis hat, wie hier 
gezeigt, wird, manche V'erfciüedeoheiten. Das Ver- 



8CHÖNEKÖNSTE. 

Leipzig, b. Hinrichs: Drr Frau von Genlis R^vtki 
togie in Arabesken. Ein Handbuch für die JujK»nd 
KHuftler und Liebluber de« Alterthums, Oberferz 
von Theodor ffttt. — Brfttr Theil. ig 10. „ni 
427 S. Text. 8- und 7 Kupfertafeln in Fol 
Z^rcatrr Theil. igia. mit 3-9 S. Text in g, 
Uli [ 4 KupftTi.'feh» in Fol. Blatt für Blatt ftefat 
durchfichcnds der franzüfifche Text der dputfahea 
Ueberietzuug gegen Aber gedruckt, Ktldr. 
lAgr.) 



gezeigi, 

ralinn bey dem gegen wSrtigen Abdrucke wird S.513. 

angegeben. — Uic dritte utul vierte Krz.ihlung ent- 
halten die in Verfen erzählte Gcfchjchte des Ffarrherrn 
von Kotciibfrg und Feter Iju. Ucber den erftcru, def- 
üen auch Agrkola iu ÜBioeo Sprichwörtern und Luther 
in einer Randgloffe gedenkt, wurde vor mehnmi Jah- 

ren im NaK^ovrrl/chen ÄJagazwe eine Unlerfucjmng chen und Rönler "rruj'^nich'ui.^erri^hlen? welj^^^ 



nber delTen Tendenz, fo wie ülier den Gclult die n»- 
thigen F.rinnerungen gemaclit worden: fo bcmeifcen 
wir hier nur, dafs auch der gmefte Theil. der die 
Fabeln von den Halbgöttern und Heroen enthält. 

nebrt den an-; ihren AttribulLii componirten Ära- 
bt'skon gleichen Zweck , aleiclie Gefinnunoea und 
iz.c rhcn Gelciiniack vcrrStfi wie der §rße. Ob 
das VVerkchcnder Uebertragung in unfere Sprache fo 
wie,der weitem Verbreitung in Deutfcldand wUrcUg. 
ky, fcheint uns zweifelbalt. Blofs oberflächlich! 
Kemitniffp von tlor Mythologie können dtr Jueend 
mc hts u. tzen, weil hiübes W iffen wie halbesTB^ 
fcliheCsen und Thun flberalJ nichts werth ift. Kmwe- 
der oiuls man junge Leute m der .Mythologie der Grie- 



angei'telll. Man kann wühl annclunen, dafs »licfer 
riarrherr im Ocftreichifchen wirklich gelebt habe, 
und dalis das meifte fo gei'chehen fey , wie wir es hier 
lefen. Diit Erzählung feiblV fchemt zlendfdi alt zu 
fejTi. Wenn flhrigous i;leich der Name Nithart einem 
Minnefmgcr ci^en war; fo wurde er doch in der folge 
allgemein gemacht ; und lo find wohl die meilti-n .111- 
aenüurten stellen zu veirtehen. Von diefcni Buclie 
find Viele Abdrucke veranftallet« obf^eich die poeti- 
fchc Darftellung fehr unbeholfen ift. Eine Nachah- 
mung davon ift Peler Leu, der andere Kalenbergcr ; 
und die \ eranlaffung da/u lag vennuthlich wieder in 
dn wirklichea Cefchiclite eines fihnlichea Pfaffen. 
Die Veriafler aber von beiden find unbekannt. Zu 
dem vorliegenden neuen Abdruck ift eineAuiig^ von 
i6ao. benutzt. 



auiscrdem die preiswiirdi^ien Deukmafc der alfen 
Kunft und Literatur nie ganz verftindlich werden 
könne^ oder man müfste. wenn man v<,.i u. ni IcUäd- 
hchen FinBufs der KabeJJehre auf die ijtten Iclt über- 
zeugt jfl, und diefer nfchtauf ancferm Uege verbötet 
werden kcinnte, die Jugend lieber gar^amit ver- 
fchonen. In Betreff der Araberken hat die Or imual- 
AuÄabe grofse Vorzüge; nicht allein ift der Stich 
üuberer, fon<lern fic fetzen fich auch vermiltelit der 
Farben gcf.iliiger und dcullirher aus elnaflNier als die 
Nacbliiche, welche nicht colorirt und wovon mehrere 
auf tiner i'afel zufammen gednmgt find : da hinacuen 
dort jede Arabeske für fich auf eiuem lilatt fteht, und /«» 
nipdJich m die Aui en fallt als es erforderlich ih, um 
(ie zmulMidv- (hIci ^^rick^Ulfte&.oderallAh'«MlN9<•1t- 



ZL■i^hncn zu gebrauchen. 



LITER AA-ISC HE NACHRICHTEN. 

^ . * 

AXodesfülle. . a,„ .t,,„„ ^^^^^ ^^ung.rd der mfrifcbe 

m Ig- Decemher v. J. ftarb zu Fans de.r unter dem fetzung der Lebensbefcliroibung' feine* Veten on^ 
Kamen Ccn/i» Jae^t bekannte Sdirif tftelier Beffriy dt feine engUfchen £JiUter bekauu. Arütn JahM M 
fU^t deOCea Uunen einft JuHger verdeutTditc. net Alten. 'w»« mi- 
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Num. 25. 
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MtUwocks , den 29. Januar igi a. 



HATURGKSCHICHTE. 

IiRipzTO, b. ^ledam: Oßtographi(che neylräfre ritir 
Natur gefckigiti iir Fiftit, von C%r;/7(nfj Lriiit '.g 
Nitrfch, Düctor der Mc !;' in und aufsprurdcnü. 
Prof. d. Natuigelch. zu Wittenberg u. f. w. Mit 
sweyKpfrt: igii. isal'S- * • 

\ \Ss diefe Be^-träge , fo fängt die Vorrede an , Re- 
•L/ fidtMe eis;ei'ier, neiierUnterfiiqhungen fimi , wird 

'^eder Kenner finden, wenn Ihm auch nicht aJlc hier 
aufgerieVUe Bemerkungen und '^alirne1iniun;_;en un,- 
. bekannt feyu foliton. Dief^i ninffcn wir v<jlikomn«n 
beyllimnien, undHn. M dasLol)crüicilen , dafs feine, 
■wenngleich kJeine, Schrift doch viele und wichtige 
BereicheruDgeu der Kcnntnifs des Knocheabaues der 
Vögel liefere. Wenn uns, nicht immer durch eigene 
Anficht, fondern aus den gedruckten Beobachtungen 
anderer, manches bekannt war, welches der Vf. als 
li«a anfleht, fo LdTcn wir anch feine EntfcbuJdigviDg 

' gelten, „dafs er nicht im Stande war, alle Scbcinen, 
Vielehe den Bau der V6t!,el berühren,. nachzafdieD,^ 
doch nur in fo fern , als\vir gbuhen von jedem S«hrift- 
iteUer fonleni zukünnea, dufs er mit den wichti^- 

* fted Schriften Abnr falnen Gegenftand, wenigftens mit 
ihrem Dafcvn , b kannt fey, wpzu ihm, wenn auch 
rieht p,rofb.t liiUioihokca , die leidor viflc achtungs- 
wiinii^e Srliriltflellcr nicht benutzen können, düch 
Kecenlionen und Werke Ober lUe Lileraturgefcliiclite 
feiner Wiffenrcbaft die Gelegenheit darbieten, in die- 
fer Rilckficht gef.djen uns die^ beiden erften der fechs 
Abliandiungen diefes Weckchens am wenigften, und 
der Vf. hat felbft durch Mangel diefer Kemitnifs bey 
Jeinea UiMerruchungcn nicht alles gelteiftet« was er 
fbnft wflrde haben leiften kAnnen. 



I 



Die erßt Atihandiung ift nhcrfchricben : Ueb^r die 
^jimatifchtn Knochen der f^ögtl. Sehr richtii" ihf-ilt 
r. N, die htftenthaltenden Knochen der Vögel in che 
des Kopfes, welch« die Lnft nnnüttelbar, nud die 
des Rumpfes, des Halfes und derOlieder, welche die- 
feJbe verniittelft der Lunge empfangen (wenn er tagt: 
der Luftröhre und Lonfe, und Klauben lullte, dafs 
jene unmittelbar oder durch betoodre Gänge Luft 
■dttheilte, fo wSrexlas ein Irrthnm) ; hieraus erhellt 
aber fogleich , dafs feine Benennung: fneumatifcheKno- 
ciiea, von denen des Ivoptes nicht gchraucht werden 
kflone, weil diefe Knochen mit dem Gelchäft des Ath- 
mens in keiner Verbindung ftehen. Sehr richtig bcr 
merkt der Vf. femer, daB man häufig irrl^ die eufia- 
chifche Ildhre als den einzigen Weg M^ielaica faabs^ 
U Z* 1812. Erj^r ßaiuL 



^yodurch die Knochen des Kopfes mit Luft gefoUt 
werden ; eine unrichtige Anficht ift es dagegen, -«renn * 
der \'f. fagt: „Seltener finden f;ch correfpiniJirende, 
oder einander gegcnübcrftehcnde Luftlocher an einem 
lujd deiiilt'lbeu Kncx lu iiftück , von denen das eine 
die Luft in die innere l^lohle, hinein-, das andre aller - 
fie aus_ (lerfelben herauszuföliren febeint. '* Der Vf. 
wilrde diefs nicht ^efagt haben, niclit in der Folge 
von ausführt»dtn Giuigen reden, wenn er Merremt 
Abhandlung Uber die Luftwerkzeuge dei- V(teel ge» 
lefen ; und xnr Unterfuchung der«Iuftaufiaelunei>> ' 
den Knochen und ihrer Verbindung mit den Luft- 
ßcken fich des dort vorgefcluiebenen ]• infpritzen» 
bedient hätte ; aber auch das blofse Auiblafen 
hätte ihn von dem Nichtdafeyn befondrer aus- 
fülirenden <»änge belehren können. W^ir fflrchten 
«berdieTs, dab Hr. N. fehr oft die Löcher, durch 
welche BlutgeföCse in die Knochen gclin, ftlr Luft- 
locher, und dadurch verleitet, viele Knochen des 
Rumpfes für hohl anfahe, die es nicht find, und dieb 
mit lo viel grö&erm Rechte , da er Tagt: „Die Rich- 
tung, in welcher die Ocffnungen dae Knochenwände 
durchbuhrcn, ift niclit ganz gleich. Oft ift fie fchief, 
fo dafü ein kurzer fchräger Kanal gebildet wird. " Di« 
mehreften Luftl<>chcr find aber fitaiKreehtaujPdi« Fläche 
des Knochens, dtc Oeffnnngen zum Durchgang der 
Adern dagegen fchicf , wovon fich Hr. N. diirch Un- 
tcriiichungen frilcher Viigel oder Einfpritzungsn dtC 
Adern und I^uftweckzcuge fehr hald wird Dberzeugea 
können. Auch ift es gegen unfre &fahrung, dafe 
diefe Knochen manchmal „vüllig hohl oder leer" fnul ; 
wir haben eine grolsc Menge durclifchnitten, und von 
all' u Arten, uml immer wenigftens ebdgS XBOdMi^ 
iaulchra^wenn gleich oft fehr wenige, ancetroffeif. 
Sehr fchOtt , nod , fo vfd wir nicht anaers wiflen , ganz 
zurrft befchi-eibt der Vf. die Art, wie fich alhiiälilig 
dip Höhle in den Knochen junger Ganfe ausbildet 
Sehr richtig bemerkt der Vf., SsSs zwar die Meng* • 
der holü^Knochen (oder, wie er fich ausdriickt: 
»der Umnmg der Knochenrelniration und die Difpo- 
fition der Knnrhcnhöhlen) allerdings nnt den Sjpp- 
fchafteu der Vögel in einigem Verhütnife ftehe, zur 
Beftimmung grülscrer Familien und Ordnungen aber 
nicht anwendbar fcheüie. Er geht fodann die hohlen, 
oder, wie er fie nennt , pneumatifchen Knochen, zu- 
erft des Kopfes, hierauf tlie des Rumpfes und der Glie- 
der, durch, und macht uns bey dBefer Gelegenheit 
mit einem, uns zwar bekannt«, aber nochafcht b». 
uhriebnen, Knochen bekannt, welchen er Rshrtn. 
Mbmmi, Siphomium^ nennt, wodurch die Untex^ 



übrigen V()geln nur eine häutige Köhre. vor- rolen, DrofTcla, Seldenfchwänzen, Lerchen, Kern- 
ift. Die Anzahl dcf Vöeel, welche w!r als beiffern, Finken, Ammern, Sängern, Flieeenfanf^ern 
:ht ant^t'f^i-bLri linden, ilt in der That fehr und Mcifen. Er vcrniuthet , dafs diefs \^rzeichn//j 



Vögeln und Sangvögeln gcfüUt wird 
bey den 
lundeh 
vnterfucht 

groisr doch küunea wir nicht bergen, dafs es uns 
fehr auffallend ift, wenn der Art, wie der Oher- 
fchaabel der l*apageyen undTucans, die der Vf. doch 
als von ihm gcfehen zu nennen fcheint, mit Luft ge- 
füllt wud, nicht gedacht ift, da (liefe doch von der, 
die bey aodem Vögela Statt findet , ikträchtUch al^ 

warn. 

In der zwtyUn Abhandlui^ : Fou btfondern Vtr- 
tUtu^im und Tktitn dtt Kop^erMts einiger FSgtl 
wird geredet i) vom Sekddtl Ar Sehtupft , Seolopa 
ruftieola, Avobey der Vf. die Befchreibung deffelben, 
welche Hr. Schneider e,elieftTt hat, nicht gekannt zu 
haben icheint. 3)' yom Sebädel dts Ziegenmelkers, 
Cmprintulgu» t»r»»atns. Er wird mit dein der 
Mauerfchwaihe vprglicnen , und ift befonders merli- 
würdig, weil cLie Tliränenbeine „an den Stirnknochen 
eine wahre Gelenknng haben,*' dafs dem Quadrat- 
knochen der freye Au|enhÖblaifortCitz xnangeh, un^ 
ritfii die Sehenkel der Ünterküialade iNft dem mftde* 
renStflck derfclben „durch eine v.ahre Articulation" 
«ufammenhangen. Esthut uns leid, durch eigne An- 
ficht dicfe Angaben nicht unterluchen zu können, v 'ir 
kOniiea aber der Vcmmthung nicht widerfteho * dafs 
Hr. N. Köpfe junger Ziegenmelker vbe fich g^^habt 
habe, und wi\nfchen , dafs andre, die Gelegenheit dazu 
haben , die Richtigkeit feiner Angabe prüfen mögen. 
3) f^oH den beweglichen Knoehtnflügeln an der ünter- 
kimUidi du Biafl&tgt.Fntie» Mir tu »2&wey flache 
lamdknartSge SMelce** fitzen, das Kföfiere^m Rande 
der Unterkinrdade, das kleinere hängt an dem vor- 
dem Rand diefes letztern, und „Gnd dem Felle , wel- 
ches den Mundeswinkel und in delTen Nähe den Gau- 
men beklefdet, ordentlich eingewjebt. " .4) f^on dem 
mntem Ankangsknoehtn Air Tkrknmbtint I« der Sterne, 
Sttrna Hirundo. Ein ährdicher Knochen , nur lui- 
ten am Thränenb^in, wie der AugenbraunkoocheA 
bey dea TegnnbvOgelik «inn an denselben. 

Die drittt Abhandlung liefert eine BtfehrtÜmng 
4f» HSektrbeins am Jkttrotijchtu Kmoehtmrmat d*rE»lm, 
den <!cr Vf. fchoo cheipals ia Firigtt raasuds kuxB 

befchrieben hat. 

Virrtr Abhandhing : üeber die Schutlerkapfetbeine 
(Offa kumero - capfnlaria f. fcapulae accef- 
foriae). Abermals ein neuer, vom Vf. zuerft be- 
fehriebener, Knochen, der gewöhnlich eine dreyüei* 
tige Pyramiiie darltellt, und an den Schulten nach 
hinten Zwilchen dein Sclmlterblatte und Oberarm- 
knochen feine Stelle hat, und nach Hn. N^s An- 
ficht die Schulterblätter auf eine ähuiichc Weife zu ver- 
doppeln dient, wie die Gabel eine Verdoppelung der 
SciuaiTelbeine ift Bey den hühnerartigen Vögeln, 
4IM1 Schwimm- omI Sniapfrtfda £ukI er ihn nicht. 
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und ftatt delBM- «her her allen Raabvögeln, den Raben, Rackect« Pf. 



noch gröüser aosfalleu würde, wenn er mehrere 
rippe ans Gattui^n-der Linneifchen Pfau ■and faffi. 
rts unterfurlifMi konntet die mit RiickGcht auf die Kr- 
hallung diefes Beiachens pränarirt worden Avären. 
Vlit haben diefs Knöchcichcn oey allen den VügeJn, 
denen der Vf. es zidchreibti und Dey keinen derjcni- 
seo, welchen er es abfmicht, dfe wir veterfncben 
Konnten, gefunden, und fügen nur noch hinzu, dafs 
wir es bey unfern Gerippen von Tauben und dre^ 
Gerippen verfchietlHer Arten von Papageyen nkfatfi»- 
dea, daOs es dielen alfo wahricbeinlich fehle. 

Der fUnfte Auffatz handelt vom Na^etgliti dir 
FtHgelfinger , befonders der Daumen. Dafs der Straub 
und der Kamifchl, und eben fo derRafuar und Yandii, 
eine Kralle am langen Finger haben, war längft aus 
den fiheften Befchreibungen derfelben bekannt. Der 
Vf. nnifs tliffe nicht pclcfen halicn: denn er fagt, dafc 
er fie bey den beiden letztern gefühlt zu haben glmatbe» 
Daft diefe und mehrere Sumpfvögel doch am Dan- | 
men mit einer Kralle verfehen find , war ebenfalls be- 
kannt. Dafs man diefes Krallenghed und die Kralle 
zu Zelten aucli bey aiiilern \'ugeln, namentlich bey 
Tauben, finde, haben wir bereits vor mehreren Jal^ 
ren OfifentUch gefagt, fjihen diefs aber damals als «!► 
was ong^wöhnliches an. Mit Recht niafTea wir alfo 
Hn. Jf. danken, dafs er uns zuerft damit bekannt 
macht, dafs die Kralle bey fehr vielen andern Vu^cln 
vorhanden fey^ das Nageklied hat ihnen lir. Tud4* 
flMOMemerftliR^ richtig falt allgemein zt^fchrieben, 
weswegen er vom Vf. , fo wie wegen des dritten Fin- 
gergliedes, welches wohl gewifs häufiger ift , 
Hr. N. glaubt, getadelt wird. Die Daumen kralle 
fand der Vf. bey viden, nicht bey allen lagraub- 
vögeln, bey den mehreftien hrthneiart^en , Sanipf-, 
Schwimm- imt! Sangvogeln, nnr bey keinen ricii. 
Bey den PapaL;eyen haben wir fie .meetroffen. So fehr 
wir diefer Abhandlung imd dem in ihr, fo wie in die- 
ser eanzen Schrift, herrfchenden Beobachtuii^.^^'/t« 
des V&. das gerechte Lob zi^en : fo müffen wir docH 
bemerken, dafs wir folgende Stelle nicln gefnhrie- 
ben haben möchten: „Diefe (Nagel-") Riltlung macht 
es zugleich wahrfcheinlich, dafs die Urform der FlQ- 
cel in iterFttbformi oder doch in einer, diefer fehr 
ähnlichen, b^ndr'denn die Nägel gehören den Fft> 
fisen an, fie hal)en im Krcife der r Ingclfunkzion (fie) 
keine Bedeutung, und find da wohl nur durch zwecL 
As/Ir WeMmt» und Uelwi^ben de» FvlUbcmH" 

Die />(ft/rr Abhandlung en^ÜSlt: BStuekmjgmntr 

die Knochen der Füße in einigen Vligtln , und zwar 
1) Über das Knie des Steiflfnßts, Podicips auribuM 
und minor. Hr. Cuvier behaupte unrichtig, daft 
die Steifsfüfse ftatt der Kniefcheibe eine Veriäncenia|f 
des Schienbeins iMsfäfsen, und eben fo tmrichac Hr. 

I, dds fi«h bey Viebni Vögeln ftatt der Knie- 

üiyilizQO Dy vÜalM^e 
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fcheibe ein WofserFortfatz der Scliicnbeinröhre ßnde, 
da doch alle Vöt;el, und auch die Sttnlsfülso , eine 
Knieficbeibe befitzäi, worin wir dem Vf. vollkommen 
beyftimmen. 9) £W#r dk Gtltdtrmg dir Fußzehen, 
htjonders im 2^ugtnmtlker und dtr Mauer fchwalbi. Bey 
allen Vögchi finde eine Progreffion in der Glie<lerzam 
derZicben, bey den vierzeHigen die 2te, gte, 4te, 5te, 
bey d«a dräyiehigeti die ate, 4|et ste» oder ate, 3te9 
4M Statt Bey den In diefinr RQckilcnt iditeriiiditeii 
Vögeln machen nur der 5^traufs und Kafuar eine Aus- 
nahme, da beide an aiien Tjehtn vier Glieder liabeti. 
(Ote(s ift unrichtig: der innere Zehe des Rafuars hat 
mir swey OÜeder). Eine bis jetzt nech nicht be- 



Obcrhaupte in einer freyen gefellfchaftlichen Vereini- 
guiit; blieb, l>i fich ein b- itender Thcil am Don 
nieueriieis, und fich ipäter wieder in mehrere Zweige 
verthcilte. — Das Wort JTo/«! ift Tatarifch, «ml 
heiftt ein junger raub- und kriegsluftiger Soldat : es 
wurde ISame Tür die ukrainifchen Frey willigen 1516* 
in dem Kriege , welchen Sigismund I. , König von Po- 
Jen und Oberberr der Uluaine» mit dem ndfifebea 
Orofsftlrften WalBiei folme. — Sgismund, eräiKlt 
der Vf. (S. g.), bcfchwcrtc fich hey dem Tatarchnn 
(Iber den Einfall von 30000 Tntareu in Polen, mit 
dem fie noch dazu aliiirl waren, und derTatarchtn 
begnflgte fich mit der Antwort: es find wAa» XUi&> 



[kte .Abweichung fönde man teym Ziegenmelker, ken gewefen ; da verpfnigte fich dos ukniriTche üre^ 



deffenZehen a, 3, 4,4, und bey der M :erf hwalbe, 
wo üe 3, 3, 3, 3 Glieder haben. i\ütbtr (Ue fVendt^ 
xttu (Digitus vtrfatitis) dit MÜVag^t welche 
ihm natarlich, wie es auch fclion voo andem geücb» 
hen ift , abgefprochen wird. 

DieEs ift der Inhalt diefer gehaltreichen , dieKcnnt- 
nlfe der Knochen dtx. Vögel Co fdir bereichernden 
Schrift, Wir wiinfchen, dafs der Vf. uns inii meh- 
reren ähnlichen Arbeiten befchenken, dann aber 
die vielen unnöthig eingeführten undeutfchen Wflrter» 
nebft den Sonderbarkeiten f!i-: Oi tIiiirT jp}u> , ver- 
meiden lauge. So ftofsea « .r jui . KeJpiraztoHsorga- 
nitmuT, fartihulHret Athmungsorgan , Divertikel ^ Am. 
plUSeationiß dtr Lungtiu-ifpirazio» u. f. w. Wir wifliea 
lehr gut, ddk diefer Tadel nicht den Vf. allein trifft, 
konnten nher um defto weniger ihn unterdrücken, 
liieiis um auch andre zu warnen, iheils weil Hn. N's 
Buch es verdient , gut gefchrieben zu kyn^ und wir 
. iM0ta, dab es nic^t ieui JcUtes ieyn ward«. 



STATISTIK- 

BmLHf, b. Braunes: Di« Kofaktn, oder GtfehiekU 



ifii 



n I vor fernerh Finßllen 
verwüUend in die Ti'urkey ein; 



corps, um ficVi /.u 1 
zu fichern , und fiel 

und auf die Klage des TatarchaAs antwortete' Si^t)^ 
mund mit den liämlichcu Worten: es find meine Ivo- 
faken gewefen (oder frcye leicht ränberifche Trup- 
pen : , nrul \on diefer Zeit nahmen Ge diefen taiari- 
Iciirn Namea an. — Sic fmd urfprünglich Kulüens 
und zwar vereinten ße fich ia den untern Gegenden 
des Dnepr, als durch den litthauifchen Fürflen Ged«»- 
xiiiü dem kiew- rufüfchen Staate ein gewaltfame.s Ende 
gemacht, und dadurch die Ukraine litthauifcheGränz- 
provinz wurde. — £9 waren UnzuAriedeoe, deren 
Kleine 2aM bald durch FlOchtlinge ans Polen ttnd an- 
dern ruffifchen Nebenlindern vermehrt wT.rde. I'er 
Reix einer freyen Lebensart und der Beute von den 
Tataren und 1 ürken feffelte fie in ihren Wohnplützeu 
auf - den Ipüeln im Dnepr unterhalb Tf herluüB bis 
nach Oczakow hin , die fie dttrch Befeftigungen den 
Tataren un/vigänglich machten, und fie Avurden durch 
Jagd, Fifchfang und Scharmützel nicht aliein mehr 
ali^hfirtet, fondern auch immer kühner, unterneh- 
mender und gegen Lebensgefahren immer gleichgül- 
tiger. — Ihr erfles bekanntes Oberhaupt -war im 
oben erwähnten I5i6ten Jahre I m; k in ; H v fchon 

_ , _ 1535.' verwüfteten 3000 Küfaken das rufülche Gebiet» 

' infttbtn, von ihrem Urffrungt bis auf di» Qsgtn- und Sigismund I. gab ihnen zur Belohnung ihrer wich» 
»art, mit einer Sehildtrung ihrer Ferfajjung und tigen Dienfte 15^0. die Ländereven oberbSb der mcrk- 
ihrer ff^oknplätxt, von Kart von jptotko^ königL würdigen 13 WaCferfälle des Diiepr zum ewiaca Ei- 
pvettls*Fk9nUcr-Aapii3n'ii*£w> 87 S. ^ (lagr*) genthum, undJie ertheilten diefer Kolonie den tarnen 
A , . . Kleinruüsiand, «der Male Ruffie. — Doch bald lMreite> 

Eine gutgcfchnebene gedrängte Gefchichle der Ko- " * 

laken nimmt beyaahe die Hälfte diefe-v ■rerjtle nicht 
wichtigen, aber doch iutereflantcn iitvaags 7.ur 
Kenntnjfs des mcrkwilrdigen Volkes ein, von dem 
der durch mehrere kieine gefchichtliche und müitä- 
rifche Schriften bekannte VE mit Recht fagt , daft et 
allein da« mittlere Europa gecen die Ueberfchwem- 
mungen der orientalilchen Barbaren (gegen die Tata- 
ren m»d Tiitl en) gefchiUzt habe, unfdas alfo auf 
den Dank der cultivirteften Nationen genohte A«, 
fproche hat. Auch verdankt ihm RnlUand bekann^ 
iieii die Entdeckimir und Eroberung Sibiriens. TXjs 



ten fie fich bis an den Bug undDniefter aus. — Der Vf. 

giebt eine artige Befcbreibiuig von ihrer Feclitart ge- 
gen die Tataren mid lürken zu Lande und zu Waf- 
fer: denn fie waren eben fo kühne Freybeutcr zur 
See. — Stephan Bathori gab ihnen 1576. eine x^el* 
mifjdeeve nUbtirilch« Verfaflimg. — Unter fefaem 
Nar'ih ljv 1 empörten fie fich 1587- wegen -Bedmckun- 
gen, die lie erleiden muüsten, weil man Ce zu fürcli- 
ten anßng, wurden aber von dm Polen gelcidagea 
und mu£sten ihren Uetnian ausliefern, der eutbauptaft 
wurde. 1595. feilten fie fogar der griechifchen Kir- 
che eutfagcn unil (ich d-Mii P/ipÜl' ii nu-rwcrfcn, — . 



UrvoIK bildete fich Uurch feine Nietlerlaffungen in dem Jetzt entftand enie h-mpOi-ung und ein Krieg, der, mit 
^itraunie voni Jahre 1320 bis 1540. in der fchönen einigen ruhigen Zwifchenräiunen, bis 1654- währte.— 
Ukraine oder dem gq{«nwärtigen KJeinrufelande, wo Sir uni. ria - 1 „1 vrrlor n lUe ihre Freyheiten, wo- 
M b» 157a unlw (iiwa ns feöaer Mitte gewo^ilea duicli ineiurere iiua Wanderungen veranMrt wvrden* 

, • Digitized by dioogle 



A. L. Z. Nun. 95. JANUAR iSc«. 



fn ffiefitm ent(b>iekleiid«n Augenblicke Arählten Ge zu 
ihrem Hetman BogJan CUmicluiki, der imMay 
all© K-üiaken auf der Infcl Tomahowka veriaimnelte, 
\oii hier aus in Polen vei\Mi(U n<! einfiel und grofse 
Fortfchritte machte, bis ihn Ivüiimir V. nach einem 
^rcYlägigen Idutigca J\nmi»fe entfcheidend fclilug; 
doch cr/.wangen die Kofaken in dem zbur ouifcUen 
iVortraEC vom 19. Aug. 1640- die BcftäUftung und 
ifdibft »fowciterung aller ilnor Freyheiten und Voi- 
reihbe.y— Bald aber bildete Ciinüelniki aus 60,000 iü>- 
Ikken , die das welüiche Ufer des Dni*pr bewohnten, 
ro befi/tidcre Corps, und aHürle ficli bereits 1651. mit 
den Talaren gegtüi die Polen , nflclu' jedoch abermals 
entfcheidend fiegtcn. — Sie unierwarftn fiuh ilurch 
eine Cvom V£. mitgetheiite) Capiluiation ; tb aber die 
Poleu ihr Wort nwllt hielten: fo übergab Ciimielniki 
«ie Republik 1654. dem niffifchen Zanicii Alexei Mi- 
chailowitfch 7,um Sciiutz, welchem Bt ylpiele auch 
Kiew und das Land auf dem üftlichen Ufer (ies Dnepr 
fol^e ; und fo wurde nach 334 Jahren KlciurufsUnd 
odei' das ehemalige GroGtfadteiitlmin Kiew wieder 
mit dem Hauptki^rper der ruffifchen Monarchie \er- 

einist. Auch von diefem Unterweriuiip.jc ic thcilt 

der "Vf. die für die Kofaken fo gOnfÜgcn Haupt -Ar- 
tikel mit. [Dafs Rufüiaod dadurch nur 3619 Q> Mei- 
len cewonnen habe, i& whl eiu Schreibfehler: es 



bctr.ig^ . . 

neuen ObertierrlciT^lt bli«jben ihre Rechte nicht uu- 
«krinkt, uiul als 1708- der bekannte Hetman Mo- 
Teppa Geh mit Karl XU. vereinigte, nahm ihnen Pe- 
ter 1. faft alle ilure VoiMcbtc undfuclite ße su fchwä- 
clicn: auch ciurften öe 1722- keinen neuen Hetman 
wählen, fundera er fetzl'e etue rufnfdie Regierung 
nieder. — Peter II. ftellte 1727. die conlractniäLi-o 
Vcrraffuxig der Ukraine wieder her, und die Koiklven 
wählten üch wieder einen Hetman, nach deflen Txsdß 
iedoch aberuial rufTifche Regierung lu'odcrgcfetzt 
wurde. — i<ülabeili itelJte die Hcljuauiwaate in dem 
Bruder ihres läeblin^'i, Alexei Rafumow«Uy, dem 
Sohne' eines ukrainilchcn Bauern, KirUGr«Borawitfici)» 
wieder her. C^er Vf. irrt, wenn er AL Kafum. bey 



f1 isi.i — Uocli auch unter rii?'"'^r 



ElilabethsThron befteigttng vorzngUch thätig dhrnlitO — 
Katharina iL. hob diefe WOrde wieder aufTunci dkt 
ukrainifchen Kolaken verloren ihre ehemalige V&rhS- 

fuun; gäu/Iitli. — \'on den aufi^elüfeteu ukiainifcheu 
Kulaken beliehen norh gegeuwjrli^ zwey getrciUlte 
Zweige; die Clurkuwlchen , oder MobodÄchen (Bn- 
gifcban}, und die vom fchwarzen Meere (ein Vohcr- 
reft der Saporogen). — Der zweyte Hauptzwei^ find 
di- Donfi lien , die unter einem Attaman (gegenwrSxtik 
der bekaunie General der Cavallerie , Mathei Ivraa^ 
wiüch Platüw) noch ^■iiier Alf republikaui£chen Ver» 
£atfung oeoieisen. Sie können ober 60,000 Mann ins 
Feld ffdlcn, haben bereits eine treffLche reitende Aj- ' 
tillerle und tirailliren aucli l'chon^u FuGs. Voi> ihnen 
gingen mehrere Zweige aus , deren der Vf. fünfe »uf- 
Führt; die uralichen , Gbirifchen, orenburgifc)}«», 
grebenfkiichen und wolgaifchcti , die ihre regclmäifei- 
eern VerfalTungen grölstcntheils dem gegen wartigeu 
Kaifer zu danken luben. — Ktwas mehr Ausführlich- 
keit in DaiiteUung ihrer Sitten und Lebensart würde 
dem Lefer dieler iutereilauten Schrift, die das Be- 
kannte in einem leichten UebechUcltt duftdite» 
konunen gewclien üya. 

•GBORB HOHiTB. 

Cölln, b. Romnurrskirchen: Jno. Ejn Irrifches 
Dr^ in 3 Acten. Von ^fitk, ffi^. Jfgifir, iM 
62 S. 8« (8 gr«) » 

VorUegeiuler Verfuch, eine griecliÜehe Mytlie.Jy<- 

rifch - drumatifch zu bearbeiten, in der Art, \vic 
,t^piUr und Semelt" von einem neuern Dicliter dm- 
reüellt worden, ift nicht unglücklich amgefallen. 
hs herrfcht iyrifcher Schwung (Urin, und die äussere 
dramatifchc Anordjiung ift ohne Tadel; nur wird die 
In folchen Stücken fchwer 7.n vermeidende Mifchunc 
des Modernen und Antiken nie viuen icineu hin- 
druck gewahren, fo wenig als die buchftäbliche Nach- 
bildung der alten Tragt^die, wie fie der geiftreicfae VL 
der KiulrThod in einigen feiner Dramen Tcrfudit bat. 
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Uuiveifitäten. 
Bresiatu 

'ie rom Hn. Prof. Schult feit zwey Jahren in Frank- 



furt a. d.'0. g«fdftete üteologifche Gefelifchaf t , d« 
BerchafriRungcn diircl» ein Refcript des Königl. Depar. 
teinents fiu- Jen Cultui und üffentUchem Umerricht rom 
f. Jan. igii. auFuiuntemder Bf^r.ill .-rihr'lt, i,>-,fl ir.it 
der er&Cttlicben ZuHchenrng befonderer Unterfratzung 



^tet tmrde, fem ihre getvölinlichen Uebnneen «och 
hier fort; jedocb ftebt, nach nenern Verßcnertmgen 

de* Köni^l. Di partements, dit fei Uebungsgerellfclidfr, 
Xo wie denen der Hn. ProfeHoren Brtdtw tmd übia, 
welche lieh eines gleich glucklieben Fortgangs erfre» 
Wn, eine vfillig neue Orji tnifation bevor. Zur Grün- 
dimg* eines theo], Seminars ifr ein jihrlicber Fond von 
300 Rihlr. ausgefctrt, ühcr deffen fpec'iellc Vervven» • 
dung die proteftantilche tlieol. FacuUiU Vorüebiige 
wmuctbm auf gefocdsKt wucdca afi* 
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RÖMISCHE LITERATUR. 

LsiMTd» in Weidmanni feilen Buchli. : Äf. T. Ci- 
ceronif PhUofophka oinnia. Ex fcriptis recens 
collalis cttiiisqiie libris caftigaliu5 et explicälius 
ediiht ^o. A:t^. üoerenz. lUUumen primum. De 
Legibus Übros OL continflVS., 1909. -XXXVI a. 

Durch diefe neo« Ausgabe der philofoiihiCchen 
Schriften des Cicero geht fowobl die KxMk des 
Textes, als die Erklining uu\ «inen kht betrtchtli- 
'clieii Sciiriu '\hrcs V olU-iidung cnti;epen.„. Ur. G. ver- 
einigt aUe Ki^ enlchatten , die um eine ioiciie Bearbei- 
tung clockJich auszufahren einem Herausgeber zu 
vilnfcfien rmd, Belefenheit, Smrachkunde, FleiCs im 
CeiMauche der Uritifchen Hfllnmittel , und ScIurf&Bn 
«n Beurthcilunp, der L.f sarlen, in Auffindung Und Lö- 
func der Sch\vicrif;keiteri , \ ei bundeu mit Gefchmack 
«ndBefelieidcidipit, die lim gleich weit von ängftU- 
ther Anhän;^Jichkeit an die Handfchriften , • als von 
kecker ui\d "IjcrmflthJger Sucht von ihnen durch Con- 
jecturen abzuwciclien entfernt halten. Dafs Hr. G. 
mit den Bodiern dt legibus anfieng, vrar gerade das 
beqQenÄe,tnn feinen Beruf zu dieler Ausgabe zu be- 
urkunden; weil gerade in (litTen üiichem noch weit 
Tnehr 7.u ihun ift, als bey einigen andern, z. B. den 
rufMiams , die dunih. IfjQ^'t Keccnfion fo vid g/ntm^ 
nen haben. 

Der Heraui^geber hat von «ehtBbadfchriften ent- 
weder Auszdgc der Lesarten gehabt, oder fell)ft die 
Vei^leichnng angeftclJt. Er nennt fie nach ihrer Wiir- 
digkeit in fönender Ordnung : i ) Cod. Bruxianiis, in 4. 
«ut Pergament, aus dem laten Jahrh. 3) FUnnenfis 
faec. 14. 3) (ätdiaiuu II. fnembranaceu», von Heufm- 
gtr in derVorr. zu Cic. de off. b: fi hrieben. 4) Drfs- 
denßt II. memlH: a\is deta isten J^lirli. 5) Caßelauns. 
Unter diefem Namen erhält m.m die Varianten die 
einBefitzerder Ausgabe des /^tor^HJehmalsimJ. 1560. 
ans tiner Cafleler Handfehrift au.sf;e7(igen und am 
Bande beygefchrieben lint'c. Dl«*rs l'.xeinplar befafq 
der fei. if;»««', der es deni Ucrausg. ludtheihe. Wo 
es nach defleu Tode hitigeUouitncn, ift iluii imbe* 
kaiint. 6) Gudianus I. den Emeßi, aber nicht naa« 
|enu|;, verglichen, ungefähr aus dem t4ten Afalik 
7) Urndfnf.s 1. t^duz \v.\\\\ und von keinem Werthc. 
V,)Upninutnj\s eiuh..k noch mehr jjhilof. W erke des Ci- 
cero , Ul aber in diefen lir'.chern io zerrinen , und die 
Buchftaben btui fo verbleicht, dafs er nur in wenig 
Stfllen %a brauched war. Deir Hetaitw^ bat die Jn* 
llrerfanle Bcmerkmig cemacht, dals Wft htl^WiltCB 

^ LZ. igia. Erfier Bund. 



Codd. diefer Bocher ficb in zyrer Familien foder, wie 
es andre iittnnen, Receafionen5 abtheilen laflen ; 

derbcflerngrh oren Wrtfr, l^ienn.y Gud.U., Dretd.IJ^ 
Uffenb.t die nwlufien von Fictorius unJ TumeiitiSt 
uuter Grutirs IIan«Ifchriften Cod. St. rktoris, und 

äUuuu, Zur CbMechtem die flbrigen ; «ufser dals ei- 
nige bald diefer Iwld jener llecenliun folgen , wie 
Diresd.!.^ Ciljel., l ua.^.y Pari/., Uarl.2.\ Bodi. E. 

Aufscr den Handfchriften vergkeh Hr. G. faft 
alle voratiglichere Ansgaben» voniehnilich die von 
Tiumdnis vBad 'Cnümitert aucb die Ausgabe /. /. et a. 
aus dem I5ten Jahrhundei-t. 

In der Einleitung unterfucht der Herausg. zuerfl. 
die Echtheit diefer Bücher. Dafe fie von Cicero lier- 
riihreu darf man nicht bezweifeln j aber fie find fehc 
ungleich ausgearbeitet, und haben nicht die Vollen- 
dung der letzten Hand erhallen. Und da fie Cicer» 
Divin. \ly I. unter feinen Schriften nicht aufführt» 
noch fonft ihrer sedenkt, fo ma(Ten fie nicht von ihm 
felbft herausgegeben , fondern erft nac!i feinem Tode 
bekannt gemacnt worden feyn. Dafs fie nachClodius 
Tode, vor den Büchern di' Finilnis pefclujeben levu 
mflfTen, haben Ichon feit Turnebits die nieiften Aus- 
leger eiogefehen. Hr. fi^agner bemerkte aus III, ig. 
dals Gaio zur Zeit ihrer AbfalTung noch gelebt haben 
münb. Auch fchfiefst |er aus Epp. ad ^. Fr. II, 14. 
in, 5. dals he vor dem Proconfulat inCilicicn gcfchrie- 
ben worden. Der Sat^jft richtig, nur beweiüm ihn 
diefe Stellen nicht, da fie lieh anf die Bücher de r» 
viiblica beziehen. Dafs aber Appius Claudius noch 
lebte ficht man aus I, 13., eben lo dafs dieBncher vor 



dem Tode des Pompejus gefchrielien fi*lt aus III, 9. 




11, 12. und Iii, Ii), an, dafs der Vf. nicht lange vorher 
zum Augur erwiililt worden. Hr. G. konnte noch 
die£$ als eine Zeitbeftinunung anführen, daf^ die ßti- 
eher des Appius Claudius dt jure emgurali il, 13. er 
wähnt werden. Der Anr.iiii> diefer H icher war A. -02. 
bereits in Cicero's, den» fie zutjeeiänet vvaven, riäu- 
•den. Epp. ad Div. 111,4. Es Itinunt alfo alles dahin 
flberein, dafs tUe Bücher nach Milo's Vcrurtheihtnjr 
A-701. gefclirieben find. Nun meynte 7. war Chcpmam 
in der Abliandlung d^ ;. i',;.V dce 'onis Lbror. J,' 'i'gir. 
(hinter Tunflaüi Ep. aä Contfers Mtddieion. CanlabV. 
I74i>)dafs \n,M\ aus obigen Gründeu nirhts beweilen 
könne, weil Cicero, wie andre Vf f. von Oialo^cn d:e 
Zeit worin fulohQ Gespräche j^ehaltcii wurden zu cr- 
dlchtei) jfi^en. liegen aiMW Jikist Ikh, aulj«r dem» , 
Cc . ' Digitized b^ji^oogle 
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was Hr. G. hergebracht hat , noch dlefei anfnhren, 

(laf . Cicero luIbYt gar keine 'Zeil angiebt, wenn diefe 
Gcfprjche gcliallea feyii füllen. Ks wird blofs vor- 
ansiiplclzt , dafs fie auf reinem I ..m l-iUe hevAruinum 
zwiichea iliai} AtUcus und (^uiutus Cicero gelialten 

Ferner erweifet Hr. G. mit beffereni Cninife als 
bisher gefchehen, dafs Cicero fechs iiiicher de legibus 
ge^lnleben habe; und endlicli fuhrt er nbeneugend 
■US, dals Cicero in der iufsern Form dielet Gelpräche 
den Pluto nadige ahi n t » in den Sachen und Orond- 
fitzen aber hauptlfechlich dem StAtker Chrj^pptu ge* 
folgt fey. 

Die Kritik des Textes hat durch des Herausge- 
bers SprachkenntnÜ«, fiefonnenheit und Scliarffinn in 
Erwägung der Grflnde nnd Gegengrflnde fehr viel ge- 
wonnen. So ift /. c. 3. g. a quibtis tempori'Jiis fcri- 
bcndi capiat fxordinm, gewils beffT als caph''.t:tr^ 
eben fo c. 4. f. 13. «^7»! et a prinio, .ins ciiii<;en Hand- 
fchriften, da gewöhnlich das r/, welches fich auf das 
folgende tieque bezieht, fehlt. Unfehlbar richtig ift 
c- 4. 14- wo auf die Frage des .A-tlius: Sed jam or- 
äiat expiicarty quaefot de jure civUi quid fenlias, 
die Antwort desQoero bisher fo anfieng : Epo memhd 
ff.r.w.os fu'fTf rivitate noßra virot etc. von Hn. G. ge- 
letzt wor.len Egone? Summos — viros, was fclion 7«r- 
wbus vorgefchlapcn hatte. Doch hatte, was nicht be- 
merkt ift» Hr. G. hier fchon den Dav'ies zum Vorgän- 
ger, der diefe Lesart aus fünf Handfchriften beftS- 
tigte. In der Note fflhrt Hr. G. nt,r\\ mehrere Stel- 
len desCiccroan, wo diefes ihm fo gcwöhnliclie Egone? 
hcrzuftcUen ift. Mit allem Rechte verwirft alt. G. 
ebendafelblt die gewöhnliche Lesart, id auUmiiMff^ 
tum efl 1 imnusi^iie in u/u neceffarium. Er fetzt dutlr 
id autem im-ognitimi eß minus quam in vfu veceffarium, 
und erklart tUefes in der Note fo: jus civile diligentius 
et fuhüHiis excultum eß quam «fus ipfe deßderet. "Wir 
worden aber des vorhecgeh«iiden Contextes wegen 
diefe Lesart lieber fo erlcitren : di^ts aber iß noch tct- 
tiiger tinbekamt-, als es fily den Geffrattch motiueendig 
iß. Vorher hatte Cicero gefagt, dafs daft gewülmliche 
bfirgerbcbe Bedit, worüber lUe ICH ihre Belcheide 

f;aben> gegen das ganze y»f civitatis etwas unbetrScht- 
iches und gcringtiigiges fey. Er fagt von tien ICHs, 
eos magna profrfjos, in parvis effe vcrfatos; und fetzt 
hinzu: Quid tmm (Uk (beffer a»ii< eß enim') tan-' 
turnt fUMÖim jvt emteiHs! quid autem tarn exU 
guum, quam eß mumts hoc eorantt qui confutuntnry 
quamquam efl poptilo neceffarium. Nun Tagt er von den 
ICtis : fed hoc civile (jifs j qaod vo:-ii:t cnlfurs cxercvc- 
runty quoad populiim prcrßt:rr volurrmit. l'nil nun 
folgt die ftreitigc Stelle, die wir noch liclwr dem gan- 
zen ZufinniiLMiliange nach fo Icfen möcljten : id autem 
in coenit'.ong tv.intts efl-, in tifu necejfnriiim. W as er hier 
durch minus (gnrjiiuftlgigcr) ausdrückt, luimte er 
Vorher exiguum. Statt in cognitione minus würfle 
Ovdendorp's l.csart in cognitione te$iui eß eben den 
Sinn geben. Mit gröfstem Rechte tadelt Hr. Goe- 
renz dafs in der Stelle c. 5. «t hoc t civile quod 
iidmu m ftuvurn {immIm itj^tt^gaflim hau» am- 



cludatury Ernefti und Wagner da« "Wbrt nextie- 

rae hinter conctudatur a\ jeder aufgenommen hab*»ii, 
was andre längft verworfen halten. Es ift nicht 
nur ganz gegen den Sinn, fondern macht auch einen 
' liäfsIicbcnUebelkiang, da gleich die folgende Periode 
mit natarat anfängt. Hr. Q. bitte daher noch befTer 
gcthan, es wie Pa:n.'s, ganz herauszuwerfen, als es 
noch erfl in lUamniern zu fetzen. Eben fo richtig jft 
c. 8* $• ig' mit Davits fOr neqjie tarnen immanfuet» gt^ 
fetzt worden» mmu Umntanfuela. Bey der Steile o. 9. 

27. nam et •oeutt «Aitir argiäi , quenmdmoium animo 
affecti ßmu^y loquuvtur der londerbare I inf.jll i!»'^ foidr 
fo fcharffichtij^en unti in VerbelTerung tier Le^^n^u io 
glücklichen 7 owp widerlegt zu werden verdient, dflr 
(M ol/ff. ad Hefych. CT. IV. S. 5. der Opp. crit.j vor- 
fclilug: nani et ocftli timis argnti. Eher hatte noch 
Benfley,au{den 7. verweifet, Grund m Oc. Tußr.TAlL 
c. Q. für nimis intuenda zu lefen Umis intv.endo. In . 
uolrer Steile ift das nimis arguti melur nicht als valde ' 
argtttit oder was Quintilian fo ausdrilcUt : oruli flu- 
rimum in vultn vatent. Mit vollkomnieidtem Hechte 
hat Hr. G. die alte Lesart c. 10. ratio - • certe eß commu- 
nis doctrind d^erens, difcendi attidem facituate par, 
hergeftellt, wofttr Datfks, jEnuß und H^agner 
doctrina dijferens, di fcendi quidem facultas par cinge- 
fnhrt hatten. Eben fo richtig ift c. 12. vor quod di- 
carn raturj'N effe^ das Wort /«j nach Pearcc's \'orgaug j 
eingcfchoben \ und die ganze Redensart durch Paraf 
IdlTellen beftStigt. 0. 13. lieft Hr. 4?. tt res fe fie htf 
bet, und zeigt fehr gut den Unterfchied diefcr \V'oj-t- 
ftellung von der andern res fic fe habet. Die Stelle 
c. 12- ad res publicasfirmandas et adßabHitHdas virex, 
Jtuumia* fpMot amm noßra ptr^rtUh; hat Hr. G. 
alfo mindert: od resfuas firmamiiu tt ad JlabiUtadat 
vires, faiiaiidos effe pnputoSf omms noßra pergit oratio. 
Hier füll pergit oratio tias fanandos effe populas regie- 
ren, und- von /axanifo.; effe pomiioxdas aoppelle ad — 
ad abhängen. ' Das erfte dOnkt uns doch hart: und 
die beiden Glieder ad res fms jirmaadas et ad fbiW 
Uendas vires fagen völlig einerley. Daher wir vorzie- 
hen mochten: ad res publica s firmandaSy ad ßabilienda 
fara» adfociandos populos omr.is noßra pertinet oraiio, 
wozu die Lesart der alten Handfchrift des UiiGiios d»s 1 
metfte darbietet, nur dafs wir für pergit, pertinävm- 
frliljgcn. Trefflich aber ift die dnrch Handfehritten j 
begnuidete Verbefferung der Stelle : Jta fit ut et natta ' 
ß omainojHßitiat fi ueque natura eßt et ea qatupropter 
»iUitattm eonßiluitur f utilUate alia convellitmrt wo nun 
ftatt : et ea gefetzt ift eaque, und Uta fflr alia. C. 14. 
letzt Hr. G. nach Handfchrift eii und fndiert'u lulitio- 
nea richtiz faciet et metietur wo antlre facit et metitmr 
hallen. Nur foUte wohl auch aus eben dem Grunde j 
vorher qui nihil timebit fteli:!. Die hiichfr ftreitige 
Stelle c. 17. nos ingenia jvvcnttm natura judic am iis, non 
item virtutcs et vitiay quae exßßunt ab ingenas, vtdica- 
buiitur ? An ea non aliter ? honsfla et turpia non ad natu- 
nm referri neeeffit erU bat Hr. O. alfo geordnet : Iha | 
ingenln jv.vtnnm non item? at ingeiiia raturn. f^irtK^ \ 
tes et vitia , quae exßßunt ab ingeuiis aliter judieabmr- ' 
fnr? «r aiiter quam konefta et tiucpi»,, . 
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mmn ad natMram referri neceffe erit. Den 
letzten Satz halten wir für «inGioiibm des ertten ; die 
ci acii aber fcheint «nt Qcero kflnwr alfe {^fiibt «u 

ihabeu: Nos n qenia juvenum natura ; virlalfs rt vltia, 
qtta* exßßuvt ab iw^c-niis, alUer Jnduüöuniur 1 C. 19. 
gefällt tins die V'ermulhuiJg des Herausg. dafs in der 
Stelle : ar nimit Ißoriim pUilofophorum pudet, qui tittl- 
httnvit'mi}! vitürr^ mft jtidicio ipfo notatnm pntent, das 
Wert ri^(7".r auszufircichen !oy, fo fehr, dafs wir es 
mus dem Texle herausj^ewürien hätten. So befchei- 
ded iindvorßchtie iibrigeus Ilr. G. in Aufnahme eig- 
ner Coniccturpii Ut, fj ff^lir li.Ufe er Recht, Lib. III. 
c. 9. qnia jam Saturinni Juppluio reliquis dicam? 
"feiner vortrefflichen Verbefferung in dem Text Platz 
zugeben: Quid jam de SatKrnmo, Sulpiciot retiquis 
dunmi Gkichen BeyfaB vitdieot II, i. mam ojritwr 
Liri a/teri flttmini uonun effe^ ftait der gemeiiifii I-cs- 
art : ncm opiftor Uli alUri fluimni nomen ejji, v. elchei. 
gar keinen oder einen abgefclitnacklea Sinn gicbt. 

Nicht feiten liat auch der Text unter Hn. (F/. 
Händen durch beffere Interpunction gewomieil« So 
I, 7. Quibits Ii ^ 1: haec fu»t inter eos commumay et ci- 
vUntis ejusdem habendi jtmt. Si vtro iisdem imperiis et 
poteßatibiis parent; multo etiam magis. Parmtt autem 
knie coekjii defcriptioni etc. Iiier war Ibhon Davits 
vorgegangen ; niir hatte tliefer noch U nach oottflaH- 
/jus parent, was Hr. G'. mit Recht ausgcAi iclicn hat. 
So ift I, 15. das Fragzeiciicu nach imponere votuiffeat 
riebüg in Semicoion verwandelt; wie aber avchzle- 
. Vits fcnon getlian hatte. 

An einigen Stellen find Würter oder ganze Sützc 
eingeklammert die llr. G. fi'ir glojfmata hält. So 
lia 5. die Wmcte: ttiam ji ptramohm aHquid populus 
aeetptriL Ifier worden wir doch biofe das etkm au»> 
ft reichen. Denn wenn der Satz mit ciiicuhuodi fiierit 
uia fchliefsen foll , fo gelit die Concinuilitt gegen den 
voxbeK|geh«iden verloren. Man möchte aber (täbey 
fnpn, woKu die Worte tmUmmodi futrit Hin dienen 
foUeo. Denn Ift eine lese pmriaofa^ fo kann )a Ober 
rfie Bercfijfien.'ieit k-iii Zweifel feyn. Einen beffern 
Sinn gaue cnjusiunqtte faerit Hla , ' j. t. a quocinnque 
lata. Völligen fieyfall geben Avir Hn. G. -wenn er 
II, 26. die \Vorte: tuendaeque civis pcntiffimus als un- 
echt in Klammem fetzt. So find auch Ii, 27. die 
Worte: Deinctps dkit endem Uta — poeisis impioriim 
zuverläOig imecht, uml könnten ohne Uedeokea au« 
' dem Texte geworfen werden. Die SteDe c. ai. Sed 
crte res ilij fr haf^ri — ttwqitnm lege vivere welche 
ilr. G. mit mehrern gelehrten Freunden anfänglich 
für eiugefclioben hielt, fucht er doch noch zu verthei- 
digen. iiovjeliit ii^deffen gewilsj da£s viel Gründe 
gegeo fie Ueiben. 

Noch fey.es nns ' ilauht einige SfrLVn 7.u beri^h- 
rea, wo wir in der Beftimitiurig der I esai t \ on Hn. 
(TbUrtbeii abweiciicn. Lib. 1. c. 9. ifi n dem Satze: 
et rtrum pturitnanm oufcaras «ecejjarias inteUigentins 
fnodavit; das Wort vcciffarias auszuftreichen. l's h.it 
lii'-rgar keiiiu- Ik-uviituni; ; .luch nüegt (Cicero fo nicht 
2vye^' Adjectiven dem Subftantir voraus zu fetzen. 
Dal Wort Jcbeiat in die Bandlehriften gekmnneD u 



cuiir. iocutn 1. c. vuinn: ck;:! li.aj, accipw i« i 
velle Arpinuitt , tnunicipi,int. Warum foHte a 
cus fo etwas verftelm f Die Villa bey Arpu 
yd Auch nicht das Städtchen Arpinum felbft. 



feyn, indem ein Ahfchrf^ibcr das kurz vorher am Ende 
des ichtcn K.ipiiels l'tclicndo v.rcfffarins noch im Ge- 
«Üebillifi'n halle, odfr licli mit den Augen dahin ver- 
irrte. Lib. 11. c. 2. IulIs Hr. G. nicht ohne Grund, 
fo wie andre vur ihm bcy der Stelle an : Sed ittud ta- 
mett qtiale eßy qiiod pauUo ante dixißL, hunc tocum (idem 
tgo tä aceipio äicere Arpimryt ) gh-manam patriam effh 
veßram! Cicero hatte gefas', er fey auf feiner vätem- 
rhen Villa bfv Arptimm , auf der er Hch eben mit 
leinen Iretui len befand, geboren, und diefe Villa 
fey ali'o fein natiirhches ValerLiud. Was foll nun die 
Parenthefis Ia||ea (tdevt — y!rpimmj. Hr. Q, lefaUift 
vor zu lefen td enim ego tc , und erKlSrt es fo: fc»»f 
eimn loctim i. c. vUlam cy;:; dicis, aceipio te inteUigere 

Warum tollte aber Atti- 
}inura war 
, obgleich 

j'ich Cicero, da die \'iiLi.zu Xrpiuums Grund und 
Boden gehörten, mit Hecht einen Arpinaten nennen 
konnte. Wir glaube« alib Atticus wollte fagen : was 
dtt fo eben von diefer Villa la^^ft , das pfleglt du, wie 
ich höre, atich r.uweileu von Arpinum zu fagen. Lib. I. 
c. 4. ut quciiiadvioditm Rofcixis-, familiaris tuus , tu fe- 
nectute numeros in cantu cecideratyjtfasque tardiores fe- 
etrat tibias. Hier verwirft Ur. G, mit allem Rechte 
die abgefchmackte Lesart: n. L e. eeeburat. Cngleich 
beffer ift rer/if r^7? , die Lesart befferer Han Ifchiiften. 
Nur möchten lyir nicht mit Hn. G. diefes cectderat 
von cadere ableiten: d^an es dflnkt uns für Cicero's 
Stil zu hart, %vena cadere numeros filr cadere quoadnu' 
tncros ftchcn follte. BeQ'eralfo dünkt uns diefes <r«fi- 
derat mit Catnernritis von caedere abzuleiten, wenn 
man nicht gar iiel>er ituiderat ielen wollte, lodeflen 
wie caefim itatt incyim in der Lehre von Numerus ge* 
fagt wird, fo könnte auch caedere numeros recht gut 
von öfteren Paufen im Takte geiagt werden. Ebenda- 
Sdbft $. 12. wo Quint US gcfagt hatte: At tue hercult 
tgo ar^abar mmt id fopuh a^ro frobari, ß te adjut 
refpo»äendiim aiSiffks. <^iam ob rem, auum p!iir?bit, 
experiendiim tibi cenfeo; autwortel >Jarcus: Jd ß 
quidem, Quinte, nullum ejfet in experiendo pericuhini. 
Hier verwirft Hr. G. mit vollem Rechte den wmder- 
l:che:i Kiufall nacli /<f ein l'nn)..r frt.-rti. IriileiTcu 
ziehen wir docli vor mit Ma:i.a,i,s leieu : e,v , , r' ^'- 
dr.r^ tibi :d ccnfco. M. Siqiudon , Q^uiiUe, — / ' '" 
culum. Cap. 7. zu Anfange liat Hr. G. den Text aüo 
beftimmt; Jhsne igttur hoemil^ D t mp e nU (mam QtiiHti 
nov: frrtrrf-itiiu de deorum immortatittm vi et tidtiira i") 
rationt, potißate, meide, HumtHet ßvi q:iod eß aliud 
verlmm, quo planins ßgn ^lum » fitod volo naturam 
MMMHi regt? nam fi hoc noH fraliM» o dio nobis tauf» 
ordietida ^ potiffimm». Hier werden wir doch mit Z^w- 
biH V01*ziehn: daii:e ic^itur nobis, Pomponi^ (num 
Quinti novi fententiam) deorum inimortalium vi» ratione 
fHtteßatCy mentty nuinine (five — volo) naturam omnem 
regt; wo ßch alles beffer abrOndet, und derHanp^ 
fat/ gleich heller hervortritt; auch nachber fttr a aeo 
lieber dir i - art ah eo behalte i : es l^Iini^t naliirli- 
cher : dittn wenn du diefen Satz nicht xug'tbßt fo milf- 
fen wir wtjkm «» erfUm aufaugtu, 
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In AbficM der Wort- tmd SacliprkJai ung ha; f th 
Hr. (?. 7.um Gefetz jgemacht, was fcboa vonjaji- 
dei n ^;efartt war, nicntsi» wiederliolen ; dafi i^ fin- 
det man liier vlelo folrbe Erläulenuigen , wodumi die 
vorigen Commentatoreu entweder ergänzt oder berich- 
tigt werden. 

Ain Ende fijid zwcy Excurfe angcLünpt. Der 
«rfte; (U gUba » foß cremaimm corvusj ad complr-idam 
fefHÜwmUti *» o» mortui inferta. Der zweyle : <:'<■ foni 
ftde et ratior.r in lin^uVis enuntlatianihus. Dlt 
nrioglVüer eiuen Punkt ilcr feinem l.itcinifchen Sinach- 
iehre zur Sprache, der nochjweniu bisher ift unter 
facht wfirden. Die Frage ift, wohin (teilt der Lateiner 
in einem Satze das Wort worauf der Nachdruck oder 
der Redearreni lie<;l? Das Wort /oMUf drflckt frey- 
lich d n fo beruiuiuten Bej^iift' n cht recht aus; man 
tnufs fich aber hier helfen wie nun kann ; wenn man 
Dicht längere Umfchreibungen brauchen wilL Der 
Vf. hat hier einen guten Anfeng gemacht die Sache 
ins Licht zu fel/on , fi<^ l.eifnrf aljcr noch eine weitere 
«xid volKtändigere Unterfuchung » wczu er auch Hoff- 
macht. 



Der Druck des Werks hat ein fehr gefälliges An- 
febn. Es ift nicht nur zwifchen den Lettern de« 
Textes und der Noten ein fchönes Ebenmafs der Höhe 
beobachtet; foiidern auch die Einrithuing getroffen 
trorden> dafs auf jeder linken und rechten Biattfeite 
Bleich v^el TexlsdHen, foklich auch gleich viele 
Zeilen Noten fteben , eine Symmetrie , die fehr an- 
eenelun ins Auge fallt, ob iie gleich nicht ohne die 
Kleine Unbequemlichkeit zu erhalten fteht, dafs 
eine Note aüt der linken Biattfeite anfängt« zu wel- 
cher die Texteswoarte cift auf der, rechtaa^Soite fiehiif 

SCHÖNE KÜNSTE. 

fiöLV* b. EommersUi rohen : Ueber den Rhuthmu, 
von N. WUtttTy Maler und OflentUchem Lehrer 
der Zeichnimg am k. k. LToenin zu Mainz. tSio. 

79 S. 8. (8 gr-) 

Nach dem eigenen GcftänJniffe des Vfs. im Vor- 
berichte enthält diefe kleine Abliandlung wenig 
Neues ; aber eine deutlichere Darftellung der wahren 
AnGcht diefes Gc^enftandes , imd die Anwendung ctef- 
felben auf unfere deiitfche Prufodie , verbunden mit 
einer technifchen Beleuchtung' diefcr letztem. Zuerit 
werden darin die Vortheile gezeigt, welche Geßcht 
und Gehör dem Menfohen gewähren» und aUerdin^ 
ift unter den reinem Simenemnfinduii^n das Gehör 
am wirkfamftcn. Die FJndrf.cKe diel^s Sinnes wer- 
^ fo(ünn aui die l'onkuaft auge wandt j deren Kraft 



fich \ ornehmlich in der Natnrmufiklobeit, rtvn 
eher- die Tonkünfteley eine Entartung fey. IT -v,ra«i 
vird der. Unterfehied deutlicher gemacht, welchrr 
firh 7.wirchen Metrum und Rhythmus befmiiot. J,»-;,- 
erkiirt der Vf. i;m engern Sinne für das Sjlbeamars j 
und den Rhydunus im weitem Sinne für die Ord- 
nung in Bewegung und Zeitfoke Hhydjmus ohne 
Meiruin fey ein Unding, wenn Jich glsich der mn^e- 
kehrte l all denken I. üet. In feinem ganzen X^nr 
lan^e wird der Rhythmus dKnirt, ab empfind fjwi i « 
Ordnung tmd Abgemellenheit der Be*regung in 
Kr n, Itheilen, der Tßne in Zeilfolge, und als da^- 
uns anfprecliende Gefühl filr wohh;cordnete$ Vex-- 
halüiifsmafs der Theile zu einer ganzen leicht tkV«r> 
fchauiichen Kunftuiafie. Eine belbndere Erw-ä{nuL' 
erhaltf«ach der rhetorifche Nomerus, «ler das 0^ 
fühl, wciclie? .m-, tfrrn fcbönen Verhulmiffe mehrerer 
RedefaUe hervorgehl. IJjnn werden die verfchiede- 
nen Meinungen über den Urfprunc und die %tnr des 
Rhythmus geprüft, wobey die Erklärung welrlie Sn'- 
xer von demfelben i^iebt, den meilWu Beyfall er- 
hält. Ilnn iol: ; il. I \'r bev feiner Anwendung der 
voi^jet rageneu Lehre auf die deutfcbe IVotodie, und 
unterfclteidefc adit Stufen oder Ordmings^rade des 
Rhythmus nberhaupt, deren nähere Betrarlitung 
man bey ihm felbft nachlefen mufs. Die Mannicii- 
faltigkeit des profodifchen Rhythmus gründet feinen 
groI^n Umfang; «nd aifch die£er wird einzeln er- 
örtert, wnbey zugleidi der Nachtheil zu kfinftli« 
chen PoGtionen gezeigt ift. Hierauf wird Aber die 
Natur deffeJbcn tiue nähere pfychoioeifcbe Beleucli- 
tung angeftellt, indem er fich fowolu in der NaUir 
felbft zeigit nod dann fein Grundelement die Regel- 
fSolee von SehSUen in geordneten Zeit- und Raum- 
einfclmitten befteht, und fein InferefTe vi i nchndich 
aus feiner Leichtigkeit erh^.it. Daher die grofse Wir- 
kung auf die Empfindungen, und die loige, dab 
der Rhythmus kein Product der Kunft, fondern ein 
in unCerm tiefften Seyu urfprQnglich geprimdctes \Ve- 
fen fey. Bey Kindern und dem gemeinen Manne 
zeigt bch die Gewalt deCTelben am meifteo^ und 
die Kunft miibaueh hier an die Natnrfidiroräyllcli 



BsBUK, iKHayn: Ukt^äidue l^in^ VonErNf 
fimt von Kn^gkt e^h. Krtlgtr, 1806. 8S S» 

(8gr.) 

Gute Gedanken iiml rellgiüfe Gefilhle enthalten 
diefe in poetifcher J'rofa gelchriebenen Blätter. Sie 
find als ein Denkmal deri'reundfichaft (dem würdigt j 
Frohft HanfMn von der Vfb.' errichtet) anzufehen» 

und verrathen rin l efühlvolles, für Religion undLieb« 
.begeiftertes Herz, und einen gebikleteö Veritaod. 
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1. Keiie periodifche Schriften. 



VVD ]iUNSTHAND£L& 



oa der Wochenfchrift: 

Erkalumgtn. 
' Em.tbflnog^rel'e'; IjnfRrhaJtungslilatt für Gebildete. 

Inn Veiein herausgegeben 
von 

Afil, Clodiur, Gallctti, Tk.HtB, Uonn KJUngMoun^ 
Fr. Laim, (»raf Ubtn, de la Matt* FmMf, MütUttt 
G. SdkifUirg, SV;<orr/t, Schreiher ^ SckMdinJf't 

Ti orunidorff u- a. m. 

wovon uöchcntliLli 7\v,"y Nnmcrn erfchcinen, find die 
nfitn Stücke hcrciis vci lnulet worden. Die Voraus- 
besahlung für den kcdbeM Jahrgang ib 2 Riblr., 6 gr. Sächf. 
«der 4 PI. 6 Kr. Rhdn./tind die F6r den fpuuu» Jahr- 
4 Ktblr. t: gr. S^i lif. oih'v y Fl. Kr. U!;rin. ; mul 
man kann dtefe Wociienfcla. durch diu vv[)iill,i!H. Pufu 
S.iiicr, Z»;ir(jng5 - Expeditionen und Buchhandlungen 
in wächentl. Ijeferungen oder Monatsheften heziehen. 
Den Hfiprdebit liet dffc woUlaiil. PoAamt in Erfiirt 
und dicKeyfcs^rche Buchhandlung dkCelbftübflrnoatDMnt 

Erfurt, ain i. Januar tSti. 

Die Expedition der Erholungen. 



Werkes vnin Pi ofeffor Teßa zuBulogna, aher die Kraitk- 
htiteu des Uertxnt^ bercbiü'tiget bin. DiefesWerk, deT. 
^fen beide tr/hm BSnde ifu Jahns rste. erfchienen, ver« 

dient in jeder HinUcht mehr gck.nmt 7.1; reyn, 'hefou. 
der$ Ton den die höhere Wiffenlchaf iiii hkeit ach- 
tenden Acnetcn Dem fehl and s, al; bey dei ;ci;!-,n Fr 
fchwernng des Buchhändlerverkehrs mit dein Auslands 
möglich feyn wurde. Ich hoffe daher in dlcfer Ueber- 
fct/.'ini,' i';ne doii Acr/teii iucIml'j. V.itsrlanflcs nicht un- 
\viilk<)iiin;enc Arbeit uiucruommen zn halten. Die hat- 
den erßen BAriflo erfchcinen unfehlbar zu der Aliehaelis. 
meffe diefes Jahres , in def G e b a u e r'fchen Btichhand. 
hmg zu Halle. Die beiden folgenden werde ich, 
wL-iin H.is Ot ii^iiiül )>i.s dahin vollendet Utf nr OAcr- 
melffi 1X13. cliMii Publicum vorlegen, 

Berlin, den 20. Januar tgi2. 

E, 99m Lader, Dr. 



Kf«« Berliwiftkt Z^itfekrift, 

vn einem ge/eU/chaßliekm Vtrtim ^ beraitsgegeben 

von K. Miickier. 

Dicfe Zcitfclirift crfcheint wöchentlich zweimal. 
In grob ^^itarto gedruckt, in Berlin bey Die derlei, 
und ih der Unterhaltung gebildeter Lefer und der Lo- 
Valgefchicbte dw Hauptfudt gewidmet. Auch werden 
f!t )irJ^e und iKi li bte von auswärts, jedoch nicht ano- 
11)1«, angenommen. Der Jahrgang koftet 4 Rthlr. 
odf r 7 Fl. 12 Kr. , und wer diefe Blatt za befitzen 
wiinlcht, wendet fich ennvcd r an das ihm zimarhft 
gelegene Poftaint oder BuchhandJung. Erftero fordern 
dann ihren Bedarf von dem hit-Hgen Königl. Pofbmt^ 
und letztere ?on den Gebrüdarn Gädicke. 



II. Ai 



l>iitKligiingeii neuer Biirlior. 



Um dasZufammentrefferi mit andern Ueberfetzeht 
Ä vermeiden, zeige ich hierdurch an', dafil ich feit 
»wnw Reife durch Italien im vl» gant^cncn Jahre mit 
■".^•'»■riauittng und L.ear'eituui' des fcliaizbarcn 
ISIS. ErJUtBMd, 



Ewalde y. L., Ifi es rathßm, die niederen Volkr. 
khjfen nußtikLirenP uni wie muß ditfe .'Aufklärung 
feiftt? Vermehrte Aullage. 8. £1 berf eld, bey 
Bafchler.. Broich, t fitUr. 11 gr. oder s Fl. 
4jRr. 

IHefe wichtige Frage ift zwar m cmitjcn Ländern 
beantwortet und bejahet worden durch TJiat uiu! l'.cy. 
fpiel; i-i ^icht aber auch noch fo viele, wo diefe Fr ige 
noch im Zweifel ift. Die oft trai^igen Folgen falfciter 
Aufklüi-ung haben ein fo Ich%varses Lieht auf diefe über- 
haupt geworfen, daf«; es nßthig ifr, l'n^ IiiTueichend und 
enticheidend zu reciiilertigeiu Herr yoli. Ludw. Ewald 
hat fich das Verdienft erworlien, die Licht- und Schat- 
tenfeitet Xo wie die Kriterien der wahren und falfchen 
AttFkllmng zu zeigen. Er entwickdlt in 'gegenwftrd. 
gern Werke Grundfitze, die jeder vor Augen habea 
follte, der an der Aufklärun;» tiincr Nation arbMtetf ' 
da die Hintanfetzung dicfcr GrundCltza fo manchen 
Schaden gebracht, und die Aufklärung bey tii ni lmi!« 
Gtttdenkenden dadurch verdächtig gemacht hat , lu be- 
darf diaCes Bach keiner weitem Eiopfi^oBg. 

Man wird hcxm Verf;loic1ien mit der vor mehre- 
ren Jahren von deinfelijeii VcrfafTcr herausgegebenen 
Schrift: „Ueher VolI«aufklärung, ihre GrSnzen und 
Vortheile," manche RefuJtate ganz anders, numehe 
ErSrterungen genauer ui|d Tiele EinwOrfe 'umftitaidli- ^ 
eher beantwortet finden. Das Ganrr ift m^ir mif die 
jetzige 2^it und ihre BedürfniCCa berechnet. • , 
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Wir 



Ip^terbin tücJu 



Möge nun .ucl.. nach de.n Plane des Verfaffcr«, d» Vortheile d«sn PnbUcimi imfA Pränume,-ftUc« 

^^''n^'.Tr*''^?T' ^«^*« AuHdarung der raiioju - Termins, der, wegen der Emfei«M^ 

niedern VolkskTafr.n niclu zurück, fond-rn vorwärts des jetzt nach vielen GeßciSi«n «liemiiiSn^JL!!!! 

gclien,daj durch lie nicht wenjger, fondern immer fchen Verkehrs , bis E,dt Feh-var verlängert 

indi^ Menbben zu Mcnlblien (^bildet werdon. -f- r-^i. r \ . 'ngerc 

^^^^^^^^^^^^^^ 

BeyG. Hayn in Berlin ift m T'liienen mid in al< 
len guten Buchhandlungen zu haben: 

Bttffjiielfainmlung 
*ur rh!':r:z (i'r wlchl^ß.n fym.xhtfiktm Rtgtln der ÜttH' 
Ml/cht n (Jrammatik fir Axfllagtr. Hi>raiisgeg«beil TOIl 
K.F.A.Brokm^ ^roFeCTor. Preis 6 g« . Codrtn». — W» 
) £xetn]>]. unmittelbar aitt dar Verlagfhaiidlung ninunt, 
«i-halt das 6ie irey. 

Fey Dam mann in Zflllicliaii ift crÜDlncil«: 

fiiblifche Blumenlefe, cnili-iltend tautcnd auserlerenc 

Austprüche der heiligen Sclüiit nacli der Folge der 

hilililchen Bücher. (. 
Siiutnis^ M. IL H., Öc«nmi£obe Antbologi«, oder: 

Sunmlong intereCranter Sbdiett uut den Schriften det 

Cicero. 5tfr Theil. igu. g. ai gr. 
PFrtde^ E.F.^ encykJopildifch . fcientififcJje Literatur. 

jtesHeft, die eneylaofildinA . matheinatUclM Iit*< 
'MBsac OTrhaliciid. i s i ? y;.-. g. i Rthlr. | gr. 



den ift (anfiiiR Ende Januar iiuOi 
gewabrt.werdetL iiditnen. 

Prllniini.Pk-eis>ii(Dnidipa]i.4Bdnde, 4 t:^ 

in L<1 or a j 
NacWierii^er Preis aoRlhlr. 

— — auf Schreibpap. 15 Rthlr. A». 

Nachheriger Preis 24 RtUr. 

— — in Folio 8 Bände als InTcntarium 9t£ 

ftarkes Schreibpapier 35 RtÜr. 

in Ld'or k 5 Rtbk. 
Der nrjchhcM^c Picis ift noch unbertinmtf. 

EHe refp. Pränuraeranten werden um EiiUendan» 
ihrer Kamen, dm folcbe vordrookcn sa kAnncn, er. 

gebenft crfticbt. 

Idi Uehricen vcrweife ich Jedermann »uf die im Jiv 
lius ertebieneneAnaeige, welebe durch alieüuclt- 
handhingen und Poftämter zu erhalten ift. 

■Leipzigi im D<*ccmher »gii, 

Johann Friedrieb Gleditf»|i« 



In der EttingerTchen Bucivliandlung in Gotha 
ßnd erlbhienent 

GalltnPj^ J. G, A. , r.elu })iich der Geographie oder 
. Erdkunde. Neue »m|Mri>mcr( Auflage. 8. it gr. 

UeiBA^eltgefcbiehte «im Nutzen imd zur Ua- 

twbalt mg. i3rter Btl. s 1 Rililr. g gr. 
Wald, der Thür Jni|er, belonders für Reifende gefchil- 

dci t von E. A. van Heff und C. fK Jacobu awr Bd* 

Mit IjLupfem und 1 Karte. |. 1 Rihlr. 
fKtlfiramy^ J. C, IdeiM Unterlnliungen. für Kinder 

oad Üve Freunde. |. | p. 

G^haifcktr Kalender auf das Jahr Mit 12 Kpfrn. 

1 Rthlr. 

^■mmie dt Gatkm povr rano^ ifix. Avee ta Figuren 
I Rthlr. 

Ttglichtt Tafchenhuck fär aUt SOmk aio£ Hit, iarodi« 

Leder g^ 16 sr. 
SArtMaltmitr uai das Jahr 1 1 la. 



So eben ift crfchienen und in ollen BncUiandlun' 

gen 7 L nibeni 

Rtimhard'ff Ihr. Fr. V.^ Predigt am dritten^M^xcx.^, 
dt* y, >|llf den i Jten November gehalten. Br.g. 
Dresden imd Leipzig, bey Hartknock 

3 gr- ' 

„Eine Aufforderung an alle Bürger des VaCerlaiV 
des, durch wahre Tugend und Friiniinigkduk nur Grün, 
dung iu\d Sichcrltellung der allgeaieinca WoUfahri 

mitzuwirken. " 



\9' 



Ztveyte Naekricht, die Frfcheinurg der zivnjttn Auf- 
lage von /K. He i w/f u / Bücher • Lexicon, 4 Bänd« 
, Ba 4**, betreSend. 

Da der Druck dicfc ' för die Literatur fo wichtigen 
Werken nuriTnehr angefangen bat trad rafch fortMfetzt 
wird, dertjeTtalt, datt die Erfohehfiimg aller 4 Bind« 
zur ObermefTe igii. Stau Rndiii Kiitm: fo wird hier- 
durch ^edennana aoclni^s aufmerklam gemacht, wel> 



Osnabrück, im Verlage der Crone'fchen Buch- 
und Kunfthandlung, ift fo eben fertig gewwvlen 
und doreh aUe gut« Bndiliandlungen st edia&eRf 
Ikitfiellunv einer fithtrn und vortkeilkaßtm (manMMUaft 
dts Zmekeri, Sj/mft «wd Bram^tUHiiu amt S^kelrUiMt 
. neliß Anleittmg mr Beireibung des Gefchäfts rb 
Crof en und in [edeiri Haushalte, worin man für 
den eigenen Bedarf an Zucker u. £ w. felbft forgea 
will, vom Dr. F,W, mBmamt* gr. t* fna» it gr. 

Cap. Cooht dritte und letzte Reife, oder Gefchichte 
einer Entdeckungsreife nach dorn ItiJlen OoeaA 
in tlen Jahren 1 776 ~ i7lo, UberL von^ei. latb». 
ff'trztl, fünfter und letzter Band, i: it 7 engl. 
Kupfcrf liehen. Ansbach, 1 ( i a. a 1 Bogen in gr. g. 
Snbfisijpc Vrm i Lenbtbalar.' 

Diefer fchon feit vielen Jabren vom Publicum rer- 

gabem erwart«e Tbeü ilt. nun ^WS«^^/v2^1e 
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rauenen und lun den äuf^erfi billigen Preis für iRtWr. rtt BMlArfnirs ift: fo ift zü er\raHen J r^u PüMi 

1» gr.aickt od«r . 45 Kr. noch Ena»<li«btJdl. cnm diefes Werk günnig auraoh.„.u v;ird, uronders* 

-MW ia Ällen rohden Buchhandlungen zu bekommen. c!a der Terdicitft volle VerlafTer defrelhen fohon feit Jafi. 

Um Aach 6ia K*okfch«ffinu dar TtvlMTsehenden l^"^ Lehrtar mit Kutten in diefem Fache gearlieltet 

Th«%1« «a erfoieheom, Ib wÜI ich dieTe elMnfaUs jedea f Anfanger fowoU, al< andern Lieb. 

Band jnlt Kiipfcrn für i Laubthaler nocli uberlaCfen. der JVlalhematik, wird nach ruhiger Dur« lilefung- 



Laubthaler nocli ulierlaCfen. 
Voliftändige £zeiii^l. mit Kupfern beiiti;e ich iror der 
Hand flidlC mehr, indein die Kupfer zum erften TheWe 
febltn; wer jadoch diefen trßen Band ohne Kupfer, 
die übrigen abar nüt Kupfern kaufen will, crhilli alle 
s Theile fiir 4 Lbthlr. Em ToUftändiges Excmpl. ohne 
Kupfer koftet » Lbthlr. Uebn^ens fudbe ich falb(t dt« 
Knpf«r zum erflen und sanjfMS TMI« odar obiM 
Text am billigen Preis zu kaufen. 

Antbavh, im Januar igia. 

W. G. GaCrere, fitichhändler. 



So eben ift erCcblenen und an alle Iqlide Buchhand- 
leoigM» verCandf. 

Reifen im riJHrlieii Aftü.n in rlen Jaliren ijoj, Ig04. 

1805 und igo6, xon Htnrtck Licktct^tin. 2ter Theii« 

mit 4 Kujpfem und einer Kart«, ladenpreif 6 Rihlr., 

Subfcriptionspreis 4 RiliTr. 
Kamp», K. A. vo», Handbuch des JVIccklenburgi fchen 

Civil. ProcelTes. Draefcpapk X Atltlr. 16 glr.^&ÄralK 

pap. 3 Bihlr. 4 gr. 

/A^f •! , Tafchenbuch für Jünglinge und Jungfrauen, von 
Ur. Kortk. V«Un]iapiar t BtUr. 4 gr.« Dnielu 

pap. i6 gr. ■ • 

l:lerixn, den 13. December igii. 



C Salfald'lcha Buchhandlung. 



FiftktTt Dr." y. 1:, Etße GrSmii der Diftrtnzi»!^^ 
Jangral, und yariatiomt. Rechnung zum Unterrichr 
ftr Aniixtpr und Liebhaber der iMaihematik. g. 
Elbarfald, bayBüfchJer. ti gr. od. 54 Kr. 

Dii^ Mathematik, welche In unfern Jahren auf 
mcKreren Gymnaiien und in Schulen sweckmAlnger 
und mit weit md» SmTt hetriaben , hatdadnrvh 
viel an Intereffe gewonrte-n, Ijefonders da man ihren 
allgemeinen Nutzen anerkannt und üe vorzüglich ge- 
eignet gefunden hat, die OeifteskHffte der Jugend za 
intwickeln, and sa ciuar vrahrhaft TamanftigenSelhft- 
iliirif^teik-sn-Mian« Ihr Einflidjr in den meifVen und 
Mrichtigrten Gelchaften de« menfclilirhi n I , l em ift fo 
grob, dab fie von dei) Jugend mit allem ^rnfte erlanik 
i Ibllte. 



imd Prüfung diefes fiiieha die Inhmte&nal-Aechnmic 
nicht mahr fidrawr «rlSebaüien. - 



Um das Studium derfelljcn zu erjcichfem imd iin- 
ucr mehr zu befürdernt hat Herr Fifchtr^ Frofeflbr 
am GTmnaiium su Dortmund, obiges Wark dam PnU!. 

cum ii'irrt^ -Hcn wollen. Die allgemeinften Regdn find 
durcn hinlängliche Beyfpide erläutert, kurz und deut- 
Kch entworfen. Da eine folche kurze Anleitung zum 

«ichügeu h^pStJUn, dar höham Rcclmtainft mtk wab> 



• Bf/^"' "'^'"«»^ täglichen Dtnkwurdigktittn 

*r SUhf. Gefchickte ifi erfcliienen, und koftet, wia 
die eiftcrn, hey ini» Ig gr., im Buchkandal» ivof^ 
Hr. Barth in L e i p 7 i g Commifilion hat» a>gr. 
Dresden, im Jan. igxa. 

K, A, EMgj^ardt^ G. Kriegs- Archiv.Sccretar. 
OAra-A]|ee 74.«* 



Nac/mfÄ/, die Forifetzung Yon N9//tl^t the&L iU|. 
aer*eimariß betrefl^d. 
Herr 

Dom-Diflconus Simon in Merfeburg wird dia 
Nöflelt'fcha AnweiTungzurKenntnir^ der heften aügo. 
meinen BOchor in alten Theilen d. r Tlieulo^ie u. f. w. 
ganz nach dem Plan und d.;i (Jekonoinl.? diefes Werl« 
fortfetzon, nur will er noch bey jedem Budie den La* 
danpreis, und et%vas weniges Ober den Werth oderUiu 
Warth defletben bcyfügen. I leiT Dom - Diaconus Simom 
wird alfo die thcologifchc Liter.^inr des t^ten Jahrhun- 
derts bearbeiten^ und vcrfpricht ein brauchbares gute« 
Buch zu liefern, welches würdig »fr, fich «n das NöC 
rdt fche anzufchliefiMn. Das Werk erTchelnt, der G«- 
meinniuviigkeit wegen, unter crrfif Titeln — der 
nennt Ii. Ii: Fortfetzung des Noffch'feken Werks — der 
weifte: Simon r Anweifung zur Kenmnifs der Bücher 
in allen Theilen der Thaologia des lyten Jahrhunderi«. 
Auf nUehfia Oftarinefra i»t«. erfclwint vorfieliende« 
Werk, »m't deutlicher Schrift in gr. g. auf fcliünes weU 
fies I'apier gedruckt, im Verlag des Buchhändlers Köh- 
ler in Laipsig, 

III. Neue Landkftrtexi. 

Ank un d i gang 
ttvtiftr neuen gtoffavhi/th-ß(u\ßifdum'ynk&ttmß. Kar- 
w», aine vtm'dm fkamifAtm Bmnkf.Snuuen , und die 
andere von gans, Europa, ncbft den. daxtt gehörigen 
Dnicklcbrif ten , von Dr. Crotne. 

Ukn den jetzigen geographifch - ftatiftifchcn Ziilra,nd 
▼on DeutßliLincl und \on ganz Eurcpci — jedm jerloch 
für fjch liefonders — Ilchiliar vor Augen zu legen» 
werde ich iUeu von mir entworfene, große^ geogrim 
^ftk.ßatißifcke Verk&ltmß - Karten — < von den 
^Smmtliektw Ländern der rkeinifcAen Bunda — die artdept 
von den ührigen europSifiken Staaten — dem Publicum 
vorlegen , welche beide dia Skaats-Krifta und dia ftaat«^ 
wirihTchaftliclien Verblltnifla dieftr Linder «uar Smb, 
■Pl^l^ daaätin mi üHOkk^ basdduieojgitize 

s Man 



)Ogle 
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MfiT nberlieh» auf dier«n Blittem nicht allein mit 
einem iSlu k, wi« «lle diefc Ltoder lieh aeKenwilriig 

fou f.lil in gtografhißk'ßatifii/cktr^ ah fiolitijck-arititmc. 
ttßktr und in ftaatmirthjchaftlicher Hluücht ^cgcn ein- 
ander verhalten, fondem u mi l)C!naerkt «uch die Sie- 
fen . Lcita , welche x B. zwiCchen Enuhrtiek und -Se*»«- 
<if«, zwifcbcn Efißland und Htheriem traf de»- VtriOlfSß- 
Kartt Ton Furoyci, fo wie zwiG lu u .'?ny*f7i und Naßau, 
oder iwifchen SachJcH und Mtckltuburg u. f. >v. auf der 
VerkUtKiß- Karte xitnDtutfcklatid Siaii findet. Alle diefe 
Beziohnnren Ii ml hie«- durch Zeicknung und Illumination^ 
Aiixch Gt AsU und ZaÄ/*n fo lebendig ausgedi ückl, dar» 
der Wofcc Zeitungs - LcCer, S<^ h.iluKnm und Liebhaber 
geo^raphiroh - ftatiftifcher Kennmitfe diefc Karten als 
ein allgemein«« Aatiftifebes und ftaatswirlhfchaftliches 
Ti/'/fflü unfcrcr geL;cn\v,1rtigen Reiche und Lander cl)en 
fo beijuem wird j^i I»i .iu( licn ktinnen, als der Kenner, 
fey er Staatsmann, 31ili',ir, Schulmann oder Statifti- 
kcv» fie zu den fetnCienCombinetioncn )>enutzcn kann, 
uinial di« dab«T ttom Gmode gelegten Data mir 



pöIiteiiUiclls «^dcff niitgetlicat wurden. 

T-cbcrtreTs \\ \r<\ jede Kaxic fnr fich, Ton einer I»e- 
iuiulem Driukßliriß begleiiel werden, welche Alle« 
eiith.dt, was zur Erklärung derfelben und zur I mwik- 
kelung der f inniitlichen, auf dicren blättern angodcn- 
teten, Gegenftände. knra yollcndeten Uclierficht 
des ganzen gtrmanijekm und tmVf^Jiif» StaoWt'Sifimt 
erfordetJich ift. 

Von dieren beiden Karten und DrucUfchriften cr- 
icheint da« fV^k ttlier die rfuinißhen Bundts • Staattm zu. 
rrfi , und zwar, wo mriglich, auf Qh/tfA das a». 

dt ie/Ffr/t über ganzEuropiT al»ei» fo IraM, ab dacScMckp 
fal, die Grdn'/.f-n und Heliin r . :i u. F. \v. dt-r i^f nt-n- 

'waLrtig noch im Kanjpf bcgiiftcneii europilfchen Län- 
der «ttlcl]iede& feyn vrerdeo. 

Bey der ungcwifTcn Lage unferes ge^enwlrtigen 

BuchhaTid(?ls kennen diefe Werke indefs nicht anders, 
als auf Sulßriftion oder Prämtmtration erfcheinen, wel- 
cher Wej» auch bey Landkarten, der crfieii und ijcften' 
Alldrück« wegen, fik den Liebhaber euiffehlungs- 
wertb ifr. 

Wer daher mifehat hier und Olkem ttt«. Ley 

oder hcy einem der pi'itip(»n Befordtrtr dicfer Subfcri- 
ution, fo wie l>ey den liibäichen l'oß . Atmtern, Ztitunjix- 
Exfeditioftn, Jndußrie ■ Comptoircn ^ oder bey caucv J'-jIi- 
dtn Bkclihandiungt auf tlie von mir entworfene geogra- 
jJüßk -ßatißißkt Darßtllung der rktimifektm Bimdes • Staa. 
ttn (zwlfclien 24 bis 3 5 Di uck - Pogen fiaik), und auf 
das da/u gi-hi»rige TaMcau, im L;iiiriten Karten - For- 
mate, mit a Rtldr. Silchf. (~ > Fl. 5C. Kr. lUieinifcb) 
ordinäre Ausgabe, oder mit i llthh-. »» Ggr. Sächf. 
(=: 4 Fi. 30 Kr. Rlieinireh ) Ausealie aiif ft&rfi^af irr, 
ff) wio endlich mit sttey Kravnttkaltr ^ oder mit einem 
Siitciti-DucanHf Ausgabe atif F(tß',odet Velin ^Fafitr^ 



ßibjcribirt^ oder yirin»mrirt ^ der erhält die trfter* «ri» 
A«/Kn» AbdrQckä der Karte auf gt ofsen bnprrial - Bogen 
abgezogen, Wid fchön illaminirt, ncbft der dazu 
hörigen Dmckfchrift, nadi der Ordnung, wie die ge. 
ebnen Namen mir zugofchirkt worden, ohne weireretl 
Wachfchufs, franco Frani^rt a.M. oder franco Lti-pz.ig^ 
allgeliefert. Wer to Exemplare zufammen niu)nit , er- 
halt das lotc frey, oder zieht lo p. C vom Betrag Het 
<Jeldei> ab. Der LaienprHs wird demnieU« tun ein 
Betritckiticket höher Cejrn* 

Auf (!ic Tjaier .-.Trlieinpn.'li^ Ver'uihniß - Karte vom 
£er«va, mit dem dazu gehörigen ßuck^ kann zu 
eher Zeit und' unter denlelben fiedingungciL>UJmerr • 
werden. j 

P.S. Eine ausführlicha Ankündigung dieCcrire«*« : 
findet man in allen foliden Buchhandlungen. 

Giefsen, den Igten Obtober | 

Dr. Aug, Friedr, Wilk, CreM», 

GrofÄherzogl. HerUfcher Geheimer Rc^iicrungs- 
rath'und FcofeUbr der Staats- und Kamerai - 
m^enrchaftenr 



IV. Herabgereute Budier-Preire. 

Wilhelm Heinfiua in Cera hat die vorrath'g» 
Auflage und das Verlagsrecht '»on nachfteii«ade>. Bm-be 
an fjch gekauft : Car. a Linn t Sifficmn «anrät f>er g^s 
tria natural , ßcundam Clajfts ^ O/a . , fintra; Spect./, 
amQkßracttribnf^Dtfftrtnüii^Syiiouifmir, Lecit. Editu 
dMfwa tertici, au««, r^wmatä. Cuia y. t. Gmelit. 
X Tonn, s u,,.). 17 Rtb r. 4 ««»«f Sciifciimapiar 
10 Ktbir. — Um den Aid^aul diefe* wichtigen Werhet, 
welches ifcit mehreren Jahren nicht zu bekonu, cn wjr, 
zu erleichtern: ift der Preis deffellicn bu zum Fii.lc <ifr 
Öfter -Mcffe igiJ, gegen baar i^nd poriolrey eiuzuie.: 
dcndc Zahluii- an obige Adrcffe, aul 9 Rihlr. SäcU 
für Druckpap. und 10 lUhlr. Sdchf. liir Schreilipap. ge- 
fetzt. Folgende dJl«1ne Theile lnul l)is dabin unter 
g^ciclif n Bedingungen in herabgefetzien PreUed zu ha- 
ben, naudlcb: 
Tom.! ft. nt ßatt i BiUr, I gr. für - - - gr 

— -IV. « — »o— — i Rthlr. 0 — 

3 — vr. — a — 8 » — «4 — 

— — VU. — »6 — * XI — 

Tom.U. Ps. L — 3 — ta— — t — »< — 

— -IL — » — 4 » — - 

Tüin.m. - - — X — ifi « — 3 — ' 

Sogleich nach der Ofter-Meffe «ritt der ^ 
denprcis wieder ein. , 

Gera, den iiten Jan. igM« 
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Verzeichnifs der ia der Allgem. Lil. Zeit «nd den Erff^nnin»pWStterti fecenfirten Sctirlfteili 
itwft. DU «rCM 2A£itr seift dl« IfiuB«r , 4i« «fn^l« ii«SMM,«a.. Dtr ä«^l4t^ ^fi. I>«c^hii^^ jUt £i;|£aciMiftbUitCff4 



Abt, HR., r. Ceytrlge zur GelkUückte «ies Pulvers, 
jfclminnrh für W*tatiiaker> ir Jsbrg. 1 1 1 1 . 17, - 
^dre y Cb. K;.> neuer Nitiodal- Kalender f&r «Ue ge> 

faiiimte fifterr. Monarchie auf sr Jahrg. £B. 

6, 47. 

Arcbir, köoi^berceir» für Pliii«foBbie , Theologie« 

IS St, 17, 1}«. ' . - . • 

. » u.r' ;» » 

B. •» ' ' ' 

BäUthyünis Vlnc. , Reife dvrch einen Tbeil Uagarns, 

SUitßvAnt^m^ dMr|io|fbii:«LS»9b^^«iHi tt^. 
»1. »I. 

^aumgm-tgn , 3. C. F. , Atifgubeti w iXtbiiif ^ KofSi 

, ■■'-■^■■uvr.^ in Knabenffihulen. EB. % |ö* 
^tbM^'-a. ör,, fcOruiihölogie, 

BmsceAerf, J. F., 6cfchr«ilfung eiiiei etnfacfaen Be&fe- 
harometel-s , ntMt A»)«ifc#<|ti^«y ri M * ' »»>g dw AMigb 

hühoa. 
9ertftim»-n, f. J. M. Cor. 

Befuch, elp freund [chsftlicber, im Trauerhaufc« Aus 

dem Eegl. |t« Au8. zn London* £B. 9,71.. , 
Beyfpiele, ^lUerhf !tenc]e a.^I«||||M^* Sttf U«bW| 

im Kopfrechnen, 4J. 
Beiträge zur Gerchiohte dl^ Pulvers, des Gefchritzes 

u. der Kugeln;, mit Beziehung auf Sohleüsn n, BrM* 
'lau. (Vom HlUtenruh Mt.) 7, 
Miot, M., Tallies baromciriques porTailves. <j, 65. 
Sütel, J.G. , prakt. FeldmcCtkunlt für LandfeldmelTer. 

4e verh. Aufl. EB. .f, f. 
Bode^ i. E. , KrUuteruDgen üb. d. Einrit^l^ng u. den 

Gebrauch feiner aftruqomifchen Jahrbüdver. EB. 

^1, 80. 

Br^ittafteinp Piu, dirUti. Caltnt nach Angabe der Schrift. 
—EB. f.i. 

Breyer, K. W. Fr. , f P. Ph. rVo!/. 

*. Brtiiaingk, H. Fr. , Iilecn im Geilic des wahren Herrn* 
, hutbiani:iin. i? i. 

Buch des Kabus, od. Labven^dM perfiCcheo Königs 
•'KtAjQwut fnr feinen Solln Ghitam JVAaol. Aus dMl 



T.irk.-P.-rrifch- Arai.ifo'.i 



». Bü/ifw, DR. , üb. die Quellen zum Abirag a.«tir Hi> 

gnng ron 9tMtsl«linUM« ifcfto. 
A|raA««Mikat, L. M.» G«<liakt«..i« Bdchn. EB. 7, $a. 



- I 



li 



Cmrt, Erzbifchof, t Jf^ir^ 
Cmßellans , A. L., Bnek- lib. Mfl 

. gD, Hfdr« u. Zantai. Aus iaM'. 

lani. EB. 5, jri. 
Charles, Arcbev^que/ de la paiz de lleglif« 

euu de ]a «»«i^eMtien Abiknan«, », ii. , • 
C«i.««(r, M. t:, UritoAifkiw oMin$ A. 

renr. Vol.l. De Legibus libroi Ul. eoat..*6,soV* • 
Coelina., f. Ducray- Duminii.. ..\ 
Cox, }. M., prakt. Bemerkungen, nb. .di* Seiftetzer- 

rüttung. Aus dem Engl; (fon B^rteltmann). NebCt 

Aohan}; üb. d. Organifatäjjb dmr VcrfurgungsanCtilt«!! 
, fikr .iin hoiyn i r Inntad«, wfKkiitCf JHt' •* V* 

a t , _^ 

. . . JJt -'* • .... ^ 

Deponr, J., Reife in den uf^Iichen Tbeit von Terra 
fimain^d-A4(i«rikain den J. igoi -^4, Ao» deol 
Frao«. von Ch. tVrylaHi, EB. 5, 31. 

t>. /)<i>r , H. Fr.', f. Blich des Kabus. 

— — Denkwardigkeiien von Aßen in KSaftei» u. Wif> 
' IM«h«ft«n, ^ttra« Onbrtadiaii «. L «. fvTli. 

Oo/z, J. D. , Tafchenbuch fär die Jugend, ir Jahra. 

KB, s 46. 

Ducray- DamtHÜ, Cocllna od. das Kind des Gebeimnif- 
iMk ffhdi<lan'FnBS.Ton'Pr. tf. <>«r«Wr>9 Tkln BB. 

10, 7«- * ' . 

— - — Paul, od. der Terlalsne Meicrho/. In ach dem 

Fru». von Fr. o. Oerfe/. tjTble. EB. 10, 79. 

— — Victor, OfL dar Sohn da«.Wi^ldes. Nach Atm 
. Frans, von Fr. v. Owrfef. t Bd'e. EB. 10, 7l. 

WS Duoe^ A, C. C.L. , ßtint v. der Frage: pb im Künlgr. 
Weftphalen der Unierrchied zwifcbeq ^uaub^rgern 

F. " 
Xr/cA , J. S. , Handbuch 3«r daatTchen Lit«rat«r fdc 

der Mille des igten Jahrb. bis auf die neuefte Zeit. 
inBds. le Abth. Lit. der Phik>logie, Philof. u. Pä- 
dagogik, le Ahtb. Lit. der Theologie, ai, i<9. 
Eytfimetn , J. A. , Handbuch d«fr P«rfjp«ccira. t ■» ir 
Th. II, 17. 

.» 

' R 

J^I^Mirfif , Jdh dtd«g, OMidw voB Btfwi. Bl. 

«•» n« . ' V " ' Digitized by Qopgle 



fou^ui, Caroline, Brief« üb. Zweck u. Richtung wcibi. 

Bildung. 3 I, 1 65. 
FOr Zaobtbaus* o. Bmgefuageoe, B«trH}itiyigf{if ßw 

b«l« «, l&adar. SB. 9, 71. 



V. Oenlit,. Fraa, Mytliologitt in Anbaiken; aus d«B 
Frani. von Th...^^ ^ q,. HtTIlJ «^l»»r . 

G/««^ , ^«'Wi^ Aufl. < ivBjL'fiB. 4,' 3a. 

Goerem , J. A. , f. M. T. Cicero. ' ' 
Cöfchen , J. F. L. , Obrerratloaun) juris Romani Ij^eci* 
me«. Differt. inaug, 6« 41. ' • ' 

«^Mn»; Jak., ' «b. 4m «lii««Ciiim Biriftergeraag. 

Gräfte, G. , Her ariihinct- Jagendfreiud, tu Sokraii- 

fchcn Gefurichen. ir Th. EB. • 6, 44. 
GriUtefs GedidiM i»£ItaBb«rg«r tfnatMir«. )• Bddb«» 

EB. 9, 7 j. ■ »• , ' 

Ci^Mm.v : ; ^ Fr., Methodik,'teCI«Ti«r- 0bP!t«tl»>Foina^ 
• ifiels. £& loj |(K ' . '"^ 

». ifrr HagM, Fr. H.« das Heldenbach. irBd.^i4, xtt> 
— i— Narrenbueh. 14, igy. 

ujalreceienkanü; neuft Anvrenduog aut das Sviccin 
der Itfünzoo, «» Gcwidtt« im Kp. W«fiybif 

!en. 8, Äi. 

Eeinßas, Th. , T«nt od. th««r«t. praki. Lehrbacli .dM 

pefirninten deutXcben Sprachuntei 1 Ic'its. }x T!i i!er 
Kedner u. Dichter. 4r Tb. Ablii. Gerchicbte der 
Sprach., Dicht.- u. Rcdakanf«. EB, 7140. 
Hell , Th. , t. V. G$9lfs, 

Heft, J. R., Frrtclite «infamer Standen. EJB. 7, 5», 
Hottinger, J. J. , f. L. fVtr:. 

JUMlmami K. D.» Gafclwchtc der Domainen-Beaitfuing 
ialDNMtfcUaWd* Fk'Cisfdir. to. 4» jy. , . 



J^hmariHy R. B., flber das Verhaltutf« der Seit u?e zur 

Welt. Proj^rarrm j, i^j. 
Ideen im Ueifte des wahren Herrnbutfaianisni. ^ f. H. F. 
A. Brmtiiüigkt 

*JC. 

ni£claeiv Bandesttaateo. i, 11. 
Karl Freiuianns Leben tw S«bickiale, od. dieF»Ig|in des 

J-e V iQnns. EB.- I«i8fr> 
Kind, Fr. » Tufpen. 6 u. 7a BdcbcD. EB. 6^ 4t. 
JCorA , H. Cb. f kuvzgefftCktcs ffondwürterhucb der Ma- 

JfitAnft»» II. aaKUflbcs u. angenehmes JLefebuoh Bit 
iSm vitdcc« a. wUcbnierice Juesiid. *• tavb. Aaig. 



JQjrte, W., Tom Armenweren. »1,167. 
Kraztr, J. A. , kurze u. grttndl. An]«|tu«f «ar ZäiA- 
> «ang C yar%ttguBg dar SonnaauluraB. a« T«rb. Aufl. 
EB. 3, »A. 

g. ,&rfi/!gk FrniftiMi gab. If4^ liiidlieb*StaBdM* 
a^, so|. 



ianf , J. , üh. den oberAen GmndXan der nelit, Ocko* 

-mmte. EB. 4, ^'- i- -•■ 

— Verfuch der Bardenwege. EB. 7, 55. 

K. H. , neuere Gefchichte des Färrieuthums Eav. 

reuth. arTh, EB, 11,96. < 
LßtreiUe^ p.^, Cofifid^ratieiii gfa4ral«a ü» l'ordre na« 

toMl da» Craftaadk, dsaiAradnidat «t dw InfectM/ 

arec un tahlcau n9ethodii|ue de leurs. genr^t. 
Liebner , J. A. , Keformatioutgefcbicbte Alart. Laliwr«. 

3« Aufl. EB. 4, )i. 
Liader dar Sebniucht, Erianenuig «. Uo£au»§, 

Tb. ff* JBB. 7, fs. 

rff UndenoMf B. , Taii^es baren r! t iqucs. 9, 6<. 

Uf/Ier^ J.|F. Ck»^. den Wertb u. die £rbaitttag das 
chriai. kirddldMa Gottecdieoltes. % Abbandlooeen, 
EB. I, I. * 

M. 

m*f*, J. O. C. , Virfuch ab. die I^aidanlduftaa. s a. 

srTh. so, 153. 
Hagezin Ton tnerkwiird. neuen Reifabafcfarelbim^ett. 

39 u. 3or Bd. iß. 5, 3|. , ' 
Meäen, A. P., gaaer MeMolk'dMdarf fraMC aAer glMr 

den tilbage? en'Tale. to, go. 
MWaajiri 'Gadareni (EptgranMiNita ; com obferrat, criti- 

eis edidit Fr. Gräfe. 25, 177. 
IdnenKifyne die Zweite , voa WUbebaiin« von G * * % 

Moritz, J. , f. A. Sniadezlki. 

^mtitf, N., über deo lUifffanus. s6| S07. < 

N. 

Kemey er, A. H. , erläuternde Anmerkungen u. ZiiRiiae 

2u dem Lehrbuch für die obern Religionsk/^r/cn ; 

nebft Ab^nndl. iib. Metliodik dea Untestichu* \m 

Ausg. EB. i, 57. . 
• LebrbtiQb (ur die obcrn R eligl oiwklaCm ni G» 

lehrten -'^chtMeo. 6e Aufi. FB. g, 57. 
Sittfeh f Ch. L., orteograph. Bey träge znr ITatnrg^ 

fcHichte der Vö^el. »5, lyj. 
Novellen. Aas dem Franz. der Gentis u. des Vis. von 
. fiiMM Attftauer. « Bddm. EB. 7, fj» ' 



9. OeHM, Fr.» C Dtaw^*. 
O.^rm^nnjr, Jah., Table« bypromdtrftfMf| d'aptd« Ift W 

mulc d« M. la Plaae. ^, 65» 
Ornithologie, dcutrcbe, «d. .Naturgafiduaihte aller Vö* 
gel Deuirchlands; baraaifafriwi Ton Dr. fir&Aer, 



9s<t> 



u^UmkliM, »Ol H,, EB. 
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ih/I Brief «n die Hebräer, «rlint. voll 6* Cb* Starr 
se TerV>. AuB. EB. 
ffriffer^ Juh JoH, Ino ; «io Jjrvifcli« DraiM. «5, loo. 
ffifitr^ J. C, Oefcfaiciit« von Sdurabeii.' ttan Buchs 
f Abdi. EB. ia> 9t. t 

». P/o/ho , K., dieKoraken, o<! G. f hichte derf. von 
ihrem Urrprunge bis'auf die Gegenwart. 15, 197. 

iFrocefs , fUcalifcner u. in fieiner Art einziger, gegen 
den Landarzt Dean/er zu Langenthal im CantoaBei% 
durcli Catir, Bilder Ttranlafst. xt, 94. 



Jta/cAtg , Ch., H. , Handbuch der inoera prakt. iJeil« 

kundc. m Bdt. t n. t* H,- ttt*if' 
HmU^ i. C, r. J. M. Cox. 

HalCtt nach SsToyen n. in das Xädl. Frankreich in d. J. 
it04 n. f. Abi dtA Fr«Mi tvu Cb. IFijiiMA EB. 

EMttimg, Cb. L., ^nindlahmi vM dm Poim«a, Difitt» 

renzen , Dfrrcret-tt.il?n u. .lat^raliis der FiiMlio> 
nen. ir TL, kü. a, 14. 
JU«^» J. a , L Jena. 

Schcäler , K. A. , Handbach der neuem dentfoben klaff, 
lätcratnr tob LgfftHg bis auf gegen wirtig« Zcib 
ir Bd. po'et. Lit. as« 171. 

Scheltenbergf J Ph , der fleiCtigeFechenfchüler. Audi: 
— — der erlte Lebrmeifter. ar Th. EB, g, 63. 
Schulz, J.O. L., Gedichte. EB. 7, ji. 
<ScAuwr», Fr. H Ch., £niebaiig»2ehret }n Bdf 1 «• sr 

Tb. EB. i» j/. 
Är i n ^. rf ' , A. , Tbeorie der organifebm Welcil. Alll 

dem Foln. ^an }. Moritz. 12,91. 

Sjux , Gerchidit».tt. 'B«ard]ciiang aller SyilfliM in 

der Zoologie. 8* 57> 
Stefntrtimer , W, L, , über Cuhuf. EB. 1, i. 

Sitpia/ii , H. , Leiifaden zum R,. li^^ion ; j n lertidlt 
' Confirmandcn. ae verb. AuÜ. £B. 7» 56. 
ÜFMrp, Fb. eh., barce Anleitnng som Kopfreebaea* 
3» »1- 

Storr , G. Ch. , £. P^Wi Biiei an die IJebräer. 
Stuart, M., der Mepfcb wie er erfcheint, od. Darftel- 
luns aller Völker dar bekannte»£rde. Aus dem Hol- 
lind, nnk AwBMrk, von L Fr. Proritp. ir — Bdg 
' wU. EB. 9^65. 

. (Dil S«amM tltar 



r. 

Tafcbenboeb fQr denkende Fraaent C Cir. Fotfui, 

— für die Jcf^rntl, f. T D. Do/r. 

~ für FraucJ.ziäiiiiier zur ßelürderung der Reinlichkeit 
n. der daraus folgenden Gefundhett. tt^ ^fS* 

— für Weintrinker, L AljnaiM«b. 

Tkitt0imt, M, 6., medicti. cbimrgifdMBeiBeilcanfeii. 

Neue rerm. Ausg. ir Th. EB. 6, 41. 
"^yD"** H. F., diuert. med. inaug. de a^yy/isXiryi«, feu 

Pu]fus ciO( irn.a EB. , 1,9, 
Trumpf, H. F. , üb. den Mi&branch der Salben ■, n^-lift 
Methode, Wanden u. GeTchwüre zu heilen, ai, 174. 

U eher daa öffentliche Schuldenweftn. ii 8- 
Urania. Tafobcnbttcb üBr Damen aoF'das Jebr 

17, uj,' 

V, 

Verordnung, allgem. IhurgircTie, für die evang. tttÜMtV 

Gemeinden im ruff. Aeiche. EB. ti, I7. 
Vieler » L Daer^. 



fVachicr, C. H. , de Papilla artificielis fpccinea cbi» 

rurg. med. ioang. tf, 14». 
iFartf Jam., cfairurg. Beobacbiatigta fib. dae Attge^ 

r'-lift Anhang üb. die Einliringang des Mannsketb*» 
ters u. Behandl. der Hämorrhoiden. Aus dem EogU 
von J. Gi Rimtes mit Amncrk. tob K. Himdp «Bd«^ 

frthirt H. B., andiropologirche Verfitdi« mr 

derung einer gründl. u. umfafXendönfllonfcben 
für Wifrenfcha/t u. Leben.'^ ii 13« ' 
«* ff'eoeld , Baron , frevmatblfe Gedanke» ftb. fie V«»> 

minderung der Crimina!»ei brechen. 7, 47. 
'9Ve^-land, C, f. A. L, Caßeiian, i. i. Deponi , L tMa^»> 

•/in von Roireherobretbi 19 n. jor Bd.» ancb £IUi£» 
nach Saroyen. 
mi, J. M., Wilhelm «. Merienne.' Btne ErdUwif 

in poet. Sjjrache. 3 Bde. FB. 7, <f. 
fVirz, L. , helretifcbe Kirchengefchichte. Aus j. J. 
HtMbf§tn Mterm Werbe aen beerb, e «» )r Tb. EBk 

HÜf^i'fb., GefebicbtfrMaximilian« I. te. feincraik; 
beraa^. von K. W. Fr. A-^w. }r Bd. EB. »e» s<* 



2^p»» J. R., n^aerele^fbbeiHaadlealcoa* EB. t»» 91* 
SdBffttt III I08»> 



IL 

Veriaichiufs der fitttsrüc^en o. srtifts^N» Nachrlcbleik 



BefUrdeningen und Ehren bezeugnngcn. 
^/ /z. r Ludwigihütiebey Biedenkopf »»gi 



GraAer V. iirubtnftU ia Wien 



4»gt. ilf^, 



in Kiel, jetzt in Halle j, 16. Ley In Wien », tj. v. Lf}-* 
^Aeefaic*, f. &A«mn*/. loitdt in WitteniMt;^ >, ir- 

. in StMigprt 14» III. -M-*^^öiiS^t/^[^ogl€l 



K-itlftadt II, fl8- N'r//>- 5'. PelersLiirg ii, SS ^t"- 
ßfger in Wien i, ij. p. Raumer in Greslau 16« itjf 
Schemerl in Wien 4, 31. &(7«r in Wittenberg »i^lf« 
V. Sponeck in f leidelhcrg i tl7« in Wim 4« 

Weadt ia Breslau ti, gg. 

Todesfälle. 

Bfffrof d» IMgnf in Paris »4, 191. Confim JacifBt/, 

i. Brffray de Rtigny. t>. ^tA<r in Ziirich 1%, 144. v. Mat- 
thari'ia Moskau ig, 145. Scfiubart ir. Stuttgart «4, 19}. 

Uotverfitäten > Akad. u. andre gel. Aaftalten. 
Brtttau, Unirerf. , Bredow' s. Schalt** u. Thilo' i 
UeUungsgerellfcharten , bevorfteiiende neue Orgaaifa- 
tion derf. , Fondt- AusTeuung zur QrüDdung einet pro> 
urtaBt. theolog. Seminars 15, 199. (rumagen, Univerf.« 
(ie1)uri>.fpftfeyer des Künigs, MitfcherHeltt Programm, 
Preiscrth. u. neue Prcisaufgaben von den Facultüten für 
die Studirenden i«,, 145. — Societät der WifTenrch. 
XechxigCie Jahretfeyer, //e^aeWorlef. u. Nachricbteil 
nt>. ^eSooiet., erilttene Todesfalle , Klaffe der alten 
l.it. 11. Kunft, aufgcnoriiniene Mitglieder, Mri<,r. u. 
phjlifche Klaffe, ai. "^cnoinoiene Mitglieder, iinbeant- 
worirte oeUonom. u. phyUrdie Prelsati%aben , neue 
Pi civfr. Ton der hiftor. , der matliemat ) der Klaffe 
ilt>r Lit. u. Kuiift, ockonom, Aufgaben 19, 146 150. 
Halle, Uniterf. , öflFentl. Verfamml. zur Geburtsfeftfeyer 
des Königs, von 5icA£/£ gehaltene latein. Rede, Haapt- 
inbaltderf. 7, 5}. /ittifoOerf , UmverC, Doetm^proaot., 



)ähr1., am Cebuttstage des verriorli. Grofslier«4>9i, 
Friedrich, gewöhnt. Preiserth. an die Stnilisttl 
•ScAtvarz. latcin. Rede u. Programa.itfi la^. Fafj^,,| 

ertVi. des vom Kiifpi- Napn'eon durch ein, aus 



>as 

c er 



III. 



Ankaarfigungm voa Atttorm. 

Blumhqf zur r.udwigUiiitte bey Eiedenk pf, Fn- 
ejklopädie der Firenluitteukuude in alphabec. Ordnung 
ir, 87. Cramt! in Uiefsen, zwey neue geograph. ffa- 
tifi. VerhaltniC» - Karten mit il.tzu gehürigen Druck- 
fchriften , die rhein. Hundeifcaaien und das übrige 
Europa betr. 37, 114. Engelhardt in Dresden, tägl. 
Denkwi^rdigkeiten der Säckf. Gefchiebte. Th. 
sT« SI4. ' V. LotUr in Berlin » Ueberfeuung des 
'i'o^^-fchea Wedtf fibcr di« Xcwkliuttn dec. HMvens 
17« ai«. 

AnkOndigungen von Buch- u. Ruoftb&ndlern. 
— ■ Barth in Leipzig »7, J14. BüfckUf in ElberFeSil 

»7, z\r it}. Crime. Buchh. in Osnabrück 111. 
Dar III nun 11 in Ziilliciidu 27, Oieteria ia Berlin »7, 

109. £^/«'grr. Bucbli. in Gotha 17, III. Expedition, 
die* der Erholungen in Erfurt a^, 109. Gädike, Gebr., 
in Bertin 37» »o?. Cinj)'ertm Ansbach 17, m. Gehamrr. 
Piiclih, in Halle 27, »lo. Gtlehrt. Buclih., neue, In 
Hadamar t)« 105. Clediffch in Lcipiie 17, »n. iiart- 
imirft in Leipaig ij, 104- 27« in Berlin 191 

15t. j?, JII. /Tf«rma»irt. Buchh. in Fnt-l f;;rt a. M. 13, 
toi' i^i 151* Heyer a. Lethe in Datmltadt 19, 151. 



KUlv^in Leipzig »7, 114- Kummer ia Uipiig |}, lo}. 
T. ndcs lnd'iftr. Co.rpt. in Weimar 19» tM. S<,'/f'd. 
Bucbb. in Berlin 17, at|. fttaid» in Berfin 13, 104. 
Waifen1iatt»-B«cbb. in Hen* Ht los* 



' Vnrmifclitt 

AuctioH von Büchirrn , u. vorlanfig von Xtfurairerr, 
Mineralien u. f. w. , in Göttingen, Beckman/ikhe 19» 
iji, Bauer, das zu feiner Entwicklung aller mSgl. 
Wurzeln der algebr. Gletcbungcn jede« Grade« u. f. 
w. befonders abgedruckte Druck« Redinimf^sfeli' 
1er. Vrrr.eicbnit betr. 19. >5'- Dieterici in Beiüfr, 
neue berlin. ieitfrhrift» herausg. von Mächler 17, J09. 
Gledif/ih in Leipzig, Verlängerung de« Praenumera- 
tians - Termin« der iten Aull, tob Hehfiat Büohir- 
Lexicoo. »7» «II. heinjiut in Gera, Verlagsrecbt n. 
herabgefetMw P»eii de« » Lmr.Mchen Werks: Sy 
rtcma.naiurae per regna tria naturac — — cora 
CifieWrt 17, JftfA/«r in Leipzig, Nö/^W/V Anwei- 

fung zur ihoolog. Büclicrkenninifs , forturfeizi von 
Simon in ilerfeburg 17, ai*- Landes- Indufu ie - Com- 
ptoir in Weimar, herehger«l«««Bödi«r P»eire 19, is». 

Hanau« BUMraliea Verleo- 
fung tiu Aug. iS^'' 104' 



Hauptquartier Fjnkcnltcin criafsncs, Dccret ausge/'eezJ 
ten Preifes 4, )t. fFiitemberg , Univerf. , Doctorj>r'o«1 
afot., ,ErricbtaiiK «iner ajn^erord. roedic Noanica«?- 
ProFeCTar der Enlbindungskunft , 'Nitt/ek Ofterpro- 1 
gramm, Vf/<r?i?A Pfingft - u. iM ich aeli« - Progra ro «aj . 
JVinier's Programm zur Anküod. der halbjibr. .1Ja.gi- 
fterpronot. , Verzeichniis der Creirten, RcctoraLs- 0. 
Decanatsweobfel , Anzahl der infcribirtea Studlrena- 
den unter kVe1fer*s Rectorat, Refcript wegen der Ltas. 
matriculationsgebüliren, u. fRcfcrtpt in Betr. ein«« 
RcalcataJog» der Univerüt. Bibliothek oebft Gratifie»» 
tiüB'l&rdattL GmlrXsAntrituradfa, W«lAr«Ai " 
Gedäcbtnibrede, altediOi« Swidnurinm« 
gen ij, 97 — loj. 

Vermifchte Nachrichten u. Aiueigea. 

ffenjifr's, vormalf in Kiel, jetzt fn Halle, anf An* 

rr.rl-pn rom Kcinige ron Danetnjrk mit Prnfion erhal- 
tene Entlaffung von feinem Atnie 1, 11^, Karl't, Orofs- 
herzog's von Frankfurt, Schreilicn nebft beygefivgtcr 
goldnen Medaille an Lakbaner in Stuttgirt aui de&ca 
Ueberfendung der auserlef. Schriften feines Sohne« 
Karl V. Lnhbauer 14, in. Stein in Idftein, Antikritik 

Segen die Recen£MHi feiner fiiatorbnlehraibai^ in der 
k. U Z. ilti« iMbfk AttBtfflu H. 4. >. X» 6j. 
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A.LLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNO. 



Sonn ai' e aJ s y den i. Februar 1812. 



HbCBTSGlLAHRTBEtT. 

X-siTZir., in d. WniJmann. Ruchh. : Dit Theorie 
der [Verjährung nach geiiieioen und fachßfchen 
H.echten , nebft einem Anhange über die Civil- 
veriähruiig nach dem G«retzbuche Napoleoos X. 
u- I. w. von Dr. AngnU Siegm-mi KoA^ Rechts- 
/eJircr un 1 Rechlsconfulenten v:n Leiprjg, iSlI* 
XX, 308 u- 47 S. gr. 8. (1 Rthi. 8 gr.) 

So viele Schriften aucli unfere Literatur über die 
Veriahruag aufzuweifea hat» fo fiod doch die 
■wen ig ften darunter * nach des Vfs. Dafürhalten, Air 

dif iftifche Praxis brauchbar, in.lem darin die 
CirundLt/.e der Verjährunif theils nicht in gemeinvcr- 
ftäntUicher Sprache f?), theils unrichtig uurl inaii-cl- 
iijft liargel^elit , und i^berhaupt das Ganze oft mehr 
in Verxvirrunj; gebracht, -als zttfainmenl^n^end er- 
läutert ift. Allerdings zeichnet fich die vorlii«-cndf 
Schrift <lurch fe ir viele V^or/.ngc aus, wohin wir vor- 
cn^ich ein gewiffes Strel)en nach Vollftiindigkeit, 
eine klare Jicntvolle Oarltellung und eine zweckmä- 
Isi^ ^Anordnung des Ganzen rechnen können. Vor- 
z ij!?lich ilcin friik'ifi'h^n Juriften v ir ! ein fehr 
brauciibures und willkommenes Gefchenk feyn. Das 
Ganze zerfallt tn eine Flinleitung und ßlnfTheile, mit 
(fcreri Inhalte wir uufc-re Lefc-r fo kun: als .m'iglich 
bekannt niacl>en wollen. In der Etnieitnni^ (S. i bis 
33.) wird zuiijchfl von der (,hicll(Mikiin<le und Lite, 
ratur gehandelt ; dann folgt eine üeberfjcht der Ü*- 
fchicbte der Verjährung, 1) nach rftmflbhein , 2) nach 
< .iMonifchcm , li)nj;(jbdri{i(chem und deutfchem , 3) 
nach fuciifjfchenj Kecht. Bey der Gefchichte des Iii- 
ftttuts nach röm. Recht wollen wir uns nur einige 
. Bemerkungen erlauben. Wenn es i. 6. heifst, dafs 
' die XII Tafeln den Onmdfatz aufgelteUt hatten, dafs 
ein Bürgpr (Inich den ruhigen (?}, fcdUcher (feife 
^ (in gutem Glauben) und unter gehongein T'UH erlang" 
^ ien BeGtz an unbeweglichen Sachen in /wev, anbe- 
I >Teg]ichea in einem Jahre das rumifdie Eigentlium cr- 
1 werben folle: fo Ift es doch nicht als ganz ausi^emacht 
anzufehen, dafs die erwähnten nähern ße< Ii n^'un-en 
j der bona fides und les jufUts titultis fchoa ausdrücklidi 
[ In den zwölf l'afrln geitanden haben, wenn gleich 
» ihre fehr fnihe aliinäb 'e Beobachtung keinem Zwei- 
\ fiel unterworfen ift , uml TheojpliÜus Qe fogar aus- 
f dnicklich (ioia Gcfetzc der XIl Tafeln beylegt. Im 
$• 7- fiihrt der Vf. an, dafs die Zeit der iangttempo- 
praefcriptio vor ^ußinian wahrfeheinlieh auch bey 
, beweglichen Sachen in den Provinzen Statt ccfunden 
E habe. Wir können uiefcn Satz zwar nicht beitreiteo, 
A, L, & t%x2» Erßer Bmi, 



indefTen \r3r doch hier der Gebrauch der Praefcri- 
plion durch (liu in kürzerer Zeit Statt findende Ufu- 
capion wenieftens überflidTig gemacht. Die actio ad 
rtm vtHdicaKdam, welche ^vßima» vor der formUcbea 
Vereinigung mit der UTucapion in der L. 9. G. Vl^ 
39 ertheilte, war durchaus keine vindicatio ex jvre 
^iiiritium, fondern, wie Hr. Kori richtig bemerkt, 
eine actio «tilisy die hlofs ein dominium (jonUnriirr. zur 
Folge hr.tte. Der Satz }. g. „Ufurapion ging blofs 
auf iörptrliJ:' in Italien gelegene Sachen", hiitte 
wohl etwas n^:!ier beltjinmt werden können : dem» 
die Notkwtndigkeit der langen Zcitprac&:ription bezoe 
ficb einzig und allein nur auf maAeweglieUe ProvinziaP 

fjilter, diffc nicht ufticapirt Averden konnten, well 
le fich im Oliereigenthum iles römifclien Volkes be- 
fanden. Der Grund, warum unUörperliche Sachen 
derUfucapion nicht unterworfen waren, war woU 
urfpri'nelich der, weil fie nicht befejffn werden konn> 
ten, nicht, we l diefe Verf.'ihruns; fafl allemal auf ei- 
ner blor<^en Anmafsung des Verjährenden beruhte, 
wie der \ f. will. Ks ift richtig, dafs, als zur Zeit 
der klarfnchen Juriften die fraefcr. 1. t. aufkam, diefe 
auch auf unkyrperHche Sachen , namentlich auf Ser- 
vituten , deren f.Turapion aus dem übcnerwahnteit 
Grunde durch die (ex ScrUioftia verboten war , anee- 
wendet wurde: L. ic. D. VIII, 4. und L. 12. in f.X!. 
VII, 33-, der Vf. hJifte aber bev d'*n Bcflinlmunpen 
^ttltinians t her die Ufucapiun homerkeu füllen, dafs 
eben, weil ilie /. t. fr. allgemein in Ufucapion ver- 
wanilelt worden ift, nach nenerm Rechte der Grund- 
fatz gelte, dab auch Servituten nfp. in 10 und 90 J.' 
ufncapivt werden können. Ree. Kanu fich nämlich 
(Uirchaus nicht davun flborzcut^en , dals ofußinian blofs 
die Zeitbefltimmungen der i;iucai)jon geändert, und 
den Hauptunterfchied gelaflon iiabe, dafs Ufucapion 
eine directe, fraefcriptio langt tcmporis hingegen ulofs 
eine utile K!a;j;p ncrvorhringen folle. Die L. g. C. 
VII, 39., die in der Note angefnhrt wird, kann, an 
nnd fOr uch betrachtet, fchon nictits heweifen, dtt 
fie, wenn gleich ohne Uuterfchrift des Jahres, doch 
ihrem Inhalte nach evident viel früher feyn mufs, als 
die L. un C. VII, 31 (v. J. 531.) und die L. im C. cit. 
bewirkt gerade daa U^entheil. Im Anfalle dcrfel> 
ben heilst es nicht nur ausdrQcklich : „&m noßri 
animi vi^ilantla »• r ^nre (^n ir it tu rii r.onu-n rl f'nh- 
ßatüiam ßißu'frit ( dieraui' bc; uitlc aber doch der 
ganze Unterfchied zwifciien actio directa und atHls), 
tondem am IinJe wird auch beftimmt geüsigt: „ Ut Jit 
rebus et loeis omnibus fimitit ordoy miHtlbus 
ambiguUatUjus et differcntiis J'ulilatis." Wo füllte auch 
nach dar völligen objcctiven Gleichietzung beider In- 
fi e ftitute 
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ftltutc nocTi vnn cnifr pratfcrhtio fang! tfmporis die 
Rede fi^yn koiiii°n? Es bedurtte alfo niclil des Aa- 
ft'iicns der Glofiatoren lun der Meynung in den deut- 
Gerichten Eingang zu verfchaiSea, daCs ^nß- 
«itfW «Ib Wirkungen der Ufiicaplon auch der 
bendea (?) Pratfcnjition bpyt;elci;t liabc. (Nach -un- 
ferm Dafürhalten luUie von erwerbender und erlöfcken- 
der Fraffcription in Beziehung auf das »ömifche Recht 
gar l^eiiit? lind.» Teyn.) Dil- Sotc "^O. : ,, Jetzt bool>- 
achfct uioii blu'üi uoc)i den NumiriLiunlcrrdiieil , dals 
man das Wort Ufucafion l>ey körperlichen Dingen, 
Jhrae/cription bey tinKurperlichen Diuigeii braucht/' 
bahea wir tbeils an und für fich tütr unrichtig , theib 
fchtiint aur!i cliefüllie nijt dem Inlialte des felbft in 
Widtrrprucli zu ftehn. j^d §. lo. bemerkt Ree., ddls 
der PrHtar durchaus Veine Ufucapion der Senrituten« 
welche alleia die /. Scribonia aus dem oben ange- 
fÖHrten Grunde verboten hatte , wieder ceftattet, 
fondern hlufs die fpater durch das Edict entitandene 
/. t. pr. auf die Servituten angewendet liabe. Der 
Vf. ^ttbt , dafs die rumifchen Juriften fich gefcheut 
hätten , die Verj^ihriuig der Sen'itutcn IJfucapion 
otler Prae criptiuu zu nennen , weil fie vviiier aus- 
drOclütcUes Gefetz e'im^eführt worden wäre. — Doch 
wi« verlafüien die hiUoriiiche Darftelluos» di« wir 
nicht ohne eine sewifle Vorliebe gelefen haoen } feiclit 
Ici nnte uns als Tadelfucht gedeutet werden, was ei- 

Sentlich doch nur LiterelTe für die Sache lelbl't ift. — 
)ie Uhterfuchung (Iber den V;nmd und die Zweck- 
tnäEsigkeit der VerjähraOff nacht den Befchlais der 
ganzen Einleituntr. Wir Können ihr unfern Beyfali 
nm fo wenige] verfjgeB, da der Vf. den Gefichts- 
punktt woraui Alles ankommt, eben (o erfchüpfend, 
als befriedijrend ((ar^eftdlt hat. Sollte derLefer auch 
mit den. \1 in den t lauptpunkten nicht einerlev Mey- 
nung feyn, lo wird erdocn unferUrtheil j^ern neftati- 
geo, da Alles mit einem ruhigen Forfchungsgeifte, und 
«wid nicht ganz ohne Groad dorcbeefuhrt Üt. Der 
yf. unterfucht nämlich znnHcM Hie Cminde« auf wel- 
eben die V'^erjihrung beruhen foU, und widerle t Ül- 
leiben« (er ift überzeugt , dafs wenn man den Zweck 
der Verjährung — V'cnnlnderunfi der Proceffe und Si- 
cherheit des Eigenthums — mit dem t^ewidilten Mittel 
felbft vergleiche, (ich kaum behaupten lalTe, dafs che 
A erj.iliMing dem ."-tjate crifcere Vorthtrile bringe, als 
. INachtheile i) fodnnn \vird die Frage beantwortet : in 
welche Grinien die Verjährung einzufchränken feyn 
dürfte, ehre dem Staate gröf-ere Naclitheile zu brin- 
gen ? u. L w. Es wi'rde felir zweckwidrig feyn , wenn 
wir uns hier in eine weitüuftige VViderl(\rung feiner 
AuQchten eiakfTen wollten» da Frcyheit tter Au&ch- 
t«o nnd Meynun^en, \*enn fie nur nicht geradezu 
als un':,ec''' ü'"' ? uii.l veniunftwidri.; erf. heineu , lu'r- 
genils wiüiiuninmer feyn niuls, als in dem feiner Ka- 
•tur »acfa vnabhfingigem Reiche der WiCTenfchaft. 

Die fpe^ielle Darfteilung zerfällt , wie fchon pe- 
fagt, h\ P' f l'l»ei)e. Der fr/7c handelt von der Vei - 
i^iirung überhaupt. An der Spitze fteht natnrhch die 
Unterfiychung über «ka fiagrin. Hr. Kmri lagt: ^Vei^ 



jährung ift die Frlangung eines Rechts di rcV. th n ein« 
gewiffe Zeit hindurch ausgeübten üefuz deffelbesjL 
welchen der dadurch Beeinträchtigte durch f!Je ihm 
dazp verftatteten Mittel nicht verhindert hat/' Wenn 
DaMow Th. I. $.5. Note/, zweifelt, ob es ül>er- 
haupt einen ftren^en lop;ifthen Begriff der Verjäii- 
rung gehen kOnne» fo mühen wir ihm hierin wenis- 
ftens mfofem beypAchten , als der Begriff tinren 
Vf?. iiiuner noch etwas Schwankendes zwnickj.jfst. 
Auf jeden lall itheint derfelbe etwas zu aligc 
mein zu feyn , dn das zu erlanrende Reclit gax 
nicht naher 'bezeichnet i£t» daes iloch bidii in deml 
Ei^tlnime tind einem daram entl^efienden K\ag- 
rechte , bald aber nur in einer bloßen Einrede b^ 
fteht. Ree. ift überzeugt, dais es durchaus Jtetno 
HShem Begriff eiebt , urtter welchen die fegeoanafc 
erwerbende uncT erlüfciicmle Verjähriin<:; 7« bnrj^jcn 
wäre. Beide Inftitute find ihrem Weleu und ihren 
LIrfprungc nn* Ii lehr von einander verfchiedeo, als 
dafs man hier einen cemeiofchaftlichen Vereinigungs- 
puokt follte finden Können. Di« Unterfuclmng im 
§-29.: ob Verjahrun!^ im Nntnrrerht fjegrnndet fev'' 
Wörden wir hi-bcr iu dem ietzien ivnpitel der Einlei- 
tung abgehandelt h.tben. Die alliier r.einen Erfbn/er 
nifle der Verjdlirung find iehr ausrnhrlich dargi'liel't, 
vietteicfat hatte der Vf. den Pbn vereinfachen küu 
nen, wenn er 1) von dem veriülirenden .Subject ge- 
handelt h;tto, diefes mufs a) befitzen (Lehre von» 
Bcfitz), /;) gerecht befitzen, c) eine gewiffe Zeit m- 
unterbrochen befitzen ; hierauf 2) von dem zn ver- 
jährenden Object u. f. w. — Der zwtute Theii ,rt 
den einzelnen ^'criührun^sarten gcwidnu^t. Es wfir- 
de beynahe unmöehcb teja , hier eine hinlänglich; 
Idee von dem fo flneraiis reiehhaltfgen Detail zn gt- 
ben, wir begnögcn un? daher nur mit einer pnmz «11- 
gemeinen , fo viel als möglich zufamniengedrknttcn 
Uoberficht des Inhaltes. 1. Erwerbende Wrjährung 
jt) flberhattpt; JKetuzehie Arten: i) des F.igrt> 
thttiRS : a) oroentiiche , aufserordentliche Verj., 

2) der flBrigen dingh'chcn Rechte. II. F-jlijfchei)ie 
Verjährung: überhaupt; fl) einzelne Arten : f.> 
ordontliche, f>) aufserordentliche: «) kürzere, ß)]jn- 

f;re, t) f'^r gewiffe Falle priviiegirte , i) Verj. der 
Inreiien und Rellitiitionageniebe. III. Eini.^e befon- 
de; e F.Ue der Verjährung: ^) folcher Rechte, d.;? 
ihrer Natur nach keine perfönliche Verbindlicbkeiif : 
bey fich" ftlhren ; ß) folcher Rechte , wobey di-U s 
der Fall ift : 1) f'^'" '/"ftan.isrechle , 2) des ItrhrtcViis, 

3) des üelauinitverniijtens eines VerfchoLIeneii. — 
Uer dritte 1 heü li.mdelt von licendi^uni; der ange- 
fangenen Verjiihrunz durch den Nachfolger (acc^ 
trmvoris). — Der vitrte von der Uftrpotion« mi 
der fih'flr vnn T'eriäLrunf; der Verbrechen. Dwrdi- 
gungk; niiillcn nir die grofse üelefenhcit des Vfs. rüh- 
men feine Schrift ift gleichfam als ein literarifcbes 
Reperroriuni :ib;2r- die ganze Lehre zu betrachten. — 
Der Anhang: über die CJWlveriiihrung nach dem Gfr 
fetzbuche , ift zwar flüchtig sh r fj s' , .iber doch nicht 
ganz unzweckmüfsig ) forern l>e zur Era^inzuiig der 
forliegpulea Sefarin diMt , die ihim JUMlke nach 
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ßgh nicht auf nnr , rürxtern Mlf «De bsftelMnde !«• 
gislatiouen beziehen £oUte. 

Zerbst : De abrogationis Legum ßtrmanicartm vi 
»t effectu i» civüatHms foidtri Sktnano aiferiptit, 
praefert'm Ai tarmm /«rmam eoimnentttus eft 
Gut/, irufandy Philoloph. Dw:tcy, Jur. utr. Boc- 

cal. i8io. 35 S. 4- 

Mag t^leich das rheiobundifche Suatsicclil bis 
jent nocn idealifch rcya««nd fei? ""t der Wunich, eod- 
lich einmal das fo lange erwun&hte BuodesIVatut her- 
vortreten 7U fehn, noch lan«ie unerfRlIt bleiben ; fo ift 
p'-. tlorh ein unverU" : h,ire<; N'erdicnft , die wicliti- 
|*crn Cregenftäntle jenes liechts wilTenl'chafdicli 7u er- 
örtern «ijJ m unterTnehea; doppelt verdienftvoU ift 
dicfe Arbeit, wenn fie 7.nm Zweck hat, iitifcui I n- 
Iceln wenigftens eini. o ^'erke der Weishejl uiiiVer 
Väter zu erlialten , und Deutfchland vor einer jurifti- 
lc\iea Aoaichie zu bevrahrea » welche oothweadig 
en^cSm mufe» wean dem BefteHenden Tor der Ge- 
burt des Neuen das Todei^nrtlieil gerproclien wird. 
In (lieicr liiuJjcht ift das Tlieina , welches der Vf. 
gewühJt liat, von ausgezeichneter Wichtigkeit, es ift 
eine der bedeutendftea Controverfen des SC^Urechts 
des' Rheinirandes. Bey der Wichtigkeit des Gegen- 
Aandes und der Schwierigkeit, Schriften diefer Art 
in manchen Gegenden zu erhalten, glaubt Her. tüe- 
fer wobl^erathenenAbhandlaiigcinc ausf ihrlichreUe- 
urtheilun^ wiilmen zn mnlTen. In der Forrede zeich- 
net der Vf. dem aufserften Gnmdrifs nach die Oe- 
fchichte der Auflöfung des deuilch.-n Beiclis, und Ix'- 
liauptet mit Recht I dafs, ungeachtet der damit ver- 
bundenen Vernichtung der (ieutfchen Gcfetzc , doch 
manche aus der K('ic1i'-v<?rfjrrun£; herflammende 
Rechte und Inftitutc in Kraft geblieben find. Dem 
C'naiakter uud iler Natur mifrer ehemaligen Verfaf- 
fuog gemäf • , zerfällt tUefe Abhaodluna in zwev 
Theile. Der erß* The« erOrtert die Aufhebung der 
dtutfchen Ge fetze im Allpftmlnf. y d. h. derjcnigf n Ge- 
fetze , welche unmittelbar auf die Rf>iclisverfaHuni; 
fich bezogen, der Rcichsgefct/i , ru Gegenjfanai 
. nach. Hier handelt der Vf. im erßin Kapitel von der 
Aufk^tiff- der dentfehen G*frts:e, xmA Ixihauptct mit 
Recht , (Lfs mit dem doutfchrin Reich auch die Fi)r- 
inen und Gcfct7.e feiner Verfaü'ung , Hfichstan;, 
Keich^erichte , Reichskreife u. dgl. a«f;;eiiort ha- 
ben; nur die» die Staat^läubitcer, die Pcnfionirfcn 
and die Rheinfchifffohrtsoctroy betreffenden Verwill- 
kr-runeen des jnneften deutfchen Rf>i' l:<-gcfetzcs , i!cs 
HauDtdepnfationslchlulTes von 25. Febr. 1803.» find 
dnreb die Rheinbundeüactc felbft in Kraft ertialten; 
eine zweyte Aiisn.dniif? fmdet in AnfchunE» der , aus 
der vorigen Keicusverfaduug zufteiicadeii Titel Statt, 
obwohl die Fnrftcn alle, auf ehemalige Rciohsämter 
jbch betiebende Wflrdeu bundesaktsroäüijs aus ihren 
Titeln wedaCTen rnnffen, nmt bekanntUch deren Em- 
bleme felbft au«! ihren Wappen vertikt haben. Der 
Vf.. dehnt diele Aufhebuug der deutichen KeicliSRe- 
fetae ^ttch ftof diejenigen Geletae- at»> -welche das 



Privatrecht l)c!rcrrc!i , infoweit T,= n-'i-Tit vnr) 
Souverainen ausjlrflclvlich oder ftiJJlchweigend b^ybe- 
haltenßnd; Ree. ftimmt Hn. IF. hierin iiey, iaf'JTorrt 
die Rede von tigenttic'u n hs;je''('t7.eii ift , ;illeia 
nicht in Anfehuni^der uuter der Uujchiverfaflung recr- 
pirten freuiden Rechte, weil ilire Reception auf<;er 
aller Verhindmix mit der Reichsverfaffung ift , mithia 
tinrch die AnRaTni^ der letztern fo wenig aufgehcrba» 
worden, als ihre Githi.kelt in Kngland, Trankreiih 
und andern Staaten durch die Verlndenuig der 
Staatsfunn aufcehuUen \\..rd. Im ziteyten Kapitel:, 
twn den wHhrend des Beßandes der Rekksverfaßumg er- 
itorbenen Rechten , entwickelt der Vf. die Verbinalicll» 
keit der Btindesfi-rfleii , die aus der Reichiiverfaffung 
er\'. Ol liciicn Hechte 711 erlialten, zu fchützen Utiä 
i;.ir.li lipii Rei< lii,üf.'rei7.en zu betrachten imd 4lt ertf" 
fchoiifen. Rfc. vvi'rilc nicht einmal ZU dem , au fich 
alicitüuiiS gegründeten Arßunient feine Zuflucht neh- 
men , dafs die l'uii desf .rllen felbft, nls eheinali;;e 
Theilnehmer an der KeirhsgeCelzgcJmng , hier/ti ihre 
Einwilligung gegeben haben» fondem hiih fchtn ü -n 
Grund F r m^LIil; zureichend, dafs die Hechte der 
Privaten von jeder Veräntlerung der Staalsform unab- 
hängig find. Der Au'^tritt aus einem Veicin Lofrcyt 




inwendung 

drey Klaffen eliemaliger Keschsuntertlianen ; ruiudich: 

1) die ehemalifren Glieder des Reichs, die nun MIK 
glieder des rheinifchen Rundes find ; in AnfcboMp 
derfelbcn fiiul die kaiferlichen Lehns - Anwartfeha^ 
tert, i'.iid, wie Hr. lud Ilrclil ,ueL/-ii Z?«-;-^ btihaup^ 
tet, auch die Erbfolgevertrüge von iieftan«! gebliebeiK. 

2) Die ehemaßgea Reich«genoffen , die jetzt einer 
bundesff'rftlichen Sduvirairdt; t unterwerfen fiod. 
Ihnen hat felbft die liundesakte nicht alle Rechte ent- 
legen; Ree. tritt Hn. ilarin licV, tiafs das dont> 
«iunt directnm Ober ihre leliobaren Itefitzungen , bej 
gegebenen Lehen, tiem SotiTcrain , bcy aufj^etni^enea 
aljcr dem I,ehn«rmauu anheini|;cf, üpn lif. 3) fJitii- 
jii;:,en Ileiclisunterthanen , welche auch v»>riiia]& I f r- 
ntorial - Unterthanen waren ; hicrlier Wrirdcii um! 
Privilegien, welche alle von Beffande geblieben find 
und haben bleiben milffcn. Sic fh- verr.ichtel zu baK 



npt Htil'ch. In drit' 
;ts: r -h^ des dfr{tß.hi tt 
dafs B suifuiife und 

ch , ii;i--.t plirr dic- 
iiutrelTen , Edf^eho- 



tc.l, wäre eb<.^n fü unrecht, als i 
te» Kapitel : vom ansu ä.tiit -ii .SV.;. 
Reichst Ht der Vf. tier Mcyi.41; i: , 
^'ertrüge, welche da"? cji' e Uc! 
jenigen, weiche pinzcli.e St j.ttcn 
ben find, imtl rechnet zu den letztern autli das vom. 
franzöüCclten Kdifer allen deutfchen Ftfrften gejieber.e 
Verfprechen , fehk Reich nicht dieObits des Rbdus 
zu erweitem. 

Der zii'Ci't'' Theil entwickelt die wichfi»;e Fryges 
Wädun Einthiß hat dir AnfhbHne der KtKhfgtfäx» 
unf äii Verfalping der einztItreH BKndrsffaaten? Ree. 
ftimmt dem Vf. Vf'jllig bey, weim er den von flr'r 
für das Jircht der deuQuche» F>:rlten , aus dan Keicl.j»- 
verbende «u treten» angeßthcttA Grund verwirft:' 
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denn ifi klnr, clafs die GninHe des aU^meiiien 
StaaUiechls ?a\{ l;.is Verii iltnifs der Filrften zum Kai- 
fcr i'bcrall ir. -litpaht, -i i crftcre nicht MitgenofTen, 
Ibiulem Unterthanen und Lctmleute des let/.(ern \va- 
ven* Den vom Vf. fubftituirten Grund, bierilmdi 
ihre Staaten Z'.i retten, wagt Ree. nicht 7.11 Ii. urtli'ji- 
Jen. Unwiduilcgbar ift des Vfs. Behauptung, djfs 
Souverainität nur di« Unnbhäni;igUeit vom \N illcn ei- 
nes Ausw.iitigeu Cey. Selbft der Kaiüsr Napolion lut 
Ivcinen andern Sinn damit verbonilen ♦ wie aus foinem 
bfkanti'i'ii S, irciben an den Friiri<.'ii Prhii^.'T vom ir. 
Septeiuber igil. hervorgeht. V on aufierer Unabh.iu- 
gigkeit ift aber hmer« L'Ugebutidenlieit durchaii<: vcr- 
f-hiL-ilf ti , Uli I f^ber lisfs bezieht Souverainität fich 
pur aut den Staat, nicht auf das regierende Indivi' 
«luutn. Nach dicfe« HraiTiiffcu zeigt der Vf, im rrjlen 
Kapitel : von den FuHäanunUu der rerfaffunp der ein- 
seinen deutfehen Saaten f mit Evidenz, dafs die land- 
fein fi ich c VprfaTntii; weder nuf laudesforlllichün lie- 
cnailigungen , nocli auf kaiferlichen Auonhumceu 
beiuhc, auf die ReichsvcrfafTuUf^ ivi iucn IJc/.im habe, 
fondero alte deutfche Gev%ohnhejt und VerTaffung 
fcy. .Schon TlsrftMxIagt: ift Germania numquani regnO' 
U-.m ei ultra tlber^aiem, nu:l il.-.-. jUc ijji icJnvtirl : wo 
wir nicht mit r(\th^n■, wollen wir cu:': nuht tn.t tiuiten-, . 
ift dem Wefen nach fo alt wie Deutfchland fclbft. 
Itn zweyten Kapitel wird der £tn/I«jf , mläun die Auf- 
' hbung'dtr dentfciten Reiehsgefeizt auf die Vtrfaffttng 
der r'nrze'r.fn Bitftdfsßaaien gcfiaht hat, erörtert, und 
dabcy die Meynuns; J^iHf«r/j, Gönners und einieer an- 
drer neuerer PidjÜciftcn, dafs alJe Territorial- Ver- 
fjlfunRcn durch flen Rheinbund vernichtet worden» 
mit Gründlichkeit, Kenntnifs und Scharffino fchr be- 
friedigend ^vi loiie,^t. Das VVcfen der ckutfclien Ter- 
ritorial - V^erfaflungen ift alter als die Keichsverfaf- 
fuiiff, und weit älter als iüe Landeshoheit, fie find 
iii. ht iiis der Reichwerfadung hervorgegangen, fon- 
dern iialtcfi, zum (diJck der deutfehen Staaten und 
Regenten liäufer , in d(?rf.!lb(?n nur einen auf rrn 
SclniU, und Tic müf^ea und werden £0 lanjje noch bc- 
ftehtt, als Deutrehktnd noch vou Deutfehen bewohnt 
%vird. AHe (•.■ntfclicn Staaten huMi.^cn mit frltcn-r 
Ausnahme dicl'cm üi uudLilz, und Ba) cra and \S rft- 
»luden iifiebt ein erhabenes Beyfpiel ihrer neuen Fin- 
fnhning. E« ift auffaileod, CUlUi Uofpuhiiciften , die 
das Gegentheil behaupten, nicht Üeberkgung ^enug 
)ij|ji'n, die S-irhf auch von der politircheo Seite zu 
betrachten, uml die C-oiifequenzen zu ilberfchcn, zu 
' welchen ihre Meynung führt. Mögen fie die kern- 
Vi.Ilen Worte Icfeu, welche in dicfer kleinen Abhand- 
lung über fie und ihre Philofophemen fo wahr und 
ricl'itig gefpirnliea find! Allerdings bedarf die Rc- 
praelbntatioa in manchen Staaten hin und wieder 
VerbdTerun en , wie Hr. If^. auch anerkannt hat ; 
• allein ans diefem BcdnrfniiTc folgt weder das Recht, 
■ noch die Noth\vendii;keit, üc gan^ aufzuheben , oder 



die Reformen einfeitig, mithin willkOrUch, einzufnh 
reo. Üiefe Rcfonn enthält eine neue Confiitutior, 

und rnufs i .ltliin auf dem Wege bewiri^t \vcr«.i«_: , 
auf welchem jede Conftitution, wenn fie der Abdxruclj 
des National- vVillcns feyn foU, erfolgen muCs, ühxer 
eignen Kraft und Ueilig^it halber ertul^^ muls. 

Mit Vcrgnrtgen hat Ree. diefe gehaltreiche Ab- 
handlung an|;e%e^* und bemerkt ^bey, dafs, um 
ihTe üemeimiatrJichkeft zu befördern* der ffr. JRfof- 
k.iii rnerrath eina ^>rd':utfchung derfeJt>cji 

ia Seuiein Rhtimj\Uen ßi »d>: II<.u LH. n. 11. und Heft 
Llll. n. 28- hat abdrucken laifen. Noch* muU R.ec. 
anfahreoi flaüs diefe Arbeit auch in der ÜorgbitiHea 
Kenntnib nnd fienutziuig der ältnii und neuem Li- 
teratur vor andern neuern aludeinilbheil SdÜifiBi 
Geh vurtheiihaft auszeichnet. 



FKEDIGERWISSENSCBAFTCN. 

B«KCTV, b. Amdanr : Die t^hre ^efn Chrifii ia 

kurzen Satren und in Gcnim^en frir den k.ileche- 
tilchea Unterricht; von F. P. ll'!.'i,if,--t , Prediger 
an der evansel. reformärten Parocliialkirche zu 
Berlin. ignV IV u. 112 S. g. (6 gr.) 

Ein woMgerathener Verfuch, die Kälte ui;^ Trok- 
kenheit eines Lritfadens theils durch die Form des 

Selbfl^cfprachs uiuf der Si.'!!;rt')i:-irac!iliui^ , lUvili 
durch die Verbindung der Leiuiutze uui krj/rj^en, 
gefOhlv ollen Gelängen zu mildem, und fu s(ic erha- 
benen Wahrheiten der Hclj^ion dem Verftande und 
Herzen gleich wichtig und anziehend zu machen. 
Zwar ift diefe Lehrfonn beym l'ur i i tdit der <\,u- 
firtrianden nicht neu, aber lie erJchffnt hier durch 
die an/ii'hende und edle Sprache, durch die kurzen, 
kraftvollen und cclankenreichen AuNfprüchc der 
heil. Schrift, die iu den Vortrag verwebt ünd, und 
durrh die Anordimng der .Materien in einer neuen 
Geftait. Die Beweisftellen fowohl , als" die Lieder 
Ederen die Sammlung vierzig cnthiilt) find mit Sorg- 
rall und Gefclur.a.-k aus^t'vv.l!lIt. Die Wj'-.in llung 
der Religiuuiwahrheiten ieibft ift leicht uiui .lafrir- 
lich. Liic Einleitung handelt von der Grofse und 
Würde des Menfchen, von der Heliaion ttberlxauut 
und von den Bachem der heiL Schnft. Dv «Hlr 
Abfchnitt entli di ilo-s Leben und die Lehrart Jefu, 
der ziveiflc lUe I.elire von Gott und feiner Vorfehuag» 
tlcr dritte die Befiiftimung des Menfciien zu einem 
ewigen Leben, der yi?r/# die Pflichtenlel.re, und der 
fünju die Hilfsmittel und Ermunterungen zu einer 
friimiricn Cj(dmnunjr. Tu fineni Anhangf wird die 
Gefcliichte der chriitlichen Ivirche kurz erz.itdt, und 
das Wichtigfte von der Taiife , Coufirmation und 
v'>m Ab»ndiiiahl beyr,^'-ir.T-hr. Die Lelvre von den 
äaivraniuulea wird jedocii zu kurz abgefertigt. 
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Montags, den ^ F*6ruur igKa« 



AftZNEYGELAHSTHEIT. 



„ I , b. Hinrichs : ßit BhtfiUßjs tbeoretilbh und 

«raVtifch dargeftellt von ff. lJHir(tat, Dr. der 

iliciii zu MoDtpelljer u. f. w. Aus ilem Franz. 
von C. J. iVenäür, Dr. der fhilolbphie, Medi- 
cin und Chirurrie in Leipzig, ig». «40 S. $. 
CilUWr.ggrO 

1 lie mehreften <ler Üb diefer Sbhrift vorgetragenen 

Ideen liat der Vf. bereits feit zehn Jahren in 
teincn V orielungen aneedeiilet ; verfchiedene feiner 
Schüler haben fie zum Gegenftand ihrer PrOfungsdif- 
femtioa gtwShh, und der BeyCül mit wekhcm dieÜB 
auH^aommen vrwrdea, beftiimnte den W du Oairae 
mehr entwickelt und geordnet, dem Publicum vorzu- 
legea. Dazu hätte aber ein fokher Eeyfall nicht ver- 
l^uaiTea foUen. Die Arbeiten des Schalers verdienen 
immer • wenn nur Fleifs und guter Wille darin nicht 
Ca verkennen ift, Nachficht; allein das Werk eines 
Meifters berecljtigt 7m g.inz andern Anfprüchca und 
Erwartungen. Die unfrigen waren bey diefern Werke 
lUnXo mehr gefpannt, da man dafTelbe fttr wichtig ge- 
nug liielt, CS auf deutfchen Boden zu m ri.flanzen, 
aber fie wurden nicht befriedigt. Der A I ij 1 cht riu- 
Iserlt leiten aus eigener Erfahrung, und hi-u-.iir.t ohne 
krititche Prüfung die Beobachlauig anderer i>cbnft> 
Itellcr zum Belege fOr feine Attfienten. Au&erdem ' 
liad die vielen Abtheilungen un«l Unterabüieil ungen, 
worin der Vf. fidi zu gefäleu Icheint, eher geeignet 
yenvirrujiE zu veranlalTen, als Klarheit ZR gebedT 
In der Einleitung werden die Meinungen mehrerer 
der alten und neueren Schrififteller über das Entfte. 
hen der Blutflnffe einer Prflfung^unterworfpn , wor- 
aus fich natürlich kein günftigesilefuiUt für jene er- 
gvcbt. Ajn längften verweilt der Vf. bey ÄfflW, und 
jiianche feiner Anfiohten vecdienten unter Befchxän- 
Icung IJeyfall. 

At ;1,f yM ibeilunc. Jmtomlfcht und fh/ftfcke Bi- 
irachtunu der Organe , durch wtteh* HUmerrkagftm, 
SnMt fiMkm köHaen. Am hSufigften entflehea dtte fllnr 
ttuwen aus dem Capillarfyftem, welches die letzten 
Aefte der Arterien und die Stämme der Venen mit 
tinaiidcr vereiniat ; es fey aber weder als arteriel noch 
als venös anzufeilen, da die Bewening des Bluts in 
demlelben mit den Ftnctionen des Herzens in keiner 
• Verhintlung ftoht , fmi Inn, oIkh- 1«Ti Li nitc Kjchtuni;, 
allem den tonifchea Zaiaininen/ieliuntfen der es ent- 
haltenen Theile cehorcht. Eine noch wenig bekannte 
jjfc heinu ng ift das Durch fchwitzen des Blut<* durch 
Mentende GefiSiie ohne (wahrnehmbare) 1 reiuiune 



des natOrlichen Zuiaaunenhanrs. Der Vf. hat diefes 
bey varioofen Venen an den Fflfsen beobachtet; und 
Hr. Bover hat unter tumeur fan^uine anomale eine Art 
Aneurisnia befchrieben , welches mittelft Durch- 
fchwitzung des Bluts mitten durch die Ittnte der Ge> 
false Geh gebildet halte. Die IJirtinction , üb Jas lUut 
aus den Arterien oder Venen fliefst, ftiide nur bey 
Hämorrhaeieen eruffer Gefäüse Statt. Die BlutungM 
aus dem Capillartyftem feyn weder venös noch arte. 
riA Hlutungen aus HimorrhotdalgefbhwQlften, find 
venös und .ncliv, und nichtwieD<lr;,';>: annimmt, Folge 
einer Faralyfis tüefer l'heile. Die alte Abtheilimg 
der Blutgefjfse , ftr anaffornoßn , diapedefm und dkh 
profim wird Yerworfen. Befonders fey die Diabrofis 
nnz iioervfefslfeh. Auch könne der Unterfchied Zwi- 
lchen anaftomofm und diapedefin durch Beobachtun* 

§en niclit dargeilian werden, da ohnehin die Exifteas 
er aushauchenden Gefäfsc noch nicht entfehleden ift, 
[Ree. glaubt, daCs rfü' ineln ften Blutfliffp ver diapi- 
dtßn und anaftomofm ..u^leich eutftehen , und dafs nur 
nach der Localität der Blutung, die eine oder die ao* 
dere Art vorherrfcht. Daüg es indeflen einen gewiflen 
Krankheitszuftand der Oe^se giebt, wo das Zellge- 
webe und die Hänte dcrfelhen aufgelockeit und wirk- 
lich mürbe (diabrofis) erfcheinen, ift in der Erfah- 
rung nachzuweifen , und ein folcher Zuftand begrün- 
det die Difoofitioitt zu Aneurismen.] In der Kegel 
find es die ScMeimhiute , wo fich die Hämorrhagieen 
bilden, die Difpofition / i Plutungen ift aber bey die- 
fen Membranen nicht gleicli , und m^n könnte fie dem- 
nach auf folgende Art ordnen. 1) Die n$mbr»wi 
tu'Uaria der Nafe und des Utems; a) tÜe der l,ungen- 
3) dasZahnfleifch ; 4) die innere Haut des Magens untj 
der Därme; 5) die der Urinwege, und endücii 6) die 
Conjuncüva und die CmtU. Man könne daher nicht 
mit ßiekat annehmen , da& die Geneigtheit eines 
Theils zu Blutungen von der gröfseren Menge des 
Blutes in den Haargefäfsen deiTeli>ea abhäng« : denn 
die Conjunctiva und das Zahnfleifch erleiden \vejt fet 
teoer fiiutuogen als die innere Lungenhaut. Die Di«», 
poßtlon derrerfchiedenen Organe zu Blutflüffen hän- 
ge , .nif<;er von niiicm Ueberflidfe an Blute , vorzOghch 
auch von einer befondeni Tendenz zur flutenden Ber 
wegung und von einer Gen^gtiieft zur ErIchlafiRuiff 
der Gefäfshäute, oder zur activen Erweiterung der 
Poren ab. Die Petechien, die fcorbutifchen Fiecke 
unJ dir t^i o' cti K;^c iiyniofen find ebenfalls Blutung, 
und zwar activer Art, wo fich nänili<dh dasB^ut ins 
Zellgewebe zwifchen die tbaxt ergoflen hat Auch 
Zwilchen den Muskeln uqd dem Parpiicliyma der Ein 
ge weide üxuiea iUutergieCsuagen Statt j t^ii^ 1 
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«vcfendiehM Onan« wie das Gel) im, den llei-zl)eutel 
w. f. \v. , fo erfolgt plötzlicher Totl. Am h. ufijiften 
fcbeincn die Lungen folclicti Blutungen unterworfen 
ru feyn. Selbft in dem Innern der Ilaare kann fich 
das Blut anhäufen t wie beym Weichfeizopf. . Es ^cbt 
fidl keine HAhle des KSrpers, kein Organ, wo fich 
■iciit Hlutanhäufunt^en bmlen können. 

Zweite Abtheilung. A'o« den Kriiften die das 
Btut nöMgtn MU ftiiun Gtßfsen auszutreten. Zur Knt- 
ftehun^ einer Häroorrluucie iUs nicht hinreichend> 



len der tHorbus fiaemorrhagient Wtrihoß. Xnded 

hat der Vf. diefe iCrankheit, auch ohne ir^encC «8 
2>ichen einer vorangc^anneuen Anftrengung «Jer Ni 
tur entftehen gefehen. (Nie ift he^f dem morbus kan 
ly, Fieber.) W arum aber hier das au^^etene Bla 
einzelne Flecke, Kind keine fortlaufende Ekchytnufa 
bildet, lal'fe firh nicht wohl angeben. Etwas analo 
aes finde indelTcn bey tien meiftei» Exanthemen 6utt 
Bey Blutungen diefer Art hat auch das Blut von ftj-' 
ner natariichen Cgofiftenz verloren, woduich aUer- 



dafs ilem B'ute nnr die Wege ram Avsfllefiwn offen dings das AustreleB deflelben liefördert wird. 

ftclien, fonilcru es müffen auch treilwnde Kräfte daf- Die Jlätnorrhagieen aus örilirheni Flufri ^örtlicht 

leibe dazu beltimmen. Diele liräfte find inannichtal- Wallung) kOndigen fich durch ein OefOhl voa Hii» 

tig. 'Werden indeffen fiir jeden Fall, die Art des und Spannung an , aber ohne Fieber und olüie Verf» 

Reizes, welche das Blut in Bewegung f(^, die Na- denuig iin Pinfe. Eine sSjähriae Dame empfand ab 

tur der Wege, durch welche daffelbe ausfliefst, be- Jahre einen Schmerz im Hypocnonder, ohn» toaftigt 



ftimmt, fo und lugleich (He Hauptpunkte, die bey 
der Behandlffpg zu berückiichtigen find , dadurcii be- 
«eiehnet. iUle andere Eindiraitn^snnuide feyn un- 
nütz. (Weit einfacher und zwerkniiifsiger ift der 
Eiiitheilungsgrunil , der von dem Cliarakter der Hä- 
morrhagie hereenommen wird.) Die bedeutende AI>- 
jiahme laft a&r oatürlichea Secretioncn, wahrend 
•der kurz vor dem ßntrltte des Blutfluffes, der «us 
tllgpiiieineni Flufs dos Körpers f?) cntflelit , fcheint 
Wirkung der befondcrrirllichtung aller tonifchen Be- 
<ffegungen nach einem Punkte zu feyn. Die Hauol- 



Störung ihres Wohlbefindens. Diefer Schmerz ver- 
fchwand nicht eher, als bis die Kranke eine Mflan 
Blut ausgebrochen hatte. Die Bedingungen Ana 
Art Blutungen find, ein örtlicher .A.udrang <lesB\uVs, 
wodurch es iich in einem Theile <les Körpers anhäuft, 
und eine fynergifche Kr Weiterung der Gefafee. Dar- 
aus ergäbe fich die heillame Wirkung örüicfa reizen- 
des Mittel, nur dürfen fie nicht im die Stelle ange- 
bracht werden, wo der Blutflufs erfolgen wird. 

Bey den adyn:unifchen oder paffiven Hämorrha- 
eiccn fclieint das Blut nie feine natl\rliche Befchaffen- 
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niomenfe diefer Uämorrhagie find , aUgemeine flu- heit zu haben \ auch findet immer tine allgemeine 
tende Bewegung, nicht fenr amcezeichnetes Fieber Schwäche und ErfehlafFung de* feften Theile da bey 

und Erweiterung der Wege , durcli welche das Blut Statt, welche nebft einer activen o<Ier palilven £r- 

weiterung der aushauchenden üefäCse diefe Art Biut- 
flOOehezeiclaien. Dafs fic oft aofhören und wieder- 
kommen, üey kein Einwurf dagegen, da ichon e'uie 
unbedeutende Vermehrung des Kreislaufs fie veranlaP 
fen kann. Ein junger JVlcnfch, der iui Hospital ZB 
Montpellier durch ein hartnackiges veneriiches Uelvl 
und eine lange Behandlung Rachektilbh lehwadi 
wurde, ^v.iraite fich weneu der Wiuterkalte am Ofen. 
In wenig Augenblicken bekamen die der Warme auJ* 



aiisftrömen niuls. Ehe der Drang des Blutes fich auf 
einemOrte fixJrthat, entftehtzuweilen eine aUgemeine 
\V>i!hmg im can/en Blutfyftem und eine ganz eigene 
Diipolition aller Theile bey dem gcringften Heiz Blut 
ron fich zu geben. VVahrfcheinlicli wer le bey der 
einfachen Hamorrhagie das Blutfyftem allein 'ohne 
das Lymphfyftem, von der flutenden Zufammemde- 
hung in Bewegung gefetzt. (Woher aber das Aus- 
fliefsen der Lymphe, wolchcs fich faft zu Ende einer 

jeden Hämorrnagje cinftelJt? rflhrt diefcs etwa daher, gefetzten l lieiJe \ iele blaue Flecke," Wie im 
äifs die erweiterten Mandungen der Blutgefäüse fich die vier bis fünf Tage anhielten, 
snn fo weit wieder znbmmengczogen haben , dafs fie In die Hlmoirha^en durch Ausdrtcken (?) 
llein rothes BlutkOgelchen mehr «hirrhlaffen , fon- (Druck auf .N'e GefJfse) geh-irt dasHlutfpeyen, wei- 
dern Üob Serum ?) Das Fieber, meint der Vf. , ftehe che.s bey Scimeideru öfters beobachtet wird. Es tritt 
mit der Hämorrhagie in keiner Caufalverbindune; ohne allgemeine oder örtliche Wallung oder Ibnft ge- 
es fchliefsc ficli an die iibrigen, das Ganze einer Hä- fahrÜcbe Zufalle ein, k«hrt.bis ins hüchfte Alter voa 
niorrhagie conitituireuden , Krfcheinungen an. Gleich Zelt Zu Zeit wieder, imd wird durch die genierteüle^ 
darauf heifst es: So viM lchiedcn die Symntoine bey lung des Kia per- , worin «liefe Handwerker da* f^äftfil' 
den Hämorrhagieen auch feyn mögen, fo reduciren fie ten Tlicil «les 1 ages zubringen, veraniaüst. 
<ch doch vorzOulich auf folgende'drey Urfachen, auf Die trau matilchen Hämorrhagieen bezeichnen 

" " . - durch Mangel an Widerftand, mitteilt I. Ofling des Zu- 

famnienhangs und durch eine mehr oder weniger ver- 
breitete fliiteuile W allung, welche der Di.spofitioa def 



Fiebert flutende Bewegung und Congeftion. Die 
CrundzOgc einer Hämorrliacie durch Ausdehnung 

find Fieber, eine ausdehnende Hewegiuig «Icrji iiigcn 

änaloe« welche den Ausbruch fieberhafter Exantheme Kranken uml der Inteniität des Reizes (der Vervnn» 



bewirkt, und eine fynergifche (?) Erwefiterung der 
aushauchenden Gefäfse der Haut und der Schleiin- 
bäute. Zu Zeilen pflanzt fich iliefe ausdehnende Ho- 
vvegung nicht bis auf die Lul'sere H.uilflache fort, und 
das ausgetretene Blut zieht fich alsdann in das Zell- 
fewebedi«;ües Organs. Auf dieÜB Art eatiMbe zuweir 



dung nngemeilen ift. Diefer At|drang des Bluts ve^ 

urnu iit die An iotifung deffclben, und die fchnien- 
IkiIIc Aufc;l\vellun^, die gewöhnlich bey Sticliwun« 
den bemerkt werden, deren R. ndcr d.is' Ausfliefseil 
des Bluts nicht gelutten. Der \ f. erki. rt daraus di« 
EdfiheiAunga 6» «c WocmSm nach Auiput^tioiieii 

Oigitized by Gooj^ 
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eobachtet hat , wo ßch nämlich »»der Stumpf des ab- 
elöften Gliedes aufblähet, fehr reizbtfr wird, und die 
nt>eileckten Knden der unterbiindilMil Arterie zeigt, 
lic tlurch fcheinbare C?) i'ulfiltiofi in Bewegunt/ ce- 
et7.t find, und in ilicfeju Zuftantie bleibea, bis die 
Waliongdurcb eine Hamorrhagie erfchöpft ift." (Ree. 
kat keine klare Vorftellutm von diefer crfcheinune.) 
Auch die reizende Eigenfcnaft des verwundenden In- 
ftruments mufs berückfichtiet werden. So gaben 
drey mit der Lan/.ctte gemachte W'uiulcn, die j'.anz 
dem Bifs der Blutigei ähnlich waren, kaum einige 
Tropfen Blut, dagegen ziehe der Reit, den die Zähne 
diefer TThiere verurfacht, BJut nach dem gerei7ten 
"X" heile hin, woraus nachher die Blutung erfolgt. 
(Der Vf. verkennt , dals das Saugen der Blutigei , und 
xUcht ein «dannthfloilicher Reiz ihrer Zähne» die Ur- 
fiehe der mattmg iSt. Denn die Wunden von den 
Zähnen eines todten Blutigels wflrden eben fo wenig 
bluten, als die mit der Lanzette gemachten Stiche.) 
¥.s (ev fehr wahrfcheinlich, dab bey Verwundungen 
die newrenn^ des Blutes auwulen antipedlbltuöh 
werde. Aus den VerTochen van A/Ii», HatUr .vu b. 
ergebe fich, dafs wenn eine Arterie geftochen ift, das 
BJut jedesmal nach dem Orte der Wunde zurflckkehre, 
und nicht nur von den Enden der Arterien aus, foifc* 
dem auch noch vom dem Stemme der cörrefpoDdiren!* 
den Vene. 

Die Blutungen aus allgemeinem Andrang des Blu- 
tes find von kurzer Dauer und Qberiichreiten in der 
Regel den dritten oder vierten Tag nfchL Ift der 

Andrang aber fehr heftig, fo können fie auch tofitlich 
werden, wie diefs beym gelben Fieber der Fall ift. 
(Beyiii gelben Fieber itnd es nicht die Blvtllll^en, die 
den Kranken tüdten, fondem ein auf den ganzen Gr* 

fianismos, befonders aber auf das hepatifcne Syrtcm, 
eindfelig einwirkendes Miasma.) Der re^elniafsji;e 
Ausgang diefer Art Blutflaffe ift, dafs das lieber all- 
mählich verfchwindet, die flutende Bewegung nach 
Verhäituifs wie das Bhit ausfliefst, abnimmt, und die 
einfaugenden Gefäfse (Lymphcefäfse) fich zufammen- 
ziehen. War aber der lilutverluft in kurzer Zeit be- 
trächtlich, fo erfolgt oft Ohnmachl, „welche die 
Ordnung des Blutandranges ftört (unterbricht), eine 
weiche Zufammenzielm Mi!; CO ''er Haut, uiul wahr- 
fcheiniich aller Schlt-inihaule , tleni convuirivilclien 
Zittern der Sterbenden fehr analog, vcranJafst, und 
vielleicht fogar eine Verdickung, der Mafle des Bluts 
bewirkt." ( Häufig fkOfitt man auf folche nns unver- 
ftändliche Stellen. Wir he li: .tm das franzüfifche 
Original nicbt zur Hand ?u haben, um vergleichen 
zu künnen, ob die Scbuld fdcfaer l^unkelhcitcn dem 
Vf. oder dem Ueberfetzer beynnnefCen üey. Wahr» 
feheiolich aber bdden.) Die Hämorrhagteen durch 
Ausdeimung, find in der Rci;pl auch acuttjr Art, der 
Ausgang ilt aber oft unglücklicli , tbeils weil fie zu 
heng werden können, tbeils auch weil fie fich faft 
immer mit txisartigen Krankheiten verbinden. Falls 
diefe Blulflnlfc nicht in adynamifchfe ausarten, fo laf- 
fcu fie nach, wenn die ausdehnende Bewc nn; ,uif- 
hurtt uaJ die i'oreu üch wieder zutaamtemlcUca. 
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Die adynamifchen HSmorrhagieen find nicht heftige 
dauern aber lange, und intermittiren nicht; deri^nuir 
ke wird dabej lo Schwach, dab fler Blutveiiuft von 
einigen Unzen Ihn tödten kann; allein ehe diefer Fall 

eintritt, unterliegt der Ki-anke fcboa andern Uebelo, 
die der Blutmangel bewirkt. Diefe Blutimgen wer- 
den geftillt, theils durch eine Ohnmacht oder Verei« 
niginig des Blutumlaufs (?), theils auch durch eine 
aligemeine Erregung (etwa ConvulGonen?), die we- 
ni_ftens f>iiic Zült lang, die Dichtigkeit der feftanildd 
fluffigen Theile zu vermehren im Stande ift.' 

Das Zufammenziehen dar Poren , aus denen dat 
Blut fliefst, und der grofsen Gefafse, fey von jeder 
Veränderung des DurchmeHers eines Organs unab- 
hängig. Diefes fände fogar, trotz der Ausdehnung 
deftelben Statt. So Iah der Vf. drey zu frOhe Nieder- 
künften erfolgen , die plötzlich , fctimenJos und ohne 
Blutverluft, weder vor- noch nachher eintraten, wor- 
aus zu fcliliclsen fey, dafs die Placenta lange vor der 
Niederkunft fich losgetrennt und die Gefäfse üch völlig. - 
»ubmmengezogen haben rnnüsten» ob|g)eich die Ge- 
bärmutter ei^mitert war. Was der Vf. Aber den Üii- 
terfrhit'd zwifchen Congeftion und wirkliche Entzflü- 
dung lagt, ift unl>eiriedigend und hin und wieder fo» 
gsr ganz unverftandlich. „ Das Fleifch verändere bey , 

Solser Wallung nicht merklich feine Confiftenz, bey 
r Entzündung aber ziehen fick die Feuchtigkeitca 
in die Z vÜcliLtu aume des Fleifches hinein, und fcliei- • 
Den üch gewüTermafsen mit den feften i'heilen za 
verkörpern, und hieraus entftehe, wiw die Praktiker 
Renitenee (?) nennen." Auch der Ausdruck „ (rro//- 
"fclies ^luktn der Zeugunaslheih" ift nicht wohl zu 
billigen. Was von dem Nacbtheile der zuianunenzie- 
henden Mittel bey den niehrften activen Uimorrha- 
gi'»en gefagt wird, ift allerdings wahr, aHein fhr deÄb- 
fche Aerzte nicht neu. D.igoijen ift der ganze Ab- 
fchnitt von dem Einflull'c des 1 emperaments auf Hil» ' 
morrhagieen und die Dispoßtion zu denfellMin feichte 
und ohne praktüciien Nutzen, (üeberiiaupt ift un- 
fere Kennfenlfs von dem Verhältnifle der Tempera- 
luLM'.te zu Krankiieiten, äuiserft prec.ir. Wie viel 
Zeit und Beubaqhtungsgabe gehört auch dazu, flas 
Temperament eines k> mannichfaltig befdmmbareift 
W^efeas, als der Menfch ift , kennen zu lernen; und 
wie fehr find nicht die Temperamente , die freyiich 
in den phyriologifclif;) und pfychulogifchen HaudbO- • 
ehern getrennt aufgeführt und eeoftluet find, in dec 
Natur verfchmolzen, fo dafs es »ft an UnmOf^icbkelt 
grenzt, das Vorherrfchendc des einen oder des an- ' 
dem Temperaments , in einzelnen Zügen fchnell auf- 
zufaffen und zu erkennen. Sontierbar ift es daher» 
wenn manche Aerzte* wahrfcheiniich um fich als ge* 
naue Beobachter geltend zu machen, felbft bey Wahr- 
nehmungen acuter Ki-ankheiten , das Tempetiiment 
des Kranken auch befciiroiben.) Das pcriodifche 
Wiederkehren mancher Hümorriiagieen, meint der 
Vf. könne durch ..hitliche Urfaclieu,' wiedie pcriodifdi 
eintretenden epileptifchen Zufalle hervorgebracJii wer- 
den. Auf !) lev es möglich, tials das Vermügeu frey- 
y,mg iüdMridt-t zu erweck«« mit d^biSiflWjSöOgle 
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llimerrHagirchen Dispofifioo in einiger Verbindung 
ftehe. Kin sojahri^er Mann, der von Jugend auf au 
Hämorrhoiden gelitten hatte, befafs eine lolche Ge- 
icUddichkeit, elektrifche EHcheinunj^en hervorzu- 
bringen , dafs er bey dem «ringften Aeibea Funkea 
von Cch gab. Seine feidwnen Strttni|rf'e kniftertm 
wenn er fie auszog. (Solche einzelne Fille heweifen 
nichts.) Bey Thieren loli eine welentliche liänior- 
rhagifclie Di spdGtion feiten feyn; bey ihnen find die 
Blutflüffe faft immer Wirkung vorhergehender Ur- 
fachen, oder werden durch Krankheiten hcrbeyge- 
führt. Ariftoteles {agi fchon; dab Hämorrhagioen aus 
der Nafe nur bey dem Meuicben vorkäiuen i und ßiu- 
menbaeh wirft dUe Frage gmt: ob nicht das NafenUa- 
ten, als eine eigene Krankheit des Menfchen anzufe- 
hen fev- Man überfclie aber, bemerkt der Vf., dafs 
diefes nur von HäinorrhitSlMO» von einer wefentli- 
chea Dispofltion abhSng^, selten könne, alter nicht 
Ton folcnm» die von vornergegangenen Urfachen, 
als Krankheiten entftehen: deiiu es haben Vielifeu- 
chen geherricht, wobey ilie Tlüere aus der Nafe blu- 
teten. Indeffen giebt e< doch auch unter den Thie- 
ren Beyfpiele von wefentlicher hSmorrhagifcher Dis- 
pofition, wie beym Affen und dem Hippopotamus. 
Obgleich jT7o)7Ta/T«j Untcrfüchunceu darüber angeftelit 
hat, warum die Tliiere nicmalus Hämorrhoiden ha- 
ben ; fo habe doch Hr. Bmgnone einen Hcngft gefe- 
hen, der an diefer Krankheit litt, und die (ich auf 
alle von ihm gefallene Pferde fortpflanzte. Wie leicht 
der Vf. in Einfeitigkeit verfallt, beweift, dafs er eine 
Aafteckui^s£ihigkeit der hamorrhudfchen Dispofi- 
tton anzonehtnen geneigt ift: denn mbt erzfihle von 
einem jungen Menlchen, der die Geburtstheile einer 
Firau, die gerade ihre Regel hatte, mit dem verwun- 
deten Zeigeßngcr berührte , an der verwundeten Stel- 
le eine mak oekam,' vrelche eiterte und zvheilt^ 
aber am Ende jedes Jahrs in derfelben Geftalt wieder 
erfchien. Die allgemein annjenotninene Meinung, 
da£s Manner öftrer an li imurrlioidca leiden als Wei- 
ter, fey unbegründet ; nach des Vfs. Beobachtungen 
verhalte es ßch gerade umgekehrt eben weil beym 
weiblichen Gefchlechte mehr eine uiTprüngliche nä- 
tnorrli.igii'che Dispofilion Statt findet, (iiäufig be- 
kommen il'rauens im Wochenbette» befonders nach 
fchweren Geburten, Uinde H&nonrihoiden , f. g. 
Zacken, und in fofern möchte der Vf. nicht Unrecht 
haben. Allein die wirltiicli Aie£senden Hämorrhoiden 
find unter Mannern unflreitig häufiger als unter Wei- 
bern.} Der Schlaf befchleunice wweUen die bevor* 
ftdiende B B hn orr h agie, und oef&idere die Wieder^ 
kehr derfelben; befonders gelte diefes vom Blutfpeyen 
und dem Nafenbluteu. Nach Sennert und Riviere fol- 
len kürzlich Entbundene alle ihr Blut verlieren kön- 
nen, wenn fie gleich nach der Entbindung einlchla- 
fm. Daher unterfagte auch Lamolte in folchen Fäl> 
leu den Schlaf, obgleich die W(>chnerjn fich darnach 
febnte. QVarum ugt uns der Vf. über diefen inter- 
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ftatt einer fo dflrftigen Erldfrv^pdiefor BrfelieinuB 

dafs nüjiilich der SdilaF t!,- Häinorrhagie auf die feil 
Art wie das Alpdrücken und die foüntiooea txifö 
dexe n. L w.T) 

Vklii Ahdieihing. Allgemtitu Thterit der Hl 

morrhag'uen. Ohne kritifche Unterfuchung , aus za 
verläfligen und unzuverlifD^en Beobachtern » trägt dei 
Vf. 

hier Kraukengefchichten zufammen, HIB fie nrnch 
feinen, im Durchfchnitte fehr einfeitigen Anfichtea 
zu deuten. Die Bemerkung des Hjppokrates «. a_ 
dafs Menfchen, die einen Aim oder ein Bein Terfo- 
ren haben, häufig Hämorrhagieon, Ruhrkranklieiten 
II. dd. unterworfen find, Ufst, wenn anders die Bt>- 
raerkung gcgrün l'^t ilt, eine befriedigendere und ua- 
gezwunj^emre triilarung zu, als die des V&. Was 
von den übelen Folgen der unterdrückten und krtti:' 
icliea HimwrrhagieenjBB&gt wird, ift unter Bek\vrün- 
kong wahr. Gegen Sfo// behauptet Hr. Uurdat, daft 
<l:e h-irnorrhoidalifche Dispofition mit eines der 
ürundbeltandtiieile der Ruhr fey. (Das Wdba di» 
fer beiden ICrankheitszuftände ilt dnznhaot verfehle' 
den, und von der Seite ift ficher keine Vervollkomm- 
nung fOr die Heilmethode der Ruhr, wie der Vf. 
wähnt, zu erwarten. Zwar ift der Schwefel hin und 
wieder gegen die Ruhr angewandt worden, aber mit 
welchem trfolg?) 1^ gebe chroni&he Krankheiten, 
zu deren welenllichen Uementen eine Dlspontion zu 
fltitenden BewegungcMi gehört, durch weiche ein , 
Ichädhciier Stoft m den Körper abgefeut wird. Da- 
hin gehören die Flechten , der Grind, der Weich feJ- 
zopf, die Gicht, der Hheumatismus u. a. m. \Juier I 
den mannichfaltigen Beobaclitungen die der Vf. um 
die gute Wirkung des Aderlaffens bey Krämpfen uwi 
Schmerzen darzuthm» , aus anderen Schriftftelleni 
entlehnt, wird auch die abenteuerliche Gefchichte 
d« Asematts, welche fToiarrl^ erzählt, mit angcfiihrt. 
Die ginckhchen Kuren, welche die Anhiüiijer de$ 
AderMlens, z. B. Bolal u. a. lelbit in Kxanidieiten 
von Schwäche, als Wafferfucht, Kachexieen u. dcL 
allein durch wiederholte Aderlaffe zu Stande gebrachl 
haben, find dem Vf. auffallend, und feine VoHtel- i 
lungsart über die Möglichkeit eiuer folchen Heilung | 
ift äufserlt flach. (Wir machen bey diefer Gelegen- 
heit untere Lefer aniP die intereflante Boobaehtong des 
wafferfüchtigcn Bauers aufmcrkfam , welche der vor- 
treffliche FeUr Frank in dem fechften Baude feiner 
nieifterluften Epitpine, womit er kürzlich die Wit- 
fenfehaft bereicnert liet, mittheilt. Das Heilveiiah- 
reh des fehottMehen Arztes ff^atf in der Diabetes, ift 
allerdings überrafchend , und möchte in Deutfchland 
wohl kaum Nachahmer fmden.) Di^ blutigen Schtöpf- 
köpfe foUen bey Hänunrrhagieen, wegen des damit ve^ 
bundenen Schmerzes, anziehender (?) (vorzOglicKer) 
als ein anderes Aderlafs leyn (V). Lieber den Ein« 
flufs der richtigen Wahl des Orts XI 
Wird auf BartEez verwieCm. 

(Oer M*/«kUf* /«lg c) 
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AÄ.ZNBYGBJ.AHRTHE IT. 

lÄf*nc, b. ninrichs: D/r fl/wi/FÄffi theoretifch 

»nd praktifcU darfieftellt von ^. LmrAlt» 

aus <teinFrain06fcoeavon C. fFItndtir v. L w. 

Fünfte Abtheilung, Behandlung der Hamorrhagien. 
Eins der wirkfamltcn Mittel bey d«a activen 
Hamorrhagien ift das Nitnim. Nur dOrfe man nie 
vergcffcn, i\afs F-iterung der Kmgoweiclc iiiul befoncters 
der Lungen, ilic Anwendung JeffeU)en conlraindicirt. 
Die Bleyprapa rate fmd wegen der gefährÜdien Neben- 
wirkung veidächtig. Was S. 275. in BctreEf der Vor- 
ficht erinnert wird, cJje das Blutentziehn in foJchen 
Fiebern, von denen zubeliirchtcn fleht, dafs fic Ix.isartig 
' vrerden können» üelbft bey Ichein barer PJethora, er- 
fordert, verdient befonders von einer gewifien KJalle 
von Aerzten der neiicrn SchuJe, volle Bpherzigung. 
Blutungen aus Organen deren Functiun nicht ohne 
Gefahr auf einige Zeit geftört werden kann, erfor- 
dern im Durch^hniti Aderläffe > und nachlier trok- 
Icene SchrßpfkOpfe an Theilen die mit den Mutenden 
Tympathifiren. Noch wirkfainer find Forjicntationen 
undlaue ßäder an entfernten Theilen angebracht. >lit 
' Recht wird .in F^illen diefec Art der Gebrauch adftrln- 

fierender Mittel verworfen. Aber oben fo wenig 
lönnevi wir die Anwomlunjj, der Pm jzier-, und befou- 
dcrs der l'rin - und Srhweihtrcibendcn Mittel billigest* 
welche der Vf. unbedingt empfiehlt. In dringenden 
-FlDen winf jnieh das (Jh^nm emplbhlen. iHor Vf. 
Jeheint aber keine eigene Erfahrungen Aber die Wirk- 
fanikeit diefes grofsen Mitteis bey liiutflidfen zu ha- 
ben. Auch räumt er dem Bilfeukrant Vorzüge vor 
dem Opiiun ein , was aber mit wiferer Erfunrung 
niete Qoerelnftimmt. Den adftringireilden und abfor- 
birenden Mitteln foH man ilberliaupt nicht zu viel 
Wirkung gegen Blutflüffe zutrauen; indeHen ganz 
▼ergeffen dOrften üe auch nicht werden, da fie doch 
einmal im Rufe ftehn. Bey der Anwendung der 
örtlichen Mittel fey es gerathen , zuerft folche zu ver- 
furhen, die nur eijjen mäfsiKen Reiz verurlachen. Die 
Er^ruofi lehrte den Vf., aus wenn an£ingUch gleich 
di^OSrklten ftyptifchen Mittel applicirt Werden, die 
Blutwallang in demfelbcn AugenbÜck, als fich die 
Poren zufammenziehcn, befördert werde, wovon Elnt- 
zündung, oder vermelirteilämorrhagie, die ?^olge ift. 
Im Fall alle Mittel nichts leiften, und die Gefahr der 
Blutung dringend wird , müCTe die It&rende Methode 
In Gebrauch gezogen werden. Der Zweck dicfcr 
- Iletbode ift, auf den ^nxen Oi;gani$mtis heftig ein- 
A* L* Z, igia. lürfitt Bmuk 



zuwirken, tim die fortdauernde Wallung des Bluts 
plötzlich zu unterbrechen. Zu <lcn Mitteln diefer 
Art t^el.ürt die Olinniacht. Man läfst t!en I(-iu\\->i h?>n 
Kranken itehen , gehen , oHer auf andere Weife ficU 
anftrenf^n, ftarke widerliche GerHche ein;dehei^ 
niit gofpannter Aufmcikfjnikcit auf einen, fchnell um 
feine Axe fich drehenden Körper fehen u. f. w. Die- 
felbe Wirkung wie die Ohnmacht, liabcii auch hef- 
tige Leiileofchaften , belbnders die Furcht und die Ein- 
viwrkung der Kälte, die febon voa Hippokrat«.s in 
cHefer Abficht angewendet Avurde. Von den \ielon 
KraiiUenirerchichten die der Vf. aiu? andern Schrift- 
ftellern entlehnt, um die gute Wirkung der Kälte 
bey Blntfliiil'en zu bewcifen , het>en wir nur ein? von 
Pd/fa aus. Diefer heilte einen fehr heftigen Mutter- 
blutllufs dadurch, dafs er die Kranke mit blofsen 
Füllen im Zimmer herum führen lie^, deUen Fufsbo» 
den. mit ^ner Sdiicht von Eis bedeckt war. Gegen 
hahjtueUe Blutflüffe empfiehlt der Vf. Abfilhnin^en, 
LVin-und fchweifstreibende Mitlei, und Fontanellen. 
Die k'einen Aderläffe die von mehrern eernhmt wer- 
den, feyn nachtheilig, da fie vielmehr clie zu grofse 
Erzeugung der Blutmaffe bsfördern (?) ( Ree. kennt 
die kleine AdcrLiiTe aus Frfahrung als fehr wirk- 
fame Mittel in folchen Fallen.) Die Wirkung des 
Queckfin)crs zin* Verbntung der Plethora, befteht 
nach dem Vf. darin, dafs das MiUel Salivation enej;t, 
wodurch eine Kachexie hcrbey gcfahi t wird. (Hier- 
durch verwickelt fiel» aber Hr. /.< j it;.' in Wider- 
fpruch, denn bald darauf beiiist es Kachexie 
bafttTdere <äe Blutflflfle.) 

Die liJ'morrhagifche Difpofition, unabhängig von 
allem iiediirfnifs einer Bhitauükeiung, fey fchwer zu 
heilen : denn gewöhnlich liege der Grund davon in 
der Conftilution des Körpers. (Nicht feiten in einem 
Mifsverhidtnifs der Durchmener der grofsen Gefäfse.) 
Gegen hämorrli.'i^ifche Difpgfition .mit Kachexie, be- 
weiÜen fich erutlnende tonilche Mittel, als Kifcn- Prä- 
parate und auch Fontanelle heilfam. Bey erhöheter - 
Senfibilltät das Opium der Hyofciamus. Mit Recht ' 
wird auch die Lull\ eran<.lerung empfolüen. 

Bey Hämorrhagieen durch Ausdehnung, welche 
in heftigen Fiebern Vorkommen, verwirft der Vf. den 
Gebratten IVark adllringirender IWttd. Sio err^;eii 
eine flutende Wallung, die ihre Richtung nach edlem 
Theilen nehmen könne, v. Hallers Vertahren bey ei- 
ner bösartigen Pockenepidemie, ^vodi•K^aken beym 
Ausbruch der Pufteln mit fchwaraMk und blauen 
FlecUen bedeckt wurden, fey multerhaft. Säuren, 
kühlende und abführende Min i'I . bL \', i rillen [^rf.,lir« 

liehe MetaftaliBn, vsid khnelien i od.^ ^ ^pi^er S'C'P*"*'«.«!« 
Og uigitizea by ^löpgle 
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nete Kampfer nnA verHdnncnde Oetniuke, niit dem 
glOcklichften Krfoke. Der Ivanipfer miifsige nach 
jliexandirt Ueobacotuag die CircuJatioD,(?') lindere 
die Hitze* und ftille die aiisdelinenden Sutencfen Bewe* 

g Hilgen. Bey adynamifchen Hämorrlugiefti fey die 
.ähe nur (lann 'anzuwenden , weiu» die ichwache 
nicht allzu gro£s Ift. Hartnäckige f-eibesverftopfune 
die der Gebrauch der tonilch adftriugireiuten Mitiel 
venmlaflen kann , iSnd bedenklich , indem die /u be- 
fftrchteude Fäulnifs der ExcreiiiL-nle die Adyiiainie 
vermehrt. (?) Daher L^avements uml tuiulchePurgier- 
inittel, Rheuin, Aloe u. d. el. Um (Jie damit ver^ 
bundenen Schmerzen zu beCinfligen müde Opium zuge- 
felzt werden. (Die ficherften Mittel find in folchen 
* fällen die Oleosa, befon lers das O/, ricini ') Bey den 
Hämorrhagieen aus Wuoden,fey es erforderlich nebft 
■den cliimixiichen Mitteln, «nch ableitencfe ntid ad- 
ftringirerule Hejlmittcl .mzuwenden ; au" folc lic Art 
werde der Zweck erreicht , dals ciiif iiialsii; iell an- 
gelegte Liptur fchon hinreichciid ley, wodurcli viele 
,Uebel welche die cliirurgilchen blutftillenJen iVlittd. 
Sticht feiten zur Fo^ haben als Aneurifm'a u. f. w., 
abgewendet werden. Bey der Blutung aus den Haar- 
gefäfsen macht der Vf. auf den Nutzen, des Ausfau* 
cens aufinerkfam, welches auch die Juden bey der 
Belichneidung , mit gutem Erfolg anwenden. 

Die Ueberfetzuna ift fehr mitteiiualsig, und 
zeigt, dafs Hr. Dr. {renälert der fich in der Vorrede 
«1» einen Neuliitg in der litenrilchen Welt darftelU, 
die BefcheidenhSt aiclit übertrieben hat. 

HibommaRAvani» b. HaoÜich: ßammet von der 

Lmgenfiukt. Eine gekrönte Pretsfchrift, nadi 
f ^ r I eyten verbclTerten uud vernichi teu Au lage 
flberletzt, von Dr. Chrifiian Fküipp Ft/cher^ ii.R. 
und L. A. 1809. ZwtjfThdk* 350«. 353 S. 8. 
(2 RthJr. 8 gr.) 

Ueber ilas Original diefer Schrift kann Ree. nichts 
Ifc'eiler la^eti, als was der Uebeiietzei angiebt, „dafs 
es ginlLii; beurtheiit worden fey, und ihm folglich 
der deutJclieu Bearbeitung wertli gelchienen habe. 
Es enthalte faft alle bekannte Meinungen -und.Hi^r- 
ten der l.unp;enfucht. Uie ^Veitfuluveifigkeit des Ori- 
jginols habe er, iu viel ihm dienlich geichienen, abge- 
KiUzt. " Und dennoch ift diefes Werk, wie unfein 
Lefer leicht erfehn werden» noch weitlauftig gentig 
geblieben; einFeWer, der vielen' frartzCfifc heu Scin-irt- 
Jteilern eigen ift. Sie fcbwei en in dvii Beoljjcliteru 
der verlcuiedenen Zeitalter herum , iuclien, was irtr 
fie tauglich ift, und tifchen es lang und breit auf. So 
auch uiifer Vf., der nlu'igens belfere Literaturlvcniit- 
«iÜe zcjgt, als viele feiner Laiidsleutc. Die 1 inki- 
tung eutluJt diiiijnüliiicne Uniei lurtiungen (Iber ti.ts 
WcTen und die /\rlea der Lungeuiciiwiudfucbt und 
diejenigen Krankheiten, welche man damit verweeb- 
l'clu k.rnu. Fls ift dabcy d^e Rede von den v if!;aclicn 
"V cici4i i uii^ei., ut-ic..e in acu einzehieii i licileü des ' 1 - 
cauisnms vürkoiiiiiieu, unter andern aucii in der Leber, 
»OttUt uiaticbe Aer^te io aulserordeatücli viel zu tbuu 



haben, und am Ende fich und die Kranken tavifoHej 
wie Hr. F. in llevfpieleu zsi^t. \'iel Miihe gieL>t fie 
der Vf. nüt der tJoterfuchung des Dnterfchiedes zw; 
fcben Elter und Schleim ; aber auch aus diefer Unter 
fuchung ergicbt fich kein gewiffe? Refultat. Als An 
läge 7.ur Lungeufncht nimuit der Vf. drey Arten 
et bliche Anlage, angeborne oder erworbene Schwdt 
che der Lunge imd Krankheiten, welche diels Or^an 
ftark angreiten. ' Unter die erfte Klaffe rechnet er 
auch die Anftecknng, ilie er iBit Hecht vertheidigt. 
Er iiiuunt deshalb ein eigenes Lungenfucht&jft an, 
welefaeavon dreyerley Art ley, Generatioas-, Cohahi- 
tations-und atmoljiharifches Contagiun«, das letzte 
durch allzuen^es Be> fammenfeyn in eii.er uiit-meMier- 
ten Atmofpiure. Auch aut die IdimatifcheSch. d^iicb. 
keit nimmt der \'f. Hiickhcht und giebt die htffila 
allen diefen fehädlichen Einwirknneen 
In einem bt^fondern Abfchnitt unterfticht er dir'Lun- 
gcnkuüteu. Er hall fie lilr eine lü aide heit des lym- 
piiatifchenSyftems, und empfiei dt dagegen eine Menge 
Otter und IcidechterKecepte. Unter tlem Abfchnitt : 
habitueller Andrang der &fte zur Lunge, als vorbe- 
reitender Urfache zur Lungenfucht wirahauptßchlich 
von den Obleu Folgen der Katarrhe gelianuelL Det 
zweyte Artikel betchreibt die Kxankheitefti'wdefae 
znfiuligerweife die Lungenfucht vururfaciien, hitzige 
imd cnronifcbe Bruftkrankheitca, venerilches, fcor- 
butifches, lcroi)liulules , riiacliitilclies Gilt, Uebel 
aus unterdrilckteii oder zurückgetriebenen JÜautaus- 
fehlagen, das Wehetbun, die WaUung und dfe Ner- 
ven, und Gemiithskraakheiten , wenn fie in I.une,en- 
lucht übeigehn. Diefc Abhandjuiig ei[üc*;ki lic\i 
bis in den zweyttn Band, wo denn auch die ztceyit 
AbtbeilmigdieAbliaadlung Ober die wahre, eiterichte 
Ltuigenfneht und die Aiittd, ihren Fortgang zu hem- 
Uieu be<^iniit. Zu den letzten weriJcii befonJei'S ^ 
reciiuei: die iMiich, küniende Getränke, linderiittc 
Brulttifauen, der Saft nitrofer Pflanzen, die Bader, 
das Aderlafl'eii imd die bciiilii^endeu Mittel. Untfr 
die Mittel, »las LrelchwCir zu veriiarben, rechnet der 
Vi. tunljnelleu, abfidirende >MitteI, Vomitive, \ve\- 
chen der Vi. geneigt ift, bewegnng, mit Einichrdit- 
kung i^eiathen, Aeomtumt nach mtlfeht fcMen hflif- 
rtiicli, doch kamen hold Recidive ; (lennoch wird es , 
zu ierueni V'ei lucaen empfolden , Aiiueralwaiiec mit d 
ndthjgcr Euifubräukujig , Balfam, öfter fchadUch a2s I 
ndtzüch, Kalkwafler, Oleum asphaltiy ohne eäeoe l 
Erfahrung, Oienopod. botrysy empfohlen. uer I 
l.ul't in olt^Uen ilt der V f. i;en('igter, als dem Sauer- 1 
ItuUgasj vorn VVailer- untl Kul^enftoff , fo wie von i 
Damp;en erwartet er grofse Vortheile, doch find Ober I 
alle diele Meinungen wenig eigene Verfuche ange- j 
ftihrt. Das Entle diefes Abfchnitts befchiiftigt ijch | 
mii ttcn Mittf iu, <l>e Autjufung der b.dte zu verhüten 
und iUi-e Sch.>rfe zu verbeüern* weiches der Vf. von 
den antifetjtifehen und antiCrorbutlfehen Arzneyen er* 
waltet, als da find IlTÜien, IVohi, Zucker, ilnnig, 
allcrley Syrujie, .walztrauiv, KicntenfproDLca , Bjlter- 
liiis, iiLrellc, ^ uren, China, welche ierziere- zu den 
wirküunlten i^Jitieln gerechnet w^^j^^gyl^diumd- \ 
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txng der <?ymptoin« flbei^ehn vdr. Ute knotichte 

Lunsienfuchi Ijchaiidelt der Vf. in einem befondern 
^bfc^nitt, uii(i eiiipfieWt zu deren Heilung befoDilers 
'l^fangs AiierlafTen, Blarenpflaftcr, Fontaaellen, wei- 
terViin bältamilche, mit dazwifchen gereichten anti- 
hlogiftifclien Arzneyea, Cicnttty Aqua laurocerafi etc» 
3ie Vciilciniichte cxler wie der Vf. fie auch nennt, die 
lympha^iche Lungenfucht hat der Vf. zuletzt aufge- 
fpart^ aber nar ganz kurz abgehandelt. Er gkubt, 
tfufs dabey zu viel fchlechte Säfte vorlianden feyn, 
Ulid tiafs es den Organen , vorzüglich den Gefafsen, 
CU K.raft fehle, fie eeliurig zu animalifiren. Die Heil- 
fetzt der \f. in den anbalteiideu Gebrauch eio- 
fchneidenfler Bnift nnd diaphoretifeher Mittel. Aus 
dicfem ganz kurzen Auszuge wird it ,111 fchon erfü- 
llen» was maii von des Vis. Theorie und Praxis zu 
erwarten hat. Ift jene auch fOr vaxa Deutfche veral- 
tet find feine beygebracbten Autoritäten ancb von 
der Befchaffenheit, dafs wir nicht ^de fo viel dar» 
auf bauen, als der Vf.; ßnd viele feuier empfolilenen 
Heilmittel von der Art , dafs wir Inden jetzieeo Zei- 
ten kein befonderes Zutrauen zu denfelben haben: fo 
find c/oc/i auch die htlTc 11 nicht vergcffen, es find 
•Tucfi nützliche, inftructive Beobachtungen angegeben; 
i'ipr \ f. ift aufserft voJlftändig, und er hat nirgends 
die fo jiothwendigen Vorfichtsre&ehi vergeHeu, wel- 
che befonders iungeii AeRten, die gerne alles kurz 
nhthun wollen, von Nutzen feyn können. Dielleber- 
feUung iit lesbar, und es ilt zu betlaueru , dafs der 
Ueberfetzer nicht mehren Anmerkungen beygefUgt, 
und Ueber nocb manches vom Text* weggeftrichen 
liat. Mahrsre Druckfehler, unter denen manche 
•wdrkJicb poffidich find, entfteUen diefas Buch. 

1) Maihz, b. Zabem, Prä/ectur - Buclidr. : Blicke 
in das Gebiet der Zaliiiarzuei/kunde, von ff. F. Ga- 
Irtte , ehemal. Wundarzte Mv der franz. Armee 
und im Militurhofpitd zu Mainz, durcb-dle med. 
FacnJt^t zu Mainz approbirten Zahnarzie, Hof- 
Zahnärzte ihrer Kaiieri. Hoheit der Frau Erb- 
crofsher/ogin von Baden luid liirer Durc lil. der 
Herren Herzogen von NaUau. 1810. XVI und 
63 S. 8. ^ 
ßiiEMKN II. Al'hich, b. Müller: Ueber die NotU- 
wendigkeit und Sorsfalt für Zahnfletfch und Zähne 
(Aber die nothwenctigeSörgfalt filr das Zahufleifcl4 
vnd die Zälme) und ober .üe ."Mittel fie irefuii i zu 
erhalten, v. ff. M. LukienJhiHy augelteiltem 

WalJeckjfchen Hör« ZahnariL Ohne JahnahL 

43 8. 

Die Seitenzahl beider Schriften zeigt fchon, dafs 
«an in keiner etwas VoUftändi^es zu er w a r te n hat, 
«nd beide fcheinen blofs auf das Local berechnet zu 
«VD. Iii der Voreriiuicruüg zu ^r. i. eifert und 
^ariit der Vf. gegen die Scharlatans im Gebiete der 
Zaluiarzueykunde, aedenkt des Nutzens der Ziilme 
zum Kauen der Spellen und zu afiaer deudichen Spra- 
che , fb wie ala euM«Bcfiaudthaas dsrächftnhcit, vor- 



zflglich beym wttibltehenOeibMeeiht, und desMan^els 

an Sorgfalt für die l'fle^e derftlben. Närlift (lem wirtt 
der irrigen Meinung, nach welclicr die Z^ihne der 
Kinder der BeyhoUe und des Ilathes eUics vei (lämU* 
gpn Zahnarzte* nicht bedorfen feilen, aehüiig b^^* 
net. In der Abhandlung fdbft fpricht der Vf. 1.) 
von den Krankheiten der Zähne. Urfachcn, die ihrer 
natürlichen gefunden Farbe nachtheilig find; (§• 
vom Putzen der Zahne; ($. 1.) Ober den Oebraucn 
der Feile; 4.) vom Ausfüllen der Zäline mit Me- 
tall (IMombiren); (f 5.^ vom Ausbrennen der Zahne. 
(Mit Recht wird das Brcimen nicht als allgemeines 
Alittel ge^en den Zahnfchmer/ , und nur unter ^wif« 
fen Umftanden empfohlen); ((. 6.) vorp Ausziehen 
der Zahne. Unter die gewöhnlichen Inftruinenlo 
rechnet der Vf. den enghfclion Schlüffel von verfchie- 
dener Geitalt; die gerade und krumme Zalur/ango ; 
den einfachen Geistvis und den Hebel; den Pelilun» 
welcher vormals und auch noch jetzt häufig gebraucht 
wird, rät h er, nirlil ülnic _mitc Gründe, a&zufchaffen. 
(\V«r den Pelikan einmal [gewohnt ift, mag ihn im- 
mer beybehalten , und viele möchte es geben , welchä 
aus mancherley Gründen ilcn enuÜfcliLMi ScIdQlfel ver- 
werfen.) DerZuf.dle, welche lieh bcym Ausziehen 
der Zahue zu\v(.il. 11 ereignen, wird in fönenden Ab- 
theilungen erwähnt, i) Die Zui^lc an den Zähnen 
fdbft^ 2) die \'erletzung der weichen und knochi- 
gen 1 heile; 3) Unp. fslichkeiten, welche durch das 
Zaluiausziciien hervoriiebracht werden können , und 
4) die Krankheiten des Mundes, welche das Auszlo* 
heu der Zähne zuweilen hervorbringen können. 
($. 7.) Vom Zu&immenzfehen der Zähne durch ange- 
legte Bindfäden. (Hin feiir guter Hjndgriff mn /ahn- 
lücken auszufüllen, der dalu:r auc. vou dem Vf. dem 
Einfetzen eines künftlicheu Zahnes weit vorgezogen 
-wird). ($. 8') Mittel, uni wackelnde, oder durch 
den VVeinftein vom ZahnCeifch entblolste Zahne zu 
befcftigen. 9.) V oin Ausrenken der Zühne, um 
fie an ihrem Platze zu erludten. (4, 10.) Von den 
kflnftlicben Zähnen. Hier werden die verjchiedeoen 
Einwürfe gegen das F-infet/cn k inftÜcher Zähne gc- 
w:^rdiget und gründlich beantwortet. 11.) Von 
dem krtnitlicheu Gaumen, 12.) Nöthige Sorgfalt 
für die VViederiierltellung der kranken Zähne, und 
des durch den Weinflein verdorbenen ZahnReilches. 
(Statt das kölnifche w alfer otler den llranntwein un- 
ter das VV aller, womit ties Morgens die Zähne au^ce* 
barftetnnd der Mund ausgeipCUet wird, zu trdpMn, 
kajm man noch vorzuj^ijciier Myrrhentinktur w..It- 
Icn. ) EiuUich erkLrt er fich gegen das \ crfetzen 
eines Zahnes, oder mt-hrerer Zahne, .aus emem 
jMuude in den andern. JJiefe kleine Schrift ift an- 
fpruchlos und firey von aller Scharlatanerie ab^^efafst, 
und verdient dalier dem der Sacne unkundigen i'ubll- 
cuni empfoiilen zu werden j vielleicht kommt der \ f. 
auch einmal au den guten Gedanken , eine ausfAhrli- 
chere Schrift über .Iji'li'n /.\vei_; der Wundarzncv- 
kuuit zu lieieru, uui Ji^uuilvcrwAodteu »uioicii 
wardMi* 
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In Nr. a. fcWiht JerVf. in dn-Einleftmig, aurser 

einigen culen Vnrfi liriften zur Erlialtung. der Zahne 
liod des^ahofleifchcs, doch vieles auf das Anpreifea 
feinerZahn-Medi1<am«itebarecfaiiet zu haben. DieTe 
können 7 war immer recht gtit, wenigftpns unfchäd- 
lich fey«; doch errejrt deren Anpreifung den Ver- 
dacht« dafs dit'le die Urfache des Schriftchens fmd. 
Wie kann der Laye wiQicn , da£s das Mittel für dea 
gegenwärtigen Fall pafst, und wie kann es einein an" 
dem feiner Collegen nützen, der die-Mifrhung und 
Btrt'itwnp feiner iUittel nicht erfährt? Nachlt dem 
giebt dor VT. einige Regeln zur Erhahang derZähii^ 
als Reinigung dendben nach dem Efien, wozu er ein- 
zig die ziahnftocher ans tiner Feder empfiehlt C^nd 
denn die Zahnftnclicr von weichem zähem Holz fo 
nachtheiligt fi^" rt^f^lien ja das Zahnfleifcl» weit weni- 
ger?)» fo&nn niihrere diätetifche Regeln , die im All- 
gemeinen zur Frlialumg der Gcfundhcit eben fo gut 
zu beobachten fiml , als zur Confenation der Zähne- 
Alle halbe Jalire oder alle Jahre foU mau die Z^dine 
von einem er£ahrnen Zahnärzte befichtigen lallen 
((liefe jgehftrt woM «nrter die Haintbehen des Zahn- 
arztes.-'). Ferner hand It der Vf. von der Zahn- 
fäulnifs; von den Zahulciimerzen, von dea lirankhei- 
ten des ZahnAciiches ; von dem Schwämme , der Ge- 
fchwulft und den AuswQchfen des Zahnfleifches ; von 
den GefchwQren ftherhaupt , die am Zahnfleifehe ent- 
ftehen; von den Fl;'frr[[ ( 'riAT. geht zu v,i-'A , indem 
er fich in das üebjet des Arztes verirrt); und endlich 
von den Fifteln am Zahnfieifche. Dafs alles lehr 
oberflächlich abgehvidcU Üt, «chellt khaa «u der 
Seitenuld. 



TECHNOLOGIE. 

DaasoKN ) Tohne Abgabe des Verlegers) : Aiütituag, 
dm mutfaUdum X»fir$ b^bmhr* «Air 4m 



Udm* «ffclk fthien vtrfefätimmAfw^dmnf^ev^ m 

GrundßitzeH zu kleiden f-rr' zu \ n-Uhüner-n. £ 
Handbuch ffir die welche Damenkleider , Scbai 
leiber und Beinkleider u. f. w. verferti|;en ■wt 
len : Von S. ßernliardt t Damen'clineiiJ? 
Erßer Theil. igio. mit 112 S. Text und. o Ki 
prorlafcln. y^treutt r 'Vhel]. 1 s i i . mit i;o S. Texl 
3 Tabellen und 6 Kupft. B< Kupfcrtafeln ludTa 
hellen haben gröberes Format. (^RtUr.) 

Die in diefüm Bu^he unzcitig angcbrnchte Geie/ir 
finmkeit konnte die Zunftgenofien des Vfs. leicht ce- 
gen feine Ausfakrung der UauptLtche mi£strauiirl! 
machen. Denn «nan nmfii fieh hier nicht nur 
erzählen lalTen> dafs X» B* der Kujsf tjnes 31» 
fchen, nebH: andern Beinen auch ein :Stimbein, eJa 
Riechbein, zwey Hämmer, zwey Ambene, zwe^ 
Steigbügel, zwey Rundbeine, zwanzig Backenzähne, 
vier Augen oder Hundszähne untl acht Schneidezähne 
habe ; londern es werden bevKuiKif; auch noch Ji- 
bricht Dürer t S öm mer rin g und'andere berühmte Mio- 
Tier citirt, welches zum Hofenfehneiden doch woU 
nicht unumgängh'ch nothwendie feyn dilrfic. Doct 
ftoEse Geh niemand an dielen UeberBufs Wir kö» [ 
nen verfiehem, dafs Meifter Bernhardt viel beBcr \ 
als mandier andere Buclunacher, die Sache, worrrber 
er fehrieh, verfteht, und in Folge deffen gute brauclj 
bare Anwcifungen giebt, niedlich fitzende l>anien- 
kleider zuzufchneideu , felblt ia dem ungünitigen 
Falle, wenn etwa Mutter Natur aus Verfehen einert 
fchoncn Kinde irgend e-n hnhes Schulterblatt, • ver 
fchobene Hüften » Rüchgrat u. d, gl., oder einem jun- 
gen eleganten Herrn gar zu anfehnliche Poßtriori 
lollte verliehen haben: alles mit mögh'chfter krfjur 
aÜk amZenche, wekhes in dfefen trObfeligen thenres 
Zeiten gewifs jedermann willkommen fey« wird, uaJ 
ein klarer Beweis von Meilter Benüuurits menkbea- 
ffeiiiidlieheni mitem Herzen ift* 



LITERARISCH S NACHRICHTEN. 



B. 



Ehr enbezetiguii igen. 



f0f dem «B (it* Jinnar «n Berlin gdiciccnen 'Or- 

densfcfte fmd unter andern yertiienftvollen IVlSn- 
nem, der Staats - und Jurtizmiiiifter Hr. von Kirch' 
«ifi^t und der Staat sminifter und Oefandt« Hr. ton 
ihnMdt in Wien, bisher Ritter des rothea Adleir- 
eedent.diitiar XlaTre, z« Rittnu dcffelliaii OrdaM 
nrcjttr Klalfii, der Hr. Frofaft Hu^läm in Berlin siioi 



Ritter des MÜiea AAerokdeas dritter feaOa «riMmt 

worden. 

Der Hr. Geh. Hofr. ikfht an Erlangen Ift to« 

der k inii^). bayiifchen Akademie der \VilTenfcJ>«fif 
zu iVlunchen zum auswärtigen orUentJ. Mitgliede tf- 
sunant worden. Auch hat denfelljen bereits im vori- 

En Sommer die Stäfii dt MÜMm in Paris« und di« 
i&rt. phyfiiche BeedioiniCehe Societit an Hoakaa •» 
ler Uera aniwlrdgaa Ifitgliaderaafgeneaamea^ 
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AUSLANDISCHE SPRACHKUNDB. 



:i«nAaRn, b. Schubothe: , Vejledning tll det Is- 

iandske eller ganJe nordlske Sprog, af Kasnmt 
Krist'uxn K/isk. (Anleitung zm der isländificbea 
oder altflordifcbeo Spracbe » von R. Chr, AmI.) 
18x1. 99a 8. 8> 

Ein Sohatr., der die Welt erfreuen folltc, liegt in 
' dv iirde vergraben. Die altnonlifche Sprache 
i(t varftununt, uod die Poefie der £dda uoverftaoden ; 
eine S^nc^, worin fieli die germenifiBfae Zunge rein 

fefuii-Litlt hat, riiie Pocfie, die zudem Hochften und 
rlten aJlcr Zeiten gehalten werden mufs, in beiden 
ein Ijihjll, der die reichften hiftorirchen und poeti- 
icben Refultate aufCchlieCst. Im Norden felbft haben 
zwar niemals Freunde und Kenner gefehlt ; noch im- 
Hier griff das A-lte mit feinen Armen in iLis Neue hln- 
ftber, ais dafs es liätte vcrgeffen werden können ; al- 
lein es lä^t Cch doch eben iragen: ob nicht diefes 
geograpliifche Naheliegen, diefc rühmliche SittOt fü« 
^Jie TErnaUune valcrlamlifcher Monumente eine ßeh 
vuhig gehen lafTendc Sorge fortziitr.ii,'pn , mehr Habey 
n^kglBwirla habe, als eine duichdringemle Krkennt- 
nifo des hohen Wertl» diefer AlterthOnicr '> Fiir das 
eine und das andere möiren die lohwürdigen Namen 
Clues IFormius t Refenius , f^ertlius , Bartholimu, Gud- 
miuuhu Andr. Rutibtck, Feringskiold , Biörtier, Sulwi, 
Oto/Tn, Xfcorlectof (elber zeugen. So wie i&löndex, 
lelbft das erfte, bald die Schweden da* eiMgfte tfaa- 
teo, find diefe hernach weit hinter den Danen zuriick- 
ceblieben, die fich auch der nahen Verbindung mit 
Island und der reichften literarifchen Schätze erfireu« 
tea;, doch hat noch., der in diefem Stttck (^i&b»> 
Schränkte Jhre kurz vor der letzten Periode tOehtiga 
Werke 7U Stand gebrdcht. W as >.\t'r Sinn und dicGe- 
lehrfamkeit folcher Manner gel* 1 Ret uml aufgeftellt, 
ift in Deutfohland bislier To gui als gar uicTit ver- 
ftanden und g' würdigt worden , welches doch zu niao* 
Ekichfach I)e;el)eiuler Aufmunterung auch wieder hin- 
aber wirkoud hätte dienen künnt-n, wfil es aber un- 
terhüeb» den Fortgang unlerer äUefton Cefchichte be- 
denland eehemmtnhat. Geftehen wir es nur« nidit 
wenige Ausgafwn nltnordifcher Quellen haben mit ei- 
nem I'leiCs und Scharfiinn die Kunlt der Worlkritik 
geQbt, wie wir fie in Deutfchland wold auf fremde, 
waoiK auf einheioiiiche Sprache gewendet fehen. So 
dtb das Meifte von dem, was noch fnr altdetitfche 
Linguiftik gefchchen ift {ITcichttrs GlolTar und die 
Arbeiten zum Ulßlas ausi^euommen) , geling und 
klein Tur jenen nunüfchen Schrift». XHlOeKUslM» 

Im 1812. £1^ BmL 



mnfs. JldeluHgf einer unferer verdienteften Graitfp 
inatiker, deflRea^fishwächfte Stelle gerade das Alte war, 
bat felbft, wo es im Neueren auf Schärfe des I^et.iils 
ankam, durchgchends nichts gelejftet, was z. B. den 
(leiilor zu fjiarrjnien) Aus;ubeitungcn eine« Thorlacius 
an die Seite gefetzt werden dürfte. Das aber nag 
vielen der neueren Interpreten desidindifchen aler> 
dings ein \'f)r\vurf feyn, dafs fie einen ge\viflen from-, 
men Sinn und (jiaul>eu an tlie Bedeutuug diefer Lite« ^ 
ratui cntwetier fchon verloren, oder verfchmäht hat- 
ten. Ein folcher mangelte nicht dem früher lebenden» 
nur durch gar kdne Kritik geziigelten ÜMrfforft, noeH 
felbft gänzlich dem nicht weniger verworrenen Bar- 
tholin; wer verfiele jetzt darauf, unter dem iitd: 
dt contemtn mortis., von der altnordiflsÜMA Literatur 
zu. Cchreibeo und den beftandig herbeynaninnenlchö- 
ne^ Gedanken dttrch efn ftarkesBueh diiK»xnfil)iren? 
Darum that auch die jsländifche Literatur, bey aller 
Belriebfamkeit, in der zwe^-ten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts doch keine Wirkung. Wir fragen: ob 
nicht in Begleitung eines einfachen , aber umfVandli» 
ehen Commentars nie Erfcheinung eines fo raerkwtJr» 
digen, t;rofsen Werks , als der trfle Thcil der Edda 
SämuHMr war, wenigfteus einigen lebendigen Erfolg 
hätte haben mflffen ? In O. I^Hlfs Noten fteckten 
Keime genug, und der wohlbericbtete Vorredner 
wäre ficiterlich im Stand gewefen, feine nicht uoan^ 
genohme Anfidit itt'einani vkl gitttoren MdiAab «it 
entfalten. 

Als fich mh nicht fHicbrMm 'Elkr is 

unfern Tagen die altdeutfche Literatur hob, \var es 
gar bald zu fpOred, mit wie lebendigen Banden &a 
vor Alters an tier nordifchen Schwcfter gehangen ktbe^ 
und nur halb ohne tliefe ergründet werden könne.' 
Bleibt diefe Anficht ftehen : fo wird Deutfchland , dasr 
ein L'igentlicli hiftorifch gefilmtes Land zu nennen ift, 
und es ganz darauf angelegt hat, die Gefcfaichte der 
Welt zu forfchen , vereint mit demNondha daMn ftro*^ 
ben, dafs die fcandinavifche Literatur endlich an dio 
gebnhreude Stelle* trete und der Wiffenlchaft des gaa«*- 
zcn Europa ttbergehfn -wenle. 

Die fichtbarlten BedUrfiiiflie find gewöhnlich ge^ 
rade die, denen am langfamften abgehomn wird, nodir 
wähnt loirht, über ihnen zu ftehen, und die Sorge 
dafür andern überlaffen zu können. Piefe Geim^ 
nung kann nicht faifcher feyn , als bey der altnor* 
dilcnen Sprache, die foalt il^, dab fie im KlelwfteT 
grofs vnd Im Kiirf a c h en fielkwer xa UberMien ift; fk» 
Bietet ungeahnte imd chrenvi lle Schwierigkeiten dar, 
durch deren Ueberwindiuig wir erft den Schluffel za 
ireiteKB THOxw okogieD. Ote f» Inp aMjgeblie-^ 
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bene Gramniatik (vor i6o Jahren erfchien ki Rtmolfs 
Sanas Verfudh der erfte und letzte: denn Hickts h»- . 
forte faft nur nruca AbHrack , itnd SiSborg aar einen . 
kurzen Ausziiq;; ift duf lr rinnialiu tÜe rccTitcfi liiimle 
geratlieo. Hr. Jtask hat ein uothweurliges liuch auf 
eine recht erfreuliche, anr^nde Weife zu geben ge- 
wutst, er zeigt vur allem vertrautefte Bekaaiüfcliaft 
mit feinem Oegenftand, und hat fich ddrch keine An- 
ficht andcrfr Grammatiker hcr.ingeji lalTen. Seine 
Schreibart ift leicht, klar, und, wie billig und recht. 
In feiner MutCerrprache ; fnr l>eutfche gar keine Er- 
fchwerung, weil, wer das klliu iifchc ftudirt, dasDä- 
nifche nie vorbeygeliu kami. Einige Tenninologieen 
waren uns neu und ungewohnt ; doch, da der Vr. da- 
Mbea «Üe bekannten wraucht, ohne Mühe zu falTen. 
Veber den danÜbben SHI ziemt es was nicht, Richter 
.zu fcvn; andere wflrden einige Aasdrücke, iK-fonders 
ria$ häu&g w;ederkehrendc «rton (^raJo , iu;tt mit), 
ids undänifch tadeln. Solche KJeinigk<;iien kommen 
aber bcy dem höheren Verdienst der vorli^udeu Ar- 
beit tn ear kdnen Anfclüag; wir fOrehten nicht, die- 
fes zu hoch anziifetrcTi , wenn wir behaupten, dafs 
neben dem Buimluiidotjoni/chen Würtcrbuch, zu dcf- 
§tn baldiger Herausgabe- uns Hr. R. ebenfalls Hoff- 
nung macnt , feine Sprachiebre in Zukonft die Omnd- 
hge jedes emftlichcfl Studionis der Island, läterr^-ir 
machen wird. Aus (fiefem Gi uncle verdient fie eine 
nmftändliche Beurtheilung und Anzeise^ was wir zu 
loben finden , wollen wir am kflrzelfaen auftli-ncken, 
um fitr Bemerkungen Raum zu gewinnen, worin wir 
die Anficht des Vfs. tadeln oder erweitem mAchtMu 
M'ilTen tlab?v einige iM.il die Grenzen der nnrdifchen 
nnd altdeutlchcn Sjjrache flbirfcliritteu werden : fo 
li^ien einzelne Noten (S. 66. 1.^5. 367.) nicht nur felbft 
dazu gereizt, fondern es ift auch nl>erhaupt liey einer 
Sprache, dercpAUer io hoch hinauifteigt, ein erwei- 
ternder Blick auf andexo grolie Sttaune ftatthaft und 
fait nothwendig. 

' In der KMv«b' wird die Wichtigkeit , TnSBieh' 
kcit und da«; Alter der isländifchen Sprache aas einan- 
der gefetzt, und von den Ruaenfteinen und den bishe- 
Sprachlehren und Worterbiiciu rn gehandelt; 
daa»' waa vomdetn Verlvütnils zumDeulkhen mitunter 
vorkommt, werden wir noch beymSehlnb diefer An- 
afige berühren. -- Auch h"y ilem futi:,enden vort)-:!- 
rcitondeo Abfchnitt verwcjieu wir nicht, weil lokhc 
Materien, wie Rtcktfckreibung und Ausfprache^ felbft 
kn Kieinlichen eine trockene Umftändlichkcit nacit 
fich ziehn. Auf die eigenthnioliche islSndifche Buch- 
ftahirung (S. 12.), ilie ear nicht zu verachten ift, tna- 
«lien wir aufmerkfam. l)urch die mitunter vomüuclv 
Aaben bbvreichende Ausiprache treten manehmal «rüt 
Ver\vanJtfchaft(!n mit detnDsutfcheu hervor, die man 
foiilL Lihcrfeiieu ljullc. Die ganze Untcrfuchung vom 
Buchltalx-ailbergang aus den 1 IjudifLliLMi ifi das Da- 
ailclie, wofQr man dicfcr. SpracSiIdtre bclon. leren 
"Blank wilDSeA wird, luinnte liurem und unlerem 
Yorlheii auf <bs Üeutfcbc angewendet werden. Hini- 
^ hat der VC fchon fo nutgcnommcu, aber bcfon- 



z. B. die Endung nl (S. 15.) ift auch in alffti 
tern, wie ßtiU fär ziemübtuknge da geweä 

V. d. V. ' ! 

Der gmtjfttt überhaupt der -weitläuftigrte A': 
fchnitt (S. 37 — 145.) betrifft die Forudehre, wo fo 
gleich mit dem Nennwort ange£singcn wird. \Vir häi 
ten einige Punkte, die fo oft wieoerkehren^ im Vor' 
aüs erörtert gewOnfcht , und verfuehen mmr ifitlere 
Gedanken vom Umlaut uju! der Negatinn, von i^eucn 
nirgends im Zulammenhniig, fondejrn nur vorüber^ 
bend geredet wird, als ein Bcyfpiel mitzut heilen. 

umUint nehmen wir hier allgemein Ihr jede Aen- 
derung, die , fo zu fagen, im Herzen des Worts ielb^, 
und nicht an feinen Gliedern vorgeht, zum Ubter- 
fchied von iler Flexion durch Deluiwig (Kndung oder 
Vorfatz), obgleich er mit diefer hiufig xerbundea 
wild. Da fich nun überhaupt die Wurzel auf cfop- 
neitc Art von ihrem ITrfprung entfernen kann, duxcU 
Klodifiration der Confunarten oder dM VocdSf | 
giebt es einen doppelten Umlaut. . ' 

1) DMaiä Mrek jUitderung der mMtndm Wn- 1 
ZtUouJbnanten ilt am auffallendften in einigen ceiti- 
ichen Sprachen gebrauchhch , wo er je<'pch grolseü' 
theils vom Wcndlaut auszugehen uud abzuhängen 
lebeint. Die ikeiten» allgemeinftam Spuren aber mü- 
gen im perltinlichen Pronomen nt finden feyn , wie 
z. B. das latein. me und U im PI. in nos und v»s geht. 
Viel häufiger ift die Modification des die Wurzel Jchtif 
^Md^nMitlauters, z.B. ganz entfohieden in der latein. 
und griech. Conjugation (die vermuthh'che Erkläruj^ 
^hOrt nicht hierh«r). — Von diefer ganzen Flexion, 
aufser etwa auch jenem Pronom. (mir und wir) •, ift 
in den germanifchen Sprachen nichts anzutreffen, ^»"d 
nur beym Uebcrgang in verfchiedene Mundarten tre- 
ten dergleichen Aenderungen ein. Man milfste dann 
auch noch das Auswerfen des v und n in einigen )9- 
ländifcheo Formen hierher nclimen, foAvird aus gapgih 
UadOt futria: gtck, balt, for (lat. frango, frtgi^ 
Defto i^wOhnliener ift 

2) Der l'iicahfTf'iJ-.'t , und fo mannirhfaltig ■wiftl 
ergeimtzt, tiafs man iiin gevvifl'ermafsen filr cnarafe- 
teiiftifch im Ueutfchen (bwohl, als Nordifchen haV- 
ten kann. Unter allen Flexionen hat dieüs dm Vor- 
zttg, da6 fie die leichtefb utvil zugleich wlAftmfttt 
jfi ; CS bedarf gleichfam nur einen Ruck, und alles ift 
in neuen Tou und Sinn verwandelt. Schwieriger 
fchciiites, die Trefflichkeit diefes Umlauts an fcioa» 
hohen Alter zn erwihrcn. Zw^r a) in den Ztüiäk' 
iern zieht feine einfache Wirkung durch fo viele efle 
Si J irhen, fchon die Iinrer ändern nach Fr. SchJe^H 
(S. 33.) den V'ücal im Imperfect. Die befferen dcut- 
fchen Grammatiker (auch unfer Vf. S.I12.) haben es 
bald erkannt, dafs die fogenannten onregclitiafsiiica 
Verba die ältelteu und gewaltlglten fmd , und wie obi- 
ger Confönantumlanl fiiittit in milit leiclit ändert, Io 
wird einleuchtend fmgfl durch faitgft fchöuer , als etwa 
durch: ßifgUßy fleetirt. (SolmLatein^ajCTo, Perf. tgf; 
facioy fec! ; pf ll >, piJfüs.) Aufser den Zeitver.rnde- 
ruiigcn können auch perfbnliche im Verbum damit 



dan ilw AHJovfcblie nflist« rache Au9betttft.|^beu, M^gedvOckl» $<^t gjitt (te, U)% oder der Con- 
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iun^V «nt«rfcliidteii» öder endlich die active dar einftimmung des Vocals der ^Vur^rl mit dem der Kn- 

nciitralen Rcüleutiini; entgegOigeftjdlt wexdOD. — düng, fo dails dann der Ton der Wurzel fich nach dem 

Eben fo häufig finden ynr im germtnifchen Stamm der Endung richte, welches wir viel lieber hemm- 

dBercn Umlaut bey Subßaniiven und Adjectiven aiigp- drehen] möcluen. Auf den Umlaut der ZcitAvorttf 

wendet auf die manniclifachfte Art, entweder fchon wünle jenes nun gar nicht pafien ; allein es erklär« 

1\XT üliorlbheldung der Oefchlechter» wie Affe la niclit einmal alle Erfcheinui^e^ der isländ. Declina- 

AefTin , das isländ. carMÜ in gSmU r- oder dwr Qi6u» tion. Warum hat ^jiifr impenit 

im Island, häufig , aber auch im Altdeutfchen , ym iSm hf9dur) , warum im Genit. PI. brHara (xmA nicht 6ro- 

Nominative hanty ckraft, fchaft, u-at, die harte, im " " 
Genitiv häufig ckreftty wüte, der herleu. 



Sta)j oder faäiry feira^ niclit /arfrn ? da fonft im 
Genit. PI. (nach Hn. R. wegen feiner Endung auf a} 

ern wieder hervoP- 

und lle'utfchen noch jetzt liäufigftj, oder Wym Adj. Wörtern der Umlaut auf alle Sylben fem, V iS/S^ 
fc^er verfcliiedeiicoOmle. — c) Endlich Tclieinj die- dem (fremden) Wort aBtJri, das den Plural v'fltdrtt 

formirl u. f. w. — Vielleicht, dafs die häufigen Um- 
laute der Vocale in ccrmanifchen Sprachen mit der 
(aus dem Allitrrationsfvrtem fondcrlicli) herrorgr-hcn- 



annehmen. Im Äecuf. aber wieder dem Nominativ der unlercegangene klare Vocal cern wieder he 
pJeiciien — oder des PluraUs vom Singiü. Hm Isländ. taucht. Zu bemerken ift noch , dafs fich bey ei 



den Gleichgiiltigkeit derlelbcn , fo wie die Unihu»» 
lichkcit des Confunantifchen mit der treuen Anh.iDg» 
iichkeit an ßeylauter, grOndlich zufamnienhängen. 



fer Umlaut auf eiM dem tranfitiven und iiatranfitiven 
Verbum analoge Ünfftlmmiiiig felbft} der Partikeln 

Eiiiflufe zu haben, wie neulich zu zeigen verflicht hat: 
Knd/o/ in. feiner, Nr. 257. d.A.L.Z. Jaiui^^ isii- (aber 
von einem andern Ree.) angezeigten Scluitt „von den 
Treffliclik. der faddeutfchen Mundarteo. Spuren im 

Isländ. hiervou würden fich nicht ytele ßiulen. tT^f-«« .ii.»«.«^..^ n^.^i....^ K.f^;f<-|. ji* 

Hiiuptfrage wäre nu,i: ob die T.^Tilautflexionen ;v,.i^iE?22Li^S^?S^^n^n,^^ 
«terSuWtinüve u. f. w. auf ein gleiches Alter Anfpruch ^'g**^- Auf myerley Alt >nM in aBen bprachiA 
haben, wie die der Verba? — Dagegen fdiemt zu 
fprechen : 1) Dafs auCser den germanifchen Sprachea 
nur xlie letzteren organifch und häufig vorkommen. 
Ausnahmen jedoch und im Lat. tu, is, tum, eos, 
«U»**M> u.a. m. a) Dafs im Altdeutfchen die 
Snbftantiv umlaute fettener werden (im UtJUas faft gar 
keine), und öfters da felil'Mi, wo wir fic jetzt haben, 
fo: vogel», hiw.df, mannen, fw'ißrr, tür: viif^et, kündet 
mtänntr^ hUchßer. — IndefTeii im Isländ. find fie doch 



verneint : 

I. Indem man dem pofitiven Wort einen Vocal 
zngiebt, der, wie ein angehängtes Gewicht, defTen 
l3cdculuiig auf die andere Seite /iclit. Diefer Voral 
eoncrejcirt gewöhnlich, doch immer aufserhalb der 
Wurzel, und zwar: 1) als Präfix, Hieher das a pri- 
vativum der Griechen und Indior, das i (oder mit 
zwifchen 11, in) der Lateiner, o der Islämicr und" 
Schwc<lcn, !( lui.l un der Ücutfchen und Dörnen \ wie 
unläughar felir alt; und ünd nicht auch die guten das deutliche un in oh, okm Obergeht: f» nähert es fich 
Verl^unüaute tm Ahiteiitfehen häufiger durch die damit dem ff« (ahne und etne, ftne), undmanböit* 
Enduijgsflfxioii crfctzt? wie oft genug gahete lieber wohl Amacht ftatt Ohnmacht, ^'o fetzen lüe Finnen 
als gie odcr nienc fteht. Und feWt nicht andern, z.B." und Lappen », ei, e ihren Vcrbis mit negativer Kraft 
riaviCchen, Sprachen der Umlaut gänzbch , Idbli bey vor.— a) Ah Sirffix. So fuffi^iren die letztgcnann- 
VerU»9 wo ihn doch noch die Franzofen gebrauchen r ten ^ t» inreh Subftaativis« die J£ftbein ein ti oder to, ' 
ADein es fcheint 3^ swifcheir dem Umlaut, welcher wo fie verneinen wollen ((in onbadfehiff Ctfus neea- 
(Jio Verba, und dem, .welcher analere Formen fiectirt, tivus'). Am nieiften alx^r inletefBrt ttl» hier die luf- 
ein Unterfchietl Zttl^fn» foJgenuer nämlich: eiiicrcr figirte Negation der Isländer, welche, fo viel Avir wif- 



lüft mehr den einfachen Voen in einen andern etnii- 

cheii auf, Itt''t''rer al)er erzeugt mehr Diphthongen, 
wie im iJeullcbea a in ä, o in (7, it in ü, im IsJänd. 
n in V, o in H, ti in u, d in an etc. umgelautet wird, 
und aUerUiugs aucli das Jmperf. conjuiict. zu dtefeni, 
und nicht dem erftcn Fall geteren m0eht6,<a1»feh(in 
ein im Indicativ aus der Wurzel modificirtes Impt rf. 
vorausfetzend. — Vielleicht klart uns hier das Isliuid. 
am erften auf, indem auch im zwevte-i Fall «.'in e, 

und ÜBihft ein Doppellaut in einen ejnf|c,hefai ventan- ggefchoben wird , oft fchon in der Pcrfou des Verbums 



fen , die vorliegende Spracidehre zuerft abhandelt 
(S. 246. 247.), aulserdcm, was in den Wörterbüchern ' 
zerftreut Ueht. Doch wcifs Kec. nicht , warum fie 
der Vf. auf Zeitwurtc hefehränkt , da fie aurli nuläug- 
bar> wiewohl fellcuer, anderswo Statt findet. Thär, 
(IM, t kür Oy -MM ntm; ä-, fempery Hva, numjnem. 
Auch mochten wir fic lieber durch n, als nt bezeich- 
nen, weil das t wühl mehr euphoiiiltifch (wie obiges 
n zu i und » , oder im Franz&fT a - 1 - il i>ir a t/) em> 



deltwinl. ^ 

Weim (S. 135.) der Ortmd <Ies Verbaluirlauts an- 
ri<;htig aus Vermilchung von urlpriingiich vcrichicde^ 
nen Vv urtern erklärt wird : fo ilt das eigtalUeh Ichon 
in der Note auf derfelbcn Seite zurQökgenomRten wor- 
den. Mehr fcharffinnig, als wahr, mag auch dicAus- 
1": nu^ leyn, welche der \'f. bey (iclcgenlieit der De- 



UKialiun CS. 44. 45.) von demürund dcsCa'asntnlautS 

liebt. Er lacht imi u einer gewifibi» nOtUi^enUebw* ätm tiipbt anr der diittaBf Souiim timik OKfem Per» 



Torhan'den Ut: Eben fo nnbefllmmtift, 06, wenn ein 

anderer Voral liereits auf (b'c Endung fällt, d.is ver- 
neinende a eitens aiisgcdr ickt , oiler durch das jenem 
zugefetzte / allein die Sylbe fchwerer gemacht wei^ 
den füll. So nämlich thordttj audenty thorduty non 
äudenty matti, pntuit, mattit, non potmü, thikkiy 
v'.dt''*r, thikkit otle r auch thikkiat, non vidctur ; 
ftrc.Tirir, </f» erä öder trat, non tß, das t iuna 
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Tonen hinzulrcten. Es läfst fich denken, dafs* man 
häufig zwifchen theycn Fällen tlie Wahl bat, und 
■wenn man ßr;di (er fchreite) negativ fetzen wollte, 
fkr:dia, <''kr:d'-jt und fkridit zu Gebot fteht. — Das 
iPronomca der erfteii Perfon funderÜch fchiebt ßch 
iwifebendieEndung und Negation, ktfen fOr hefec o, 
wobcy dann gern dafTilbe Pirooonisn binteo tiocbquls 
■wiederholt. Hefca ec kSnnte man in deinfelben änn 

fa lim - OMeottcre'ci' t fteht die eiufnclie, rrluo Vocal- 

«l^tion imjniecliirchen o« und dem norJifcheu ek 
woehesdie mneftoft, die Isländer mehr fjpter ge- 
Inuchteii. Doch ift vielleicht auch das i<di<iid. a ia 
einigen iBeyfpielen als allcinftehend zu betrachten. 
Sollte hieher das gehören, wofuit einif;e deutfche 
Provinzen min fiigen» befonders auf .\üraMsgehende 
Fräße? (haft du «is Bethan? «, d.i. nein); oder ift 
es eine Ap'iärefis, ä IVir tiH ftehend? — (Jewiihnlich 
aber tritt diefe Negation mit einem Zufatz als cin- 
ode( «weyfvlbiges eigenes \V'ort auf, wie i»n oux» der 
Griechen, eisi^ «fW, der Norden. UnU letzte- 
res, der nordifchcn Anlasse nach, fuffiglrt »cn ■wie- 
derum ganz (tha hcifst ^^fl, tlififgi, da nicht) oder 
mät Wflttlaffuag der erften Sylbe (thatki für tliat eki) 
als Uolses gi oder i. Unter Vf. erläutert iodefle» 
manche verneinende Wörter anders, und ninnnt<eine 
eieeoe Endung igr, beftimmt gi, an (f. S. liOt 174- 
i|ips.S, won^ wir dar X«rw, wc«w nich» eingebn 
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n. Erzeugt fich die Negation durch einen Confo- 
Uant, der gleic\ifam eine unnvcndeiuie, drehende Kraft 
an dem Satz oder Wort ausflbt. Auf eine mcrkw u 
diee Weife erblickett wir diefe £ift in allen Sprachen 
3ic (ohnehin nah verwandten und iminer zufammen- 
ftehendoii) Buchftaben n uml m eingclfgf. Schon aber 

Siiieiot diefer verneinende Confonant mit dein eigeni- 
^ taTameinandenWort zulammenzuwachfen. tnt- 
wedcr tritt er 1) ganz allein , d. h. nur mit einem 
leichten Vüoal , alfo meiftens dem e ausfppechlich ge- 
■vorden, auf. AV t>der en der Deiitfclien, ne der Is- 
länder, verneinciules » durch alle celtifclie und flavi- 
fchc Sprachen (ne und «ij, griechifches »t und "I in 
Compofitis, fi!} der Griechen, di r Römer , 
und ma der Inder und Herfcr, mi der Armenier. (Das 
fecißin? der Lateiner ift keine eigentliche Coucreti<in, 
da es hiofs im Fi«g£all Statt hat, niclU aber für »J»/«- . 
fMi — <lu thaieft nicht — gdten kann.) — a) Oder 
in Verbindung mit einem Pronomen , Adverbinm u. 
£,w., womit es dann unaufliürlicli zur eigeiipn Par- 
tei wird. Unfer nein aus nt ein, unier nicht aus 
ne icht (das wir nicht erft aus dem Islind. erkennen 
lernen, gegcu S. XV.). nirgend, nUmats tOr ne 
irefnd, vejema's: Plaudeutfch ncne (ne ene) keuier, 
EiaL nontt Island, neitt (ne eiU), Lat. non (ne 



Uebcr zwey w'chtigc Piinkte, die Verdof»f7elttn^ 
und die Pa; tivieeräung der Negation (rient. vvittMrj 
wird Geh Ree. einmal anderswo mit der narhignto 
fiÜirlicbkeit verbreiten. | 

VERMISCHTE SC RR IV TEN. 

Bsitun« imKunft- tt.Iudi4&rie>Qimpt: Pittoresk» 
Seife am RMn* im 'Sommer t9o^ urfd fan "Früh-' 

jähr I810. Vom Verfaffer der emfamcn Wande- 
rungen in die Schweiz, «.Icr Anüchtcn von P^ris 
v. rf. XVI u. 347 S. fl. (I Rthlr. 16 gc) I 

Der Vf. diefer ReifebeCchreibani^ (von rklansky) 
hat durch feine olierilächliclieu und tehlej-vuliea Afacit- ^ 
werke die Kritik Ibhon fo lange ernuldet, dsUs ezA 
lieh einmal eine crnftere l\ui;e erforderlich wind. Ajf 
der vorUecenden Sclirift iit IVibft der Titel «nbe- 
ftimmt und halb unrichtig: denn die Reife g^tvom 
lUieiA&ll bey Schalbaulen den geraden «ftaicb 
Steliwaben hecntf nach Stuttgart 4 - im ctonaehBfeldel» ' 
berg und Frankfurt am Mayu bis ins Fuldaifche, folg- 
hclt meiftens in iMttracbtliclicr t^ntfernune vom Klie^ 
diefen Flui« entlang. Das Werkchen Tclbft eia 
Mufter von Obexflächlicbkait mid.lelohtinn«ein «»• 
> mafsendem Gefchwüz. Dar Vf. ift viel zu khr Welt* 
mann im ilbeln Sinne des Worts, um ficb bey Oer- 
tcrn, die keine Keßdcnzen o<Ier Städte von Ruf liod* 
■weiter, als bis ins Pofthaus zu verlkeagM dagegen 

fbubt er, das Flache feiner Uemerkunetn gar woiil 
ilhlend, fich berecbtigt, uns imt leine!" Individuaii tat 
l.iltig zu fallen. Aulsci den [^ewnlinUchcn wicliticcn 
Nacjurichteo t W4$ und wie gegefien und geirunUen 
worden« wirdttbarBekanntrchaften und Galanterieeo 
des Vfs. in einem nadJafligen Tone mit breiter Sdbft- 
aefalligkcit gefprocTien. An den mcilten Orlen fand 
Seil der Vf. nach Wunfeh aufgenommen (und wo ift 
m^n nicht höflich g^ea Fremde , wenn map, ancb 
ihre Verdienfte nicht kennt?) ; wir glaubeo fkm aodi 
gern , dafs er fich in den angeffdu teu gefellfchaf Le- 
chen Zirkeln wohl befunden lube, niur hätte er be- 
denken follen , dafs das grofse Pubhcum kein fflJr 
eher Kreis ift, dar iicli mit der £n«hltu)|f daisoa 
lange Weile macHan U&t — Aueh die Art, wie er 
iuTl-'.Kh der pohtifchen Gefchiclite , der Ncilur und 
KivnfLa>eck,vi11rdigkciten Kcnnerfchaft atfeclirt , klet- 
(fet ihn Üelvf flbeli da fich in allem übrigen nichts wa* 
nii^c^r als ein Mann von Ceift und noch weniger veaG^ 
iciimac)^ charakterifirt. Manlefe, (tatt aller BencUek 
WAS S. 184 u. f. über eine bekannte mimifche Kflnft- 
lerin gefag^ wird, oder dicalbemenEinfälle S. gafkCf» 
In der That, der Vf. mufs auf fehr gednldla« and am 
Gejft Ijefcl^räiikte l«fer gerecimct haben. Meffer Un- 
terrichtete werUeu hier nur eine höchft ärmliche Aiu- 
beute eBwiniient die &ch Ree. illmMh a«f swey B» 
gen »wBmineOTalafliBa ytrant« 



Digitized by Google 



Num. 32. 



ALLGEMEINE LITER ATUR . ZEITUNG 



J>9n99rttägst dem 6. Februar 1812. 



AUSLÄNDISCHE SPRACHKUNDE. ' 

Kot>k-nhagf:h , b. Schubothe : VejltdHing tÜ det Zr- 
tandske eller g<im/r flonftfiff Sfr^g, «f Rßtnou 

fCrlstian Rask etc. 

ißaa-^/ktumg 4ar,im Num. 51. mhgtbrochtrum Amcij/Sm*^ 

Mit befonderm Fleifs und dflck hat der Vf. die 
islindifche Dedination dargeftellt. DieEinthei- 
lung iftf* den Gefchlechtern giebt natürlich ( wir 
^übenTn aUtn SpCMiheiO ficherften Faden an 
die Hand, To wf« wCKifeMeehtsbildnng derAdjective 
jdie hefte Beftätigung. Wie unklar ftcllt j^drluHg fein 
Sjrftem auf! — F.igenes Interelfe mfiCste e» sewäh- 
MP« Üftorifch zu yerfoL^ea, vrie fich nach und nach 
JEiidungen und Oefchlecnter mifchen , und dir Malcu- 
iina immer am meiften vermindern , eben weil fich die 
ihnen in allen Spraqh^n charakteriftilch zakommende 
liärters Eadnnsainjef&aaabliBhleift, theils die weib- 
liche DedinatioB Tid leichter tcir fich geht, («w, fit. 
Tippe , Ufty iV« Irmkt XL tu «nnn im «kdemfehen 

Ausfetzenmöchtaii wir an dem S. 29. au^gefteit' 

ten Paradiefna: i) die Voraofteliung des Neutrums. 
Entweder hätte das Femininum vorangehen , das Ma- 
fcuünum und ilann das Neutrum folgen rnüflen, oder 
iKMsb lieber Nafcwliouin» Femuiioumi Neuttiim ^ 
l^olg» fe7i»fell««i. a) HitteB wir die vtectv nniiflliifte, 
tl(-s<;leicVien die fiebeota und achte Dedination des 
V£ä. unter ein ^chema. gqbracht , fo dafs im Ganzen 
nur Ächs Dedination eq, zwey fflr Jedes GefeUeeht 
blieben. Das Ivit Hr» felbft gefühlt, f 14. man 
braucht blofs die Abhandlung jener getheilten Decli- 
naüonen durch zu gehn (S. 46. 56. 57.) um zu mer- 
ken». Mriedie Wörtar aus ilmen in einander fpielen, 
«nd* fiOKoCt4>eidei:ley Wutfs znlaffen. (Einzelne Aus* 
BahifMOi; Reiben ja immer; i'elbft das aclittheilige 
Schema verhindert nioht alle , oder wo wollte man 
dieFcBoininn auf. i, welche im Genitiv i behaltcni ein- 
teilen^) diQ gedadite Ha^poonie oüi d^r Adr 
^ectWdeclimtioii rechtfertigt tine Uofo fechddafllge 
XJnterfcheidung ; wenn aber die beftimmte und unhc- 
fcimnite Deel, der Adject- zu der doppelten für jedes 
Gefchlecht der Subft. fo iehtlich ftimmt (S. 67.), und 
ferner die (iMbftantiv gewocdeiftn Adjective ihre dop 
jielte Abänderung beybehalten : (b dringt fich die Ver- 
nmthungauf : iß hiet-mit nicht i\Hch etwa bey dm Sub- 
ßaiäiveaBeßimmt- und Uab^mmtheit ausgedrückt wor- 
den} 

Schon in der Grammatik zu Ulfilas hat man die 
SttUttantivdeclination in eincj; fchematifchyj iifui «d- 
iJLU Z, 181t. " 



jectivifchen der damit übereinkomnwnden, der Adr 
lecUve in abftracte und concfefee «ur S^e oeftellt 
Jiur findet zwifchen beiden Fällen folgender Unter- 
fchiedftatt, dafs ein jede. Adjectiy in beiderley Ge- 
Italt edclieinen kann; die anai(M»e, doppelte Gefedt 
der Hauptwörter hinMeen hioft an verfchiedenen, 
mcht an denfelben Wörtern «ugleich erfchelnt. Di,- 
Gothen i.\^c\\u\rtcn wigs (via) , Oenit »i^ü, ger.i 
wie gods (guter), GeniL godis (gutes), und ahma 
(jpirUus)y Qemt. aknuHSy gerade wie gada (der gute), 
fodfM(deegnten), — allein es hwniet »edet iMuZ 
wigin* noch ahms , akmh vor. . 

Deffen ungeachtet ift diefe DupDcltät des nündi- 
chen SubftanUves nicht ganz ohn^ yrir könnexwSckelm 
Schelms und der Schelme i des Sekähm fiigen, und in^ 
Islandifchen häufen fich folch« BeyPpiele. Man ge- 
braucht am und ari, hlutr und Ukamr und /». 
ketmiy teikr und leiki, fal und fala , eljmr und elfa^ «y 
Tv^i^Sf^ f^^^ fi"d verfchwunden , um in anderen 
Dialecten fortzudauern ; die Isländer fagen biob rifL 
aber im Dänifclien fTfcheint wieder rifer Cgtgtui (Ua 
abftracte, als die vullkomninere Form übhcint naii Iw- 
mer die ältere zu feyn. 

W'iflen iniifste man nun: %vas in der Bedeutune 
zwifchen hlutr und hiuti etwa fiir ein Unterfchied ftatt 

gefunden hat? und ob ein ähnlicher, ab zwltiiien ^ 
em Beywort/hwi»r «nd/r<»»ii7 Wollte man letzteres 
bejahen, fo wOnte der Beweis fchwer zu führen feyn 
und fich namentlich daran ft-jlscn, dafs ja diefe 
ßuntiU ausfeilenden Subftantiva (klutij es darum nicht 
-feyn Können, weil He nicht weniger noch beibnderss 
fo gut wie andere, den, erft bcrtimmcihlcn , Artikdl 
annehmen, und man augat wie bardä ^ebrauoht, mtfr 
hin nichts im Wege ftelit, um in t>bigen fieyfpielen 
hjutrmjmd A*«<^. Genit. hluirinns und Mutans in 
den belUrnntni fliOen ni fagen. Hätte jene Conjectur 
Richtigkeit, fo dürfte letzteres nicht angehn oder 
zum niinUeften wäre die HeftimmÜieit in klutinrL 
kluta ns doppeltjusgedrückt. A/«fr AUrheffit : bUueJ 

£12?* i'ir'*". u"','. ^'"^ ^^"g' "'an irn 

letzten Fall nicht heber und beUer hluti blai fiiaetf 

können? Jene eingeworfene zweyfache Beftimmt&it 
konnte daraus ent/chuldjgt werden, dafs die Sprachen 
jedeemmd eingeftthrte Knn leicht über das natOrK- 
che Ziel hinaus verfucben; abnr Stellen airs bewähr^ 
ten (Quellen waren vor allem erfoderlioh ioJcbc MudM 
niafsungen zu unterftotzen. 

^ MnAgende Erklärung des Grundes der he- 
JlttmMenwM unbtßmmten Dedination wäre hier mehr 
an der Stelle. Ree. wiii nur wemges andeuten. Der 
Frage: «b di?l«r in den gernianifc£en^,flj^ andern ,le 
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neuen SpracTien fo wefcntlicVie UnterfchietI als ein 
Vorzug zu betrachten ift ? kann geraJe die weitere 
voraus gefchickt werdeif: ob er fich Ichon In den 
trefflichen alten Sprachen findet? — Sauen wir zwey- 
erley: Gold und das Gold, rotkes Gold und das rothe 
Wit fo hat der Lateiner für beide Falle nichts ah 
« w — pnd aamm nimm' Allein unCer Vortlieil ift 
Mcli^^iigsUUrt liv tftlir« und TwMbhwi Iwideii Hl* 
len eigentlich gar kein rechter Unterfchied vorhan- 
den j das eigentlich beltimmende * wo es nOthig ift, 
ruht dvrchans iddit im Artikel, fondem kommt dem 
Dpnionftrativum 7.u ; wo alfo auf ein beftimintes Gold 
luii^ewiefiü» werden foll, hat der Lateiner fein kf, 
illud , hoc attrum am recliten Ort zur Hand. — Der 
Beweis des Ge£wten Uei^ theils in dem wirklichen 
gle 'uhgüitigen Gemaudi, oqi wir von uBferm Artikel; 
<xler nicht machen kennen, (,,Wein erfreut des ^^en- 
fchen Herz" ift ficher eben das, was: ,,(ler Wein er- 
freut des Menfchen Herz") theils in der Vv ahrfchein- 
Üchkeit der tlberliaupt erft. fpfiter in jeder Sprache eior 
pcfohrten Artikel. Bey Homer fehlt er in Fälle», 
wo ihn fpätcre Grieclien gefetzt halben würde n : lo 
.naogolt er auch im Altnonlifchen und Altdeutfchea 
Jtfnlf , . wo «e fch hemaeh immer nftentMirlicher 

gsmachl hat. Sobald er aber, gleichfam ein ahftractes 
ild lebensvoller VV^ortbiegung, um fich griff, war es 
«tttüriich, daCs er die letzte ubforbirte und mehr oder 
■liDdcr» vielleiofat ganz vertrat. Wer kann beftim- 
men: ob: er die Biegung forglofer gemacht, dais fie 
ßch vergeffen, oder ob diefe fich verhärtend ihn hef^ 
teyMTufea habe? Auch hier gieng eine Sprache wei- 
ter als die ändere. Niemals entfagte tter Urieche fei- 
ner vollftj'ndigen Adjectivbiegung , fprarh xoiiov 
und TO X« X ov, Avahrond wir im erften Fall : Schlinft, 
im zweyten gleich : das Schönt fetzen , und unter dem 
Schatz des vorgehenden Artikels die vollkommuere 
flexiow-iittevlelien ftn dfirfen glauben. Somterfefa«^ 
det auch der Lslimder /romt (frommes) und Iiiit froma 
^das Fromme), wie im Superlativ, hat aber im Com- 
■nMiv blofs noch die vmlebt Form, für unfer : fröm- 
merer und der frümnttre nnr fromari. Eis ift befonders 
wichtig, wie im Altdeut'chen noch fehr oft <lie voll- 
ftändige (alte) Declination des Adjcctiv«; felbft im con- 
«reten. Fall (wo nämlich der Artikel voran fteht) auf- 
fiteht ifalAeMn ift- < Am hnndarten*- mir einige Bey- 
fyiele: „an der triwenloCfr vart" Parcif. 6526. y^zer 
yrildrr," ebendaf. 5653. „der liftigfr man,** Hother 
nag. „der deeengutrr," Nibel. 1393. niem trauri- 
ge," Tyturel 328. f. auch AdtluMg |. 397? der na^ 
tOrlich dergleichen fflr Unverftand Inlt. Ein ahnli» 
eher Gebrauch des abftracten isl.'indifchen Pnrticips 
J. unüre Gramm. ,S. 200. — Na« h aUem diefem «r^ 
• Aheivt nun der Artikel ah ein abgeftoriwiies, oder 
■ttf noch leife fort athmeiulcs Dcmonftrativpronomen, 
die MHmmti Form der Ailiociive eine Abltumpfung 
deranen, und der ganze Untorfchieil zwifchen be- 
ftimniler und unbeftinmiter Declination nur dan{» 
noch wirkend , wann etwas elgeittlieh demoiifyratfve^ 
Coli bc/.fichnct werden. \n den amlern 1 .".llcii l ud tlif 
%\yey v«fli;luadfneaJ:.OEme(n« eben k>- wie der Artikel 



gleichgi\Iiig, und ftehen, 0eich den fich fafa^mb 
Äuxiliarei) (dem do der Englander) leer da. 
Beleg audertr Art kann dazu geben .'clafs fi|h cäsia 
tft ßm mt » isländ. Particip kefpinn^ keppin, heppiic^. 7% 
genan mit den beßimuMten Subftantivlbrmen geisäm 
botin, bordit (S. 60.) vergleicht. 

jS ichu ift failciier, als die Meinung vieler Gram 
«Mfker, difr'dielDdungen derDedlnatfoii ilüx^ 
oder elngewachfene Artikel entftanden wären. Der 
Artikel ift erft fpäter aus tiem Pronomen entfpruiigea^ 
die Subftantive, fammt ihrer Biegung aber eben, k^k, 
wo nich^älter als die Pronomina. Uct fußgirtg Art»- 
kety Im deutfehen Zweig der germanifchen Sprache 
faft unerhört, findet fich, wühl zu merken, auch 
nicht im attnordijdun y fendern erit im fpateren. Ai*- 
dann aber zeigt er fich regelniüfsig , und dereigent'h- 
che Kern des ff'^ti decfinirt auch noch daneben auf 
feine Art , f. S. 54. 59. ( im dänifchen endhcVk sietvE 
auch diefs Verloren). Wäre die Biegung Mnä dv 
eingeinngene Artikel» was bedörfte es erft de« A» 
hings? Dtr Aftike! aber, er fcy pra-oder fufSeirti 
folltc wenigftens nrfprnnglich etwas htaNM bltetB 
was dem VV ort an ficti abgieng. • ' «^ci 

S. 94— 106. Vom Prvwmm^ i«e whr gliki» «ef 
«ine teineünterfuchung des ftrWmlkhtn ftofeen, doc\\ 
nicht Oberall der Meinung des Vfs. feyn können. Ei 
will ein viertes, vom dritten vtfrichiedenes POrvMst 

yeneUedeBheit «i^eftehn. — Mehr als drey Per* 
fönen kann es eben fo wenig geben, ais aufcer dem 
Siugularis, Duahs und Piuraiis noch eine vierte Art, 
-to dals etwa unfar Piuraiis fiir'dift (DtfeVzahl, Wner 
Aipponirte aber für die Vi«r7ahl gälte und dann (o wi- 
ter. Wie das Wort Piuraiis aber fchon recht verfrJn- 
dig fowülil 3 als 4 und jede weitere Zahl fafst, fo 
ktalielst die dritte Perfon in fieb alle Obrig^D Ma. 
Win et möglich hier in das vier lodhridwU oben» 
gehen , es fo zu fagen , eigens zu erwecken: fo hsttt 
man noch keinen Grund, bey ihm ftehn zu bleibril, 
und nicht weiter bis zur ^i>un2ah) vorzufe h i ti l M . 
In dem Ueylpiei: ,»ioh (i) fdge dir (2) dafs er (3^ 
ihn (4) geiciiiagen hat*» find treylirh vier Ferfoneo 
vorhanden, lob.vJd aber Hr. Rath fiir die dritte und 
vierte befoudere i'rononiina de<.lBcirt, fofc<lliim<wit 
ihm auch für die itlnfte eirfsieb- weaa Wfa^ W wd flöf^ ' 
fahren: „ihm (5) zu gefallen." DenH flujiA Ittfiil* ' 
auch da!> noch, utine viel tiedenkeil. ^' ■ » i 

Uagegeu ift es ein anderes, dafs die devnonfthti» 
vtsn JKrouominadiesnrNäierbeftimmimg diefer weü«f 
erftm noch zweyten iVrfon dienen, und fowolil tut 
fOnfte, vierte als dritte air/ci^ei» können, woW noch 
in allen Sprachen licii mit ieitem PiuralproDOitteii ve^ 
faiicht haben. • j • « 

Mit CJrund hat alfo unfer Vf; Vorerfc die lT„nft- 
thi^teit des fogenannteu Weciprocttins, at» eitler elgf 
viH Form , da es nichts ift, als das refteclirte, d. ti. !> ' 
derolelben Sat« ^*f<M 'wieilirkehremle »'rnnoiceo 
felbft, aufgeftellt. Diefs ftlhrt nun zu der weittmi 
w rntii ei n Aimahrno, d.ils ilic Funrien : ßr ^ ^ 

wdkUa dem üriltcu ProxiOinejj^ in^et^^ 
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tan -zSfldipiAMln» uilpnlnglich einen ihnen entfpre- 
icfieft fetiomea, i^iominativ fOr den directen 
Gebrauch gehallt TO haben leheinen, wdeher TotM 

Is unfer: er, fie, es bedeutet, dafs nherhaupt aber 
Uefes dritte Pronomen fowohl reciprokals unreclprok 
gegolten haben nmls. Hiernach wünle man haben fa- 
^en \s.önnen : ich fchla^e ßch (für eum) wie amo fe für 
«<m , wozu jedoch die germanifchen Sprachen fcnwer- 
\ic\i Beyfpiele aufweifen mochten. Die Behauptung 
jiet? Vff» dals voo-ieo^m dritten perfönlichen rrono- 
SS^»' -9^*9$ «r im islandilchen /a und /« aumeUt? 
noch "Rnfte in dem deutfclien /•> l^femin. und plural.^ 
geblieben, wäre in l'o lern zweifelhaft, als diefes ße 
im A.ccuf. wieder nicht aber fuh formirt, wie es 
«ler jAja6cht amäiser fern würde* FOr diefe Anficht 
fngen Tvir'^Hr ira^flMienrfe Grnnde hinzu: i) Die 
Af^hnlichkeit der Können /f , ßbl, in allen Sprachen 
•ant denen von w, mihi, tty tibi; diefe drey I'rono- 
imAom ßthtn auf einer Reihe, und Avie me und te das 
prTte und /weyte, fo bildet fe das dritte, fol^licli liat 
auch gleich jenen diefes dritte reciprok und unreci- 
prok gegolten, reciprok natürlich niur in den obliquori • 
ysUtta» da der Nominativ C/i, tk»t j|Si>y nicht an> 
tieie*; d/r ^aiir vorkommen Rann* ayDafs 



■jene, jetzt auflallende, allein confeqnente, Fälle in 
dem Ueutfchen und Island., fo viel uns bewulst, 
ccIeiJfenet werden mUfTen, fie darum in andern alten 
Sprachen nicht unerhört find. Wie namentlich im 
lat. fui und // fflr ilUtts und ütum ftehet (^f^igervs, 
S. 165.) oder noch häufiger das grierhÜche ov , i, 
AcvTM» unreciprok und gar demonltrativ gebraucht 
wird. 3) DerUmftand, dab kn Dentlchen er (Uh) 
lind ße (Via und Uli) auf gleiche Linien geftellt wer- 
den , zeigt docli vfinnutliljch, dafs bcy uns die Ver* 
ft hnielzung des Demonftrativum mit dem dritten Per* 
fooale nichtganz durdi|edrnngen ift. Im reciproken 
Fall bHeb die alte Form Oberau. Andere gefmikenere 
Mundarten können überall um! immer nichts, als je- 
nes Ueinonftrativ brauchen (wie bekanntlich die En^ 
länder ihr hm), ja fie haben im Plural kein ße zu Ge- 
bot, wo£Br <4My, ^ JcHur Jm jsländifehea tMr ttf 
fcheint. * - " 

Auf der andern Seite , fflr die IndlvidualitSt des 
Keciprocums , als einer Differenz vom Perfooate wära 
defiondeHtche Umltand zn erwSgen, dafs z. B; 
ixyrmi im gricchifoheti nicht nur fui ipfus, fondem 
auch rnei und tut ipßuj auslasen kann, ingleichen das 
lat. fu i ßtr alle drity Ptrftmen fteht ( Egerns clV.y.^ 
wilcho iü4ialtujis Wjgar bis in einige Bildungen toma« 
nlft;Her S^rachmhlnefn gefpiirt wird , da die Pranao- 
fen ohne Anftand J:iicide; tu es f-icide ftatt 

moicidti toiciäe fetzen. ( \ ielleicht ilt ' hier der 
Urfpniiig «SS /in/elbft und ip/>.) Nirt^ends aber'ät 
da» entficniedencr , als iu den fljwifchen Sprachen, 
welche ihr Keciprocum fe etc. inimerfort für alle 
drey Fälle gelten laflen, und ihr me, mi, tCj, tij 
mtkUinmal ruiprok tuhmtu dUrftv. Bald hernach >ver- 
den wir bevm Varfaum der Isländer fogar von diefei; 
M i' eKifcliIagendepiNeiguiigciiie merkwflnlige i>piir 
walirucUuico. . 



Aufser Zweifel ift es, da£s das demonftrirende 
Pronomen Oberall an dem Platz des dritten perDonl^ 
ehea einzutreten pflegt , fnr beide, oder nur den yar 

reciproken Fall,^anz otler in einigen Kndungen, im- 
mer o<ler zuweilen. Letzters, wenn die Griechen 
oiJto« für /avro^, wenn die deutfchen Zungen i/m fElr 
ßch fetzen. Der ftärkere Fall in mehr gefchwächten 
jDialecten, wo dann die Auhangswörter felb, felj in 
zweifelhafter Lage aushelfen niüfTcn. Dafs das Alt» 
deutfche hierin aar oft weiter zu gchey Icheint, als 
das Nenere, ift dn Sdwin gegen mSut Vorftü> 
hing. 

Nnn mfllste die Unterfuchuhc fortMirend teSnpt 
Ilde das dritte Pronomen auch in das Rehthrum (tber- 

geht und welches von ihnen zum Artikel qenommea 
wird. Der Geift des Islandifchen undDeutfche* wei- 
chen hier öfters von einander. Unfer der, die, das 
(relativ, Artikel uiicrdcmonftrativ ) ift bey den Is- 
ländern hlols deinoufirativ , \"»:ogegeii ße unfer er bloft 
relativ kennen, und dazu ganz unveränderlich, jä 
ohne Gefchlechtsunterichied brauchen. Unfer Neu- 
trum es mangelt Ihnen durchaas. Dafür nehmen 'wir 
ynGsr relatives fo ungeandert durch alle Gefchlcchter 
und Cafus , welches auf jeden Fall mit dem angolf.ic)^ 
fifchcn fe , isiändifchen fa und /"« (auch bey Utfitas\ 
zufammenhangt. Das griechifcn«" -i^, das anßnglich 
wieder mit toi, einerley war, und die dritte Perfon an- 
gezeigt hat, hat fpiiter das Relativ, nicht den .\rti!<el 
abuseben, diefer aber (a , ij. ro) that im alten Grie- 
ehnelien gleich nnferm deutCcben der, die, das, gar 
oft das Amt des Relativunis. Wenn in irgend einer 
Lehre l'urmeu und Aualogieen iu eiuaiuler rinnen« 
Ib ift 0t bey deni Pronomen. 



PRBDICEI. WISSENSCHAFTEN. 

FüBYnuito u. ConsTAHz , b. Herder : Detttfches BS* 
tual. fBr katbotyckt Seelforger. i%n. 103 S. g. 
.. (30 Kr.) 

Im katholifchen Rituale ift vorzüglich die lateinifche 
Sprache viden ein Aergernifsi daher wird dielen hieC 
inanehes darans in demchen Entworfen trad Mnfbera 

dargereicht, was in dem bekannlen Evttewfi tbut 
nenen Rituals von einer Gefcüßhaft katlwlifcher Gei^if 
chen des BLtthums Kotiflanz noch niclit bearbeitet ift. 
Doch find die hier crfchcinenden Formulare nicht 
neu, fondern meilleus aus liom l^erfrch eines deiit' 
fckcn Rituals von /,. Bnjcti inul andern zerftreutea 
Vorarbeiten gefammelt, und es ift folglich wenig eir 
senes Verdlenft dabey, woztt doeh Gelegenheit vOr> 
haiulen war, da manclw Fornmiare noch zu lang» 
iteif und kalt find, um fich des Nachdrucks der kilr- 
zern und kräftigern lateinifchen Sprache zu erfreuen, 
wie z. B. gleich anfange fchon die Anrede an die 
liochanfehtiliche,« tind llochgeehrte Taufpathen ab- 
fchreckt. Auf eine nidierc Pnifunj^ kennen wir iinS 

aber, da die (^uelleu, woraus gefcüi^a^^^^^fcl^^j^ 



A. L, ^ Num. 32. 

in dicfer A. L. Z. angeMigt wurden, nicht einlalTen, 
«nd fuhren daher nur uöch die nicht oft genug zu 
^vtednlMdendtt Bemtrkwv *^ & 33- v>> «ublüffdec 



FEBRUAR igia. ^ i 

1 

nicht vor dam I3ten oder I4ten Jalire» oder vor 
Rai!« «s Ve(-fiaad«$ zur Commuuioa zugelal^e^ wa 
dtakättem, . , 



LITERARI8CHB NACHRICHT Eli 



I; Uniyerfitäteii. ' 
Jliarkurg, 

»Jkta t. Januar war wie gewöhnlich der feycrliche 
Prarectorats - Wechfel , indem Hr. Prof. Bauer dem 
Hn. Prof. Wurisr die Dirtcüoa der' Univerfitüt über- 
«ab. Der erftcr« hatte «u dtefer Feyer dareh ein Pkv« 
«ramiD eingeladen, in wel. hcm die Materie: i* ordi- 

ftrtmilttm. mrimeiaua. inrit ehtilit 



t^^Jueetßomis rtgmlarU feeundim frimöfia juris avilit 



IL V^nmfchte Nachrichten m dem öfter- 
xeichifchen KaiTerthuine. 

Ei bcifst, der verftorben« CoBim habe im Mann- 
fcrhrte manche« zurück gelaffen, und feine liisl.er er- 
fchienenen dramatilchen Werke «o einer etwanigen 
neuen Auflage rCTidirt mid Terbeflert E» wird daher 
«ine neue Ausgabe feiner fämmüichen, gedruckian 
und tnigtdruckten, Werke nach einiger Zeit erfchei- 
nen. Gedidite, die Tor kurxem die Proffe ver- 

laffen haben, hat der Buchdrucker Str»«ß Tcrlegr, 
und, wie man es von ihm und feiner OfHcin gewohnt 
ift fahr fiiuber gedruckt. Die Ausgabe auf fchönem 
Schreihpapier ifl fo nett und gefäUig, daCi der Druck 
fich mit den fanbcrßen Dmcken des Auslandes mef- 
len kann. Ucberbaupt fJngt man in OcT]reich an, auf 
flie luIsereAusrtauuug der inländifcheu Schriifen mehr 
SB Tcrwenden als bisher. — Von dem Kaufmann Ru- 

E'tcht in Wien find Gedichte aiu dem Englilcben ttber- 
izt erfcbienen, bcy denen man befbndert die ♦TP«** 
«raphifche Eleganz rühmen mufs, mit der fie (bey Dr. 
rr«) gedruckt ^d. •— .Die fibergrofse Luft, Tafchen- 
bücher m ferlegen, die ficli feit einigen Jahren bey 
Wiener Buchluindlern regle, ift verrdiwunden. Sie. 
bringen von dicfer Waare für das J. igii. nur wenig. 
B«y JTa«/? erfcheint \on Cc^^e^i ein Tafchenburrb ver- 
mifchten Inhaltes. Der AMton Dfll/chtm Buchhandlung 
wird man dafür Terhunden feyn, dafc ne das inbalt- 
reiche Honwat/r/cAf Tdrchenbuch für die vaterTandiCche 
<jkf£i^icbte» da« im Jahr xfio. zum erften male er- 



fehlen, aurli für das J. igit, forifetrr. Es Ven&Ml 
die freundlichCie Aufnaimie. — An beffer ein^nd^ 
teten Kalendern fehlt es uns auch für diefs Jalur ti?<-H 
Der Te/cfiflfls-^A« i£t zvm aftTtcn male erfchtenea; 
aucb iMre hat feinen braudibaren National ■ Kaiea- 
der fortee&tat| und (!t r in Gr^lz erMm'ment/ff Tm- 
roMS - Murimr auch dieCsmal von neuem feta G/udc 
Terfaeht; er theilt unter andern den zwejttnOeCaiva 
der Uf.iTii-a von Ftcdge mir. Wie zweckwidrig «nd 
fafi laciifilicii cj. le) , ein Gediclit diefer Art Uück- 
weife — fünf Jahre kindurck — zu geben. Tollte 
«n — Merkur dodt wohl wiffen! — Hr. Treit/ckkt, 
in Wien, dttreh mancbe dramatifiAe Producte nick 
unvortlieilhnft liekannt, ift zum Vice • Director det 
Theaters in Wien ernannt worden. Man ttrlmUu 
£ch davon fto die BOhne viel Gutes- ~~ Ifr-.^ii> I 
yb«, in Wien, von dem wir Tor einiger Zeit einea 
griechifdien ßlumenftrauff (Wien, bey Geiftin^er] 
erhalten haben, arbeitet gegenwärtig an einer andCfK | 
Sammlung und Ueberre<sun| griccbilcher Epigramme, 
die er unter dem Titel Ca/raßs der frette über gehen 
will. — Der Scholarch am Gporgikon zu Kefsiholv, 
Hr. Jofrph R.ynii^ hat Virgils Grorgica >u Wexamelcra 
ins Uiigerrdie liberfettt, «Bld der l3ruck dieser Ueber- 
fct7ting hat bereits begonnen. — Ueber die Verthei- 
digung des Brüekenkopft bey Prefcburg im letztes 
Kriege ift eine leTenswertlie Schrift zu Prelshat^ cr> i 
fcbienen. — Die neue militSrifche ZeitTchrilt ' 
auch in' diefcin Jahre fortgefcist werden. — ' Mr. St- 
nator Johann Puü zuTyrnau arbeitet an einer diploma- 
tifchcn Gefchiclue diefer uralten königl. Freyftadt. 
Hr. Prof. Kumi ift gcfonnen, Monumtnta Mrajarte, ia 



Ungrifcber Sprache geCuhriebeu, herauszugeben. — 
Hr.5^«r«*dr, derHeraosg. det erften JahrgangsBesMÜih- 

rifdien Wanderers, kündigt eine Sdn ift unter folgen- 
dem Titel an: Liujfir oder der Lkhtlßrimgcr ^ w^^luiar 
fowohl di« Ocläticht« Olid beoliachteten Met1i,wflnl^ 
keitcn des neuen Kometen, fo wie aller ausgezeUsm^- 
ten Konieten (feit den Tagen der Sündfluth) — das» 
die Wunder des Kometenreichs erzählen und aufhelleig^ 
imd der Vorltafar einer Kometographi« für Nichtakbi» 
nomen feyn foll. » Von den medidnibban Jährbi^ 

diem, die ron den Hnn. 5'.-;,i'r und ^<''C C^Ag^Kt WCft 

den, bisher zwey liebte erfchicnqa.. 
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Freyiagit din 7. Fibrmar I8id. 



AUSLANDISCHE SPRACHRUNDE. 

KoPKKHAOBM, b. Schubothe. f 'eiUdnwg tU itf Jk- 
iatufske eller gam!e wrrffll« > af iZoiMltf 

JCristian Rask etc. 

(Por^ylifun^ der M JVIbui«. ^Z. ahgtbroekenen Reeenßan^ 

Auch das Ferbum ift anfehavlich dar^ftcllt. (S. 
107 — 144*) Die isUtadifche Conjugation ift 

c^infach, fift el)''n fo l)f?rchränkt, wie unferc luHitJjje 
deudche » uiui mit der Fülle der griechilclicn oder 
auch flawifchen SpraehcB in diefem Strick nicht zu 
vergleklien. Zu erwarten war es, dafs der Vf. (und 
fo fchon der von ihm gelobte fchwedifche Sprachfor- 
fcher Botin') der fogeiianntnn uiue^elmäfsigen Conjug. 
ferade eine wahre., orsaniCcbe HeseJmätsigkeit bey- 
iceen wArde» wdcbe fion freylieh alcht io die engem 
.TuTsem Gefctze, welche die Sprache fonft befolgt, 
iaSkn lälst. Vielleicht hätte die erfte ältere Art auch 
xuerft abgehamlelt , und die einzelnen Verba der Un- 
terarten fo voJiGtiiidig als moj^ch angegeben werden 
foUen. (Was ßch bey neuen Auflagen, die dicfem 
Buche nicht ausbleiben werden , vollfflhren lafst.)' 
AuQh fragt es ficU: ob die in $. 44. u. 45. ahgehan- 
delten Verba nielit fchon eigentlich in (des Vfs.) 
zweyte Hauptgattung hinüber greilVn , Ha es über- 
haupt bey der Charakteriftik nicht ^diu. auf Emlung 
des Iinperf. und Particip. pulst (S. iii.); fondern 
zugleich auf den Umlaut anzukommen Tcheint. Seibit 
das I^rticip der Vm!m auf «a und oa (§. 45.) deutet 
darauf , wogegen antlcre Wörter der zweyten Gat- 
tung , z. ß. Jkim im Partie, j'kintt , herüberfpielen. 
Auch einzelne Wörter der zwerten Art Her erften 
Gattung lauten um. (S. iso.) Ree. mdchte auf die 
Participialendung kein zu grofses Gewicht legen , da 
man ja von den Formen tetnia ujul vfiia 43.), 
tamift vaktr \xad auch tamim und vakinn findet. 
VergL 348- — Statt die Unterfuchung, in wiefern 
di« zwey Haup^ttiingen gänzlich oder nur tneiftens 
mit dem Untericbied der tranfitlven und intrjnfitiven 
F rj , 1'« reintreffen? ($. 56. und S. 178.) aufzuneh- 
men, will Kcc. hier bloüs die Frage wagen: ob nicht 
f erfchiedcne Formen , wie gahett und gie md alle 
ähnliche , in der Dunkelheit ihres Uriprungs nicht 
die vcrCclüedencu üiaJe des Pruteiitums, alfo hier 
»bat und ivit, iit cewefen (eyn konnten? Scheint diefs 
fjHter auf jene Verictüedeaheit zwifchen rranfition 
und Intranfition tünawzulatiren (fekattu und jchotf), 
fo wirö eine \'ermittlung nirl;t ! > fern, als es filn i 
nen ma^. Leuchtet es nir it ein, dais die ruhigen 
lotraniitiva bch mehr zum i crfectumt die tfaitinii 
A. L. Z. liia, Erßtr Bmd, 



I Sl 



Trinfitlfa mehr mm Imperf. neig^ ? Eine« ift aiielt 

auffallend, nämlich daLs gerade die Sprachen, wel- 
che ihre activea und neutralen Formen verfch;eden • 
zu färben lieben , (wie alle cennanifche) gerade nur 
ein Präteritum halien * während fich Vortheil und 
Mangel im Griechifchen und Lateinilchen gerade um* 
kehren. 

Eine umftändlichere Errjrtenmg mfiffe|i wir VOB 
dem nördlichen Paßivum folgen laffen ; zu nnfiper Ver- 
wunderung ift unfcr Vf. in diefen wichtigen Punkt 
faft nirgends eiogegangen. S. 108, 109. wird bloüs 
bemerkt, dab daa Panivum durch ein den activea 
Formen zugef^lqte«; st ge1)ildet werde. Gleich hier 
hätte foUen angef dirt werden, was erft unten S. 24S. 
fteht, dafs in der altern Zeit faft nie ein folclies stt 
fondern ein bloCses zk^ sk^ zt gefunden wird. 
Dadureh wird es leichter wahrzunehmen, dafii die . 
t^anze Form kein eigentliches Paffivum, fondem ein . 
blofses Ileciprocum fchcint , welches fich ins Acti- 
vnm und ein Pronomen fik oder [er auflöft, und auch 
bfy weitem meifUn^uUs ßia» active oder neutrale Be- 
deutung hat. Diefe vertritt nun in gewilTen Fillen , 
das Pafiiv, wie unfer Bch ßndai (fim») forte! alSZ* 
gefunden werden y bezeichnen kann. 

Gebrauchen die Norden aucli umufammngefetzf 
die teciproke Verbalform und gleiche, idtie mit der 
zufammengefetzten ? MaiT lagt i „han a ttiftr ko»a\ , 
konnte man hier auch ettte (von tigaz) gebrauchen? 

oder konu-.z, riiifnz, vegaz, fordtJZ y fetzt gleichbedeu- 
tend mit kamc riufa^forda^fitkiy vegOy Jik oder fer 'i 
Im Dänifrhen fcheint das offenbar der Fall, denn 
wolrhcr L'ntcrfchied wäre zwifchen ihrem vätau ßg 
und vdmtes, tinderßaaeßg unter tmdtrfioßiff. 

Reinp^ffiviTeh, d. h. nicht mehr aufzuteilend ins 

Reciprocum , komti t die Endung in altifländifchen 
Gedicitten nur feiten uml Icanm vor, (man durchgehe 
das Wflrterbudi der gedruckten EddaJ fpäter aber 
wird jenes immer hängen Im üanifchen nament- 
lieh kann man nicht nur faeen : fom ikke gives ( quod 
non datiir), fondem auch : de creditores jkal udrvddet 
(ereditorts exftirvari debent)^ wo das eigentlich im 
Wort liegend^: fich aiurotteny ganz ohne Sinn wäre. — 
Diefcs früh und fpit entfcheidet, und iricht als ein 
Voi-zug ftellt fich das nordifehe PalTivum dar, fon- 
dern als eine allmähliche Verhärtuni^ und r;ni?) v r- 
dunx; Hr. Ä erkennt esfelbftan, S. 204., dais lick 
im TUtiOSndJfchen das PaffivuHi (wie im Deutfchen 
iijimer) durch dns Hülfswort werden ausdnlcke. Krft 
nach und nach drang die unorganlfche, nur fchein- ^ 
bar voUkwuniien andsn Foon iib. 

*k . DigitizedW^bogle 
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Ueberaus merkwOrdle ift feraer, dafs diefe reci- 
proke Form auch auf Fäfie geht, tuid gilt, wo ße 
nicht in fich. fnn Irrn mick oatr dichy oder den Plü- 
ralis zerfetzt wenien niüfstc — und dtefes fclieiiit eine 
sweyte Oewaltthäti^kcit , für deren Alter fich gleich- 
falls nur wenige Beyfpiele angeben laffen würden. 
In der allen Edda ftefit: mmitulnmiiiz (du fellft en- 
lahmen , oder gelahmt werden) fintiotnk lieifst : wir 
finden uns, JuHgimar, finnom okr» und da übrigens 
die erfte PerKm Phiraljs häufig fOr den Singul. iteht, 
iHwmomk — uror , ich brt>nne mich , oumk = ich 
färchte mich, paveo. hn Neuuordifchen ift das alles 
noch gemeiner, die Dänen Tagen : fom du kemä foT' 
HmUimed (mtwum jungt pottrit, wOrtlich: nvamit 
Ai kanft vomiiiden fich) , es wair , fobaU man im 
PalTivum das Reciprocum einmal Teq{eflieiii hattet 
diefs ein Schritt und kein Sjprung. 

Hier werfen aber die Jutm^attw Sprachen ein gro- 
Ises Li("ht , und könnten dem ganzen Taiici einen 
Stöfs geben. Die Uufrcn drücken z. B. gk-iclifalls 
durch Anhängung ihres Reflexivpronomens > ver- 
kürzt SM&/ilja, dasPafljvum »ms, und zwar i) für 
den Fall, wo der Sinn auch reciprok Ueibt ; 2) eben* 
falls für alle drcy Pcrfonen ; moetsja hcifst : er wiifcht 
fich, moemsja wir wafcliea uns; 3) ai.s ein reines» 
d* i« unauflüsliches Pafliv , z. B. podschma^itsfa w 
bewirkt werdeof äehe Fattrs ruk. Gr. lao — 135, 
.aufserdem haben fie noch das gewöhnliche PafGvum 
durch das Auxiliare. Andere fl 1 he Spraclien, 
^B. die Krainer, nehmen auch iiir ßbe oder fe fOr 
aOe drey Perfonen » ftellea es aber in der Zufammen* 
fetzung dem Verbum vomn. S Knfitnr p^r^. 282./* 
Vtuiim ich freue mich, je vtstluh du ireueli tücli, /« 
VUtimo wir freuen ims. 

Endlich, folhen nicht auch einigie niechifche' 
Biffivfbniiea analog m verftehn feyn? da die Hannt* 
endungen h«', > (Thkrfch., nlnfte Tabelle) be- 
ftimmt auf die periunlichen Pronomina f««, ot, i wei- 
fen. Nur Jffin die Vollkommenheit, dafs hier alle 
drey Perfonen perfönlich auftreten , ein guter Gnmd 
gegen die Steifheit des im flawifchen und nordifchen 
allein herrfclienden dritten Pronomens. M.in nehme 
dazu, dafs foviel griechifcbe Zeitw<">rter auf ftMi in 
Reeiproea anderer Sprachen aufgciöil werden kOn- 
Z. B. Yawfxai , tivj5^t«( (isJäntY. ininnaz'). — 
Den dritten Hauptabfchnilt , von der Jf orthil- 
j, hätte unfer Vi. vielleicht lieber dem vorigen 
TOnwafchicken follens wie aiich Dobrowjkjf in feiner 
trefflichen bühmlfelien Gntmmatik eethan hat. Zu- 
erft $. 3 — 14- von Ableitung .I n Ii Vor- und Zufatz, 
daon. $.15 - 20. von der eigentlichen Zufammen- 
fetzung. Alles «heraus forgfültig und brauciibjr, be- 
Conders in AblLitiiji_:i'n ift da.s Isländiiclie IViir reich, 
wogei;en es in ZuSaninienfetzungcn natilrlich vom 
Dcutfchen Obertroffen wiri'. In diefem waren vor 
Alters noch manche der Ableitungen fruchtbar, die 
wir hier erblicken, z- B. die mit ait-t die mit ^e-, 
ge-,, durch- hat da«; Dentfche nucli jetzt voraus, da- 

«Kcn bleibt das Kigenthum anderer den IfJ^tudeni. 
irwfliifclMa» data djtsttayfpiel« vermehrt undirer- 



voUftiniligt würden, überhaupt wurde jedennaxixi di 
Buch gern zu einer doppelten Stirke anwachfen fehtr 
Die Jen Isl.indern iga. zuccfchriebeue Coinpod 
tion hiiJet fich auch im Deutfchen \ noch weiii^« 
möchte man diefe Compofita ganz leer nennen , ^ß, 
fcheinen immer eine rieigung für Gut oder Bos 
ohne dafs diefs erft ausgedraekt wird , in fich 21 
haben» — 

S. 190 — 210. Der vierte Haupttheil, worin die 
WortfUgumg der Isländer mit Recht gerfllunt wird 
Man mufs den $. der flebentcn Abiii gleich dazii 
nehmen. Auch hier liefse fich dem Aitdeutfchea 
manches vindiciren, was wir jetzt, gleich den Dänen 
und Schweden , eingebütist haM»* Alanches Ut ioca 
noch jetzt geblieben , nnr auf feltenere Tmie br» 
fchräuKt, vergl. $.6.» 7, 16. u. f. w. Der dreibt. 
Uebergang der oraHo directa in die obl'um (ff. 14.) 
und umgekehrt , gewiffcrmafiMn ein IJinlaut im 
Grofsen , Statt welches wir nunmehr lange Hülfs-» 
znfatzc gleich Hülfswürtern brauchen jntJlTen , ift 
nicht blofs in der nordifchen, fondern in aller al- 
ten Foeiie zu Haufe. Diefe Frifchheit Eeht unter joit 
döi vdlen Voealen , in beiden ift das ^indifcbe vkl 
länger glücklich gewefen. — Die veränderlichen 
Participia paff. 15. find auch altdeutfch, doch Ober- 
gehen wir diesmal die Beyf^e. 

Gar angenehm war uns der ganze fönfte Ab- 
fchnitt von der Metrik , die auf einem groüsen Grund 
erwachfen bald die feinfte Ausbilduxu; bekam. \St\ 
zweifelt nach 3. daran , dafs die SoUt» der deut- 
fehen Meifterfanger mit den Sim^r der Sealrfea ver* 
wandt find? Otaffen hatte den wahren Gefichtspunkt 
vemlckt , indem er den hofudstafr voranfteUt , da 
doch die beiden Studlar (wie hier richtig ftehl^ twr- 
Mugektn^ und iener (der Abgefitnig) i$ackfo/gt. Die 
«wiTcben Lied und Laut (ttod midJäiei) für die An- 
wendung auf hliodstafir ureng fcheidende Note fS. 
211. 2T2.) bezweifeln wir vorerft noch, warum wa- 
ren beitie fo oft vermifcht ^Yo^den, warum fteht in 
unfers Vfs. Vorr- 1 ■ p IX. felbft noch Uiadßiri mit 
fauHif/^irt eleichbjat ^Cig? Oder fol! hier Sang mefcr 
den i.aut das Eied ausfagen ? — Weil wir arulcrs>vo 
darauf zurückzukehren hoffen, mOffen wir iiber er 
oen fo intereflanten Abfchnitt kurz feyn ; nur (hei- 
len wir noch ans S. ai6. die treffende Charakteriftik 
der berflhniten Vergärten mit : „ Runhend ift aus der 
Mafsen nett und behaglich, Drottmäd hochzeitlid^ 
majeiVätifch, Fomyrdaiag einfach, leicht, fliefinad." 

Die fiebente Abth. , 237 ~ 28a. , ift voa den 
Sprachartt-n nberfclirieben , handelt aber nur von dfn 
Eigsnthamlicbkeiten derdichterifchen,ncuisLndifclita 
una filfföiichen Sprache. Mit Fug wird cias Neunor- 
wegifche und Alt - und Xeurchwedifche abgeleluit, fte 
fordern und haben auch eigne Biicher. Jenes fteht 
)etzt zwifchcn dem DJnifchen und Schwedifchen- 
Aufgefallen ift ups $.3.» was wir beftreiten , da£s 
erß in Island, wohin die aheNorräna mit den eddftea 
Lande5gefclilecl)tern genrirlitet war, die Poefic ent- 
fprungcn feyn foU, deren Herrlichkeit wjr bonufl- 
«hnqa. Dai biete daa Untta noch zu iwu machMb 
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mf\ B«c. hat keinen Glauben an' das Abfeilen und 
klileifen , das den alten harten und nnbefthnniten 
Formen Noth j^etlaan habe, and iboen lifo auf der 
£nÜ widerfahren kj j auch dflifte es an äuCsem 
GrOnden nieht Mäeu't wie denn das erftnUbidiCche 
Lied von ^tli gr .vif"; in fjnpni Theil Norwegens ge- 
aicVvtet wurde. — Was ^^. 4 — 9. von der Poeten- 
fpracbe gelagt wird, ift eine grammatikalifehe Ans- 
imhniog , die man in Oiafftns fchätztarer Schrift 

{rrcifsteiitheils vennifst; dasTUte und Poetifehe faDen 
iier ßchtbar aufeinander. Aiifs^er andern Aehnliili- 
keitea mit dem Deulfchen (S, 244. 245 ) könnten wir 
auch die Elolchmelzung der erften Perfon in das 
Zeil Vv'ort (247. ein tiefliegend Fu; ' tl. or!er den Ge- 
brauci» des Plurals fAr den Sing. , ai^ i uulemi Lljoui er- 
läutern. Hierbe^ erinnert tlcr Vf. an die lappifchen 
Haduagen, uns. Jage das franz^TiIcbe Bejfpiel (j'avon* 
für fai ) fiSher. Dia verwkkelte Vorftefluns der 
Dichter (S. 250.) ift ihrem Grunde nach ein einfacher 
r\cichthum, eine Freyheit im Herzen unci einer atili- 
een Sprache durchaus würdig und natürlich ; die nach- 
nerige KiVnfteley nur eine andere Krlcheinung derfel- 
ben , wcxJurch der fpätere Meiftergefan^ RCR'^n den frü- 
hen, oder die leere Turniererey zu de r: a;ien Kiiter- 
iUod abftach. — Das neuislänoifche ift nur in einzel* 
neoTdnen» wenig im Grund verftimmt, „noch im» 
mer kann jeder Bauer die alten Sn^rm lefcn nnd ver- 
ftehcn '\ Wirkung der AbeefcliJüUenbeit und Liebe 
zuT Heiniath auf Reinheit In Sitten fo wie Sprache. 
h och möchte einiges Von dem, was wir im Vorher^ 
geoenden aufgefteltt haben , felbft in manchen alten 
Uuellen leife Spuren von einer grwiffen Späterheit 
des Dialects bedeuten, was dem eigentlichen hohen 
Alter der Spraehe und dickt Monumente nicht den 
rreringften Abbruch thut. — Mit Recht werden s,ft- 
tadelt, „die mit Veraclitunt; ihrer Nationalität ihre 
Sprache der danifchen immer mehr anzubilden fu- 
chen." Auch hier begegnet es 60h, dafs neueinge- 
fohrte Wacter längft in beRieni einbdmiichen tror* 
banden waren ; wir fehen aber nicht ganz ein , wenn 
eines darunter: bocktbryckiari , S. 254. verworfen, und 
dafür prtntari (prinUr) gelobt wird, weni^ns find 
beide Formen fremd. — Neu und belehrend ift, was 
Hr. Wa$k i. 16—24. Aber die faröifche Mundart zu- 
fanimenriellt , er hatte fich aber auch eines hand- 
fchriflljchen Halfsmittels in der Svaboifchen SamniL 
zu erfreuen , deren er in der Vorretio S. XLVI. als 
eines Mufters von Fieife und Genauigkeit denkt. An 
befondern Aehnlichkeiten mit dem' Dentfcben fehlt 
es hier wieder nicht, die wir aber tibergehen , um 
noch eine viel aligemeinere Vereleichung anzuftellen. 

Die Gelegenheit ift zu pafiend, als dafe wir fie 
voTbeviaffen follten , ohne nher das l'frh'iliniß der 
itui/cJyfH Sprache zur isländifchen ^ und, was fich da- 
von nicht trennen läfet, zur (innlfchen, einmal aufrich- 
te, befcheiden und miJd (weil wir das Deutfche oft 
nicht oben anfteUen dOrfeu) die Meynung zu fügen. 
Manche eint^ertn-utc Annierkmi^ hat das Anletin, 
«US ob Hr. Äaii, aus einem fouft"^ rühmlichen Patrio- 
tianiu, der denlfchea Ltteratur und Sprac]ie ibrt 



Stelle und den Einflufs nicht gönn? , hev dem wir fö 
gern die Trefflichkeit der letzten in grolsen Anfchlag 
zu bringen pflegen. 

So wird gleich der allgemeine Name germanifch, 
als den ganzen gro(sen Stamm fnonlifcher und deut* 
fcher Spraclicn Dezeichnend 'Seite VII. VTTI. verfto- 
fsen. Man kann zugeben, die Horner haben ihn nur 
vom eigentlichen Deutfciiland , und nicht , wovon fie 
wenig wuCsten , von Scandinavien gebraucht ; ob« 
gleien z.B. in vHa Jfgrlent. cTl. die germaui-c* 
orJgo calcdünifcher Bewohner blofs aus nördiichiit 
Einwanderungen verftändlich wäre. Ift der Name 
aber, wie woii] glaublich, niemals unter dem deut- 
fchen V^olk felhft recht gangbar gewefen , fondera 
mehr im Ausland, fo könnte fich die verfchwefterte 
Sprache eine ahnliche Ausdehnung gefallen laden. 
Die urfprüngliche £inheit des Stauunes ift unbeftrit« 
ten, ein getneinfcbaftliebes Wort' mOfTen wireiiu^al 
haben , damit wir nicht zu umfchreiben brauchen. 
Ohne Anmafsung klingt uns germanifchf weil es unS 
im gemeinen Leben fremd ift, und erft eine aemffe 

Seleiirte Abftraction darauf führt. Blofs im Munde 
es Engländers, der (Iberall lieber german als duieh 
fagt , könnte es uns Gewicht geben. Franzofen und 
Spanier nennen uns fogar nach einzelnen UutervOl- 
kem, und nur die Italiener, wie wir felbft. 'Bfeden- 
tpte nicht ehedem fränkifch o^ler roclififch etwai viel 
Alkemeineres ? Wenn alier Deuifch, nach -Sprache 
und Mytholode, nnfer befter Name ift, wenn ge- 
zeigt weiden Kann * daiis wie die Sprache £» die My 
thra im Norden diefelben fcyn mfllTen (gerade atl 
diefcm Beylpiel), fo könnte man etwa irc .tItt- 
thflmliche Form, wie thiotifch^ zu dem allgemeinen 
Namen fnr den hiftorifchen Gebrauch vorlchiagen ; 
das fremrlr'rtit'e der veralteten AusfprarHp würde un- 
fcni vermeintlichen Stolz bedecken , und die Theil- 
nahme des Nordens berühren, weil das Wort thiod 
im'Altnordifchen ficher eben fo allgemein» als bey 
11ns gelebt und «umal Schweden 5«jeAlodj»»hei&en 
hat, auch in der IFUkiwi Saga cap. 21. Tnioda für 
Jütland vorkoiiunt. 2^ige man aus a//nordifchen 
Quellen, wie früh thiodveiiar y thyzkwr und folche 
Wörter von uns eigentlichen Deutfchen ausfchlieCs- 
lich gegolten haben. Speciellere Benennungen, frätt- 
ki ch und fachfifch, werden ficher iilfer feyn, wo in 
der Edda ßdlick (der Lage wegen) für deuifch fteht, 
da glebt der Gegenfatz mwrffea zu muthmaBen , dafs • . 
man ein füdüches und nördliches Volk im blofsen 
Beywort unierfcliieden , fehr wohl beide thiod gehei> 
fsen haben kann. Wie fchwankt fpäter MorrHmt 
zwüichen ilem AusfchUeCsen oder EinbeSafTen von 
itäiska. (XX. XXI. ^ Auf der ganzen Erde hat 
der Zufall in den ?\aineii gewaltet , ihn hiirt tlie 
Gefchichte an , und nicht die hinten nachkom- 
menden Widcrfprftche einzelner. Ganz ifanlieh ift 
das Wort celüfch durchgegangen , recht und untccht, 
aber jetzt unbeftritten , liir die ealifclien, walifchen, 
erfifclicn Spruchen , und als verlebte Form am fchick- 
lichfteuy (ue Mundarten find hier weit abweichender. 
Der Kwie Qtmu^A bat nun Idhon ein langjähr^« 
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Hecht für ficli, und fummt nicht erft au"; Aiielung's wegen, Island, Dänemark, Franken, Sachfen, Schw 



Zeit ab; warum ihn aus feiaer nicht jiiilsv erftind 
liehen iVIlgemeinheit reilsen» uod etwa das vom VX 
vorgerdibgenc Goihifch einfetseii , weil die Gothen 

am uc ItMiteudftcn im Norilen und Silden aiifgctreteii 
ytirea. Uie Allgemeinheit dieles VV'orts, von khwe- 
dilchen Gelehrten aasgeganecn , hat den detitfcliea 
immer widerftandca , und ilt iäogh aufe^eben ; denn 



beu, Bayern find fo ungotiiiich, als inögl|clx. D:« 
Uttres fMkitptts » ianimt der artkütetärM gottüqu^ , ic» 
tnen ent fpiit luid aufser Lands auf, und fengen jeta 

au, aus guten Gr;'nden, geradezu in altdeniji/i über 
t j j^en zu werden. Und , recht beCelien , hatten die 
Pcutfclien am Namen gotki/ch den meiften Anfjprocliij 
weil dieJje j,rofse Volkerfchaft im Norden nur den 



lo .uiipalTcnd es für den arobtwL Theil des Nordens einen Theil vom jetzigen jchwedea behauptci z.u 
iftt wenig fchfdU C9 uch fyt PeutIciüuaJ, Nur- ben Icheiut, 



L I r K 11 A 11 I S C H E NACHRICHTEN. 



Gelehrte Gelelirchaiteii. 

J^Lm ' X2. Nor. V. J. hielt die Königl. Schwcciiri hc 
Krirqvv-rr 11!' I if i • Akademie zu Stockholm ihre öf- 
icnuiche jaiiis - iitzung, welcher Se. Königl. Hoheit, 
der Kronprinz , als ttjlis Ekrcn - Mitglied , heywulm- 
ten, und die von dem Prifidenten der Akademie, 



General, Freyherm ifd/cremir«, nnk einer Kede 

an Sc. Königl. Hoheit eruffnct waide. 

Aus dem jithrltclien üevichtc, den der Sccretair 
der Akademie totIis, erhellte, dafs die Akademie 
dem Ober - Jägermeifter Kiklßrum, der die Pi eisaiif- 
gabe der Artillerie- KlaHc des vorigen Jali rsi i „ Durch 
-Vrelehe VcranriihiiDgen die Zubereitung des Salpeters 
innerhalb des Ueidu aufgcipontert , und zu weii^er 
Quantiilr diefB Zobereitung dadarch <^c bracht werden 
künne?" beantwortet hatte, die Bclolmung7.ucrk.an1u 
und ihn /.um torrefpondirenden Miigliedc der Akailc- 
ntie aufgenommen bat; wie auch, dafs die .\kademie, 
auf Prf, h! des Königs, eine Comitte^von ihren .Mit- 
gliedern auserfchn, um die Compofiiion der Congrer- 
Icfaen Brandraketen zu erfahren, und iiici iiber Ver- 
finge anaaftellen ; und wievroid die Arbelt der be- 
nennten ComUt4 noch nicht vollendet ifi , Co hat 
mm doch fchon ervrünfidite Reliiltate toh dm VerTu» 
chen erhalten. 

Nachdem die PrelsauFgaben für diefes Jahr ver* 
leren waren , wurden G*diichtni(k • Reden Uber die 
Terrtorhenen Mitglieder der Akademie : Obcrft^Lieo* 
tenant Torw^Kij/?, l-leuienant N'yfopp, und Gmzleyrath 
MtlaMitrkjtl»t gehalten. — Ein Ehrenniit;j1ied der 
Kfinigl* Sehwedifefaen KriegswifTenCchafts - Akademie 
hat lt)lgcnde Preisaufgabe bey der Akademie aufi^e^c- 
han: ^^hine Verglcichung der gegenwärtig iu 1 uiojja 
befSndlielien Feld- Artillerie, und befonderj; der rei- 
tenden und fiibrenden« wobej die Fehler und Vorzüge 
anzumerken ünd , weldie eine jede in Anfehung des 
jetzt licy tlen Armeen erfo« dei jii-licn hohen Grades 
fon Bevreglichke' ^ beru/.t; wie aiuh eine kurze Ue* 
berficht von den Fortfchrineu udor Entdeckungen, 
weldie «nr Bewegung der Feld- Artillerie und zur ge> 



Cobwinderten Bedien img derfelben Iiey TCfiidiiedefltfw 
Armeen geniadit find.**- Der VerfaOer der bdbcu Nb> 

hnndlung iiber diere Materie cihik die zugleich eVnge- 
fandtc Belohnimg ron 35 Dueaten. Die Abhandlim- 
gen, Schwedirch, Franzufirch oder Deutfch ahgefar»t, 
und nach gewftbnlicbem Gebrauch mit einem Wabl- 
fj>ruch aiid verfiegelien Naraenszettel rerrehen , wie 
auch mit der Angabe von des VFs. V'ohnort, müfTen 
Tor dem i. Uct. ign. in frankirten Briefen: „Anden 
K onigl. KriegswifTenroliaiti. Akademie -Sccretair in 
Stoeiüuifan", eingebndt werden. 



Am 3. Januar d. J. liiclt die plnlomatifche Gefei' 
fchaft zu Pcrlin ihre öffentliche Quarta) verraym» Jung. 
Nachdem der Dircctor, .Herr Suatn-ath Rofciißiel^ cU« 
Sitzung erSfTnet , und der Sccretir , Herr Prof ettor 
Uder, das Protokoll der Verhandlungen im verflofsnen 
Quartal verlefen liatte, theilte Hr. ßendavid ein Bruch- 
ftuck feiner Untei ruolumgen über den Pentatewdi mt, 
die Religion der Hebrier yor Mores betreffend. Er 
fuchte darin ge£chichilich und eiymologlfich zu bewei- 
fen, daf» unter dem Xamen El Scbaddai in der Bibel 
die Iiis zu verftelien feyi und dals Abraham undT Teina 
Nadikommen« dem &ibaUmtis ergeben, diefe igrp* 
tifchc Golilieit verehrt haben ; nicht den Jeliova, 'Ur 
den Hebräern erft ron ihrem Gefetzgeber verkündigt 
fey. Hierauf las Hr. Hofrath von JÜJijiroxh ein Frag- 
ment feiner Reife nach dem RaukaTus, von dem Zu- 
fbnde und den Sitten einiger tatarifchen Stämme han- 
delnd, die vnri andern tatarifc.'ien Völkern ganz ah^e- 
fondert in den bdcbften Gegenden jenes Gebir« le- 
ben, nnd cn den gebUdeeftam Be«indmera detunicn 
f;c1i<;ren. Dann nahm Hr. Proferfor Fifcker von den Co 
häufig; , leibrt ia den neuefien Zeiten, geiufserten Be- 
forgniffen , dafs die Kometen Unglacksprophetcn oder 

Iar UngläcksftÜter feyn kAnnien« AnJafs zu zeigen, 
aCs die Wahrreheinliohkeit einer erfreulichen , "uns 
lir 'li; kenden Wirkung diefer ErH Meinungen, wenij»- 
iton& eben fo grols ley, als die des Gegentbeils. Als 
Mitglled4fk Hr. Staaisnd» Mir«r| «nfgenoamea troi» 
den. 
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AUSLÄNDISCHE SPRACHKUNDE. 

KownHAGBM, b. SchuboUie: fejUdning tii det Js- 
iand^e eller gamU nortUHtt Sprog» af " 
XriOiam gask etc. 



In feiner Einleitung ftflUt der Vf. die Vcrwandtfchaft 
des i«diiKtifcben mit dem neu oordilchen, und die 
«iHTnittelbare Herkunft diefes ans fensm auf» und das 

wirtl ihm nictiiaiiil uiift reiten , ü1) K-hoii T^Iir frfih ei- 

fene norrilfclie Dialecie ftall ifctnnilen haben werden. 
Ver widlte das allernatilrlicrifte U-u^ncn , und 



die geogniphifche Lage mit fich bringt, gezwungen 
anders auslegen? ßefonders war uns ein guter Grund 
die Undeulfchheit vit'lei- Figen - uri l Ortsnamen 
CXXIU. XXIV.) > nur einige darunter find gleich 
deutfcli» wie UlJ'ri Wulf. — Viel aber bleibt einzu- 
wenden, wenn das Herabfinken des Schwedifchen 
und befonders des Dänifclien aus dem fchädlichenEin- 
flldil cUn Deutfchen abgeleitet, und dasDänifche, weil 
es die cat&ellte Tochter des ikUndilicheD ilk, auf Un- 
koften des weiter entlegenen Ifeutfchen erhoben ^r* 
den foll. Ree- erinnert liier an die ('(Icutfch eefchrie- 
l«ne") phnofophifch - kritifche SpraclUelire 41er dani- 
l'chen Mumlart, Kopenhagen 1797. von F. BAardy 
der das dcutfchc haar unter das diinirche fetzte, und 
die Verftihrung diefcs durch )cnes bedauerte. Das 
Dänifche ift t-ben fo wenig durch äufserliclicii Grund, 
wie man lieh ihn denkt, verfchliounert, als es für das 
Nif derdeulfche, verglichen mit dem HöbereOi oder 
das Neudeutfclic vergfirhen mit dem Alten einer fol- 
chen fremden Urlaciie bedurfte, um dagegen abzufte- 
chcn. im Grof^en aber kann das DänilcEe mit dnn 
Deutfchen keine Veigleichung aushalten» fogar 'vor 
denf l«lindilchen hat das ]«tzte tUtzetnt Vorzüge , und 
mit dem Alrnordifchcn liat das Ml Jeutfche licrvor- 
louohtende Aehnlichkeiteu , von .Jenen noch Strahlen 
,^ut unler Ueutfch&Uen, die in Dänemark vergangen 
find , ohne dals man andere verfaehleo woUte« die nif" 
§ends mehr durchbi'echen. 

« 

Jede edle Sprache noch hat zvvey gegenOlier fte- 
hende L'crioden gehabt, auf die der inneren, epifchen 
Stärke folgte die andere ihrer r^K-n/enifen , weiclien, 
(Iraltifclicn Entfaltung. In jener :^'i<j,l iich der vollere 
Typua* ohne Uebermaafs , füll und rein erwachfen. 
Mein, wie der Geiß: feib/t, will und foll fich die 
üwache dehnen und Initen , Aefte , Zweigt und Laub 
überwachfcu die alte Einfachheit, und tabf/m fidl 
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. auf eine neue Wei&; ftellen , ordnen und bcfeftigca. 
Damm ift fetzt der innere Bau des Deiitfchen anmu- 
thigcr, weiter, nücia kleiner und fchwächer, ah f:r 
vor fünUiuadiTt oder taufond Jahren vrar; auch rauii 
er darin ärmer feyn, al& <ias verfchloffen gebliebene 
Isländiicbe, welches doch wiedei-um in einzt-lnen 
Dingen von noch andern Spraclien , felbft luiöJleren, 
Obertroffen wird. Was hieraus Toli^t, ift, dafs eine 
Vergieichung einfeitig werden mufs wo Alt und Neu 
Ober iHiil unter dem Punkt der Gleichung liegen. Das • 
Leben hat die Sprache feine Wc:;f gelViliri, und es 
rcgl fich eine Gerechtigkeil dawider, dafs man zu- 
rück ii^cffe. Den höheren nnd niederen Weg di'ofen 
wir aber erkennen, und alfo auch urtlieiien , dafs wie 
fich das italienifche und ftianifche Uber dem franzöA- 
fchen entfaltet hat, das Hocluleutrclie groFsarti^er als 
das niedere, das fclnvedifche als das dänifche fey. Ein 
folches Urtheil geht gleichfam nur auf das OeflTentli- 
che, und es eiebt keine Mundart die nicht noch eine 
eieenthümlicbe Häuslichkeit hätte, gegen die man 
den mit aller und jeder ZufaimnenftciJnng vergdieik 
könnte* — £s wird gut feyn, einige« g^uer zu 
beiOlweii» 

Die heften Einzelheiten, die. un Ter Vf. am Däni- 
nifchen rtthmt, weil es darin dem I i 1 üfclien naher 
liege, als das Deutfche, wiegen vielii it hl nach dem, 
was oben ansgcfohrt worden ift, nicht ;j!J/u fcluver, 
die fuiT\t;irt('n Artikel, i'js iieife Palfnum werden wir 
wenig beneiden. W ic befchraukt ift wieder die fie- 
gation im Dänilchen, wie fehr drOckt es, gleich an- 
dern niederen Mundarten, die gröfserc Vermifchung 
des männlichen und weiblichen Gefchlechts und die ' 
Einförmigkeit der Declination, Gegen den Unter- 
gang fo vieler reinen, tiefen Lauter in dünne und 
trnlM, den das Hochdentfohe lange nicht in folcher 
Mjfse enipfinr!et, kommen cin/ehie liclien gebliebene 
Wörter kaum in Krwägung. Von den uns S. XVlii. 
XIX. entgegengefetzten wären fogar mdirere dem 
niederen, liöliercii oder altuii Deutfc!! 7u vindiciren, 
(der andere für der zu-fyte, helfe I'ur grüßen, noch jetzt 
in Schwaben,) nllish'imUji lir Vorinea, die Tp^ifter abwei- 
chen^ treten öfters den deutCchen näher, wie oßr 
(unfcr) ftatt wrir (S. t44.) oder wj, vefa ftatt var, 
Vera (248. unIcr was, W'cfen, i-^^i. wofeihlt 

aucli obiges ander zu linden). Die Isf.mder haben 
noch ßoll für mtl, mos fttr bis u. d. gl. davon die Dü- 
jien nichts mehr wi|]cn> lAlTeii ficli andere im Alt- 
deulfehen nicht nacnweifen, z> B.flore, fo geben wir 
dafnr dem Isttudifchen nicht weo%e anf, denn es 
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entbelirt, tAsßerhe», Fruchty Speiftu. f. w. <!io manch- 
mal hernach insDänifche und Schwc.lifche Einlafs ge- 
fiinilen haben. Die fouderbare fchleppenJe Halberey 
der Dünen im Zi'h'c«^ ilit- iiii'i Irenul iit, war wclcr 
im Isläuüifchen noch Qothifchen, und haiv/mtes 
ittästj/ve C90.) finden wir ordentlicb dorc^ nitht ans- 
Sedrackt. 

Hr. Hafk ftellt das Ddfiiidilcli« in die Mitte, das 
JDeutfche als flbemuh zur einen, das zu eeiiode Dfif^ 
itifche zur andern Hand: Da das Harte, Ranlie'mei- 

ftens 'ins ältere ift, Tu könnten wir tlainil noch zufrie- 
den ieyn; hien'on einige Beweife. Dasjp. oder fchon 
auch das h. verweicUlcnt fich in ein /; To padn, pusy 
fes in Fuß; litiira, ipater \n fader y muchc. ^ p.-i'tr m 
fünft bmti'rü , briidcr in frater. L'nferc allLti For- 
men: np, ftarp, wip, gap, unfere neuen: ob, erh, 
liebt Laub, Lfber, Kalb find hiernach älter als die 
W. o/, erfy Uiify taufy /;/r, katfr; iniPlattifeutfchen 
ßarf, he/t-, gpfy af U\y' llarli, hebt, f>,th , Wo 
aber der Islindtr liarterc ( onn , iils Jer Dfutfc lic luit, 
yv'wxa opti fkopo, fkip, dtup, ffirp, Im-t, h:atp U\t: 
oft, fchnfeHy fchiffy tiefy fiief, hifi, hilf, da ift der 
Däne doch in das b oder / fli)ert;egan"cn : oftty gißCi 
luft , fk:b, fkabey feiten tlas ; LjOhlieben, wie in: op, 
hietpt wo auch die Niederdeutichcu </p, hilpt erep 
(ffi^y tep fliet') fa^en ; folclie Einzelheiten entfcnel- 
oen nie fL-Ihit , loiulern nur (hircli ilii c Me'ii lieit. — 
Etwas bcileuteiuleres ift die Enduiik- unferer lii{iniUve 
auf en (Altd. auch o«, oh , fioch jetzt auf nn in t!i«»)> 
da nicht nur die indifclieo auf tun odet tum, die pcr- 
fiJchen auf den, die griccliifchen auf f<v' ausgchn. 
Die Isländer piulcn auf a , die D.men auf e , wie wie- 
der die Slaven iiimiLr aut einen Vucal, die HOuier auf 
r«. Ferner, (Ii L^t^rfiVi/n^. des deutfchen, altdeut- 
fchen und gothifclion 'V'crbums 2;eht leAüVYdr mif t, 
wie im lal. im Ind. te luler ti, eiuzelnü griechilche 
Wörter, wie »<7t<, (fanfcr. aßiy perf. aß, kit. eßy 
ift). Da^en fticbt das isldud. und dän. r in dieler 
fmon ab. Die tert. pf. hier auf einen Vocal endi- 
gendt n-rarlit (leaif' Ii n, altrlculfch nty L'.air/. das latein. 
«rf. — Nun gar einzelne Wörter, wie viel altileuticise, 
im ij^änd. mangelnde, waren aus den alten Sprachen 
Aliens 7u recntlertigen , fo ; f.:L-f>^, (t'avun (Tie Nor- 
den blofs das Beywort haben} fo: I'faä iiulifch pada 
V. f. u . , \ .is aber hier zu weit führen würde. — 
Das Augment, eiu edler UeftandtheiJ der Sjprachen, 
das wir noch auf mancherley Weife nntzen , iehlt 
dem Islündjfchpn gänzlich. — Der fonft fo allgemeine 
Gcbiaucli des SupinuiHy fo bald zu oder z« voraus- 
gien^, ift im Nordifchen wcuigftcns feltener gevircdüen, 
ver^^ao^. und das diinifche at flande, auch ein ge- 
anittnliches Dehnen und Ziehen der Wurzel, wie: 
C >«, yw, S. 273. Note.) kftnnen fich 
die DeuUciien zu gut reclmen. 

Die flawifchen Sprachen, nm derentwillen die 
Isländifclie cewifs nicht geringer geachtet werilen 

iRtad (fio baSw Maine iUrae ifodie geboven)» Qbei:^ 



treflen In manchen Bildungen, vor altem in den vcil 
kommeneren Zeitwörtern t die noch den Dua.is y 
bsn, den der Isländer blofs nbcITim perltmlichen Vr<i 
iiomcii kennt, iler altLrothifche ülfilas abi-r auoli nocJ 
beyni Verbutn. In leUterem ift, wie im Lshindifcba 
der Dativ und Accufativ aller drey perfOulichen Pro 
nonien (im Dcutfclien leider bey der dritten Verüx 
nicht mehr) unterlcbieden , jedoch nur im ^iniiuiar. 
Sollte man denken, dafs eine noch jetzt lebende ^er- 
»f)anifcl>e Muqdart in dieiein Funkt am aUen^ici^tFB 
bedacht ift? nach 9.- «77. nnterfehelden die ¥»Töet 
auch im Dualis und Tlur. o'un und okkun von 00s vvA 
ok-ar, wo der Islander blos o^tr und oss, der Deui- 
fche nie hts als «iw vorzubringen hat. So ^rflnen »vrr- 
the Pflanzen an tinheachteterStv.tte; der \ f. j", ,7f ^uct 
von dijr ^t;euicineji ilauifchen Volks ij'raclir lUs gi'n- 
ftige Urtlieil (.VIX.^ dafs fie oft voUludomener als die 
Biicherl'prache geblieben fey» und luutientüc^ soc^ 
die drey Gefchlechter habe (S. («O* 

Wie verfchietlen fchon früh fich oftmals derGeift 
dar deutfchen von dem tier islandifclien Sprache 
wendet habe, kann die jambifche Jüchtitrig jener niia 
die trochäi'che diefer fehr gut zeigen. Das gehl wei- 
ter als n:an mevnt, denn es h.in:;! fl>cn mit den dcut- 
fchen l'rafixea luid den nordilcbcu Suffixen bilndiich 
zulammen f und kommt in Negation wie in Artikel, 
im Adjectiv imd in ZTi'atnmenfetzung der >u!>rfan»:vo 
hen-or; (warum ftelien wir das Einkr ^Jisn i<:<^leit i. 
in: Graf Erich um?) auch die griechiicbe Spracht 
fcheint fpäter ihrer anfangs troäaifchen Vienduii| 
entfagend, der jambifchen flbw fich cBeVoTherrÜchaff 
gelaffen zu haben Vielleicht aber werden ati. ' 

hieraus manche Seiten des j^Utdeuttchen beleuchiet. 
denn im Ganzen wini es erkannt werden , wie nJi 
fich wiederum Sprache und l'oefie geftandeii lial«n, 
füwoiil im Inhalt der Mythe, als im jKjetiicljLu »Aus- 
druck, Können die Isländer'. das NVoit: Menfchet- 
kinder z. B. mit ma»»a - gumna - vor da -fira - ßiäJ- 
feggia - verändern, fo Trat Kec. in wenigen SteAeo 
derToWo«. EvangclienharmntTie : hchdo- gumonn- U^lM' 
manriskio - firaho - bam aui^efunden, und trägt kei- 
nes Zweifel, dafs von den beynahe dreyfsig Fflrft* 
und Königsnamen ficherlich ein guter Tlieil in dem 
Altdeutfcnea vorhanden war. Gegen diefeu Ileicb* 
thum verftummen wir jätet » Djinen.iind Oestfefaft 

Haben wir aber das DSnlfche unter das tknt&Aat 

geftellt, es für abi:eh!.'r<; er , uidehhaltcr gelialten, to 
foU diefe VVabihejt waUrhcilljebcudcn Danen nie!}! 
härter fallen * als uns Deutfchen <las Geftäudnifs dtf 
hdheren. Trefflichkeit, welche die griechifche Spia* , 
che bat vor unferer Mnndart , nicht aber einer hol»- 
reo '! reff'ichlicif der ^rit\ ijik lieti vor ile r deutfclifr- 
l'uefie. Die Poefie Ipottet uiier schranke liml ftei^i 
überall empor, wo fie will, wunderbar mit 
Broden wirkt fie iKihieni^e lloiiigipeiie. Deswei;fn 
wOrde mnn die aitibliimiilciie t-iiuaciiiieit der hoi.cs 

AufbÜdittig unferer Sprach« j deren wir uns in ua- 
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rbfseti S^riftftdlern Arenen, auch imifonft ent- feyn , das wird fuiken , wie licli iinfere Werner, Foii- 



rn p 

L;;"nfetv:«ti. Ift hier nicht alles an ficn felbft ein- 
ucUtend, oder ft Ueii wir zu bedenken geben, wie 
ch unfer Fanft, rtie Ijjrachge waltigen IVahlverwandt' 
■.haften im Isländifchen ausnehmen würden! vUr ha- 
,eu fe\brt keine rechte Vorftellung, wie die & «39. 
ini.',eSuV»rle Uebpiii a^ung von yhitnns Par. wirk- 
lich die ihr ertheuten LoblpnicSie vertlieneu mag. 
Hier «^Sr0 fibrigeus der rechte Ort, die unrcrer Spra- 
che nicht «um erftenmal vnrgefchobcne Rauhheit und 
Uiirtc abzufertigen, den Einfeitjj^en einfeitig zu er- 
Wiedcrn und zu i;eftel»n wie widiii; unfern Ohren, 
um die OiiindJaute zu abergeben, dänifche Kndun- 
eren , x. B. die fo hfivl^e a«f etfe^ dünken , oder wie 



All- 



manches 



i\ch feJbft in der is!:iiutifchcn 
trübt, was die üuch>tabcii aJs klar geben, indem 
Wörter wie hngr, fumar, alsilann hügr und ßimar 
lauten, oder das ei gemafsigt, nicht voll und reiOt 
-wie im Deutfchen khngt, da die alten u lieber zu oße- 
niMi 9 ||e«ronien find 11. f; w. 



quis II. a. nicht recht heben werde», die öch abricena 
den genannten Dänen ohne Scheu ver^',Ieicben Kön- 
nen, uihl an l.eichtjgl<eil und Gewaii.'.tneit niitunler 
weil überkgeu ünd. Wir verfchweigen andere, grü- 
(sei« Detttfehe. Diefe Erviefsung Ober unfere Spra- 
che um! Literatur, wenn lie einigen zu lang und un- 
gehtifjg eifcheinen ioihe, iiat uns gerecht und noth- 
wendig gefcliieiMn» es hat jedem UeutCclu n ichm ji z- 
haft feyn rnüffen , zmnal jetzt, aus einer neulich er- 
lchien#iien, öffentlichen Veronlnung der dänifchea 



Re 



i^tgierung zu eiictien , dais in den i..^ .......p- ^ 

douilciiredendeu Ländern die deutlche S^>iame nach 
und nach gedruckt und wohl uuterdri ckt werden foli. 
„Ift es nicht bllli-, du Deutfcher, dais die Sprache, 
welche du in der W iege avisilftm föfsen Vorgefchwftae 
deiner Mutter fanimt der MÜcli eing^lbgai, bey «t 
lieb und wertb gehalten werde ! " 



iir untcr-icbenen 



Jede Individualität fbll heilig gehalten werden, 
fluch in der Sprache; es ifi ?.a wiTnichen, dals auch 
der klciitfte, verachtetlte Dialect, weil er gc\ifs 
vordem gröfsten und geehrteftcn heimliche V'ur/iige 
vaiausha.DeD wird, nur fich üelblt und leiner Nattu 
nberlafTexi bleibe und keifte Gewaltfamkeit erdulde. 
Vcjii ili-jii vverth einer fo bedeufen len, durch trcfrli- 
che Werke uns, wie den Eingel>oriieu achtbar er- 
feheinenden Sprache, wie die dänifche iftj, braucht 
gar keine Rede zu feyn. Daran ßnd tüe Danen uota- 
deiliaft, daCs fie dcni offenen Eindringen deutfcher 
Worter und Phrafen Kiidialt thun ; allein thüricht 
iväre es, zu glauben» MÜlioneo Menlichen (der 
ganze JMorden zahlt deren nicht finnf) kannten fich 
dem unaufhaltfamen Zuftrönien einer von 32 Aiillio- 
neii getprochenen nah verwandten Sprache, welche 
cUe grofsten Geifter gleichfam für alle /weiten an-e/ in- 
det liabeo, eigentiioh verüchliefaen, £d dals dasüe* 
ffihi diefer Uebenaacbl in Ütineinark fdr eine Unehre 
f-elten füllte. Die deutfche Literatur lu i rieht auf 
keine unedle vVeife, der r*i'«K!erlacme wie der i heiter- 
reicher freut fich ihrer und behält dennoch feine 
Mundart lieb und wcrtli, mit denen wir die diuiiiche 
-iXbri^ens nicht vergleiclien. Die geiftreichften Diineo eu^ 
haben das Reclite eiiiptunilen und ethan, fie wiffen, ¥le 
dals hc der deut cnen i^iteratur eben io gehören, als 
diefe ihnen. Olieaheit geziemt ans hier, wir beken- 
nen, dals uns ßaggejen und Oi'h!^nfrfi!:ij(er von der 
eigenen und felbft unlerer Nation tiberlch.<tzt zu wer- 
den fcheinen. (vV'ie wir in dem einen die antlmyTti- 
fohe Kichiung, fo midien wir anrade umgekehrt jn 
• dem andern die myftifche fllr die Ibhiechre und £b1- 
fche erklären.}. Ihr Talent helteiit; will man es aber 
dem Üeik enuger Ueutfclien, welclicr (ic <<! enbar 
erregt hat, zur Seite ftellen, fo mag das die .Nachwelt 
Schon widerlegen. Was lie aus ii::fr S cle nahmen, 
wird dauern , v;as fie aus Göflu, S^mUer, Shake/pearCt 
Tkk oder bey fich tragen, mftoder ohneBewnisfr' 
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Drbsdw», in d. Amoldilchen ßurhh.: Das ein- 
ziisf Mittel i modureh eUum im Kriege verarmten 
Lande wieder aufgeholfen y der Wohliiaud aller 
Staaten gegründet und befördert, dem jetzt fo 
fDhlbaren und thiickenden Geldmangel fogleicli 
abgcliolfon , die Geld - und Kapitalmalfe ver- 
melirt werden und jeiler die auf feine Gnind- 
ftiicke ben.ithigten Darfehne zu 4 pru Cent 7. u- 
jen foftleick erlogen, die darauf geborgten I^a- 
pitale aber in einzehien Thalern wieder abzah- 
Un könnte; wodurcli RiltergUh'r, welche bey 
deni jet/ij^n Zinsfuls a 5 pro Cent nur 80,000 
Tlialer gelten, fogleich einen Werth von 100,000 
und nach 5 Ijis 6 Jahren von uo^ooo Thaler er- 
langen wfirdcn, aUe Glieder des Staats ihr« 
^Voldi"tan^l verbeffern könnten und allen durch 
den lirieg arm gewordenen Landeigenern , Hand- 
werkern, -Fabrikanten und Kttnfüern wieder 
auf f,e hülfen worden wfltde. itio, lio S 8. 
(18 gr.) 

Der Vf. diefes vielvcrfprecheaden Buches, jIht 
n Gottlteb Schmidts Kanfnunn 2u Bernftadt bey 
rrnhut in der Oberlaufilz, wrurde zu defen Ab- 
faifung durch <Ue von der Sucietat der wdleulLhaf- 
ten in Güttingen aufijefteUte Preisfrage veranLiLsi: 
. \\ ]'■■ kjnn rineni durcii den iCxieg verarmten Lande, 
deliei. .voluUand jueüt auf l^ndwirthfchaft gegrün- 
det war, wieder aufgeholfen werden.-"' In der 
Scliri. t, welclie den l*reis erhielt, wurde unter andern 
als Torziiglich nfttadich «u diefem Zwecke angegeben, 
dafs eine Creditkafle f ir Landbefitzcr zu \ urfchüC- 
fen au 1 billige I5cdn)t;uii^'cn errichtet werden möchte. 
Mit Recht bcnierlac aber hierbey die Üocietat in 
Göttingen, dals hier die grolsen Schwierigkeiten 
eutfielm, für welche VorfefaUlge stt wllnfchen wä- 
ren, wi$ Gttä hirt^gtfchidf^ mrdm ItSmit? Dieb 
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Aufcabt imn ta Iftfcn.'Mft der Vf. in die Schranken 
j-ctr^len. Hec niuls aber fehr bezweifeln, dals ihm 
der Kranz des Sieges werde zuerkannt wertten. Da« 
erofse Ruuflfti^ck , wodurch ifas, was auf dorn 

Titel verheifseu worden ilt, iitul ncKrh iiielu- estüilt 
werden foU, bcftehrlo der Krricljtung einer. /fn/e/A-, 
_E, r,nr-\xnd rcrfur^iintr.f - Kiiffe , oder eigenrlioh 
jiatioaal - Jlnnk. Jedes lilied im Staate foU auf lein 
nnbiweehclic.s Kigenthum an Laiidt;iiicrn , l.uiulc- 
reven, Wohnhiufern, Fabrikgebäuden, ilultikal- 
Gi'uern, fo wie auch auf alle übrigen Kaufwerth- 
habenden unbeweglichen O Her, die benöthiiiten 
IDarlehne zu \ bis | des \\.iliren und wirlUichen 
Kaufwerthcs erhalten »können. Wer von diefcr 
Bank Gelder erlK)rgt, foU für inmier 4 P«ocent 
Zjnlcn be/aUlen nnUlcn. Die Bank ielbft aber will 
an diejenigen, die ihr die Capitalien hierzu vor- 
kihen, nur -x^ Procent 'J.mU n i:e!)en. Deijeujte, 
"welcher hey dferBank Capitale nnier/ubringen facht, 
WA diefe ffr Vier ft eilen, ilafs fie das angebotene Ca- 
pital zur befiiitiUilen Zeit auch wirklich erhalte. 
Um nun diefe Sicherftellung /n leilLen , füll der Coii- 
trahent fo^lcich 4 bis 5 Frocent der contrahirten 
Capital - Summe an die Bank benhlen. Von UUfen 
bezahlten 5 Procttit werden dem Contrakenten aber 
ime Zinfm vergütet: denn die Zinfen vom Capital 
follen erft von dem Dato an ihren Anfang nehmen, 
unter wekhcm die Bank tlie ObLgalionen über die 
coDtrahiite und dann empfangene ganze Capital- 
Summe ausftellt. Üa nun die Hatd< hey den v on ihr 
crlwrcten und wieder verborgten Capitalen, aui 
iede 100 Thaler von den Zinfen jährlich 8 gr. 
Veberfchufs be1;n1t , v. ri) fie auf die Capitale, welche 
lie erborgt, nur 35 i rocent Zinfen bezaldt, und 
fie diefe zu 4 Procent wieder anleset, nberdiefs aucli, 
wenn fie loo Thaler ausleiht, nur 90 Thlr. in idia- 
eender Münz«», lo TWr. aber in Banknoten ("die fie, 
um die Capital - Abzahlung in einzelnen Tlialern zu 
machen, hierzu nöthig findet) gjebt, für welche 
fie keine Zinfen bezahlt, aber doch Zinfen empfängt: 
fo 11 uf-; fie dadurch jälirlich, nach Abzug afier 
Koiien einen lehr betrSchtlichen Gewinn haben. 
Aus diefcr National - Bank entfnringt n-jn t-ine AV- 
Jpanaig* ' Kajfe , welche fnr aUe ihr zum Auslei- 
hen flbetgebenen ;kleincn Capitale die Zinfen nicht 
jährlich, fondem erft ilann, wenn man das Capital 
zuntck vcrlaut^L, entriclnet, und foldich das Capi- 
tal mit den '/infen zuj^leich lH:/alilt , dadurch aber 
hcy der Zurückgabe <£es Capiuls nicht nur die Zin- 
fen von diefem , fondem auch von den Zinfen felbft, 
mithin Zinfen auf Zinfen zugleich bezahlt. Das 
FapiergeKl fpielt beym ganzen Plan keine kleine 
RoOe, wie der Lefer aus dem Buche felbft fehen 
Biagß Die Wunder, die aus dieler vorgefchlageneo 
J^Sk für jedes Land liervorgehen füllen , find nicht 
^erifig» |w IbU dl« Lipder wtodcr filacklich und 
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blühend machen. Der Vf. ift auch davon , dafs oj 
wo fein Plan atkigejubrt wird, die gliiciUiclien \e{ 
heifsnngen --nicht ausbleiben können , fo gewifs Übe5 

/.eu^t, dafs er a.if eine ßelohnuiij^ iür ficli un. 
ieiae Nachkoininea Anfpruch machen zu clüri«.:! 
glaubt. Lr iVii reiht S. 114. : „Da nun faft aJh 
welche Capitaie borgen, fich hierzu eines Un/er- 
händlers bedienen, der, wenn er die verlang teo 
Gel ter fchalft, doch wenigftens j Procent für lein? 
Bemühung berechnet, in diefcn geldarmen Zeitea 
aber faft alle Geldmakler datdr fogar 1,2 — 3 Pro< 
cent fordern: fo i^liuhe ich, aas »ten angeführten 
Gründen, juii auch erlauben /.u durieu, uime fjr 
eigennützig gehalten zu werden, die erften ij Jah ff 
hindurch, von der Zeit an, da in einen :üäum 
eine fotche Bank errictitet wrflrde, von Mfent roao 
Thaler, das hey di-r Bank geborgt wOriie, iT/i/r.» 
und uaü uater jijoo Thaler wäre, von jedevu \oo 
Thaler 3 gr. von der Summe, die man bey diefec 
Bank borgte, füc mich, und nach meine:a T«« lo 
fflr meine Kinder oder Enkel als eine Belolmunr 
erbitten, und ich bin fefl iibemeu-t , dals alle, wci- 
ch^ bey dicfer Bank Gelder autnehuicu w:trdeii, 
diefe Bitte gern erfiiUeo, und dafs mau in jedem 
Staate , in - i ' lifin man eine folche Kiorichtung 
träfe, dicic 11 IL jue gerechte Biue wmde Üatt Ändea 
lailen. " 

Die fpeciellea Einrichtungeu diefcr Bank konnte 
Bec. ^nn&%lich hier anföhren, ohne die 

zu übcrfchreiten, die er für eine iol-hc Schritt an- 
gevvieleu halten mufs. Er bemerkt nur iuj^endcs : 
Das Opfer feilen die Capitaliften bringen-, der VF. 
ündet es nicht für rcclit, dafs diele dermale;) 
5 Procent ziehen, da fie nach feinem Tia II nur 7,\ l'ro 
cent ziehen follen. Allein werden die Capitaliltea 
cü nun für gut linden, ihre Capitale um die vermia- 
derten Intereflen diefcr Bank zu vertrafuen? Und 
gezwungen .föllen Hl- doch nicht werden. Ift es 
dexui auch eni ablolutes Unglück, wenn der Capita- 
lift hohe Zinfen zieht ? Gegen dih Gtit^flfawr ffg^ 
der Vf. gemäisigtere Grundiaize : denn wenn er m- 
langt, dafs die Leibcij .^fchaft, dafs die den Guts- 
l>e(itzern_ zu leiftt^n,li-u IJ.enltijiln Iilon aufyehoJ^en 
werden lullen, fo kut er docli hinzu: „ohne beila- 
den und iNachtheil derer, die diefe Dienftpfiichten 
zu lordern haben." Die 1 audftände, denen aveh 
bey dem i^lan keine uuljetlculende Bulle zu^etbeilt 
ilt, Dntl in den na^iUen Staaten ab^efchafft. Unter 
den guten Erlchciuuugen, die der Vf. verheifst, be- 
finden lieh fehr \iele , die in den meiften Staaten« 
ohne ! I! L'efitz der vom Vf. vorgefchlasJencn Bank, 
fchon Janglt ftatt haben, z. B. Ablcluliung der i-Kiib- 
eigenichatt, der Frohnen, des l'leilch- und Brud* 
Zwanges U. f. w. Ree. mag die Gcwalufchaft von 
der BSohnuug, die der Vf. lieh bedingt, nicht über- 
nebnen« ^ 
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Montags t den lo. Februar t%i2. 



IITERATURGESCHICHTE. 

2a«T<m« b. Oreli, FofsU u. Comp.: ^BeftrSgt zur 
GerckichU der Italiänifehin PiMfiet ^ von ^oharm 
KnffiV vnn OreHi. — Erfles MtSx. I8l0. 148 S. 
Zwt^U* Heft. i8io. X40 S. gr. g. (2 Athir.) 

Unft reitig gehört es zu den HauptvcrdienftiBn der 
ÖeuUcheia» dab £e fich von ]eher fqij|Eiatter, 
als irg«Dd eiDB Nation , um die wilwnfchafäiebe Auf- 
klärung der Ausländer beUilmmcrt, die allmälige Ent- 
ftehung derfelben durchfor(cht, und nicht blofs mit 
der Literatur, fundern auch mit dem Gejfle derfelben 
ihre Landesleute bekannt ZU machen gefucht haben. 
Schon im J. 17 10. fammelte der unermüdetc ^. A. Fth 
bricius einen Confptctum thefauri literarii Italiae; und 
wir erianem nur an die fpätem Arbeiten von Mtinhardt 
0agetmimt, fTerthest I/iizer vmd Schmitt. Am neueren 
nat Hr. Bonterwtck die Gefchichte der italiänifchen 
Poefie und Beredfamkeit mit dem rühiiilichften Fleifse 
bearbeitet. Das vorliegende Werk liefert zu diefer 
Kenntnxfs einen Ibhr fcnätzbaren Bevtra^ : und man 
f ndet darin des Vfs. griindllches Studium tfer fiHHeni 
italiänifchen Werke trefflich benutzt. Simu Aufent- 
halt in Italien ift ihm dalwy zu Stalten geUonmien; 
lind noch geßen\värtig ifl er Prediger bey dem proto* 
fiantifchen Handelsftaudc zu Bfrgnmo. 'Auch erregt 
es eino lehr angenehme Erwartung , ilafs er zugleich 
mit eben fo viel Geifl und Gcfchniack als Gelchrrain- 
Iwit an dem ausführlichem Werke einer ,s Allgemei- 
nen Oefehichte' der Redenden Kflnfte in ItaBen'* ai^ 
bPitet. Bcj dif-rcr vorläufigen Schrift find zwarireP* 
fchiedene \ orarboitungen , befondcrs von Crefcimbeiü 
mxd Tirabofchi, zu Käthe gezogen; man wird aber 
bald liehen» dafs eigener Forfchungsgcift und gebilde- 
ter GefchmacU nicht virenie dabey geleiftet haben. 

In (kn- Gefchichte der Jtaliiir.ifihrn J'oc.'le ro« ikreni 
ürfprunge bis auf Dante Aligkieri wird auf den crlten 
Urtprung dicSer Poefie znrOd^egangen , und derfelbe 
von den Provenzalen und aus Sicilien hergeleitet. 
' Man fing an , die italiänifclie Mundart iycht niehr als 
blofsen Uialec t des Lateinifchen anzufehäi ; nur ift es fo 
leicht nicht zu entfoheiden, wie gMen die JVIitte des 
«wölften Jahrhunderts die wrove nM iifehe Dichtkunft 
in Italien fo b»'k;;iiiit und beliebt wurde. Diefer ll-.n- 
; ftand erkldrt ficli jedoch viurch die Wanderungen der 
Provenzaldichter und ihren Aufenthalt au tlcn Hiifeu 
d«t GroCsen. unter' welchen fich Kailcr Friedrich JI. 
und fein Hof am meiften auszeichnete. Die ficiliani- 
fche Schule erlofch indefs gegen den Anfang des vier- 
zelmten Jahrhunderts : und ihr folgte die alt - itaÜa» 
J.L.Z. 2812. Afitr AmmT. 



pifche Schule zu Bologna, denn n^eotlichar Stifter 
Guido GuinieetH war. ^ald nachher machten fich in 

Toskana noch mehrere Dichter herrthmt, von wei- 
chen Guittonc d'Arezzot Brmctto Latini, Guido Ca- 
vjlcanti-, zum Theil auch Ugottuo übaldvti und Dante 
DaMajanOi die vornchmften viraren, deren Vcrdicnfte • 
um Poefie und Sprache von dem Vf. ausführlicher be- 
trachtet wenieu. Aiifscr diefen l>eiden Oertern wur- 
den darin zwar einzelne Verfuchc^emachtj aberüehc 
unbedeutend. Neben jenen Singem <fer iirdilchett 
Liebe ftcht einfam da : ^luopant Da Todi , delTen 
.eiftliche Lieder feine Tugend und feinen Eifer fürs 
(echt beweifen; übrigens aber ift feine Sprache ei« 
unreines Gemiicn verichiedener EüBenheiten, und nir- 
gend verrSth er dn eigentliches Streben nach Kunft. 
Auch dadurch ift er merkwürdig, dafs der bekannte 
Hymnus Stabal mater dolorofa von ihm verfertigt 
wurde. In der Folge findet man fcharffinnige allge- 
meine Bemerkungen über den Geift, die Manier und 
Sprache der iUteften Dichter Italiens. Ungemein 
fc hätzbar und dankenswerth ift ferner der zweyie 
Abfchnitt« welcher Proben der rime antiche und der 
Slteften italSnifchen Profen , nebft bibliographifchen 
Notizen, enthält. Der dritte Verfuch wicleriegt auf 
die grilndlichfto Art die Erhtheit der vorgebiichea 
VegTie dt Torquato TaJJo^ nndl>ctrifft zugleich eine 
neulich aufgenmdene Canzone und, einige Sonetten 
deffelben , cfie er in den Augenbh'ckeh feines Wahn- 
finns wirklich LU ilirljtet hat. l 'nfcr demTitel : NächtCi 
find «^üQis yegl'Ut zum Theil in Verfen, vor drey Jah- 
ren, durch einen eewiflen Theodor von Haupt fogar 
ins Deutfche überletzt. Durch tlie vorliegende Ab- 
handlung wird jedoch Uberzeugend dargetlian, dafs 
diefes VVerk blofae Erdiohtttng Uift und fdgüch es 
eitler Wahn ceweTen Ük« uni&n Spcachnncmien da- 
durch das wanrfke Gemälde der LIeoe und Leiden' Je- 
nes berühmten italijnifchen Dichters vorzulegen. — 
In dem vier/«» Abfchnitle wird der als Maler imd Bild- 
hauer fo berühmte KünfUer Midielangeh BttonarwM 
als Dic'iiier gefchildert. Die alleemeine Bemerkung, 
dals die grufsen dortigen Kflnmer des fechzehntcu 
Jahrhunderts vor nichts mehr fich hüteten, als vor 
Eiofeitigkeit in ihrer Selbftbildun^ und in ihren Schö» 
pfungen, wird vonusgefehiekt. Mit befondermffifer 
legten fie fich auf die redenden Künfte. Auch waren 
fie fehr j^lücUIich in ihrer Profe; in der Poefie hinge- 
gen erftieg keiner die Stufe von Vollkommenheit , die 
er als Künftler oder als SchriftfteUer C^ber die Kunft 
erreichte. Und wenn gleich Mkketaugeto viele Liebe 
zur Poefie hatte , fo war er darin dennoch nicht fehr 
glOckUchi ungeachtet er, wi» einige ^j«it{?äf^|^ogIe 



»75 



ALLO. LITERATUR - ZEITUNO 



Proben begreifen kdiuien» feiner nfeht mm trawflv» 

dig fang. Diefe würden vielleicht völlig verL,etTen 
ieyn, wean Ge die Akademie Deila Ousca niclu un- 
ter die Sprachtexte ) welche maii noch von den klaf- 
fifehen Werken imterfcbeiden mofii, •ii%eiioiiiinen 
hätte. 

Den Anfang des zireyten Hefts macht das Leben 
eines treulichen neuem Dichters, (Jw/eppe Pavinit 
ans dem ItalUlnifclien des fh:inerfco Krina t mit lehr- 
reichen Antneilvungen iles Herausg. b'-;:lci'.i*t. Seine 
Werke find laoi bis 1804. in fcihs Octavbaiulen her- 
ausgekommen. Sie werden in jener Lebensbcfclirei- 
hung KeiMuer beüchrieben • und zugleich find Uerfel« 
ben einiee Proben feiner Gedicbte ninzttgefingt. So- 
itann fuh;t ein Vcrfuch ilber den Gang der neuem" 
latetutfchen Poeße in Italien , und die Gedichte Girolamo 
ßiracaßoro's iiisbefondere. Diefer Anffatz zeigt fehr 

fründlich, dnfs im Ganzen die neue lateinifche Poefie 
is auf das fechzehnte Jahrhumleit fiir uns nicht den 
gcnniiftfn jfthetifchen Werth habe; in diefem golde- 
nen ZeiUilter hio^egen, und belbnders während der 
erften Hialfte deffäben, unter dem Pbpfte Leo X. er- 
hielt lie einen Glanz, clor fie weder frflhcr, noch fp.-;- 
ter umftralilte. Vorzüj^lich waren die dainaU^cu laiui- 
nifchen Dichter in der lichrpocfie glücklich, und ilir 
Einwirken auf die italünifcbe Dicntkuuft war nicht 
unbedeittend. Diefes vvar in der Schafufpiel^ttuiig 
nicht fo vortheilhaft. In jener Periode zeichnen fk h 
vornehmlich die Gattungen des Schälerfpiels und des 
^Melodrama aus; und wenige Dichter tier damaligen 
Zeit hielten Geh ausfchlielsend an Eine Manier und 
Eine Sprache ; «lie befiern wählteu bald die Eine, bald 
die Andere. In der Folge artete auch diefe Poefie in 
NiÜBg^fchmiick aus» d«.- Geh jedoch während des letz- 
tenlahibunderts wieder reinigte. Umftändlieher wird 
in diefem Abfchnitte von dem auf dem Titel dcdelben 
genannten Dichter und feinem berühmten Gedichte 
Syphilis geredet. Den ßefchlufs diefes Hefts macht 
eine fo'vinp Fptftr! de'i Ptttdemonte aaihaalsPhilofoph, 
Afti unom uiiii iirzueygeiehrten. 

VBIHISCHTI SCBBltTBH 

SrVTTfiART, b. Löfflund: Lectionen aus der Vor- 
fchuli det Lebens. Von Johann Q^^firitd PM. 
I8II- 326 S. 8- (I Ktliir. 4 gr.) 

' Gleichwie uns in imfem Lebensvei^ältuiffen folche 
Menfchen fi'cundlich begegnen, welche ein gefundes 
Urtheil mit geläutertem L>efchmack verbinden, und 
ab geniefsende Geifter gern ihr Gefühl erregen lallen 
und andre zu erwarmen fuchen: fo dnrfen auch auf 
dem wiffenfchaftlichen Gebiet folche SchriftfteJkr ei- 
nes gefälligen Empfunges werth feyu, deren Rede 
.ttod Gedaukeqgiuig nicht eben das Oebiet der Kennt- 
nifle erweitert , oder neue Anflehten des Gefundenen 
mitthcilt, fondi'rn ia rineui gewiffen Kbentnal'';o der 
Kräfte von Isblialteuj Getilhlc des belferen umt offner 
.liinpfjQglichkeit Zeugnifs gicbt. Diefe Gunft wird 
der Vf.' gegenwärtiger SchriA bey feiaea JUebru ^ 



■ , fie wevden durch feinen Vortrag itim feU 

gewogen werden, tnid rr nnches finden, w^^s ße aad 
fonft i'chon ^eiiürt oder un eignen INkachdeiilcen hf 
nierkt haben , was fie aber ficn gern wiedcrcrzällls 
oder vor die Augen bringen iaften» weil es ihnen reii 
und milde entgegentritt, und weil überhaupt vor? 
menfchliclien I rlr ü weni^ zu fagen feyn nnjcnt«:, wii 
nicht unter der einen ocler andern Geftalt üch ihne» 
durch eigne und tnmdt Eriahrungeii fchon au^^ 
drungen hätte. 

Der Meufch gehört zweycu Welten an. , lagt da 
Vfs. Lebensweisheit, es glänzt im Entftehen ima Ver- 

SHen des Irdifchen ein btrabl ans dem Soniieiuiieere 
r Gottheit, und in diefem Strahk lii^ deür Mb- 
fchen eigentliches Leben, indem die Thierfie/f Moi 
der Spiegel ilt , auf welchem er fich bridit, ocler c/as i 
Prisma , auf dem er Geh Ipltet. Damit vciVhldiA fuftk ^ 
die Hoffnung der Unfterblichkeit. Es giebt Twcy Ab- , 
wege. Der ixaturalift , welcher in feinem Urtheik aii 
ein blofses .Meteor erfcheint, das nach einem kurzen 
Schinuner erlöfcht, kann nur durch Inconfequenz die 
Cnhur uaGrer geiftigen, zumal moralifehen, AnJagen 
wollen, weil dcnfelben in der Zeitlicbkcit kein w :n- 
fchcnswerthes Ziel gelteckt ift ; er kann nur in der 
Sinnlichkeit Zufammenhang und GenOge finden. Dens 
religiöfen GemOthc dagegen, das mit Andncht und 
Liebe das Unfichtbare erfafst, verfchwindt t ie thi vor 
der Zukunft die Gegenwart , und vor der iv. ncn Hei 
math die. nahe freundliche Herbeiget und es vei- 
fchmäht wohl, was ihm diefe gevträfin, weilcBe rei- 
che Sättigung, welche es dort erwartet , ihm keiner 
andern WunTch mehr übrig läfst. Es wallet ein fehr 

SQnftiges Schlckfal Ober den Menfchen, weim er voa 
en enten Jahren feines Lebens fo geßliut wird, da^ 
das Bewufstfevn feiner hohen Befti immung ihm ftfts 
egenwärtig bleibt, und dafs der Geift in ihm di« 
lacht behält, welche im Stande ift, ihn vor grobes 
und weiten Verirrun^en zu bewahren. Darum wfrlut 
auf den Menfclien tUucli Lel]re, Kath , Ifihmg trm' 
Beyfpiel von dem Augenblicke an, in welchem i-'-^ 
Dateyn einer geiftigen r^atur in dem körperlichen Ot- 
.l^tsmus fich ankflndigt, und laGfe nicht ab, bis er 
an jeder Tugend euch flbertroffien hat E» Ift in «a- 
fern Tasten über keine Kunft fo viel gclehit, geredet 
uui! gefclirieben worden, als über ilie Erziehung, aod 
es ift nicht zu Liugnen, dafe wir in Ilinficht auf" ihn 
Grundlatze und Kegeln zu weit fchärfern, tiefer» 
und leichtern BcgnFien cekommen find, als un^ce Ar 
ten. Aber es inöchte noch prohleniatifch feya , ob 
wir auch in Anfehuoe ihrer Ausübung, in lo fera 
durch fie der Meofeh für da« Lehen des Geifbes ge- 
bildet wprden foll, jene flbertreffcn ; wenigftens g^ 
wahrte den Alteu ihre Rcligiobtät, ihr GemUth und 
ihr liebender Sinn manches kräftige Hülfsmittel, was 
unfer reicliere Verftand uns bey weitem nicht voli- 
ftandig erfetzt; und da, wo ein ErTatz diefer Art 
gar nicht Statt findet, und jene moialifchen \'orzi^ge 
gleichfalls grofsentheils eritorben lind, namlich in der 
Volkskluln;, ilt von gar keiiier Erziehung die Heile 
hiebr. Deito iorgfuner labt iu0jpi^{j^yHä(9^e 
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wzs in eben diefen Ttan da diMitMIkat mit edler KbfnoAi nHjr faldwr an ÜintB gslmbt btlwn , und , To 

Liehe uniPafTen lor utuT von heiligem Enthufiasmus für Gott will, ferner noch haben werden , und tials 
fie bewegter Manu über ihre Erziehung gelehrt und der KetoraiäUon^ui't niit inäunlichem Worte in dea 
^ mi T fegU feWagen hat. Aber auch hier ift kein Heil in Wez trete, welche damit umgeht, den Ceift auszu- 
dem BuchUaben; alle Hoffnung und Frucht liegt im treiben, der bisher in ihnen gelebt hat. Sie Gnd in 
GeiCt -and im GemOthe. Uarum treil^en diejenigen, der Gefchichte der deutfchen Cultur die ftrahlenj.lea 
"welche Peßalozzi's Verclienft nicht höher fehen als in Punkte, von rleuen das Licht auf das Ganze ausgeht 
>ilo(]5«r VerbefCBnmg der Leitmiethode, nichts wem- und üch weit ül^r Deutkhlaods Gräasea verbreitet, 
ger, als - fein Werk» "ond ihre Schulen können uns An ihnen hat der Genius der Nation f^e Kraft gie- 
nichts weiter liefern, als erimfljirh unterrichtete Leute, nähi-t, und durch Ge hat er bisher fein Reich erlial- 
an denen wir ja auch bisher keinen mis Unglück brin- ten. Darneben fteht das ernfte Studium der Alten» 
genden. iManeel gehabt haben. an deren Licht fich alle grofsenSchrjftltcUer der neue- 

in Abficht der Wiflenfcbaft wird vns die Natur reu Kationen gewinnt, üniice Phüaibi»hie itt freylich 
offenbar durch den Sinn, das Geifterreich aber dürch vor manchem Unkraut oft zur QueUe des Verderb* 
den Glauben; und jene OFfenf>arung, gefichtet und niffes geworden , und man verujn mit ftaunend die l'r©- 

Seordnet durch die Vernunft, fulirt zur Win'enfchai't, digt von einem neuen Pantheismus, von der Nichtig« 
iefe aber, beleuchtet und verklärt durch dielelbe keit aller Moralitlfts von der Heiligkeit der thicun- 
Kraft des Geiftf" ; , /nr R Mi nnn. Die Wiflenfchaft ift fchen Woliuft, von den hühern ( >ftVnbanin5:f'n , flie 
deswegen aucli taln^, .\ jhrc, welches Ge erj^rif- in dea Alyfterieu der alten Welt und m den .^uuieu 
fen V»t, dem Verltandc zu beweifen, die Religion der l'riefter des öftlichen Aliens gegeben worden , von 
kann dMMMi keine Ueberzeugung beenden, siiia. der Realität der Aftrologie, Cniromaatie> Nekro- 
der Thm des Gemflths. Was wir von de^ Wiflen- «antie und von der {Stimme des gOttiitfhenOeiftes, der 
fchaft eru-irtcn, und wa«; fie ihrer Natur nach auch in die Suiten der Acolsharfe haucht. TJnt r l rCcn ift 
verheilst, und reinen Herzen immer unfehlbar ge- in niclits weniger Ueftand, als in den JPhanonienen, 
■währt, das verftehn wir nicht von dem Fleifse, wo- welche diefer Geift der Sophiftik hervorbringt, und 
mit (iit^fe- oder jenes einzelne Fach im Gebiete des in nichts weniger Harmonie , als in feinen Schöpf uu- 
^VifsbaI en, o<ler auch alle Fächer deffelben angebaut gen.. Kein Zeitalter war fo reich an Svftemen, und 
werden, fondern von dem üeifte, der durch folchen k'.>ine5 fo reich an Träumen. Deswi ,/ i j'oer wjrd 
ileils &ch biklet. Es kommt nämlich nicht darauf an, doch die Philofophie beiteim. Das VVahre und das 
dafil einer ein feharffinniger Mathematiker, ein tiefer Schöne werde gelucht und gefunden in dem lebendl« 
Natur forfcher, ein kenntnifsreicher Hiftorlker, ein gnn Hciligthume heiliger Gefühle und Gefninunr;fn. 

§rofser Sprachgelehrler , ein klafßfcher Hedner oder AJic Heligiou ilt das l.vangeliuin, die Moral das üe- 
chriftfteller ilt — > fondem dafs durch fein Streben, fetz ; und wie nacii den Theorieen der chriftlichea 
alles diefes zu feyn , und immer vollkommner zu wer- Theulogen diefe beide doch nur ein Ganzes bilden» 
den , in ihm diejenige Hichtung und Ausbildnng der fo fallen auch im Leben des iMenfchen Religion und 
'"Seclenkräfte zu Stande komme , welche durch die Be- Moral in Eins zidammen, und es jft las C/ehihI, iu 
fchäftieung des Geiftes mit dem Gemeinen nie , wold weichem uud durch welches die V ereinigung voUzo- 
aber mirch die Uebcrtragung des gegebnen Stoffs in gen , und der Glaube nut ([er Gefimmng unzertrenn- 
wiffcnfchaftliehe Form bewerkftclRgt werden kann, l^rh . erkettet wird. Iis ift nicht nur der inlifche 
Das Wort Gelehrter drückt diefen Qiarakter nur un- Suui oder das Hrfterben dcrGeilteskrali lu demPfuhle 
vullkommen'aus. Erkenntniis, Selbftdenkeu undGe- der Lafterliaftigkcit , wodurch wir den Himmel ein- 
fchnoack ToUeoden in iiirer Vereinigung das Bild des tüfsen. Auch bey der beftimmten Ablioht ihn zu er- 
«^wlinntfehaftlielien Mannes. "Die refehfte FMIe an Er- langen, können wir feiro ganze iSdIgkeit vectteren, 
Iscmitnifs, ohne Selbftdrnkcn und Gefchinack, giebt hier, ^'. r m der vorherrfchende Veruand das Gult- 
euch arniielige Pedanten , wie die meiften deutichen liehe zu begreifen, und vlort, wenn die voriterrichende 
Literatoren und Philologen des fiebzehnten Jahrhun- Phantafie es zu verkörpern fucht; der eine Abweg 
derts ; Selbftdenkcn, ohne Erkennlnifs und Ge- führt uns in die öde Leere des Unglaubens , der an- 
k hmack, macht fpitz&ndige Scholaftikcr, wie wir fie dre in das dunkle Gebiet der Schwännercy. Gicjch- 
aus alle« alten und neuen philofophi fchen Schulen wie das ewige und unwancielbare Sciiüne der Natur 
hervorg;ehn (ahn; Geichmack, ohne Gdehrfamkeit in den plaftilclien Werken der Griechen und Römer 
und Selbftdenken aber erzeugt das armfelige Ge» rein und treu ahgedruekt Ift: fofindflii wir dbsewi« 
Schlecht der Dichterlinge und der Schwätzer , die nie Wahre der Religion im Chiifteathum wieder ge» 
glücklicher, als zu unlrer Zeit, gediehen hnd. Lnfre geben. 

»iteu L-ehranftalten , bcfooders unfre Univerfitäten, Ueber die Lebensklugheit wird vom Vf. unter an* 
bübea einen grofsen Hinflufs auf echte wilTenfchaft- dern fjolgendes gefagt. vVer unter den iMenfchen zu- 
liehe Cultur gehabt. Es ilt befonders jetzt Zeit, wo rechte kommen , und niciit die Heute oder das Opfer 
bald die Geuielucht und die Oberflachliclikcit , baUi ihrer SchlaugenkOnfte oder ihrer (Jcwak werden will, 
die durch irrige Anficht geleitete Macht die iüire und darf ihnen nur fo wenig, als möglich, eigentlichen 
den Bcftand uoiVer UniverfitSten bedrohen* dafs man meufchlichen Werth zutrauen. Das mag ein hartes 
sachdracUich und überall daran erinaeie» weiche WcNTtleyni abejr welcher, der der V\^jtl^N»9^ fSbogle 
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wird in dififer Be2ieYinng und mit der hier vorausge* 
fetzten Ausnahme derjenigen , welche das SaJz der 
Erde Ond, nichtein wahres Wort in ihm vernehmen? 
Indefien aeigt fich auch wiiedec die mordUibhe Anlage, 
von welcher der Vf. Im leMem Abfehnitt handdt. 
Soll Ree. in Abnc!it diefos Gegengewichts von herr- 
fcliender Schlechtigkeit und moralirdiem GeÄlhl 
fchliefslich eine Bemerkung hinzufetzen : fo will er 
feine Verminderung nicht hielten, dafs trotz des fort- 
fchroitenden Sittenverderbens, worClber jedes Zeit- 
alter ftiiie Klage führte, und trotz der niUzlichon 
Kiugheitsregel , fo wenig menfchiiclien WertU i'orui«- 
snfinzen als mOglich, doch immerhin ein gewiffer 
Grad des ^echlelfcitii^en Zutrauen'? in der W tdt ge- 
fiinden werde, wodurch allein menfclUichc Verhalt- 
■üffe zu entftehen und zu beftehen im Stande find, 
vad ohne «elchiB fie fich vollkonnnen auflüfen und 
aiaar UobipWabdriltigen Uiigerecht^jkelt j^reisgeben 



» HIXOS O r HIB. 

r, b. d. Univerfität: ^akUg fita»ßi Poiacy 
fotrztbven? Rosprawa na publirznym posiedze- 
niu Akademii Krakowskiey dla obcho<izenja pa- 
ml^lki'l'caktattt Widedskiego v. 1809. d. 15. Vaz- 
dzJernika v. rgio. czytana przez X. FeUxa ^a- 
r»hskiego, S. T. D. w Szkole Glowney l'rofef- 
fora (d. i. welche PhÜofophie brauchen die Po- 
len? Eide «ttr Feyer des Wiener TraetMs von 
r9oq. den 15. Oct. i8io. in der Siteung der Kra- 
kauer Univerfitit gelcfeue Kede von Felix ^a- 
füksHf Dr. Th^ u. Ft6L der fpeculatlven PbUo- 
Üoffaie.) X8ie* 74 S. 4* (4gr*) 

Von jeher, aUb feit 500 Jahren, vrw eine Lehr- 

Relle der Philofop! ie in Krakan. Sbtton Stanislaus 
Makowski lieferte ein brauchlwies philutbphilches Sy- 
ftcm : Curfus philofopkicus juxta veratn Ariftoteiis Phi- 
iofophoruM Printifis Doctrinam, (Cracoviae, 16^9. 
329 S. fitd.) Ein Auszug hienroa wäre für die pol- 
aifchea Sdudea zwadumälfillger geweCeu, als de« 



Abbe CondUlae Logik 1785, welch? die Krzieliutui 
commiffion eingefflhrt, und £tokann Znosko ixx 
1802. (206 S. 8.) in das Pulnif«he. flbeiietzt Ü 

Nach ßjco's von v'erulain Ideen (i* dignitate et a«t 
metttis fcientiiirum L. Iii. c. l.) müffe, meyut der Vl 
ein FJementar - Lehrbuch der Pliilofophie fiir polm 
fclie Schulen entworfen werden. Kant's Kritik j'r 
nicht nach dem Geifte der NaUon, nicht ilires L 
halts, fondeni der Spraclie we^en. Die Kajirjj, 
Piiiloiopl.ie fetze die Iveantnife der Wolfifchen \ad, 
Leibnitzifchen voraus. Wa-S Degerando zur A»\ 
logie fttr die Franzofen dar(ibL-r geTagt, dafs fie a 
FranRrefch fpät bekannt worden, und nicht li/ 
Liebhaber gefunden , gilt auch zur VertheidiguiiÄ «r 
Polen. Von Fuktey Schelling und andern ueuem flu 
lofophön Deutfchlands fpricht der Vf. nicht, fo nie 
auch davon nicht, dafs eiu Kantianer jeUt (igiij * 
nicht viel mehr in Aafehn fteht, aJs ein Wo&aoer 
vor 20 Jahren, und dafe kene Klaffe von Gelehrten I 

E' tzt mehr mit ihren Syftemen weclifch , als die Phj. ' 
fophen in Deutichland. Des A. Cifankiewici 
Logika czsfü My'ili z Lokka 0 Rozumie Lttdzkim mitU 
w krukowif (1784- 306 S. 8-}i ein Ausaug aus Loüt 
vom meaCchlichen Verftande, Wird fehr gerflinnt, fo 
wie auch der lateinifche Vortrag des phiTofophifchü 
Syftems des dernialigen Piariften - Provinzial Prxtaa- 
tahski in VVarfchau. ZiUetzt folgt eine Apologie d« 
Metaphyük, worin es unter andem helfst: es foUts 
wohl in unfern aufgeklärten Zelten keine Fraee fevn, 
ob he nOthiü'nnd nr.t7licli fey. AiJcin V.mMÜcnAtXi 
nnd der heben Jugend mttffe man ciocii diele Frage 
nianchinal beantworten. Das KlägÜchfte ilt abv. 
i^Ä^^""' w*» ^ es AJcnfchen giebt , die ihr eiper? • 
Wiflim zum* Mafeftabe für andere )naclien, und b^ 
hauptpn : dafs .uulcre das nicht zu AvilTen braucheB, 
was he nicht felbft willen. An folclien l&mÜten febJt 
es alfo in Polen eben fo wenig, wie In Dentfchland.- 
Eins wollen wirnocli bemerken. Dafs die Jvanüf. lie 
Philofophie, ungeachtet der iieuu'ihungen des dunr/i 
nif lucre vortndniche Schriften berOhmteii q^o/M ^' 
iß/ai^s Szaniawski, ihrer Spraclie wegen , fich n cVt 
for Polen ejgnc, zeigt eih fehr lefenswerlher AibZas 
nus einer Ichatzbaren philofophifchcn , bisher noch 
uiigedruckten , Schrift des Hn. /f^gsztmirski in fin» 
tieig, Niun. IL des OfiaSkifehea Am^imII. 
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Dienstagst den ii. Februar Igia. 



MATHEMATIK. 

, b. d.Vf., und in CommifT. b. Hitzig: Afho- 

nofntfches Jahrbuch ßir das ^ahr 1K14, ncbft ei- 
ner S>imti;!uii_i( iIiT iR'iici'lt'ii in die aftroiioniifvlien 
■Wiflenfchaften einfclilageiiilen Ablianrllungcn, lic- 
obaelifiingefi und Nachrichten ; mit Gcnehnthal- 
tirrip der JC. Akatl. der Wiffenrcli. bercchiu't uiul 
herausgegeben \ oii ^. E. Bude, Könidi. iMlrono- 
men» und Mitglied der Akadcinic. Mit I Kpfrt. 
Z8IX. svi^S. 8. (lAtUIr. 8gr.) 

Im J. I8l4- Oftem am»io. April ; fichtbar in Eu- 
ropa find eine partiale iMondsfinfternifs, initöZoll 
IJeWccKuni;, am 26. Dec. , und eine kleine Sonnen- 
lia)temi£s am 17. Jul. , die in Berlin kaum auf in 
Wj«n auf i^ZoUe fteigt; keio Planet, auch kein Fix- 
ftern eidfter und zweyter 6rO(«e wIrt! vom Monde be- 
itfvUt. Uip afironomifchen Abliandlungen enthalten: 
1) Die mittlere altronomifchc Strahlenbrechung, nach 
de In Place^s Formeln berechnet, fi\r die Barom.Höhe 
2S >^'Oll 0,9 Lin. PariferMafs, undReaum.Thermom. 
-V- H°. Dicfe aus der ConnailTanre des tems ee- 
zoRone Tafel, tlie gegenwartig faft allgemein von den 
Aitronomcn gebraucht wird , enthält auHser der Strah* 
lenbrechung felblt auch ihren Logarithmen, fammt 
ileii Correctionslogarit. y,ien fi'ir die vcrrchicflcnen 
Stande des ßaroincters und Thcrmoiiielers. 2) Altro- 
nomifchc Beobachtungen, in deji Jahren 1809 u. 1810. 
auJt' der Kün. Sternwarte in Kopenhi^en angeftellt von 
dem Staatsnth und KSn. Aftrooom Bng^e. Gegcn- 
fcheiiu' des l'ranus und Saturns 1810, Beol)aclitungen 
des Jupiters, der t^eres und Vefta, auch Fixitcrn- 
liedecUungen. 3) ücber eine Methotle, die Zeit zu 
beftiinmen» durch Meffung einer Diltanz der Sonne 
von, einem feiten und bekannlen Punkte im Hori- 
'/oiite, vom Prof. van Beeck Caikiien, Dirertor der 
Sternw. in Utrecht. (Der Vf. ftarb iiu April igio.) 
Die Formeln find nicht fehr weitläuftlg, die Methode 
5;enau ; tmter gewifl'eii Uiuflauden ändert fu h eine 
oMiuiendiftanz tliefer Art noch fehneller, als die H<3hc 
der Sonne im erlten V'crtical; vor/.iinlich brauchbar 
Ut diefc Methode kurz vor und nach der Cuhnination 
der Sonne, wo andere Methoden nntaugUch wefden.- 
Piilhöhe und Azimuth des Punkts im Horizonte niufs 
genau bekannt feyn; ind^ls gitbt der \ t. \ erboUc- 
rungsfornieln wegen der Refraction und wegen Er- 
höhnqg^ jenes Punkts Ober dem GefichtsHreife. 
4) Afti-onom. Beobaclilimgen auf der Kaiferl. Stem- 
v>\\rlc in Wien im J. if<io. vom Dr. Triefiieckcr und 
Prof. Bürg, üegenfcheiue vqu Jupiter» >>aturu, Lra- 
' A. L. Z. 18». Erfkr Band. 



«tis, Fixfternbedeckungen, Culminationen c!erSonnr, 
aus letzteren folgt, nach Tnefn., der Eintritt tier I riih- 
lingsnachtL'leirhe iSlo. 20. .M.irz 19 1 '. 26'8", 5 mittl.Z. 
in Wien, desSotnmerfolftiliuni 21. Jun. 17 U. l'42'VS» 
der Hcrhrtnachtgleiclie 23. Sept. 6 U. 40^10^, und de» 
Wintcrrolftitium 21. Dec. 23 U. 40' 35". Fehler der 
Triefneckerfchen Sonnentaielu für diefe vier Zeit- 
punkte + o", 2. 2", 7. + 4*«, 4. und + 2", I. 
S) Ideen zur Perturbationsrechnimg nachJCtplery nebft 
Antnerkungen von ff. IV. Pfaffy Prof. am RnHnrtitute; 
zu Nürnberg. Der \'f. wirft die Frage auf: gic!)t e^ * 
für die Störungen der Planeten nicht auch allgemeine, 
einfache, ciupirirche, fchon dem bloiscn Kenner der 
Elementar- Mathematik v^rftändliche und niitthcilbare 
Gcfetze, denen ähnlich , welche Kepler fQr die ellipti- 
fclie Bewegung aufgeitellt bat? Oder, fu wie Newton 
die Kepler^ichien Gejetze in ein höheres mechaniCches 
Otffetx (das O^fetz der'Schwere) und in analytifcbtt 
All'^^lr^ckc aufgelüft hat, liefsc firli nicht cl\ra der . 
Proceis umkciiren, und aus den analytifclien Aus- 
drücken für ilie Störung der Planeten, wofür die Em« * 
pirie unendliche Reihen, Glieder und Perioden an- 
giebt, ebenfalls empirifch durch Sammlung und Ver- 
ghielmng jener (ilirde:- einfachere Pertnrbalionsgefetzn 
in endlicher Form auimchen ? Der \'t. giebt Vi inke* 
wie dlefer Vorfchlag auszuführen fey^i möchte', in» 
dem er über Forin und Materie der Pertiirbations- 
recluumg n.it li Eii!er, d'yilemhrrt , de Place und 
de ta Gr4i.;i,v dllgeineine l.'nf erlucluuigen anfielll, und 
an des letztem Methode der Parameter ein Beylaiel 
giebt, wie durch HoTse Elimination allgemeine Satze 
uer obigen Art ".rfunden werden köiniteii. Die Ideen 
des Vfs. fciieuieu werlh, weiter veriolgt zu werden, 
wenn fchon die Ausführung pr iistticM Schwifril^ 
keiten haben dürfte. Jn den Aunierkungen werden 
unter anderem noeh folgende Gcgenftänoe zur Spra- 
che gebracht : rt) itt lüe I.'nveränderlichkcJt der gro- 
fsen Axen auf eine durcliaus unzweifelhafte Art er- 
wiefen? Sollte man bey Betrachtung der hohem Po- 
tenzen der Kräfte nicht auch den itorcnden Planeten 
felbft ah> geftört durch den andern annehmen, und 
werden bev dicfer V orausfetzung nodh die Schlaffe 
von de la Grange vollkommen paflen ? Der Vf. be- 
leuchtet hiebey TremUnf*t Roge dnes Mifsveiitatnd- 
niPfes von de in Crange in der M^'tliode der Parame- 
ter, b) Was heiLst eigentlich >iaffe einej» Himmels- 
körpers? Wir gedenken luis meift darunter eine me- 
lUf etwas UnveEänderliches in Seyn und Wirkung: 
aber Hlfst es lieh Weht, ohne immer den letzteren Ük* 
griff einzumengen, allgemeiner als Zahlenverhältnils 
äus^r^tclu^n? d^ :ihat fuui ja '^«Jl^S'^t^ogle 
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nach Newton , im Gnuule blo t Zahlenverhiiltniffe, 
oder ße fmil die Quotienten , welche dem Cubus der 
mittlem Entfernung eiues umlaufenden Körpers, di- 
vidirt durch das (Quadrat feiner I'üilauftzeit, elcich 
find. Uofr. lUt^er in Göttji|gea fpracb im Nov.Stück 
der MonatL Correfpoddei» i%JO. von Wahlt'erwandl- 
fchaften der Planeten: ift vielleicht, wenn clicfcr Ge- 
tUmke richtig ift, jen»'S '/aliien\erhaknifs, das man 
Mafle des Planetea nennt, etwas .uulei es, wenn man 



fogleich die geocentrifche Rcctafcenfion- und Declim 
tioo zu BiKlea, die man heut zu Tag mehr als .'i 
geoc. Länge und Breite ünmittiübar nöthit; hat ; 
Vf. gicbt daher Furnichi, die Neigunir ilcr Hahn sf 
cen die Ekliptik in die gegen den Aequator » uad di 
lünge des Knoten in feine Rectafceonob zu ventvai 
dein. Eine andere Formel lehrt Circuinmeridioi 
böhcii (fOr kleine Stundenwinkel} auf die >litts^v 
höhe zu reduciren. g) Genauere Beftimmung 



es aus der Einwirkung des Planeten auf den (Zentral' LicbtändeniogsperiodB des Stei'us «i ^ntinous, vo' 
' - ■ ■ o . ..... . f A. . -I _ PtXff. Wvrm in Stuttgart. Der Stern erreicht 

3 . 4 Grof^e , uiul nimmt ab bis zur 4. 5 Gröfse. Sf.iot 
iclieinbare Helligkeit verändert fich nur fehr lungüv, 
nnd diefer Lichtwechfel ilt daher fchwer zti beoSi^ 
ten: unpofanr :l oder 2| Ta^c vor der Mitte (k^ 
gröCrten l.ichts tritt die Mille des kleiaften ei'w. Aui 
112 Cuiiibinatioueri von je zwey und zwe\ in den Jah- 
ren i-7^s bis i8o9. angeftelttenBeobacbtiuu|eRWtdeT 
Vf. die Lichtänderuiu^speriode im Mittd^ m 7^17<>I 
Tagen, oder zu 7 Tagen, 4 St. 13' 35" bercchiV::. 
Der Stern erfchjea uuLer anderem in der .Mitte ieum 
gröfsten Lichts 1785. 29. Sept., ag- Oct., ig. ^ov., 
und 1809. 3. üct. Die äulserften Beobachtungen finJ 
alfo um 1 300 Revolutionen von einander entfernt, acil 
20 Stunden tebler in tien Bcobacntungen würde dir 
her die Dauei der l'eriode nur um i Alin. fehieriia^ 
inachen. 9) Beobachtungen des Kometen von 1807. 
und iler tulaJea ^onnetifiidternifs vom 16. Jun. IHCÄ- 
zu ^saleui in deu vcreinigteu Staaten von »Vordartierika, 
von Bowdttfch. Die ivometenbeobachtunf^en i^ohen 
Tom 36. Sept bis 17. Dec. 1807. Die günzüche üc- 
deckang der Sonne am 16. Jun. 1^06. dauerte vt» 
II St. 25' 26" bii II St. 30' 14" niiitl. Salemer 'Zeii, 
dardu>> bciccluiel der Vf. die waJire Zufammenkunü 
auf II St. 37' 20", 7 .niill. Z. =4 St. 30* 11" 7 mittl.Pa- 
rifer Zeit ; B) r de von Salem\j^* 33' 30" Länge in Z<;t 
von Parib — 4 .^t. 5a' 51". Auch die Länge von an- 
dern am^.'rikauifchea Orten hat der Vf. aus diefer Fin- 
üernils berechoec, aber ohne die Beobachtungen lei^ 
anzugeben. Bey der totalen Verdtmklung in 
verfcliwaud, wic der Vf. berichtet, der let/.te UcW 
flrahi der Somte fo plötzlich, dals kein Felder tott 
I Zeitfecunde in der lieubachtung mOglich war; der 
Mond erÜchien nun mit einem Icuchteudeti Ring uah 
geben vor der Sonne; diefs Licht ncblt einem d^wr 
mernden Glänze am canz ju Horizonte umher lieft di9 
Dunkellieit auch während der totalen Finfterni^ nicht 
zu grofs werden. Man fab mit bloisem Attge Venus, 
Mars, Capelia, Sirius, Aldebaran und die di-ey Sterne 
in Urions Gürtel; auch konnte man die Secunden der 
LIa- ohne Kerze ablelen, i\ach Adams (Nordamerik. 
iUiaifter in Su Petersburg) war damals in Boi><m die 
Dunkelheit nicht gröfser, als um die Mitternaclit des 
längitcn Tages in ht. Pelersburg, wo mau bekanntlich 
ohne Aifliie lefen und Ichreibea kann. Ungefüiir 2 Se- 
cunden vor dem erften «V iedererfcheinen des Soniien- 
rauvtes zeigte fiel» in der Aliiiofphäre eine merkliohe 
Zuiiaiime des iJciits, das, nl-, der Soimcuraud jetzt 
wirklich fichtbar ward, mit jj^iolsem t »lanze hervor- 
hracb.. lo) iMacurichtca von (^ef^^j^gg^^j^^ 



körper, oder auf fein eigenes Satellitenfyftem, oder 
ans ]jerio«.lifchen , fecnbren, partiellen Stunuigcn ab- 
leitet? (Schade nur, tiaCs es fo fchwicrig ift, dielen 
Oedanken des auf dem Wege der Erfahrung 2n 
prüfen. Zwar findet BeiTci die >larrL' S.itnrns nns don 
tlemenlea der lidhn feines vierten i rabanleu etwas 
anders, als Bonvard aus der Sturung Jupiters durch 
ijatnra.- Auch für den Mond iiodet man nicht ganz 
einerley Maffe aus der Gleichnog fillr die Störung der 
• trde durch dfu .Mmid, ans der Nutation , der .Munds- 
parailaxe, der Ebbe und Fluth. Vergl. Mon.C^orreip. 

Febr. S. 145. Aber doch find, bolbnders im 
letzten Falle, die Unterfcniede von der Art, dafs fie 
wohl tntdft der Unvollkommenheit der zum Grande 
liegenden lieoliacluiiiigeii fich zulchreiUen laflen.) 
6) Aftronoiitilche Beubachtuugen auf der K. Steru- 
■warte zu Prag im J. \%to. vom Prof. und Aftronom 
David und Adjunct B'ittner. Ocrter der Sonn', d-^r 
Planeten, und Fixltendiuhen mit dem Heicheiibacii- 
fchen Mnltiplicatiüiiskreife zur Beftimmuug der Re- 
fractiun beob«(cbtet. Bev einem Zenitabltand von 
85" 8' gaben die La|ilaee*lcnen Tafeln einen Felder der 
Hefraction von -|- o",6 bey 57° 55' von -f i", t bcy 
37° II' von -|-4",7 bey 29° 54' von +2', 7. Mit der 
aus Beobactituiigen verbeffcrten Stralüenbrechung gab 
der ganze Kreis 'Üo mittlere Abweicliung des Autares, 
über welche I'tazzi und Mafk,'.[uni- uin 11 bis 12 See. 
von einander vexfchieden find, für den .Anfang 1810 
«a5'50'54",3 und 48",oSüdl. ^Mittel: 55* 59' 51". 
Die mHa. Abwochung des Sterns « Hereules Air igio 
= 14" 37' 2", 7 Nürdl. Unter den beobachteten Gegen- 
fcbeincQ der Planeten ftimmt der von Uranus (iKio. 
9»Mayyaicht funderlich mit dem correfpondirendeu 
Kopehhagner und Wiener Beobachtungen. (S. oben 
No. 2 und 4.) Aus Beobachtungen um die Sonnen- 
wende im Jun. i-;ii. findet der \ f. die icheiubare 
Schiefe der Ekliptik 23"a7'49", i und aj' 27' 50", und 
bemerkt dabey , da& dleis genau mit der Berechnung 
der Berliner, aber nicht der Parifcr Ephemcriden 
idiereiaftimme; aiiein der Fehler hegt bluts in einer 
nicht ganz richtigen Berechnung des Berliner Jahr- 
buchs : denn nach vom £Saek's neuem Sonnentafeln ift 
die feheinbareSbhiefe am 1. Jni. igit = 23" 27' 40", 8, 
nicht aber 50", i, wie -S. 3. des Jahrbuclis iHii. fleht. 
7^ Aftronornifche Formeln vom Prof. Uttroto inKafan. 
I^r Vf. rühmt Ivafan , wo eine Sternwarte mit nach- 
fkem gebaut werden foli« als einen der angenehmften 
Orte von beftändig reinem Hhnmel , und beynahe un- 
f Ti> jjiri'i her Frucl;ll)ark( jl dr . iiodens. Üie For- 
meln ieluren , aus der J^änge eine:» Planeten in der Bahn 
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warte, von ihrem Guntop, Staatsrath iDNMifr. Aus« 

fahrlichoi- fiiulet man diefe Nachrichten in einer eige- 
nen unter dem Titel : DU Sternwarte zu Mtimluimy 
Heidelberg und Mannheim , igii. in 4. crfchienenen 
Schrift delWben Verfaifers. Ii) AfkrooDitniche Be- 
obacluungen auf der Kön. Sternwarte in Berlin im J. 
iSio , von Bode. Von den neueftLMi Planeten s^elangen 
dem Vf. hlüis einige Beobachtungen des keniitlichlten 
derÄJben, der Vcfta. Hey der Bedeckung AKIebarans 
a;ii is' "^cp*. ifiTO. fchloti der Stern noch a bis 3 See. 
uach leiiiem Kinlriil am Minidrantle auf letzterem zii 
verweilen, fo wie in Kopeiiliaj;en , l'r-ig > Ltrccht, 
KremsoiUnfter, auf dem Neeberg u. C w. Uranus itt 
ielzt voIMRjmmen von 5 Grufse ; zur Zeit feiner £nt> 
deckung, 1781» Mun/Ae man ihn von 6 Gröfse. Mira 
im WaJffifch erfcliieu igio. am 30. Sept. von ^Grülsei 
im .\uv. nahm er an Licht ab. Aus HAbes des l*olar- 
Jic-riis über und unter dem Pol, mit einem zweyftlüsi- 
geii Troughtonfchen Kreife 1806, 1810 und igii be- 
obachtet, fand der Vf. ci - l'> reite der Berliner Stern- 
warte = 53' 31' 15": ein zelmzoUiger Spiegelfe xtant 
hatte Ge zuvor bey joScc. grt&er gegeben. 13) Ueber 
den Kometen von 1795, von Dr. Olbers in Bremen. 
L)ic Bahn des Kometen war bisher, wegen Mangel an 
Auswaiil der Heobachtungen , lehr unzuverläibg be- 
Xtimmt. Der Vf. findet, nachdem er die zum Theii 
ttnv^lkonunenen Beobaehtmigen fo gut virie möglieh 
"benutzt hat, folgende Kiemente: Zeit der Sonnen- 
nähe. 1795. 15. Uec. 9 St, 53* 36" miltl. Parif. Zeit; 
kJeinfter Abftand von der Sonne 0,34531. Länge des 
Knoten 351* 15" $6^» des Perihcliums 160" 21' 14"» 
Neigung der Bahn jil'^45' 11" Bewegung rechtlSuiig. 
13) Belukate einer Unterfuchung über die Lage der 
tbene des .^aturnrin!Tp<; , tlie Theorie des vierten Tra- 
banton , die MalTfii des Saturns und des llinj^es» eine 
bcy Tage t>eobachtete Bedeckung des AI '1 ' ^ran am 
25. Apv. igio. und Berechnung^ der Kieiuente das 
Kometen von ig 10. vom Prof. Bejpsl in Königsberg. 
JMerkwürd^ und neu find die hier Uber Saturn, lei- 
nen Ring und vierten Tndnnten gelieferten Beftim- 
mungen. Seit einem Jahrhunderl hatte man fich init 
der lehr beyiauüg beltimmten Maraldifchen Neicung 
der Ringebene von 31" 20' (eigentlich foUte fie Teyu 
a9'ai9'a8"j und mit höchft uMvoIlkommpnfü Klemen- 
tCO der Satumsmonde beaailgt. Der Vi. hat, um vur- 
Iiutig etwas HelTeres zu liefern, die fehr fparfamcn 
akereu und neueren Beubocbtungen mit vielem Fleifse 
bearbeitet. Er findet den auf die mittlere Entfernung 
rr-ducirten DurchmenV-r des Riiit^s 38" 2694, die 
Neigung der Kingebene gegen die Ekliptik 38*34*6", 
und die Länge feiner Knotenlinie 166° 53' 11" 
+ 40**» 57 — l8oo), wenn t = dem zu^eliiirigen 
lahre. Ünter der bisner gewöhnlichen Voraussetzung, 
da:s die Ilin^ebeue auch die Ebene des vierten Tra- 
banten fey, reducirte der Vf. 35 Beobachtungen der 
Oerter diefes Trabanten ip der Bann , die von H«y- 
.iT^'^'T, Cr.fi'mi, HnUetf, ßerniini., H er [du t \md Köhler 
zwilcticn 1659 *79^ angeltdlt wurden. Hierauf 
beruiieu folgende Elemenie: Epoche fflr igoo, Parif. 
Meiid. 65°as'47'S üewcii»^ An $65 'i^msa. 339" 3^' 



ia"'935 » in ' Tage 22' 34' 37", 196. lAige des Peri- 

helium (oder viehnehr tUs l'erikronium) 203''35'7''. 
Bewegung in 365 Tagen 20' 16", 940, ia i Tage 3", 334. 
Kxcentricität 0,0488759« Gröfate Gleichung 5" 36' 8'^ 
(Aus obigem folgt weiter: TropifcherUmlauf um den 
Saturn 1 5^9454339 Tage oder 15 T. 99 St. 41' 25 ', 47- 
Der Synodliche Umlauf ift um 3", 33 länger.) Aus 
feinen Beotkachtungen in Liiienthal, igo6 — l8o8v mil^ 
einem i^fulsigen nefiector, fand der Vf. im Mittel 
den Abftand cies vierten Trabanten vom Mittelpunkt 
des Saturns l78"i 658 ; daraus folgt mit dem Sidcral- 
umlaufe des Trabanten , dals die SalurnsniaÜe der 
3379*12 Theil der Sonnenmafl'e Üt. Die MafiVt 
des Bings ift der 313,35 Theil der Satufhsmaffe. 
Zwey, jedoch nicht dui^haus fiebere, Meßlingen ge- 
ben die Neigung der Bahn des vierten Trabanten 
35^ Grade. 14) Aftronomifche Beobachtungen, 1809 
und igio In.Kremamünfter angeftellt vom Aftrononi 
DerßiMger. 15) Beobachtung und Berechnung der 
Üfrlf I Iv ::n^ i(es Aldeharau am i8- Sept. 1810, vom 
Prof. Änorre in Dorpat. Knorre ftaro am 13. Dec. 
Igio; diefe letzte aftrouom. Arbeit von ihm hat deC 
Prediger Thrämer in Ecks eiiii;f randt. 16) üelier das 
Huhenmeffen vermittelit des Barometers, vom Dr. 
Bemenberg in Düffeldorf. Erläuterung der l'rinn- 
pien der CferbeSerteü) Schichtenmetbode, auf wei- 
che der Vf. die Höhenmeffungen durch Beromeler 
zurtlckzuffihren fucht. 166) Beobachtungen der Juno 
und Vefta auf der Kaif. Sternw. in Wilna, vom 
Prof. SHiadecki. Juno war mit Mühe zu erkennen, 
'und erfdiien blofs als Stern der 10 Gröfse. Auä fe»> 
nen Beobachtungen findet der Vf. den Gegenfcbein 
der Juno iHii. am 24. Apr. so St. 9' 33" mittl. '^*eit 
zu VVilna mit der Länge 314'' 8' 16", i , und den Gegen* 
Ichein der Veita «m 35. May 16 St. 91' 18", 7 mittl. Z. 
mit der Län^e 243" 54' 49". 17) Aus einem Schreiben 
vom Dr. Fansner in M, Petersburg. Nachricht von den 
Fortfehritten ilcr niffifcben l'riangulirung im Weften 
von ^ Petersbui^ Am fionllchen Mearbufen hat dec 
Vf. fchon mehrere Punkte unterfocht ; er war im ßc-. 
enff, nach Kronftadt zu reifen, lun auf der Infel eine 
Bafis von t>eynahe 7 Wertteu zu melfen. Zu Breiten- 
beftimmungcn wird man Sextanten um! Wieder- 
hol ungsk reife, zu Lan^enbeftimmimi^en l'ulveiTii^nalo 
brauchen: es hnd blofs fcchs btandpunUte zwiichen 
Reval und St. Petersbui^ , deren Länge auf diele Art 
beitimmt werden nrnfe. 18) Ueber die Genauigkeit 
des Baumann'ichen Vertiealkreifes , vom Dr. PottgUßer 
in Klherfeld. Der Vf. hat in diefeni fehr fchätzbaren 
Auiiatze mit der gröfsten Umficht die möglichen Feh- 
ler feines ganzen Kreifes «nterfucht , und damit einen 
nicht unwichtigen Beytrag zur Wtirdigung des Grades 
tier Genauigkeit folclier laftruniente und zur ßefbrd»-' 
runt^ ihres ricbtiiien Gebrauchs geliefert. 1' iiii - '/enit- 
diftdoz, mit dem Baumana 'fcbon Kreile gcmeUen, 
kann fehlerhaft feyn, -wenn die Axc der Säule nicht 
genau fenkrecht Hebt, oder die Fläche des Kreifes 
von der vertjcalen .Meilung abweicht, die Theile des 
Limbus nicht ade in einerley Ebene hegen , das l-ern- 
zohr jMtne paraUeie Lage, oder der ^^jJifij^Ujogle 
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triritSt liat. NocTi andere Quellen von Fei i lern find : 

(Ii ' bleiche Auwlelimini; des Liinbus , Fehler im 
Piuntuen, in der Mikroiiieterfcliraube, im Ablefen, 
und in der Theilung lies Lirnbus ; was die letztere be- 
trüTt: fo ichälztdci'Vf. die äulserfte Abweichung ein- 
zelner Verniers von der TrlrWichen Zenitdiftanz auf 
ga", umi des Refnltats, das man durch einzelne Kt i- 
nen von lo Ueobaclitungen erhalt, auf i",6. Leber- 
haupt würde die Summe aller oben geiiannten Fehler, 
wenn auf F.inc Seite fielen, nach de^ Vfis. Unter- 
fucimngeu höchftens 67", 46 betragen: aber nie ift 
wohl in cintjn holinulLM ii Kalle eine folche Anhäufung 
von irrthflmera zu befürchten ; vielmehr kann mau 
jeden einfachen Winkel beYläuFii; bis auf ao See. 
oder 15 See. genau halten , ii;'rlrl"rn man einen oder 
alle 4 Verniers abgelclou iiat. >*ti einer llicugcu 
Prüfung des Baumann'fclien Verticalkreifes dienen 
Circummeridianbeobachtuagea der Sonnet am 199 37» 
28 nnd agftcn Apr. 1810, welche liier der Vf, mit iu- 
Kmii /.uf Ueuitlieiliiiit^ nuthigcn Detail anführt. Das 
IMittel aus 10 üeulMctUungen jedes Tags jjab die l'ol- 
höhe von des Vfs. Sternwarte in Elberfeld (welche 
lun 8", 9 nördlicher Hegt, als die ref. Kirche) am er- 
fien Tage 51' 15' 39">96, am zweyten 41", 39, am 
«britteD 39">47« am vierten 40^» 10» dwaits \vicikr das 

(D#r Be/ohi 



Mittel = 51" 15' 40", 23. Man lieht hieraus, dia& der 

Kreis, ' mittel ft einer Reine vn;i 1:5 Beobachtungen, 
auf 2 iiec. cenau mifst, luiJ a'.u, ungeachtet er nur 
i Fufs im Hadius halt, dennoch mehr leiftet, als der 
gröüste Maucrquadrant. Falle von gröberen Diffe- 
renzen , als oben bcy BefKmmung der Polhöhe , find 
{iltrigeiis dein \ F. auch bey terreftril'chcn Gegenftän- 
dtiii iiiciit voigekommen. 19} Längen- und Breiten- 
be^timmun^en einiger Orte im Oef^reichifchen , auch 
beobachtete Slefnbedeckungeu von der Frau f' : !:s- 
freyin von Matt in Wien. Üreite von Bruck dor 
Leytha 48" l' S; au-, einer ^tei nijederkmi^ Zeit- 
unlerfchicd von Wien olüiclj inZeit -f- l'3^",6j. Breite 
von ßergau 48' 3' 5", 6. Lange in Zeit — 3%a",7 von 
A\ i eil . Ii rei von Fridau 48" 8' 59", 8^ 20) Beobach- 
tungen über die jahrliche i'araiiaxe des Sterns Wc^a 
in der Leyer, iron Calandrelli in Rom. (Auszug aiis 
einer eigenen 1806^ in Rom erlefaienenen Abhandlung.) 
Der Stern \Ve(;a ift wegen feiner Lage vorzüglich s^e- 
fchii Ut, um Lnterfuchungen diefer Art :. u'i "li 11. 
Der Vf. glaubt aus feinen Beobachtungen im J. HJ05. 
eine Parallaxe diefes btersis von 5", 5 im Mittel zu fin« 
den; diele fcheint aber wohl zu i^rofs zu feyn , und 
diti panze Sache eine weitere imd geuauere Unter- 
luclinn.'; '/u ventieoeii« 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Univerritäten. 

Berlin. 

_ im 16. Nov. V. J. erhielt Hr. 7- ^' Breslau, 
naehdem er imler Voi fitz des Hrt. Prof. ufö^ feine Inau- 
j^ui al -Diriertaiiün ; de CataractiXe t tcUnationc et Lrato- 
»ttjrli« Berlin, beyScbade, 36 S. |.), verllicidigt liatte, 
die meaicini&be''Dooiorwi\rde. 

Am 13. Nov. pvoni(>>irte Hr. J. F. Mattkiat aus 
Greiffenberg in Pon jueri! , gleichfalls in der medicini- 
fchcn FacultUt, muer Voriliz Heieii /.eitit^en Deraiis, 
Hn. Prof. ReiU Seine buius. DtIXci t. (Berlin, hcj Hayn, 
40 S. g.) handelt de dherfit mmrUrum haJim»fortUt ad 
€OKtraetU) Ac gertur revücnndir. 

Am 30. Kov. trLuu'tc Hr. L. /f. E. Reimann ausRo- 
fcnbcrj^ in Sclileficn, nach Vertheidigung feiner Inan^. 
I>i(r.: dl« HyaeiM (Berlin, b. Maurer, 14$. 4.), nebft ei- 
ner fch5nBn:Kupf«rtafeI, unter Vorfitz des Hn. Prof. 
|hid0/pU, die medicln. DoeiorwOrdc. 

Der Hr. Geh. Haih lUrmbfiädt ift , mittelft .Mk-i liöch- 
fter Kabinets - Ordn; \om 15. Nov. v.J., zum (/rdentl. 
Profeffor bey der UnivcrHcit, in deren philofophiXchen 
FacuUät, ernannt worden. 

Der Hr.K.immergcriclusrath EicUinrn ift zumSyndi- 
cus der UniveriitiU: an die Stelle des von. dieCem Poften ab. 
ge^dugenem Ha. SMd^ufözrat]ii£|s»;g{«#«niautt worden. 



Mitteilt ReCcripts de« Departements für den Cuhus 
und ÖiFemlichen Unterricht im MinUterium des Innern 
ift der $. 9. der confl. aead. dahin declartrt: 

. Dafs Ausländer, welche auf hieüger UniverfitSt 
ftndieren, nicht gehalten feyn follen, farinlichc Uni- 
verlit;iis.7cngn'fie 10» ihrem Aligangc iiaeli/.ufuchen, 
welche ihnen docli nicht, wie den Inländern,. ZU ihr 
rent F<>rtl;oiniuen nöthig fe)-n-, dagegen fie aber ver- 

S fliehtet bleilien, eine Anzeige ihres Abganges Ton 
er Univerfaäi dcui Decan der Facultäi , zu welcher 
lie fich bekennen, ein/m eichcn; widrigenfalls, wenn 
£c ohne diefe geleiilieh vorgefchriefienc Anzeige de» 
Abgangs die Univerlltät vcrlarfcn, ihre Namen, fo 
wie die der Fiiiländer, welche ohne Uiiiverfiiiis- 
Zcugniffc von der Uulvcrülätabgchn, ohne Ausnalune 
an CMS üshwaiRte ^rett geheftet werden lallen. 



Bcym Sdi^nffe des vorigen Rnctorat? w.ir^^n 404Stti- 
denien auf fk-r Uaiverüiat, ungerechnet die 54, wel- 
che als abgegangen im Albo noiirt worden find. Vom 
iS. Sept. bis zum tf. Dec. find «09 Studenten imma. 
triculirt worden, ttSmIieb 5) Medicmer, 6$ JurifteRi 
47 Theologen , 48 Philofophon; fo daf*. nlfo die dermis 
Üge Frequenz der Univeriitat lieh auf Ö13 Ijeläuft. 



IQn Feehthoden ilt vor Kurzem im UalverlZilu« 
OeUhid« für dJ« Stodirenden erttffioet. 
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Mittle ochs , den 12. Februar 1812. 



M T H E M A T I K. 

y b. d. Vf.|«uild inComirirr. h. TTit/ig : AßKfi- 
mamifckis ^Mnrlmeh ßir äat ^ahr i^i^t — — 
von ff, E,ßodt u.Lyr. 

(^Befehlaf» der m Ihi, fß. tÄgwhvtkmm Stmifion.') 



äO nlwurf einer Sonneniihr, welche die zwölfte 
^bttagsftunde mittlerer Zeit angiebt, von 
Bode. In Berlin ift , auf des Vl^. Vorfehlag , znr bef- 

feren Bei^ulirunp der T)hren ]cA7.t die miJtlere Zeit 
©ingefuliit i die akaileiiiifche Uhr dient dabey als Mu- 
fteruhr. Indefs hat der Vf. nach dem BeyVpiele von 
Genf* Cremona und andern Orten auch an der von 
Shni I793- in der Akademie aufgehellten vertiealen 
Mittagsfonnenuhr eine l-^r h eine K iipfertafel des 
Jahrbuchs erläuterte Vorriclilung angebiaciit, nach 
welcher die Sonncnulir rieben der wahren auch mitt- 
lere Zeit weifet. 22) Aftronomifche Örtsbcftinunun- 
pen , vorfi OberpretÜger frft/cA inOuetJlinburg. Schon 
in fias dritte Jalii-, wie mit drrnVf. aucli andere Aflro- 
rotnen wahrgenoninieu iiabeii (feit 1B09.), keinen 
Flecken mehr in der Sonne. ( IJnfer« neucftcnMeieo- 
rolorfii werden vielleicht wiffeii, wciclie iileichßir- 
uiißt' \VirIvui),:; auf die Witleriuig der drcy letztern 
Jahre diefer l'mftand gehabt hat!) Zu den geoi^ra- 

Shifchen Ortsbeftiauntuigen , die der Vf. aiu einer 
leite nach Sehlefien ini Sdmmer igii. machte, be- 
diente er fich eines lo zölligen Sextanten von T y; 
ton. Er fand die Breite von Ofclialz 51% ig', 32" von 
Hirfchberg5o*,54',39",7, Bifchofswerda 51', 8'»So", 
Orofs-Ting 51% 9'»45"i Breslau (Eli fabcth -Kirch- 
thurm) 51*', 7', 6", Neu&hEan der Oder 5j% 48', 10", 
Dansciorf (2 Meilen von Brück) 53", 6', i-''', Berli- 
ner Sternwarte 52% 31', 26", Läni^e von liulchberg 
(kathoL Kiiebe) 33', 21', 40". 23) L eber den Kome- 
ten von TSif. und deiüen WiedereriiclieinuqK im Au> 
guft, von Dr. Öfters in Bremen. IMe ernen Ele- 
neiite des Kometen von Burkhnrdtt welrlie von Ende 
in der Mon.Corr. bekannt gemacht hat, iind nachher 
von Burkkardt feltift verworfen worden ; Ge wichen 
auch wirklich gar zu weit von d&ii BcobachtiTngen 
ab. 0/^4;rj fand den Kometen wieder, /.ucrit .iin >!or- 
gen des 22. Augufl 181 1-; ''f hat auch voriüuiiizc I lü- 
mente deffeiben aus feinen eigenen und aus den Alürz- 
beobaehtnnffen von Flaugergues berechnet. Das Jahr- 
buch enthält folche Elemente von tff -v A ;t rnuomen, 
OWerSt Ganfl und Btffel (vergl. Nr. 24. uüd 25.) I)e- 
Xecfanet: Die Zeit der Sonnennähe war nacii Oibers 
1811- 12. September 12 St., 3', 18" -rnhü. Zeit zu Pa- 
ris , nach Gauß ».Sept. 4 St, 50', 54", nach Beßei 
jt. L. Z* l8ia< Mapr Bauä, 



I4,*Sept. 9 St., 54», 24". Länge der Sonnennahe: 
O. = 73% 40', AS"- G. = 75% 17', 34". B. = 74% 
48', 14"- Neigung der Bahn : O. =r 72", 59', 55". 

G- = 73°. 7'. 17"- B- = 73% 9'. 4o". Länge des 
Knuten: 0. = 140", 10' 13". G. = 140°, 24', 13". 
B. = 140', 20', 25". Abftand der tJonnennahe: 
O. = 1,01045. G. — 1,04007. B, = 1,03568. Bewe- 
gung rOckläuiig. 24) Aftrononnfche Bemerkungen 
und Beobachtungen vom ProfelTor, Ritter Gat^ in 
Göttingen. Nachricht von Beavbeitune der Störun- 
gen der Pallas durch Jupiter. FiTr die Breite df>r Ce- 
res hat der Vf. 15 Gleiclumgea der Störung durdi Ju- 
piter berechnet, die iiier mitgetheilt wenlen; boy 
Pallas fand er Aber 40 SLurunss^ichuiieen der Breite, 
die flber i See. gehen. IXeOppc^tion der Vefta igi i. 
finflet der Vf. ans feinen eigenen hier einger iek'eii 
Beobachtungen: 25. May 12 St., 44', t>o" niitti. Zeit 
in Göttingen mit der wahren Lange 243", ag', 43", 9 
und oeoc. Breite 8'».}3'» 59"» 5 nördlich. Die Pallas 
hat «(irrffei^ wahrend einer Reife in Mannheim igli» 
vom 20 — 25. Januar fechsmal beobachtet. Epheme- 
ride iür die geocentrifchen Üerter der Pallas imJ. igia^ 
der Juno (23. Februar bis 5. November tgta.) und 
Vefta (16. Julius T812. bi? 30. .\pnl nach neue- 

ren Elementen von Gaitß ; in tlie Bi-rctiiuung diefer 
tireyfacheii Knhemeride haben fleh drey geichickte 
Schfder des Vfs. Nicolai, ff^achter und fyrtme |b- 
theilt. 25) Beobachtungen imd Elemente dtor Bafui 
des Kometen \ on i8ti.* (S. Nr. 13.) und Zufat? zur 
Ti:coria mot-is corporam coel. von Piof. Gauß. Der 
Zu laty. betrifft Nr. 90. und 100. der eben crwühnteit 
Schrift: zur Auflöiüi^ der wichtigen Aufgabe, aus 
Äweyen XaäUs weiormu und dem eingelchloffenen 
"Winke! die elliptifchcn od^v hyperbolifchen Elemente 
zu belliiiunen, hatte lieh der Vf. zweyer Hnlfsgrö- 
fsen, wofür die Schrift im Aniiange eine Tafel ent» 
hält, zur Erleichterung des Calculs bedient ; da die 
rollftändige Ahleitun^sart des continuirten Bruches, 
narh welchem die Tafel berechnet woicien, dorB 
nicht gegeben ift, fo lehrt der Vf. hier, jene RqJÄ- 
^isen auf anderem Wege su entwickeln. 2) Beöb- 
achtungen des Kometen von 181 r-, die Elemente fei- 
ner Bahn (S. Nr. 23.) uhd beobacliteteSU"rnl)cdeckun- 
pen (unter welrlie)i lieh eine Tagbeobachtung des AI« 
debaran vom 16. Julius befinifet} von Ptt^, Btßil, 
27) Bcobüchtungen des Kometen von i^ii' fmt der 
Berliner Sternwarte, von B.ide. Diefe Beobachtun- 
gen liehen vom 30. Auiiun bis 19. .September. Einen 
heilen Kern in der .\Jiite des riiiKfeii Nebels konnten 
weder Bode, noch Oil/ers voidBeffel (letzterer durch 
4tinen 7fufsig«b Dc^oad) unterfenwen. ■Ztmächft um 
O o Digitized by äeipogle 
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den runden Nebel tiiigt fieht nach Bodi, durch Fern- 

Tiiiire ein dunkler Kaum, unH dann umnnb ihn ein 
dtchCer parabelf<>niiigerLichtfchein, otler der Schweif, 
dear In zwcy gekrümmte Streifen getheilt erfchieOt 
wovon der ofUicbe breiler und kürzer, der weftliche 
läntjcr und fchmSfer war. IMe Form des Schweifs 
Avar r-.'l'.r \cr,iiii!p;-Iif!K leinpCcftalt am lo. v. ii.Scp- 
temher iit im Jaluhuch abi^el)iltlel : fo wie auch ein 
Stflck feiner wahren Bahn, das /.wifchen der Erde 
und Mars fich hinzieht. Auch Bode bemerkte» Ib 
wie andere Beobachter, den Lichtftoff des Schweife 
fnanchmnl in Bewegimg. (Man hat hie und da den 
Afli'onomen, wie z. B. den Franzöfifchen von Seiten 
der Parifer JournaUflen, Vorwürfe machen wollen, 
dafs fie bisher öflentlicli / /rc ((iefeii Kometen nicht 
mehr f^efproclien haben. Die Zeil winl kommen , wo 
von diefem Kometen, wenn das grofscre PubUcum 
ihn längft vergeffen hat, noch lange unter den Aftro» 



don die Alnieidiiiae da M^^octnadtl m% tx* ynA 

heh, 

■ MAWimkiM, auf d. Sternwarte, und HnDKCBKRff. 

in Commiff. b. Braun: Die Sternwarte zu Man^ 
heim., befchrieben von ihrem Curator, dem Staat'i 
und Cabinetsrath /T/f/^fr. Mit einer Abbildung der 
Sternwarte in Steindruck, igii. 62 S. gr. 4. 

Der Vorrede, zufolge war es zuoächft Amtspflicht^ 
was die Erfeheinung diefer Sehrfft gebot; aber darum 

hat fic nicht weniger Verdienft und Werth. Möchfrc 
nur allen vrilTenfcliaftlichen Inftituten folche Curatonn 
werden! Diefe mit Sachkenntnifs verfaiste, diirA 
viele literariiche Notizen und durch intereHäute D^: 
ftellunj» auch einem gröfsern Publicum fich tiinpfehlcuJe. 
Schrift begreift: i) Eine gedrängte BcfchrrMmp^ urief 
Ge/ckichte der Sternwarte, des unfterbljchen uud pracVvV 



^ ^ , . _ lenuodvrai 

notnen%e Rede feyn ^ird. Diele hatten bisher ge> vofien Denkmals der Regierung Kart Tkeoitrtt dn 

IUI': il.uiiit 7.U thun , den eben fowobl wegen höherer aber boynahe feit feiner I ntftpliunj:, meifl durch die 
H^icklichlen als wegen feines Scliwcifs luerkwürdigeu Sciiuld zufalJiger Uniftanile uud veihäiiguit>voUer Zei- 
Kometen zu beobachten; find die Beobachtungen ein- ten, weniger, als es verdiente, genfitsst, unter iler 
inal gcfclüoilfeD» dann erft wird man fich mit den Gro&b«r2ogi. Badifchca ReuprttogiittD «iner gliickli- 
wichtigen Refnltaten derfelbeti belehiftieen können, eheren Zukunft entgegen bnckt Die Sternwarte, am 
und, was bisher unerliört war, aus uilirigeti , und Kuile iles Si hHifSj:;artens, ift hundert und eilf Fufs hoch. 

So maiViv loni't das ganze Gel)ä'ude ift, fo find Haupt- 
fehler Inder urfprfluglichen Bauart, die groise Höhe, 
welche man einem alten \'orurlheil fchuldig zu fevn 



'■Igen , 

vielleicht noch weiter aus einander Übenden Beob- 
achtungen, ftatt der genäherten pamboJifchcn , auch 
die elhptifchen Elemente des Kometen und delTen Um- 
lauf um die Sonne mit einiger Sicherheit zu berech- 
nen im Stande feyn.) 2fi) Aus einem Schreiben des 
^ftronomen» Dr. Koch in Danzig. Die Sternwarte 
in Dantig wird nicht demolirt, wie man befüi'chtet 
hatte. Der von Harding als veränderlich bemerkte 
Stern in iler Jungfrau (Kectafc. I8ll- = l87°, 13', 33" 
und nördL ATjweichung y", 1', 39" nach Koch) war am 
14. May igii. in der Mitte feiner gröisten Klarheit 
lind *= 7 GtüShb. Am 9. April igi i. wich die ISlagnet- 
nadel in Dan/ig um 1 3'', nacli Wefien ab. cy)\'er- 
9^fchte artrunumilcliä BeultacliLnngen und Nachrich- 
ten* fVtt IVifn'uwsky liefert für den October, Noveni- 
])er und December igii* die Bei'ecUnung von Stern- 
bedecklingen für kleinere Sterne der 5 uud 6 Gröise. 
Nachriciit von aftr()U(iMiif<:ht'ii neuen Schriiitjii, PreiS- 
*fragen und neuen l:LrHnilun}<en ; zu den lelzlern ge- 
hOrt das Flintglas zu aftronomifcllen Fcmnibren , das 
von '//)-/ •'i^/ffj in Paris verfertigt wiril. I'^-p'h!.-! fin- 
det mit ejuerii von iiim felbft veileil igten ^f.il'jigeu 
guir/cn i^reife «lie Polhöhe feiner Sternwarte in Ham- 



glaubte, die Nähe beym RefideuÄfclilofle und bevr.i 
Jeluitercolleciuni , nuiI eine die Beltiinmung des (^ul- 
limalionsfehlers erfchwerende Coroiche ap der Dach- 
verzierung. Am I. October 1772. wurde der Grund- 
ftein gelegt; das Ganze koftete über 70000 Gulden. 
Wahrend des ivriegs blieben die Inltnnncnte von feind- 
lichen lUnden unberührt und inKiften gepackt; ftatt 
eine« Beobachters befand fich nun mehrere Jahre la» 
bald efaie Oei^reicbilche bald eine FramsOfifebe ScbÜiP 
wache auf der Höhe de» Thurms der Sternwarle; 
Haubitzen flogen in und auf das Gebäude, doch ohne 
\ielen Schaden anzurichten. Im J. 1799. verlor die 
Sternwarte ihren Erbauer nnd Bcfchntzer, denKvr- 
filrften Kart Theodor. Lange blieb Mannheims Schirk- 
fal zweifelliaft , bis CS im I'ebruar 1^03. df^rn H;ufe 
Baden zugetheilt wunle. Driiifienderc BedürfiiiÜi3 
hatten die Wiederherftellung der ^mwarte eine Zeit- 
laufT auf!;ehalten ; aber imAugufr iSo8- wurde derVf- 
dieler Sclirii't zum Curatnr beltellt, und leitdenJ er- 
ftaud, unter den Aufpicien des iiingftverrturbeoenuiid 



a^S 5i"> 5' Dr. BrMtley in Dnblin hat mit einem 

KtVifsigen ganzen Kreife durcli 47 genaue Beobaclifun- 
gen eine jähriiche l'aruUaxe desbteins Wega in der 
Lever von 2", 52 gefunden: man vergleiche ilamit 
obeu Nr# do. ; die i&fultate des Duhliner Beobachters 
geben beynane nur die Hälfte von dem was Catan' 
drtlli fand. In den crftcn Monaten ties Ja!irs iSii. 
&arb zu Greeawich, 79 Jahre alt, der küuigi. 
AftroBom, Dr.. NevU MtffhelfHt, ,bit Ifnger als 
50 Jahren berfihmt, geboren 1732. zu Purton 
jUi Wiltüiire. In Juuius iii09. war zu Lon> 



bürg auf item l'udwdtlichen Theili« des U ailes 53% des jetztrc«iereuden Grolisherzogs von Baden (dem VeU- 
- . . TV. » .„c,... ... T^-ut«_ teren ift die Schrift dedicirt) iej)e.s fchnne Inftitvk all- 

mählig aus feiner l.ctbargic. Der A It ronom wunlc nun 
wieder in Beloldung und in I hatigi^eit gefetzt, filr 
Verbeflieruttg und \'erCchönerung des 1 ucals, u 1 id Aus- 
ftattung mit neuen luftrumenteu wurde i^eforgt, ein 
fteinernerObelisk als Abfelicn fnr dasMi tagslerurohr 
gegen .Mitternacht erriclitet , de^i l'aiTageiniu un ;.Tit 
eine bequemere Stelle angewiefen, uud der ,\iauertjua- 
drant in feine Nähe gebracht, der zuk:hiitige Druck 
des grofsen .^ternKatalogs von B.irry, U. Ii , wer fpe* 
cidieu Aberrations - und NulaUoastaleln aui iiuüca 
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worden war» und durch leine Termeyntliche Ent- 
deckung von Fixfterntrabanten. So grofs fein Eifer 
för die beobachtende Aftronorqie war, fo fcheiuen 
ihm cl(x:h inehrcre Icincr Beobachtungen verunglückt 
7.U feyo» Vor ihm noch ftarb 1780. lein GehüLfe auf 
der Sternwarte , JSfok, Metzger, deffen Tafdn ftlr die 
Ahi»rratif>>i nn;! Nuratioii von 352 Fixftcrncn noch 
iiauhg gebrauciil werden. Maycr's Naclilulftcr vou 
1784—1786. war Karl KBnig; er hinterliets keine 
handlk^uiftUche Beobachtangen und ftarb in Mün- 
chen. Ihm folgte 1786. «hermals ein Exjefuit, poti. 
Nepoiniik i^' ^r, bekannt durch feine Preisfrnrift 
Aber die üelelze iler Beiigunj; des Lichts, und eine 
Theorie des Schielens ; fein aitronotnifches UnivcrLI- 
iarrrurnent hat kein Gl ick gemacht. Wegen Streitig- 
keiten mit dem ilirigircnden Minifter und mit der 
(jeil'tlichkeit verliefs er Mannlienn Ichuii wictier 
und eieng nach Krauldurt a. M>i London und dann 
mch Wllrzburg, woeri)to5. als Prof. derMatliemaiik 
Ttaib. Da iiacli Aiiniclurng cic's Joftüterortleps die 
Sternwarte iikht mehr dutdi Milglieder dide-S Or- 
dens befetzt werden konnte , fo übergab Karl Theodor 
htct. den Jahrgehalt zur Befolduug eines Aärononiea der 
:MauerquadraDten von diefer Gröfse (bis zu 8 Fjifs) Congre-iation der Prierterfendung mit der Verpflich- 



<<Ier Regienio^ bewilligt, «in rortreffUcher Reichen- 
bachfcher Multiplicationskrcis von 3 Fufs im Durch- 
ixiülTer aiigcfchatTt, der Gehalt des Hofaftronomen ver- 
mehr, und ihm auf weiterhin ein Adjunct zugeficherl. 

^flroHomifcht Ortsbeßimmung der Sternwarte. Nach 
Barths neuefber Beftimmunc ift die Breite 49% 39', 
13" ; der ganze Kreis wird über die Richtigkeit iliefpr 
£e£tiuunung noch weiter entfcheideu. Die Lange im 
Mittel aus Barry' s Beobachtungen und den Berech- 
nungen verfciüedener ACuronanien i£t a6% 7*9 oder 
04*3 31", 8 ufdich in Zeit toh Plari». Kenner werden 
Anficht des Tableau (S. 27.) ober die verfchiede- 
pen Kefultate diefer Länge uxtheileu, dafs die Länge 
von Mannheim gut» und verhältnifsmäls^ fehr gut 
beftimnit fey. 3^ JnflnmcrAe der Stermoarte. ßie 
hauptlachitchften find, aufser dem fchon genannten 
JVluitipücationskreife der ^rolse Mauenjuadrant von 
Bird, 1775 verfertigt; der HaJbuicfler hält über 8 eng: 
Jifche oder t j Pariler Fu&; das achronwtlfehe drey- 
faciie (J)b)eciiv hat 3 Z<.II 7 Linien Oeffnung, die 
flarUlle Vergrüfsenni.'; j,i H5 mal; man fieht danul 
Sterne Ijis zur io(Jrijlse. Mil >lio'."eni Inftrumentc hat 
Barry feine fo Iclwtzbarea UecUnationen beobachtet. 



findet man Qur noch 7.u Oxford, Greenwicii , Blen- 
heim, l'aris, St. Petersburg, MayJand und Padua. 
£ben fo wiclitig fnr Beubachtung der Kectafoenfionen, 
wie der Mauerquadrant für die Abweichungen, ift 
das MittagSiemrohr, oderDurchgan^.sinftmment von 
Jtmisdesi, fechs Kiifs lang, mit acliiüinatirchein ül> 

J'ectiv von 3 Zoli 10 Linien Oe.tiifing imd mit \ ergro- 
sei ungen bis zu roo. Um diefs Inftrument fo bequem 
und fuüd als möglich auf2ultelleu, wurde fchon 1789. 
und 1791. an der Abendfeile der Sternwarte ein eige- 
ner Aiiliau erricluet. Auf^er iliefem verdienen noch 
ein /^Imlufejijer Zeuitlector von &ßcnt eine iVrnoid- 
fche IWeluhr, ein lofafsiger undein sn^fsiger Dol- 
loBdfcher Acliromat , mld ein -^fnfsiLes Heliometer 
von DolloHd unter dem fchünen V^orrathe von aftiono- 
jinfchefH Hausgerätlie bemerkt zu werden. (OliAe 
Zweiiei wird auch iilr iblcbelnftrumente, die noch 
felden,. Rath gelchafit werden : fo vermifst man z. B. 
INhkrantcter, leere Krcife und Netze im Fernrohr 
II- U vv. 



tung, tien Dienft der SlernwaHc kOnfti ; durch Laza- 
riften bciorgen zu lallen. Nach Fikners Abgange 
wurde daher zuerft Fcter l/t!gefckuky Pricftcr derPre- 
t!i;;erniirfion, für die Stelle beftiiunit ; diefer hatte fei-» 
neu afironomifclien Curfus bev Ui Ijttide in Paris ge- 
jii icht, gieug im Frülijahr 1790, um fich auf fein 
neues Amt in Mannheini noch weiter vorzubereiten» 
nach London, und beftdlte dort bey Ramsitn ein 
grofses Aequatorial für die Mannhein;er Sternwarte, 
das aber nie zu Stande kam; auf der Rückreifc nach 
Deutfcliland befuclite er feine Meimath, Hefpering«n, 
im Uerzogtbum Luxenburg, faml dafelbft feine iNJut- 
ter tc^t, feine Schwcflcr iu letzten Zngrn, und ftarb, 
ein üpf.T feiner Hruileihelie, nach vierTagen an der-' 
felben Krankheit im October 1790. Schon wahrend 
üngtfetaeki aftronomifcher Keife hatte die Congre|pi> 
tion eines ihrer Mitglieder , Rnqer ßamj , nach Mann- 
heim cefclücia, wo er im Ueceir.ber 1788- ankam, und 
den roft«n t^atfi Iirterimvartronomen vcrfah, bis er 



Aüs AJangel an folchen Werkzeugen «ur i|e» im April 179a «am wirklichen Hofaftronomen bc 
nnnraung des (Jrts eiu^s Geflirns aulser demMeridto'n Ikdit wurde. In Lothrin£;en 1752. gelwrcn , hatte er 
ieonntf uuter anderem tler Komet von 18t i. nicht feit feinem aaftcn Jahre^in Novon und S 



«ft»Wmifch beobaclitet werden. Mon. Corr. \\ 



tlie- 

c.- i,v , v.^,,. iSU.bept. matik und Theologie yelehrt, 'und lieh eih Monate 

öiuck;. ^) IUografhtfche Nackruh'cit von den Aflio- lang bcy La /.,;ui/in Paris mit praktifcher Aftroiio- 

USw^Ä Äf^riiÄfartt. Chri/ban Ma^er, Jefuit und mie b-ilhiiti-^t. Mit ilnn iKvituit eigentlich erft die 

enter HöGüironom auf der Mannheimer Sternwarte, l'pudie einer n;Uzljcht;renVerwc:iLlin'.g d.-r koftbaren • 

gtoor^ I- ,9, geftorbeu 1783, hatte In <leiu Kurf.n ft Schätze der Mannheimer Sternwarte, und tlie in die- 

Aarl Iheoaur^ den» er vom Pater Stedorf empfohlen fer Schrift «ngpftihhen Thatfachen niüÜcn hinreichen. . 

forden war, zuerit den tlntfchlttfe geweckt, eine diefen wflttligen hftchft verdienten Aftrönonien gegen 

iaterimslternwarte in J«hwetdngen zu erbauen , wel- unüberJegte Voiwtlrfe der Unthätickpit /.u recbtiorti- 

che die Vwliuferln emer noch umsallLndorcu in gen. (Auch t/(m £ii</tf hat inrüctoUcr- iicJt der 

.Jaunbenn ward; letztere wurde g.n/. nach iWayfrV Mon. Corr. 18 10. ihm volle Gerechtigkeit wiederfah- 

1 Uli erbaut. Uirifi, ^a^erJÜ. bekannt durch lein« xtn lalfen.) Anfangs hatte Barry mit Berichtigung 

geo^raphifclwn Arbeiten inDeotfehland undRufäland; und ve/belfcrter AuFfteüttng der Inftniwenta lu tTiu«, 

uurci» leine lieubactitnn- ri,.^ Venusdurchgnnges 1769, aber bald niU/.te er diefe auf maunicu alti^ie Art, und 

Wotu er ausdriickbtii uach St. Petersburg berufen vorzüghch zur Ausfülirung eines neucn^term^^^i^^ 
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jiifTes , welches noch fßr kOnftlgB Zeiten von un- 

frb 'zbai em Werthe feyn, und feinen Namen den be- 
riilnntcu Namen eines Bradleify von ^acVs und Piaz- 
zi's beyeefellen mufs. Beiciis lia't llt. von Zach in 
dem \'oY. L feiner Aberrations- und Nutatioustafeln 
(Gotha 1806.) die von Äirry beobachteten Declinatio- 
nen von 1830 Stornen bekannt eemacht; der grufsere 
'rheii beobaclueter Rectafcenfionen und I>eciinatio- 
nen iftnoch zurfxk, uiul laf^l fin \ crzciclmil's er- 
warten , das an Reichhaltigkeit alle bisher erfcliiene- 
nen iibertrcffen und aü OSiauigkeit keinem nachfte- 
lien dürfte. Vu^ fich einigen Herriff von dem Um- 
fange eines foiclien Gcfcliatts mul Von den Anftren- 
eungcn, die es furtlert, zu machen, mufs mau er- 
wägen , dafs , nach einem Xehr madisHu^eii Aoichiage, 
ein neu zu fertigendes Slernvereeichnils auch nur von 
2CO0O Sternen einen Zcit.iuFwanii von 1 Joco S'tumleti 
fttr die Beobachtung, und von weuigltens 30000 ^>lun- 
den fi»r die Berechnung, braucht, und dals mehr als 
%% Millionen Zahlen flabey aufLefchrieben werden 
jnoden. Ahe diefc Arbeiten hat Barry allein 7n Aber- 
nehmen. Wie zahlreich fchon feine bisherigen Beob-. 
achtuni^en feya müfieD, ift daraus abzunehmen, dafs 
er z. \\, nur fti den ?!wey Jahren igoQ. und igii. über- 
haupt /.elintaufcnd neue Sterne, uinl blofs in ilrey Zo- 
nen von drey Graden im Siicr drevlaufenil Stei ne l>e- 
obaohtet hat; mir in feclis Sternbildern lies 1 liier- 
k reifes enthalt fein Catak« 13000 erölstenlheils noch 
in keinem andern Verzeichnäfe vorkommende Sterne« 
Der Revolutiejn^krieg brachte feine Beobachtungen 
von 1793 bis 1799. zum StiUflande. Er felbft wurde, 
j-oq. von den Fran/oTen unter General O'llaud ver- 
haftet, uuti mit Harlx; behandelt, jedoch nach fcchs 
Wochtal durch em Mihtargericht als iin f rh uk lf g er- 



Uirt, und auf fi-cyea Fnb'feftdlt. üm ftnch did 

lahre des Unglücks, wo er mit Kummer und ieli 
mit Mangel zu kfimpfen hatte (4 Jaiire bnr; muXste e 
fein Lel)exi mit einem tägliclien AufwanLle von d 
Kreuzern JViften) für die Wiffenfchaft nicht uuj^ 
niit/t y.nlaffen, vollendete er in denfelben einen gra 
fsen Theil feiner Berechnung fpetn-ll'^r Aberratioiül 
und Nutationstafeln , deren Ichun c;ouo aui der ^itcn;- 
warte druckierlig liegen, ein (Jelchenk, tieni allt 
AXtronoiueo mit" Verlangen entg^en fehen. Drtj 
Jahre lang vrar Barrw** tfifitigerOehalfe auf derSten- 
warte ein anderer Lazarift , Heinrich Henry. Dr 
Krieg bewog ihn 1794> Mannlieim zu vcrlaffen, und 
nach Rufsland zu |penn, wo er AnBangs junge Jluiieii 
eraog, und nachher vctu der K. Akademie der \\% 
fenicnaften in St Petersburg Aftronon attgeftaw 
wurde; im J. igoo. kam er aus Rufsland zurncA, ( 
trat als Ingenieur -Geugraphe Anfangs in Ba'jetlcVi« 
Dienfte, und vertaulehte dieb bald nachher mit b ran- 
zöiiCchen. Im Mirz 1804. war Henry im Begriff, die 
Grade iler Länge von Strasburg bis Breit zu rneiiVn, 
auch wunle ihm der Ancrau t;ctiiacht, die Mecliji. 
£che Gradmefiung bis zu den Balearifchen InÜeia fon- l 
zofetzei), efnGefehäft» dem iich igo6. BiotwadAt 
nr^r uTif crr.ugen. Henry-, ztierft als Miffionar nad ! 
Cluaa beftinunt, ill jetzt in iUa.sbiir^ K. K. FranZüü- 
fchcr Ober t ijey dem Corps tUs Inginieurs- Giogri- 
fkesi erft kürshch (igioO inachte er auf Befehl dts 
Kriegsminiftera fein treßliehes Mimoire fm la ptf 
fection des cartes piographiques bekannt, von we^ 
chem die Monatl. Correlp. igii. Junius, Nacliricki 
giebt. 5} Voltßändiges reroMKlIfi WM Sihtifini 60 
oifher^m HaitHbemtr JlflrM t m m * 
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i. Univerlitätcn. 
Htldttktrg* 



* Jach dem BadiCchen Regierungsblatt« (T9r. XXXVIL 

Igi I.) betragt die Geruumizihl der in dem gegenwär- 
tigen Winierfemefter zu Jkidelba-g Studierenden 337. 
0anroter And 100 Inländer und 237 ^Ausländer. Von 
dien inländoni fmd 19 Theologen, 36 Juriften« a/JMe» 
diciner, 13 Cameraliften und 5 Philologen ; unter dm 
AusländembeHndcnrich Theologen: II, Juriften: 143, 
jRledioiner: t7> Cameraliften; 33, ^liilotogeA: 13. Im 
■gin«en ftndievtcn demnach' in Heidelberg den laufenden 
Winter hindurch 40 ThenlnrTpn , 179 Juriften, 54Medi- 
einer, 46 Cameraliften und is i'liilolosen, ImVerhält- 
niffc zurOefammtzahlder im letzt\ ei floITenen Sommcr- 
haiben)«bre zu Heidelberg Studiereoden , welche 333 
betrag, wovon loj LaoJetfcindtr md sa^ Austtnder 



waren, hat £oh alfo die TmU der dafelbft in diesem 
Winicrfemefter Studierenden um 5 vermehrt. VonAi"- 
lindern giengcn um Michaelis ab 79, von Landeskni- 
dem 15. Für das laufende Semefter £iul wieder bin^ 
eefconnncn 19 AuilSnder und ao Landeskinder: feddt 
licl» die 2^ii} der lei7'e?n um j verminrlert, dlcZ*^ 
der ejJTierm hingegen um 10 vermehrt hat. 

II. £hreiil>ezeiigungen. 

Atn ö.Dee.T. T criheiltcdlephihFacultäf zuHetcUl- 
berg dem durch inein erc Schriften berühmten hisliei ig* 
LandphyUcus zu Kircbheim an der Teck im Wiirrw 
bergifclien , ; i d Doctor der Mcdicin, Hn. Adolph Kw' 
AugHfi Eji...a:i:sMjer^ welcher vor kurwtm nachTrtbinccii 
als aufierordcntlicher l'roiefTor der Medicin und V':\.'' 
Xofhie berufen wurde, die pbUofopliiCche Doctor 
Wirde. 
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EROBESCHREIBUNG. 

b. Salfeltl: Reifen im fädlicktH jifrika in 
den Jahren 1803., 1804., IH05. und 1906. von 
Heinrich IJchfertßein , vortnaligem Chirurgien - 
Major beyin ßataillon hottentottifclier leichter 
Infanterie in holläiulirohen Dienten am Vorge- 
bfrpe ffer ruten Hoffnung, Doctor ilcr Meclicin 
u. Philofopnie, ordentl. Profeffor der Natur^e- 
fchichte an der Univerfitat 711 lierlin, uiu 
sUed mehrerer Gelehrten . Gefellfchaften. Erßer 
Thdl. I8n. X. 10 m. 68a & g. Mit 6 KpAi. a. 
•ioerKarte. (7 Hthl.) 

Merkwürdig ift es, daft hnnd«rt Xdtfe vor Iklh ' 
tcnflein, nämlich 1705., Peter Kolbe y von den) 
man erfte voliftindige Betchreibun? der auf dem 
Titd eemniiten bolländ. Colouie befitzt, auf dem 
Cap ankam. Ko^6? blieb 8 Jahre da felbft , L. nur 4. 
Uud nun vergleiche man die Arbeiten beider Män- 
ner! Das iQte Jahrhuntlert kann nicht fo fcbr das 
Igte hinter DQh zurOoklafliea > als LkhU^ein feineo 
Vorgänger. Merkwürdig ift es >iuch , dafs, obgleich 
fo vicleUeutfche ficVi in dem fiUlIichen Afrika angc- 
üedelt haben, doch keiner von diefen, fondern nur 
die beiden genannten und Menztl, welche firh einige 
Jahre darin aufgehalten » diefes Land betchrieben ha- 
ben. L. ift aber den i»eidea andern nicht allein an 
Gclehrfamkeli , B> obachtungs- und DarftcUungsgabe 
weit überlesen, fondern er hat auch diefes voraus, 
dafs er die C^oionie faft in allen Richtiuigen durch- 
reift ift, da Jene die Capftadt faft gar nicht verlaffen 
haben. Dazu kommt, dafe der Vf. feine Reifen in 
den für neue Er&hrungen und Unterfuchungen gfln- 
ftiglfcen VerhÜtniden gemacht hat? Als nach jefchlpf- 
fegiam Flieden su Amiens igoY. die batavilch« IW 
publik dem Hn ift- ^'!if\ den Auftrag gab, die Cap- 
colonie von den KngLandern in Enipfang zu nehmen, 
und den neuen Gouverneur der Colonie, Xfanßenj, 
m inftalliren , fdat der V£, als Lehrer und Fahrer 
des 1 3 jährigen Somtt des Hn. I^anßens im Gefolge 
diefer Herren nach dem Cap. Dir- Br-^eluMiheittwi auf 
der Reife und bald nach ferner Ankunft foileu in 
daa folgenden Randen nachgeholt werden, ^anßtn» 
nadite bald nach der Uebergabe der Colonie , im 
Febr. Tf?o3., eine Reife in die öftlichen Gegenden, 
wo cÜL' Kaff -III eingebrochen waren, im I rrol<ie V'er- 
wuftungen angehctitet hatten. Die Nachricht von 
dem neuen K-riege zwifcheo England und Krankrek^ 
welche fchon ilen 6. Jül. 1803. anj^flco mnen ^var, 
befehleunigie die RUckreife des Gouverneurs nach 
4L L.Z, tgi3. Erp» BamL 



der Stadt, hielt jedodi den GommilTar nicht ah, 
durch eine Reife in dem Innern der Colonie , die er 

den 9. Oct. antrat, fich anfchauliche Kennt niffe von 
ihrer Beichaffeaheit , Mängeln und Bedürfniflen Itu 
verfchaffen. Der Vf. begleitete ihn mit Erlaubolft 
des Gouvern. ^anflensy deffen jltefter Sohn mitreift«», 
um nicht blofs äritUche HfUfe, fondern auch in an- 
dern Fallen mit feint-r Gefchicklichkeit Uienfte za 
leiftcn , und naturhiftorifche Gegenftände zu iam« 
rneln. In der Reifegefellfehaft war auch die jangfte 
Tochter des CommifHirs , welche aus ländlicher 
Liebe dem Vater übers Meer gefolgt war, ihm auf 
-einer fechsmonatlichen Reife, und auf einem Wege 
von 900 Standen» durch die bei&Bn Einöden des fad* 
tichen AfHka an der Seite tdieb, und alle Entbehrun- 
gen und Befchwerliclikeiten mit ehiei i Mutbe, der 
die Erwartung übertraf, ertrug. Gcwifs wird die Ge- 
(chichte den Namen dider jungen Dame, Augufte <üp 
Mii?, und ihrer Gefährtin, FfrTvrH^ Hie in der Cap- . 
ftadt geboren ilt, neben dem der Geaeralm Riedefel^ die 
ihrem .Manne in Amerika nachreifte, verewigen. Die 
Vorbereitungen zu diefer Reilie » das Perfonale det 
Gefellfchafk, die Wagen, Oehfen vu PfiBrde,.d!e Sa- 
chen, die mitgenommen wurden, werden wfitlauf 
tig betchrieben. Der Vf. vei'gifst auch feinen eignen 
Apparat nicht, in welchem fich die Schriften GS* 
thi*s und einige von Liffmg\ Schiiitr n. a. befanden. 
Dafs fein Oeiit, felbftin den afirikanifehen Wafte- 
II v< n liurcli das Lcfen diefer Schriften genährt ift, 
be weilt lein Buch, das in einem männlichen, anpaf- 
femlen uud correcten Stil geMuiebcn ift. Auafolift- 
lieh und wortreich ih es :z\var , aber nicht weit- 
Cchvvcifig oder ermüdend. Er fchlldert alle Gegen- 
ftajidc fo ausführlich , und fo anfchaulich , dafs man 
l^ttbt mit ihm aiif Reifen zu feyn. Der Lefer, 
iivdeher von der Grofsheit d«r Natnr lebhaft gerührt 
wertlen , durch die von der europäifchen To fchr 
abweichende afrikanifche Natur zu Betrachtungen 
mancherley Art fich erheben , an Menfchen, die nach *. 
Art der alten Patriarchen fem von dem Umgange mit 
groCsen Stedten leben, einen OefttHen haben , ihre 
Hauslialtung , ihre Familiengefrliidi'.e , ilirc Brrcli.if- 

ä jungen und Sitten mit Interelle beobachten, gegen 
e Schickfale feiner Mitborger, die oft yolkretelin 
und hlilhende Städte miteinlamen Plätzen in entl^ge* 
nen Winkeln der Erde vertaufcht haben , nicht gleich* 
giiltig feyn kann, nvh t durch chefes Buch angezogen • 
und unterhalten virerdcn, und die Empfindungen, die 
der Vf. auf feinen Reifen hatte, mit ihm theilen. Eine 
andere, als natOrliche, Bef hi! ibung wflrJe Karrika- 
tiu" die&r Gesenden eewelcn leyn » und ein Hafchea 
. Digitized byiioibogle 
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nnd Jagen nach Witz und Tiamej, in der Darfte!' 
lung de C ( Irtniften mit feinen Umgebuncen wi rde fo 
BnpafTctnl gcwelen feyo, als wenn der Vi. mit einem 
Stutzerkleicle in fidne Wobnuiij^ getreten w3re. 

Die Reife ging von der Capftudt t^rr'Pn Norden 
bis jenfcits des EiepliantcHflufTes , wo n.dii umlenkte. 



teitt fieh ^njenigen bemerkt, der Hin verwandet, 

und obgleich andere ilirn natu r w.-ren, vcrfolgle vi 
doch diefen allein, hob ihn mit dein Rüffel aus dem 
Sattel , und zerfiampfte ihn wfithend. 

Wir woümi noch einige Stellen, die uns 

inerluviirtlig und neu zu feyn Iclieineii , ausheben. 



roo 



d über ünrler- iJokkeveld, Rogecvekl, grofse Kar- (S. 33.) Zum Behuf der Relrcnden werden gewiffe 
0, und das kalte Bokkevdd iuKli_Ro(Klezaml kun. PKtase, wo firifches Wafier und Weide fors Vjeh 



So -weit geht der erfte AUchnitt THt fernere Rtife 

g'ng oftwärts (Iber Rivierzonderend , FfaquaskJoof, 
raederivier nach Zwellendam , über den GauriCsri- 
vier nach der Molisclbay durch das Outeniqna Land, 
Uber den KainmMfivier , Zwartrivier nach Plctten- 
bei^bay , Ober das febwarxe öebirge nacH lange 
Kloof, über Krommcrivicr , und nocn verfrhietleiie 
andere FlQ0e nach Algoabay. Hiermit endigt Geh 
der zweyte Abfchnitt. In dem dritten wird der Kof- 
fcrnftamm der Kooffa befclirifhen , ein Bruchftlck 
aus dem Tagebuche des Gentidls ^anßens, der, wie 
vorher gefagt ift , vor dt Miß in diefe Gegend gekom- 
men war, eingerückt, und des Vüs. eigene Keife 



offen «ehalten, und an niemanden zum auafehliefc' 

liehen BeGtz verliehen oder in Pacht cegeben. Je- 
doch darf fich hier kein Reifender (uie Cioloniften 
ftahnmaber zumThcil ein nomadifches lieben) Ober 
Tvfcj Tage aufhalten , damit nicht die Weide for die 
Nacnfolgendcn verdorben wwide. (S. 4.3.) Afrikmi- 
fche Pferde, wovon die v.uni Ziehen am fauqi/chften 
aus Perfien abflanimen, find um ein ndttbeiJ fcJiwi- 
cher, als die europäifchen , ii!>ert reffen diefe aber 
weit im Erklettern fleiler und felfi^er I'.-t:;?. f S. ^•^.') 
Dem berühmten le rail'aut, deflen Gkubwuidi^keit 
fchon lange bezweifelt worden ift, wurden l. eber- 
treibuncen und Erdichtungen Schuld gegeben. (S.51.) 



Mngs der kaßerfchen Grinse bis Giaaf Reynett er> laTeetontehi, noch ehe der Vf. aa ^e Saldanhabay 

zählt. Eine fo lan^e und von einer fo grofse n Gefell- ' ' ' ■r^- 
fchaft fo feiten beluchte , Jjurch fo meDichenieere üe- 

S enden, auf fo unbequemen Wegen, Aber jähe Berge, 
Wich muDebahnte Schluchten , unternommene Reife 
kann nfent ohne Abenteuer, Gefahren und Be- 
Ichwerliehkeiten mnnt l - t l; v Art feyn. "Wenn die 

Erzählung folcher Auftritte einer Reife ein Intereffe Cey, die Bay mit frifchem Waffer zn verfehen» wel- 



kam, fammelte er auf den fandigen Dünen eine Men- 
ge voll Pflan/en und bifekten, die zum Theil gans 
neu waren, und fein Sammelgeift theilte fich auell 
andern von feiner Relfeg'^fellfchaft mit. (S. 56.) Yen 
der Saldanhabay , ihrer Lage, und dem Lande her- 
um, fehr ausfiihrlich , insbefondert nh rs thurlirh 



varlchalft, vornehmlich wenn das Schickfal liebens- 
würdiger Frauenzimmer, dergleichen die angefiihrten 
Damen waien, mit in Betrachtung kommt, fo fehlt 
es der gegenwärtigen ilaran keineswegs. Nur 
erwarte man nicht Angriffe von Bufchmännern oder 
andern Fefaiden der Coioniften , Jagden gegen Ele- 
phanten, RhinocsrofTe, oder andere Thicrc. Bufch- 
männer fah der Vf., fie kamen al)er als Freunde und 
tvaren im guten Vernelimen mit dem Cbmmiffair. 
Pa£s er durch das GeluralJe der Löwen , gefchweige 
dhareh den Anblick derlelben, oder durch das An- 
nähern anderer Raabthiere in Schrecl en ti t : t 
worden fey, erinnern wir uns nicht gelefeu zu ha- 
ben. Straufse , Pav iane und grofse Heerden von An- 
tilopen und <^)uaggas und Suringb<x:kc , auch einmal 
ein Nashorn (S. 590.) fah (ler V f. Hy.men und Ja- 
kalen hörte er heulen, auch drangen die lly.uien in 
das Lager, zerrifi'en einige Schafe und verjagten die 



ches gegen 'Airrmer gelSugnet wird. (& 67.) Die 

Eneländer verwendeten von 1795 — ^803. lib«r 16 
MiHionen Pf. St. auf tlie l'nterhaitung der Colorkie, 
und doch war Tie in einem traurigen Zuftande, als 
die Holländer fie wieder übernahmen « das Innere is 
der gröf<>ten ZerrOttung, alle dlfentliclicn Anftalten 
und Gebünde verfaUen -7 und anderswo verthei- 
digt der Vf. die Pfclitcr oder Coloniften gegen die 
Vorwürfe der Faiilheii , des fchlechtcu Betragens ge- 
gen ihre Sklaven und Hottentotten , die ihnen von 
Barrow und andern gemacht werden. Allein er ge- 
f Ii 'it (kicli (S. 634.) dafs fie fich viel öfter von einer 
verwerflichen als lobenswitrdigen Seite darftellen. 
Selbftfucht, Gefetzlofiikeit, Hartherziekeit« Unvci» 
träj(lichkeit und Rachfucht feyen bey ihnen votberr- 
fchcnd , die wohl fcliweriich durch Oentigfamkeit, 
Sparfamkeit , Treue, Gaftfreyheit \\\)<\ T^-Ii^ioTr, ( 
aufgewogen werden. Er taUelt iusbefondere di« 



Kerde (S. 57 Allein er fagt nicht , dafs er fie Härte, womir Einxelne ihre Sklaven nml Hottenlot- 

gefchen hat. Eine kleine Herde v. n Hephanten fah ten behandeln, un-.l di<? Frbitterung und UnverRihn- 

er Ciuft in der Entfernung von einer Viertelltunde lichkeit, womit fie einander anfeinden. Faft foUte 

(S. 367.). Er hörte, dafe fie nebft Büffeln und man denken, es werde dadurch das vorher er 

£bem in deu Waldui^ea von Sitzikamma in ziem- theijte Lob znrflcl^noiiunen. .(S. 90.) Nicht weit 

Beher Men^ vorhanden find, md ein JSger rflhnv von den Plqnelbergen,' («fie zv$ Patter fon's Karte w 

' " ' feiner Reife zu fehen find) kam (Üe Gefellfchaft zu ei- 



lt jhoi die Liolx; diefcr Thierc zu ihren Jungen ; er 
tät£t habe gefeiten, dafs eine Llcphuntin jhr ver- 
imndetes Kalb auf die Zithnc genominen , und damit 
davon aefiohen fey (S. 349.) Ein Bcyfpicl der befon- 
dcrn Klugheit , wonut die Natur dicfes Tliierge- 
f liierln l^'-.d'L t:;it , kommt S. 36S n- f- vor. kin 
laut ^itc von mebreca Ja^eru , die ilui aogrif- 



ner grofsen P.uhterev mit einem Gehölz, von holien 
Elchen und dunkclLtiibigei\ Oraiig^nbtoineii umgebe», 
■vvor iber der Hr. Comniilfair feinen grofsen Gefallen 
bezeugte, mit dem Bedauern , dafs lo wenige andre 

Ift die- 



("olun l i ;i . Itnlichc Anpfl:Mi/ungen Ii 

1«« nichtiauiheit möchte xnan iß^,<f|^«g^ ^o^Z 



^1 
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Der gefchwinde Wachsthum, die zu fnlhe Reife oder hen. Die Regierung hat 1804. durch eine Commif- 
Vorzeitigkeit zeigt fich in allen Producten, die nicht fion den Landpau und die Viehzucht mit fehr gbick- 
«ipheinitcb find « foadern durch die Kunft erzielt lichem Erfolge zu verbeflern gefacht. Die Einvtroh- 
w cnlen . In den enropSirelieii G«wSchfen, in den ner find gefund und kraftvoll, weniger fett und triu^ 
hierher verpflanzten Thieren , fogar in dem phyfi- als in den fOdUchen Strichen , fluchen nicht, und find 
fchen und moralifchcn Wefen der üiiigewanilerten. durch ihre Abgcfchiedenheit von der Welt , und die 
(S. 110.) Freye und müISge Hottentottengefellfchaf- allgemein herrfchende, und faft in Wigotteric ausar- 
ten, die lieber Hunger und Dürft leiden , als arbeiten, tende» Heliciofttät der Coloniften vor der An^cknog 
Bnd von der Regierung neulich aufgehoben, (S. 1:0.) manches Lalters bewalirt. CS. 151.) An dem leisten 

Platze dicrcs Diririrts, nachOften, einem der ärm- 
lichften auf der funztia Keife, fand der Vf. in dem. 
ThonfchSefergrftf-iii , aus welchem eine Quelle «nt-' 
fpringt, auf cinrr Höhe von 5000 Tuk Ibrr der Mee- 
resfläche, eine zaliüofe Menge aiif einander pchäufter 
Abdrftckc von l ifchcn, deren genauere L'nterfucliung 
er den künftigen Reifenden empQehJt. (S. 156.) 
Jagden anfeer clem Be:drke dier Colbnie'mid 1904. Ton 
der Repif rimg vcrliofen , um die Coloniften zu meh- 
rerer lietiieblaniUeit in dem Innern ihres Hauswefens 
änzufpornen, doch werden auch Grfindc gegen diefea 
Verbot angefahrt. (S. 158.) Die Bewohner der Roe* 
gevelden pflegen im Winter in die mehrere 1000 Fn« 
niedriger Kc, ' n Ic i^arroo hjH Iv/ nzi- Ii -n , die dnrrh 
den um ebe^ lije 2^it fallenden Hegen zur lienlich- 
ften Weide umgpfcliaffrn , und bey anfangendem 
Frühling wieder"^ verlaffen v iid. (S. 165.) Das mitt- 
lere Roiyecvcld, wohin man von der iwrroo kam, 
hat mit Oni'er-Roggeveld einerley Klima, PnHlucte, 
Krwerbraudlen derEinwohner, und eine noch we- 
niger bedeutenden Rindvlelizneht. Da der Schnee 
frühe f5llt, fo 7iclicn die Finwohner '.Tnen den Win- 
ter in die Karrou hinab, kehren im Üctüber zurück, 
und werden in den trockenen Sommern durch die 
Dürre genöthigt, ihre Plätze zu verlafTen» und fich 
in die nünnichem Striche nach dem Rietrivier n. f. w« 
zu begd f'n. I iefes ftete Wandern ift für die Men- 

' ' cends find flie Woh- 
clas Viel), belondors 



In pjnem einL.m liegenden Haufe (und das ift der Fall 
mit den meilten Wohnungen in tier Colonie) 80 Suni- 
den vom Cap^ herrfchte fo viele Reinlichkeit und 
Ordnung, Milde gegen tüe Sklaven, Freundlichkeit 
^gen die Mitglieder der Familie unii die angekomme- 
nen hii-nii'.cn, dafs diefes Bej'fpiel gegen Borrojc an- 
cefährt wird, der viehifche RoMeit als Gruodzug in 
Bern Cbankttfr des aftikanifehen Bauern angiebt. 
S. 131. ift eine f'lr die Geogi'aphie \vi(lifi';e Bemer- 
kung, dafs die Namen der öegcnden ündcr- Üokke- 
veld, Ooder-Roggeveld u. a. nicht von ihrer uiedri- 
sem Laf^c fi«*gen die Gapftadt , indem man wirlUich 
immer r. .m reift, je mehr man lieh von diefer ent- 
fernt, fondern von der Colnnierprache herkommen, 
in welcher reiß» nach dfr Capßadt durch Binau/ziektn 
ausgedrückt wird. (In der eni^Iifchcn Sj)rarlie ge- 
fchiekt der Hauptftadt London diefclhe Ehre) (S. 125.) 
Auf dem Wege von dem ElcpliantenflulTe nacii ünder- 
Bokkeveld verfehlte ein Theil der Gefellfchaft , zu 
welchem auch der Vf. gehörte , den rechten Weg, 
und man niufs die Befcbreibung ganz lefen, um ficn 
▼on den MrlifeljLrkeiten einer arrikanifchen Reife, 
welche die D„n;cu in einer Zeit von 32 Stunden ma- 
thig Ijcftanden, einen Begriff zu machen. (S. 140.) 
Die vielen JLranken, die die ärzUicbe Hülfe des Vfs. 
verfangten, gaben Gdegenheit zu Bemerkimgen über 

die rnffircnden Krankheiten. Chronifche Belchwer- ^ . 

den und in der Colouie unverhSltnifsmafsig viel häu- fchen fchr unbequem« nnd nji 
figer ^tzige. Die meiften Frauen in cfen entlege- nmtgen fchlechter; aUein Ihr 



Dütricten leiden an hyftcrifclien Befchwerden. 
Dt» fbMeehte Trinkwaffer und der Mangel an geifti- 
gf-n nttr.iüken erzeugen in den M.^nnern Steinbe- 
ftluvrnfen , welche , wo guter Wein wächft oder 
-vvolilffil zu haben ift, gändtch w^[[fiillen. Venerifclie 
Ki-ankhciten find unter den Weifsen feiten, unter den 
l^ttcntotten häufiger, jedoch nicht fo 7crriürei)if. 
nheumatifclie ZußUe und (Jichtbefchwerdcn fin 1 
Ober die ganze Colonie verbreitet. Die Blattern ha- 
ben nie in dem lonem der Colonie geherrfcht. Auf 
die hallifchen Medicamenre . die auch in Wen Apo- 
theken der Capftadt n;jchgcmpcht werden, (S. 29J.) 
fetzen die Coloniften ein grof es Vertrauen, weichet 
•ber der Vf. nicht mit ihnen theilte. (S. 145.) In dem 
JJlftricte um den Hantamsberg, wie überhaiijji m den 
nör lliche^n Gegenden, ilt die KornconfunUjf.ii gering, 
und die Fieiichnahrunu wird vorgezogen^ faft nie be- 
kommen die Sklaven Brod so fefirneeken. Die Nord- 
weftfeite des H.intaml)erL'f"; ift Avafferrclch , und da 
ift eine grofse Siutercy und treffliches Kornland, wo 
in guten Jahren das 4ci\c bis ^ofte Korn gcarntet 



für tfie Schafe, ift es von grbfscm Nutzen. Nirgenda 
find auch mehr Privatftreitigkeiten Ober Gränzange- 
l^enheitcn. (S. 177.) L^ber den Komberg , von 
welchem man eine der. weiteften Aasfichten aber das 
firfteland von Sfidafrika bat , kam man in das kalts 
Bokl<e\ ild. Von der aurserordcntlichen Fruchtbar- 
keit der Elicn konunen liuufige Reyfpiele vor. Eins 
iler merkw iniigfien ifl S. i8o, da in den zuletzt be» 
fuchlcn 3 Häufern aus 5 Ehen 51 lebende Kinder ge» 
zahlt wurden ; auf jede Ehe kann man wenigftens lO 
Kintier rechnen. Ein anderes 1*. S. 276. Es j;ebären 
aber auch die Afrikaneriunen mit grofscr I^eichtig- 
keit, und wenige Weiber fterben im Kindbette. (S. 
2t6.) (S. tS2.) In dem kleinen Boggeveld kamen 
ünicbmimncr von dem Trupp, der vor einigen Jah- 
ren mit den Coloniften Friede gemacht, zu den Rlm- 
liendcn. Der Vf. verfpricht von diefer Nation an ei- 
nem andern Orte ansfnhrlicher teu handeln. Aus fei- 
ner vorKuifigen Befcbreibung führen wir nur diefes 
an» dafs fie eine eipene, auf der niedrigften Stufe der 
Aitsbildunu ftebencle Nation , von den Hottentotten 



wird j JLacbepgewächfe und Ptolchiaihiuui« gedei- gam mfehteden ünd, uad dafe fich **^PIÖffl i! ^|^j^|jjoogIe 
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welche fie frtr zufammeiigclaufenc flnditige Sl<lavcn 
und Uottentotleu halten. ' Auch fey es unwahr, dafs 
jemals onleiitliche Jagden auf fie angeftellt feyn. 
S. 195. wer. Ich die hisherigen Bcrclireihunpen der 
Karioo t)er)chli}»t. Sie iit eiue Wiilie zwifciieu den 
beiden Gebirge reihen, die mit der Sndkflfke uud mit 
einander parukl von Often nach Wefteogpaogen find» 
'60 Meilen lang in diefer Richtung, tind 15 bis so 
^leilpii breit von Norden nach Siklen , grufs itxx> 
Üuadratnjfilen. Die nnltlerc iluiie iiber der Mceres- 
ffiche beträgt 3CXX) Fufs. In iler Mitte erhebt u ficl\ 
gan7. bedeut£nde ThonÜchieferberge. Der Uoden ift 
Thon mit Sand verioifcht und etlenhallig. Im Som- 
mer ift die D Ure fu grofs, dafs mir die Mefembry- 
anthemen' und andere ^ftgewochfe forüelxp. Zur 
Hegenzeit wird «us diefer EuiOde eine herrliche Flur. 



HAT URO BSC BICH TB. 

TtfViM y Rsdr. b. Bianoo : QUaiogue raifonni d» 
Mufte a' hifloire natureUe de l 'Acädemie de Turin, 
Partu miniraio^iqiie., felon le Syfteme de M. A. 
Brongniart. t*ar Etiennc Borfon , MeniLi i- tle 
1* Acädemie Itaiienne , de ceile des beaux arts 
de Flocenee etc. Tome fnarier, i8ii. XIV u. 
314 S. 8. ' 

^Vir eilen, die Freunde des mJneralogifchen Stu- 
diums mit einem W erkc bekannt zu macheu , wel- 
ches in mehr als einer Rnckficht ihre Aufnierkfam- 
luit verdient. VVir> erhalten liier nicht nur genauere 
Nachrichten Aber eine Sanmilnnig, welche eine Menge 
ititereffanter und Seltener FoiTuicn aufzuweifen hat, 
fondem es läfst ücU UieiesVerzcichnilV auch als ein 
Hiebt unwicUtlger Beytng «ar topog^phifchen Mi- 



nerjlo;^ie von Piemont betrachten. Der Vf. , durch 
melirere frühere litjrarifclie Arbeiten vortheiibaft be- 
kannt, giebt in der dem Werke vorangefehickten 

Einleitung von dem erften Entftehen des CabinetLs, ' 
fo wie von feiner periodifchen Zunahme Kenntiiits. 
Sclion feit dem Jahre 1799. ift ihm die AufTicUt dar- 
Ober anvertraut. DieGlanflication wurde anfangs nach 
dem Syfteme von ffaüy vorgenommen , und fpäter- 
hin wurderr auch die Grunilfüize IFeruers darauf an- 
EC'.vendet, bis endlich zuletzt man die Methode von 
ßroneniart wählte , na«h welclier jetzt die Sammlung 
ucordnet ift. In dem vorliegenden Werke ift jedocu 
die Synonymie vou Jf^erner und Haüy beygefigt. Man 
findet bey jedem aufgeführten Nlineral the wichtif«- 
reu Kemizciihen linü die Angabe des Fundorts. Zu 
einem Anszuge ift das Ganze durchaus nicht geeig- 
net; wir hej;iili,'en uns daher, auf einige Gegenltantle 
aufmerlvlam zu maclien, welche uns vorzüRÜch be- 
mcrkcnswcitli fciieinen. Die Suite der ifat^ftt 
enthält manche iuLerefläute Exemplare , zumal an va- 
terlandifchen Producten. Ebendas gilt von der der 
Brannfpathe. Unter den Flnßfpatlien fmd viele gutö* 
Stücke aus Ku"]and. An l'ejuviantn und edlen Gr»-, 
^hattn ift das Cabinett gleichfalls reich. Unter den 
Strahlfttme» herrlcht viele Mannichfaltigkeit. Das 
Talk gefehleckt ift fehr reichhaltig. Am meilte« Zu- 
wachs bedarf noch die Claffe der Metal^. Nur das^ 
Eifenge/cldecht hat ziemlich vollftändige Suiten auf- 
zuweifen. Mehrere der neuern Metalfo- fehlen noch 

ganz. 

Da die Nurncrn nicht fortlaufen, fo vermögen 
wir cUe Za il der Stücke nicht genau anzugeben; 
doch katm der orjkttMtioftiiche Tneil des C^Sinetts 
angeflhr 4000 — 4500 Exemphre enthalten. 

Dem zweyten Bande, der ein V^erzeichnifs der 
geoguoltifchen äamnüung Üeleru, wird , lehea wir 
mit Intereffe enlg^a. • 
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'as dafelhrt ais verloren angcfülirte Werk des Hil. 
ters CAerdf'e.* Nttee /ur divirt twitntt de l'teriturv^ 
war noch 1775. in Enyland vorbanden, und wurde 

Ton Tkoniit Harmer ( nicht //iirwM» ) hvy der zweyten 
Au5gal)e feiner Obftreationt o» dtvcri taffagei of Scri^ 
fturt London 1776, 1 Bde. benutze. Das Mf^r. be- 
fiand aus 6 kleinen Hindcn, (in welchem Format 
wird nicht gefagt) und gchöitc einem NachUouimen 
des berQluntcn HeiCenden, Sir Flülif Mmfgrme^ Baro. 



net, dem es Horner nadi gemachtem Gebmiehe wie- 
der zuftellte, \vie er in dem Nachtrage zur Vorrede 
der zwejtcn Auig. S. XVIII. vcrficliert. Der daraus 
genommenen Bcmerkuneen waren fo viele, dais ihrer 
auf dem Titelblatle Erirdbnung sefchiebt. FtAtr's. Ue* 
berfetzung des Werlte* des Hh. narmer^ unter dem Ti« 
tel; BcolAchtungem iHtr den Orien:^ iTt nach der erften 
Ausgabe gemacht, und kunnte die Vermehrungen der 
zweyten Ausg. noch nicht enthalten. Sie ftehen aber 
jn dem dritten Theilc der deulfchenUcberfetzung, der 
1779. nach dem Tode Ftbtr't herausgekommen iu. 
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ERDBESCH ETBUNG. 

Bsiii.t9* ^' SalfelJ: , Reifen Mtt ßdlklien Jjrika ia 
den iahreit igoj X8106. » von Mtbirkh XMteth 
ßeki «. £• w. 

Das Thal Roodezand fS. 228.)» vormals das Laml 
van VVavereii , in den neiicrtcH Zeitf^n , iVitilem 
es der Hauptort des nördlicben Theils <lier Colonie 
vmA der 3m eines Liindriroften geworden, TuU 

bai;}i pcii.miil , ift fruchtbar .111 Gelrei le muf Ohft. 
Schwärmeriiclie MifOonatien hal»en feit einigen Jah- 
ren eint Bigotterie eingefilhrl , die den heiteren Cha- 
rakter der Vjnwohner ganz entfteüt« und Tanz, Ce- 
fa ng und S|»icl v-rfcht?Hcht hat. (S. 233.) Der Wafler« 
fall auf den \Vafr;riall->iebirpc wird als eine der fe- 
hcQSwflrtl^ten rsatuntierkw-irdi^kciten diefes Lan- 
an.?epriefeii. Nach ielnem eiht i^iiren Aufeuthalt 
in Rootip/.dii.l kam man norh an ile'nieJbi-n Tage nl>er 
de» lireeilt'iivicr in Pine IMchtercy , vvu der Wein, 
na. nentlich ('.![> Mnilpra , vorti c; liich penith. Auch 
hier lierrfcht ein huher üratl von Bigotterie. Auf ei- 
tlem Unnvege durch den Berfi^k Goudinie i^eng die 
Beife nach /■.v.-II mhIjih. fS. 2^9.) Die licir^o Ounlie 
3randvaUey l'üil l)cy AusfciiJaf^sUrankbeiten , veiake- 
ten Oefch'wflren uiid gegen venerifche Uebel fchr heil- 
fani fpvn, ab r für die Bequemlichkeit der Bade^^ 
ift fcii^echt £;eluitit. (S. 244.) Von der Weinen Brtl- 
dcr-oder Herrenhiither - (^L'.nrindt! in l'.u i.tnsldntjf 
vird riel rfdualiches bemerkt. Sic hat die Hut tm r^t len 
en verbcfTcrn geflieht, nnd ift dartntinjremein a:l tick lieh 
• ccwüf.Mi. ni»;"li.:Il'n'nfi lien mul tMi^lifchrn MilTions^e- 
fellfchafteu in .iivicrn l iicikiiUeiCoJoiuc flehen ihr weit 
pach. (S. 261.) Zwellcndain, Hauptort des Diftricts 
tinJ der Sitz eines Landdroften, ein Flecken» WOV09 
die Hjufer «nm TheJl hi einer Reihe neben einander 
in kleinen Ahft; iid. n ftchi ii. Oic Wagenmacher und 
Schmiede haben von der häutigen Ihirchfidir der ge- 
gen Often wohnenden Colon! Iten nach der Canftadt, 
' 1111 1 von da nndi jenen gute Nalirunc. Oer I*ferde- 
zucht jlt die Gegend fehr günftig. Die Gegend um 
den Bitffeliagdsri vier il'i m« h /.icndich reich an Anti- 
iBfen, Hateo.ttnd-, wildem Gcfli\;^cl. Uer ichöne Blau- 
hSeV. ( Ai^' tencophaea) fchcint, foiufem man 1800. 
nijcli einen gcfchofTeii, vnrlil,i;t vm feyn. Die Einwoh- 
ner diefer Gegend liml liCgiiteri , ffie Rindvieii/ucht 
und «ler häufige Verkehr mit der Capfti.lt lial>en einen 
Lw'iffen Luxus herbeygettthrt. Doch üud üe mafsig 
1^ Wein - und Braontweintiiiiken, und der Vf. lutt 
' A. L. Z* i8i9* ÄwA . 



nur tlreymal einen gebornen Afrikaner betrunken 
fchen. 'S. 272. in einer Kntfprnunt; von 6 Meilen y 



der KnftCt'und kaum einige looFnfs i^ber der Fliirhc 
de» Meeres, glaubten einige das Meer zu fchen. Wie 
dieres fcltfame Phänomen dcr-k^icht n auch fonft wo 
beubarhtel ift, zu crklitren fey, \Vi 1 fehr gelehrt un- 
terfucht. (S. 277.) Pif^e^ebäude auch da auf- 

fcfahrt, wo Steine in ATi-tiue find, und ein niaffivcs 
laus nicht küfl barer fevn Wii^le. (S. 278.) Von al- 
le 1 bisher gefehenen Flnffon der Gaurilsfluf» der 
anfehniich.te, hatte eine Breite von isoFufs, fchwellf 
zuweifen platdieh an. (S. 2«50 Endlich wu tien die 
Reifenden durrli dm Anbh> k der Mofselhay erfreut. 
Ein veriallcnes Magazin, welches 17H6. zur Nieder- 
lage von Korn und Bauholz errichtet wurde, ift auf 
Gouverneur Jan fsens Befehl wieder in Stnnd g,:'fetzt, 
und die Fngländcr werden die V'»irtheilo davon einge- 
erntet haben. In <ler l5frchri ilnnt!T iIlm- Grotte Schul- 

Pfgat weicht Hr. L. von Harrow ab. (S. 398. )• I-He 
riachen der gröfsern Ergiebigkeit des Outeniquahd- 
dcs wenlen gründlich an^p^eben. Die Einwohner er- 
nähren fich gröfsteiuheils vom FäJJfn unti Verfa hren 
des Bauholzes aus den i;r()f<;(>ri \\ nlclun^cn , welclies 
man zu einem Ausfuhr - Artikel aus der Mofselba^ 
machen wollte, Dai Holz 7ti den 50 Fufs langen Bal- 
ken fängt aber .Tuch hier fch.on an zu fehlen, und an 
eijie forftmäfsjge Behandlung der Waldungen ift zut 
Zeit nicht zu eedenken. (S. 306«) Bl« an den Pamp 
venekraal, nicht weit vorn Kaimansrivier, der OfUichen 
Gränze des Outeniqualandes , waren die liaftern in 
dem Kriege y.uv Zeit des Entdüi hoii il.'(itzes vorge- 
druniien, aind hatten alfo die killte der Kflftcnlander 
der Colonie erobert, ehe ihnen Einhalt gelchehea 
konnte. Spnren der W'rheerung waren noch a lent- 
halben fichüjch. L<t Weg geht fjir die Wayen durch 
e ne der engften Schluchten in der ganzen C' lonie. 
Die Befchreibung davon (S. aotJ.) ift fehr malenTch. 
(S. 320.) Wasfiher die Verbindung des Neiswa-Sces 
mit dein Meere gegen Barrow criinieit wir l, Jej fct 
keinen Auszug. (S. 329.) Was der Vf. von natur- 
hiftorilchen Gegen tän*len an der Pleltenberg bay in 
drey Tagen fammeltc, ift eine Kleini 'n.eit genen das,' 
was bey einem längern Aufenthalle in dierer lo wenig 
befuchten (;ej;em{ hatte geleiftct werden können. 
fS. 331.) Die ichöne Ütreiitzin Kej^na konnte er On 
dem Orte, wo fie einheimlfch feyo foll, nicht vorfin- 
den. (S, 341,) Das 11 n]H)lit liehe l}err,u;c:i Jer ] ,,0 
Lntier gegen die zur Zeit der Kroljcruiig aulrUhrcri- 
fchen Bauerb in Graaf Reynott und das baite ürthell 
welches Barrow aber ße jalit, wird gerii- 1. (S. i,^^) 
Nahe^ KranttMxiviftr, der von deu Wendungen, 
^9 DigitizedbyXdifOgle 
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die er nimmt, den Namen hat, fah Hr. die erften 
Kaffem , von dem IrmernTlieÜe der Nation , Tchmu- 

si- Ulkt ilHrftig jieUleidet. Sie werden durch häufige 
Miui lange Beiucae, weil fic in den Friedens - Unter- 
handlungen in die Beftimmune der Grenze , die von 
beiden Theilen nicht überfchritten werden follte, 
nicht haben einwilli|ien woUen, den benaehba: ten Co- 
lon; ftcn fehr lA ig. 2'"-) An der Alj^bav iKitfen 
die Engländer auf einem Hügel 1799. das Fort r rede l ic 
angelegt. Es ift ein üloci<.naus mit 12 Kanonen be- 
fetzt, die den Stranvl beherrfcheii und die ddbov lie- 
genden Geb. udc decken. Uie Garnifon beüand aus 
80 Mann von den \V aldeckifclien J.igcr- Corps, die 
ihr Broiikoni* K«>rtoffdin uadH'Üfea&achtefelbft ge- 
winnen, und fchop eine anfehnUche Herde an Rind- 
vieh und Schüfen befafsen. Das holläudifche Gouver- 
aemeul hat nicht allein die Aulagen unterhalten , fon- 
dern noch einige Meilen davon den Grund zu einem 
neuen Droftamt und^inem dabey befindlichen Dorfe 
gelegt, das d.or Mittelpunkt eines nenen Di ftricts ge- 
worden ifl und ' den Faniiren - Namen des ConimifUirs 
UUe»futge fflhrt. (d. 3S3.) Das MifCons-Inftiiutjiur 



vpjr ihm vollkommen Recht. Sie leiden aber keinen 
Auszug und wir verweifen daher auf S. 405 n. f. In 

diefe Nachrichten find auch die au&^enonunen , wel- 
che vor kurzem Albertl (ein Hauptmann in hollüniÜ* 
fchen Dienften, der in den Untcrhanillxmuen mit <lea 
Kaffem oft gebraucht wurde s und in der Keife häufig 
vorkommt) fn Holland , und vor 9 Jahren ff. d. Kemp 
bekaiuit gemacht, oder dem \'f. mitgelheilf hat. Wir 
hebfeil nur wenige zur Probe aus. Das Senden der 
KaCTern- Königin an den vorher envahnten v. d.K*mp, 
Regen zu verfchaffcn (S. 410.) , erinnert uns an ahn- 
liches Anfinnen au Prophilen in der lübel 2 Kon. 3. 
Wie fich doch die untultivirtcn \ ülker unter allen 
Ilimmelsftrichen und zu jeder Zeit ühulich seweiea 
find! (S. 417. 428. 432.) Ihre Begriffe von Unrehi- 
lichkeit kommen mit den Mofaifchen 7icir./ir.'i libci- 
ein. Heutiges Tages wird aber nicht leicht j'eniaiui 
glauben, d als Tie aus Mofes gefebSpft find. (S. 447.^ 
Obgleich fie Landbau treibeu, vorzüglich H rf • ni- 
pflanzen, fo befitzt doch keiner Landei^euthut^j. .Vu- 
ls<-'r lUriilvieh uuh-ihalteii iie ilimde zuiii Ahwelireii 
der Raubthiere. Sclofe haben fie nicht , ob^eich &e 



Bekehrung der Hottentotten, in der Nähe der Bay, SehafBeilch gern effen. Fifehe und Seetldere werden 



hat z • ar andern 7oj.ihrigen van der Kemp, einen 
fehr ei.rigen und gelehrten Vorftehcr, allein die um 
ihn verfumnielten 350 Hottentotten lernen von ihm 
imd übiueni Ciehttlfen , einem £ngijinder, ein mccljar 
nifches B^en und Singen > und wenfau oiebt zur iüt- 
iMit angehaltan. 

Der ib>iK« Abfchnitt, der uns die bisher mehrdem 

Namen als ('er Wirklichlteit nach bekannten ILiffern 
vonVdirl, ift der wichtigftc. Uds Lefen früherer Rei- 
fen und eigene Erfahrung haben den Vf. tiber/.eu^t, 
data aUe vVililen füdÜcli vou(^uiloa und öftlichvon 
&p-(Jolonie als eine Nation gedacht werden mölTen, 
von Negern und Mohammedaiiern wie von Hottentot- 
ten vericbieden. Katicrlclie Stamme unterm 35° S.B. 
erftrecken fich weftlicb bis an den Meridian des Cap 
Agullias, und werden von den Korana -Hottentotten, 
den Bufchniiuinern, und Cip-Coloniften durch eine 
Linie von da an in fildüftliclier Richtung; gee,en die 
Quellen des Oranjeiluiies gclclueden, die aisdann ge- 
gen SOden fortge/.ogen wird. Sie find t^r^ifser, ftar- 
ker, und von b-dVeroin Wuchs als aüo andern Afrika- 
ner. Ihre Karlje ilt braun, das l-laar ichwarz , kurz 
u:itl ^völlig, ihre SpraciievoUtoncn i, v.cich und \v<.id- 
klini^end* Sie haben wenig Ackerbau und lind Halb- 
nomaden» kleiden ficb in KOolUicb gegerbte Thier- 
felle, glanhen an Zauberer, kennen keinen Gott, ha- 
ben üar kl ine Scliriftzeichen , find in viele Stamme 
2eiiiu.i!i, deren jeder von einem Oberhaupt regiert 
wird, führen beitandig liriege unter fich, die ihrer 
Cul: ur und Bevölkerung fchuülicb find. Sie find wahr» 
fclicinüch ein von f^-nuier ein^ev :mi IprJes Volk, viel- 
leicht aus Aetbiopien. Des Vis 
auf die zwifchen dem 



nur von den Kranken am Strande' gefpeifet. Von ih- 
rem liulie gegen tbe Bufcbin.jiner wird S. 457. ein 
auffallendes Bej'li)iel angeüdirt. S. 466 u. f. wird das 
Land derKoofu befchrieben« Wenn es nach curopäi- 
Icher Art augebaut wäre, wOrde es uni^emein frucht- 
bar feyn. (S. 474.) Pohlifche V'erfafl'ung. Die Re- 

g'erung ift ganz monarchifch. Der Konig giebt Go* 
tze und fcbafft fie nach Gutdünken wieder ab. £fn> 
pörun^en gegen feine Alaclil find nicht feiten. Der 
damalige König Geika regierte mit vieler MUde. 
(S. 4SI.) Gefcliichte des Stammes der Kooda und ih- 
res Krieees mit der Colonie und den Engländem. Zu 
den Kafrern (chlugen fich viele Hottentotten , die we- 
gen fchlcchter liehandluug ihrer Heiren eutflniien 
waren, und Gewehre nebti I' ulver und Hley mit ge- 
nommen hatten* und durch diele \ o iLak», bemiiclitig- 
ten fie fich des ganzen Landltrichü zwifcheu Uosjes- 
manus- und Vifchri vier, drangen Immer weiter vor, 
und konnten erft i^co. tfurcli tiie englilcben IVuppen 
und die Bauern-Comniandus nher den Zwartkopsrivier 
zurückgetrieben wenleu, wo hirch die Erriclitung 
lies vorner gedachten Fort Frederic veranlafst wurdp. 
(S. 500.) Fragment aus dem Heifejourhai des Gencj-aJ 
/.janjjons. ;< ur Abhelfung der rehri , und W ieder- 
heritelkn.g des Fneciens war der Gouverneur den 
8.May 1SÜ3. in dcrAlgoabay angekommen, und fchon 
vor jtitn L'in Detacbenient 15c N\ aldeckiTcher J.'iger 
zur lielatzung des vou den Fnglandern geräumten 
Forts. Nacli vielem Hin- und Herfenden der Boten 
kamendlicb amSoontaiisfluCs eineZufannnenkunft des 
Gonverneur.f mit den Ruiptlingen der feindlichen Kaf- 
fem zu ötaiide, in u elrlier de; , i w' ;c i ifchflufs aufs 



. Des V is. Beicbieibung geht neue als Grenze der Colonie auerl\aiint, und verJaiMt 

k 99 nnd 33* S. B. wohnemlen. wurde» dafs kein Kafier ohne Erlauhnil^ feines Ober» 

Barrour hat genau und zuverläibg von ihnen berich- haupts in die Colonie kommen, noch ein Colunift 

tet. Duell will der Vf. feine eigenen Nachrichten ohac l^riaubuifs des Gouverneurs oder Landdroüen 

nicbtlitrttbcrftQ0^g9h4tmwiir0ii, wid.daijn^ doaliidifliibaberkbceitttnMte. itarVcrtn^ wcK 
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ji^amr attB meSmm Artikeln beftand , ward nicht ohne 
E^rofse Mühe gefchlcnen , rnri die letzten üe lin-nn 

6eO kamen nie zur Ausluhrun^. Der ( i<ni\ ti .leui 
iefs such den König Geika zu einer Confereuz einla- 
den , und da diefsr vf^^ der nbeliiCchen Dber- 
liäupter fich ftlrthtete zu ihm zu konmten , fo begab 
Geh ctei Gouverneur zolhman dem Kjrnufs. Der KOnig, 
einer der ichonlten Männer, 36 Jahre alt, von emtr 
felbft unter den Knffern ungewöhnlichen Grüfüe und 
Ge^A•alT.lheit , l>^>iiahra fich dabey mit vielem Anltiind, 
verfjcherte au dem \-^ngiflck, das die Colt nie durch 
die Uneinigkeit der Katlern betroffen hätte, mifchul- 
ciig, XU foyo« er üsy zu Ich wach die RebeJlen zu bandir 
i>rn , habe nie an ihren Räubereyemund VerwOftuii^ 
'g,on Aiitlieil genommen , er fey bereit mit ihnen Frie- 
den zu wachen , der Frietle mülle aber von ihrer Seite 
geflieht werden. Uer Gouverneur verfprach, wenn 
die auSf^ewichenen Stamme zurückgekehrt w^en, nüt 
dem Könige ein Freundfchattsbündnifs zu fchliefsen, 
und iimi von Zeit zu Zeit Acker - und Hand\verksi;e- 
säth bhaft zu ienden, damit die Kaffem an eine angeneh- 
mere Lebensart gewöhnt wflrden. Die verabredeten 
i\r:i! p1 wurden zu Papiere L;ebnicht, von den dazu 
l>eaultraj;ten Peri'onen unter /.ejchuet(?) luidGefchenke 
zwi feilen den bellten Plarteyen gewecmelt. Aller die- 
fer ßemähiimeeB ungeachtet wurde, doch die Culuuie 



von ihren Beichwerden nicht befreyt. Die eingewan- 
derten Kaftern ]< : nuten niciil zum Zurnckzielui be- 
wogen wervlen , die Ausfonnung Gejka's mit den Aui- 
TOhrem unterblieb , und die Chriften unter den Kaf- 
fem, die durch ihre RathfcliLijie , da fie an Oeiftes- 
kratten den VV ildea immer überlegen find, vielen Scha- 
däll angerichtet hatten , wurden cift fpät ausgeliefert. 
S. 553. eoi^et das Fragment. Der General -OommiC- 
fiir hielt es nun gleichculs fnr nöthig , durch eine Un- 
terredung mit Jen kafterfchcn Oberhäuptern inner- 
halb dter Colonie und dem Könige Geika dem Streite 
fia Ende zu machen. Die Reire wurde unter Üeglei- 
ttinj von 50 VValdeckfchen Jägern, die der Haupt- 
mann AJberti comniartdirte, angetreten, verfehlte 
aber in fo fern ihren Zweck, dafs, obgleich derCum- 
oufTar es Geh h:.tte gefallen lafifen bis an den Filchflufs 
dem Oelka entgegen zu kommen, di^er doch unter 
allerley VorwanJ Geh nicht hatte fehen lalfen. In- 
dels wurde das Gute bwirkt, dafs viele Kaftern in 
der Meinung, der Commiflär habe dem KöniL,e feinen 
Beytond venproclien , fich geneigt zeigten das Gebjet 
der Colonie zu verlaffen , und fich dem Könige zu un- 
tLTwcrfen. i\achher (S. 632.) wird erzählt, dafs die- 
fes wirklich gelchehen fey. (S. $95.) Zu den reich- 
ften l^dichaiten, dfe eiuen OeberBurs an Rindvieh, 
Schafen und Pferden I ahen, gehört liruintjes-liuogte 
trotz der weiten l-atlernuiig von der Gapftadl. Die 
l'Ühc der Kaft'ernländer brachte in dem neulichen 
Kritt» unfilgUcties UnalOck Ober die FJnwohncr, de- 
nen m.BttrrtHff aber onne hinlänglichen Grund Sciiuld 
iebt, dafs fie den Krieg verui faclit haben. Die tl rre 
laciie des Diftricts Camdeboo (S. 604.) der iu VVe- 
ften mit der grolsen Karroo zaTammcnhaugt, pafOrte 
] man in Febniwjii cter heMkeii Jahxsteit» lufl kun 
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nach Oraaf'ReVtiett, einem Dorfe von etwa aoiräu- 

'"rri , unter welchem das , worin der Droft wohnt, 
das icUlechtelTe ift. Der traurige Zuftand, worin fich 
der Diftrict befindet (S. 609.) , der Anblick der ver- 
brannten Huufer, verwalteten Fekter» verarmten Fa- 
milien , der ungeheure Verluft an VUAt vt-ranlalst den 
^'f. die Urfachen (b-s Knrfernkrie^es umftändlich zu 
entwickeln. Mit der Ankunft Jes Vf.<?, in Graaf- 
lleynett am 4. Februar 1804- endiget fich fein Tage» 
buch. An» 16. Januar an dfin l'ier des Bosjesniansriv; 
S. 567. war er gerade iOQ iage unterwegcns ^ewefen, 
und hatte einen Weg von 500 Stunden gen laclit. \'on * 
jenen 100 Ta^en waren 40 Rafttaj^ gewefen, es war 
ren aJfo hn I^vchlchnitt täglich nagmht 84 Stunden 
oder 4! Meilen zurflckgclegt. Am Zielo der in dip- 
fem Bande befchriehenen TVeife hatte er feit dem 
16. Januar noch 19 Ti j,*; nif der Reife zugebracht. 
Die erlte Beylngc (S. 635.), für den Spracnlvrlbiier 
ungemein wiclilig, enthält Bemerkungen Ober die 
Sj)rafhe der Kuolsa neblf einend W iirterviT/eichniffe. 
Sie hat im KkuAe viele Aeholicbkeit mit dem Italiäni- 
fehen , und es fiilt dem Deutfchen nicht fdiwer» fi« 
mit den ihm gewöhnlichen Schrift7.eichen nieder/u* 
fchreiben. D<x;h kommen darin gewiffeSchniclzlauie 
vor, die durch denlBufigen Verkelu* mit den benach- 
barten Hottentotten » namentlich mit den Gonaaquas 
in ihre Sprache abergiengen. Das Wörter»er»lch- 
nifs bef;reirt aucli jiaiize" Kodcnsarten. Die zweyte 
Beylage (S. 673.} erläutert die Karte, die uns noch 
nictit zu Geficnte gekommen ift , und aaf die wir urn 
deflo begreriger find, weil die Laje der Oerter in ei- 
uem l'heÜe der Karte fich aui aitrunoinifche übferva- 
tiunen, von denen in diefem Bande nocli niciit die 
Rede war, grOndet. Die dritte Beylage erklärt die 
mit dem erßen Bande ausgegebenen 5 Kupfer, weiche 
Geilenden , unii einen Kaffer und Kafferin nebft 
W alten, Zierathen und Hausgeräth darllellen. 

Welcher Liebhaber der Geograpliie wird nicht 
mit uns die baldige Jf'ortfiBtzung didcs wichtigen Wer« 
kes wlmichexil 



GBSCniCHTB. 

LviHio, b. Hinrichs: Gefädetlie i»s Grafim Sg' 
monty von Augvfi ßercht. igto. 70 S. 8- gr-) 

Der Vf., welcher mit diofem Verfuch zum erften- 
mal vor dem Publicum auftritt , bittet in einer Nach- 
fchrift, diefe Biographie nur als Skizze zu betractt- 
ten. inderTbathat üe ein dorftiges AnfeUn » wel- 
ches indefe nur zum geringem Theile dem Vf. «uc 
l.aft f.dU ; denn da es ihm an einem Vorgänger tVhlte, 
mulite er die Data einzeln atis den Gefchicliticiireibcra 
^ener Zeit, einem Stcada, Meteren, Beanloine'* d» 
i hüu, Bur_aiiudn<; u. a. zufammcnfuclien , wo din 
Ausbeute, vor/,.iü,licU in Abfjcht aul diu frflhere Ge* 
frhjchtc dos Hellten, geringer ausfiel, als man wün- 
IcUen möchte* Auf der andern Seite eelkeht der Vf* 
aber auch, daß er vielleicht manches flberfehen habe» 
deifea Awfucbung mehr Zeit wioxiaiQii^mf^QfiOglz 
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ilierem Vcrfuch «tPTiomincn. (Wanufi aber nahm er 
fich diefe Zeit aklit , wenn es von ihm abhieng ?) Al- 
lerdings konnte es nie In an Daten fehlen, um die 
fpütiere Lebcnsgelchiclile tlvs Helden ausluhriicher 
und befriedigender daszuhellcn , ;ils es hier gcrchebot 
wie'.volil (fanii auch das Mifs\ erlialtnils lÜL-fcs fpatern 
Theiis der üeicliichtft zu den amserlt »iaugeiliaften 
achrichten aus feinem frühem Leben nur um lo auf- 
fallender geworden wäre: denn an Nitcbricluen aus 
feinen Jugendjahren, an fdcheo» welche den Gang 
feiner tnlwickelunc wn J Hili'un- bezeichnen, au ein- 
celne» '/JügjCUt -welche die lniUviduaUi<it feines Cha< 
taktars diurftallen* fehlt es heynahe ganz; folcha Ma- 
terialien zur Biogray^hle (in des Ree. Aitgcn gerade 
die allcrwichligflen) ünd, wenn fie iiiclit zeitig zu 
dieferAbGcht KefaintMtilt werden, für Ui-u läutern uio- 
ffraphent nach eiDisen MenfichenaUeru ^wOhnÜch 
verloren, die Gefchichtfchreiber des Zeitalters 
fibi i liaujft fLltLii ihr Augenmerk darauf richten und 
es auch nicht wohi kö^iiicn. Piefer Aiangel ift bey 
der vorUafpnden DlograpHie befonders in die Augen 
faJlelid; auf «ten wenigen Seiten lieft mau tloch oft 
nehr die üefchicbte der öffentlichen Angelegenheiten 
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fainer Zeit als die des Heldctt felbft , delfen inneres 
Leben vollends vor tien lihcken des Lefers verfchwiti- 
det. Hier hülle der Vf. an GUthe einen trefiÜchen 
Vi>ii$äa|^er haben können , den er aber zu wenig be- 
nutzt hat. Wir fagen diels nicht in Abficht auf die 
Fictionen, -xrelclK? der Tragiker der Ccfchichte zu- 
eeietzt liat, denn wir gehören niciit zu denen, welche 
die Gefchichte felhCt poeüfiren möchten, fonriera in 
Abficlit auf .die Üunft, -waoiit er (einen Heklen und 
deffen Umgehang ,uns lebtodig vor Augen r ckt. 
Wenn die l.Üto. ir< die DarlieJlung des Vf*.., zum Theil 
aus fchon beincrktcn GrUxulen, noch weni^ FoUo' und 
Kraft zeigt, fo ift fie dagegen befonnener, und feioa 
Sprache ruhiger > als man es gewöhnlich bey juncea 
Schriftftellern findet. Ddfs es aber dem V'r. auch * 
iuc>ii an \\> nne u d Energie fehle, zeigen eiazela» 
-i>tcUcn , unter andern dar 2>chlufe, wo mir eiajg» 
Wendungen nicht ganz natilrlieh find. Wir w.n- 
fchen iinn einen danKbarern Stoff, i(cr fich nicht zu 
einer bioisen okizze ei|^et. ^iuch bemerkt Hec, 

dafs (S. 1)1,) die Jahrxäl ig^ in 155^ «msqfai« 
d«ruitt. ■ " 
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L Gelehrte Gefellfchaften« 

. -Ln at. Decenaber tjii. hielt die konigl. Akademie 
der WUTenCdioften zuMSnehen eine oßentlichc Sitzung 
in dem gtofsenSaaledes n,nur).lfii.rifthen Mriri-uiiis di r 
Akademie, als Nachfeyer dei .^laximiliansfcf uj. i in- 
dem an jenem Tage die Bekanntmachung der gekron 
ten Biographie Kaifer Ludwig des Bayern keine Zeit 
zur Anliörung des Jahrsbcrlcnts «brig gelalTen hatte. 
Dicfer wurde nun von dem Ger i ilf. creiar der Aka- 
demie in der gegenwart igen Sitzung crliaitct, woran 
lieb iumÄ di»y andere Vorlefungen von alij(liMnif<.hca 
IVlifgliedem anrchloITen. Dir Jahrsliericln, der nach- 
ftens im Druck erfcheinon wu d, gab Kunde Ton den 
Forlfchritlen der verfchiederien Attribute der Akade- 
mie, der Bihhoihek» dem Antinuarimn» dem beta- 
nifchcn Garten, dem natorWrtorifchen iMufeum, dem 
y.Inl'jUawkhen, malhctn.itir.dien und polytec! nifdion 
tabincl, der Sternwar» e, der iMonzlanuiiUing i dann 
wn den BefchSfiigungcn der drey Klaffen; von dem 
\%'iluri der Akadou.lc durch Todesfälle, und von dem 
Zuwach« diu eil ui-ne .-vritglieder. — Hierauf gab Hr. 
Director Streber eine liiographifche Ski/zc von den 
Stamm V item de* königl.BayerfcbenHaufes , vom Pfalz- 
pafen Karl an, VU auf PWigraf Frtedricb , dt m Vaier 
Sr. M:.'. des Königs. — Hv. Olirrfinan/rith Ro:k ver- 
las itierauf eine Abhandlung über den hterarifchenCba- 
taktet des in vorigen Jahre Tcrfiorbenen königl. Wib> 



tember^fdim SfaatsminilVers Freyh. «. Spittier^ vrek 

chem die kunigl. Atiadf inie , a!» eliiptn lifr aiugczenh- 
neifien ihrer awsw iriigen ivyrj^lieder eine feyerllcbc 
Frwiihnung feitter Verdienfte um lie Wirfenfchafien 
fciiiddli; wir. — IJr. Prof. TkierfcJt befchlofs die 
Siuuag (iurcli eine Voilefung über die Gedichte des 
llefiodus, ihren Urfprang und Znlanunenhang mit den 
homerilcbcn. ' 

n. Beförderunge.ii. 

Hr. Hofgericlitiraib fftdekiad zu Mannheim, ehe- 
mals ordeniHcher Profcdbr der Rechte i^u Heidelbergs 
bekannt durdi mehrere Schriften, ift von den Grob' 
hcr/ogc von Baden zun Oberhoigeridit6ratba ernannt 

worden. 

Hr. Dr. IjtgO, Profeffor der StaatswiCfenCebaften 
7nFreybTjrg, hat dcnCharakrer und Rang cinea OveCs* 
herzoglich -Dadifchen Hofraths erhakeu. 

Hr. Dr. Karl Gcc^g Dümge , Verf. der Schrift; Gt9- 
grap/uar et kifloriae Ducatus Aiaffü BaAet^ßt f>rim(U litutt* 
P. 1. (Heid. iS09.)i und einer vor kurzem errdiiene- 
ncn FJid 'dungsfclu ift zu Vorlefungen , mit demTifel: 
Symbolik Gtrmanifchtr Volktr in tinigtn RttktsgeusoknkeaeK 
(Heidelb. 1 8 1 1. 8.), bisher Privat. Doccm auf derUniver- 
fität zu Heidelberg, ift hcy eben diefer üniverCtiit zum 
aufserordenlKchen ProfelTor der vatcriandirchea Ge- 
fchicbte ernannt worden. 1 
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Sonnabtnd*9 dt» 15. Ftirmar i8i9> 



^ schönekOnste. 

MUt«chkn, b. Flelfcliniaiin : Baierifchn lObMtr' 
LexicoHy von Feliic ^oftph Litowskii. — E^ißtf 
Band, von A\asO, XVl u. 24$ S. ^eyttr Biad, 
van Pias Z. a^» S. ' tSto. 9. (} Rtblr.) 

Für die Kunftgefchichte ift Baiern, und vornehm- 
lich iMOnclien', von jeher merknO rtlig gewefen ; 
cliefeMerlfcwürdigkeil hal jedoch nicht wenig da<lurch 
gewonntn, Uals Aug^hura; und Nürnberg, diefe für 
die Kwoft von AkersTher lo thäti|^n Oerter , zu dem 
Konigrciclu^ hin/iigekommcn fui '. , und dafü die Ge- 
inäldefainndung zu München durch die Vereinigung 
mit den fchätzbarcti Sainndungen zu DülTeklorf und 
Mannheim einen lo beträchtlich grüiseni Wei(th ua4 
Zuwachs erhalten hat. Schon manche Scfacimn be> 
handelten die Kunftgefcliichte einzelner Stüdte jenes 
nun erweiterten Heichs ; ein beiboderes Lexicon der 
bildenden K.ünfte diel'es Landes war aber bisher noch 
nicht vorhanden , und an der inannichfaltigen Brauch- 
barkeit eines foichen Werks ift nicht zu zweifeln, 
Die Aeufseniiigen, welclie der fchon durch mehrere 
Schijften um fein Vaterland verdiente Vf. des vorlie* 

f enden Lexieons über Mioen erften Verfneh nnd di« 
JnvoUftändickeit detfelhen in der Vorrede darlegt, 
verdienen allerdings Kiicklicht; uad er behauptet im- 
mer das grufse Vetdienit, ilurch feine Bemühungen 
dits.Bjibn gebrochen zu haben. Ein ^roüseres Werk 
Aber cUefenGegenftaud hat man Tnach 157. des zwey- 
ten Bandes) von Felix Halm^ Kunfthändler in Mün- 
cJiea, zu erwarten j und diefes wird auüserdem einen 
gr&fsem Umfang miben, da diefs Lexloon nur die 
Maler, Kupferftecher, Bildhauor uiul Bauraeifter be- 
trifft. Die eiuzelnenjlrtikel find aus den darin nach- 

Ewiefenen Quellen g^ogen , und fallen nach Ver- 
Itnifs derielben, auch nach der AVichtigkait der 
Kllnftler felbft, zuweilen nui: kurz, zuwnlan aber 
auch ziemlich lunlUuidlich , aus. Es war übrigens 
nicht die Abficht des Vis. t alle die ihm bekannten 
Kmiftweike anzufblmn, w^be Baieni von den ge- 
nannten Kfinftlcrn befitzt; nur auf die voraft^licliften 
bat er ficii hefchrankt. lu den iSoten findet man» 
vielleicht unerwartet, manche Naohrichten , weldM 
cUeKunft Oberhaupt, imd mehrere noch, welche aus^ 
wirtige KUnftler betreffen. Bey dieCeh find gleich&Jls 
«lifiOueüen naclieewiefen , unter welchen 5tt/2:rr, Krü- 
nitz7 Fiorilloy hußU u. a. die vornehmften find. Es 

Siebt unter diefen Anmerkungen einige, welche für 
en, der ße anderweitig noch nicht kennt, interef- 
fant ievu können » wohin ^d. 11. S. iq6. die Anfülirung 
4* L- tgis. Brfitt Bni, 



des Steindrucks von Sennefetdery und die Nachahmung 
der Stereutvpen von Neuer, gehören. — In der ge- 
flachten Vorrede rühmt der Vf. die Mittheilungen, 
vrdche verfchiedene Kunitkenncr zu feiner Arbeit 
ihm geliehen ballen, und wünfcht deren mehrere. Ei- 
nige Bemerkungen des Ree. mögen hier Platz finden. 

Bd. I. S. 17. vrOrde noch Georg IVilhelm Banem- 
feind rächaaOxigtn kjnt der »ns NOmberig gebürtig 
war, und von dem fieh in demiefdernieht voHende« 
ten Wörteibuche des Hu. i-. Hcinecken-, au'i wekhcm 
fich zu diefem Lexicon noch manche Nachlele niacbe» 
liefse, mehrere Nachricht findet. — S. ao. find aus 
dem Kunftler Johann Sebald Bekam durch Theilung 
des Vornamens zwey verfchiedene Ktmfller geworden- 
Diefer Irrthum ift zwar Bd. II. S, 213. berichtigt; es 
Üt aber dabey noob zu bemerken, dajs es von des 
Landichaft, welefa« ffBtgtn nnd tr. ffehnektH erwSh' 
nen, einige Ahilrikke piebt, welche unter dem Mo- 
nogramm mit der Jahrzahl 1553. bezeichnet fmd. Sein 
I ode jähr, wofür bisher 1550. angenommen wuid^ 
iit alfo wenigftens noch drey Jahre weiter liinaus zu 
fetzen. — Die beiden Künftier Abraham Beurert 
Univerfitäts - Maler zu Altdorf, vüod Ferdinand Beu- 
rtr^ Kupferftocher sa Nornberg, werden in jenem 
W6)rtnrbaehe mnfMhidBeher envShnt. — , Der be- 
kannte Knnftler, Hi%ns Burgmairy ift nicht, MrieS>3S> 
ftcht, 1517. in feinem 44i'ten Jahre gcftorben, fon- 
dern es giebt noch Gemälde von ihm, v/elche er 1528' 
verfertigt hat , und die auch v. Stetten , in feiner Kunft- 
gefchichte von Augsburg, anführt. — Johann Crtvtz- 
felder kann nicht beV Johann ^ouvenel gelernt haben, 
da jener ichon ftarb» untl dieler erft 1644« 
boren ift. Vielmehr ift hier der nflmbergifche Maler 
Nikolaus ^v.i pnel pmicynt; und man würde diefes für 
einen Druckfehler halten, wenn nicht die Note (S.43.) 
auf jKMB fiauiaiyfifchen .Slaler uffcnbar hinwiefe. ^ 
S. 44*. fafitte bemerkt werden können , dafs DommeHf 
Qtßos eigentlich Balteus hiefs , und zu Augsburg erft • 
^ür Geh und feinen Nachkommen den Nametf Cußof 
annalim. — S. 67. fehk der Maler Ermeltraut vcm. 
NOraberg, der tmter andern 1757. eine radirte An» 
betung der Hirten mit der Bezeichnung Ermeltraut 
MIV. etfec. herau.sgab. — S. 6S- vcnniisl man die Ge- 
facllder Gfsor^ Stgismund md ^^'okann Gottlitb Facius 
von Regensburg , welche in Enciand vortrefQicbe Bl^tr 
ter in punctirter Manier geliefert haben.'— S. loo. 
wird der KLiiilüer Ignatz (jünther angeführt, welcher 
auch in Kupier radirt hat, und unter einem kleinen 
Folioblatte , das den Pygmalion und Uno SlatOe vor- 
ftellt, fich Jg. Ginler unterzeichnet. — Fs verdient 
nähere UnteiXuchuug , ob 128. David .\mi llaniii 
Rr . Digitized t#^B/l»ÖgIe 
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Uopfer wirklich vertchicdeoe PecCanco g»w«fen, Tind, 
w^be Meinung auch v. Stttttn in feiner Kunfi^e- 
fchictite Ijc^Anftigt. Cpwöhnlich glaubt man, dafs 
D. H. nur Einen Künftler bezeichne, welclier von ei- 
nigen David, von amlern Danir! genannt wird. Als 
Formfchneicler iit differ .Name jetlocli nicht bekannt.— 
S. 113. wäre aocli £. Hu/Hagel cinzutrageo, der zu 
Anfange des lelzten Jahrlmnaerts zu Niii uberg gelebt 
hat. « Eben daher war Karl Imhoß\ der S. 135. an- 
geführt winf? »bcr lUcht Könftler fan eigentllchften 
Verftamfc, fondern nur KunOlithliaber war, und in 
den 1770er Jahi'en eine niclil uubedeutonde Anzahl 
mit lewlitier «ind gtUtvoUer Nadel radirter Blätter her- 
ausgegeben hat. — Ein anderer Johann Kiiitig in 
r»Jarnberg, als die S. 159. angeführten, wird auch 
thirch Sti-ttni erwähnt, und vrrfertiirle treffliche 
ISliniaturgemaide im Gefchinack friedruh Brentei^St 
gcwühniich Landfchaften , oft inj heroifchen Stil , mit 
mytholog;f< h< II Vorftellungen ftaffirt, um! mit ..uf^icr- 
fter Zartheit beliandelt. — S. i68- fehlt der bekannte 
neuere nilrnfiergifche Maler und liui'rerüpcber Ahra- 
hatn U'olfgang A^fktr; und S. 173. der bekannte dor- 
tige Zeitiluier tind Kii|mrftech«r E. E. TJtm^j der za 
Anfange des igten Jahrhuncterts eineFoli^..- von Land- 
fchaften herausgab. — S. 206. wäre noch J^'ohaHn^a- 
eob Afoytr," Kupferftecher in Nürnberg, einzufchalten, 
welctiin- eine Anzabl mit vielem Geilt radirte Blätter, 
als Auvveifungen 211 Zeichnungen, bekannt machte. — 
Von dem S. 210. erwähnten und berühmten Luccu 
JlilüUtr, Sundtr oder CrAnaek find folgende Nachrich< 
ten noch «ieht Sifeotljch bdianitt und aus einem F»- 
ji iiicii - Slanimbaum genommen. Der Sohn Lucas 
ir.usach harb den I4ten Januar 1586, und feine orfte 
Ehefrau war eine Tochtar des ixdttenba^libhen Pro- 
feflors Auguflm Scharfe von welcher er eine Toch- 
Jcr, Namens Efifabeth, hatte, die der Coadfotor dea 
;;ei!tlichen MinifttTii , Fo'ycarp I.eu 'W, 1580. beira- 
tliete» und die den löten September 1646. in einem 
Alter von 84 Jahren ftarb. 

Bd. IT. S. g. Johann Penxe! i^'t 7n Hcrsbnm im 
^flrnbergifchen 1754. geboreu, \md vor wenig Jahren 
vcrftorhen. Er arbeitete viel im chudowieckifchen 
Cefchmack. — Der S. 4g. ange^hrte Maler Rothbiet» 
«war von Augsburg gebftrtig, und ein Lehrer ^ohaim 
.Holzir's. h&n hat von ihm auch ein" 1 . 'Irte Magda- 
lena. — S. io8> Der voUItändige iSame Settter's war 
^aha»n Gottfried; zuweilen flchreibt er fich auch Sai» 
y^r Oer ebendafelbft erwähnte Barlkolomüus Stüter 
war ein Schmelzmaler 211 Augsburg, und ftarb 1757. 
5m 79ften Jahre f. A. — Martin Scludl war ein Kupfer- 
ftc«ner aus Salzburg* der fich auch im ÜeUerreicbi- 
ibhett aufhielt und um 1738- arbeitete. — S. 76. kann 
noch Mj tili Iis Silmiitt angeführt werden ,* der um 1770. 
«in Maier in Augsburg war, und auch radirte Blätter 
lieferte. — S. 8o- Rtgine Katharint SchöneckerH^ yett 
ehlichte Cartjfr foll, den neueften Nachrichten zu- 
folge , 1762. au Nürnberg geboren feyn ; fie ift eine 
ScirUerin /Vl^b/'j, ^ ' .irliriifi \'urtreifiich m feiner 
Manier. — 82. Johann Adam Schiipf hat auch ra- 
uBÜ iiotar «iiwr Fhn» von ihm wdet fich die 



Untasfiehnft; Maim Adam dt Sthotjffc. N. Km 
anderer, mit dem Vornamen ^ohotm Nerormu, -war 
Maler zu TVlüncl.cn, und vielleicht ein Sohn des Vor- 
hcrrel. enden. — Das S. 79. angefnhrle Bistt, die 
Verfuchung des H. Antonius, ilt nicht von Martin 
Si-'thin in rtolz gefthnitten, fondern in Kunf-i^r gefto- 
cbea. — S. 116. Martin Spefr-, Maler von Uiigeiis- 
burg, lebte um 174c, und hat ji, U Mehreres nach 
eigeaeo Erfindungen radirL S.,123. iMdmigSten, 
auch Stefta genannt, der ScAin des an^efilhrten haier- 
ftlien .Nialers Ignatz Stfrn, arbeitete \ iele>- in Itaiitfl, 
Uiid n»elirere dorligeRupferilecher haben ietne glüok- 
liclien Erfindungen bekannt gemaciit. — 133. Der 
Kupitrtttcher ^, M. Stock, der zu Leipzig 1772. fiarh, 
war in Nürnberg geboren. — S. 16 j. Der fiei ihu iSs 
Franz Edmund llrirott^r ift zu Wien 177.^. te/tor- 
ben. — Ein Johann Adw U^eifftHkirchtr\ nsuSk -wöh 
ehkm BartiiolomSii* JGtbm ein Ptortriit geftochen hat« 
lebte zu Salzbtiri! um 1690; und vermuthlich möchte 
es Einer tler beiden Angcftilirtea diefcs Namens feynj 
in welchem Fall der Vorname zu ergjbne» Wim. » 
& i68* Gottiitb if^elU lebte in Augsburg um 1774, und 
hat eine Anzahl hlefner radirter Blstter nadh feinen 
Erfindungen heran : j,' 1 e;i, — (^'^''ff^' Ifirrer hat 
auch noch in Rupter radiii j und man hat von ilun 
ehi feltones allegorifches Blatt auf die Krinning des K. 
Frlfdrich I. von Preufsen. — S, j^-o. CnyJiuin U'hi. 
hat ebenfalls ratlirt , und ehüge Biuller von ih;« huJ 
mit den Jahrzahlen 1768 n. 1770. bezeichnet. — S. 171. 
Ein frttnz Sof*^ Upmeier war Maier in Augsburg 
iliid hat aiieh 1719. eine Platte radirr.— S. 185. Aehn- 
lichö Arbeiicn li(;ferte auch der Maler ^ar.itar ^ick; 
nnd eine Tafei von ihm ift mit 1758. bezeichnet. Auch 
giebt es einen ^. C. Zieh, we/clier in Rupfer gefto* 
eben hat. — S. 234. ift der \'orname' Bennerts zu be- 
richtigen; er hiets nicht A'fl/jpflr, fondern JSa/^Jlui/ar. — 
Sonderbar ift es übrigens, dafs der Vf. die Namen 
, (hüde KtM und Giurcino Faft inuner t^üdo Am imd 
(^mklo m lelnreibeo pilt- gt. 

JxMA, in d. Cröker. Buchh.: Dit Kua/twU[tmßhaJl 
in ihrem aügemeinm Omr^j darnftellt fdr. alia- 
demifche Vorlefungen TOti C AcAimM». I8tl. 

167 S. 8. (t6 gr.) 

In wie fem der Vf. ein Lf^hrbuch fchreiben wollen, 
welches er bey leinen Voiieiunjien zum Grunde legte, 
wofür ihm vielleiciit kein andres fciion vorhandenes 
bequem genug war, können wir feine Ai'beit ganz 
zweckmmsig naJten, und diejenige (Jekonomie gut 
finden» mit wdcher die einzelnen i^latcrien abgehan- 
ddt find; wenn er aber, laut der Von-ede, zu glau- 
ben fchoint, dafs iliol'es Werk erft recht in Fleifch 
und Blut verwandle , und zu einem für fich befteheo- 
den Ganzen umbilde , was bis dahin ein»dn und lar- 
ftreut geleiftet worden fey : fo ift diefe Anmafenq^uifc- 
gerecht gegen feine Vorgänger, und der BefchaBen- 
heit feiner Darftehung niciii angemeflen. Bedeuten- 
des im Einaelnen haben wir nicht eben gefunden , was 
liiiBfat fihw «iidnwntii Utent wiKea uaddab^ 
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Wiflenfchaft' ansehen mOfie von 'der Idee, alfo auch 
die Kunftwincnfcnaft iii ihrem Aofiai^puakte ao die 
Philoro{>hie geknüpft fey, dafs fie nloit bey dem ein> 

!)irifch Gegebenen fteheji bleiben, fondeni ihrem Ur- 
prunge im Geifte dei Kiiufilers nacligehcu niüffe, ift 
eme After . voi^i^etragene und richtige Behauptung. 
Sk'Ibft wenn es heifst (S. ii f.): die iuinftwirrenfchan 
kuuue nur durch NaturwifTenfchaft vcrftauden wer- 
(fcn, Gott (oiler die Natur) fey der hOcbfte Kilnfiler, 
du AU fey ootiiwendig Geiit, oder die lebendige Ki»- 
des UMikens vnd Seyns; die ficbtlMre Natur Tey 
die ErfcUeinun^ iles abfuniten vVefens luilcr der Korin 
des Se^us, oiler der abi'olute Raum, wo ticli der üeiit 
nach innen gezogen hat: ihr gegenüber iteoe die Oe- 
fchichie, in der .'Zeit lorUiBoreitcnd , welche Zeit 
nichts ift, als der fich bewegend« Raum; in der Na- 
tur /ciieiae der Gcift g'i-.cliraidgpNmnen und eine fefte 
AJaiTe geworden, in dem Geifte aber die ^anze Natur 
einjpewickeit und in Geiiaidcen und Regrine autgelült, 
urlpmu^lich ab€»r fry «lües Kins: fo weifs i t Ktui- 
dige, aus welcher .^c.iuit; tliefe Flusi<elu lUnniifu, und 
v.'ie wenig Beileutuiii» fie ftir das klare Anü-tlVin und 
BeJMndelu witfeuiciiatuicher GcKenftände Uaben. Wir 
lee ha e n es de^lb dem Vf. Verdienft, dafs dfefi» 
Floskeln, mit denen Geh nichtsfageiid alles umholien 
und j^ieiclildin veifliifligen lalst, nur iciteu im Üuclie 
vorkonuneii, und einzeln und ipnrlani an eine abge^ 
laufeae Perioile der deutfcheir i^iiilol'ophie erinnern^ 
an deren Stelle würdige Ktaft und gediegene Klarheit 
zu treten berechtigt ^nd. Schon 6. 20. -.vird richtig 
die ivunft betrachtet als Product der i'reylieit und 
SelbitbeTtionmung des Menfcheii, geleitet von eigen- 
thilmlichen holiern Zweclven, weswegen das Runlt- 
werk immer dalteut als Symbol des Gcilticeu, ali ein 
Beweis der Hcirfchaft des Geiftes, des.Lr£len* Ur* 
fjxünftUchen, Selbfiftändigea Ober die Natur. 

Aus der Schönheit, wdehe dem Knnfhverke su- 
gefcVirieben werden foll (einer anfchaulich geworde- 
nen IdeeJ, entwickeln fich die Charaktere der Ein- 
heit, Hamumie und VoUkommenheit. Die Natur* 
Mferkc können nur bildlich und übertragend fchön ge- 
nannt werden, in wie fern wir darin die Idee ahnden. 
SeJbft die ganze Natur oder das l.'niveri'um können 
wir eigentlich nicht kbön neiuien, Xondern nur bild- 
lich, indem wir «» OcM als dbi aBvemllnftigen 
Schöpfer des Alls denken , und die Welt als das durch 
ft;iueii heiligen Geilt erzeugte Ebenbild, gieichfam als 
ibs unendliche , wimdervoUe und unvergleichliche 
Kunftwerk Gottes (S. 34.> Was der Vf. unmittelbar 
folgen lädst, die Natur fey kein voo dem gAttlichep 
Künftler verfchie lenes Werk, fondern fein ewiges 
Weten felblt, hebt jenen wahren Gedanken wieder 
auf, und gehört zu dem SeMefen, was fich in feine 
Darftellung f-inmifcht, wenn er von demScliulzwangc 
der Naturidiiluiuplüe beherrfcht wird. Die Natur il't 
vielmehr (S. a6.), «was der Menfch aus ihr macht," 
und die Nachahmunk der Natur ift nur in b> ferp ein 
richtiger Wahirpmch fnr den Kfloftler, in wie fern 
i'ir t'iii (rcift VortretTiit hkeit pegobeii , und der K'hd't- 

iec leiucji ßildunj^cu VQitteüiiciiii&eit wui ^gJA^u 



ben weifs. Ueber Phantafie, Talent und Genie folgt 
der Vf. demjenigen, was ^m» Faul in fieiner Vor* 
fehnle aus einander geletzt, uann gleichfidls Aber den 

Gegenfatz der antiken und modernen Kunft, welcher 
zugleich ein Gegenfatz der Religiuu ilt, auf ähnliche 
Weife. Von dem Erhabnen nach Kantt dem Komi- 
Ichen und lächerlichen nach ^ean Paul. Gewundert 
hat uns faft im Buche , dals Raum luid Zeit nach Kant. 
als Formen der Anfchauunq angefehen werden, we«-- 
wegen die Idee d&x ScköHiieit üch uns nur in Raum uüiC 
Zeit offenbar^ könne (S. 48-). I^e Kflnfte werden 
in ihrer Verfchiedenheit aufgefa£st als plaftifche, akn- 
ftji'clic uixl logifche (?) oder redende. Zur l'laftik in 
diefer weiten Bedeutung gehören BiMhauerkunft und 
Malerey, es wird bey Set letztern gehandelt von der 
Zeiohnunff als dem objectiven , der Farbe als dem fub- 
jeclivcu rheil, von der Compofjtion, von der alteti 
Mythologie und von der chriitiichen , auch von dea 
verfchieiieoen Gattungen der Malercy imd der Kupfer- 
ftecherkunft. Bauknnft w 'nX angereiht und Garten- 
kunft von den fchunen Iv hilten ausi^efcldolTen. Di» 
Mufik, als die fubjeciivlte Kuult, zeigt fich am rein- 
ften in der Meufcheuftiiame. Diefe i(it der Grund und 
Urion aller Mufik. Kirchenftil, dnimatilcher Stil u. 
f. w. werden richtig uiiterfchicden. Die .Mufilv, als 
die chriftlichfte Kunft , konnte bey den Griechen nicht 
ihren Gipfel erreichen. (Doch darf hiebey auch mit 
iB AnfchTag gebracht wenlcn, was die neuere Mufik 
der Erfindung nnd Vervollkommnung von mancher- 
ley Inftrumenten /u (buken hdt.) Nlunifclie Tanz- 
kunft ift Vereinigung iler Mufik und Plattik, aber 
noch unvollkommen; vollkommen gelingt fie duveh 
die Sprache in der Poeiie. Die Sprache 'ilt offenbar 
mit der Mufik verwandt, die walire Muük der Gei- 
fter : denn Sprache und Mufik wirkea.attf Ein Oigan 
und 'durch hin Mittel, nämlich die Töne» mir ndfc 
dem Unterfchiede , dafii die Töne der Spradte artlea- 
lirt find (S. &4.). Sprache bringt zur Aufchaulichkcit 
filr andre, was die Sinne, die Üin^ildungskraft, der 
VerfUnd ao^gpEust' haböi, und was cue Vemunfib 
in fich aufgenoimnen und zu einem Syftem von Bil- 
dern und BegriEfcn verbunden. Etwas fpielend ilt 
wohl die Verii^Ieichung der Vocalc mit gewiüen be- 
ftimmten Ejiijphndungen , wo U die langlame unange- 
nehme Empfindung, Ay die nihige, und ein reines 
ungetrübtes Dafeyn, 7, die heftigen rafcli forlfchrei- 
tendcn Empfmdungeu, O, Grölse unil harmonifche 
Fülle, und £, die durch Schnelligkeit veidmikelte 
Klarheit, iUehiheit, Gleicitsültiskeil, Verworrenheit 
ausdrucken foBen ; ob^leica aflerdinjgs an den ver- 
fciiiedenen Laut eine verfchiedene Empfindiuig fich 
kniipft. Die Confonanten werden Zugleich als der 

{)laftifche Theil der Sprache bezeichnet (S. 93.). Die 
'uefie entfteht durch die lebendige Durclulringimg 
der Mufik und Plaltik: ilcnn die Piaftik ilt gieichfam 
nur ein vollendeter Confonans, otler die Confonanten 
find kleine Bildchen , fo wie die Vocale ganz kleine 
MufiicftOckchen (S. 94.). (Üiefs erinnert an eine be« 
kannte ähnliche fpielende, freylich nodi willkiTrli- 

.«^«u Ver^«htti>i» tlolä (ti6^uituuift|^e^n^|^lulik 
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fev; weslialb Henn i!mgi?lcrlnl die Mufik auch aufge- 
tlviute Baukunft feyn üinDtte.) Uey der üekgaaheit 
«arbreitet 6cfa der Vf. anch sieudieh ansEOfariicli.tlber 
die ver^iiediMii VecsnACtt. 

Die Poeße zerfällt in drey befondre Pornien > epi- 
fcho, lyrirdie, drainatifche. Das Epos ift das Ur- 
an fngliche, woraus &:h aUe andern Formen ent- 
wickelt hab«n, und die Lyrik und Dramatik fiiut Hie 
beiden Hauptpole deffelben. Das Epos entfpricht 
dem Räume, der Raum aber jft das Univerfum felbft 
(S. 115.)' epifchc Puefie ifl tlie ruhigR Darftel- 

jiwa des Verganj^nea als eines Gcgeuwartieen , vor 
mimni Augen Fortfchreitenden, und fein Charakter 
Befoonenhnt und ülarhdt. Im £pos i(t nicht der 
Kampf zwifdien Freiheit und Nothwendigkeit, wie 
im Dr.iiiia ; iler Monicli unterliegt niclit tlm Sriiick- 
fal, gegen welches er iriit der ganzen Energie ieines 
Wefens ankämpfte ; fondern er fflgt ßch willig , der 
^Vilh der Golfer ift aucb der feini^e, und .ms diefein 
Grunde ilt Un Epos alles gut und vollendet, nichts 
widerftrcUt luirtnackig , fondem alles ftimmt in den 
fiinkJang des Ganzen (S. 12^.). Mit andern \y orten 
fagt feho« JUchter: „Im Epos trtigt die Welt dra Hel- 
tfen, im Drama tnic» ein A'l.i, die Welt — ob er 
gleich dann unter oder jn t)^gi-aben wird." Kin 
^euerer Dichter kann faft allein mit Glück das bür- 
gerliche wählen, welches fowohl hiftorifch als 
idyUifch ift. D«S eigentliche Epos aber des Neuer- 
thums im Allgemeinen ilt der lloman (S. 1^0.). Die- 
Cir bedient fich der Proia in feiner DorfteUuns, und 
wflvda durch ein Vemnafs dem Ganaeo so Jmr den 
Schein der ObjcctiviütdeiantilMiiEpMgBben (S. i33.> 
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'ie wifrenTchaftlicIie Klalle des Inftituts zd Paris 
hat in ihrer letzten Sitzung nachfijhende Frage für 
den mathcinaiifchen Preis ausgefutzt, den Tie in ilucr 
öft'entlichen Sitzung ini Januar ig 14. zuericennen wird: 
„Durch Berechnung zu beftimmen und durch £r£«li-, 
rung zu beftätigen, auf welebe Art fich die Qdttriehat 
auf der ()I;f*rfläthe der clektrifclien Kiirper verbleitet, 
luwohl ciii/.ein, als in. Veibiudung betrachtet; z. B. 
auf <!er übet fläche zweyer elektrifchen Kugeln, die 
in Verbindung ftebn. Um die Aufgabe zu terefii- 
fachen« begehrt die Klaffe nur eiue Unter fuchung der 
Fille, wo die auf jeder Oberfläche verbreiieie filektri- 
cität ftets die nAmliche bleibt." ^ Sodanu hat -die 
Nallb die für diefet Jähr zu «inem aaCiarordcntlicbieä 
PiL-ii aufgpgobnc Frage: „Die matliciiiatirche Theorie 
der Schwingungen der elaltili^ben hörper zu geben, 
nndile mit der Ir rfahrun g zu vergleicban'' (aller weU 
ej^ aar Eim Abhandlipg« eingAenmen W|»), fBr 



Der hiftorifche RoiBfln , al : Zwitterpattung, wird mit 
Hecht verworfen. Aus dem Epos entwickeln fich die 
Lyrik als Mufik , und das Drama ab PMUk (S. 147.). 
Die Tragüdie ilt die Darftellung einer ganzen und 
volilcuidigeu Handlung in Gefpricnsform, worin ficb 
die Freyheit und Selbftftiindigkeit .des Menfchen im ' 
Kämmte mit dem Schickfale offenbaren. Der Chor 
ift venidttelnde Becfon iwifchen dem Schickfale und 
dem untergehenden Mf uf licn. Jedoch hält der \ 
den griechifchcn Chor mjt Andern für national, und 1 
(^aubt, wir mOfsten einen elgmAllmliehen , roman- 
^ifch rhrjftlichen haben , wi?nn wir einen h-bf-n Vi u]]- 
ten (S. 157.). Das gute Lul'tfpjel loll Charakter und 
Intriguenltfick zugleich feyn. AiJi Schlupfe des Werks 
hei&t die Oper »der Idee nach das volleadeteftie.iBd 
eigentliche Runftwerk , alle Ktlnfte iMeten ihre Itrf fte 
2ur \'erhcrrlichunij d rf 'Ii n auf, alle Scheidewaiirf | 
Zwilchen dem Irdifcheu und Göttlichen ift aui^eho- 
ben; Alles, was im Leben ewig fich trennt, tucbt | 
und flieht, rr!'-)ieint hier hi^rrrfonifch , als das herr- 
hchfte Werk uer Phantahe, und daduech geht die 
Kunft felblt in ihren Anfang, in liie volle ungetheiltc 
Einheit zurück: denn es giebt nur £ine, die cwigB 
imd abfolwte Kunft, und all» KOnfte find Radkn» 

bunte zauherifche Ausftrahlungpn derfelben. " Ree., 
der fehr pcrn (Jpern hört und ficht, kann doch diefe 
Apotheole i.icht unterfchrelben , fondern halt die Wir- 
kung der Oper für die ftärkfte finnhche , weil fie Aug 
und Ohr gefangen nimmt; die Poefie aber, als die 
eingebome locTuer des Schonen, muls tc i I'ecora- 
tionen und der iMufik nur dienen, deren Eindruck 
frevlieh durch j«M dienende Hftlfe bedeutend ytt- 
IfefirK wird. ' 



11x4, erneuert. Die Prcife für die befte Beantwortung 
diefer beiden Fragen lind zwe> goMne MedaiJten, jede 
▼on 3000 Franken an Werth. Die Abhandlungen müf- 

fen vor dem i. ()c!. igij. poftfrey an das Sccrctariat 
des Inftituts eingefandt, und der Naintj dci VuriafTers, 
^\■\c^. gewöhnlich, in einem verfiegelten Zettel mit einer 
Devife, die auf der Abhendlwwg wiederhote i£t, bey- 
gefügt werden. 

r 

IL Todesfalle. . / 

Am »9. Sept. y. j. ßarb Baron Ge*r. VM. PrAmj^ 

Geh. Rath, Obergi fpann des Gomörer Comltatf , unter 
dem unvergcl^licheu Kaüer JoCeph Siudiendirectoi, 
der ficb mit mehreren ^Oenlchaften, vorzüglich aber 
mit der Botanik , Scliöngclrinercy tuid Oekonomie be- 
schäftigt hat, auf Icinciu Guie Acfa im Peltber GtHui* 
tat, imtfefien Jahre feines tliätigea F 
von allen, die ihn kannicnt 
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LsiPZiOi b. Fleifche« d. j. : M. T. CkeroHis dt Of- 
fi:iis libri tres. Recenfuit et fcholiis Jac. Faccio- 
Utt foisqaie aninutiverfiombtts infiruxit Aug. 
GoUk Gtmhard. Igll. XXXII nnd 464 ^- gr. 8- 

Man erhält hier eine wohl angelegte und fleifsig 
ausgeführte Ausgabe der Bücher de offkiis, liey 
welcher zwar nicht mehr fo viel zu tliun (ibrig wai. 



verla.Ten hau III. i. H. fed nee hoc odium , — G. fed 
nec odittm hocy welches wir auch für befler halten. 
Ebendaf. hat Heufinger fi^r oHo fruor., non illo quidem, 
quo debeat is, qui — peperiffft, zwar dibebat nicht auf« 
genommen, aber doch i;ebilliut ; u s fcheiut es nuth- 
wendig' C.^ H. Uafiic cum Jini doUi a ptritis, dt- 
Jißimt faeile a fentetUia. Hier hat Hr. (7. im Text» 
itaque cum fnr.t docti a peritisy gewib richtig, denn 
der Sinn dl , wenn ße vo» Kennern belehrt werden» 
Man fleht aber aus der Note, dafs Hr. G. doch ini 



als bey manchen andern philofophifehea äcbriften des Texte das ßtit hat behalten wollen. G.4. H. qui tapw^ 
... j.. -V.- j-^u .1.^1- J — 1. j». — ^ mem^naH» Ö. habm funt et nomhaHy auch 

unferm Gefulil nach beßer. Th I. H. tuendum con- 
fervandumque nobls eß; G. tuendum confervandiimque 
efl nobis ; ein bafferer Schlufsfall. Abar eben defa» 
halb behalten wir lieber mit Ä mmo vero honeßatem 
utilitas eß confecuta^ als mit Hn. G. confecuta eß. Eben- 
dafelblt hat H. ujifti iiig richtiger a Pfripateticis vr- 



Cicero , die abar doch theÜs durch die Mfttheilung 

der Aiiiiierl<,ungen von Facciolatiy defTen Ausgabe in 
DeutfcUUlud feiten ift, theils durch eiyne, von rahrn- 
lichem Fld&f -Belefeuheit und Sprachkenntnifs des 
Heraii'^c^L-bers zeugenden, Zußtze noch fo viel gewon- 
nen liaL, ilals man alle UrCache hat, von kflnftigen 
J^beitL-n lii^iTülhon fich viel zu verfprechen. 

mit den 



i 



Der vorireifiichen Ausgabe, mit den Anmerkun- .ßris^ als Hr. G: Peripatetkis nojlris, welches, wie es 
|en von MkU. \md ^ac. Fried. Heufingery welche feheint, blofs aus Verfehen und gegen feinen WiUen» 
Oer Soiin dts letztern, der Hr. Prof. KoKr^d Heufin- aus dfr I'rneftifrhpn Au-rabe ftehn gehlirhnn, Er- 
er IM Hraunfchweig, 1783- z^^" Druck beforderte, neßi ii.itte aber auch ichon C. 3. i^enpatttkis noßris 
fst Hr. G. alle gebfdirende Gerechtigkeit wider- gefetzt, wo ihm Hr. widerfpricht und die Lesart 
fahren. Auch behalt fie fowohl für fich» als neben vtflrü für mrat^ßmam UOtoium erkürt. Zweifelhaft 
der {^egcnwiirti^en innner ihren Werth, fänen eigen* tft uns noch oh Cap. 5. befler fey mit ff, 2» leÄüi: 
thünilichen Vorzug gab Hr. Gemliard der feinigen Uemque communitds, mßiHa, liberoiitas , als mit Hn. 
zuer[t durch tlie Noten von Faeciolatit delTen Vorrede G. itemque cmnitas ü I. Cap. 6. hat H. ganz richtig: 
und Argumente auch hier mit aü^genomnen find. In Quod fi ita eßt una conHnemur omties et eadem leg» 
der HeuGngerfciien Aas abe waren daraus nur die turae; idque ipfitm fi Ua efly ctrteviotare alternm natu- 
Varianten uud Verbcfferungen der Lesart aufcenoni- rae If^n prohihemur. liier ift bey Hn. GemJutrd ver- 
tneii. Er verglich ferner (he Oxforder Ausgabe, de- niutViij Ii ohne feine Schuld eine ihm fclbft gewifs un- 
ren Text ü& der Ohvetifchen folgt , und hing am angenehme Vefwirrune entftanden. Der Text lautet 
Eaicte das canze Verzeichnilii der in jener ans drey nSndich hier alfo: ^ced fi üa eß» vna etmihtiimr 
Handfchriften befindlichen Variar.tpn u; dann einen omnes et eadem natnrac lege; idque ipfum fi ita eß% 
alten Druck, welcher, wie Hr. Seidln- ihn belehrfc, certe vio'ire atterum lege naturae vrohiiemur. Und nun 
zwifchen 1492. und l>22. von Martina Lr.nJshfi-j:'), pafst die Nute nicht, welche alfo anfängt: naturae 
tlerbipolenH, ohne da£$ £ein Name angegeben ift, be- lege ] ita Gtu omaes , »Häecim Aldi etc. Denn da> 
forgtjvorden. Ferner die f^fnr Ausübe, ap. ^odo- nach fottte man denfam, ab ob dieb Handfchrilten 

in der erften Stelle omnes et eaiem naturae !:ge hät- - 
ten. Hier haben aber alle lege naturae; und nur in 
der letzten vor dem \'erbo yvokihfmnr veränderte H» 
richtig das bisherige lege naturae in «aturae lege. 
Bald darauf Heft die Iteufingerfche Ausgabe bcficr 
mit mchrem HandfchrifLen : nihil juris, nullani focie- 
fn/m. ohne das Bin lewortchen et vor nHllanty wel- 
ches Hr. ür. Mrieder aufgenommen hat. Eben fo ent- 
hfhren wir mit H. ilie copula lieber In der Stelle (ii 



cum liadium /Kenßum 1521. fol. , und die cum anno- 
tationibus Peiri ßalduini I.ugd. 1556. 4. Aufserdem 
benutzte er die Benicrkunpnu von j9jr/. {f'yttenbach 
in der blht. crit.. Gottleber't animadverfiones hand- 
fclniiiliclie Anmerkungen vom fei. ReUy auch Hot- 
tingers Noten bey feiner deutfchcn Uebcvfet/ung, 



nicut zu gedenken em/clner liie und da vorgefci 
gener SnoendationMi. 

Um nun bemerklich zu machen , wie H Ii ('j-r 

Text der Heuüngerfchen und diefer (jernh>;i l .chca fapientem bonmn fortem virum trans/crantur, wo Hr. 

Ausgabe gegen einander verhalten , zeichnen wir aus G. forttmque wieder hergeftellt hat. Hingegen hat 

den zehn erften Kapiteln 4es. dritten Bucl» Diniint- Hr. Q. mit gutem Grunde C 7. turpe höh ßi, iüx tut* 

Uche^Stellea aus, wo Hr. (?. den Heufi^gerfteiTest pe non eß, C. 9. nihÜofktfOx uU^fksa C iCkfyein 
A*L» & tiu* Mffttr Bmii, S $ Digitized Co^Ie 
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fdben, von Dr, Urena Ztopold Trvm, vcrpnk-h- 
tetem Armen - Augenärzte in den Hcrzogl. AI- 
tenbuttifcben Landra. i8io. IV u. 56 S. g. 

Fs ift eine bekannte Sache, tlafs viele Augen übel, 
fclblt Blindheiten, thcils aus Nichtachtune des wich- 
tigen On»ans de« Sehens* theils aus demTehler, je- 
den Marlsifchrever und ( <uacl< falber bey entftehcn- 
ileu AuujL'nkranklieiten um Rath zu fragen, entfprin- 

Sen , und es ifl daher kein unnützes Cnteriiehinen, 
en Laien auf alles das aufmerklam zu machen» wai 
zur Erhaltung; guter »und zur' VerbelTenuig kranker 
Allgen beytragen kann. Der Vf. hat in feiner klei- 
nen Schritt viele gute Reguln und Vt^rfchriiten ei- 
theilt, und es wäre zu >^infchen, dafs fie von vielen 
gclcfen und beherzigt würden * wiewohl, manche 
RathfchL'.gc auch unter die frommen Wflnfche s>,erech- 
net vM"i\leii m .lffn, (!a die AnwenilungdcrfelbiD theils 
weisen iler Verhältuilfe und La^en der Individuen un- 
möglich ift, thailsattchgesenModertteht, Ausfefiwei- 
fungen u. f. w. nur tauben Ohren gepredii;! ^vi^d. 

Als Hauptgegenftand zör Erbaltiuig gefunder und 
Verbeflenmg Kranker Atuen nennt aer Vf. zwrik 

den Aufenthiilfsort des >]ciirrlicn , und nlgt befoo- 
ders die Unachtfamkeit , dal's die betten gerade dem 
Anpralle der Sonnenftrahlen gegennber ftehen, wo 
beym Erwachen das Auge die hellften Lichtftrahlco 
erhält. ZurVerhiUunp der F.iitzOndunffPn hcy ftau- 
bigem Wetter auf Keilen wird rriiies, Klares (^JuclI- 
waXfer empfohlen ; auch im gefunden Zuftande foU 
man alle ^li)rgen die Augen mit reinem« jedoch Ober-' 
fqjilagenem , VVafler reinigen, was am heften mit ei- 
nen! reinen leinenen Tvich oder mit der Hand ge- 
fchieht (ein feiner weicher Wafchrchwainm möchf« 
doch wohl vorzCtglicher feyo). Hellglänzende Ge- 
gcnftände, Wohnung, Kleider- und Modetracht fmd 
dem Auge nachtheilig. Unter die crften geh^^ren 
, wenn dörConjunctiv auf das Clfmftikt» welches J>pie^elwände , reich vergoldetes Haus^er ithe und 
letztre wieder nicht einerley mit cum — tum tarnen ■ yerzierungen in Zimniern. HauptLcblidi muls man 
ift; desgleichen über die Redensart: ß difceudi hbor ßch forgfafiig vor demZurOckpra^n de^&Jllne^ftrall- 
^ fsotius mtam voiuptas. Cap. 9. wo Ciciro fragt, ob len hflten. JDie Wohnung mnfs ficht und frey feyn. 
«in rechtfchaffner Mann etwas Büfes thun werde, Die Kleidertracht, und vorzfl^I ich die IM od eh ite mit 
wenn feine Handlung auch Gott und aller Welt un- Rofa- oder anderm heüfarbicem 1 äffet gefüttert, ce- 
bekannt bliebe; feS er hinzu: Negant idßeri poffe. «w*» *• SchäaUchkeiten . eben fo die 

Ottarnquam poleß id quidenu Hier ,nufs aber ganz zu- Schleyer; daher verlangt der \ f. breite Schirme oder 
terläffig, wie Nanufms^ der ältere lieufmger «ud Er- l^Iewen mit imtteni grnnen oder grauen lütter. Die 
mefti fahn, rifmaqitam fwteß id quidtm gelefen werden, dreyeckigen HPte der IVIanosperfonen find für den 
Der Sinn ift: „tfa fagen nun einipf», der Fall fcy gar Schtttt (fer Sonne beynahe ganz zwecklos i dag.^en 
nicht m<iglich , dafs fu was dus hominihusque uuW die runden Hote , und die jetzt gc\vöhnlichen grauen 
kannt bleiben könne. Freylich ift es auf keine Weife FilzmfUzen mit grofsen, breiten Schirmen den Zweck 
snflglich. Aber ich frage ja nur» winm es möglich heiler erreichen. Mit Fäulnifs ^efchwangcrte Bc- 



id injufh filr faetn Iwfif/Ir « und mit dem beOen 
Grunde nee fane idoneam, für 'nec fatis idonrnm auf.j;e- 
nnmmen. In der Erzählung aber von Dämon und 
Phintiasgegen das En.le des zehnten ICapitels: Damo- 
ntm et Phmtumt Piftkagoreos ferunt hoc animö inter fi 
fuip«^ ut am eomm etteri Dhnyßus tyrawms diem ne- 
eis dfßittariffet , et is, qtti morti addictus rffet, pnuros 
fiffi dies commendandorum fuorum caufa foflufavijjet , 
'vai /actus eß oitST eiut ßlnuUt ninmit Hr. G. eiu 
Anacoluthom an; da andre » wio Heufinger und Gro- 
novt das ut Iiiitter fiiiffe ausftreichen, andre aber, 
Tfrie Emeßi mit mehrern vor ihm, vasfiidiis ßt fchrei- 
ben. Nun hat zwar Hr. G. in (fem angehängten Ex- 
cnrftis Ober die Anacolutha ri>cht gute Bemerkungen 
gemacht« und ße in gewiffe ICLiffen gebracht. Den- 
noch aber glanl>en wir, dafs es ganz etwas anders 
£ey, eine aiigefaiiirnc Cutdtruction fallen laffen, und 
eine fehlerhafte Conitruction machin. Wollte man 
dbs letzte zu den Anaeduthls rechnen , fo wSre je- 
der Donatfchnitzer ein Anacoluthon. Wir glauben 
daher nicht, dafs die Gonftruction , ut — vas /actus 
eß, verthei(Ugt werden könne; fo wenig als wir uns 
Ton ihm bereden lafTen , dafs Gcero gefchrieben habe : 
L 3a. namregnot imperia, nohilitates, honores, divi- 
tias, opfs -- tnnporibus guherfiiUitur : denn hier wä- 
re es ein offenbareii Sprachfehler , Accufaliven mit 
dem PaiBvo gubemantur zu conftmiren, und das divir 
tias ift ein blofser Schreibfehler der Abfchreiber. 
Cicero fchrieb divitiae. Daher ift auch nicht zu ver- 
wundem , dafs Ctc. de Orot. II. 6. der neufte Heraus- 
»ber mit IVi/ttenbach nach : ße enim fe res ha&et — 
itatt des hergebrachten geftiunt — eupimnt den Con- 
jonctiv fTfffinKt — cuplant gefetzt hat. 

Soviel über das Verhältnifs des l'extes beider 
Ausgaben zur Probe. Aufserdem zeichnen wir aus 

den rsoten zu diefen zelin Kapiteln noch an«; die feine 
Bemprkung C. 2. über den l'nterfeliied 7.wifcl»eii cum 
wenn nach cum der Indicativ, und cum — 



hnltnifTe, vemachl;üri,i.'te Reinlichkeit Ijey kleinen 
Kindern , auch öfters bey NVäfcherinneu der Dampf 
von Lauge, Seife und dem auf.,olüften Schweifee, 
führen n'ichrcre Au_.enObel herbvy. Hey Kin lern 
Wird getadelt, wenn fie von fr h tus fp. t am Abend 
ALTsnntnin, ^bne Anzeige des Verlegers): Jh^^ in dfeXeKrftonden geben, weil Hlefs Jen Au-en fchr 
«nH Hn',fsbü:hWm fllt geßinde und kn:tike Augen., fchädhch ift. Nenj;eh< nie v cr len h<vrh oft Vfr- 
nebft eiuigeu Vorüchtsregeln bej der Pflege der« wahrlolet, weuu^e Udd uucn der Ucburt m Oite. 



iriu«, was fie thna 
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\»jn£?clegt wrrJen, Wohin der Stralil der Sonne, oder bekannt g»tiiacht hat. Diefs erregt grofsen l erdacht 
r<t r 'ri . s Tageslicht ftark wirken 1 ann. Das Schie- gegen die gute Abficht dicfes Noth- und HillfsbtlcJ*. 

entfteht' niclit feiten, werm zur S>ite des Lacers leius, infoTem es xur SelbIVknr fRr I^en beftimmt 
iJles Kindes ein auffallender, glair/.cu Icr, oi'er kliar- ift, weil diefer, auch bey der beftcn Mi^rchreibung, 
£"«S laicht werfender Üej,eofUwd beliniÜich ift , und • nie richtig beurtbeilca k^nn , worin feine Augeu- 

-wenn beide Augen ungleiche RiehtuDgen Daben»^ . . 

■\vpiiii n.'inlich ein Auge den Gegeuftand betrachtet, 
\üa welchem fich das andre wcg\ventlet. Einige Mit- 
tel , das Schielen zu heilen , werden aniregeben. Gro- 
fse Au-sfchweifung in der Liebe, ingleichen geheime 
Jugendfünden , erzeu|;cn SncH hüuBge AugenOoel. — 
Hientachft fdlgen: VerhaJttini;sro,>'ui zur Erhaltung 
iCuoder und Verwalirungsmittel ifiir kranke Augen; 
Torßchtsrei^eln in Hinficht des Augenlichts zur ISacht- 
zeit; vojnMir<;hiMU( lie licr Augen; vomNichtgf-brjuch 
der Augen ; iib-^v den iNachtheil des Heibens uiul den 
Druck tl«r Augen ; vom weifen Gebrauch der örillen ; 
^Vorfichtsregela zum richtigen Gebrauch des Augeu- 
hcht» bey verichiettenen Tag * and Lichtarbeiten 
(nach Ree. Ueberzeuguiig hat der Vf. vollkonimsn 
recht, dafs er das Lelen — wenn es anders die Ge- 
fehufte erlauben — auf den Tan , und das Schreiben 
«uf den Abend auräth , weil <U die Augen weniger 
angeftrem;t werden) ; Ober '7weefanäfsi^e Erholune 
aii^oftrcnstcr Augen , imit Mißbrauch in der NV^ahl 
bey Erholuflg denelben. (Hier tiiulel man einige fuhr 
gute Lehren, unter andern die fur Vielfitzer, neTan- 
aiT'-. nngf rathcneii kurzen Fiirsreifeii , wenigftcns 
kann l^ec. nach Fursreiica und üeichi.i't'-lorij.keit von 
14 und nioliiereii Tagen feine eewöluili' lie Conferva 



krankheit eigentlich befteht , wdche JUrfoche zum 
Grunde Jiegt, welche Complicatlon zugego ifta.f>W<» 
und ob befon.Icrs das angepriefene Mittel Wr den g»-' 
eenwärtigen Kraukheits/ultand des edlen Organs paf- 
fend ift. Nur der Arzt, der die Beltandtheiie.des 
Mlttek, und dl» Augenkmnkh. it kennt, kann das 
Nittel mit Vertrauen und Sicherheit anwenden, und, 
wenn das Mittel in vitleu fällen hülfreich war, fp. 
darf keine Geheimnifskrämerey daniil gt trieben ' 
den» £0 das PuhOcum auch leyn niait 



'WüT^rr^yrna , b. d. Vf. , u. NonwBBRG , b. Zeh*« 
>Vittwe: BefchreibuHg eiMS ututm künßlulien Ftf ' 




herzoel. Hof - und Univerfitäts - Inftrumeptenma- 
cher XX. ßandacift , Mitglied der Orofsherzod. 
polytechn. Gelellfch. zu Würzbulg, IBU* XlV 
u. 84 S. g. Mit 2 Kupfertafeb. 

In der Vorrede giebt der Vf. die Gründe an, 
warum er fich in eine Abhandlung einpelatten habe, 
die. mehr als blofsp An/.eige der Sache ley, und ihre 



tionsbrüie allemal auf einige ^eit entbehren. Eine nöthürften Erläuterungen enthclte , und daiiei weiter 
alberne Gewohnheit ,- bey vielen gelchieht es aus Icbreite, als fein« Vorgänger gegangen feyn, woraus 
" - . - . « . aber erfieht, dafs der Vf. nicht blofs handwcrks- 

mäfeiger Arlieiter , Tündern denkender Könftler ift. 
Um leine (irnndfaze , die er bey Uearbriiunt; der 
knnftlichen Füfse vor Augeo hatte, deutlich zu mil- 
chen, ftellt er im erftenTKapilcl phyGologifche Be- 
tracbt^ingen des (iehens und Stehens an. Kap. 2. 
Vom Stehen auf ebenen Flächen. Kap. 3. /Uigemenie 
Betrachtimgen der Muskeln an den Extremitäten als 
KrJfte am Hebel. Kap. 4. Vom Gehen auf ebene« 
Hachen. Kap. 5. Vtnä > ufsgelenke. Kajp. 6. Vom 
■ ~ " * "chiefen FL'ciien. Kap. 7, X'e- 



Idchterrp.iniifs , ift auch da*, dafs in manchen Fami- 
lien euic Art .on I\uheftunde bey einlirechender 
Abeikldämnicrung gehalten wird , worauC , wenn 
endlich das Licht angcznn'let wird , allemal eine der 
unan«enehmften Empfindungen in den Augen er- 
fi)l_::,tr) Etwas ober I''in> Ui;if;e ; \%)rricfitsrr'geln frtr 
Schwach/iciifige; Uber Knizfichtigkeit (Vormals aab 
es viele KurzRchtige , als die Lorgnetten unter den 
affectirten füfsen Herren Mo«le waren ; an dcrrn 
Stelle fintl nun aber die Vergröfsenmgsglaier getreten, 
nnd fonderbar ift es, dafs viele, wenn fie auch die 



Stehen und Gehen auf fch 



Brille nicht vor dem Gefichte haben , ihre Glaubiger, bet die Kigenichaften guter kiioftlicher Fülse. Diefe 
oder andere Interellänte Perfcnen , gleichwohl Aber find: 1) der kOnMiche Fufs mufs nach der lorni des 



aoo uml mehrere Schrine well zu erketmen im St. n 
de find); ttlicr Femfichtigkcit ; (iber die lieliaiullnng 
der Augen nach fchwemi Krankheiten ; Ober Knl- 
aOndungen der Augen nach Blattern - und Mafcm- 
krankheit , desgleichen Scharlach fieber und andern 
hit/.i.',eii lirard<!u'iten ; von der Ueliandlung fremder 
ins Au;;e Lcfdllcncr Körper j von AujjencntzOndun- 

fen , welche dnrch nactadrfleküche Stöfire, heftiges 
lüften, Erbrechen u. dgl. ent trhen; etwas über den 
graucu und fchwarzeti Staar ; rtlMir Kj.ujkl«ei;cu an 



Sefunden gemacht werden*, es mn^' zn dctn Gewicht, 
as er tragen foll , und zu den vertcViiedeneii Anftreo- 
gungeii eine vcrhältniCsmäfsige Stärke haben , mit 
niöipic hitcr Leicht igkeit verbunden. 2) Mu£s erzw» 
be(]uenien Fcltitchen, und T^um regelmäfsigen^Oeheoi 
(he niügliclilt nacli der Natur an^ewiefencn Bewet- 
lichkeiteu haben. 3) Müffen diefe Bewegungen durch 
elaftifche Kraft , in Hinficht auf die >iuskeln , vor- 

4) Mufs er einen müg- 



theilhnft unferftützt werden. _ 

, _. _„ lichft bequemen und fiebern Ruhepunkt fCir den 

den AuL^iinliadern. Auf rier letzten uupgiuirtcn Seite Stumpf gewähren , mit Vermeidung aik's fchmer/iiaf- 

briiigt der Vf. drcy Au^enmittel: l) einen Augenbai- ten Drucks, b-'fonders in Hinficht der amoutirtea 

fem, «> eine« Au cidiquor, und •!) einen Au:;en- Flache. Endfich 5) eine fiebere, genaue und glejch- 

fc.iiuipltab.i': , \vi(' it>r in > 1 1 .neniii;' , ib j er fclu.n dauernde Uefeftigung an das zu vereinigende Glied, 

in einer audern lUeiaea ichrüi (dieUcc. nicht kjsaat) iiicrauf wird die ^üanuseofetzung ^'^^^f^^^^^ 
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l^otses mit' «Ben feinen eiligen Theilen und deren 
Zuramrnenfetrun^ nach den vorausgefetzten oamji' 
ciien Steliungen u«d BewegunKCu g-zcigt. Ke 
Nothwendigkeit des FuSsgelenkes wird dirficftcllt, 
und, wenn diefes inanoeit, gezeigt, dafs Leute niit 
der einfachen Stdxe leichter und bequemer gehen, 
als auf den bislierigen künfllichen Fiifscn. Üen 
iSachtncilen der letzteren wird man nach dem 
Vf (S- 38-) einiger Mafeen aui eine einlache Art c!a- 
durcli abhelfen liönnen, wenn nua üe etwas Uor/er, 
als der uatnrliche ift, anlegt, nnd der Abf.tz des 
Schuhes oder Stiefels, der über das künftliche Wied 
angelegt werden foU , in die Form eines Kugelab- 
fchnitts bringen läfst, wie er Tab. I. fti^. 3. e. deut- 
lich cemacht hat. Diefe Verbefferung hat der Vf. 
für cÜcjenigen üagcgel)Oii , die fchon künftliche t«'** 
hefitzen, uud für voJlkoriimnere keiiiR Knflen nl^^r 
anwenden können oder wollen. Um die üufainniea- 
ziehimg und Ausdehnung der Muskeb nachzuahmen, 
und fo die Gelenke znnichft /u erfctzen , find 7weck- 
wäCsig angebrachte gute elaitilclie tedern iiothig. 
Die Verrichtungen derfelben, infofem fie die Stelle 
der Muskeln vertreten , werden genau befohneben. 
Hiernuchft kommt es noch vorzOghch darauf an,' da» 
der künftliche Fufs an den Stumpf gehörig befeftigt 
wird , und der Vf. beweift mit Gründen , daCs alle 
Befeftigunc kftnftllcher Gliedty durch Riemen uiid 
B.,n>ler alton nicht möglich ift , fo nämlich , dais, 
wenn das künftliche iihcd unter allen Bewegungen 
gleich feft an den Stumpf angezogen wird , es ihm 
emUich tüe Zuverficht giebt, als wäre es angewach- 
feu. Den Mandeln der Bfinder und Riemen alizuhel- 
fen, hat er neblt der Befefticung duvdi 2\vcy Schnal- 
len, die auf dem WadenÜück angebracht, und in ge- 
•wirkfen Sehnaren, die mit dem Schnürftrumpfe des 
Schenkels vereinigt, angehängt find, die gleicn- 
dauernde Befeltigung durch elaitifche Federn «nr Un- 
terftatzung fiir ^tas zweckmäCsigfie gehalten. Um 
aber auch diefo beftroöglichft zu B .iren, kgt er an 
den Oberfchenkel einen hier/u geeigneten Schnnr- 
ftrumpf an. — Kap. 8- Belchreibung der bekannte- 
Iten kflnftlichen FiUse. Zuerft wird die gewöhnliche 
Stelze für den amputirten Unterfchenkel angeführt, 
die zwar leicht und einfach ift, wobey aber die He- 
weeune des Kniegelenke« aufgeopfert werden mub, 
indem der Stumpf eingebogen, und nach feiner Lange 
horizontal darauf ruht. Die Stelze für den ampuUr- 
tcn Oberfchenkel unterfcheidet fich von der oben ge- 
n u ;-eo in der Unterlage für den Stum^, welche in 
einem nach der Lange luid Dicke det Jtumnfs Ofd 
auseefchnittenen 4 Li"««» dicken Holze befteht, wel- 
ch^ gleichfalls ausgeföttert. und kmzontal auf dem 
cylindrifchen längeroi Stock befcfti|it ift. Auf diefe 
tJnterJ^« wlid der Stumpf honimital, venmtteUt 



zweyer quer darüber laufenden Rienien beFeftigt, die 
ip wie die iichoalle an beiden Seiten des ausgelicboiL» 
tenett Holzes befeftigt ünd. Ein dritte Riemen an 
diefem SUlck wird über den Ilinterbar'ien laufend an 
einem Leibgurt bcfeltigt, um das Verrücken der Un- 
terlage nach vorn zu veriiindem« Diefer Iliemea 
wird von ilem Vf. für {iehr jnnweckmäCsifi erklärt. 
Die Bewegung des Haftgelenkes wird bey diefer Vor- 
richtung /war nicht ganz uifL^choben , ducli kaiia 
der Kranke durcti diei'e lieweguug nicht Ober den g' - 
funden Fufs hinausCchreiteo. Die vorwattshewegung 
gefchieht allein durch das» \'orwärtsßnken des i,ek- 
kens vcrmitteli't des Fufsgelenks am gefunden Fufs. 
Um den Gang folcher veritimmelten Menfchen natijr- 
Ucher und bequemer zu machen, und die'i>efurmii^ 
zu heben , habini fidi Gdehcte und KfinfUer lange be> 
fliffen , kr.nftliche Fofse zu conftrriren , die mehr 
oder weniger den natürlichen gleichküuiinen foUten. 
Es werden nun die bisher bekannten künfllichen Fo- 
füe befchritbcn ; ein älterer von Ambroßus Pari; un- 
ter den neuern der von yiddifon; »Irev Arten künfiii 
eher Fiifse von IVilfon, je nachdetn die Ahfei/.ung; an 
diefer oder jener Stelle des Gliedes gek:hehen ilt i der 
kOnftliehe rnOs von BHtmmghattfrH ; und der von 
Stark. Der finnreichen Mfci zu diefen Erfiuilungen 
ungeachtet, glaubt der Vt. doch ikh überzeugen zu 
können , daCs ihre Au.sführung nicht denjenigen Grad 
der Vollliommenheit erreicht nahe , dafs die Urheber 
einen jeden weitem Verfuch fiir liberflulCg halten 
werden. Ree. glaubt diefs auch, weil eine jedt; \ cr- 
befferung, ile komme von wem fie wolle, allen rechl- 
fchafi'eneu Heilki'Ultlern willkommen feyn niufs. 
Kap. 9. folgt nun die Befchreibunt^ des neuen kunft- 
lichen Fufses für den amputirlcü Lnteri'cheakel uach 
der beyjjefögten Zeichnung. Diefer befteht a-) aus 
einem ooeru hohlen, ausgebämmerten Meffin^bieeii 
(,Pßug in Jena macht diefs obere Stück aus getriebe. 
nem Kui^fer), vun aufsen nach iter Form dfs gehin- 
den FuiseS geferUgten ätücke zur Auinahme ucs 
amputirten CSiedes ; b) aus dem mittlem Theile von 
Holz , woran dus obere blecherne Stück mit Nieten 
befefiigt ift, und c) aus dem nnterften , die Stell» 
des 1'lattiul^.es vertretenden Theile , ebenfalls von 
Holz. Hier ift der Ort nicht, den ganzen Mecnanis- 
mas des fcdnflliehen Fufses zu befchreit)en , weit 
ohnehin zu erwarten ift, daCs jeder, dem die Beför- 
derung der V\ ilTenfchatt und Kunft am Herzen Uegt, 
fich cfiefe Schrift felbft anfchaffen wird. Auch ift 
zugleich ein neuer kOnftÜcher Fuls für den Ober- 
fchenkel , der änSÜBr den Befcftigangsniitteltt aus vier 
Tlieilen befteht» befchriebeu und abgebildet. End- 
lich im Kap. 10. macht der Vf. feine Erfahrungen 
bekannt, nach welcher er die kanftlicllW FflAt aa 
swey lünuike» bewährt g^aadtm iuu. 
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PHILOSOPHIE. 

LcirziG, Ii. Fleifdier d. j. : Fried ich Heinrich 
cobi von i!eu Göttlichen IXitgtH und ihrtr OJftnhO' 
rung. liu. S. 8. 

Der/enige Schriftftellef , welcher uns id vdlrliegen- 
dem VVerke aus dem reirhrn Sriiatze feines, dec 
pTiilofophifchen Forfchuiigj'ewidmeteu Lebens ein Ge- 
frlioiik macht, hat von jeher in einem eigenthümli- 
chea V'erhäJtnifle tu den Qbrigen ^mf^«nfcbaftlicheIl 
Beftrebun^^en de« Zeitalters geftanden. Wlre* auch 
Bur feine aii"^gezeichnete Indivi Uialifät zu benchten, 
deren belou Ire FiUle und Bedeutung wohl von nie- 
• ■Mnden verkannt Srarden mag: To verdiente fchoa 
cüefe gewib eine «ngewöhoiichie Aufmerkianilceitt in 
ivie fern d«i Befte, was der Menfch va lellVen and zu 
>firke fioh vorfclzt, aus iler verbonjncn Tiefe feines 
geiftj^'on Lebens hcrvorgelui niufs, und auch wirk- 
u'ch immer hervoriiegauLen ift : fo dafs originale phi- 
loCuphifche Lehrgebäude melir o'ler weniger den Cha- 
rakter ihnts Urhebers uml der Beziehungen in denen 
er zur Welt geltanden, at)fpieuehi. Ks hatten aber 
aufserdem die Werke des Alannes, von welchem wir 
ietzt rtden, unhnigbaren Einflufs auf die Geftahunf; 
der dcutfchen Philofopbie , auf den in ihr (ichtbar ge- 
-.wortleneo Wendepunkt, wt-nn . Icich-das Eintreten 
f der Wendepunkte im Allgemeinen durch die ganze 
•^fchiditUcne Eatwickeluug und Ausbildung unfers 
oeTehleobtes hmner vorbereitet «nd begf^nftigt wird: 
W' )?/ man in Haupttiim iffon fich die Tenderiz der ^a- 
eobijchtn Fhilofopliie verj^egenwiirtigen, fo erblickt 
Ir an fie «uförderft hervorgegangen aus einem innren 
Üedrufnifs der Krforfchung des Wahren, nicht hefi n- 
ders autp,erfgt und unterftützt durch die Pflichten ei- 
nes Lehramtes, ohne den äufsera Kreis der Schulen 
UDd ihres wiederkehrendea Fraeeas und Lernens, 
fondera In aliddi^^ttiiPtivatvmdUtsdffimin^ 
lieh anhebend und reifend, üiefes innere Bedilrfnifs 
dos üenkers wendet fich zu den beruh nitcften und 
9ri&reichften Männern der Vorzeit und Gegenwart, 
um Zweifel gelöft zu finden« fich felbft zu verftändi- 
^n , untl entweder eines Fundes fich zu freuen , oder 
eine getiufchte ^ r Wartung /u hrtmuren. Darnns cnt- 
«ickelt fich eine groise Vielfuiligkeit der Keuntnifs 
v^Ähiedner Lehrmethoden und ein grondliches Faf- 
fen des Geiftes der philofojibifchen Syfteme, ihres 
Zweckes und iliter Alittei, olme oinfeitige Meinun- 
gen und VocuJr^Ue-, ^hne ilberoiltes Wählen oder 
Verwerfen. Andreju^h fich üelbli zn verftehen und 
au erlUfcren , eigeooMiHaltat das ! 
\ A,L,Z. iSiaT' Arßtr ML 



faltig zn Avrndcn und an der Gefchichte und dem I-e- 
bnn zu iM'w.diren , ift die Frucht eines folchen Stu- 
diums, nicht leicht und im Fluge juwcnnen» fondern 
der Preis emftlich angewandter Mobe und auslurrett- 
der Geduld. 

Wir finden unfern Philofophen von jeher als leb- 
haften Vertheidiger der Sache des üefidds, im Gegen- 
fittz der blofsen bache des VeriUndes und ilurer Ah- 
maftungen. Er ift Tich felbft bierin ftets gleich ge- 
blirlieti, wdbreml die Ccber/ougungcn anderer mehr- 
fach wechfelten und -der Gcift des Z-eitallers nut ih- 
nen. 'Will man die Anerkennung des Gefühls als der 
urrpriingllcben Ouollc aller F.rkenntnif^ dt''; \\ uliren, 
GuUM) uudHSchünen, Myftik nentien, lo ilt ,'Jticohi ihr 
S.irliwaltcr auf deutfchem Buden in den letzten Jalir- 
zebnden. m ^nd welcher höhere und tieCere , intel* 
betttelleoderfittUoheGedanlte, fragt er felbft (fiebe 
unfre Schrift S. aoi.) ftreift wnhl nicht an Myftik?'* 
Der blofsen, ans gewifien \ crhaltniffeii ßch ergeben- 
den und eleichfam aus logifcher Rechnung f;ewonnc' 
nen. Einficht und F.rkenntnifs ftellt er die urfpnlngli- 
che unvermittelte Zuverficht und Ueberzeugung de^ 
Vcrnunftglaubens entgegen, indem er die Vernunft 
als. ein Vermögen der Vorausfetzung und Ergreifung 
desUrwabren, von demVerftande, als einemvemijt'- 
telndcn , nbleitemfen , von Bedingung /um Bedingten ' 
fortfchreitenden Vermögen, unterl'cheidet. Glaube 
(nämlich Vemunftglaube, der fich im Gefühle offen- 
bart) jft in diefem Sinne da^ Eifi«, Verftandeser- 
kenntnii^ das Zweyte. Kein andrer Fliilofoph hat 
diefe Grundbcbau])tung dnr ,^'acolii!'cIieit Philofophie 
deutlicher vorgetragen und aui feine Weile ins Licht: 
gcitellt, als der Grieche Piaton, deffen vielbefpro-' 
chene und öfter noch mifsvcrffandene Leluo von den' 
Ideen hiemit im •genaueften Zufarnnjenliangc fteht. 
Daher das häufige /ufanimenf relTen unfers cktttfcben 
Schriftfteliers mit l'latonilichen Gefinnungen; daher 
feine Vorliebe für diefen Orieehen, eine gewiffe Aebn- 
lichkcit in Sprache und Aus^lriick, ja fel!)ft vielleicht 
eine verwandle Weife <les ganzen Vortrags, der nicht 
mit Detlnitionen und Paragraphen methodifch einge>' 
reiht, fich fortbevragt» tondem in mannichfaltiger 
Form , als GefprScb , als zu£Jlige Ergielsung , pole- . 
irifcl) fi'jnen Gegnt-r f^ffend» oder auch im Gewände 
der Diclilung, crfcheint. . • 

Wenn überhaupt der Myftik, als einer* fJnteiv 
Ordnung des Üinnlic lien unter Ilas I ehe; f;:nillc!-c , eine 

fewilfe Kraft der Gedanken und Leln-MidigKeil ihrer 
)arftellung eigen ii't, und fugar das Rinjicn mit der 
Sprache den Lefer folcher in diefem'Gdfte abgefafa- 
tm &liiSftm b«leutead<«nwBt und^an fiak tübk co- 
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rfickweift: fo darf es niemanden, Wunder nebmeot 
ibfii die natonifche und jegliche iVr Terwandte Philo- 

fophie auf e'Tiprari^tche Ceniuther zu allen Zeiten 
manclierley Wirkung gejufseft. Ihr ftelu jeiloch ein 
andres Intereffe entgegen , das der reinen VcrftandeS- 
wiffenfcliaft, welche letztere ihrer Natur nach, dem 
l'eberfinnlichen wie tiem Gefühl imd Glauben abhold 
ift, tind jo^liclieFrkeniitniis in iiire (iiirchficiiti ll' und 
be£rei>lichelviarl>eit zu verwandeln liofft. Ge^en die 
«bnus 6cK erifebenden Bemiibunii^en filr Verltaudes- 
forrreln und Beweife, welche der letztern Hälfte des 
Terflofreneii Jahrhunderts den Narnen des aufgekl. r- 
ten und aun%lSren Jen verfchafft haben, ftand und 
Itiitt unfer Vf. einft, nicht als Anhänger einer. pofiU- 
ven Tradition und Uehre, umdem als Philofonn, mit 
dem Gewichte derjeniien Sppculation', welrlie fich 
vielfach verlucht und erprobt, und die fcharfüen 
Waffen des Verftandcs kennengelernt; er ftand mei- 
ftcns verkannt von der Waffe, da man nicht b'epriff, 
wie jemand ohne den blindoRen Glrtuboa an üuf'ere 
Vorlchri.t und IJeberlieierun^ , ohne (iffani^enneh- 
Qiung des freyen Geiftes dennuch walyhatt glauben 
nnd den Gdiohten d«r Vernunft- unmittelbar ver- 
trauen könne. Als fp..lerhin A'ir/f urofses kritift hes 
Werk die Denker mit fich fortzog, und (Ue Meinung 
von einem praktifchen Vemunttglauben allgemein ver- 
breitete, zuaUiich aber die theoretiiche Veraunlt — 
Organ der Verftandesweislieit» — aU vollkommen 
ungl.uihii; und aller Oewifsheit des L'ebcrlinnlichen 
entbehrend, darltelJte ; betrieb man methodifch die 
Inconfequenz, praktilcb anaftndimea, wasmantheo- 
retifch lauguete, ohne zu vermuthen, wie Avenig tla- 
durch dem Zweifel begegnet fey, der fich gerade an 
dieCer Inconfequenz halten mufste. Unfer Vf. er- 
kannte diefesvoUkonuneu nach forgf.iltiger Forichiuig, 
Antlkantiantfr jetioch in ganz eignem Stnn , nicht ge- 
richtet wider den \'erinuift!,!jijben , fondern nur auf- 
deckend ilas U iderrprechende des Lehrgebäudes , und 
die nicht pl^tonifclie AuGcht der lileen , als blufser 
heuriftiicUeu Principien, ohne realen \verth für cüe. 

fefauimte theoretifcne Frkenntnifs, nur praktifcli he* 
eutfam zur Unterfi t/un_c des ^utcn Willens. Auf 
die fernem Geitaituugen der I'iüiotophie feit Kautf 
hatten die J^acobifcluHSehtihen urfprüngllcli erweis- 
lichen EinOnfs. Aber man gieng furt , tiicüs aus vei> 
ftöidig wilieufciiaftlicher ßcfirebui»g, tiieiis felbft 
aas fopfaifUfeher Glanzluft, zum vuUkommnen .Natu- 
ralismus, und zwar einem folclien« welcher das Ueber- 
natürliche als gar keinen \vahren Gegenwand der Phi- 
Itilophie betraelitet , es al)cr dennoch rdieiDbar in den 
Kreis des Willens cin:ührt, die Identität des Natürli- 
chen, und Ueberuatiirlichon bthauptecd, und von ihr 
bis zum Ueberdrufs redend, lügentliche Myltik 
konnte diefer Anficht keinesweges zum' Grunde lie- 
gen: denn mau r ihnite fich einer Vüllltan 'itii n Cun- 
uruction alles nienfciiiichen Wiffens, vor weicher )e-. 
des Geheimnib fclminde, und . verkündigte ilie Allge- 
nu^famkcit iler Natur; doch wurden l'latonilclic 
^practk>venduii^eu gebruuw:hl,> und es w^rd ein feltfa- 
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Sitte» in welchem fich die dOrren uneKieUnen logi- 
fchen Begriffe der Identitftt tind Nicntitfentitatu. f. «. 

verffeckten und mehr oder nifu ft^r wuuiernciie;AuS' 
ebunen zur Schau truj^en. Obendrein verwandelte 
ch der Vcrnunftglaube bey manchen auf neuplato- 
nifche VVeife in eht unbedini^tes Annehmen gewifl'er, 
auf Ueberlieferui^ beruhender Mytlien und Lehren^ 
deren Weisheit tlie hcictifle fey, und an deren Maa6 
und Auslegung der Meuiicheuueift feine Wahrheit z« 
prüfen vermöge. Solchen Glaubett i^tte unfer Vf. 
nie gelehrt un ! karnite die fpeculalive HaupUnficht 
der neuern Lehre limiih aus Svinczr.t weswegen feint 
letzten Schriften — und auch die neuefte vor uus 
liegende, — gegen dielen r^iaturalisiinis und l^lmdo- 
platonismus gerichtet find. • 

AVas wir im iinr/.en und nur audeuteui/ hier he« 
merkt haben, gjebt der ^'acobifckgn I'lüiuloubie » trie 
der Platonifchen, ein eisen tiiamliches. ^rhilinib 
zum Ciiriflenthum. Den Geift des letztem bezeich- 
net die Lehre von eiiieju über die Natur erhabuea 
ewij^cn Gott, tier ein Geift ift, und von feinenden 
Alenlchen, als kbeiibildem des höchi'ten Gciftes, ge- 
tthehenen Offenbarung. Aller Naturalismus , iodeia 
er niclit von dem Gbnben an tlie Realität des Leber- 
finulichen und ■Geberiialürlichen ausgeht, ift dal«c 
dem Geifte des Chriftentbunis zuwider. Ganz geinitlf 
demfelben ift hingegen die Platumlctie Lehre , wel- 
ches leicht aus den Schriften diefes Griechen eingcfe- 
hen wenlen kann, und in fpäteren /eilen die Verein 
nigung diefer Philofophie mit dem Chriitenthuni ohne 
ScTiwieriglceit herbey geführt hat. Auch «kr Be|^iS 
einer Offenbarung ift beideu f;einein , nur kann dar- 
über die Frage entileUen, ob diele Oiieubanmg ur- 
furünglich dern Menfchen zu Theil werde durch feine 
Vernunft, in den Tiefen der Seele das Uafc vn des 
Ewigen fühlend und ahndend*, oder ob es »lazu noth- 
weudig einer äufsern Gefcliichte und Ue^ebeuheit be- 
dürfe, ohne welche die Lrkeuutnils des Swigeu nicht 
in den inenfclilichen Gedankenkreis getreteni w6re? 
Uiejeiiif;en, welclie das letzlere Ijehaupteu i — die 
ftrengeu Anhänger einer politivea Ölte n bar uji^s- 
lehre — werden nicht i^anz mit dem Pliiiofophea 
iibcreinftiinmeu, der dieOuenbarung durch Veruunit 
al.s die urfj^rangUchfte anCeht, und Ae-zur Ausi^enn 
alier Aeufserliciien macht, ^^leich wie der liuchltabs' 
durch den Geilt ftine ße .leuum^ erhalte L^fl reine- 
Fra^e lautet demnach: fuü die innere OifenlxafiMUtfiet 
i.uf!>ere, odfT umgekehrt« foUdie aufsei e die innen'. 
begriUiden, erläutern, bericbtigcu, aufhelleo:? 

Auf die Be^mtwortiuig. dieler Fra^'.e ill der letzte 
Aufiatz im iluche gerichtet,* welciiein ticr Vf. die 
fchoije Abhandiung fibcr eiue VV eilfagung Ltchtenbergs, 
zucril abgedruckt in einem TaCLhenlmci) iur das Jaiir 
i8oi., wo ße ihiii nicht an ihrer itelJe zu leyn icliieii, 
als Kinleituiij^ bevgeliij^t hat. .lener erwuhate letjCte' 
Au:iaiz iit erwücnien «u« einer fnr den UanjlHiivr« 
fchen nnpartfyllchen Correfpundenten einft beftimm- 
ten Anzeii;e des fecksttn Bandes der r.nmitJicIicO 
Werke des »^fiuii&beckerUoten, deren. iern(M;eSciuck-; 
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ßoh demtiälch n?c1it berrcmcfen , Hafs die Abhantöting 
mit ilea Worten : der Htcin^int u» f. w. beginnt, da 
diefe fi«Ä«n(fUng Hureh den Vorhbrteht verhindfeit 

■winl. DtT W.iaJshecker Bote ift libcnlicfs als feOer 
Anhänger des pofitiven (-hrit'tenthuitis zur AiireJe 
«nd Uei'raerung Kein ungeeigneter Mann. Aiicii be- 
kennt (lerfelbe .Mann: „(^ai^ in ile«" iMcnfchen nicht 
aUrtiii aucii ettvas Anderes aW fon!t in der ganzen Nt- 
tiir, fonJern aucli, «lafs Jiefes Andere nvekr als di« 
Natüi- unil tiber diefolbe fey. " (S. 51.) 

* Gui«'«hiftin»nigihienut fagt-der Vf;: „des ver- 
nünftigen e^'il'i'Uen W'efeiis Seyn, Bewufstfeyn nnd 
Haiiileln ift bedingt durcli ein dop|ieites Außer ihm: 
eine Natur unier und einen Qott 4ber ihm.' In und 
4urch lick aUeitt Icya, iMiiB nur Golt, d.er abfolni 
voilkommeHe. Ihn mmirfdi«kltffciti«*ineinchli(*lie Seele 
von der \.v.uv , wie Tie, duro^ Flnyheit liber die Na- 
tur (ich erbebend, ßch felbft'-VOn ilir unterrdieidet: 
durch Geiftesfaewn stleyn wird ihr Oottesatindung. " 
„Eine doppelte Art fondert und vereinigt Geh im 
MeiifcUen: er kemil eine huhere und geringere 
Liebe 5 ein h >hei cs und geringeres Daleyn. In der 
Erfcneinuag nimmt das Kdlere, wie fein Ent^egen- 
eefetztet, 3m nMnnichfahigften Ceftaltm an. Heine 



m 

Httnde, durolis Alt 'i- toH -nx wcrtfpn, Wa? find ftbef' 
untre aus der U ahrlieit das Leben 'weg buciiftdbir^ö»'' 
Jen Syfteme von OeHbeserkehntnlfl^'n phiiö.rophi'-' 
fctie ! ivl r('Iii;iore — anilers, al-s Nipilprlt-hlajr und'*' 
l odteiikont der V'criiiintt, — als hücijftens lofnia-* 
litäteu und Cereinonien ihrer E^fchtinung, die, 'ofHra> 
den ü«ift der Kinfetzung^jgfe/fis^lt nschgeahmt , ^fnen 
netNB Oeift'empfangen und'ttMF abti aysgehel^ l&Aen, 
welciier oft touer' mfeeht{ kein^ünä tk yttMH 
kann?" ■ • > 

Lehrreich wii-d vom Vf. gesftigt/ wie hieraus die 
rechte Toleranz und Intol-iauz erwarliTe, jene fttf** 
den verfchiedenen liuclillalJen den. der (»eift bflH){'^t 
diefe gegen idlcs, dem der Geift üehlt. „Die pofitive 
Wahrheit entdeckt Rph uns in unil mltj ^^«hv*<6efühl 
eines Uber alles Ähnliche, tvahdelbai*^; Tiiifatifge fti* 
terclTc fich erhebenden Triebe;, weUlff'r Och alV 
Grundtrieb der uienlcUlichen Naiur uii\vi<lernebiii U 
aidsi'tndigt. Wjs diefer Trieb als Geg^-nftänrle des 
ErkenntnilTes oder des Wullens aikftrebt, liaben die 
Menfchen von {ehee i\\x€\\w^\. gUttUche Dinge; und 
feine erften licli darftcHenden W irkungen tugendhaft§ 
Eniphnduugen , Neigungen, Oeriunangen undHaud- 
lungen genannt. Darmvr lMiisr jenes Gefühl auch 



Hicfer rnauuichfalti _,en CJeftalten zeigt die Sache feJbft: b.dd JkUiches , bald fVakrlttHi\c,f;r' '!. In ihm r>tfenba< 
der Guift - nicht uutniglicli — weiffagt nnr aus ih- ren heb oluie Anfcbaunng, oiine IJegriü , uncr^nUid- 

lich und luiauslprecldich, das in fich N-Valife, tiute 
nnd Schöne." ISur das huchJte Wefen im Slenfchea 



nen. Irret wei;fagend der niUre Geift, IIb entikeht 
dadurch in ihni' kein fcliadildier Betritt:- was nit 
feine TSdEchung nennen, ftnd höhere uefichte dee 
Wahren, des Schönen und Guten. Wcv To 7u irvon 
nicht veriiu|£ , der vermag auch nicht lnihere VValir- 
heitea in lleiltz zu tiehmenb' Mit dem Verftande , in 
dem blolsen Weg« Keclitens,- werden diefe niclit er- 
Uforbin: die Vernunft nmls fie erobern ^ indem fie 
Itter den Gefic^txkreis des Verftandes t^ei(fagtnd fich 
empor Üchwingt. " Da(s jemand nun die heiligen Ba- 
cher der ChrilteB, die ihn von fetner Kindheit an ztx 
allen Guten gebildet , und zu de ffen Sittlichkeit ßc 
fiel» verhalten, wie Sprache zur V'emtuift, der Leib 
zur SeeJe - mit befondrer Ehrfurcht betrachte und 



zeugt von einem AlterhScUßen außer Air t^Siß 

in iinn von einem Gott. Die r^atm- i;i<*bt unr rtnnniie 
Uuchitaben aii; die heiligen Vocale.» ohn* we . he 
ihre Schrift nicht geMeA , %ts"WoHf ' ffieHf 'aiHgefi»r<>^ 
chen werden kann, d.is ans ihrem Chaos "tinö Well^ 
hervorruft, find m Menfchen. Min erhebe dklien 
niclit den ftummen Huchftaben ikbdl^ den -SellUitiaeter^ 
aber fey auch Hiebt widei'lenen , >vendHn^l^hend]^* 
Wort mit' ihm ansgiefprochen wird. 

„Ich fehe zvvey l'ai icyi^n , *' fährt <?ei Vf. fort, 
„Aniiängcr und VViderlacher des Pofitiven, oder Uea-- 
liften und Idealiiten, die es im weiteften Lnifaiij^e 



liebe, fagt der Vf. ift eben fo nafilrlich und begreif- diefer Begriffe luid 7ngleirh auf die" Äusfchlier>;en d^e 



lica, wie eine ausfchlicfsuude Vuriiebe f ir den Homer, 
an acfien UerKen man fich fo oft erweckt, oder wie 
eine leite poGtive Freundüchaftt nicht für einzelne Ei- 
ceaMuiften einet Menfchen, fondem fflr feine ganze 
rerfon , v/ie er leibt und lebt- Uiefc l iebe und l .hr- 
furcht i<onnen niclit irn!n, foiidern Wahrlieit ift in 
iurein Gefolge, wie auch fonft der fie erweckende 
üegeuftand unabhängig von ihrer V orftellung lür fich 
felbft feyn mag. Ks ki^nnen zugleicii die hr>chftett 
von tler Vernunft geahndeten HrKemiiniife nicht äu- 
terlich eeinacht, und äufserlich befeftigt werden, 
nnd die Kraft^ V9t;lclie Be ergrisift vM lenendig er> 
halt, fteckt in keiueni Salonionifchen Ringe alter 
oder neuer l'inlofophie, in keinem i'alisn)an irgend 



b^bndcrn fou,e na unten KeUgion, den man nur 
auizulegen und die dabey verordneten OebrMiphe 
nach zu inaclien iwitte; üe mufs vom Menlbhen in 

und ans ihm felbft hervorgeruien werden. „Alle Ce- 



Weife find; fehe an beiden Seiten neben grpfsem Hecht 
aucli grofses Unrecht, und gründe darauf die Hoff- 
nung zu einer mögllclien Ueb'ereinkunft unter ihneu." 
Er erklärt fich gegen diejenigen Philofophen , derea 
\Viffci)lchaiit .eiues, Wahren aul^er ihr j^,ni(:lit be- 
darf, und gegen die ganz Auswendigen,' die" "nichts^ 
zu haben behaupten, was nicht von.auGsen in fie ge-4* 
köninien wäre. S^cjt h fümt UcVianptete, die I'hiloloJ 
phie habe nur iiberfinnlü I;e Kcrii"if"lTS -lum Oegcn-< 
ftaiide; drey Ideen , n.nnlich ; I reyheit', llnfterblich-' 
keit und Gott; er tcieb 2ukieich mit dieliRn W ortea 
keineswegs htur'Beti^g -oVid SpftK ' fdehiand-nalint 
damals des\vei;en an ihm ein Aergernlfs, dafs er den 
wahren Gott einen Icbendigeu Gott nanrt'e , der wiffe 
und wolle, nicht ein' blofses 7^' und abfokites NSctA' 
Icti; fondem man nahm hiofs daran ein Aergemifs, 
dafs er die Unzulänglichkeit aJler von der fpeculaliven 
Philofophie bisher gelieterten ileweiie in <ia.i Dalesii 



remonieo, £0^1 früämk Kuhtirt fü^en, wie die eines icbendigeu Gotte« u. 1. w. zeigte. Die ieibii;;lia . 
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TcK^Viter (!cr krififclT'Ti ?1iiloro])liie , di> WifftMifchaftK- 
lebre machte iokuta die lel)eni!icc und wirkemle mora- 
hfeke (Mbnmg zmn Gott, olmt; Beyrufstfeyn und 
Si-üiftfi^vn , wnA erregte durh noch einiges Auffeiin. 
G|fi«li fiaraui: , da die zweyle Tuchler der UntiU lien 
FliUofophie die ron der erften noch IteHen g^latfene 
UnfccrrohciiUing ^(bheik Natur undMonlphiUilbphiet 
NothweptMgkcit und Ftsyfidt voUnidsv d. h. auch 
j|an)«Dilich aufliob,, unil oiuie weiteres erklärte : üher 
der Natur jey nichts , und ße alirin J'ey ., erregle cüefs 
fcfaon gar kein Staunen mehr. SelhltitändigKeit der 
Katur wurde die Lofung tliefer ne.ii^n Weisheit. Das 
in ihr Ausgefprochene ili allerdings fchnn in der älte- 
Aen Pliilojofhie (die n)an aber nicht für die ültelte 
Ltkre Italtu inuD>) vorgetragen,- weil der menfchliche 
V^iUqd. ppilolvpnirend diefien vV^ notbwcndig pir 

• • {OfT Bt/chlu/* /9tgu} 



•' PÄDAGOGIK. 

• IdÖPtui« b.Rein: Der Schtilmeißer.AntoH, Winke 

fOr Gtitsbefitzpr, Kirchenpatrooe und «Lehrer, 

• • -die 7.ur Veredhing iler Menlchheit wirken und 

beytragen, von Al. *)i!Midi. Bemh. Nik, Haekery 
ObeifBnmr zu aracfc. 1999. 3|6& 8. (16 gr.) 

''iSir 4üTatT *de8 Tftel«r'Mif5t'"'die»'Ablicht des Vfs. 

hinieichonil ai>. Aus der Vurrede iTt zu erfehn, dafs 
Hr. H. v%t feiner Beförderung zum J'redicer aisLand- 
IcbllÖehrer gfigeftMU wurde — bis ihm der Hart ge- 
■wachfeh fey, fa^t er. Die während diefec n- 
niac^iten eign^o Erfahrungen wollte er andern nJcbt 
VOnvt^lhaD. Vm ßc L.iiulfchullehrern eindringli- 
cher' ZU «HMsfaeil» kleidete er fie in eine Gefchiclite 



ein, weicht* aUerdings zu billigen wäre, wie denn 

auch die Manier des Vfs. diefem Publicum aiigemef- 
ifffik,'^iX(ir VVeim nur uicht durch diefe iLinlUei- 



dung der Umfang des Buches "ibtfr die Oetifthr atis^e- 
deiint worden w. re : denu die ganze eafte ii.lf wei- 
«ItfB die Jusendgerchiclrte det Schttln*iftcdrs Anton 
enthält, und foj^ar ein Tlicil der 7\vcvten H..lf'e, den 
Epifoden Ii.ileii, wird von Lan(lichui/t>hi>«n> vielleicht 
gern , aber ohne allen Nutzen für ihre AusbUdung ge- 
lefen werden. Im An&ne der zweiten Abtheilung 
liefert Antra , odeir der V£, bin pjdag<^iicties Gbo- 
bensb<?kenntni£s, worin -er aUerdiags niauches Gute 
und Wahre, aber Wenig NeuM lagt. Kr empfiehlt 
eine nraktifche .Moni fÜlr die Jugend, fiikiet ifie Lu- 
khetifchen Auslegungen der Gelioti« zu frhwer, era- 
phehlt eine belfere Auswaid der Kpilielu undfnuf 
gehen , fehl, ift das liuch Sirach und die .Spn che äd»' 
monis zur bettändigeii ICrkLiruugin Landichulen vui« 
und verwirft die z« hjuügc Anwendung ktii per/icher 
Sti.i'en. Mit (iruiidc ivjjgt ei , dafs die AeJtern xxfer 
deren Gefuide zu ÜAulf' oft mehr niedenredscn , als 
der Lehrer in der >. hule hnuc Sein IVttnfch, dals 
die Jugend dem ikhullehrer hf i!. ndi'.» anvertraut blei- 
ben mu:^c, erinnert au F.cke's ideal alJgemeiner lir- 
zietiuu.s ju er. Unter feine Lieblingsideen geiukren 
aber : eine aus den \ erluütKiilea des ÜJndeaalteia er- 
läuterte Moral , religiofe Vculräge unter freyem Him- 
mel, z, ü. auf dem Gottesacker. und eine Heform 
der icliuünfpectionen. Luglen h li-urrcicher fiir den 
Landlchuiiehrer ift die darauf I..J ende Sctiiiderune 
von Antuus Amtafinlytii«. in dem Kantor \V eitlen- 
nach wird der Oegenfatz eines gewulmlichen iJorf- 
fchulnie.fters aufgellellt , den Anlon durch Rath und 
üevfpiei belfert. Mjt liiilic de» ihm gewogenen 
Gutsherrn bewirkt letzterer viel Gute« aod benutst 
jeden Vorfall gcfchicki , um die Jugend nioraiii^h 
2u bilden. Zuletzt noch djc Idee einer fugenaiinten 
Sonnabendfchule oder moralifchen Kepetitionsftunde 
über den Verlauf der Woche. Wenn Armuth dea 
Landlehullelirer nicht ^anz auf das Nothwendin und 
Befte befch rankt , fn v.M Jicut auch dirtfe» Wenftchm 
allerdings ihm fsmpfuhleu zu werden. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen n. Ehrwlbczeugungcn. 

I)er hcri\hmte VerfatTcr de« goldenen Kal(is u. a. 
Schriften , Hr. Graf ChriftUn Jßrnß von Btmel - SIrmm«, 
bisher Grofsherzoglich -Kadifcher HofriclHcr in lAl.mn- 
heim«. und vorder Präfident der wieder auf^^ebobenen 
General > Studien •CboiDiiffion zu Karlsruhe, iftala IMi- 
i»ifier der Finanzen, des öffentlichen Schatzes, der 
iiandlung, de^ Fabrilien und der Wiffenfchaften und 
KOnlke in Om^snegUdi Fxenkfortiliefae Dieafte ge- 
Kstea. 



Die Königl, Gefelifchaft der Wiffenfchaften zu 
Kopenhagen hat Hn. Major ». Steffens dafelbfi, Hn. Rit- 
ter Htyiu und Hn. Prof. Httren in G«tting|m, wie 
•ach Hn, HoAr. ^fttig^ in Pre«den |za B>itgUedem er- 



Hr. Hofrath uild Ritter 5^'^ ^ni St. Perersbarg 
(ehemals Prof. zu Halle), ift laut der Senatszeltnng 
durch ein KaiferlichcsKefcript yom 6. September tgii. 
Sur Belohnung ausgezciobweccrDienfte aum Orilegieii' 
ratb ernannt worden. 
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t,Ef pzTG , b. Pleifcher d. j. : Brhdriek Ifekr^k Sfa- 
cohi vun «trn Göltlkks» Di9gtn und ihrtr CfftO' 

harimg u. 1. w. 

^'BefiMuft der in t^um, ^l, abgebroch fnen Rc'.enßon ) 

Was aun der \7. mit vieler Kenntflifs uoil gror 
fsem Stiharffinn Ober die zwey (cheinbor fo 

entgegengefetTlen fpecnlativen Syrteme des M.ilerij- 
lisitius und Idealismus, die denni'ich im nienlcliiichen 
'\'erftaiule eine Üiwillings^eburt find, inshefondre auch 
aber Kant^ erinnert» 'leidet keinen Ansjnie. Nahe 
war „unfer grolser Kritiker derFinficht inra d«m die 
Abficiit der Philolophie wirklich erftllleuden RcTuItat 
gekommen - dem entfcheidenden : Es liabe derAJenlch 
nor cUefe Wa'ii: anzunehmen — entweder Oberdll ein 
offenbares Nie ils ; oder «üicr Mlem ciiirii wahrliifff-, 
«Hein aiiu^ wa. riiuichenJen Gott." Wut aucli (ijs iu- 
tereffe der VViffenfchaft, nämlicli ein aus Einem Prin- 
dp abgeleitetes, in lieh vollendetes, alles Erkennbare 
«mfalMiides Syftem aufanfteSen, nahiraiiftirch feyn 
müge, und fic'i ilurch den T'ngedankcn einer lilenfitiit 
desbevns und Niclitleyos helfe \ es beruht die inealch- 
liche Vemunft »«auf lenein Gegenfatze und unvertilg- 
baren Dualismus des UebernatOrlichen und Nat'>r- 
liehen, der Freyheit und der Nothwendigkeit , cinL-f 
Vorfehunc und des blinden Schickfals oder I'ngc- 
fäthrs. " Dicfs lehrt auch Piaton deutlich wider feine 
G^Eiier (f. Beylage B. S. 099.)» VoA ^das Gemflth 
wäiiiet ziiictzt zwifcheti Naturalismus und Thpi^nnis 
niit einer aluüichcn Freyheit, wie zwifchen Sittlich- 
keit und VVoiiUebcn. iJer Gkube an Gott iit keine 
Wiüeiilchaft. iondeni eine Tugend« *' }»Ueber dem 
Thlerveich, fo wie fifaer dem geramnrteti , fiefeeltes 
und Unbefeeltes in fich vereinicenJ ü lurreich, er- 
bebt fich das Reich der Geifter. In diefem herrfcht 
die Liehe des Schunen und Guten, herrfchen Abfioht 
und Erkenntnifs — Weisii it, f r/^-'r-fn^. Das ift 
das hche Eigenthum des Genie?,, uals lucht dasSchick- 
(al Olier ihn, fondern dafs er, der G«"^, waltet Aber 
das Scbicktü. ivraft dieies Ekoithums ift der Geift 
Schöpfer; und wie feine Schöpferkraft, 16 Ift feine 
Freyheit ; das ^!afs der eineft in jedem Wefea ift 
nau'das Mals der andern." 

„Natur ift die Macht, die im Weltall alle Theile 
aufser einander und zugleich in V»^rbiiidung erliih. 
Trennung und Verbindung fetzen fich ^egcnfeitig vur- 
uus, uiuriii filier Mitte zv. fetfn , «// (^as IFefen aller 
iiaturw$iin/' iic iit ein negativ«is L^nendliches» in 
^iju fclbft nicht zu ergründen , ans iht fdbft vSläA WH 
.d..L. Z* I8M' Erfitr üuO» 



9xkVittnt'f&(i-ViA^ßmmtis (Pfaton und die PythagO" ' 

nier nannten es das Unendliche) des Verftandes. iMe 
Vermuift behauptet aufser dem Seyn der Nctlnven- 
digkeit in der Natur noch ein Seyn der Frej hnt iihfr . 
ihr. Am Anfange ift Gott , kk'bm der ich bia. Das 
Echo diefes Spruches in der menfchlichen Seele ift 
,,dio Oiteiiljaruiig Guttes in ihr: Gefchaffen <iach fei- 
aem Bilde, ein Gleichnifs Seiner* des in fich Sevenden. 
Den Menfcben erfchaffe;id theomorphifirte" Gott. 
Nolhwciidii: anthropomoTpliifirl darum der Meü!' '1. 
Was den Älenfchen zum Mciilt-hei), i(. i. zum hbeu- 
bilde Gottes macht, heilst Vernunft. Wjenn eine kin- 
difche Vorftellungsart nicht auf erhabne Weife, IbnF< 
dem alfo anthropomorphifirt, dafs ein Oott erficheint« « 
eingefchloffen , wie der Mtafcli, in lvür])erlithe Ge- 
ftalt ; ein Gott mit Händen und Füfsen , der eines Au- 
ges bedarf, um 2u fehen, eioos Ohres, ma zu hflren, 
eines finnenden iind nachfinnendcn Verftandes, um 
zu wiffen und zu wollen: fo erhebt fich wider eine 
folchc thüriehte A orftellungsart die \'ernunft rnit 
Hecht. Aber noch tiefer mufs es &e empören, wenn 
du, die Natur vergötternd, einen 0*^t lehrft, der 
das Auge fcliafft uiut nicht fieliet, das Ohr pflanzet 
und nicht höret, den V eritand werden lafst und nicl^ 
vernimmt, nicht weifs und nicht will, und — nicht 
ifr. Spricli : p ; ift kein Gott! Aber faeo und lehre 
nicht: FiiUi^iujls fey das Licht, vemiumißes Dafeyn 
ungöttliclies \\'cfcn,'und das hifehi im >yeer erzeu- 
gende Korallentbier Gott ähnlicher, als der denkemle, 
nach Tugend und Heiligkeit ftrebende , Liebe und 
Weisheit, Schöne und Gute offenbarende Menfch. 
Sage auch nicht: das Ur- und Allwefen trete hervoir 
im Menfchea verklärt und ohne At bruch: denn ei» 
lote her Anthropomorphlsnuis würde fich npr Üchein» 
bar und trtßend erheben Ober den ältem FetifcWs- 
mus, den Pflanzen-, l'hier-, Lingam- und Mu!ix-Ii- 
dienft. Um dielen, deu atuuttitchen Natuniicnlt» 
von Grund aus unter feinem Volke zu vertilgen, hielt 
einer der urufNlen Oefetzsrcbcr und ficroen des Alter- 
thunis ».^Wö.v;, dalTeihc vj-jrzjg Jahre laug m der \v Ufte 
auf. thul fo wurde durch das Volk der Juden nach 
Jahrhunderten ein Volk der Chri^en möglich. Der 
Menfch o^enbaretGott, Indem er mit dem Geifte fich 
Ober die Natur erhebt, und Kraft diefes Gciftes fich 
ihr als eine von ihr unabiwugige, ilir unübcrwiml- 
liche Macht entL;egiM)ftellt, fie bekämpft, überwiiltigt, 
behcrrfcht. W ie' der Menfch an diele ihm inwob- 
iiende, der Nainr überlegne Madit lebendig glaubt, 
fo glaubt er an Gott ; er fCddet , er erFJihrt ihn. Wie 
erandiefe Macht in iiw nicht gbubet, fo glaubet er 
.•iickiiiaht«)DG<itti «rücket und« 
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Natur > NothwendipUeil , Schickfal. Wenn die Natur 
allein ift, dann ift Tie das AUmüchlme, und ein hei- 
li . r Wille ift ilbecalJ nicht. Dann und '['ibere und 
Neioiie, Üzeiiiie und Bor^ia möglich, aber kein So- 
krdtes, kein Chriftus. Mit Wahrheit zeugte darum 
der Heilige von (ich felbft : daüs ,,ib man ihn erkennet 
man auch erkenne den Vater; lind dals^ wer an llin 
glj:ibe, nicht glaube an ihn, fondern andten* Von dem 
er ausefffangen fty. Chriitenthiun , in diefer Keia- 
heit aiSf^faCst^ ift allein Religion. Aufser ihm ift nur 
Atheismus oder Göt/eiuücnlt. Zu djelem Chriften- 
thum bekennt üch der Vf. dieror Schiilt, uuJ fclüiefst 
mit djefem Bekenntnifs fein Werk. " 

Solchem Bekenntnils des V£s. will Ree das fei* 
■ nige anreihen', wie fchwer es ihm nimBch geworden 
fcy. Einzelnes /un; Hehufe pci:c!i\värtigcr Anzeige 
auszuheben, we^en reicht-r Au^luttung des G.tn^en 
und der Vielheit des Trclfliclien. Sodflifte von kei- 
nem Lefer tÜe erfte Btylage übergangen werden, in 
welcher bHndig nacligewielen wird, auf welche Weife 
feit -lern Spinoza dem eigentlichen Erfinder der ab- 
loluten Identität, diejenige Geftaltung, unter welcher 
wir das Identitätsfi^em in der neudeutlchen Zeit 
den, vorbereitet fey. Die dritte Beylage entlhilt eine 
Angabe des wichtiueu Unterlchiedes Zwilchen Grund 
unci .Ur&che, mit oner kurzen , uufers Wiflens noch 
nir^nd vorgetragenen. Anficht von PiaUm's Ideen- 
fehre. Einladend durch jene gegebene Proben, wOn- 
fUiea wir der Sooiifi viele eiinrnkfaine Le&r. 

MflftCHB« , b. Lentner: OrgnnozooKomie, oder über 
das lüidrige Lebeiuverhtiltniß, als Propädeutik zur 
AwÜimff^l^t mit einem Jnhange: f^erfnch eintt 
Termlnohgtiniu dir t^gemebun phiffwlogifchen, an- 
thropologijclien und pkilo fophifckeH Ausdrücke u. f. w. 
Von Dr. Franz von Paula Gruithuifen, jSii. 024 

Der Vf. verfieht unter Oi^anozoonomie die Auf» 
zeigxmg der bekanntgewordenen Nalurjiefetze, nach 
.welclicn die erforfchten Kräfte und Machte in allen 
Orijanen der Tliiere fowohl einzeln als in ihrer Ver- 
bindunff wirkfani ünd» und was hieraus filr die Ur- 
fache der thierifchen Exiften«, als dner befondem, 
refultirt. Kr geht dabey aus von phyrifclien Kriifteti 
uiui iMichten der Dinge, indem er das Wort Äraft 
nur von den L'rLchen der einfachen Actionen, Maem 
hingegen von jeder einfachen und zuiammengeletzten 
Kraft gehraucht wiffen will , weswegen man auch 
nicht Lebenskraft, fondern Lebensinacht fagen in il:c, 
weil fie aus mehrerley Kräften zufammengeietzt ift, 
Aulser emnlrllcher Kenntnils, welche fich tbeils auf 
die Beobaclitunpen andrer, theils auf eii^ne \'crrnchc 
ft it/t, zeigt üci> in der Darfteilung eine rühmiiclie 
Befunnenhät» fortfch reitend an der Hand der Natur, 
ohne )eee wunderliche Art mancher neuern Dvna- 
nüker, welche in der Vorrede (s. XX.) als deliri- 
lendc 1' lili if plien bf/.eiclmct wertfen. 

Es giebt im Orgaoilchen vier erfcheinende Ele- 
sientaxfonneD, dSofiaEI», tnipfbar-flflflige, dayftilch- 



ilüffigc und die Lichtform. Sie haben wieder ihre 
Unterabtheilungen, aufser der Lichtform, welche die 
einfachitc ift. We! en um! Form dvr öin^«* trafen ge- 
meinfchaftlich in fich tlie Einlvraft, von welciier, als 
letzter Krafit, tnan fich keine Vorftellung machen und 
fie dabey doch nicht ahlänenen kann (S. 4.). Nur 
Infofeni, alsdasWefen der Dinge als bleibend er- 
fchfint, mag es das Bk-iben 'r? genannt wenlen •, die 
Fürn» aber ift Iclhit in Bezug auf Erfcheinung nichts 
anders, als das Niclitbfeibencw. Die befondem Dinge 
find nur als .MtHÜficationen des Grundproducts derKin- 
kraft anzulclin, in U) fern Tie nur durch F-ntgej^cD- 
fetzung verfchiednerKr. ftc beftehn, durch den Natur« 
procels aus der Eiiikraft und der aas ihr ferii^en Ma- 
terie entfprungen find , und vielleicht wieJer in Yjvf 
kraft aut-elolt \v(>.\l( n können. Die erfte Kraft wird 
uns veniutteJIl dei Widerilandes kund, weichen aiJe 
Kcjrper einauLler entge,.;enfetzen, und durch welchen 
imr alles Wirken in der ganzen Natur möghcU -wer- 
den kann. Diefe Kraft nennt der Vf. Einkraft, Die 
zweyte und dritte Kraft find W^frnekraft und Schwer- 
kraft, welche durch l(eiu Intenfitätsverhältnifs mit 
•einander verbunden find, wie elektrifche und magne* 
tifche Kräfte, welche als beiondre aufi^;L'faKt wcnlen 
(S. 7.). Dielen reiheK lieh an -die chemifche liraft, 
die Nervenkraft, die Schwui^;lcrafk und die Goh&Coo. 
Diefelben phyfifchen Wirkungen , welche in der gan- 
zen Natur geltend find, wirken auch im riiierilch- 
orgaiiifclien, nur Jafs Ge fich melir in einander ver- 
wickein, und das Unveränderliche in ihrer Wirkui^ 
weife« fo fern 6s aus den Natururlachen unmitteibaT, 
oder aus der l^rfchcinung ab^elehn ift, heifst Natur- 

Sefetz. W o die \ crbindung der Urfachen imd Wir- 
.ungen nicht einasfehn werden kann, da halten wir 
uns an das GefchiclitÜche der Naturerfcheinniuea» 
ift fem ihnen etwas Beftändiges anhängt. 

Die Urfachen der ihierilchen iiievvegung fmd, als 
Wirkung aiigefehn, zweverley. Entweder ift es ^ne 
von auben kommende Bewegung, oder es ift eine 
Oualitätsvcränderimg, diefe m.itj, nun von aufsen kom- 
men, o.ier urlpi linthch luneriujJb des Organiiclien 
gefclichen. Die ihicnlche iJewegnng theilt uch in 
Drtsverändexupg, GeltaltveränderunE, und eine io» 
nere, von aufsen nicht bemerkbare, Bewegung. Jede 
Ortsvcranderung ift mit Geitaltverandernng uml in- 
nerer Bewegung verknüpft. Die Zulammenziehnn^ 
imd \'crkiirzun^ des HeifcheS ift zunächft die mcc^a- 
nilchc ürfaclic der thierilchen Bewegung. Die Uua« 
litdtsveranderung, miltelft der Nerven kraft', ift Ur- 
fachc der Contracfion des tliieriichen Fleifches. Die 
Nervenkraft eothaJt zwey phyfifche Grundjpotenzen, 
Bewe^ungskraft und chemifche Kraft. Der tUeriiehe 
Körper nimmt frem le Stoffe fo in fich auf, dafs die. 
Qualität tlerfelben noch in dem Blute und in den fe- 
tten Theilen u. 1. w. anzutrefIfiBn , und daher in in- 
nere clieniifche Caufaliut getreten ift (S. ai.). Der 
ürt;.iiHsrnus nimmt fremde Körper fo in fich auf, daft 
er von ihnen einigcrmai'sen vcranriert wird, ohne daft 
fie iim gänzlich umzuändern vermögen (d. 37.}. Der 
tterifcie Körper verändert die von mmm auteoaif 
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xncnen Stoffe fo fehr, dafs weder in den Säfteti, noch die höheren thierllchen FunctiomeA Uob den Men- 
feften uncT fefteru Theiien eine Spur ihrer eignen fchcn betreffen , tnul in ihm ein uiibi^eiflicliet» finej- 
QuaÜtäti noch eine durch iie veraniaüste andre ki^jeu' jproilucireudes Princip herrfcht. 

hier ausgezogiien und mit mannichfaltigen 
empirilchen Beobacfitungeu durcliriochtenen Haupt- 



^haft mehr tu bemerken ift. Er Sndert fogar die 

Grundquahtiiteu der in ihm aufi^enommenen Körper, 
Otter crzeu|;t lie aus feiuem Welcu durch Dcftrucüou 
f S. 360' Uiirch Befondersbildung im Thierifclien ee- 

ichieht Secretion , und durch Secretioa gefchieht Be- 

fontlersbüdung. Es giebt keine QrSnza zwUchen Tn- 

fufüri^nbütluiij; , HluibiUluog und Zeuwins (S. 54.)- 
Alle diefe Sitze werden vom Vf. mit ThatTacheii der 
Erfiüming belegt und auf die Heilung fchadhafter Or- 
gane au'^ewandt. Die ganze Natur ift im Verwaiul- 
lüngsprocefle'voiii Ürganifclien in Unorganifches , uml 

vom iJnorganifchen in Organifches begriffen (S, 61.)- u"«^' würde dadurch einem leichtfmnigen Spiele mit 
\>er Ongauismus entfprii^ nur aus allen Fonnea» denfelben uhd einer mannichfaltigen, daraus entfprin" 
Qualitäten luid Kräften des Univerfums. Es hat da- senden « Verwirrung vielleicht am Gcherften vorge- 



Tatzen feiner Orcanozounuuue liat der Vf. eiu Tenni- 
nolo^ium der allgemeiiien phyfiologifchen, anthropo- 
kgiichen und philofophücben Au^rOcke beyeefägt» 
welche theils als Regifter feiner Schriften duenen* 

tlieilb auch bcConcho l-rklarunt^en und Bemerkungen 
enthalten. Es wäre zum tiederen Verftändnib vieler 
Werke fehr wünfchenswerth , wenn die Autoren der- 
leiben ihren Gebrauch der Worte durch ein angehäng» 
tos kurzes Veizeichnifs deutlich beflimmen wollten» 



her kein Streit mehr tlaruber ^4att, ob das Fefte und 
FliXffige organifch, oiJer iebeud, otler unorganitch ley. 
Alles diefes ift in der innigften Vericblungenheit nur 
lebend und organifcl» zugleich, in der totalen Gefchie- 
deuheit aber nichl, obgleich es dann dem ürganifclien 
noch oft fo fehr vervvandt ift , dafs man es Uch nicht 
total unoittSDiich zu nennen getrauet (S. 12^>\ Alle 
BefondersMldung verliert fich nach abwart» bey dem 
Thiere in die Zelle. Senfibilitfit und Irrifabilir.it ift 
am Zeliftofte das , was die organilctie Uuaiitat:>veran- 
derung ausmacht, vaid in den verlchjeaenften Inten- 
fit..teu in demfclben durch VVeckung von aufeen vor- 
kummen und heimifch werden kann (S. laB^)' Der 
Kreislauf ift betliiigt durch die Wirkungen der Irrita- 
hilitit und äenfibiiitäti abiüin^g von der Säfteberei- 
tvitt mitteift Secretion und von der Reproduction der 
Üe^f^e und des Herzens. Seufibilit.:t , Irritabilität» 
Reproduction, Secrtitiuu und Krci^auf ünd alfo im 
hohem thierifchen K«>rper unzertrennliche Factoren. 
Nach dem Hervorlpringen diefer Factoren riciitet fleh 
die oi i^^amiche Stufenreihe. Unfre Thier - Knoche 
wartet nur auf eine furceiTive udcr pL^tzliclie iianpt- 
abanderung aller phyBlcheu ümitande, um ein ganz 



beugt. Sollte man auch bev vurliegendem 'rerniiiTo- 
iogium iünzeinei» etwas anders get'telit und gewendet 
wOnfchen: fo ift es doch im Allgemeinen, mit Geift 
nnd Scharfßnn ahgefalst, und zeigt uns einen in l 'i 
ner Spliärc durchgebildeten und auf eignem Butlen 
ftarkpeworcbien \ erftand. Das Verzeichnifs beginnt 
mit dem Ausdruck a priori, welcher im Sinne 
hrltifelien Pfailolbphie (wobey Meltnfs Wörterbnch 
citirt wird) diejenigen Vorftellungcn anzeigen füll, 
welche der Mntifch nicht durch icinc Sinne erlangt 
hat. Der Vf.läu«net, dafs es folche Vurftellungen 

Sehe : denn alle., Merkmale einer Vorftellung feyn 
iirch Empfindung ergriffen, dicfe aber ley uhneiüj'm 
und WahrneliMJung nicht möglich. Jene fevn vic*l- 
melu: durch Abüractiou von Cegenftänden der Erfah- 
rung entftanden, wie z. B. Raum und Zelt als das 
Mals der Veränderungen und Zuftiüule der Dinge, 
die (Quantität als Zahl, die Qualität als Setzung* \V eg- 
nahme, Schranke, die Relation als Bleibendes mid 
Veränderhches , die Mculalitat als Möglichkeit und 
Wirkhchkeit. Nun ift es allerdi»g<5 fehr richtii:, dafs 
Raum ohne ein Räumliche Zeit onnc ein Zeitliches, 
Zahl ohne ein Zahlbares u. f. \v. nlcbl aufgefafst wer- 



neues, noeh nie geiehenes, Thierreich horvorgehn den können; allein das Ptincip des Abftramteos felbft 



zu laffen ( >. 170.). Sucht man die Lcbcnsmacht^nur 
iu tifum Üing, in emir Kraft, oder ja einem Verhält- 
nifs, fo gewinnt man eine tiki&tt^e Theorie, die nur 
lum iheil Recht hat; weswegen auch die verfcliicd- 
' nen Behauptungen der Phyliolouen fich einander nicht 
lufli! ■ >' . I S. ly5 f.). llt die l'inkraft letzter objecti- 
ver Grund aller Kräfte» Dinge, ihrer Verliihiüffe, 
ttkt hiemtt auch des Lebens , fo üt in ihr die mt/frftf- 
bnre Einheit dicTef begriffen (S. aog.). Das teleolo- 

Elche l'rittcip aus der Einheit und 'l iefe der Organi- 
tion und Lubeusinacht dient zu einem Behelf bey 
unerlO. rbaren Ereigniffen der iNatur (S. 209.), dwcn 
jene Einheit in dem Mannicttfaltigen des tiiierifclien 
l^tirpers werJen Zwecke ernillL, und (iie .Mili»;! Hazu 
{cheinen uns wegen tier Zwecke da zu leyn ; obgleich 
das Teleolo^ifche zum allgemeinen unumfchränkten 
Gebraucti in derNaturforic luxu, nicht eingefiilirt wer- 
den darf. Hiedurch fchhelst fich die Anthropologie 
an dia Zoonomie, als LebensforliBbiiBf » in wie fnn 



liegt doch wohl höher, als die Reihe der üt-iicnftända 
und Empfindungen, von weichen abltrahirt wird, und 
man mOchte es c^^priori nennen , weswegen etwas im- 
genügend die Reflexion und Abfiraction blofs „eine 
innere Methode der rhatjgkeit des Sinnenfyftems" 
(S. II.) hcifstn. Befler redet der Vf. gleich darauf 
von einem A priori der ganzen Natur, und nuthia 
auch des Menfcben. Wenn dieles von einigen Philo- 
fopben Fernunfl genannt worden ift , im l^nterfchieda 
vom Verftande: fo möchte dieCer Spi-achgebrauch in 
mancher HiuCcht zu reclitfertigen feyn , und man 
brauchte die Idte der Platoniker nicht gerade als einen 
„deus ex machina" (Si 214. Art. rerniivft) anzufchn, 
oder die Platonifche Vernunft (S. 185.) als blolse Plian- 
taiie zu betrachten, wekner der Verltand als Mittel 
dient LHefs widerftreitet nicht der riciuigcn Be> 
li uiptnng (S. 16.), dftr ticgiiti' AOfii'ireiu'tei: iey ke-n 
a prtort, d. h. unabhängig von Erlabrunc abgeleite- 
ter. « Wenn in dem VeraeicluUfs «iitoial von Fretf- 
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Afit die Bede feynfonte: fo niödite man den Artikel 
ausführlicher abgehandelt wiinfchen. Der Vf. lagt: 
„Aus der Mejrjfchen Thaten wird man ewi^ich nie 
Frevheit beweifen , aber man kann die Möglichkeit 
davon eben fo weniu; tlieu'etifch lätignen. 'Zui Frey- 
heit wird hoher Verfuiucl erl'ordei t , der i'Obe] aber 
nennt Zflgellofigkeit Freyheit, wie z. B. in der fran- 
zöfifchen Revolution. In der wahren Freyheit mufs 
man feinen eignen Verlland zum Verltand aller Men- 
fchen machen, luu in fich felblt c'-u I ^oismus der 
Menfchhelt zu erzeus^en. In diefcui Falte iiat mm die 
Sphäre <ter ThiuiUchkett fQr die eignen Ramflungen 
cezogcii. Wer (tiefes kann und thiin «77/, il't Frey, 
fcjlt in der gau/.eu Welt; jeder Andre aber mufs lieh 
bnterden Zwang äufserlicher pofitiver Gefetze fOgeilf 
wfU er fflr ficU nicht weils, was die Uinftände erlaii- 
Ijcn und verbieten." Dem Uec. ift liieraus die Anficht 
ik's \ Ts. niclu g.ii z deutlich gewoi'den. Unter dem 
Aitikel Ffychotogie heifst es hielier cinfchLngig: „ Wir 
' behandeln die Seelenlehre als etwas Symbulifches, 
auch fyiidu)lifch , und begeben uns alles Wunfehes ei- 
ner nimcrn AusUunft (iber die fvjiibolifciic Revela- 
•tion, weigern uns ^ das, was üIhh Soele, Freyheit 
und Unftcrblichkcit geiaät wurde» auf irgend einen 
phyficalifchen (i^g'-nfrancT als Erklärungsgruud gelten 
7Ti'laffeii, un.l Itatuiii'n durch den Glauben an eine 
Seele ein Ifrincip von gott lieber Abkuid^t, welches 
lüie Indiflßeren?. , gut und UdIi' /u ieyn, in jeden» Au- 
genblirke im Menfchen durch Kraftlchüpfung auf <lie 
gute Seite zu wenden ftrebt. " — Manciie andre Ar- 
tikel «jelzen durch eine kräftige Derbheit, mit wel- 
cher mo Modethorheiteo unfrer Zeit abgefertigt wer- 
den, z. B. Kurirer, Quackfalber, Pfulcber, Routi' 
tii*r, ,, eine Art derfeloen giebt es, welche die ganxe 
Weit aus pinein Hrey von gemeinen liegriffen und my- 
ftifchep >Vorten, welche ne Ideen nennen, coultrui- 
ren, und weil da der Menfch gleich mit conftruirt 
winl : fo glauben ße auch leine Krankheiten zu be- 
greifen, iiikI iiacli lolciien liii'i-ti .-onruairen und <lc- 
conftruiren zu i<önncn. Diefc hcil&ea /peculaHo« oder 
MOturphilofophifcht Acrzte. Noeb andre Kurirer wol- 
len AütS ai;'. iilSerirdifchen Grihidcn herleiten, be- 
dieueii üch, im Spreclic« von iirankUcilcii , religiö- 
fer, myftifcher, kabbaliftifcher Worte, und verkiin- 
den dem Kranken Wunder oder Tod. Dieles ift die 
neupftf Sekte, ich möchte fie Tairon^tiker nennen." 
Im Artikel Mikrokosmos fiiideii fich treffende Bemer- 
kuDgen über den Miiabrauch diefes Worts, fo wie 
des Wortes /.fi»««. Unter ^^Jr/?*rx/« fleht: „ehemals 
Ceheimniffc in der Religion , bey denen wilVenfcliaft- 
liclie Lehren meift in eine Gefchichte einzelner für 

Söttlich gehaltener M-nfclieu pekleidet waren. Jetzt, 
a einige Piüiofopfaien Itlblt Götter find, wurden die 
MyTtetK^n ans d^ Teuipeln in die BocherlsEden eb' 
jagt. " Wir wollen unfre Anzeige mit derjenigen ße- 
«terkuug fubUeüscn, welche bey dem Worte IVeitall 
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Cell fjudet, und jeder wiffenfcliaftlichen SpeculatisA 
als Regel und Warnung dienen kann: „dafs das Be- 
kanntere aus dem Unbekannteren herzuleiten (etwa 
die Beviregung der Plinelea aus ilirer ThierfelißUeit) 
eine Unfinnigkeit fej. " . ^ ' 

I 

tITBIATURGBSCHtClITB. 

RKUTLnaaBM, bkMä kcii: Friedrich von Sckil. 
ltr*s Ubtm mmt Beurtkeüung fiiiur vorzii !■ ■ '^'h 
&hriftin. Den Ven^rern leniv Mufe Kewciiu. 
igiOb 148 S. kl. 8' (8 gr.> 

Der Antheil, den die deutfche Nation fbrtdansmd 

an ihrem grofsen Dichter SntiHn- nimmt", u/uf det 
Mangel einer vollftiuiuige» und autheufjiclien iiiu^y ra- 
pide deffelben, I1.1t fchon einige Compdationen'W- 
zeu^t welche durch ^Sammlung ynd We Verbiuüung 
der Nachrichten öber SekHltr^ die an mehrem Orten 
zerflreut vorkonniicn, vorläufig die iNeugierde der 
Leiewelt zu befriedigen trachten, iiiue ziemlich vcd/- 
ftändige Compibtion diefer Art, unter dein Tifcd: 
Biographie Scuiller's und Anleituojj zur Kritik Seiner 
Werke, vot\,-y. K. S., ift in der Aiig. Uu /.vit. 1811. 
Nr. 244. Von eiuoui nmleiii Mitarbeite gewiirtligt 
worden. Die Aläcken'lche Huchi.aodiung in KÖpt- 
linj^cn liefs bereits im Jahr iflog. in' Beziehung auf " 
fiit-ri von ihr untenuimmencn Nachdruck der v^erke 
Sciifiier's eine kleine Schrift: Schiller Hack den 
Hauptzügen feiner Ubensgefchichle, erfchelnen, wät 
che ebenfall« in der A; L. Z. 1808. Nr. 355. angezeigt 
ift. Hier ift nun diefe kleine Schrift beträchtlich ver- 
mehrt und erweitert worden, aber nur durch Nach- 
richten, welche fchon vorher gedruckt waren, wö- 
be y fie jedoch der oben erwähnten Biographie an Voil> 
ftjndigkeit lange nicht gleichkommt. Die Kemm- 
thung des Ree, dalü dicJe kleinere Biographie luit 
jener gröfscrn an vielen Orlen eleichkuten nuichte, 
beflätigte fich indeflen nicht, vielleicht weiciien beide 
Kuxz von einander ab. In jene ülogniphle find die 
beiden in Stendal erfctiirnr nf Ti Isleineii othrifteu ilbec 
Ä:/»//*r*f früheres und hxaet es Leben, lo wie Schtvat- 
dopier's Schrift: über Friedrich von Schiller y grüfsten- 
theiifi wörtlich aufgenommen; uoCer CompiJator aiiö-* 
hat fich, neben den Im MorgenUatt geliefeiften Naclt- 
ricliteii über Schillert vor allen au den gelialtvoiien 
AutUtz im Intelligenzbiatt der A. L. Z. vom Juuiius 
1805. gehalten, welcher wcnigftcus die Hiilfle des 
Stoffs zu «lem Büchelchen gelii;ferr in fo fern 

lieft man hier allerdings etwas ( Jedatlites , aber uichts 
Neues : ileiui dafs bey jedem der erwähnten Gedichte, 
aufser der ^itenzaiil der Original- Aufgabe, auch dj« 
des Reutlinger Nachdrucks beygefagt iit» bleibt etwas 
unfrer Compilalion zwar £igeiies* aber fiehwecUch 
etwas VerdienfUiclie«. 
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S T A A T K W I S S E N S C H A FTE Pf. 

Fra'mkfurt a. M., iu d. Jjgerfchcn Buclih. : P'.an 
filier Vorfichts • vnd Unterft'i'txv.vi's - C\ flf , ilein 
Venvaltaagsrath der CivilfpiuUer und Hausun- 
terihltznngen der Stadt Pirls von;elept , ron Hn. 
ßhitrgiir , einem feiner Mitglletier. Aw^ dem 
Fran/ufifclieii i'iberfetzt. igio. 4S ^* tuid füuf Bo- 
gen Tabellen. 8« Ci8gr>) 

Der hier ang^^igte » in DeutfcUIand weniger be- 
kannt gewoniene, Plan verdiente allerdings die 
Weitere BeUanntmaclmng , wc'x^hf d.irrli liier vrfr 
Hns liegende Ueberletzung bew ji ki wl-hIcu ioll. Die 
Hauptpunkte welche bey Lind foldien Anitalt, wie 
dicML-nii^e, von welcher hier die Rede ift, ins Auge zu 
fatfeu waren, fuid mit vielei" Sorüfalt aufgefafst, und 
mit unverKriiiiLi.in^in 1 Irif'iC iiinl Na(:!n[(':ii-.p:i hvdV- 
beitet. Und wjs liic liaupliacite ilt, an iler Aus;,.ilr- 
ba^ke^t des Plans - denn ob er wirklich fclion aus- 
gel'ilhrt fey, wilTen. wir niclit — läfst f'ch eben fo 
Wenig zweifeln, als an feiner. Nilt/lichkeit fi)r die nie- 
dere Itlaffe von GewcrUsleuten, welche durch die in 
Vorfoblae gebrachte UnterfttUzungscalTe gegen Mau- 
gel undElend , vorzüglich im Alter, geicltützt wer* 
tlen füllen. \'or der von Hn. Krug in Vorfchlag i;c- 
braclitea ArmtHajftcui anz (uwn vergl. A. L. Z. 181 1. 
Kr. 4t.) hat weni|-fiens diefer Plan in jeder Bezie- 
-Xiun" bedeutende' Vorznge. 

l>ic Iifee des Vfs. ift, eüie Anihdt tn fchaffien, 
tlurclj welciie jedem, der ihr l>cytreten will, vorzug- 
licli ab?r Leuten aus der lilafle der gewohnlichen 
Handwerker, die Möglichkeit nnd die Ansficht ge- 
iv.'itirt nnrden füll-, ruTi durch cfiie verlialhiifsttiäfsige 
<jeladuLi-e, welche bis zum Aller \m\ fiiv.fz'ii; Jah- 
ren, diirch Jährlichen oder inonalliclien Ik-ytrag, 
oder auch durch eine auf einmal bezablte^ Celilium- 
nie, hcr^eftellt vrertien foU, das Hecht zu fichem: 
n) entweder eine blufsc ftcigcnde llcnte , von drm 
fi4nfzi^ßen /.clf.'rsjahre an, zu Xe/.iclien ; b) oder eine 
taj^U Uiütrßiitzung vom Fr. 25 Cent, während Kr i\Kk- 
htiun HfJii l'ei u'nvdungen, welche auiser Stand fetzen» 
7.U arbeiten, /u erhalten, und dlefs bis zum Aller 
vuii fünfzig JahivH, wo mau in Jen Befitz der Penfion 
tritt i oder c} ficli nach zurtitkgelegteni fuiüzigften 
I^bensiahre, die fi^ezaMten Sumwen' nieder ganz zu- 
rürk Ztililrn z:i l.'i'ff'n , mit Kcylichalt ifrr ftpigenden 
Pcnfiou, uuer wenn in.ii» fi i licr llci Lea iulhe, feinen 
Erben den F.mpfang diefer Summe zu verlichcrn. l'nd 
beides, rrnvnhl die Art und VVeiüe wie eine fdcheUn- 
tciri(li]dtzuiig.scaire hergeftcili werden kann» als dto 
A* & Aßtr , 



Mf>glic1)koit nnd VVahrfcheinlichlveii ihrer tLmc-haf- 
tcu ConfiftrMr/. , hat di-r Vf. fehr gut na<:hL;ewi'?ren; 
weshalb wir denn auch kein Be<icnken Gudeu, lehnen 
flberall ohne bedeutende Schwioribkciten mit leicht 
iiiöuJiclien MpdificatioiKMi ;ni=;zufiihrendcn Plan der 
Auliiicrkfamkeit allen Hehurden zu empfehl'')? , wel- 
che mit dergleichen Gegenftandcn zu thun !i ilien. 

Auf das Detail des Plans und die einzelnen Mo- 
mente feiner Rechtfertigung kofinen wir uns hier 
nicht einlaffen. Diel-.efer, wclclie ihn nalicr kenncji 
ZU lernen wUufchen, miifi'en wir auf die Sclurift fi^bft 
verweifen. Blofs darauf .wollen wir uns beichranken, 
ein^ Hanptpnnktf heraus zu heben. — Dir- Bey- 
trittsl^igkeii ill auf keine beftinmite Zahl vonJainen ' 
bcfchränk»^ fondern vom zurfickgelegten erßen Jahre 
an» bis zuni/«ni/«ifi;/fM, kann jeder, der dazu Luft 
hat, zu jeder Zeit feytreten, oder durch einen an- 
dern, der für ihn zahlt, ihm das Recht auf L^nter- 
ftötzuug verfchafft werden. Doch verfteht es fich von 
felbft, dafs die Beyträge des in fnlhern Jahren Bey- 
treteuden geringer find , als diejenigen , welche der zu 
zahlen hat, der in fpätern Jahren beytritt. VV'er auf 
die Bfdiv.guv.i^ (irr hü kzahlmg der eingezahlten Sunt- 
mea im $rßeH Jahre beytritt, zalUt Jährlkk 2a, Fr. 
9o Cent., beym Beytritt im fiehtz^num labre &f Fr. 
go Ccnf.; hu dreußtgßrn 274 rr. 20 Cent, j im vierzig- 
flen 1400 Fr. 40 Cent.; uml im funfzigßen^ 70,501 Fr. 
30 Gent. Wer feine Beyträge unter dkfsr Beytrittt- 
ßedingmg auT EtMmal 2»!tilt, zahlt beym Beytritt in» 
erßen Jahre 348 Fr. — Cent.; im feckszrhnlen 846 I'r. 
— Cent. ; im dre^ßigßtn 2329 Fr. Cent. ; im vler- 
zigßen 66-J4Vi: 20 Cent; nnil im /««/ir/^/??» 72,778 Fr, 
60 Cent. Wer blofs auf Penfousbeziig imd Unter»- 
ft<]!z"-nc:i bcu Krc.n''<!:citnt l.e\(rlt'l, 7;.iiilt tve.r.i er noch 
auiur der ihn cvuariciidi'n J'cr.ßoii zui^leich bej/ Kraak- 
heifen unt?rßl<tzt feynwUl, bey yVj/)r/;i7Yr Bpylrag.«f2ah- 
lung, beym Ueytritte im erßtH Jahre 16 Fr. 50 Cent. ; 
im fiekszehatn Jahre 4^ Fr. — Cent. ; im dreißig fhn 
93 Fr. 82 Cent.; im vicrzigßen 241 Fr. 26 Cent.; und 
im funfzigßen 2877 .'>o ^-i^"^- ^V'^' aber bity 
Krankheiten nicht unterß'ltzt fcf/i, fondcrn lieh blofs die 
Penlion nacli dem funf^ighen J.dire ßcliern , fo z.ddl 

ßhriuh beym Bevtritt itn erflcn Jahre 1 3 l-V Cent. ; 

UM ffaiszehnten 31 I'r. so Cent. ; d: ryißigßen%$Vr. 
8o C:ent.; im vierztgfl^ 233 Fr. öodsul.} und im 
funfzigßeH 9876 Fr. 15 Ctnt.' Wlfl ein nur auf Pen- 
fionsbe7Aig, ohne Kiichzahlnnq dn- Beylret en- 

der, feine gan^e Beytragsrate luclit ,ahrlic]j, fondern 
auf Einmal zahlen, fo zahlt er, wenn er Unter/fützung 
btjf KrankhtitM verlaiu;t, tieymBeytritt im erfft nhihro 
a» Vt, 20 Gott.; im fitkuuhiuen ^Jalire 6;$^ Fr. 
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30 Cent; Imiriyßlgflen Jahr iigoFr. 31 Cent.; im 
vUrzif(ßen 1051 Vr. 4g Cent.; und im fua/zigßen 
3294 Fr. 76 Cent. ; fotveri er, ah:r diefe UrttPrfiatzun^ 
lüchty foliilcrn bhils die ihm na» Ii cIltii funf/.if^flea 
Ja)iro "/.ukojnmende Peiifionsriimmt* : lo hat er zu zah- 
len , If vin F.inlriUe jni rrfien Jahre 188 Ff. 85 C< nl. ; 
im /h/.'.v'c.-' ..f. 'j 5^.1 Fr. sCent. ; \m drc:/ril}^ilen\oi^¥r. 
29 (>t'iit.; iiii vist zigßetj 1 8^7 Fi". 7" Cent. ; und im 
fir.'.fz't^ßc'i 3388 Fr. 75 Cent. Für diefe ileylrage aber 
erhäk er : a) wenn er auf KMckzaltluHg feiner Daitrüge 
hejffrttreten <ff, den Betrag diefer ceiarilten, llevtr^ige 
iiacü zuiMcUgelegti ni tiiuf/i ;fT.'n Jahre, jedoch ohne 
^infcr, unri nncliltdcin noch tlie -weiter uii'.cn zu be- 
fli i.ii ■ ide jährliche Pcnfion; b) wenn er blofs avf Un- 
terßiiUuiig betf Krankheiten und Pmfonsbeznf^ bcygetie- 
ten iTt, «) in dem Falle , wo er fx'irf« , L'utei-flntzuttg 
und Henfoii, frh verlicliern InUcity i'i.r iclcii i ap; wo er 
iirank ift und är/.tlich bchanilell wird, eine Liiter- 
fttltzungvon i Fr. 25 Cent., und vom sHten Jahre 
an eine von f-iiif /u fünf Jahren rit?i.'cii Penüon ; 
ß") in dem FalJc abtT, wo er uitr der ieui.vn ftch verß' 
thent Heß, diele. IJiefe Pcnfion aber hclräc,l jcihrtich : 



1) in den Jahren 51 — 56, 200 Fr.; 2) von 56 -61, 
aoo Fr. ; 3) von 6t 66 , 300 I'r. ; 4) von 66 - 7t, 
4o:> I'V. ; 5) von 71 — 76, 5cx>l V. ; und 6) vnn -G J.i!i- 
Tfn au 600 Kr., — eine Clarfincdion , weicite der Vf. 
fS. 21 fg.) fehr put ßt-reclitfertigt hat. Die l'nter- 
lt'■Itzan^ bii-y Kranl<heitcn erhält übrigens jeder erft 
von dftn fechszehnten Jahre au, auch wenn er fnV 
herliin fchon der Anftalt t)- vgetreten gcwefen feyn 
foilte; und alle Cntcrft Uzuzujen werden nie eher ge- 
reicht , ah erft nach Verlaut siaes Jahres nach feinem 
Beytritte. UntI blofs filr diejenigen Krankheiten und 

Verwundungen erhalt man l^iterftiUziin .; , welclie na-ir au vieleu ileilen j^ar zu irtuizoüich. 
tfirÜch und von felbft entftand^n, oder eüie vVirkung 



Regiffcr (!or Spitäler zu Paris (S. VI folg.) nimmt der 
Vf. fßr jedes beigetretene Individuum in den Jahrenj 
wo fie diefe Unterftölzung erhalten (vom i6ten Iris 

-/tun .•o'.e.i"', jährlich nur ; i Krank lieilslagc an, 
und glauijt los-ar (S. 4.2.) dais iliefe Berechnung noch 
zu hocii fey. Uns fcheint fie iniGcgentlieile zu uiedrig 
711 fi Yu; hefondcrs fiir Gewerbsleute in grotsen ütad- 
t«;a, 'weichen fchon ihre Lebensweife mehr üispofi- 
tiüii zu Krankheiten giebt, als den Ar!»'ii s!.'uten auf 
dem Lande. Auch fciteinen uns feine Berechaungea 
(S. VI folg.) - wodurch er die Kichijgkeit diefer 
Annahme narh zu nvc/i^mi fuchl , das nichl 7.11 erwei- 
fen, was durch he ei v. jt'len werden k;ll. Der Kran- 
ken, welche in den Spitalern in Einem Jahre 1,057,^09 
'Lage hindurch verpflegt wurden, waren bej S7000, 
fo dals alfo auf einen jeden, nach der eigeneii Berech* 
nuiii: des Vis. 12' Kianklieitsiage juhrUcU kommen, 
l^er Abzug der iü'anken 'luiunl-.rhsn Uefchlecnls von 
den KraiiKon irrifr/tfÄ«» Cefch'.ecnts, wodurch jene 
Reducüon heir'ndnt werden lull, ift übri|;ens fehr 
willk.irlich, und wulorfirebt wirklich der NatuT der 
Uinge. Wir weniL^ftens können keinen Grund finr 
den, vvaruni diefer Abzug hier tiatt hndcn loll. i\w 
die Zahl der Kcanken «u den Itrankheitstagen kann 
das Verh.Ilnifs befänimcn, uiitl weiter nichts.— 
W'aUncheinlich mag der Vi. diefs feibft geiiihlt, 
und diefs i!m bertimmt haben (, 15-)' ^-^^^t 
binnen wekiier Kranke die ÜnterinUzung erhaitett 
füllen, nur auf zwey .Monate zu berchriukcn; — 
was uns wiedcinim dem Zwecke der Anftalt zu ymos 
l'trebeu fcheiut. 

Die IJeberfetznng fcheint «war Ireu und richtig 
zu feyn, atx'r fljcfsend iil fic kpines\veglB$ J Üe idiogt 



der Profeilion j ond iler damit verbundenen ^uiaiie 
find. Für Krankheiten , welche eine Fol- e von Schlä- 

pei e vfii und I riKikeidieit find, fo wie auch für ve- 
liei ikiie Krankiieiten und ihre Folgen, werden ke.ne 
. f nierftut/nng i;erejclit: ilenn (S. 15.) es gebort wc- 
fentlich /a-n l'lane desV'fs. , die .Mi raliU t /u erhal- 
ten. Daiiut übrigens jedem der Zulijll uioghchft er- 
leichtert feyn miige, und fich niomand durch die aa- 
gegebeoen» feibft dem Vf. für manchen Gewerbsmann 
noch fcheinenden, aber nicnt niedriger beltimm- 
]>aren, Boylrag, vom Ileytrilt abi-,:tl; n laifcn m<)ge, 
ftehl es je lern frey nur am vlerti;! oder halben ßey- 
Irag bfvzulietcn , woj,ogcn er aber auch nur ein ver- 
liiiltailWiu.d'siges I - tnolument erliait. — Die Ausadtr- 
barkeit und" Haltbarkeit feines Plans hat der Vf. 
diaxh tlie .mgcli.' ■•1 1 nf n.i.'r eigentlich fieben 
(denn iNr. 4. beflenl aus tircycn) Tal)e]leu, uuv! die 
•£ierin enthaltenen Berechnungen , und die Krlaute- 
nmgen cl.'rtVIii'n ',\S. ::- fu-i;.! iehr bffriodigend nach- 
gcwicfe'n. üe,ta l'iuc: v, .dirfcheiidiclien .Morudi- 
Ictsfeckntni^eu niöclite lien wenig erimicni laiTcii; 
fie beruun auf neun verl'chiednen Angaben. Der 
fcliwäehfte Punkt des ganzen Plans fctieim aus der 
Herechnnng der Kr.mk t i! ;.i ^c, und i|i ;'r> \. Ii], , 



Berlin, b. Maurer: Utbcr die Verfchtiwmtrung 
des Qejittdes und ^ejen l''cfl>rfff>!irg. Nebft einem 
Vorfcnlage «u Geßnde- \ erlor-un -s - An:laUen, 
wnd einem kurzen üntcn:icbte,öber die Pflichten 
des ücrmdcs. \ on Dr. ft^ithe!tn Htiwieh ßrm- 
, Kt>ni!^l. i'reu ;. ^L■hei^!eu Stiftsrath, onl. 
MitÄUede der markifcben okononnlclien Gelelk 
fchatt zu Potsdam, XUid jiraktiU iiom Ar/.te zu 
Siareard in Pouimeni. iglOb XVi und 8> 
(6 g'rO. 

Die hier angezeigte kleine Abhandlung wurde vom 
Vf. fciion Uli jahie 1S03. ausgeuriwilet , und der mar- 
kifclien ukouo . ilicncn 'üefeUlcuait au Potsdam vorge- 
le.,t , ilie fle ihrer Aulmerkfamkeit würdig fand , und 
in'eineiii iWn. i\ riie,e d.ii bcr erfiattetcn Berichte 
auf die liealdnung veikiiiedcner \ oricid.ge des Vis. 
antrug. AlJerdin"j,s ift lie aucii der inr gclcheuktcn 
AutnierkfaiidNcit ' nicht unwerth. Man erkeivit iA 
dem Vf. einen .\iann der die l cbrl, welche "er heilen 
will, i;enau ker.nt, und über iluc Cur gedacht hat. 
Doch iiud leüie Vorichlage nur aul Studie von eiui;,cni 
UiTuange berechnet, imd in diefem ßetrachte mcht 

11/. >r.e Sj, :;<■ rrkhr'-p' ' ' ' ^' 
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merkTame BerSclilichtigun!» in Beziehung atiF d.T5 
platte Lnntl, als in Bezu| ai'il' tlieStaJtc. — Dii- Ci /:n- 
de iVir die Verfclilimineruiig fics Ocfnules , »ukI die 
Punkte, welcae bey V'erl)efferuug.saiirt.iliPii in das 
Auge zu faflen find, 'find ihm, zu yi/' V./; ,' Erziehung 
der niedern f'otksktaffgy weiche Üirer Lif^e ncr.'i tii^'nen 
mnß i zu fch!i'chler vitd noch dazu picht geliön '^ /' ■ '' ■. /i- 



VL von Xr. 3. aber (S. 85, XTns fcheint 

dfer Erfte inclir rcnlit zu luilten , nls cIli Leute. 
Durch Gefct/.e kann nie der Luxus btUainpii wer- 
den j cliefs iirafs auf andre W eife gelchehu. Der Vf. 
von Nr* a. luil gewiCs felir recht, wenn er glaubt, eine 
folche Befchränkung der natfirlichen Freyheit des Ge- 
fimles werd« manchen vom Dienen abhaltcji , dt'r vxn- 



Ur Schniunterruht ; zn icenige Aufficht a«f das Geßnd« fserdecn fich unbedenklich in Dieoftc begeben ha 
...j j.rr.^ -r. ..... c-.-.-^._ j «.._.. «... wOrdc; woduTcli dcntt die Veronhuujg in die- 

fcr Beziehung den Hcrrfchaften nachtheil iv. reyn \vrin!t?. 
Der Gruiul iler Pul/. ucht des Getindes lag! gev/uhu- 
lich iii d l 1 iiclkeit der Herrichaften felbft. VVirt4 



mitd deffen Treiben von Seiten tifr oMgkeUtickm BekSr- 
detty befonders r'cr Poliz^if ; zu hoher Lohnt ^i'id zu 
viele und bedentcudi Gefdienke von Seiten einzelner 
J^enßkerrfchaften y welchen es dann wider Willen auch 
andere nachtliun müDGeii , wenn fie nicht ganz untaug- 
liche» Gefinde erhalten woUen ; xu hoher Aufwand auf 
Kleidung, firfon s Fitttcrftaatt vorzüglich beym weil>- 
lichea Dieiiftpeironalc ; ViibebaMt/ätaß des Gefmdes 
mit feinen Pflichten; und zti vngewiffe Ansficfden in die 
Zukunft für äliern'ofe uttd tnr-^rtr': ■■-.'■'i Dienßhoten, 
Um dielen Hindeniillea eines zwei iMiä.iL-iigeii GcfuHle- 
wefens zu begegue« , emplietik der Vf. nebft bclYcrcr 
Erzieiiting und bef erm Unterricht (wo jedoch die Sa- 
che keines weges fo leicht lieh macht, wie er zu glau- 
heii fLiii iut), f'erOote der U'cihtachts - und AJahr- 
HiarkiS^eit kenkey eine eigene Kleiderordmmci für i)i2Hß- 
boten-, (wuria diefen das LVagen von Sei Icn-, Mouf- 
feJin-, Linon- unil andern zum Luxus geh(3rlgen'/cu* 
eben verbtiten wcden foll), die ErrMifni:ir fifies Gefti' 
(f '.!.-:,' ;\'.f , iLis .iie X-ifiirlih iiher das Oi*fiihi;\vefen i' ih- 
ren , und liiis *./citii.lij tiacu.Liieiii mit leinen Ptlichtea 
bekannt machen füll ; itnd endlich' die Brrlehiung 
ehrcr spar äffe für die Die '''x-r^n, warnm die 
kranken Oilor arbt-iLsuiir higeu Uieiili boten unlcr- 
ft.ttzl ■Verden UnU'.u; do-h ill diofs luir iNebenfacht?, 
der tiauptuunkt iit der, die Ueberich.:iTe der Dienft- 
boteu aursubewahren , und ficher unter zu brin* 
gen. — Der l iiterr,c;it in ilt-n l'iliciilen des Gefui- 
«les (S. folg.) einpiicldt ficb ;iurch Iviirz« und Fafs- 
lichiseit, und entladt die Hauptpunkte der L^iciill- 
p/liciiteti. Das Einzige, was wir .iuran zu tadeln i'm- 
, den, ift, daf$ in der E.Kpofiliun der l'flirliten des 
((ciiii flie Herrfciialt uns zu f lir In- j;.'nilliget zu 
leyn Icsicmt. Btdunders ilt diel's der hall bey dem, 
wa< idior die A.fßiiirdigmg des Dieuffes gefagt ift. 
Die Recli'ie des Cjefindes uii'I der Ilerrichaft müftVii 
in dicfev BL/.;claiag gleich feyn. — An^-ehäifc;t bnd 
uiiter ^I. i. 2. und 3. von S. 56. an, die Beniierliun- 
gen einiger Freuode des Vis, ul>er feine hier angedeu- 
teten IJeeo und Vurfchläge. \\\s in Nr. i. dielVr .An- 
hänge voji einen; l andjirodiucr über che auf dem 
Laude einzul' du eil icn IJienRfcJieine gefoi'i: wird, ver- 
dient allerdiiij.,s Heherzitun^. Noch bedler mSchte 
tt feyn , dem Gefmdc Ikeiißhllcher y jiach Art und 
Weile der W amierbüclier nir Hand werk.si^c feilen, zu 
tebeti, worin aur dem crften Blatte die Haupipunkto 



diefe gehoben, fogiebt es fich geAviDs auch mit jener 
ohne Gefetze , welche die Kleidertradit d«S Gefinde« 

bidiinnncn. Wie denn fiherhaupt manche Klag" fil) f 
fcideclitcs Gefinde we^taiien würde, dächte man \un 
Seilen der Herrfchatlen mehr auf Erftllhing fchier 
rfliciiten ; und erlaubte man fich von tUefer Seite nicht 
uuuclies, was nicht gefchchen füllte. Jliacos inirm 
§mir9S fUecatiur» et gxtrai 



Anzeige diefer kleinen Schrift verbinden 
die Anzeige folgender Verocdttung Qbetf 



Tvlit der 

\vir (ibrigens die Anzeige loige 
deA hler'beliaodelteu Gegenitand; 



Frank i'-JUT a. 'M. , in d. Andrea. Ruclih. : Geßnde^ 
»rdtmug für die großlierzoglieh Frankfurt^clu Rä- 
fidenz- und Hände! sßadt Frankfurt am Moj/Ht «tii 
deren Umkreis innerhalb der Stadtgemariwg^. tglO* 
36 S. 4. (4 gr.) 

Durch fie ift eine licdtnitcnclc Lücke in der Gefelz- 



lebninr un<l tier IViJi. 



. 0 r 



waltUii ; der 



fiirt ausgefüllt. Sie trat uacl» dem Pubijc.itionspa- 
tcnle vom ao* Julius 1810. mit tiem i. Januar des ver*- 

iloffenen Jahres in gefelzlichc Kraft, und be- 

fclirinkt fich übrigens bluTs auf Dieitß^"' -de lui en- 
gem Sinne desIForti, d. h.(9. 3.) nur auf lohne Per fö- 
nen , welche lieh gegen beftimmtcn ixilm, ohne oder 
mit noch andern Nebenbeonvungen, als ftlr Koftt 
Kleidung u. f w. auf l.ini,ere Zeiten bey Privaten in 
Dienit veidini;en; mit Amlchlufs der jHarJlmgsdie- 
mer, Haudtcerlis^efeHeHy Arbester bey Kurl} geic erben 
■ind Fabriken , und folcher Offieietnten ci':n- WrrfJh:ftt 
uelche zu ihrer Vieußfiinetion eine mehr alls^emcine-, oJrr 
wohl gar eire wi^eii'clrj^tliebe, Bildung notliig hr.bri. 
Si^ eiitluilt ein austnhrliches Reglement ftlr da« ße- 
neiM .en ioner Klaffe von Leuten, und ihrer Dienft' 
herrfchafien gegen Ii:', vor dtm F.i/itritt in 

den Dieu.t, als vviJirend lier L>iiucr delielben, und 
nach dem Austritte aus deinfelbcn; und die Hanpt- 
ju.nUte, wo! !ic beyni Gefnulewefen ins Auge zu faf- 
leu iind, lind nnt tileicher Rückficht auf Herrfc ha ft 
, , _ mid Gefinde hier lehr gut aufgefafst, fo dafs wenn 
q^r Üienftpflicbten kürzlich angegeben iüejn kunnten, insbL'foiulere die Polizey ihre Schuldigkeit thut , mit 
wieauch in den wanderbdchem nie and dadieObTie* Reciit zu crv\'aitcn ift, es werde niemanden anGe 
geir.eiti'a rini ', w.ind.-niden (JclVlltni ki'iv.I < Ii aui-e- le^jenlieil fehlen :;ul es 1 Jienftgefinde zu erhalten, und 



Zilik lind. Leber die vorgefchiagene Kien icrordnifng von demjenigen, welches er hat, ordüunysmäfsi 



^ .^...j^.„ , -- , sie, 

find die Meinungen der ¥ reuiule des Vfs. getneilt^ und treu ^unif fle'ifsig bedient zu werden, ^^it Recht 
ifcr Vf. von i^r. a. erklärt fich (;>. 79.) dagegen ; der könnw wir daher diefö üeibdeordii^tjlg^ ^Ogl 



3St 



A. ti^ -Z. Nnin. 44. 



ift wiiklicli cIk!!» 1"o foui!- t'i.ir als das 
n. Der Vf., der weder ui t iuer Vor- 



^ienjnc;en , welche ähnliclie Verordnungen 7.u ma- 
; liiMi |;c Jeuken, in jetler üinücttf als iSXufter eni- 

SCHÖtVB KÖ^STB. 

HstDCunet b. Mohr luul / immer: Beatus md 
äregxekn Gedichte, fgio. 5 &- 8* (8 gr.) 

' Ein fondcrbni cr Titpl! Ree. fimlet ihn jedoch nicht 
tnipaffenU: denn ein Titel loU den Inhah, wie die 
Manier einer Seihrift ankOndigen, und das \orlie- 

gciule'Proi'ii'l 

Aushanpeiciiii , 
rede nmh fonfl den gcringflen Wink über leine Per 
fonlichkeit giebt, ficher aber hier zum erltenuial auf- 
tritt,, fpenJet auf den wenigen Bogen dreyerJey. 
Zucrft «Iii' „ lu v. . In. ncdiclite," oder al)gel«t/.teZei- 
• Icu wenigfteus, "denn der \'f. ift in überlnannte Ge- 
ftthlevief 2u tief verfenUt, als dafs er fiel» um Klei- 
ii)j.keireii, wie die Technik des Versbaues, viel küm- 
mern lollte. Manche-s unter diefen Gedichten fcheint 
einen fehr verfleckten Sinn zu haben, dtiiu lu-c 
h:tt oft gar keinen entdecken künuen, \^ie in £ul- 
geudem: 

Recept, ; 
Ueastaia Gunft zu erwerben. 

Scliau den Brauttea, «T ftdit 

Mit Kett' und Eimer frey ; 
ledar kommt, fchöpfet und geht, 

Uetnet, « «Ai BmwunfiyiO 

KcMc , Ufs den Eimer los, 

Biunucu, halt dein Walfei; fefti 

Morgen in deinen Schoo» 

Sich jemand Tehnlich herunter I&Iiit. 

Wo aber der Sinn etwas klarer wird« rofniinmt man 
dafür auch defto merkwürdigere und oft ganz neue 
Dinge» 2, B. (S. 3.) 

O wie rdion die Schaam Jedwedem liehet^ 
O wie ftllet heii'ger Schaam bedürftig ! 
Ta/e geht beym Änkl^dm Unterm 'ATcftel, 
Löfclit das I.icKt rms , wrim ev n< li entkleidet» 
Hinunel, wie 'ue zarte süchtgc Jungfrau, , 
Stete «in keufch Gewand von Wölkau decket, 
Kurie Zeit geöfiiet nur vom Zorn«, 
Schnell gerchleften vn1»T reä*gen ThrVncn. 
Waller, garzug'.itt, um Schaani zu halten, 
• Ohn* Schaam »u te^a , lu fehr onthlöfset , 
. FUcht aa4 taifft im Flieha , dafi ei fieh Münw* 
Hofe im IKfdbi SigfaoMi, du ihm tn^flaken. 



FEBRUAR 35« 
S. II.: 

Uübcfland , Eril-nnnl/eftand, wa« Toll ich von dir rag»"«? 
Allee, alle«, SchönUi^it, Jugend, Liebe feh' ich gehen — 
Aaiiine. a die tUgm-, d»f* ße fahtintn jfiitte zu fi^ent 
Zum Gelui, auch weit weit weg, U oibt unbeswiiifUche» 

^Vogen. 

S. I. erfährt man gleich, daf"; das Waffer (womit der 
Vf. nberhaupt vielzuthun hat — ein rthles Zeichen) 
in keiufr Stadt vcrurilt ul^A fr', nismds müde fühlt. 
(Ja wohl!) Der Vf. ift von (.kii Cjogenftünden feiner 
Poefieen i.brigens fo heftig uHd gewaltfam ergriff; n, 
dafo es ihin nicht genügt, die üauptnioniente mit dn- 
fachen 'Worten zu beaeiehnen , er pflegt die Woltem 
verdoppeln oder za vexdreyfechen, z. 0. (5. ji.) 

Im Wandeln , acla Im Wndeln liegt wehe* Belwgtn} 
Sie, die fo gtoJk, daJ^ fie konnic mich gam g«n« mnr. 

windeu , 

Mnftt* in To kleine j - klein«, fo klein« Theilchcn 

feKwindeo, 

Dab Ameifen, Ameifen Ge kin tud lier kSwm 

Ingca. 



S. 17.: ... 

Eidbrrrri; , r.rLlb'^t>rcn , die nrch Mtm Handeil, 
Vorn Ja'iii c , iiiahram «or.li m finden, 
Brach iüli einzeln , einzeln , wieder fina^, 
Bit ick eine kleine Siunme katte. 

Der Auffatz ,,nrains" (iberfchrielwn , welcher den 
«^öfsten Theil des BücheJcbens einnimmt, ift eine 
Art ErzShlung^ höchrt einfach in Abfieht auf die hi- 

ftorifchen Momente, voll Ahn.liiiigeii , Vifioneii 
und Aeufserungen einer überfpaiuiten krankliaften 
Vhauialie, in Abficht aüf die Darfteilung Ws zur 
IJndeutlichkeit naclilaffig und verworren. Die auf- 
tretenden Perfonci) , wcirunitr auch ein verunglück- 
ter Buchhändlrr, lind tcilr ohne AusnahiiK« verwirrt 
oder feelenkrank, und fterben, nach euiigen Ahn- 
dungen auf der Stelle. Am Scldnfs iles Schriftchens, 
wclciies fo hübfch gedruckt ift, als oh es ein vorv.rrc 
liclies Product wäre, folgen noch „Frasmente^' aiu 
10 Seiten, eben fo Oberfpannt und an (ich unbedeu- 
tend. Der Vf. ilt übrigens in feiner eij:ifeitigen An- 
fidtt tief befanden , und feheint ntbbts anfser- feinen 
individuellen IMi.uif.ifie^'pbilden zu bemerken. S. 61. 
fagt er gau^ ueuherxig: „Was giebl's in der Welt 
filr feltfame Bfichcr!" Ja wahrhaftig fo feltEune, 
dals man üch nicht genug wandeln kann, 

Bafil Verleger, V¥rlcg«c £« hin und ker kSnnm 

toafea. , 
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FrtytagSt den 21. Februar ißi^ ' 



TECHNOLOGIE. 

Hannover , b. d. Geb. Hahn : Ueher Eickenlokefur- 
rogatf und SchntUgärherey. Von Georg Frudrich 
von U'^ekrs. lg 10. IV u. ast S. auDser 16 S. Heg. 
gr. 8. (I Hthl.) ^ 

J lurcb flie im Jahre 1907. von SocieU d' Emulation 
*^ des Oberaljpen - Departements au fgegebene Preis- 
frage, welche ffir die von Eichen i-iilblofsten Gegen- 
dea ein neues V'erfalir^n , die Üdute ohne den Ge- 
brauch der Oärberlohe zuzuberehen, verbogte, wur- 
de der Vf. veranl^fst , die bislier bekannten 7um 
Garben taujiliclien Otler da/.u emptohlencn Gew.ichfe 
hier »ulaninu n zu ftcllen. iVatur des Garbeftoffs 

{Tamm«) wird zu diefer AbCcht zuerft dai]gel^, und 
die Gefchfchte diefes Stoffs zieinlich voUlmnd&, nnd 
mit vieler Belcfeiiheit , fo wie auch die F-icBiifchaften 
des fc-xlracltivltuffs abgehandelt. Die Ueubachtuiigeii 
VOD Biggin und Davi/ zeigen nun , dafs es be^- deu 
Eichen, in Anlehung ihres Gärbeftoff • Gehalts in den 
I\inden , wefentb'ch auf die Jalireszeiten ankomme, 
indem fich folcher vom Winter gegfcn den im Friih- 
)ahre wie 30 ; log* oder wie 1 ; verhält. Aufser 
der eigentlichen Eiclunhkt . becnent, man fich aber 
Mich in England und Berlin der eichenen Sägefvahnit 
von welchen ein warmer Extract bereitet una zum 
Garben' verwendet wird». Nichftdiem werden aucli 
die Gatlävfet und Knopptm vmn (^/metu Aegilw, fo 
wie die AapftJn der FrUehtt und die &ehe!H lelblc vom 
(^.rotinr, rubra., cerris, rrmus, cnccifera nnd Afj^i- 
hps benutzt , wovon letzlere gemahlen verbrauclit 
werilen. Die frifchen Eichenblhtter ^ von welchen i 
Theil im Gcwiclile an Eichenrinde gleicli wirkt, 
können, fo wie die Sproffen und jungen Spitzen der 
Eitrige t vorthcilhaft angewandt werden, bey deren 
Benutzunf aber befonders auf die Erhaltimg der Bäu- 
me Rocktieht zn nehmen ilV. Die aulser den Eichen 
zum G.irben dienlichen Gewachfc werden hier mit 
ihren Ucuennungen in verfcliiedeben Sprachen , und 
mit Ueyfilgung duer nUrddien .Menge deutfclier 
Provinzial • Namen angegeben« wo bey )eder Art zu- 
gleich auch alle übrigen Benutzungen derfelben zu 
finden fmd. Am fütJichrtcn würden fich diefe Ge- 
w^chfe 1) in die wirluicli geprüften und für die Gar- 
bereycn brauchbar gefunuenen , und 3) in die bkils 
vorgefchJa^encn abtneilen laffcn. Letztere fordern 
nun eine ganz befondre l'ntcrluchung , fowohl in 
Hinficht des (Quantitativen des G-irbeftofts, als in Be- 
txacbt der Eigenfchaften delTelben in den vcr&faiede- 
nei} Färbiinnn der Ledev; zu^eich ¥rflr(te lU« Zeit, 
J, l^JS, igxa. JSrßtr Buii. 



in welcher jedes Gewächs den ft^rkfien Gehalt des 
G;>rbcftofis liefitze , anzuheilen, und die Befchaffen- 
heit der nach der Abfontierong des Gärbeftofä Abri* 

fen FInfligkeiten zu unterfuclien feyn , welche fie zur 
'.irbcn^v lil^crhaupt, insbefondere aber f»1r die l^der 
befitze. \ on den vvirldich brauchbaren und iu Gar- 
bereyen üljlichea Gewäciifen führt der Vf. von Bau« 
men und :3iträuchern die Rkus eoriariot tuphinum und- 
cotinus; die Schalen der Frflchte von Funicn gra- ■ 
natum ; die Rinden von Betiila alba, nigra, lenta^ 
ainus gliUinqfa und incana , von den Nadelhölzern 
Pinut a^ty fkea du Rot, fylveftris fJn., eembra, 
ßrnhKs, !iirix. Und dic hrdinijfolie Iiis an die Krone 
afllole T^inne au i feiner Sorhus a'.icuparia und do- 
meflica, deren Giirbeftoffgehalt den der Eichenrinde 
abertrifft. Zu den Weiden, von welchen hier 5a/ ix 
aiba, pentondra, fragilis, caprea, und arenaria ger 
nannt find, ift nun noch die rujfeliana (^ini'denow im 
Magaz. dar lierlin. Gefellfch. nat. Fr. IV'. 213.) zu 
bemerken. Die übrigen liier an:^s.f ihrten üdume unj 
Sträuche find Fagns fylvatica, Carpinus betulus, 
MimoJ'a nilotica, Pirus malus, und Cydonia, Ar- 
hutus Uva, urfi , Lanrus nobilis, ILhizophora 
Mangle^ Piftacia lenttfcust Mvrtus communis, Fo' 
pntus nigra, nigra ttatiea% alhi, tremula, balfamir 
fera, Utmus camyeßris, fativa, tioUr.ndlca, anieri- 
catia, FicHS carica, religiofot f^accinium oxifcoe- 
cos, mijrtilUis, Lednm patußre, ffunip$r»* vuign 
Protea ffcciofa, Erica vuigariSt Cornns miafema^ 
iSlyrica gale , Poineiana coriaria^ Rotmarinus 
ofncinaHs, Ifumulus, Lupitlus, das Blau - uJer Cam- 
fechiholz, und das Catechu. Von den ein - bis vier- 
jährigen Gcwachfen oder Fflanien gehören tu den ge- 
prüften für Fjiiicreyen: Pinea mtnor, Lt/fimachia 
vulgaris und tiiurfifhra , Lythrum falicaria, Syi- 
raea nlmaria, Sfpartium Jropjnum, Gmiftapi- 
kfot germanica, tinctoria, anelica. Anaelica areh- 
angelicOi dntanrta bene&ktt CarJina aeautU, 
Gentiana ctnlaureum, Thymus ferpijUttm, Hyffo- 
pus officlnalis ^ Matricaria CliamomUla , Eryfi^ 
mum Alliaria^ Origaaum majorana, Mentha pu: 
legiam, Piantago major, ianutdata,. Statice limor 
ninm^ Panke tinctoria, TormentUla erteta, Poly 

gonunt billortct , Sutr. phyttun officinah , und vo;^ 
rasarten : Spa rs a n i u m ertctum. Vu« den kryptct 
gamilehen GewäcnCen ift nur Potypoiimm flix fe- 
mina ei^pnt'i^-h zum Garben verfucht. — Zu cfep 
blufe vorijeichlagenen und muthniafslichen Gärbemit- 
teln bemerkt der Vf. von Baumen und Straucliern: 
Aefculu* Uiwpocafiawtm, wovon, die Unterfuciiun- 
gen^vbn Jfirwqjliltft das welteie und ^ftinuntere ent- 
Ty , ' " DigitizedbfcÖfeogle 
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fchriebcn find, und zeigt zugleicli nncT> Ftnuquet 'ic 
jSothwendiglveit des Sanbiebes bey der Abkappung 
diefer Anla^n. <^ Der Torf; das Torfiw^r'WalTer, 
da<; fniire Uaffei- von diMi Verliolilungen dienen auch 
zum Garben, wie der von Fuifcsis in Torflaeern ge- 
fimdeue Leichnam , und von LindeMu^s sx^xhle Reh- 
haut ia Torfwafier beweifen. Das Wauer voa der 
TorArerkohhing , nach IVeiffer\ und das von der Alk> 
fchwefelung der Stciiikimlen, nach Faujas, Gtnfsant 
u. a., iaCsl licli /.war zur Gürbercy benui/f^n, das Le- 
der bekommt aber mehrentheils cme /.u fchwarze 
larhfi. Was iihrif^ens dit' bev der Hol7.verkolUuiig 
zu cewiuneutio luure ili.iris^kok betrifft, welche loa " 
den NadelhülzfM ji lu y der Tneorfchwälung, als Tkf/r- 
wafftrt und bey deu Laubholzern « als empifrtnmi- ' 
tUchf HtAzfHttre oder Santneaffer^ bekannt ift: fi> ifc 
Rpc. (!fr Moinuni;, cfa (liefe emjivrcumatifchen Säuren 
nur zur \ oibereiluiig der Leder brauchbar find, \vo7.u 
das VVaffcr von der gebrauchten Lohe in allcu Loh- 
gnrbercyen fchon hinlänglich bleibt, jene Säuren viel 
voi-theilnafter auf andere Art zu benutzen wären. .In 
der Kattun - Fabrik des Baron von Frieß (Biblioth. 
brit. XX.V1. 303. — in Gilbert' s Ann. der Phyl^ XXIL 
79.) wird das Sauerwaffer, welches inan durch eint 
rhermolanipen -Femun^ erhält, zu den gelben Farben 
benutzl», und iladurch jahrlich 4000 I I. aa Efliu er- 
fpart, welcher zu den Eifenfarben nicht fo fchickltch 
war, als fich diele empTreumatilcbe iiäure bewieien 
hat, mit der zugleich ein Oel gewonnen wfrd, trd- 
ches zu den Sjmifch-Gijrberoveii dient. Die VerPuclie 
von MoUemt (^Gilhert*s Ann/ der Phyf. XXX. 393») 
zeigen auch, dafs von jenem Sauerwaffer fehr reiner 
Efh" von verfchiedcncu Sorten bereitet werden l^onne^ 
und wJihlt man auch gej^cowarluj in dea Bluvzucker« 
Fabriken, ftatt des tfieuren KlTu^s, die empyrenma- 
titchen Uoizlauren, wie nach Lampaditu {Gthittt* 
Journal , VII. 716.) zu Zwickau due neiw foletie Fa- 
brik errichtet ilt , durch dsmi I.iefenmqen an Bley- 
Zucker zu den Karbereyen 16 — 18000 RthTr. im I.*aniic 
erlialten werden. W elchen Nutzen wtlrde nicht auch 
an andern ürtea eine verbeOerte Verkohlung des Hol- 
zes, und eine zwedtmifsigere Benutzung des Brenn- 
hol/es liefern können? 

Der Vf. han.lelt hierauf uinft-indlich von Hat- 
ckett's kiJnftlichcni (jürbcftoff , welchen aber ChevrrpJ 
und mit ihm fierfnbßcidt dem eigentlichen Gii'r/>e- 
ftoffe nicht gleich hiilt, ungeachtet er die thieri- 
fchen iiJntc narbt und zufarmnenzielu. jl/thon's 
heinniiis mit der üürbunz durch Eiüenvitriol fand 
Herftibßifit, nach mehrcm Verfocben, untauglich, da 
fich auf folche Art gegärbte Leder im Walter erwei- 
chen und flcifchig werden. Eben fo verfpricht auch 
der Zinkviiriol keinen wcfcntUchen Vortheil bey der 
1, febr lanige aufbewahren Ittfst. Letzteres Ver* Gärberey. In Anfehung der &AMtf£ärAfriy> wo di« 
" ' ' ' ' * ächfe Statt, 'HSute nicht mit der Lohe feltift, fondern mit dem 



fisheiden werden; die Schalen und Kapfeln von Co- 
arpins avellana, die Blätter und Schalen von ^'ft- 
gtaws regia, ArbutuM fuedo^ Ctltis mi/hratitt 

cccident. und crienla'is, den S^ft verfaulter Pomeran- 
zen, Quercus fuber, die Kauken von Weinflocken, 
Hedera Helix, Voccinium vitis Jdaeot Rubus 
fruticofus, Prunus fpinofa, Rofa can'iHa und eglan- 
iaria, Mefpifus gtxtnanica., Tatnarix gallica und 
germanica , pißacia tcrebinthas. — Von ein- bis 
vierjälirigen Oewächfeu werden vorgclchlagen Hip- 
, ftrfcnm perforatunty Ahirrubium vul^are^ Me- 
nvanthes irifoHata, Tr i fnlinm arvevle., Si^lvia 
offuinalis und pratinfis , Runsex acetofiix, ncstt;:s, a!- 
fmusy obtußfoliusy crifptts, Sauguifn r i a officmc- 
iir» Potertum famguiforifa, Erdbeerkraut, Spi raea 
mrumatSy ßlipettdutoy Potentitta änferktay orgentea, 
Verna, reptans, Contnriiui fi:'r.ffrej Tabak - Stängel, 
Blätter und Suiigel von Kar Utf lein, N^mphaea lu- 
tM und alba. Iris pfeudacorus, Alehtmitla vut- 
garisi A grimonia Enpatoriny Gnapttalittin dioi- 
cum, Betnnica oßficinalis, CUnopodiiim vtilgirre, 
Ofi o p 0 r r! i !i ni acanthium , Carlina rcaults, /•". - 
iago gennanka, montana, Foiygonum amphibimu 
Tfuerium cfiantaedrys, Gtecoma htdtraeeat Aco- 
rus cafntvas, Mentha crifya , Carnw o^rrri, Co eil- 
ten ria asntoraciay Achitlea mälefülium Gera- 
mium fauguineum, Sinapis alba, Satureja hoT' 
Unßs, Tkvmus vuigatis, Geum tu-banum und rh- 
«alr, und imptratoria Oßru^ihml. — Von krypto- 
gamifchen Gewachfen Gnd empftilden Eqnifeium 
arvenfe und ßuviatite , Pteris aquiUtiti y Polupo- 
dium aculeafunf, vulgare,, und ßiix mas, und von 
flechten Liehen ptUmonanus. — Aufserdiefen wer- 
'den noch von dem Vf. folgende Gewachfe, in ihrer 
1> i j I irtibarUeit zu tfen G.'irbereyen , zu weiterer l 'n'.er- 
fuchung empfutden, nämlich: Berberis vulgaris, 
Hippopfiae rhamnoidesy Prunns JlfaWl^ und Ä- 
dus, Acihnfa Mentit, /Ipium p^raveotensy Chaero- 
phutlum jylveHrCy Hydrocoitfte vulgarUy Peu- 
tedanum o/fidnafey Sei in um palußre^ Cültha pa- 
Mrist Ckelidoninm majus, Dictumn»* edbtUf 
'Pfrtta, Xanuneulus linguoy Aritmifia eani' 
pcfrls, Cichorttnn infubus , Paris quadr'-fo!'a , 
Scilla taaritinta, Srrophu laria nodofa, I.eouu- 
fUS tartHacay J.epidium ruderate vatd Galt um 
verum. — Jene fclion in den Garbereyen üblichen 
Ge%v-jchfc wenlen nun entweder in di»r gewöhnlichen 
F<iir .'er Lohe verbraucht, oder noch vo ihcilliirier 
4iurch Ürfparung der Transport -Koften, als Extracte 
diefer Rinden j wledlefes der Gebrauch des neulchott- 
lä'udifchen oder anierikanifchen l^)h - Extrarts be- 
weift, wo 100 Pfund Eichenlulie 10 Pfund von fol- 
cheni Extract liefern, welches fich, ohne zu verder- 



fthren findet nun bey jedem GSrbegewSc 

welches in der Form eines E.xtracts fowohl im Lande, 
als auch im Handel nntzJicher werden mufs. F.ir Ge- 
g^len, welche wenige Eichen Waldungen befitzen, 
•mpfiehh der Vf. (fie fogenannten Eicheiibf ir^ p' , v-ie 
icinHolhiid angelegt wcfdcDy und hier waia be- 



Extracle beliandell werden, bofcbreibt der Vf. fulclie 
zuerft nach Macbride und Hernib/liidty und naciüiev 
das Verfahren von SegitiMy deffen Fehler er pnlft. 

So wichtir; die mehre r \ r-rl i ri'iin:' i'r r Sel)ni']lg;;r- 

berey fevn würde, uud iu vuiuvoaimcu auch die mch- 
' uigitizBd by LiAftgie 
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retten Befitzer bedeutender Garbereyen von ihrem cirten Hamlel, der fo viele Kräfte in Thätigkeit fetzt, 

urahren Nutzen überzeugt find: fo Kaden Geh doch mit GlUck aiiKewetidet luibeu. 2) Leben und Schuko 

fehr erhebliche HindernifTe von Seiten der Käufer, fale des berühmten ReUehejchrcibers Johann ini- 

'weicbe fie wenj»er begrinftieen. GewifTe Gegenden, hitm Fogti (S. i~w>.> V^gtl war der Urgrufä' 

welche fich blofs der Eicheniohe vom Safthiebe bedie- vater rndtterlicher Seite d«s Vfs. , zu Ernstroda ImGo- 

nen könnPn , liffern ein Leder von hcfon lers fchöner thaifchr-i if^'-j. ^t^boren, verrchuffte ficb im Dienfl© 



Farbe, welches antlere Garbereyen, die licl» derFich- 
tenrinde oder anderer als ZuCatz zu der Eiclienlohe 
bedienen mftf&n , nie zu erreichen im Stande find, 
und daher auch gegen jene geringem Abfatz haben. 

Kec. , -cicher vnn h<>rtiftnn()rtf den Aufti a^ erhielt, 
die in dem Meidmgfr'fcheH Werke beCchrieliene Schncll- 



einesKamnierfchieibeii. in Gotha Üenntuilfe vorn Rech- 
nungs-, Bergwerks- und MflJUEWefen, vornchmlicb 
in der Probirkunft^ ging» uowiderftehlidiein 
Triebe die erofee Welt zu fehen, 1678. nach Am- 
fterdam, meulelc fich bcy den Hcwindhebbern der oft- 
indifchen G>nipagais , nud bot feine Üicufte als Pro- 



rirberey m verbreiten , fand die ftärki^en Cnirbereycn blrer bey den Bergwerken an» Sic wurden auch nach 

leiner Gcgeiut Iiierzu willig und berrit, rfns daucr- einiger Zogcnins; angenommeo, und auf 5 Jalire be- 

)\afte[te Leder hieruacU zu liefern, iu fo lern ße be- düngen. Mit üebergehune »icn»:n, was auf der Pvciio 

fondere ß6ftellungen hierauf erhalten würden, und vomel, meUen wir nur, dafs er im J. 1679. in Bata* 

man hiebey keine Hinficht auf die Farbe nehmen viaai^um, und nach dem Bergwerke SillklaiiB Tarn» 

■woOe. Ohne dttefe Bedingungen wSre ihnen aber diefe bangh auf der We^flfte von Sumatra gebracht wurde 

G.i'rbung nicht iiir)£;Iich , da He die uiUer dem Namen Eigentlich lebte er in Siliitl.1, einer Sciianze der Gom- 



der Neckar - Ledei fo lange bekannten und beliebten 
Lieferungen, unter fchlecnterer Farbe, auf den Mef- 
feii nicht anbringen tiönntcn. Es ergiebt fich hier- 
nach, wie nothwcndig es fey, bey Garbe -Surrogaten 
auf die Karbe Hillficht zu nenmeii, welclie fie dem 
Leder ertticilen , da felbft bey der heften Liebenlohe 
Ichon diefe Bedenlvlichkeitcn eintreten. Zuletzt han- 
delt der Vf. noch von lier Veriertignng des waffer- 
dichten Leders, und ileu Belcliiuis macht ein Ver- 
zeichnifs der vorzl^chten Spfariften aber die Ledez^ 
bereitungen. 

ERDBE'ScnRE!BU>fG. 

Gotha, b. Steudel : ]),is alte und neue Oßindieth 
eine verj^lciclif iu(e Ikfchroibuug. Mit dem Le- 
beu des berühmten neifebefchreibers^^oA«}»»//^//- 
hetm Vof^el und elnem'autobingrapbifchen Frag- 
TTicnt feine'? Urenkels. Voraus von Oftindicns 
ÜioAais auf Europa als Vorrede. l%lt* XX.X1I 

Das Werk , welches den Herzogl. Sachfcn - Kohurg- 
fcben Profellbr und Rath ^. H. M. Ernefli zum Ver- 
Mkst hat, befteht aus vier Theilen. Der erße., oder 
die Vorrede (S. I — XXXH.), handelt von Oflindinis 
Rrlz, Schick fiil und Einfluß auf Europa. Die uner- 
. lien ileiciithümer oiefai Landes haben fchon 
feit langer Zeit die Europ.lcr gerein, nach Oftindien 
zu handeln, und zu deni Behuf eigene iLmdelsgefeil- 
fchaften zu errichten. Kine Ueberucht derfeiben wird 
je^^cbeii, die Übeln Folgen des von europäifcher Seite 



FJg€ 

pagnic an dem Meertifer, wo tias Laboratorium war, 
um dafelijft als Probirer zu dienen. Hier wurde CT 
fo gefahrlich krank, djifs er i68i- nach Batavia jOf- 
fchickt wurde , um dafelbft geheilt zu werden, ßn 
indianifchcs U'eib verrichtete die Kur durch liefii^cs 
Schwitzen. Als er befTer geworden war, wollte er 
nach feinem Vaterlaiidc zuitickkehren. £s ward ihm 
a!>?r fein (JL'fuch ab »efchlagcn , und er fchiffte fich 
wieder als Probner nach Sumatra ein, mit vernichr- 
tem Gehalte, noch in dem nämlichen Jahre. Hier 
wohnte er in dem Haufe des aus Scldefiea angekouf 
tnenen Berghauptmanns OÜtzteh. Als die Nach> 
rieht einlief, uafs unweit Trouffang und BayangU 
zwev reiche Goldbergwerke waren , wai d er init eini- 
gen Steigern und Bergleuten zur Untcrluchung dahin 
ge'chirla, kam aber mit dem Bericht zurHcK, claf« 
nicht die geringftcn Zciclicn von liergwerkcn vorhan- 
den wären. Nach dem Totic des ßerü,hauphnaiui5 
ward yogel Provißooal- fproviforifcher) Bergmeiftcr. 
Seine Bitte um Erlaubnifs , nach feinem 'Vaterlande 
zurückzukehren, ward ihm niclit eher gewährt, als 
bis 1687 (wekhe Zahl S. 39. Z. %. iiati 1697. zu Icfcn 
ift, wie aus S. 43. erhellt) ein neuer Btrghauptinann, 
Möller^ aus Holland angekommen war» Als Haupi- 
urfache feiner Bitte wird von ihm felbft angegebeo, 
dafs er die ganze Zeit üLer i!es üffentliciien (ruilv's- 
dieni'tes und des heiligen Abenchnalils habe enlbcineu 
mOfTen. Ab er zum letalen Mal alle Schächte, Stol- 
Irrr iiri f Strecken iu dem vorbedachten Bergwerke be- 
laiiren hatte, fand er tlberali edle und l»errliche Ar- 
beiten. Jedoch war er mit den neuen AnftaUen des 
Bcrghauntmanns nicht zufrieden » durch welche £r> 




foriijeletzt werde, Europa dadurch an Oelde er- WeftkOfte von Sumatra im Namen des General - Go*- 
ibbänft, und in jeine gänzliche Armutli geratlien verneurs bcy feiner Abrcifc ertheilte ehrenvolle Atte- 
-wttroe. Hierin werden flbrigens nicht alle mit dem ftat idjerfeiäe gckulletcn ÜJeufte wird ganz einger ückt. 
Vf. Obereinftimnien , am wenigflen die, weJclie be- In Batavia wurden neue Schwieri^kejten wegen leiner 
denken, daDs die Europäer feit einigen Jahren, aulser Dienft-Entla&'upgJ^macbt. Endlich erhielt ei aucii 
Silber« aiaph andere Taitfchnittet la dielem ceotpU-, jiler «iaca fchrffflfchftn jt^H*^- Nad» fcwer An- 
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Vwnh ]n Amrter^nm Ct68fi;) "nd nach dem den Mit- 
gUwIern der Ü. I. C. vorgelegten fchriftlichen Bericht© 
tviirde ihm auf der Stelle die OberbergniHilttrs- Be- 
dicniing und Capitäns- Stelle bey der ^iiliz uüt einer 
moiMtlichen Beladung von 70 RtMr. Sächf. angetraj;en. 
] )er Antrag wnrd naclilicr noch wiederholt. / oge! 
zog aber vor, im V'aterlande zu bleiben, und ward 
♦on dem Herzog von Gotha 1690. zum Berg-Jufpector 
ernannt, heirathete che TiKhter (eines eheroa%en 
Princinals Pabii 1691 , erhielt, mit Beybehaltung der 
Berg-Infpcction , die Kanitnerrchrciber- Stelle in AI- 
tenburs 1695. Aufser andern Kindern ward ihm ein 
Sohn ^ohotin Ernß geboren* der \ ater der Mutter 
des Hn. Ernrßi. W egen runelunenden Alters und 
Schwäche wanl i'uM 1711. die Ivamnierrechnung ab- 
genommen, er wiird alHfr befehligt, nach Koburg zu 
reifeil > um mit den von den übrigen Fflrfti. Laudes- 
theilhabem abg;eordnetenr Reehnungsverftandigen in 
t'rii gt irn infch.u'tlichen Kammer- und Äemter-Kech- 
jiungcn 7n arbeiten. Hier ftarb er 1721. DiefelSach- 
Tichten lind ge/cx,c»n aus einem Lebenslaufe, welchen 
er handfchriVtÜcli liinterlaften , und fein Urenkel ge> 
erbt hat. Unter feinen Schriften ift das Journal wl- 
11er Keile nach Holland und ül'tindien, die er lelbft 
7um dritten Mal (Altenburg 1716.) veriuebrt heraus- 
gegeben hat* die wiehtigfte. In Anfehung der GAte 
des Werks verweifet Hr. E. auf A'h':tiers Grundrifs 
einer (iclich. d. Alenfchlicit. (^Waruui fährt er aber 
Mewrrs Urtheil nicht an?) Es entlialt artige Nachrich- 
ten über ^ava, beCmders aber über Simatra. JDieüer 
Theil des Buchs hatte das mdfte Intereflb filr uns. 
3) f^erglfichetide Btfchreibung von Oßindini (S. 61 — 
163.). L)er Titel kommt dem Inluilt naher, als der 

• oben angefahrte : das alte und neue Oßindien. Unter 
jlVcs Oßindien verfteht man tlas OUindien, wie es 
den Griechen und Römern vor Alters bekannt war. 
In dem Sinne nimint es der Vf. nicht, (oaderti altes 

.■Oßindien ift ihm das Oftindieo, wie es von rogel im, 
iTtien HhA. befchrieben i(t, und neues OjHndient wie 
es die neuereu Schriftlteller des igten Jiihrh. darge- 
fteJlt haben. Die Vergleichuuc befteht nun darm, 

' ^Gs er nl)er verfchiedene Theile Oftindiens , das im 
\reitläuftigften Sinne genommen wird > und bey dem 
Vorgebirge der guten Hoffimng anhebt* FVeipncnte 
aus l'ogfl, und der aiutern Klaffe der ScHrififteller 
nach einander abih iicken lalst. Von dem Vorgebirge 
der guten' Hdünung wird der Tafel- und LOwenbeig 
crftmeb jDf ^ongy (S. 66.) uuAk Vcgel befchrieben ; 



(S. 70.) die Hottentotten nach Deffongy (S. 73.) nach 
Voeel ; (S.79.) Roblieneyland nacn Dt^ong, (S. gl.) 

nacli Fogel i (S.82.) ('apftadt nach Dt^'otig, (S. 85-) 
nach Vogel; (S. 87.) Caplaxui uach DeQoHg^ (S. 90.) 
nach rogtl; (ä.94.) Batavia mit den Einwohnern nach 

Fo^ri ; (S. 126.J Javatier nach IJe/cbamps, (S. 1 1^.) 
nacli l'ogd; (S. 1+2.) Batavia, der IlegierungsOiz von 
Indien , nicht wortlich abgefcliriebcn j (S. l^6.J Sunia. 




V. IVunub i (S. 163.) Mafacca, die i^lauptfladt dcb Reichs 
Malacca, nach v. ff^urmb, (S. 166.) nach v. HogrHdarp; 
(S. 168.) Malayer in Malacca nach v. ff^urmb, (S. 171.9 
in Sumatra nach Vogel; (S. 175.) Heifsbau derMahyr 
oder Malayeo nach Vogel; (S. 178-) Speile und iiuil' 
mahle der Malaien nach f^fgels CS- i^i'j Malabar judi 
Le GoMX de FJatx, von delwn Buch er gsn rlditw ur- 
theilt , dafs der ztc fi'te, aber keineswegs der erße Band 
belrietügend ift, (S. 184.) nach Vogel; (S. 187.) Küfte 
Coromandel nach Vogel., — Aus tüefer Anzeige Geht 
inan» von welchen Ländern Oftindiens, und aus wel- 
chen Autoren Nachrichten vorkommen. In den No- 
ten unter dem Text werilon zuweilen Flxcerpte auf 
andern Reifebefchreibern initgetheiit. Dais der Vf. 
fo viel aus Vogel abgeichrieben hat» erkennen wir nift 
Dank, Die Excerpte aus ihm be weifen aufs neue, dafj 
die älteren Reifenden, aucii in l'arallele gefleht mit den 
neuem, wie lucr gefchchen ift, ducii uLimer ihren 
Werth behalten, lieber diel» fehlt diefer .Autor in der 
U(b der von Reeimann fOr die Uteratur der älteren 
Reilcbcfchreibungen lienutzten Reifen. 4) Brttchfliuit 
einer Antobiografhte des Urenkels (S. 163 - 303.). Das 
Beyfpiel des Urgroßvaters veranlafste den Urenkel, 
ein Gleiches in Anfehung feiner felbft /u iinternehmen. 
Wegen der Befchranktheit der Stenie auf Koburg und 
Erlangen kann fein Leben nicht fo anzieiiend feyu, als 
jenes des Urgrolsvaters. Er verfpricht auch (5. »17.) 
eine vollftändige Lebensgefchfchte, die, auuer dem 
literarifchen Xvcrthe, nii lit etwa nur fnr die Latulcs- 
gelcliictite , fonilcrii auch in puiitilclier um! pSdagogi- 
uher Beziidiung nützen foil. Verfclnedenes wird nur 
aiuedeutet, und ilidem mit den Verhaltnilien des Vis. 
toibekannten Lefer dunkel und unverlbudlich ; z. fi. 
der Name des Gouverneurs oder Erziehers dcrKoburg- 
fchen l'rinzeu, unter welchem der Vf. als Prinzen 'Ja- 
ftructor diente , wird» obgleich er nioht mehr am Le- 
I>en ift, verfch wiegen« 



LITERARISCHE. NACHRICHTEN. 
Befördexungen und Ehrenbeoeiieimgra^ 



UdieriveProfeOor derFh^k undObemie ni Hci- 
flelberg, auch Miti^licd der Ken. Gefellfcfa. der WiCfen- 
fcbaflcn ssu GOuingen, Hr. Kaftntr ^ hat, -nach Ableli- 
ni ng eir.e» aiulrrn chreiivollen Rufs an eine berühmte 
LebtanItaU aulcerbalb Deuttchland , den Ruf als or- 



4(atl. Proftffcr der Plivflk und Chemie r.ac)^ Halle er- 
kalten, und wird gleich nach Oftcru leine Vorieluugen 
«nf dielnr Uhivarfitit crfiAien. 

Die medicinifch-clnrurgifche Akademie in Peters- 
burg lut den ProfcCTor an der U icuer Uuiverhtdt, Hn. 
Oiwf tredmskt, nun oc — ' — — j— 
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Sonnaftnäs, den aa. Ptbtnar iSra. 



INTELLIGENZ DES BUCH- üwd KÜNSTIi ANDELS. 
1« Neue peiiodHcbe Schriften. ' 

U*»«y?«Hcft von fofgender fran/.önfchen Zcilfchrift »^e« - dein VVr'( t^, . , in j -cI m 31:11 hliandQimg 

Ut fo eben im Aftllo-Mu/tim in Ha! 1 c ei fchienen, und ^''^ i^dem KünigJ. Prcufs. oder SäiJif. Po&ainte. — 

in Coimnifüon bcy Hemmerde »nd Schweifohk« 1]"* J^i' i .^^-inge igoj,, u 10 und igti, oder tUe trßt» 

<ldUbß,ittidmdleiifoiyeiLbncfaha^luiignt znlttlMa-. ^^«»^<^ dieJetH'erkt cmpl,, koften i4Rtl1lr.n-.C0ar. 
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Sing'; if: « Pr.'Corti-. Di? Z.i/;/;, !;^ c:?*';/;-^? li^ym 

»nißifg dtf erfltn Hefici. Min k.mii <! a'.i if ahonni. 



FolgCTuJe Juuniaie Jnu! erfrhienen iin-I verfanJt. 

1) Journal des Luxus und der 3!oden. igi:. i fies St« 
0 All^öiu. pfogr. Eplifiuei-jden. iStt. istesSt. 

3) AiJgein. deutrcbes Gartenmag:t»n. utts St. 

4) Neueße Utitder. und Völkerkunde, iitcn Bandes 
4tcs Sinck , oder des Jalirgahgs i. loies St. 

Weimnr, im .?,-int!,ir i^Ij. 

H erzog]. S. pr i vi). Landes - Indaftri»» 
Com|»toir. 



L'Aurorty ^ . ' 

Recutil moral tt amijitnt; 
entlialtend eine Aaswahl interefTantcr Gefekicliten, 

ErzihliingtMi', P<efrliroil>iingen von lleiren, Gefpra- 
cben, Aiu l^joun und Gedichten von den tieften 
Autoren. Heia isgegeiieu von. G, A» MUtern Lector 
bey der Univctlltit zn Hille. 
Von diefer periuriifchcn bchrift ciTchciiit al'n drey 
Steiutle «• Heft; vier Hi-flc madien oiiion llsnd aus. 
Pns AUoiineii.eiu dti«. Bandes kofiet 1 Jlihir. ( «r. Alle 
Blich ijaiuilungen und Poftamter nebmei^eAellungea 
Jsranf an» _______ ■ — 

Das gie StQck von Paritf ffiim und 
' BeyCF. AmelanginBerlin erfchien als ForU ift ei-rchienen und verfandt. 

„ „ .. , r , Rudolftadt, iin Januar I8u. 

Hcrmh/ndr , Sig. Fr., Buthrin riet Neupupn iinrt 

Wiflenswiircligfeen ans der »NatHrwitTenCcliai t, fo 
vrte den Kilnften , iManufacturen , tochnifclien Ge- 
werben, Act Ltndwlrthrchaft und der bürgerli- 
clien Haushaltung, gr.5. Zehnten BinitanftttHeSt, 
oder Jahrgang ISO. Jünuctr. 
Enthält : Der Sjxup aus Pfinnmen und :\Tohi ruljen. 
n (1cm Hrn. Prof. u. Dr. Cromt in .^lugeliu.) — Neu- 
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fj.anlcüs Handel und Manufarinrcn. — Gci^cnwdrtiger 
ZuCtand von Mexico« in phj' ""eher« gaogrepbiCcher, 
ßaiirtirchfr, finanMelter nnd coinnteiciellerHinficbt.— 

Emi^cckiin<^ einer mnnnt l»iL-n Säure im Urin. — Der 
Urin des Straufii>n. — l>! t Ilogen de» liarhen, eine 
dam Menrchen rchädUclie Sitcilti, ««^ Scbädliebkeit der 
Miifcboln. — Gröfsc de* Kume-en von Ijll. — D«r 
iivivetöi i nnüchc Latour. — Wie viel gchörtGam «ii et. 
«er hcftlnnuten Quantität Le';ie\.-.in.l. — U<"l>ci- dii'-ili«} 
nnd neue Lohgerhcrey. — Der Etagen - Backofen. — 
3Di© VerFcrtigim«; des Zucker» «os Buchweizen und an- 
dern .'Moll 1.11 Ten. — Pre!<;aK''j[.i?>'-n der K. Pr. Akademie 
4er. Willenfchafte» zu Berlin für die Jai>re ijii, 1813 
und 1(14. ' 

Von dlcrein nun In<t viei }n\r mit Beyfall aufge- 
nomnienon Journal crfcbcini jedtn Monat ein Heft. — 



Fftrftl.Bttdoirt.Sc}iwarzb. Hottouch- 
u. Kunftliandlung. 

IT. AiiliiiiKligiingcn nfiicr Bücher. 

Folgende mcJiciniCuhc Schriften find eben bev mir 
erfchienen: 

Goitny Dr. H. A.y Die Tlieorie der Fn'z:indunf;. 
Ein, nofologifchcs Fragment, als Ankündigung 
feinet Werks über den Typhus, gr. g. und 

' — l'clier die iV.iiur und Efl;.mfl] ('rt, Typl.iiS. 
Ein Veifuch i»n wiffenfchaftlich-eifalu iienSiiuie. 
Herausgegehen und mit einer Vonrede verrebcit 
von Dr. E. Horn. gr. g. igii. 

Beide Schriften, die nicht getrennt werden, 
tufiuninen S. Rtbir. iS gr. 

Hon Hofi .ali Horn, a?s floi .tnscolioc diefrr neuen 
gehali \ ollen JidirU't, nihiut davon in feiner Vorrede^ 
„dafs Tie durch iht en Gcgenftand, wie durch die eilten, 
„thümlk-be Art ihrer BcluindJun«, gleich iutercfTant 
„fey, und dafs ße auch ohne feine l>t rändere Kiupfoh. 
„Innt: rcnulcr/weirel die giinfiigc Aufnahme heyni l\rr.t. 
„lieben Publicum ünden werde, weiche fo geifrvoil 
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raieben» die allgemeine Aufmerkramkeit darauf zu Hörn des Herrn VerfalTers« welclic« Oftera be)' 

ton, iinU CS darf nur noeb bemerkt werden, dafsdas mir erfchein«! wird, und au£ welclies «Ue gute Bm;^ 

Werk audft m Hinfidit feines Actabercn and verbülu battdlungen vorlinfig Beftdlong anndmien. 
aUüwillBg billigen FreifeK sn «m|if«Uen üb 

• In der ü f t c r - jVl e f f e i g 1 1. wai^n neu : 

Grift ^ Hofratli Dr. Kart, ProFelTor der Cbimral» ßoth, A.^ Befchreibung und Abbildung der niifsgebii- 
an rler Univi-trit.at 7.11 I>i !in 11. f. w., Normen für deien Gercblechl&tLelle eines -jahrigen Kindos, wet. 



die Alilurung grüLerer Gbedoiafsen, nach Erfah- 
ru)ig^grundJätzcn bearbeitet, gr. 4. Mit 7 nach 
der Natur gezeic]inet«n vortrefFiicfacn Kupfer- 
tafeln. Roh 3 Rthlr. ijj gr., Cauber geb. 4 Rthlr. 

Gliedcr-Abl^ungen geliKren zo den Ichmerzliaf« 
teften unJ gefalu voi Ii n Operationen, und die Hei> 
lung n«i h clenfclben, iclijft bey dem ghichlicbrten Er» 
folge, püegte bisher mehrere Monate zu Wiibren. Der 
durch Xieine Iriibere Schriften fo rafatnlich bekannte 
Herr Verfaffer trl^t bier feine Metbode tot, TermAge 
deren er die Amputationen nicht allein in ül>erau.'i kur- 
zer Zeit verrichtet, und lie durch richtige Beachtung 
der einzahlen .^loirn-me viel gefahrlofer, als hisher, 
macht, foncicrn aucli die vollkopmienc Hollim^ mit der 
zwcytcn, h'-i-Iiftens dritten , Woclie beendet. Es fi eilt 
diefi Werk, das liald klaflifch genannt wenten wird, 
fowohl die Regeln für die Ainnuuuion aller grüfseren 
Oiedniafiien ülierbanpt anf , als es insbefond^ dae 
WiTalirrn t!rs Him rn Vn Firri-t s fohilifert, den OI»e» arm 
unt] Olx'i fi l.onkel aus ihren ohcrn Gvleiiken zu lufen. 
Beideü ifi (inrch fültf Kupferiafeln rcrllnnlicht, und 
die fiecbfte und üebenie «anhalien die Abbildungen der 
Inrimmenift d« Hrn. VerfafferS d*s *Warrh ihn verltetl 
ftnirn kiiitfi lim Fn£e,s", fo wie t'er wii (li?m Hrn. 
Bailli/ in IJerlin errjjndeneu.künriliei>cii l^land. Druck 
und F.)picr find elegant, die Knpfer al>er, ron RSder 
nach der N itiir gpzeiclinef , »tul von Tlüefe in pnnctir- 
tcr 31nnier ycrtoclieri» von folcher Scbünheit, dah niciit 
leicht ein in Deutfchland errchieneBet cbirurglliebes 
Werk ^ch Ähnlicher rühmen kann. . 

Hetiity Dr. und PrnrdTor dt r Medicin in FrTang^ii, 
Ue\iIion dvr I.chro von der Lungen- und Atbem. 
pto zur näliert ii Hofiimmunj^ der Beweiskraft 
dcrfdiien in medlcinifch - gerichtltchen Unterfu. 
chungen ülwr t jjcfundene nctige!)oine Kinder. 
(Aus Ileru's Archiv für uiedicinifche Erfahrung 
btlonders ahgcdruc k' .) i'r. J. g gr. 

Eiac für den Arzt und Ucclusgelehr'.cn gleich wtcli- 
tige Alihattdinng. liegreichen Griniden wird dar> 

Khan, weMi ein befcluränkier und geringer Werth 
r Lttnc^enprolx» »1s Beweismittel pibiihre, und daPt 

He hinfort iii>' d. I LmpthiMvciÄ , fondcrii tun- a's actef- 
forifclte« IJ r\vcisiniitei in iegaleii F.illen gelten könne, 
M>tÜ fie im tinip n fSZ/fj» durch ihr KtfultM Mt des Kindt r^ 
tuord*> tte^tn in UnterfufJuiMg gtratlunt Inaui/iti» »«rvc&r. 
mipig hi^iiitßigtw^ fo fth in andtrH fit fck»ldlot gra- 
vtrtu kiiMH. Ks i( /I! \% (iiifflu-n , <i d's tn>\ -eder Re- 
form der UefteltendenCriuiinal-Gcretzc auf diefe hochft 
fcbarffitinlKe und grflndKcbe Aiisfflhrong Hiickfit-ht ge- 
n''i..'i,( n 'A i-rdrn n 'u — Uc' ri;7':'ns ift diefe AliliHiid- 
lung eine Probe aus lieui LcMucft dtr gtri(htitch<u Mi' 



ches bis }etzt für ein Mädchen gehalten, am i&tenJa« 
noar igii. aber, von einer Gefeiirchaft praktircher 

Aerzte- in Berlin, naiucntliih fieim^ Kmpcj Rtit^ 
Rudolf hi u.a., aU Kn«il>e ,erkliirt worden, und jetzt 
aU folcher erzogen wird. Mit 2 Kupfcrtafeln. (Aua 
//orn'/ Archiv für tnedii inifche Erfabrung befiDodere 
abgedruckt.) gr. g. g gr. 

Udm^ Dr. £. L. , der Arfenik als Flebertmttd» Erfdw 
rangen iibar den Nutzen und Anwaifeng sb einer 
nveckin4r«i^|iia Anwcndangsart deOdben. CAns 

Horn's Archiv ßtr weditlnifche Erfahrung beCmdere 
al)L;e l ruckt.) gT.'t» Brodch. 6 gr. 

Berlin. J. E. Hitzig. 

Uimendclineter macht Iilerdurch, uni etwefiige 
Concurrcnz zu vermeiden» bekannt, daiaUftem isia. 

bey ihm erfcheint : 

Dr. iV. F. Rti»kttntt Anfichten und Benniznng«n 

der Sonn- imd Foftrags - Erangeüen, atis dt'lT.»n 
f^mintl leiten über diele Lehrlexte vorhandenen 
Predigten zufamm^ geilitagti und mit defTen 
Genehmigung herausgegeben von £. Zia ju ei iwaan. 
iThdlak $. 

deren ErCebeinung Herr fefpector Petri in der N. Leip. 

zigi^r L'ifpratur - Zoit img iS''. Apiil, liiicDftjcnzWatf i~. 
Seile 267 f. gcwüiilthl isai. Auch durch jjiehrcie an- 
dere gelehrte Männer, die mir zu diefem Unt«rneh- 
nen» ihren Beyfall nicht verfagten, auigeiaun ert^ 
ho!h ich duneh Aneeigc ^er Herau^^gabe dSeTes Werk^ 
dicfen Wttnfehen swecknAlsig und fHiO^d «t'ea 
fprcchen. 

Frankfurt a. M., imOet.'Ttii. 

H. L. Brauner, Bndlilkidler. 



hl wenigen "Monafcn erfcheint bey dem onterzpirfc- 
nelen Verleiher eine feii Dav. RuiinktuH A'.f«ni}ij/t<r 7.1» 
Paris von allen Liebhabern der Philologie begierig er- 
wartete Sammlung des hie%en, jetst noch ZU Parti !•> 
Herrn Profeffors BÜhrf 

cnthahcnd : L die l^mtKchen Iti lit r 1 u^Ldrnckiei» 

Iriecfaifdien Lexica des von Aw. RuknktHmt und 
'Awfft dt VtlUifon \»ym Tmaeur und Afollomus Sofk^ 

ilici, weile l>enii zion Codicis Sin - Gct matt. rßi , .larnnrer 
ein annattitißißkey, e\n fijntukttjckts ^ z\v < y rkabnßhe 
und der Afjiitrarus des Piir^tutkur: II. die Granimai ik 
von Dionuflus deu: Thracicr, mit den Comi« cn'arie» 
des Alt/u»^«/» Äi^JÄtt»«/, Porfhtpitu^ Oitmies^^ Gkae- 
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rohofint jm9 Terleliled^ener Ungenannren; Ilf. die Me> 

trik des Dracon Straronicuißj ; I V. Mtfccllew , Itcftchend 
theils in kleinem S< liriHeii zur griechifchen Gramma- 
tik undJMetrik; theils in Inrchrificn (wornnier einelie- 
«leutende Anzahl foicher find , di« von dcni Ijernhnuen 
F«ffrM«i(i auf feinen Reifen gefammelt worden und noch 
immer ungivlnirkt geblielton), ferner in Auszügen ans 
des Joamus Sictlitua, (von. dem verü. Baß u. A. vcrgeb- 
fieb anFf^rtwfcteit) Commentftriett zitiii Hrrmogtwttf 
V. kleine Gedichte, Collationen; VI. Anmrkunitv des 
Nerausgcl>er< mi dem Obigen. — Mehrere dieuir hier 
Itnrs venetdinetenllutiriken gelwn fo reichbalti^e Ans- 
lwate> daCt unter 'andern eins der Sangerraanenhfclien 
Leiaea, aiiFlurain zwey l^oi^en, etliche hundert An- 
fühiunt;!-" cntJi Ii , insl)efonäere aus ahen verli i i?n ^t^- 
g.ingcnen Conuxiicn - Dichtern « ''ahi Cratitiui ^ EufelU, 
jUcxuy Ana.KMtUrides , AntifAaiktf. Anont, Epduomm^ 
Tirnoßratiii , Diphilui , PkiUmoH^ PktUfgidtt* 

Berlin, den latea Jan. igis. 

Cottfr. Karl Naack. 



Von dem rnigemem mclitigen , ehen ertbliiettenen 
£'far aaucl du Tonquin^ de la Cochinchine , dt;! Kotfjumtr 
de Laot y Camhoijc er Lairliu^ yiar Birackairc^ } Vo]> 
g. — > koiiitrit riactiftens, in einer foIidenBuchhandlimg) 

eiiip UoUci fci/imp; mit meinen r' n ii "t InrngOH hoiHllL 
JJ'uiin Ziu Vcrujeidun^ von Coliiiioncn. 

A, fKv, Zimmtrmauwk. 



Sktticke Ferkähmi/ft 
m 

Brief«» 
▼on 

jfth. La du: EwAld, 
Forcfetzung 



Schriften : für Mädeftcw, 
m»d Mütter lywoh), als 
für 

ySwgh'ngt, Garten und yHttr. 
Dritttr Band. Mit i Kupier, g. igll. 
I.eipci9 11. Elberfeld, hej UeinTicli Bttfeliler. 
^eis 3 Rthlr. Stellt oder 3 Fl. }o Kr. 

DerVerfalTcr fllcrM vortrefflichen Riichs, cTcr üch 
durch fcinWerk „für Mütter, Gattinnen und Mädchen " 
um das PuUlicum fo fehr verdient gemacht hat, erfülle 
Ikiermit den Wcmfch fo vieler, welche die zwey tifien 
Bäni» di«b& Werk« befitsen, und Kefert mit diefein 
dristtm Hände etwas Vollertdeies. 

Mit dein Glücke derFhen ftclgr oder f i?It tT.i«; CTücTt 
des Staates. Fs mufs dem Gatten, fo w ie <iei» Jünglinge 
willkoiitmen feyn, die richtigen Veihditniffc de^ Gat. 
tcn zur Gattin,, de» Vaters zur ittutter, des Geliebten 



«orOeKebten, die Mittet, wodtireb dieles Verldtnüfe 

gefördert, orl>alteii, fo wie die vielcrloy Ab\\-e[j;e, auf 
welchen es geftört werden kann, in ein Ganze« darr 
geftelli so leben. . 

Die fcliw icrigften Verhältninie und Situationen 
find in eine angenehme, oft binreiCwnde biftorifiBbe 
Derftenim^ eingekleidet, denen gr0&teitth«ilt Faet« 
zum Grunde liegen, Avodnrch das Ganze an jiraktifcheni 
Werthe gewiilnt: ein Vorzug, deffen Och die meiCtetfc 
Sebrif len dieCer Art nicbt räbincn kftnnen. 

Mit Recht kann daher diefes Werk, dias an einer 
Vollendung, fo wie an äufserer Eleganz keinem qach. 
Ikebt, jedem, der Gatte ift oder so werden wQnfcbt, 
einpfr>Mf>r! rvcrden. Mit Befriedigung wird dCT IieÜBir 
dieles tiüch aus der Hand legen. 



C. F. D. Sektthurt's Schrifitm. 

Herausgegeiien 
von Litdu ig Schuharr. 

Von dicfem ücbon voriges Jahr angekündigten 
' Werke, deffen Erfebdnung licfa durch iKe&ttnnri.inde 

etwas verfpätet liat, werden mr OrtermerTe tgii. dlt; 
beiden ttfttn liiude iu d.cr Gefsner'lclicn BuclilianJ- 
lung in Zürich bcftiuimt erfcbeinen. Sie enthalten: 
s) Eine Auswahl der Zaubereyen. %} UeberKlopftook. 
3) Mufikalifche RbapTodien. 4) Ueber Religion. 5) Er- 
«ilidiin^en. 6) Kriiifche Skale der vorziiglichften dent- 
fciitiu Di( liter. 7) Ucher die deutfche Fabel. 8) Aus- 
ziige und Sti llen .uis der Vaterlands. Clnroiük Ton 74 
bis 76. 9) F.kftadt's Leben. 10) Ucher CanganelU'e 
I.el)cn imd Charakter, ij) Aefthetifche Vorlefungcn» 
Jj) Auszüge und Stellen aus der \'aiei I.iink-Chronik 
^on g7 bis 9 f. 13) Ungcdnu kte Briefe wnd öfdtcktt. 

In den Aus>zü^cn aus der Cliromk^ eineuk Volks- 
blatt, welches unter allen Schriften des Verfaffers da* 
fUbrkite Publicum bette, .und in den Bucbbandlun^gen 
TingfV TergrifFen- ift, find folehe Stocke gewaiUt wor- 

di n , t'ie iifu li jetzt beft eilendes Itilererfe lieben. Zeit- 

Sefchichte, Anekduteu, Anzeigen berühmter Werke, 
kunft- und hifiorifche AufHitze, vaterlündtfche Gedan- 
ken und Vorfchläge Avechfc^n hier mit Vcrfe und IHuiik 
ab, und ftcllen den eigenthamlichen.Geift des Verfaf- 
fers am leßendigfien dar. Vaterlandsliebe, Deiiifchhelt, 
alle tfadiegene Kraft, drollige Laune, poeiilcher ^ion 
mid OeilV, verbanden mit efanem faetvfehtlieihen lAn. 
fange von KennrnifTen , Ideen tind Anfrrhten , fcheincn 
unidenllaupitharakter «üefer Schriften a:ij,iLuaiachen-— 
Eine Sammlung von Briefin^ wovon einige Prol>en in 
beliebten Journalen bekannt gemacht worden , crfcheint 
hier xnm erften Mal abgedruckt, und wir wiederholen 
hiermit 'Ii- rörmlicbe AiifPordening an alle, fn dia- 
jÜBS lefeii, der Ve».bgihaiu*lting lolche Briefe gefüHitjft 
rinznfcnden, wrcicho fich fiir die Bckanntmachiuig zu 
eif^nen rt heincn. A ch lind verfchiedene Gedichte auf- 
gelLnuten worden, die unter die vorzüglichem gehii. 
ri M, und in ItaiiMr d«r htolMtigBii Sai mn lu n fBH ein» 
SuUe fandiau U^^eA by j^Ogle 
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Auf <ji* gdchnucikvolles AcuE$evc wini liefonders 
Uficlifichi gcnoinoien, und di« Correciur iwit üirenge 
liefoi gt \v.e» den. 

WirerR»cl»en tlie Ficnmlc der Sohiiluirt'fchen Mure» 
A c ""nilK-r Tchon rler Herausgeber zur Bekaimtntacbting 

tuiplehlung Uicfcr Ausgal« rämmtliclier Schrlfteft 
F D.Schubart't aufgi-foi Hci : hat, diofellje nun m un- 
r«rm Verlage, für den Kreis ilucr Vcrhälmiffe und 
Freunde Cdi einpfohlen feyn la lafTt-n. In allen gutea 
BucWiandlnngen Dcmfc hl.'n.l. mul der Schweiz Imd 
aur nächnen Jubilaie- .Meflc Exc t^lare der zwey erßen 
Bände ««1 haben, fo wie in der Verl . -]>aml]..n^' und 
in Lei]>7i'-.' bey onfenu Coinnufliouär Herrn üucb- 
liindler CG. Schmidt. 

Oer«n.eT^{e1i0 BucUundliinf. 
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Tabelhr ipht D^rfleUung der StciatikrUße der EuropiißkeH 
StMun und dtf f^ordamcrikatiißkttt Freyfiaatf^ von 
Dr. y, D. A, mck. gr. fol. Leipzig, l?ejr Hart. 
Imoch. i8»i. 16 gr. 
So viele ftatiftifehe Angal>en feit einigen Jalirze- 
Itenden «uTa^e gefördert worden find, fo viele Lücken 
finden Fk Ii doch noch ijnmer 'rt der Staatenkundc, ohne 
deren Ausl" '""i; lieh el>en fo ^veIl^g ein« Vergleichtuig 
ein/«Incr Sia iicii unicr l'icli, als eine Anwcnduni^ .kr 
S.atiftik auf die Siaatswirshfchaft denken i.crst. U.n d . fo 
it\oken anfcWich zu machen v-^y<\ -leten Ausfüllung 
•^.u bewirken, h^h^ nhfahs ft a 11 fiifo he Tabellen, deren 
tritt den Flächefiinhalt, die Wolinplal/c und BevSlke. 
runßsverhHlinirfc der Ei.rcpuifclion S.iatcn .tnd de* 
Js'uiHlaiucnkan'ifchm Frcyftaats in 30 Columncn; die 
wtutt die .Nmu.p.odiicte derfelben in 31 Ccdumncn; 
aie «^rr« Kunfifleirs \n 30 Col.uunon; die vierte die 
FM»nzT«rhäliniffein n( uh.iunen; dic/^«/« die Land- 
trnd Seeinaeht in 38 O.lumnen ; die ßcbfit die Geiftes. 
cultu. - ur.lP liz^y-Anfialtcnin jgColiimnenn«ctd.en 
ficheifteu uml ncucftcn A«»oHt»t«n, vnScU auf der 
BBckfeite der T ilir^IIru homt-rla EtkI , ;.n^"i-arlieitct. 
Um diefen TaljeJIen einen dauernden \\ ci ih zu ver- 
fchaffen, xverden iHü Ikh ereignenden Vdrandenmgeil 
von Mcffe m Meflei auf «iiadiwa Bogen nachgetregea 
Wen. 



in. Auctionen. 



Pie 7sldrclche und aiisjj'-rnrhie F'-Mioihek* de; vcr- 
florlM-non Geheimenraths und Profetfors Dr. Johcin» 
Au-nfi Ebnhari zu Halle, welche ans einer Saminhmji 
von er*!. c l/ir. V.cn und roniifchen KUaikem, wn pbu. 
loP^phlfclien, iheologilchen, juriftifchen und »nchrern 
andern Uüchern iM-ftehi, foll am ,5- -^l'^v d J. ,■,>< an 
<ien fMl roudcn Tagen loeifdnetend vcrkaiJt werden, 
roniunfiioncn ülicmehmen Wer in Halle in norto- 
f,..yon Briefen die Profeffo.en Bruns, Bucntr^ Lrfck^ 
hangu Maaß^ PjUff» Sehitt, Sprengel, der Auel lous- 



comnnffaiius Fr/fW, ili.^ Anli y.iire Lifyperr ^ Mi rte^ 
fVeidlick^ und Buchlialier Ektliatdt; -zu Berlin L>r. 
Sudilfiu. Cataloge And durch die erwähnten CommiC- 
n T r < und durch alle iblide Buchhandlungen greti* 

zu beUuninien. ^ 

IV. Herabgefetzte Bücher -FreiTe. 

Aasngt fSr Prtdigir mai CamiidäteB dir TkaoUgif, 

Vm das allgemein lieiiulife Liiurgifeke Joaj-nil des 
Hf i m Dr. Wigw'fS , welches in unferui Verla ;;c i ilc b.ie- 
ncn ift und aus acht Pändm bcfiejtt, auch folchcnUe/v 
hahem in "eHdndc zu liefern, die vielleicht ausGrünp 
den Bedenken getragen haben, es fich als Jonmal VW 
SufchafTcn: fo hal>en wir, )viir Genehmigung des Herm 
Herausgebers, befchloffen, es als ein fi'ir iich iiertcherv 
des Werk, unter dem Titel: BeytrCige tur yerbtfferuna 
der ■proieß\tTnifcLtt und k.^rhnlißhen Liturgie^ in /ÄkandU 
luugeu^ Rtctr^ioiui}, N^chrkkte u v.nd ■prakttßlien Atiffätt^»^ 
von Dr. Heimr. Baltk. fVagnitz , aui/.u^obcn , und zugleich 
dt:n Preis für den üand von • lUhlr. 1 a gr. auf 1 Kihlr^ 
für das Ganze aber auf 6 RthTr. herahzmetzen. Auch 
find wir er'n'ii g, denen, welch/^n noch einz<:]ne feända 
oder Stücke fehlen, foklse unter dem vorigen Titel 
um den herahgefetzten >reis , den Band zu i ^tUr» 
das Stück zu 6 gr. , 7u üherlaCfiBll* 

Halle, im Januar igix. 

Gebauer'fche Buchhandiungj 

Vp Vermi-fch'te Anseilen. 

Die von Herrn J. F. W, vom Meyer m Nr. 74. ^ 
Hi^idc Tb. Jahrb. der Literatur It'll. & II70. ton mir ge.' 

fordetie fcrklärung weijen 

M. T. Cietrcuir ie muwm DmtMm Uh. IV. cd. 

rajilütiuj 

hat der Ree diefcr kleinen Schrift in dcnGöt». gel. Ans. 
TOm 21. Decbr. Ittf. Nr. 20J. S. «013. bereits för auch 

ahgegei;cn. 

„Einen fohr fähigen, mit Scharffinn begalHen, ia 
„Denk- und Sehreihert €te*r»'' geübten Gelehrtat 
„giebt eine Schrift zu erkennen : 

Af. T. Ciccrottis de tiiuttra De^rtm lihet, gHartmr, 
E pcrvctuOo Codice mlb. membranaceo nunc 
edidil F. Strmrhimut OnL ir^lUinoiv 

(n gr.) 

„Der im dritten Buche des. Cicero: von den Gorrerw, 
„abgebtDchene DilSetirs wird in diefem neuen vitrttm 
„Buche als eiiia n«i aufgefundene Ergänzung ror- 
„ cetraiien. De» khinett MmkMinttem in dujir An der 
^'EinUitduiig kann mAH dtm gUMHlua^ fpf/MUtt K«rw 
^y/ajfer u'aid zu Gittt halten." 

Berlin, im Januar igii. 

Der BodililnAer Hitzig. 
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Montag* t dtn ^ Ftbruar i8i3. 



ABSTHETIK. 

Wer nur nicht ganz als Fremdlinp in der Welt 
der Geifter, einfeitig einem befchränkteo Be- 
ruf, gelebt hat, der%veifs, dafs fich feit zwey De- 
cennien kaum die politifcbe Welt rafcher umgellaltet 
und \ ieifacher verwandelt hat, uls die VVelt und vvif- 
hokhih des Schönen , upd xlafs diefe Utnwandluo&en 
bey weitein ^chtiger %oA, «k jene fioh triEumen uP 
fen, die, unbekannt mit dem Geifte der Zeit, unbe- 
kOmmert um die knnitige Generation, nur die Eine 
Sorge , um Friftung ihrer JExiftms» luamm* In wef- 
ÜBO iiinn wäre^ab^ auch« nur vor swanzic Jahren 
»och, eine fokhe WenduAg diefer Wiflenwhaft ge- 
kommen, als nun wirklich erfolgt ift. Dreytaufend 
Jahre lanc;, feii die Weit zuerft tlie Wunder menfch- 
licher Kunfifchöpfung beftaunte, hatte man an dem 
Schonen der Natur und Kunfl Herz und Sinne gewei- 
det, ohne um die Entftehune deffelben fich viel mehr 
zu bekümmern, als der Glauoige fich um Fntftf hune 
anderer Wunder bekQmmert. Es ift gefchehen, ilt 
feiner Natur nacli un begreiflieh, und ^rde aufhö- 
ren, ein Wunder zu feyn, wenn das Geheimnifs nicht 
um feinen Urfprung und feine Befchaffenheit den hei- 
ligen Schleyer hflifin. Ein Dentfcher zuerft, nach 
iut des.Deutfichen, Ton der MägUchkeit lelbft dia 
JMögUebkeit begreifen zn 'weiten, verfnefate dame 
thun, warum nn(! ,vri furch das Schöne fchSn fey, 
warum und wie es unler Woliigefaüen errege; kurz, 
«r verfuchtc, was vorher nur dem Gcftthl anzugehö- 
ren fchien, zur WirfenTchaft zu erheben. Was aber 
war diefe WilTenfchaft datnals und was ift fie jetzt! 
Im Anfange kaum etwas nehr als eine Tochter der 
Jt'iycboktgie und dienende Magd der ichönen Rünfte, 
liat fie Geh anfg e fe liwtiw gen zum Gipfel der Philofo- 
nhic , und fchreibt dort als Herrin nicht blofs der 
Kuidt, fondern dem Leben felbft Gefeue vor. Das 
H'iclifte« latts im Leben erl^rebt werden kann, das 
Tieffte, was dnemenfchlicbe B ruft bewegt, in 
ihren Kreif ; fie entzündet uns das reinfte Licht der 
Erkenntnifs für diefesl^ben, und belebt in uns Hoff- 
nung und Glauben für ein flberfinnlk:he.s. Alfo rOh- 
m'en wenigftens ihre Verehrer, wahrend ilire Ver- 
ächter fie als die trabe Quelle zahllofen Unheils be- 
trachten, aus welclier die Irrlichter einer trOgeri- 
fchen Myftik hervorgaukeln , und tlie Influenza eines 

Sfiihrlichen Aberglaubens fich verbreite, welcher, 
B Vernunft vorObergehend , einer unfeUgen rhan- 
talterey die Zügel des Lebens anvertraue. 

Weder zu' den unbedingten Verehrern noch zu 
den Vei achtem gehört Ree, fondern zu i)«!! nihig 
A^L.Z» I8i3> £rfiir Baad» 



Prafcnden , die gern dem anerlcannten Guten huldi 
gen, gern das anerkannte Böfe abwenden. D-siulb 
fanciel er fich auch vor allem /.u der Unterfucbuog ein- 

Seladcn , ob Lob oder Tadel hier gegründeter fey. 
einUrilieil daher, bevor nicht die Acten, zum Spru- 
che fertig , vor uns liegen. Eine Reihe zu beurthei- 
lendcr Werke, die im Lanfe einiger Jahre Ober die 
Aefthetik erfchienen find, fettet uns in den Stand, die 
Ausbildung und verfchieilenen Umwandlungen diefer 
WilTenfchaTt gewinerniafsen hiftorifch zu verfolgen: 
denn wir liaben alte, neue und neuefte Zeit beyfam- 
, von Eberhard, der fich an Baumgarten, bis auf 



men ; 

4/1, Ludtn und Gifrre*^» die fich «n Sc'kelling und die 
Bruder Schlegel Itotzten. Nur einiger Eiinnerungen 

wird es hin und wieder zur Ergänzung bedi.rfcn, 
und wir erlangen mit dern \ ortlieil, die erfchienenen 
Werke genetilch, und alfo fonder Zweifel aus dem 
richtigenGelichtspunkte zu beurtheilen, zugleich den 
andern, etnzulehn , auf Avelchen Wegen die Aefthetik 
jene merkwürdige Ikfch^rfenliL jt erhielt, durch weU • 
«he fie in ihren Wirkungen fo um£aflbiid, in ihren 
Folgen Ib bedentand wnrde. 

l) Hallr, b. Heminerde und Schwetfchke : ffand- 
fcwA der Jeßhetik för gebildete Lefer aus allen 
Stündm, in Briefen, herausgegeben von^Aam 
Jlugt^ Eberhard, igoß. Erßtr Band. XII ond 
394 S. Zweiter Band. 4« S. Dritte Band. 
348 S. Vierter Band. 376 S. g. (5 Rtlilr. g gr,) 

Diefes Werk, dcITen Inhalt bereits A. L. Z. igio. 
Nr. 253 n. f. ansfahrlich von einem andern Ree. an- 
gezeigt worden, das wir aber hier aus unferm Ge- 
uchtspunkte betrachten mflflea, ohne die dort bereits 
beygebrachten gegründeten Bemerkungen zu wieder- . 
holen , gehört zu den popul.iren, denen es in gewif- 
fer Hiniichl augelegcner lit, eine Wilfenlchaft zu ver- 
breiten als zu ergründen. Indem deV Vf. fich Kunft- 
Jiebhaber zu feinen Lefem dachte, bey denen er ei- 

f entlich gelehrte KenntnilTe Äicht vorausfeizte , und 
)eutllchkeit und Verftäiuüichkcit HlIi als Gefetz vor- 
fchrieb, war er genöthigt , vieles zu übergehen, was 
fich verftändlich und deutlich ßlr foichr'^Lefcr nicht " 
fagenliefs: denn im Allgemeinen niufs fich auch (fas 
Höchfte und Tieffte verftändlich ausdiiicken Jalleu, 
wenn man nur fich fetbß zuvor verftanden hat und des 
Ausdrucks mächtis ift. Für gevtriffe LeiUe aber laf- 
fen gewifTe Dinge neh fireylicb nicht verftSodlicfa Ta- 
gen, und wp:in Titan mit GUthe's Klarheit fchrielie. 
Unter Gegeultaiidc diefer Art Icheiat der Vf. auch 
die Formeb gerechnet su hafatn» in wdehe n»n die 
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«rften Gruntlßitze der Aefihetik gekleidet hat,, und Vcrg'.el:h',iig der DarßellrngsmUtel der verfchiedtun 
eifrkliirt: „Eine zu fpilzfindigß Erörterung derer- Künße ; Ualftfication der fchUnenKüriße; KaUlrgtfdttd(tl 



fteii Grundßtze der A ctik wiirde reraile in ejncin 
UaiKibuciie für gebikletc» Leier aus alieu Ständen bey 
cier gegenwärtigen l^^e der Litcralu nn^I der immer 
Ikeigenden Bildung der huheren Stande, nicht an ih- 
rem Platze feyn.** Hec., ^Telcher dnrcnaus nicht ein- 
fiehtf >vie Hie immer flfs^endf p'ir hiihern 

S^ndt eia — Hmdcmß liiebcv te%ji kuniR-, (er inillste 
denn dem Vf. Ironie ftnti des Hniftes unterfchicben») 
tind welcher zwifchea einer zu fpitscßndigen Erörte- 
rung und gnr keiner txler einer zii oberfläcklichtn doch 
tirun ^ar zu grofsen Unterfcliietl findet, kann hierauf 
nichts erwietlern, als dufs es wohl am bellen feyn 

■ ■'Wflrde» lör fo gebildftc L^fer über Ivunft ^ar iiicht'zu 
fchreiben, weil uns diefs vielleicht die L flige Menge 
^er vornehmen Kunftfchwa' '.er verringerte. Der Vf. 
aber t)lcibt feinem Vorfatz getreu : tieim was er uber 
dieädhetilcbenGnindlatzefagt, ift'^etwas fehr Unbe- 
deutende«. Etwas bedentender fpricht er Uber Ent- 
ftehung iler .XeTihetik oder KuiißphUofopIir , wie fie 
aus voriiaiideuen Werke» tles bewuftlos wirkenden 

. Genies Uet^cln abi^ezoKcn und den Grund/atz dtr Nach' 



drrJfUfen ; .^L-t;'., 
reif 

torik und 



Rcdckürih 



üAmtHf^ aufgeftellt habe. Diefes Princip fahrt ihn auf Werk, m dtn u/efeHttKhßen Punkten 
«len Gqjenlatz von Natnr und Kwnßy miehanifcher jene erinnert. Indefs ift es wirkJicl 
frever und ßrliütifr KunU. Hierauf liandoll er von der 
SchötihiU und den Arten ilerfeil>en , feduch keineswegs 
in einer Iblchen Ordnung, welche die Ueberßcht er- 
leicliterte, wie denn nbei liaiipt der , ffatt von der 
.Briefform einen wefentlithen \ orlheil zu /ielien, viel- 
mehr zu den Fehlem der VVeitfcijweifigUeit und des 

Vnzulhnimenhaiwes verleitet worden ift, fodafsnian » -- ..u..,. 

durch die gewähHc Form mehr vifriiert als gewinnt, werden unterfchieden , theils nach ihrem Zwecke, je 
indem Ij.iurii,'^ IJigrernuiicn verliinder:! , das A.ichfol- nadidem fie auf Nutzen o.ler V^ergnflgen gerichtet 
;ende eenau an das V«)rliergelieiide anzuknüpfen, fiud, tlicils uath den dabey in Thäligkeit gefetzten 
"^eniglteus in den xwey erftcn Baucteu , welciie das Krallten des Menfchta. Einige braucnrä vorznüljch 



TanAn-if} , Bu"k 't'fy Plafltk, Maie- 
ii):j:e. — 1 Jcr !:;erte iJaml uiiifafst die Ktit' 
Poetik; Theorie der DichtungsartiH. IHe 
beiden ieuten Briefe handeln vom Jüu^genit, . 

Man Seht, es ift laft alles zur Sprache gebracht 
worden, was in <ler Aeftlietik LTuterruchung ver- 
dient, kein wefentlicher funkt ifl übergangen; ao 
die Ordnung, in der es vorgetragen ift, wollen wir 
uns weiter nicht ftofseDy foodem den Ueift dM Vap> 
getragenen beachten. 

l/azeiyt fich denn, (\t\('< Eberhard uns gelten kam 
als Keprufenlant der Schule, weiche au den Stifter 
der Aeithetik felbft fich anfchlofs, und deflen Uea 
mit den FurH Iiuni^i-n der aülhro[)uloi;ifirenden JTieo- 
riften Enyiands in Verbindung brachte. i)ic \'er-ich- 
ter des Neuen finden demuach hier eine Aeftheiik 
du bon viiux temps, während es denen, die hinter der 
Zeit nicht surQck blieben, faft wunderbar fcheincn 
muls, dafs, trotz fo vieler bedeutenden nn.l wi.l. Il- 
gen llevolutionen im Gebiete der Pniloiouhie und 
Acithetik feit Mendel sfohn und Snlxcr, Eäerkards 

dennoch nur an 
rkJich fo, und wirkou- 
nen lehca, WM die gute alte Zeit dtna eigeatliÄ 
braclite. 

\V ie vor 25 Jahren in feiner Theorii tfer fehSm 

irijjinjcliaftni, io geht auch hier Eberhard von dem 
Be^rilf des //VrAfj aus, dellen Hervorbringung Kni^ 
vorausletzt, d. i. einen Inbegriff nothweiidig dabe 
ZU beobachtender Rfigeln. bie Werke d. r Kuh 



£61 

All,;emeine enthalten. Die Ueberficht der auf einan- 
der folgenden Rubriken wird" jeden hieven Oberzeu- 
cen. 1.1). SJ'^'-hfif ; Grazie; cüVietijlhe l'oUkomnienheit ; 
jeböKße Linie, Farbe y Ton; CejUhl der leichtem Thätig- 
teit; das Schar ße (an einem Regiment Soldaten ge- 
7eii;tl"); bllderde Ktlnße ; Nachafunung der h^itur; 
afUutifche Tär.jlhung; Knnß- und Naiurwahrhcit ; Aa- 
iürlkhesy KUnflücheft GekünfleUesy Gezwungenes t Un- 
malüriiehexi das Uebertritbttte y Ungereimte y If^ttnder- 
Iwrv, Naive t Große y Starke, Leichte y Edle; die äßhe- 
iifche Stttlichkeii ; dc.s Erhabene , Platte , Unedle, Aben- 
teuerliche, Schtiiiißige ; das Jdru'e ; das Jntertjfante. — 
Jm 2. Bil. — DdsDuvUe, IJUßre , Klare; äßheiißrhi 



Krdtte des Körpers, meclunüjelie Künfle, NandJerh, 
andere Kr. ite des Geiftes, freye Kiinßey welche Ceht 
Iciiun als Künlte der Humitnität erklart wcnlen. In 
dem iii-ejfe derlelben waren anfan^ich auch die ftren- 
gen wiffenfefuften , die jetsst ihr eigenes, weites Ge- 
biet anbauen; auch diefe waren urf|)rnni;Iicli MuH n- 
ktiiiite. Jetzt werden ilie Jchlinen iviinhe von den 
ftrcngcu vViHeiircIiaitea unterfclüeden. L»as GefcViaft 
diefer ilt Uater rieht, Vermehrung der Kenntniffe- 
Cultur 'des Verftandes ihr Interefle. Die fchöncn 
Knuite vergnllgen; Darftellung der Sch-wihcit ift ihr 
Ucfcluut, uml ihr intercife nichts als das Vergiiflgen 
ihres Gemd'ies. .Denn im empfundenen Vergn(\gen 




KomifcIiCy Groteskey die Arabeske -y Parodie y Traveßi- 
ren; das Laiimdite; die Jrouie; das Rilkrende; das 

PiMie'. f:!<e, Tragljehe ; Ro'vr.vtif he ; (7/.'/»f.wf/rrr Grund 
des Ii f'n':^f/i:Iu'rs dl rtHircihirn Geginßeindei) ; rüh- 
rende Jy.r. Jh. -re'i ; d:e Hijyerbe'. — l/er <fr;Wc Band 
handelt 
nung 
Unttrfck 



welche licli die Urfaciicn ihrer Luipfnidungen als üe- 
genftantle aulser uns vorftellen. Hiedurch entftdit 

Ueotlichkeit des Anfciiauens der (Jeuenft jmfe nach 
ilnen Formen, Theiicn und Zu ammenieizungen, 
we;,en weJcner der \ erflanJ und die Vernunft lowohl 




Digitized'by GoÖ§le 



373 



Num. 47. FEBRUAR 1812. 



374 



di« fsnetofcbafülche Mitherriclmft des VerftanUes ner Kunft hergegen vtrgnUgt.** — Wicdean? Eine 
'itod der V^ramifk in beiden veriiindet. Diefs ilt, . DarftdUhing des WeUgebäudes von Newtm, SmU^ 

nach dem V F., das Schniie in feinem weileni l'in- fjjp.'ace, vergnügt cliele den Agronomen , clenMaÄfl^ 



fange, woiiii es auch dasKrhabene Uegreitt. Su n.ihe 
iiulef ila^ ilc iujne dem Erhabenen verwaudl ifl , lu li.i- 
ben beide duch mehrere li^enthatnliciikeitcn. Was 



inaliker niclil auch? — „Allerdings; allein dieb 
Vergnügen ift auch nicht das äfthetifcne, wodurch et» 
wa« den deutUcherH Snaen gefällt. Die hier zu be« 



blofs als Ge£;en(bnd der Betrachtuo^ gef iUti ift fchön rflckfichtieende MannichfahigUeit wird alfo feyn ein« 
9der crlialjeii; fchö» durch feine Mannichfaltigkclt, Mannichfaliigkcit von woliliii-JäHigen Gegenltandeii 
erhaben tlurcU feine Größe. Bey dem Schonen fiegt tler Wahrnehmung durch Gefitht und Geliör: dena 



erhaben tlurch feine Größe. Hey dem .*>clioncn hegt 
die Manuichfalti^keit, bey dem Erliabenen die Kin- 
lifit. Üie Einheit aber, welciie das Mannichfaltige 
ithun macht, heftelit darin , dafs die Uinge zufammen 



Ii denn meie nur wjllen, was lucut aut die alte rrage zurtict« , die fchon der lieiiig« 

Snhelt ohne Mannichfaliigkeit Auguftinus aufwarf (deMufic. 6, 13.): ob etwas Ichön 

rurtt.igkeit und erweckt Ueber- fey, weil es gefallt, oder ob es gefalle, weil es fchon 

ij^keit ohne L'ebereiuftimmung fey." Ueber alles tliefes ift tler V7. felbft nicht mit 



umg 

eine folche ift fc^n." — Ja, wenn nur hier nicht 
ein Zirkel im Bewcifen wäre ! Mufs nicht hier erft 
da rgethan werden, worin denn das den deutlicheren 
ge^'Orcn. Uiefe Hinlieit macht liier wiederum derV'er- Sinnen V\ uhlgcfällige beftehe? Und kommen wir hier 
uaad und die Vernunft: denn diele nur wifi'en, was nicht auf die alte irrage zunick , die fchon der lieiiig« 
.xnfamm«n gehört. Einheit-*—"" — --i-f.i.:-!..... A.._..r..„ *. — e,^.-^./. , , . 

jft Monütuni':' uii;l Finfu 
clnt/is|; aus Manniciiialtij^kw.. w....- 

und Harmonie entfteltt Verwirrung, die das An- fic'h einig : denn bald findet er diefs Wolügeiullige in 
ichauen ei-nindet und worunter dar üeifl erliegt? Es der Mannichüaitigkeit fdblt, bald wie^ler in der Ver- 
• ^iebt aber eine zwiefache Einheit der Form, deren knüpfung derfelben zrar Einheit, wodurch er eine 
eine aus der Uebeieiiiiiimimiüg des Manniclifaltigen neue Bedcuklichkeit crr«gt. Denn «r/r/;* Einheit foU 

dielesfcyn ? Es giebt eine Einheit des Begriffs, wei« 
eilt; (k ii auf die Volll'tändigkeit des Objects bezieht 
und vondemVeriland erkaimt wird ; eine Einheit der 
Hegel, wo die Urtheilskraft das Befondere dem All- 
gemeinen unterordnet, eine Einheit des Zwecks und 
des Endzwecks, welche man auch Vernunft -Einheit 
nennen kann und teleolocifch beurtheilt. Der Vf. 
nimmt eine zwiefache Einheit an, die des Begriffes 
untl tüe des Zweckes ; aus der letztern foll die Voll- 
kommenheit, aus der crftcrn ihe Schönheit refultiren, 
ans dem Vereine beider aber das Schr)iifte otler das 



zu Einem ^tc'fcAf, »tie andere aus Äer Uebereiultnu- 
mung des Alannichfaltigen zu Einem Ganzen ent- 
Jpringt; die erltere hcrrlclit in der äßhelifclun l^oH- 
komnenheiti die letztere in der eigentliclien SchUn- 

IttU. Aus allem diciem L.fst fich abiiehmi>ii, was 

das SchUafie fey* Ks i\aua niunlich nichts anderes 
ieyn, als was neken der größtem MamkkfaUtgkeit die 

friiHu und viclfeitigße Einheit hat ; es wird das Kes:h- 
iltic(flei das Hariuoniß hße , das iUikrenäße feyn; es 
Wird das G^ltjlirfichßf 'in'der geJäUigßen Geßalty oder 
• wie im der Mußky die g^älUgße Meiodu und du ergreir 



ftnifie Harmonie y, vermtnden mit' dem rUkrendßen Au*-* vollendet SchOne. Indem aber der \ f. auf dicfe Weife 
draeke fevn; es wird die intrref'hr.f-rjJcn Gcdarken Und feinem I5ei;rirfe von dri Schunheit noch ein befonde- 



Meen in aen lieblUliße» oder grüßten und ziigUick- rUh- 
renken Bildern enthiUte»; es wird endlich das feijn, 
was durch alles ditfes die S':nne, die Pnctntafiet den 
WitZy den Scharf ''tri y dus dflik! und die ßißeßen oder 
impofanteßen A'fecte in dus angenehmße Spiel jetzt, in- 
dem es zugleich den ^erfianä und die yemuu/t auf das 
tfo/^ndig^/le befriedigt. 

Abfichtlich hat Ree alle diefe Erklärungen des 
Vfs. niitgctheill : demi gerade die iMeiige derlelbcn 
diant« das Unfichere und Scliwankende in den Mei- 
Dungen delfelben an den Tag zu legen. Wozu älie 
diele naciifolgenden , ivenn die erftc beitimmt und er- 
f<bi)]fi'L'iul war? Man fehe dl)er loloft, wie letir fic 
der Zul.itze und Erweiterungen bedurfte! Und das 
Wirt! Ijey diefen tcchnifchen Aeftiietikem, zu denea 
der \ f. gehurt, ftets der Fall feyn: deim wie unbe- 
ftiiunit ilt iiirc iManniciiialtigUeit uiij tütdniit niciit 
hin»eftellt ! l>ldt niclit gerade das U efcnthciic der 
Belunimuue? Jedes äyftem enttiait eine Alannithfai' 
%l}ri/von Beg iffen, enthalt, durch Ableitung feiner 
S^l/e aus cinoiii l'riiicij) , conle'iUL'ntc Eoigeriui!, und 
lügifclie Anurdüuu^ eine itrenge tliti'ieit , ilt aucn gc- 
wils ein ll^erk , ja fogar, «ach der anbiege beuen Erklii- 
niog, ein IVerk der Kunß; ift es aber ein vvcrii /r/j.;- 
*i<f twunlt? „ Das - fu wendet man ein Kaua 
«« ja nicht feyn, denn es luUen^tcktfti das Vtferk kuö* 



res Merkmal anlugt, giebl er da niclit zu erkennen, 
dafs er vorher nicht erfchOpfend war? Und Indem er 
Schouheit und Volllvommenheit auf die auiie^^cbL-r« 
W'eiie vereinigt, um den lieqriif ili>s Schunricn'zu er^ 
halten, hat er da wohl einen andern licrilf von der 
iichunbeit aufj-eltclit, als if^olfs ohfermhUifas per- 
feetionis und Baumgartens fmnlidie roHkommenheU 
enth.hV Hinterher l;jt er dis w;)hi foliil't gefühlt, 
und nun Jeiie man, wie er in die Begriilsbeftimmung 
von deni Schüttßen eine Menge Merkmale mit anP 
ninnnt, welche Sn ullom vorl-.er ange ebenen auFkeine 
>\ eile liegeil. .Uie beziehen fjch "aui" eine Äf;«/;rfer* 
BejJ..tjfeii!ie,t der voriier nur im All;;enieinen äng^e> 
benen MannichiiaitiAkeit. Üteichc Bewanttnifs hat es 
mit dem, was er flber-idcdifirte Natur i".i';t; un<[ fu 
niiMivit er uflers zurück, was er nur elisn' fc'n'en ge- 
geben zu Halten, fo dafs man bisweü.n in der 
Ihat nicht weife, ob er denn etwas g.-j, ben habe, 
und was. 

Vvpnn der AT. vor/falt 3o.ialnen älmliche Mifs- 
grjfie ii.at, fu war ihm .Ii • ai wi. ■ lien. Was ft».'! 
mau aber la^jCn, wenn er üe auch natk 30 Jahren thut, 
naciidem nicht nur die Wifienfchaft um fo vieles 
vor^enlckt ifl, foiulcrn nainenilich auch i 11 i!ni 
von iiers^ tlcydenreuh u. a. iveineswcjis unbedeu- 
tende üjripnerungpa gemacht wooleu fimfl Eiae eii^ 
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2ige Bemerkung von Mtmers in deflien Revifion der 
Pfölofcmliie hätte ihn 



der Unzulänglichkeit feiner 
Ideen fi^i^rfflliren können. „Nur alsdann - fagtM. — 
kann man erft lagen, dafs eine Wiilenfchaft eine ge- 
vilie Fertigkeit erhalten habe, wenn man nicht nur 
die Quelle derjenigen Idee weiiis, die fie in iich htst, 
fondern auch die beftimmle Krjft kennt, worhtreh 
lie neurtheilt werden nulfTen. Ohiif hpidc' Mf il t die 
Ael'thetik ftets ein Chaos von zerftreulen Beobach- 
tungen, die aus individuellen Erfahrungen, nicht 
aller aus unbezweifelten Grundlat2en ihre Bichtung 
erhiillen. " Gewifs , wenn der Vf. auch nur hierauf 
l\ücUficht genommen liatie, fo würde er weder die 
Materie von dem Kunltgenie nur als eine Zugabe g;anz 
ans Ende des Werks geftellt haben, noch diefe Zu- 
gahe fo di^rfrig ausgefallen feyn. Imlefs ift fie wenig- 
Itens zur lieurtheiiung- der Anflehten des Vfs. lueik- 
wOrdig : denn Ge 'zeigt aufs beftinimtefte feinen Stand- 
punkt. „ Es ift der y$rßand — lagt er - der dem 
\Verke des Genies feine vollkannnenhelt geben hilft. 
Und wenn er feine Regeln in der AeftheiiK ausforlc ht, 
|o werden :>ie nun tUe Hrklaruug der Aeithetik , die 
fo manchen Anftoß gegeben hat, nicht nieltr unver- 
ftiiidlich finden: die yJeflketik iß die H'ijftnfchaft der 
Jieqelu der Vervdlkommnung der fmnlichen Erketmtniß. 
pj's Vollkommenheit der dunklem Sinne, des (je- 
vucIiSi des Ceicbmackst hängt von der iküchaffen» 



heit der Sinnen Werkzeuge ab, und flbfr diefe MVttnam 
die Sede lumiittelbar nichts. Die fchdnen Konfte 

nen alfo nur die Erkenntnifs der deutlichen Sinne, 
welche die Phantafie wiederholt , um fie zum Stoße 
fchßner Werke zu machen, vervollkommnen. Und 
wodurch werden ße das können? - Nur durch den 
Verftand. . Diefer nrafit alfo die Regeln &nden (abci 
wn''), ^.velciie die A*'ft!i( tlk en^l alt. *' lledarf es 
wohl noch eines weiter« Zeuumlles dafiir, da£s der 
Vf. in dem phiiofophifchen Theile feines Werk» hl 
der That nicht Aber BaumgarUn hiuaus gekommen 
ift, und dafs Ree. ihm mit vollem Recnte feijieo 
Platz lediglich noler den Udu^Am Aefthetikera an» 
weift? 

Das hindert fireylkh nkht, daft ec nicht in «»• 

meinen Ausfflhrungen trefi'lich feyn konnfe, und et 
ift diefs befooders da, wo er fielt als Vf. aer 6yuany- 
mik zeigt. Ja Worterklürungen und etymologifchen 
Ableitungen; «rfreidk;h fiiM auch mehrere feiner 1 
Beobachtungen fiber einzehie KOnfte und verfchiedene ' 
j\i t( n des Üchönen (wovon wir Ipolerliin juicli iiun- 
clies bevbringen werden), fo wie manche feine pl'y* . 
cholouik;iie Bemerkung: aber frey&eh niit feiuer 
Metapn>Tik des Schü/uvt, Tvnfprn n:au einigen Icliwan- 
kenden WklaruDgen iljniDer dieleu Isauieu ertlicilen 
i^axSf Ggthtts kümmerlich aus, 

iOt* f»rt/«tmitu§ /•Ig'^ 
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I. Beförderungen. 



i>digte ProfelTur der Pathologie und m.ite- 
^'a mtdica an der Wiener üntTerCtät, ift Hn. Fk. Hart- 
«Man, Dr« der Hedicin , und bisherlgea Fkot der Ito- 
dicm in Olntfita« verlielien woiedcn. 

IL Vennilchte NadiriditexL 

Dem Hn. fF. Ham^ Doctor der Philofophie und 
Prof. zu Lemberg , hat dar JHnriftrat dieüer Hauptftadt 
unierm i%. Jun. igti. in nadiitebendeaifielinibeB das 
Cbrea« Bärgerrecht crthellt: 

A» den J-ln. Prof. Hann. 

Wenn ansgez^chitete Talente und wahres Verdienft 
aoF Erkenntlichkeit einen gerechten Anfpruch haben« 
fo haben Ew. Wohlgebom auf den Dank diefer Haupt' 
badt iich ein gegründetes Recht erworben. Sie haben 
durch Ihre zwanzigjährige miiheTolle Pofchaftlgung als 
Lehier bey der faieägcn hoiien Schule viele der galizl- 
f .t.en Jagend, und Toreiügliflh der S«hne Lembei^s «u 
11 it7l;i.!ienSiaati.gncdem gebildet, undimtei- ili.icn die 
?jeigung zu fchönen Wiflenfchaften veriireitet; noch 
mehr, Sie haben durdiihra vnmnftdeteTbitiglieit die 
'jjn.ltrucilo Literatur Tollkommen ergründet, und in 
deriehien manche der her OhmteliieA Dichter übertroffen. 



Der Magiftrat diefw Hauptitadt ergreift dah*r Ml 
Vergnügen diefe Gelegenheit, ktdem er Ihnen com 

Beweife feiner Erlscnntüchkeit das hielige Eiit^i^ ]: : 
^errecht anmit verlciiit, und Sie einladet, Ihren ^^^xuen 
in das BilrgerlnMih einCidireiben xu weUtn. 

Lemberg den »ghm Jmj it 1 



E$ hat derfelbe am «.Januar ig 11. aliermals feinea 
Prifatunterricht in WifTenfchaften und Sprachen enge* 
fangen. Derwiflenfidiaftli^e «rfbveluiMji auf lbBla^ 

liehe, unter älterer und ne ifrpr claffiCc'her Literatur, 
unter fchönen WiCfenfchaiien und Pbilofouhie begri/Fene 
Zweige, die mathematifchen und phyüfchen ausgenom* 
men. DieSprachftunden umfaflian die griechifche, rft* 
mifche, deotfcbe, englifche, italilnjfche, franzöfifcbe 
ui'.d |5o!nlfche Sprachen. Fur welche ficJi die grüfste An- 
zahl Intereffenien hndet, mit diefer wird der Anfang 
gemacht, und eben fo wird «s auch mit den wifliett« 
fchaftlichen F.i'^prn ::rli i'tp'i. I'>-^iiiü nnrA\ die an öf- 
fentlichen I^ehranltalte» Itutiici cudc Jugend an diefetn 
hiuslichen Unterrichte Tbeil nehmen könne, wird fol» 
eher i)n den Recreations- Tagen, nimlMh Dicnitagi^ 
Donner«tags und Sonntags, criheilt. 
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A E S T H E T I K. 
(,Fortfit»mng itr im ttum. 47. mitgtbrodttntn Receußam.') 

Dürften wir denn aber üheihaupt von einer Mcta- 
pljyfii^ des Schönen reden ? cfafs felbft Baumgar- 
.lm#X^iWch nur ganz unei^entlich diefen Namen ver* 
.dieact weifs jeder, dem diefer Vcrfuch nicht fremd 
ift. Nach ihm al>er ift in diefer Hinficlit wenig oder 
nichts gefchehen : denn was man in der nachfo^enden 
Zeit bis auf Htjfdmnkk und A4«t AeftheUk Mnnte, 
war kaum etwas Inden ah ein mehr oder minder 
fvfienulifirtes Aggregat durch Abftraction und Ver- 
c^ichung gewonnener Beobachtungen. Zweifelte 
man doch fogar, als Hevdenrekh endlich mit einem 
5jr/!fm der Aefthetik hervortrat, an der Möglichkeit 
eines folchen ! Freylich berechtigte auch zum Theil 
der von H. eingefclilaRene Weg zu Zweifeln diefer 
Art, indenter feine Hauptfrage fo ftellte: ob die Ge- 
fetse des Oefehmacks ficn aus den höehlU» PHauMtn 
der Vernunft \o ah\c\\.zn liefsPH, dafs Jeder, der diefe 
annimmt, auch jene anerkennen mflffe? Nur der Ge- 
«l^ke an das Syftem konnte H. zu lUefer Ableitung 
. aus Principicn der (^emunft verleiten , ftatt nberhauj^ 
die Grundeinrichtung nnfers geiftigcn Vermögens TXCt 
Balis zu nchm<-ii. H. folhft filliltc diefs nachher , und 
dieb war ein Hauptgrund» warum er bey Erfchei- 
nang von KanU KriliK der Urtlieilskraft feinen Ver- 
fuch ganz auf i;ab. Alles, was bis hieher Aefthetik 
seheiben hatte , wurde durch diefe Kritik faft gänz- 
lich unjgcftilrzt: denn fic erklärte eine objective 
•Aefthetik fOr ein Unding, uitd Aefthetik als Wiffen- 
Seliaft ftlr nnmSfJicb. l)urch genauere Unterichei* 
dung des Vcrgnn.L^ens am Schönen von jeder andern 
Art der Luft kam Kant auf jenes eigen rhOjnliche 
<UnterfchddtuiR8> und Benrtheilungsvermögen (Ge- 
.fchmack), welches, zur ErkenntnÜls des Objjectes 
•xiichts lieytragend, nur die, durch den Ge^itanti 
•der Luft oder unluft gegebene Vurftellung im Subject 
A^^ g^lammte V ermögen iler Vorftellungen hält, 
dSmill das GomOth im Gefühl feines Zuftandes fich 
bewufst wiad» vnd hiemit auf den Schlufs, dafs alle 
-GefchmadWUrtheile nicht ob jectiv oder logifch, fon- 
«ten IÜb}eetiT oder fifthetifch fcyn, d. h. dafs ihrBe- 
ftimmunamwid «imig. ^"^«^"2 Subjecte Jiegc. 
Diefe Urtheile haben daher auch nicht, wie die Ic^- • 
fchen, ein b<^ftimmtcs objertivcsPrincip, und können 
demnach nicht auf unbedingte und nothwemii^e Bey- 
fdmmung Anfpruch machen: find aber auch nicht 
ohne alles Princip: denn es iit merkwürdig, dafs fie 
iedemUeyfUmnmog anfinneo, was ohne Princip nicht 
4,U2i I8«a. Eirfitr Band, 



gefchehen könnte. Diefes Princip rouls aUb ein fdb- 
jcctives feyn, welches nur durch Oef&hl, nicht durch 
Beeriffe, jedoch allgemeingfJtitr, beftimmt was ge- 
falle oder mifsfalle. Diefem zu folge aber ifts unniSß- 
lich, Principien d. s Gt fchmacks als Orundfatze dul- 
zuftellen , unter deren Bedingung man den Begriff ei- 
nes fchOnen Gegenftandes bringe, um durch einen 
Scliliifs aus^umitleln, dafs er frhön fey. TJeberhaupt 
inufs aji die Stelle einer Metaphyfik des Schöoeu bl«(s 
eine Kritik des Gefchmacks treten, welche Kmdl ilk, 
wenn fie die, durch das Öchöne in un<; erregte Oe- 
matfasftimmaiw anBeyfpielen zeigt, n'tffenjchajt aber, 
wenn fie die Möglichkeit einer Beurtheilung des Schö- 
nen von der Natur unferer eeiftigen Vermämn ablei- 
tet. In diefer Hinficht wird , was man Aefthetik 
nannt hatte, als WilTenfchaft aufgeftellt, einen Theil dtt 
Transfcendental - Philofophie ausmachen, in fo fem 
darunter Darftellung des, dem menichliclMsn Geil^ in 
feinen verfchiednen Functionen a ariari, zam Grunde 
Liegenden gedachthTird. SoO aber Aefthetik als Wiffen- 
fchaft wirklirhdiefes feyn und leiften (fie foU aber, wie 
fich bald ergeben wird, noch mehr, indem (ie nicht, wie 
die blofse Xjftlk, nur auf Beurtheilung des vorhande- 
nen Schi^neii gerichtet ftjn foU): ß haben weder 
JTmifnoch feine Sehfder,. iHn. i&H^ nicht ausgenom- 
men, ungoaclifct diefer die Aefthetik in die l'^hikfi»- 
phie als i 11 tiegnrenden Theil aufgenonunea hat, eiae 
Aefthetik als Wiffenfchaft geliefert. 

Wefentlicher Gewinn ift jedoch der Aefthetik 
durch die Kantifchen Unterfuchungen dadurch zuae- 
flofTen , dafs man nun aufliörte, das Schöne Oberall zv 
fuchen, nur nicht iu feiner Quelle, und dafs man die 
eigenthflmUche Wirkung des SebSnen atif die AusbU> 
dung der Mcnfchheit in den Menfchen richtiger er« 
kannte und wardigte. Das Refultat der damaligem 
Nachforfehniigai der Philofophen Ober das Sehtaa 
war, dafs piaa es-nicht betrachten miifte als eine den 
Gegenftanden anhän^nde Ejgenfchaft, und alfo nicht 
fucnen tiiach der objectiven iJrfache des fubiectivea 
Zuftandes bey Betrachtung des Schönen, welcnesnur 
in einer freyen ha rmoni fchen Thätiekeit cÜhrOemfltltt- 
kräfte zum Bewufstfeyn gelange. Ks fpringt freylioh 
in die Aucen, da£s wir durch folche ErkEirunß nur 
unfern Ziutand bey Anfchauung und GeffihJ desSchö- 
aen, und den utntrn Grund unters Urtheüs, wodurch 
wir einen Gegenftand filr fehön erklür'en , nicht aber 
die objective iJrfache diefes Zuftandes, nicht alfo was 
die Schönheit fey und worin fie bcflehe, erkemieii. 
Ob diefe Erkeniitnifs unnöthig, ob fie zu erlangen, 
unmöglich fey, lallen wir jetzt dahin geftellt : gewib 
ift, dafs durch diele Erklärung (die freylich noch ao- 
B b b OigitizM by^MOgle 



<lere keineswegs nberfliirfig macht) doch fOr ginaaen 
BeftimmuHg der BefchaffeuMt Jchöntr Kv.nßim-kc niehr 
gewonnen war als durch alle, damals vurlundenen 
objectiven Kriteriet» der Schönheit, z. U. Hogarths 
WeileniiDie, RtUmtrs üanfte AUmähligkeit u. a. m. 

Unter dtanen* welche in jener Heriode nm Ent* 
Wickelung und weitere AusbuJung ((er Kantifchen 
Ideen ßcU bedeutende Verdienfte erwarben , werden 
Schiller vnd Humboldt Stets mit Achtung genannt wer- 
den. Man verftehe diels aber niclit To , als Tollte hie- 
mit Andern Verdienft und Achtung .ih^cfjjrochen feyn. 
Diefe beiden nur nennt Rer. liirr als folclie, welche in 
der Rein ' Kanü/'chen Periode die Acfthetjk bcrcidiei t 
Ittben; &Äi//;r vornehmlich dadurch, dafs er die Kr- 
Idärung des Schonen in fubjectivcr Hinficbl vollen- 
tlete, indem er dalldbe als l^rmonirche Einheit aller 
GemnthsveirmOgea darftellte, und die Imagination, als 
das Vermbema, jene harmonifche Einheit zu. bewir- 
ken, in itire wahre Waide einfetzte. ffumMA 
machte von lÜcn di< fem eine glQcUIiche Anwendung 
;iuf die lione Kunft, von n elcoer er die doppche Kr- 
1.1 aning ^ab : i) als der Fei iigkeit» die Einbildungs- 
kraft nach Gefetzen productiv zu machen, unil 2) ei- 
ner Darftellung der Natur durch die Einbildun|4skraft. 
üieiile Krklarungi'n find in der Tiiat jiicht fo tuitor- 
ichiedea von einander, wie es. anfangs vielleicht 
Icheint: denn die letzte i(t nur ein «bjectiver Aus- 
druck von der erften. Diefen FrkL'irungeu aber zu 
Folge werden an jedes Product tlcr Ichöüen Ivunft fol- 
genoe Anforderungen gemacht : i) dafs es fey ein rei- 
nes ErzeiKnifs derfiinhildungskrai't, und 3) immer 
eine gewifle fiulsere oder innere RealitSt befi'tze. Ohne 
das Frftere wJre die FinbildungsUrafl nicht hrrr- 
ichend, ohne das Andere wären dje übrigen Kralle 
anferer Seele nicht tliätig (aifo keine Harmonie unter 
ihnen iTiöclich). Da awr die Healitat, von welcher 
liier die Rede ift, fich nicht auf ein Dafeyn in der 
Wirklichkeit beziehen darf, fo kann diefelbe nur auf 
Oefetzoiälsigkeit beruhen. Nach diefen Anforderun- 

Sen wird der Charakter jedes echten Werkes (chüner 
Lunfk gefetzt in i) IdealitÜt, a) Totalit.it und 3)üb- 
^tivität. Da es um des Folgenden willen notnwen- 
dig ift, Humboldten hierin richtig zu verftehen: fo 
wird eine nähere, jedoch gedrän|^« Erkiärung fa|er» 
über vergönnt feyn. 

Das Ideale erklärt H. ei nmal als (fas Nicht- Wirk* 
liehe» und dann als ein Etwas , das alle Wirklichkeit 
ttbertrifft. In fo fern es der Wirklichkeit entgegen 

fefef^t ift, ift es das, was nicht anders, als unier der 
le lingung eines durchgängigen inneren '/.ufarnmen- 
hanges gedacht werden Kann : in fu fern es a le Wirk- 
llchKeit.flbertriftt, befkeht es in ieoer Einheit undl'or- 
»aliitity die unmittelbar m tinferer PhaAtafie Ipricht} 
ms fich tUHnittelbar als ein reines Werk dcrF.inLil- 
dungskrflft und als vuiii<onunen real, durciiaus über- 
einlfimrnend mit den (/efetzeu der »Natur und. unteres 
Gemftths zeigt. Nun fteiieu das Werk des JL^nftlers 
nnd das Werk der Natur nicht' mehr in demfelben 
Gebiet, und «dattbcn aiieh oicbt mdu denfeiben 
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Organifirt aber der Kilnftler feinen Stoff zjx einer 
idealen Form fQr die Eiubikiungskraft, 'fo erfüllt 
hieraus oothwendig eine in fich felbfi gefchloffen« 
Vüliftandigl<eit : denn das Ideale beruht ofienbar auf 
der Möglicitkeit der Totalität. Abiblute Totale 
mulsi nach A, eben fo Mir dar unterfebndende Cha- 
rakter alles Idealen feyn, als das gerade Gttentbeii 
davon der uuterfciieideiuie Cliaral^ter der Wlrkbcii- 
keitift^ Sobald alfo der KAoftler nur dahin gelangt 
in uns jede auf die Kenntnifs der Wirklichkeit ge- 
richtete Stimmung zu unterdnlcken , und alle fooft 
damit befchäftij^tcn Kräfte unfers Geiftes alie./i der 
Einbildungskran unterzuordnen, fo luit et imea 
Zweck erreicht Denn nnn ift diefe Jetztei« dkii 
herrfchend ; nun knQpft fie auf einmal ailes zufe- 
mexi, worin ße eine für fich lieltehende Kraft ^ ein ei- 
genes Lcbensprincip entdeckt, und fo erfolgt hieraus 
von felbft ein, Streben nach einer in fich «tobhiffeaea 
VoUftSndigkeit. Das Gemnth alfo , a«F Sa der Konft- 
ler fo eingewirkt hat, ift immer geneigt, von wel- 
chem Object CS auch ausgehen mOchte , doch ilen gan- 
zen damit verwandten Kreis zu vollenden, und imn er 
im eigentlichflen Verftande eine Welt von trfch^i- 
nungen auf einmal zufauiiüen zu faffen. — Diele 1«- 
talil.it al)or kann auf eine doppelte W cife erreicht %vf . 
Lien, inJem der KOnftler entweder den Kreis der Ub- 
jecte oder .den Kreis der Empfindungen duzehliafti 
die fie hervorbringen. 

Welchen Weg er wähle, fo foU er imnier ob- 
jectiv, d. b. rein darftellend und finnhch verf.Thrcn» 
damit die üinhUdungskraft durch die enge Verhilf 
dung , die fie mit dem Geift oder Herzen eingefai« 
nicht von ihrer leichten Natur verliere. Durch die 
anlchaAlichfte Darlegung feines Stoiles (Übjectivitat) 
füll er die Stinmmng des Betrachters hervorbringen. 
Wo der höchfte Grad der übjectivität erreicht 
ift, da fteht fchlechterdings uur Ein CJegeflftand vor 
der l-inbiKlungsKrat't da; wie viele fie auch dertelben 
uuterfchenten mochte, foyereinigt fie üc docii immer 
in Ein U LI ; da ift der Stoff bis auf feine kleinfteo 
Theile befiegt; da ift ailes Form, und durch dasGanZf 
nur Ein und eben dicleJIjc. In diefeni Fall ift es dem 
KUoftler nicht g-nuc blofs finnliche Gegenltände> 
blois reine Eormea alwrhauj^ Aulzuiteilen , da ftxcki 
er immer , die Einbiklungskndt auf ein einziges 0^ 
ject zu heften , nur für djefes zu Interelfiren, auf die- 
fes alleiu alles andere zunickzuführen. Sein Charak- 
ter belteht dann ganz eigentlich darin, nur in der voll- 
endeten- l^ri teil img dieles £inen Gegen ftandes feine 
volle Befriedi^uig zu finden. Die tjnbildungskraü 
entichieden zu nuthlgen, .luf eine beftinunte Weife 
thatig und uroductiv zu levn^ ift zugleich feine eii>- 
fachite AuLabe und fein Iiöchftes Ziel. Um dieliv 
Forderung Oen«1ge zu leillen, mufs er deiTelbcn drry 
mit einauder verwautlte Eigeniciiafteu zui,ieicii imi" 
tbeilen: lebendige Starke, vollkommeuo >reyliait aad 
durciigangige Oetetznwlsigkett. 

sicliou diefsf Wenige wird hinreichen, jeiien z« 
Ohe rz engen , daCs mit fulrhen Anficnteri \ou Uai 'd 

lim^en Iciu^mc ikuult der GecUmk« dereu^^ die iicl> 
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vom gnUen BiUni keine Votflelhing miclmr kön> 

nrn , an eine atomiftifche und mechanifche Compofi- 
tion durchaus unvereinbar fey; auch dafs ein Kunft- 
uitheil eben fcAven^eitt Uofs äftlietifches als einblofs 
logifciiM leyn Jtdniie» landern ein am beiden gemifch- 
tes feyn mftfle, inJem e« fich ja auf tfas Teckaifcht 
«od- das SchSne zugleich b<;zieht. Wenn die l\ei;cJn 
Uhr das Technifche der yerflaad (welchen Eberhard 
tüitan in Anfpruch nahm), aus deni Begriffe ilerKuoft 
und der objectiven Wahrheit tles Durgeflellten ent- 
lehnt, fo hänet hingegen das Uniicii über die Schön- 
heit von Jem VerhaTtDifre des Werkes zu den fuhjecti- 
vea liedingaoRen im Gemüthe ab. — Lafifen fiob di^ 
für aber «nch Regeingeben, oder nidit? Ueber die- 
fEk fchwicri^e Probletn hatte fich bereits Kant feJhfl 
erkLrt; allein auch diefe ErkWuna l'ollte nucU naher 
iwleuchtet, und fomit einer der weTentlichl'tea Punkte 
in der Ae£thetik mehr aufser Zweifel gefetzt werden. 
Ueber die Znfiiinnienftiniinung des Verftandes und der 
Einbildungskraft in Werken* Iciiüner Kuuft hat D ! 
brück (über das Scliiine)j über dea ietztea Punkt Fer- 
vidleicltt das Traffoodfte gd9gt> 

{Dt* F9re/9fitnt /»tgt.} 

ERDBESCHREIBUNG. 

LucBRN, b. Meyer: Die Stadt Ludern uud ihre Um- 
gebimgen, in topographifcher , gefchichtücher 
tuid itatiftifcher Hinficht. igu. 2aiu,a76&8. 
Mit Kupfern, (a Rthlr.) ^ , 

Der Vf. diefer lelir feltiltzbaren Sthrift unterfehreibt 

fich am Sclduffe einer Zuerj^nung, Bufingerj Ca- 
nonicus in Preulsen (in Preufsen?) und ' gewefener 

Pfarrer in Slam (.S'lßws, dem Hauptorte ties CantoDS allmälig durch Ankauf von HerrTcbaften , und fchricb 

Unterwaldea nid dem Wald). In der uni;! ickhchen zu (ii- i n Ende,* und um ßch von verfchiedcncn La- 

Periode der heJvetifchen Revolution fchrieb er, noch fteii uii.l Beichwerden zu bcfreyen, von Zeit zu /.cit 

als Pfarrer zu Stanz, eine in AbGcht auf Stil fehler- Vermü^ensfleuerii auf die bürgeri'chat't ans. (^jo 

hafte, in Anfebung des Inhalts treffUche Schrift (]^ kaufte üch die Stadt um 2000 rheimüche Gviden und 
MKT^ j.^ D.L^^ mM%.t^'^ _i_ •^i-_t._i.^_ A»„if Wachs- 
all ;n \ er- 



Bnite und 25% 58', «o" Wh« baftkcmit, und ihre 

abfolute firjlir iihpr iprn MitteTmecre auf 1320 fraoz. 
Fttfs angegeben; der mittlere Barometerftand auf a6", 
7**', der des Thermometers un Yfialber von 4 bis 8* 
unter dem (Jefrierpunkte, im Sommer auf 21 bi» Sf 
nach Reaumtir; die Häuferanzahl in Stadt und Vor« 
ftadten aut öiy, ohne 93 I indfi'.ze, die Summe der 
Einwohner auf 61 11). b) Haiiftmoment» der iiitent 
MHd neutm Gefcfddit der Stadt. (Im vierzehnten 
Jahrhunderte vertraute die Stadt noch die Leitung 
des gemeinen Welcn? Leuten von Finficht imd Recht- 
fchaffenheit , ohne Ki'ckficht darauf zu nehmen, ob 
fie Baiser oder nicht Barger» Bev^ohner der Stadt 
oder des Landes, Cioheimifche oder fremde wären; 
im. fufifzt^hiitcn niufste, wer nicht StadtbOrger war, 
ichon zwey Jahre kng in Luceru fich ni».lergckfien 
baben , um in den grofeem Rath wahlfähig zu feyn, 
und fpäter giengen die Stadtbnrger allen andern vur^ 
dann folgten ertt die Landbarge r, dann Schweiler ans 
aiulern Cantunen, die fünf Jahre oiler lan^tr Lcruitii 
in der Stadt gewohnt hatten, und erfl datm kam es 
an die Fremden, wenn von jenen allen keiner würdig 
erfunden ward , einer der Hundci t der Säadt Lurern 
zu feyn ; in dem verfloffenen Jahrhunderte (1774O 
ftiinnite cadhch fogar eine Verordnung; „Uals keines 
von den etwa kiUittig anzunehmenden CeCcblecbtem 
eher in die Regimentsfähigkeit eintreten kAnne, als 
bis ein ganzes, ' u ditiffrZeit cxiftirendes , regiments- 
fahiges GerdilechL (zuletzt waren nur uocli 47 folche 
Gefclilechter) ausgcßorben fey, doch alfo dafs, alsdann 
der eintretende neue Bürger noch nicht , londem erft 
deHelbcn Urenkel (! ?) der Regimentsßhigkeit zu ge- 
niefseu haben follton." Das Gebiet erwarb dieötadt, 
io wie diels in andern Cantonen auch der Fall war. 



lu Anieuung ues xnuaiis ireiiucne dcnritt ^xu« Kauite ucb die Madt um 2000 rueuuicae u 
^Pwtf dir Beherztgnng an meine verungtUekfnt MuMtr' ein jährliches Opfer von etaer vi«rpfilndigi 

ger von U^atdjidUeH y Bafe!, b. Scli\vcigh;airer. 1799. kerze auf den Altar d»^s Stiftspatruns von 



?5 S. g.), die in ihm den braven M.^nn , dea wärmeo 
reund des Vaterlandes, den würdigen katholifchcn 
Geiftlicben kenntlich machte. Seit diefer Zeit bat er 
feioen Sta merkheh gebildet , obgleich noch nicht 
vollkommen ausgebildet, und erfcheiiu , mich als 
SchriftftelJer, in dem vorliegenden kleineu Werke 
von einer vortheilhaften Seite ; wer Lucem gefehen 
faat>9 oder bey Bereifung der Schweiz diefe fcfy 
lefpnie und intvreOlante Stadt kennen lernen WiU, Wild 
dem Reo. ge-vif uafnr danken, dals er ihn mit die- 



pilichtungcn gegen das Leodegari • CIwrkcrren - Stift 
(1479.) auf immer los. Seit der Revolution haben 
bekanntlich nun die ehmals allein regierungsfähigen 
Gefchlcchter gefetzHch keine Vorzüge mehr vor ^n- 
(\^rn Familien des Cantons , "und der Dr. ,Tfolt. Henr. 
Craner von Roteuburg ift fogar feit itfos* einer dec 
beiden Schttltheiben desGantvus.) c) Otffeniliche Gt- 
Kircfun und Klafter, (Einige der 1 nie!! ritten 



auf dem Kirchhofe bey der Stifts- und l*tarrl\jrche 
hatten wohl vordient aitsgezogen zu werden, z. U. 



fem Producte Jiterarifchcn J-leifses bekannt gemacht folgende bey dem Grabe der t rau Maria Alotfja ^ttf- 
kl», in. •»«/Abfchnitte des Buch« enthatten Fol- ftr Attishofen , geb. Baltkafar, geb. am 14. Juniua 

) Tnirjyraphijcke Anficht und ßefchreibung 1743., geft. am 19. Januar 1803.; Diefes iJenlunal ift 



hat. Die 

Sende : n 
er Stiuii .itid Einwohner Lucer ns, {Lmerna füll die 
Stadt lieifsca we^en eines Leuchtthurms, delfen Stelle 
in den fruhefteu Zeiten der Stadt der alte waffer* 
thnrm bey der Kapell-Brflcke verfelien habe; ihre 
P«»oj,rapi*ifche Lage an dein uordweftlichen Ufer des 
V ier w akl ft M le rfees wird durch 47-^, 3', zf nunUwher 



geweiht nicht der ironimcn fjteliveit; einer Mutter 
/...rtiichkcit, ihrer weifen Hünslichkeit^ ihrem chrift- 
Ucli edeln Sinn, fetzen es vier Kinder . hin. Leier, 
ehrt das Pflichtgefühl! Ihnen war liie Mutter viel. " ) 
d) Mdde und genieinnätzige Anßciteis. e) Erziekungs- 
UKd wißnfeha/aie&t £ildMigiaaflall*K. ^^^^^^Ije^^ 



iLL. Z. Nam.4«* F£fiAUAA igis. 



nr ^tührfärnkeU und Kmifi. g) Anßalten znr Verrir 

JHandlungswefen\ Geldrurs, Gyrr..':/, ««i Af.ai^^r. 
<^ Natixm UMT älter* und neuere UbensWe. {im Jahr 
lia« war ilat Tarnen an Sonn- und FeyerUgen ver- 
boten worden; al>cr auf die Vorf^nien vielerSedr 
forger, „die an Fifor für Gotte« Ehre und der Serien 
HeU dem bifchuflichen Hn. Co.n.niflai His und dein 
lln. Stadtpfarrer ^welche das \ erbot bcu irlu hatten^ 
Lichts naclu-.eben. fondern f J»'!»«^«/,^'?^'.;'^!'^ 
znvorthun, " - fo dri\ckt f,ch die Obrigkeit aus 
«haben vir unfre Lar.d vugte aiigewiefen, es wieder auf 
•Sniee Taee in erlauben: denn Tic (dieft fro nnien 
Se.-l?orcer) erwieCan uns heiter, dafs dieienisen Unte 
von b-iderley Gefchlecht, denen der öffenüiche Tan« 
•verboten ift, an folcUen Orten pOegen zufarnrnc.» zu 
•kommen, wo nicht nur 

eine handgreifliche Seelengefahr Geh findet. - In 
frtthei:« Zeiten war das \V «ntnnkeil ^«tt Luceni noch 
Sten, und der Verbrauch der Eiafser- und andrer 
amJindifchcn Getränke ein bcynahe uidxkannler 
Luxus- Artikel; hin.^«gen im J- i7«5. wurdei. ..ur an 
FJfafser- Weinen gegen 15000 Oh .' eillgeffthrt, und 
dne Suninie von be)r.alie 4co,oco Lucerner Gulden, 
wovon 12 einen neuen Luuisd'or ausmachen, gieng 
ftlr diefe und andre auslandifche W cme und i;dn annte 
WafTer aus der Stadt.) A) Notaren von eimucn merk- 
ivürdiq gewordenen Bürgern md Bmohfum der Stadt. 
TwariVm hat der Vf. des Ahralbsh.rrn, ^ojtph Rn- 
'do^f ralevtin Mt^tr von UUrlled, geb. 1725., gelt. 
1H08 , der gewiß ein merkwnnHaer Alanu war, mit 
keinf n W orte cedacht? Wahrfcheinhch. um niclit, 
da er jetzt *u Lucem lebt, «egen gewifle Famflien- 
ierhflknifleaoxuftüfsen.) /) rf.r £n//«v;«;^ff 

/ ucerns von 4iidgt» HanplSrUrn der Schu^etz. vi) II. an- 
deZJnm^iVi^wal/fiHdUr^ an welchen, Lucern 
5SL Noch ift der Kupfer m gedenkeu, die einen 
^wefentlichen I heildicfes liuchs au-smachcn . und 
^ehwoWdatfelbe nicln lehr vcrtheuern. i:)erGnind- 
ffi deTsTadfund die Karte des VierwaldfUidterfees. 
wnd feiner Unigebungen. eewlchoet von AngHßm 
g.iLrJ «eftochen von 3. ^. Schciirmnnii , hiul fehr 
«h^eu^'id die Ausarbeitung des letzten, ilt vortreff- 
fich RhenfcUs fehr walir und richtig ilt die Anl.dit 
der Gebirasltelle von ilor iügenaunten Hot - brücke 
SS gezeiaii^ct (CV,r|n lMccr«e„l,s bezeichnet den 
Sadtgemeinde - Bezirk) und .I.e Auf. ht der S adt, 
cSei5lmet auf dem GUtJch (nach 5m /nf» bezeichnet 
5as Wort Cmfch das fteÜ »bgefchmttene Kmle oder 
den ruudüchen hohen Gipfe eines ergnlckens oclcr 
'Fellens; auf der Karte des VierwaUlfuid crfees ift die- 
iar VortsninK« von welchem aus man die Stadt id«!r- 
febt i* d« NäW tl« W'dLlca gezeicli- 



9H 

not.) Von beiden Anflehten ift der Standpunkt gut 
gewühlt ; die letzter^ ilt von Franz Hegi in Uufcbnu* 
nier geätzt, und der Hintergrund mit etwas Lererer 

f;rauer V. r'u* als t!rr Vorgrund abgedrückt; die Feme 
lat (ladur. Ii an H.iMung iiiiiI Annnith gewonnen , was 
den» Blatte gut thui. Eine radirte Vignette: die An- 
ficht des i'ilatusbcrgs, von deni Landungsplatze d<r 
Schiffe Ctt Lucern aus gezefehiut, dcft .dtt hiKttafsr 
geftochmi« Titelb^tt 

RECHTSGELAHRTHHIT. 

Cellb» b. Schulze: Ride bey Gelegenkeit dn.Sttih 
tur ' fiHftr du v mwuä igen OhmppeilaiiwKt' 

rkhtSt jetzh^en kUnigtkh fFfQp'iäU/'c!::''! y^pyrl'.B. 
tionslto/s zu Celle am i4tenOctobcr iSii- in fcyet- 
lieber Gerichtsfitzung gehalten , von Theodor 'Ha- 
gtHUumm beider Hechte Doctor und kOnig^ Ge- 
nend -Fracuntor bey dem Appellatiowlwle zu 
Celle. ajS.4. ' " / 

Der Redner hat, als er noch Mitglied des ehema- 
ligen Olier-Appollations- Gerichts war, den Kuhm 
diefes in ganz üeutfcliland gefchätzten Gericht« 
ckurch feine gelehrten Arbeiten, die^zuni Theil zur 
WifTenfchaft des Publicums gekommen find, nicht 
wenig befordert, und er war fchon in der Hinficht 
fehr wohi geeignet ^ wozu ihn auch fein g^tn* 
Würtiges Verhättnifs tu dem neuen Hofe aulToP 
derte, bey der auf dem Titel erwähnten Gelegen- 
heit die Gelichichte diefes Collegiums und den 
Uebergang deifelben zu der jetzigen Verfailhuig xa 
befchreiben. In einem fehr corre^tefi ' Stil , der 
Ichon ans dim gedruckten Schriften des Vf. bekannt 
ift, ohne Affectation und nwt der der- Sache aiige- 
meffenen \Vünle wertlen die Verditefirte des Ge- 
richts, die Acittung und der Sehnti,* deflen es ßch 
von den VDripen Landesherren tu erfreuen 
gerühmt. Üje Nanjoii aller Mifi;i)cdcr werden kun 
angefnhrt, mit Anszeiclinitiit; derjenigen, die durc'.i 
fchrittrteiierifche Arbeiten fich einen , auch bty dtt 
jetzigen Umwälzung der Dinge bleibenden Rohm er- 
worben haben. Der König von Weftphalen decre 
tirte ilic ieftfetznng eines zweyten Apne]latiunsho& 
in feinem Königreich zu Celle den 7. Aitguft Igio., 
luid nichts konnte für die Richter, die mit Aua- 
nahnie der beiden Präfidenten aus den ehtaial^^eh 
Mitglietlern des Gerichts genommen wurden, ehren- 
voller, noch für fie erniuntermler feynl, als die könig- 
liclie mündliche Aeufserung an die Nlitglieder, daJis 
ßt den bisherigen Ruhm des Gei-ichtshofs nicht fiaken Iqf- 
fen foUten. Wie diefes,ani heften gefoliehen könne , hat 
der Aedncr in krüftilgpn Worten fejn«| Znbfiram «dt 
ilerz gelegt. 
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AESTHETIK. 

H\ ZQrkh, b. Gdbner : Rotnil che- Studien von Karl 
Lud'.rig Fernow. — Rrßer l'hi il. Igoö. XIV u. 
4SdS. Zftf^W^r Tlieil. 1806. XVlu. 4.16S. iVi/- 
ArThefL iflo«. XU11.543S. 8* (öRthlr. ISgr.) 

Diefe rfrri< Bände cntlialten folgende AuflatTR 
Erllcr : i) /'/<wr den BiHl'auer Cntiova 
tmd deffen U'^erie. a) üebtr die Begetßerimg des Künft- 
Urs. 3) t/etter äa* Kunf^eklfnt» — Zteetjter Band: 
l) Urher lik T.andfchafismatfrn;. 2) Uebrr die btweg- 
hchen Thtatrr (i<:s Curia. 3) Üfber den Bf griff des Co- 
lorüs. 4) LVi^?r HlhetifcUi'n pAndmck der Pfttrs. 
kirchf. 5) iftf ImfrwUatortH. — i^ri/ter Band : 

1) £/?*w ^11 5Btef«*, tftf« WAI** «MWf rf»^ Grtnzen der 
dramallf-hen lilaiereij. 2) TVA r /?r7/;7.-/f Teppuhe. 
3) £;e/^^r rfi^ Mundarten der italuntfchen Sprache. 

Den letzten diefer AafCitee ausgenoromen , fnid 
faft alle wenigftens 10 Jahre vor ihrer Sammlunsvon 
dein Vf., während feines mehrjährigen Aufenthalts 
ia Uom, zun.iciilt zu feiner eigenen Hetehrung ent- 
worfen, da er bey dem theoretifchen Kunl'tftudium 
boJJ bemerkte« dafe er feinen (jegenftimd und fich 
ft>ll)ft nur dann erft gnnz verftehen lernte, wenn er 
die Gründe tind Kefiiliate feiner Betraclitungen auf 
dem Vapier entwickelte, l ag und Licht tnul Helle 
Uebend , ua4 unbefriedigt von jedem vi^gea Rafoone- 
ment, beruhigte Fernowt der philofopnifche Grain- 
rnatikcr, firli bey Teincn rnterfuchuiiuen nur tlann, 
wenn er alles mit möglichfter lüarheit lieh euiwickelt, 
alles auf deutliche, beftimmte Begriffe zurftckgefi^hrt 
hatte. Wie er aber nach gewiffer fcrlteniitnifc ftrebte: 
fo fuchte er auch tias richtig Erkannte mit Verftänd« 
liclikeil und t eftigkeit auszufp reche n , abhold jeilem 
Nebeln uml Schvirebelu im Vortrag wie im Denken. 
Deshalb ik eben er oderKebner der Mann , von wel- 
chcni wir über I<öfung jenes Problem?? in tier Kauti- 
IcUeu l'eriode Auskunft erhallen werden. Diefer Pe- 
riode al>er gehören, mit Ausnahme des erften und 
ietzten , F'f hier nütgetheilte AuCiatze au, die hier 
nur gelammelt und zum Theil umgearbeitet find, 
fcliou früher al)er in verfcliieflenen !■ utfchen Jour- 
nalen, vornelunlich dem deutfcliea >leikur, erfchic- 
nen. Uama^ wawn die theoretilchen derfelbcn ganft 
aeit^emäfs: denn man fieht überall, dab der Vt. völ» 
Kantifchcn Ideen ausgegangen ift, zu denen er fich 
aber auch in der letzten Zeit noch aus Ueber/n ^11 ; 
bekannte, jedoch ohne an deni üuchfuben zu kie- 
ben , was Icin kriiftig ftrebender UeUc in Judnem Falle 



Iconnte. JMie verwarf er das ?>euo blofs darum, weil 
es nicht das All« war. 

Von allen jcncu Aufsitzen betrachten wir aber 
vor der Hand nur «wjr, die eben au unferm Zwecke 
dienen. Mehrere, die mau als Vorarbeiten zu eiuar 
Theorie der bildenden Kuoft anfehen kann, deren 
Au-sarbeitung der Vf. fich vorgefetzt hatte, werden ' 
wir an Ort und Stelle, der andern am Ende diefer be* 
nrtheflenden Ueberficnt der theoretifch - äfthetifchen 
Li 1 er.it ur gedenken. Die Aufr.!tzc, welche wir hier 
in Betrdchtung ziehen, find die über die Begeifterung 
des hiinßlcrs und über das KunßfehSnet von denen es 
in die Au^cn fprinut, wie fie an unfere obige Unter* 
fuchung iich anfchliefsen. 

Einem Manne, der, bcfeclt von reinem Triebe für 
Kunft und Wifleolcbart, beiden auf Idaffifcbem Boden» 
umgeben von den Mei^rwerken vider Jafarhtmderte, 
fein Leben weihte, konnte der ungclieure Abftatjd 
nicht entgehen zwilchea Werken, die deu Stempel 
echter Begeifterung tragen, und Werken des nüch- 
ternen Verftandes oder einer blofs technjichen Kunft- 
fertigkeit. Der Natur diefer Begeifterung nachzufor- 
fühen, ift Sache des Phij'rir<i[iln fl ; dem Kiiufller ge- 
nüjjt die Wirkuns, und wie er fie hervorbringt, ift / 
ihm einOMmnils. Möglich, dafs fich der Philofoph 
hieniit an etwas Unaiisiprecbliclies wngt, daran wa- 
gen aber mufs er fich, und wenigftens anüeuleu, was 
lieh iiiclu ausfprechen läfst. Dann mag man wohJj 
wie F. treffend bemerkt, dasUngenQ(^ae, nur nicht 
das Selchte und Gemeine verzeihen. 

F. geht bey feiner Erkl. rung von dem Begriff 
des Ajfectes aus, jenes leidenden Zuftamies, wenn das 
Gemüth fich von dem lebhaften Antheil oder Abfcheu 
an einem Gegen ftande durchdrungen und bewegt fiihlr, 
der die Freyueit desGemütlis hemmt, es zu emer uu- 
willkürliched S^unnung und Richtung feiner Krjfte 
Dotliigt, aber als blofser Antrieb desGefolds blind if^ 
entweder in der Wahl des Zweckes oder der MitteL 
Affeot mit der Jdte des Guten verbunden , alfo von 
üdbslihiUigkeU begleitet, ift Enthußasmusy der, wenn 
er in der Ausführung eines, auch an fich guten, 
Zweckes btiftd zu Werke geht, Fanatismus heifst , der 
inrnier als ef ne fei ndfelige , zerftörende Macht in der 
phyfifchen und nioralifciien \\ elt wirkt, da liui^egeft 
der tuuralifciie Enthuiiasiuus als ein wohlthätiger , nur 
dem Vorurtheil und dem Lafter feindseliger, Genius 
wirkt. Jeder Entbufiasmus, als Spannung und Erl le- 
bung der Cjeinnthskriifte durch Ideen, ift üßlutifch er- 
haben ; il ' I- ri..i derFntliijfiasmus fiir litlliclieZwecke 
ift zugkicli moraitjch und äflhetyeh erhaben. £>er höchß» 
Grad des nrU Jdiin verbttidenn md durch ßt btwiriUn 
" C«« * Digrtized by QJSogle 
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jtffectes heißt Bigeißenrng. Die&s Gndes und dielisr 
Art des Euthuriasmus ift aber nur das Genie od«r die 

proitictive Gtißesantage (eine fchon tlurch feine Natur 
Ober das gewöhnliche >Iafs erhohete (Jeiitcskraft) fa- 
hle. In gewöhnlichen Menfchen hemmt ein ftarker 
Aitect leirht den freyen unJ vernftiiftippii ( Jrbrauch 
der Geifteskräfte; fie kommen aulser (icli, (ukI ihrer 
lelbft nicht inelir mächtig; das Genie hing^en wirkt 
auch in den liüchftea (Traden, des Enthiuiasinas mit 
Befonnenheit \xad Freiheit; es ift von einem Gegen- 
ftan<ie durchdrungen, emporgehoben, begpiftcrt, aber 
nicht beherrfcht. In dem Entltufiaßen verludert die 
'Flamme des Affects, wenn der Gegenftand, der fie 
entzündete, verlodeit ift, dliri'- ftwas Bleibendes zu 



tttSmdJrQcken» fonft Iwllrde er nur Nachahmung^ 
nicht Werke des Genie** hervorbringen. So bng^ 

die Erzeugung der Ideen zu dem Kuiiftwerke dauert, 
fo lanee befindet fich das Genie in dem Zuft^ide der 
Begeiitiening, die fich aber, nach der Gemfitlaart des 
KOuftler«!, auf verfchiclciie Weift; auf'^ert. 

Manche Krage, welche Geh gewifs jedem acht- 
famen h^kr bty diefer Auseioandcriet, uug aufge- 
drungen hat , ' ^ird in dem zwtyten der erwähnten 
AufHitze beantwortet. Durch einige in den Heren 
enthaltene AiifC tze von //*rf , welche das Kunftfcliöne 
aus dem Charakteriflifchen zu erklären, und dieCiia- 
rakteriftik als den erften Grundfat« der IrfUead» 
Kflnfte aufzuftellen zum Zwecke hatten, wurde F. 



erzeugen. Der Enthußasmus des Gerrie's hingegen ift veranlagt, die Nittttf des Ktinß citönett zu unterfuchen. 



immer eine Kmpfaugnifs neuer Vorftcllungen , fchö- 
• aer und erliabener Ideen, die fich, auf eine ihm ielbft 
unbegreifliche Weife , in ihm erzengen. Nur die hö- 
heren «MÄfding/fnlJedflrfnifre und Zwecke der Metifcli- 
heit, und die ihnen entfprecbenden Ideen, k(jiiiien 
den F.nthufiasmus bewirken, welcher Begeißerutig 
' ^ifst; diele aber (p können nur durch das Genie, 
und auch' durch dieies nur dann , wenn es durch fie 
begeiftert wirkt, erreicht werden. Bf^eifterung iß 



¥r zeigt, dafs das Scliöiic, da es nur in der An- 
fehauung gefahlt wird, als Eigeofchaft nothwemiü 
an der Form oder ErfeheimngsaH der Dinge enthaP 
teil fevn nififfe. Die dadurch hervorgebraciite Wir- 
kung hefteht darin, dafs nicht diefes oder jenes, Ver- 
mögen desGemnths, fondern das Gemüth felbß, ak 
lehotidi jc Finheit der pefammtcn Vermögen der See- 
leiikralt, in Anfpriich genurmuen und in Thätigkeit 
Degeiitert wirki, erreicnt weruen. afqetfterung ift gefetzt wird. Regle die Anfchauung des Gegenltan- 
a(/o in eigentiicher engfler Bedeutung der EMtkufuumtts des blofs den yerßaud zur ErkeHHtmJs defrelt>en auf, 
4es Gnärs. Nach den drey Gegenftänden eines un- oder reizte der Eindruck deflielben Mb£i einen fmlir 
bedingten Strebens filr die Thätigkeit vernünftiper 



Wefen, das Wahre, Gute und Schone, giebl es drey 
Arten wahrer Begeißermg durch und für diefe Zwecke, 
die ahUafophifche/moraUjeke und iMutifche, welche 
fich in der rehgiöfen vereinigen , die letcnt in SehwHr- 
meretf ausartet, weil fie geneigt ift, fich ihren rein- 
geiftigen Gegenftand als dem Gefühl wahrnehmljch 
und der Phautafie anfchaulich vorzuftellen. Im Zo- 
ftande der Begeifterung find alle Kräfte der Seele zur 
hociiften Thätigkeit gel'pannt und gleichfani in einen 
Brennpunkt vereinigt, und bringen Wirlvungen her- 
vor, die dem hi9rscn Verl'tande eben fo unbegreiflich. 



chen Trieb: fo würde die Th:.ti^keit des Gemüflis blufs 
eine einfeitige Richtung neinnen; nur eine Kraft des . 
Gemflths wOrde befchäi'ti^t feyn, während die fibri» 

Sn entweder in Uuthätigkeit gehalten , oder der tm» 
Stigen zur Dienftleiftunt' untergeordnet würden« 
Jene litniiltanc Anregung aller Geniüthskräfte ift nur 
mödich durch die iiinbildungskrafty welche die Vor- 
fteUnngen aDer flbri^n Gemflthsvermögen in fich auf* 
ninnnt , fie in ein anirhauliches Gewand kleidet , n.ich 
Willkür mit einander verbindet, und durch diele \ er- 
bindung mit fieyer Schöpferkraft aus dem von allen 
Obrigen Gematbsvermugen ihr dargebotenen mannicVi- 



als fitr den gew^lichen Menfehen nnnachahmJleh faltigen Stoffe Ideen und Bilder anfchaulich fnr den 



fiuil. Jede wahre Begeifterung erzeugt ein Product 
des Genie's, und jedes waiire Werk des Genie's mufs 
Pkwtaict der Begeifterung feyn, mit EnthuGasmus em- 
pfongea und mit Liehe ausgebildet. Das Kunftgenie 
ift immer in vorzOglichem Grade mit dem Vermögen 
philofophifcher und fittlicher Ideen au'^geniftet, aber 
diefe ftellen fich ihm nie als abftiacte V ernunfüdeen, 
fondern als Erfcheinmgtn im ( iewande der .Schönheit 
dar. Es erkennt nnJ denl^i fie nur in fintiürhrr Eiii- 
iteidungt und fetzt darum auch nicht in der blufsen 
Nachahmung iler Natur, wie fie wirklicli ift, fon- 
dem in der fcliöuen Darftdiung j^rer allgemeinen 
und fiOchlten Zweeke, oder in dem Ideale des &hs: 
fif«, das W efen und die Beftimmung der Kunft. Jedes 
feiner Werlte ift fchönc Uarftelinng einer klee durch 
einen individuellen FiiL Die Begeifterung des Künft- 
lers mufs fich alfo inimer auf Ideen beziehn ; auch das 
Gchönfte Individuum der Natur ift ihm nur Anreizung 
feines Darf}ill:ingstyir{irs , d.i'? Ide.ii der \'o]JUoinmen- 
heit und Sch</nhoit, das iu feiner Seele lebt, und def- 
len lebhifte Gegenwart in der IPhantafie ihn begeiftert» 



jniiern Sinn er,^eiigt, ilie wir Hßheti/'che Ideen nennen, 
und die dadurch, dals fie ein .ManuicbfaJtiges von V er 
ftellungen aller Art, von Ideen, Begriffen, Anfchauuc- 

fren und Empfindungen enthalten» fähig find, die ge- 
ammten Kräfte de« GemOths In Spiel zu fetzen. iXs 
ScliOne wiri<t alfo vomehmhch und zunächft auf und 
durch die Eitihildungskra/t. Als EigenJ'chaJt der Kr- 
feheimtngeH läfst es fich, di es zu mannichfaltii/ ilt, 
nicht durch ein beftinmibares änfseres Merkmai be- 
zeiciuien, fondern nur im Aiigemeinen erklä ren als freye 
Uebereinßitntnung drs Inhalts utid der Form zur Einheit 
eines in der bloßen Betraehtimg wokleejallieen Ganzen. 

' ABc Schönheiten aber im Reiche derErfeheinung 
find eilt weder A':/."r - oder KtirflßhUKheilen. Das Kui^ 
fchöHe unterfcheidet iich von dem INaturfchünen we- 
fentlich ilurch die abl'cktliche j auf einen Zweck gerick" 
trtet und bloß zu diej'rm Zweck beßimmtet Hervorbrin« 
gung fchöner Gegenftände. Jetler Gegenftand, den 
die Kunft behandelt, ift eigentlich nur ein Aio'iv ftir 
fie, um die Idee des Schönen an denilelben anlchau- 
ISch duczuft^es. Der webaüielißa und wichtigfte 
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Unterrdiied aber befteht darin, dafs dieKunft nicht, 
■wie die Natur, die Geeenfliinde felbß , fondern nur die 
Bilder derfelben tlarfteJlt, und dafs das Schöne der Na- 
±vr» indem es durch die Einbildungskraftseht, von 
diefer dem eigenthdnilichen Wefen und B«d€rfiai1!e 
Her inenfclilicheri Natur eenuifs inodificirt und umge- 
bildet wird, und iu diefer Umliildunj^ den Cliarakter 
der Idealität e)rhält. Man kaTui namJich die Natur 
auf eine zweyfache Weife ^^rachten, entweder wie 
fie in ihren individuotlen Ceftalten wirkliek erfcheinU 
Oller wie fie, als Gatl;:tig, ein Libpgriff zahUofer In- 
dividuen ift, deren allgemeine Gel'et/e in der Urform 
der Gattung liegen, imtl nur in dem, was allen Indi- 
vidutMi gemein ift, und was fie zu;VVefen einer Gat- 
tung tn.icht, erkannt werden. Diefe Gattungsfonn, 
als dje iii<>>;ljclift vollUinnmene, aber in keinem ein- 
zeZnen W elea der Gattung weder erreichte noch er- 
Tciehbere Form, nennt man das Ideal der Qeflalt. 
Daraus cntftehen nun zwet/ Arten der Nachahmung, 
die individuelle und die idealifcite. In der einen er- 
leheinen. die Geftalten im Charakter der u irktithen 
oder gemehun Natur, mit allen individuellen Män- 
geln , BefchTänkungea und Gebrechen derfelben ; in 
der andern crfchcintMi fic als W eleu einer hifkeren Na- 
tur ^ nur das WefentJii lie der Ucltait, ohne alle zu- 
fälligen ZOge, alle Munzel und Befchränkungen,' wel- 
che die intuviduellen Bildungen jener cbarakteriGren. 
i;ii^caclitet nun die Wirkung, der Kinbildungskraft 
in beiden Arten der^aclialunung in fo fern diefelbe 
ift» als üe fOr )ede Ait ein Urbild jn fich jcrzeugt: fo 
find fie doch fowohl in Hinficht anf diefes Urbild 
felbft, als den Sül, der dadurch beftimmt wird, we- 
feutlich verfchieden. Die idealifche Nachahmung ift 
vifllniehr WMErfindumgy als eine Nachahmung zu nen- 
süBD, nur. die individuelle Nachahmung geht eigent- 
lich nachahmend «u Werke. In dem ideahfchen Werke 

ift nichts dgr wirUlirlirn Natur Narh^ealiinles , oder 
in dem Qurakler deriuJUeu Gebildetes vorhanden, 
fimdern es ift durch die Kunft ganz und von Grund aus 
neu Ol^aniHrt. Alle St liunli-it ileffeiben, fowohl die, 
welche dem inA/i//f dci DjiUellung, als die, welche 
der Darßellttng felhß, oder der äußeren Form des 
Werks aubjugt, i(t alfo KunflfchünheH^ und diele ift, 
•wie liieraus hervorgeht, zwevFacher Art, eine iimere, 
die idfalifche Schönheit des Ciegenßandes , die man in 
llinliclit, auf ihren Urfprung auch die ohjeitive nennen 
kann, und die ättßtre SekBnheit der Darßeltunßy oder 
die fubjective KunßfchUnheit. Dicfe letztere kann in 
nichts andA^ni beltehcn , als in derjenigen Form, durch 
meUhe der Künßler ßiren Gegenfland, ohne die l^ahr- 
heit der Darßeiiung zw ßhwäfhea» auf lUe ge/äUigße 
Jrt eeitr jtitfetuumwg bringt. 

Nachdem nun der \'f. den Unterfchicd der Na- 
tur als Inilividuum und als Gattung, und den auf je- 
nen begründeten Uuterfchied der individuellen und 
der idealen Nachahmung, femer den Unterfchied der 
Katwichünhejt und der Kunftfchonheit ^ und emllich 
» der inneren oJer objecliven Kimflfchünheit, die dem 
Inhalte, uml der aulsereu oder fubjectiven, die der 
Burftelluflg anhängt, und Knm^fchünluit in engfler Be- 
dntimg httbt, iobeftiininkhtt, dab aUerdivg» Auinf' 
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tigen Mifsdeutungcn vorgelxjugt ift , geht er zu noch 
aiKlcrn IJnterfuciiungen über das Kunftfcliüne nber, 
damit endlich der Begriff defl'elben von allem mit ihm 
verbundenen Fremdartigen gefciiieden, in feiner Kein- 
heit anbefteUt und erkannt werden möge. Seine fer- 
neren Lnterfuchungen beftchn aber vornehmlich dar- 
in, dafs er das Kunftrchöne einer Seits vun dern Idraley 
mit dem es gewöhnlich ÜDr gleichbedeutend gehalten 
wird, und anderer SeitS von dem Ckaraktertätfchei 
noch fchärfer unterfcheidet. Diefe Unterfcheidüngen 
waren um fo nütliiger, da nicht nur ideal und filiön, 
foudern auch fchUtus Idealt ideale Schönheit und Ideal 
des Sckihten häufig als gleidibedeutend gebraucht wut^ 
den, iiiul iliefe \ er\virrung der Begriffe voD'wefenfe** 

licheni Nachtheü war. 

„ Ideal, als Gedanke y — fagt F. — ift ein Vcniunft- 
btsgcifft dem kein G^enftand in der Wirklichkeit 
ganz entfpricht, und den kein Streben, ihn wlrkJich 

zu machen, ganz erreicht, weil er ein I'ncndlichej;, 
ein Unbedingtes enthält, das in der Befdnänkiheit 
und unter den Bedingungen eines wirklichen DaleAns 
nicht erfcheinen kann. Ideal in der bildenden Awm/I 
ift das in der Einbildungskraft des Köni'tlers aus der 
Idee der Gattung gewiilcr Naturwefen erzeui^tc, \oc 
feiner inneren Aulchauung fchwebende Bild dt rlelben, 
das ihm zum UrUMe uncTMufter feiner Darftellungea 
dient, <fas er unter mannichfaltigen charakteriitifciien 
Beitiinniungen nachzuahmen und fichtbar auszudrük- 
ken ftrebt. Bey der Erzeugung diefes Gattunesbildes 
wirkt die Einbildungskraft vemunftähnlich, odier viel- 
mehr in Verbindung mit diftr Vernunft , die das Ail- 
gemeiiie um! W'rfentTiclio der Dinge dm'.t ; und in die- 
fer Verb ndung bringt fie, von der Beobachtung der, 
wirlUichen Natur unteri'tützt, endlich ein von aUcia 
Befondern und Zufallipfn geläutertes Bild derGattung 
hervor, das bluls dai. Wefentiiche, das Allgemeine 
mid Nothwendige licrfclben enthalt; ein Bikl, das, 
wenn wir die Natur als Kunft, und dtsu fcbaffendea 
Weltgeift als darftellenden Bildner lietrachten, in dem 
Verftaiide des Schüpfer-; der ganzen Gattung aUUrtlild 
zum Grunde gelegen liabeu wurde." 

Ree wOnlüit zwar, der ^ f. inuchte von dir Idee 
au^Ktgangen feyn, diefe von dem Verftandesbegriff, 
die vernunftidee'von der äfthetifchea und das Ideal 
vom Sclieuia norli geii.iucr unterfchieden haben: al- 
lein auch jetzt l'cliun ficht man aus feiner näheren und 
richtigeren Beftinunung ein, dafs das Ideal lediglich 
voUrvdete Zweckr,i'-ißi;Aeit in fich begreife. Und da 
aus der Vereinigung der liKchlten äiifseren und inneren 
Zweckmäßigkeit eiju-s Gegenitundes die roUkommenhrii 
entfpringt: ib bewirkt auch das Ideal nicht die Schäa- 
hUy fondem blofs die Vt^kommenheit eines Gegenftan- 
des. „ Alles Idealifiren ift nicht im Stande, eitieu jn fich 
nicht fchönen GegenÜantl fchun zu maciien; es macht 
ihn blofs vollkommener. Aber au einem /i/»<>«ri»Gegen- 
ftaudc wird auch durch das Idealifiren die Schöniieit 
defl'elben erholtet; fie erfcheiut in ticml'eiben Mafse 
vollkommener, als der Gegeoftand vüll!^onimener er- 
kheint." — Das Jdeal der SchSflhek ill das voäkonu 
me» Sddtae* Das fitam JUeat wfirde dSm-aOgemeinile 
Jßarßäkmg dntiitdtrUtt irgßai ^»V^t^f^gaitmig 

begrUni 
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GevviUermafsen eutgegengefetzt dem Ideale ift das 
CharckUri^ifchey wekhes begrOniiet wird durch das 
Abw eichende einer Bildung von der reinen Gattungs- 
forni. Jcile clicfer Ab\vcicluinc;en iO i-Ine brl'oiiclere 
Deftiimnuog» folglich eine BeicLranlMiDg des Ideals 
Jet Geftait-auf befondere Verhältnifre ihreo rormen 
i\\ einander und zum Ganzen. Indem aber das lileal 
dmc'ii jede Aiiweicliung von der Giittungsfonu an fei- 
ner urfprflnelichen Reinheit etwas einbilfsi , gewinnt es 
dadurch aut der andern Seite eben fo viel an ütarakter 
wieder , und befriedigt auf dfefe Weife den, neben dem 
Idealfcboneu auch (Jehall, Bedeulung und Individua- 

- lität fordrrudca liunfiüiiHi der nicht biuls Fonn , lun- 
dcrn auch hihalt, nicht blofs Schönheit, fondern auch 
irahrlstit fordert. Diefe KunftwahrkeU wird IjewirUt 
durrli den Ausdruck dfs CkarnkterifiifeknL Hieraus 
geht von felbfthra or, daf-. irahrhnt niu! ai.irckttrißik 
^det der ganze I volUtundigc, noch auch der h«>ciiite 
Zweck der Kunft fey , fondern dafs z« ihr nocli die 
JdrrJ't^'t der Form und die Scluhiheit der DarfitHung 
binzuUonimen nnUTe. In keinem Falle darf die Wahr- 
heit der Schönheit aufgeopfert werden, fondcrn ibll 
fich auch in aller Stärke des Ausdrucks Dchon darfiel- 
len. Hs mufs alfo swifchen beide dn vermUlettiies Frui- 

■ cip treten, dafs dif Wahrheit fich nicht anders als fchön 
dar(telleu könne, Diefes vcrmiticlade Princip lU das 
Ideal. Indem diefes alles blofs hidividuelle und Zufiil- 
lj^B hinwe^rnumt , und nur das VVefentiiche in Geh auf- . 
nimmt, fallt auch zugleich alle* weg, was der Schön- 
heit widerrtrcbca konnte. So war es in der Plaftik 
der Griechen, als deren Priöcäp und zugleich allge- 
meinen Charakter ihrer Werke ideaUfckg Jnätui. 
dualitcit odtn- ichSue Datpllurg des Ut^s mUr cho' 
rakierißifchen liedtneutigeii angiebt. 

Man erkennt leicht, dafs der Vf. überall, wo er 
Yom Kunftfchiinen fpricht, ausfchlielslich die fHafiifche 
Ktinfl vor Augen hatte , bev wekher die Form ganz 
vorzüglich in' B: ) [ a( lituog Kommt, indem fie ficl> ja 

; nur an die Form liaiieii kann , und über ihre Grenzen 
tritt, wenn fie z. B. Farbeneffecte naciialimen will. 
Indefs hat iede Kunft ilue Formalität und Idealität, 
welche durcli ihre eigenthünJichen ttarftellungen be- 
(Ufigtlind, und das Specielle liefse Tich wi)hl auf da? 
A^emeine zurückführen und dann woU auch mit 
J^MÄ'jTOfhinmitgetheiUcn Aeufserungen in Eiu- 
ftininning hrinccn, wenn nicht Hec. aliftchtiich ver- 
miede, aut diele Ejnftimmu Ilgen oder Abweichungen 
letzt fich einzulaflen, und überhaupt 7>i« Lrtlied libor 
t! i<; , was ihm gelungen oder nicht gciuujgen Icheme, 
abzugeben. Gerade das Vieldentige und Vielgedeutete 
einiger Begriffe und das Schwankende in den l5.-,tim- 
mungcn derfelben fcheint ihm ein Hauptgrund , warum 
die Aefthetik eben die Wendung nahn», welche fie ue 
nommeu hat. Da ihm nun zunachrt darän liegt, «.bele 
mit möglichfter Genauigkeit vor Augen zu legen: fo 
iafst er vor der iland alles beltehen und e,elien. Am 
iiade madg £ch doch au»wei(en, wo das Wahre und 
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Rechte war, und ans welchen Trrlhflmcm man e<f 
nicht früher fand oder djs Gefundene nicht beuulxte, 
wie nian gefollt hatte. 

LeuUeu wir aber unfern Blick auf die Wendung, 
welche die Aefthetik In derKantifchen Periode nabm: 
fo feheu wir, dal"'; man bey dem eifiii^en Heftreben, 
die verborgenen Uueliea des Sch.>nen in ihrem erflen 
Urfprunge zu entdecken und Jas v\ elen delielben rein 
. zu wforlchen, von dem Frineip dfr Nachahmung fich 
immer mehr entwöhnte. Diefs war eine unnütielhare 
F'olge der genaueren Gienzbericiitii^ung zwifchcn Na- 
tur- uad KujdUciioniieit und der haupt(achJichen Hc' 
rttckfichtiguug der letzteren, wefehe in eben fleinOracfe 
die Aufmerkfamkeit vorzüglicher auf fich Trieben imrs- 
te, als man bey Bcurthcilung dcs Scliuueu vurzu^sweiit 
den lllick auf die fubjectivea Bedingungeu imGeniütlve 
ricliteic. Keineiswe^s blieb man aber, wie Kant getban 
hatte, bey der blofsen Bncrfiri/iiw^ des Schönen ftehn, 
fondern uiiler.uchfe ji;it i;lticliei Genauigkeit das Ver- 
mögen, djs^sciiuae zujiihien, das Schone hervotTot. 
bringe» oder darzuftelUnt und das Schone zu bfufüai- 
Uh. Diefemgemiiis konnte man Aeltlietik hak» in fn- 
gerer, bald in weiterer ßedeutuuu neinuea und auf- 
Itellen. Aefthetik iu engerer iieJeulung wäre dana 
gewelea die I heurie der allgemeiu nnttiieilbaren Ge- 
inlile des ächünen und Kriiabenen, der OueHen de^ 
fclben im GemülJie und der Objecte dei felben in der 
Ericlieinung. In weiterer iiedeutung hutle fie zugleich 
eine 1 iieorie von den» Wefcn des ivunft^enie's uiidder 
verlchiedeueo.neutis>erui^artiui delielben umfaTst, wel- 
che Jetzteren die Grundlage der Theorie der fchönen 
Kun!t übei liatijjt und der vcrlchie.leiien Arten fcii&ier 
KuniL ausgeniatiit haben würde. Mit allem diefem nun 
noch eine Üefclmiackslehre, Kritik de« Schönen und 
der üuolt, verbunden, hatte man eine Aefthetik in 
weitelter Bedeutung erhalten. Nach Malsgabe d<i- „',j- 
gcu Vermögen, das Sc huue zu fohlen, hervor/ul »rin- 
gen uud zu beurtheilcn, hatte alib diefe Aeltheiik in 
weitefter Bedeutung fich in rfr^ Tbeileverzwei^rt , de- 
ren erßrr von dem vVeien des Scbüne/i uad Krh.iluMien 
und der aut iLiefcn vervvaadtcu idtlietifclien Kinpfin- 
duni^sarten, der zict-yte von dem Kunltgeaie und cJem 
Weieii und Zweck der fchdnen Kuaft, 'der dritte von 
dem Vermögen und der lltuift der fieurtheilung d« 
Schönen gc.ianiielt haben Avürde. 

Geiiat:di'lt haben würde^ fagt Ree, wenn nämlicli 
Fjncr aus dieler Periode das Ganze der Aeltitetik im 
Geilte dieier Periode aufgetafst und ilargel'icllt hätte. 
Diefs aber war nicht der Fall, imicni es, ungeachtet 
des lebhaften Intereffe's, das niaa mehr und mehr fQr 
Aehhelik lallte , docii immer an einem Werke man« 
gelte, welciiesdjefelbe ganz um&frt hätte. Zwar an Oe« 
ichmack': lein en fehhe es nicht , :dlein dieOefcInnarks- 
lehre ül imuicr nur cia i heil der Aeftlietik, und üeu- 
J'i V. grr's Handbitch derAeßiutik war eben aucli nichtjs 
anderes, als eine Gelchuiaciislehre oder eine üfthe- 
tifche Kritik. In ihrem ganzen Umfang vcrfuchte 
zuerftj^itS diefe WiÜenfchaft darzufteUea, 
K.Otr Be/ttkiuj» /9igt») 
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3) Leipzig, b. Hinrichs: Die Aeßhelik für frebil- 
ittM LätTt . von Kofi. JI«mrkh Ijiäurig l^litz^ 
«rdaitr. Prof. des Natur- und Völlterrechts (jeut 
der Gcfchichte) auf Her Vnivprfitit \ViWenb»rrg 
ttod des akadein. Seminariuins Ükeclor. 1807« 
E»ffltr TheiL VI u. 966 S. Zm^Thi^ VI u. 
414 S. gr. 8« C3 lUUr«) ' 

Auch fttr gebildete Lefer, welchen Unterhaltun- 
gen Aber Gegeiiftände der l'hUofophle iaterefliuit 
iind> ohne jeiloch die PhilofopUe eben ergrOnden zu 
vroUen. Mau fieht aus dicfer ani;egebenen Beftun- 
jmung des Werkes, dafs der Vf. weniger auf völlige 
Ergründung der WilTenfchaft, als auf UJare und 
interefTante Darftellung derfelbeii fein Abfehen k<ninte> 

gericlitet haben, und dafs fein Werk in dicfer Hin- 
cht mit dem Eberharciifciien 7u vergleichen ift , wel- 
she Vergleichu^jg aber nicht zu feinem Nachtheil au8- 
fiUt. Nicht nur an Kitrze und Bündigkeit, fondern 
auch an fefterer philofophifcher Bef^rjindtni;,' nnd grö- 
fserer Bekauntfcnaft mit dea ucueit;ix V'ci haniilungen 
in diefem Gebiet obertrifft er feinen Vorgänger, im 
Ganzen ift nicht ver]>ennen9 dafs die Bildung des 
VfB. von der KantHehen Schule ausgegangen iit , je- 
doch kOuciigt er ficli nuch hier, wie er es Tonft liebt, 
als neutralen Denker an, der, ohne P.nrteviichkejt 
für irgend ein Syftem, das Gute eines jeden aner- 
kennt und benutzt, und nun das, was nach feiner An- 
ficht das Bewährte ift, dem Publicum mttthei lt. Frey- 
lich vermeidet man bcy einem folchen Verfahren die 
Kiippen dea Synkretifinus nur Ichwer; allein iie zu 
.vermeiden ift «loeh nicht unmöglich , wofern nur .ein 
ficheres Princip die Stell« von Pölarftem und Com- 
pafs vertritt. >Vir werden fehen, ob diefs bev ua- 
fcrm Vf. der Fall fey. 

Nach ihm zerfallt die AefthetSk in «vfy Theile» 
«inen reinen oder aUgemeinen und einen angewandten 
Cider Ijpeciellen. Den erften Thcil welcher eine wiffen- 
fckaßuche Darßellune der urjfrüngluk gefeUemö/HgeH 
IVirkfamkeit des mtf^cUicheu Oeißes in der Sphäre des 
Schönen enthält, nennt der Vf. auch MetapMik des 
Schönen , und handelt darin von Stoff und Form in 
tlerKunft, dem Oefetze dt r Form, dem (u-r- k, 
den Eüenfchaften der Correctheit und Schijulieit, der 
Vinibmedenheit der Anwendung des Qefet/es der 
Fori - in den ein-Tlncn Künften und der Clarfification 
der tvünfte. Der zweyie i heil cnthiüt eine «ri^w/cAa/i- 
MÖu Darflellung der etnpirifchen Au l Hb u Ug mg tmd 

CZ» i8tA. Erßtr Beutd. ' 



VWfamksH its mi^kfkhtm Geißes in dem dutch das 

Ideal des Schnnen abgefchloffenent Gebiete ärr f-hiir.tn 
JCünßet — oder eine Theorie der fckSnen Kü'tfle in fol- 

Knder Ordnung : ») Dicliiknnft, a") lyrifche, b) dl» ' 
ktifche, r)epifchc, d) dramatifche, e) ge milchte 
Formen; p) Redekunft, 3)Tonkunft, 4)iVlalerey, 
5) Bildnerey, 6) Oartcnkunlt. j) Uaukuaft, 8) 1ÜI«> 
mik, 9) Tanzkim t, 10) Schaulpielkunft. 

Hier hören wir wieder von einer AfafffvA^EI 
Scheinet!, deren Möglichkeit wir nach der ErUlärung 
Kants bezweifeln inufsten. Indefs durfte fie wohl auch 
hier l^einoswegs im ftrengften Sinne genommen feyn ; 
denn in diefem haben die Kantianer überall keine Me- 
taphyfik ; dagegen entfprieht diefe fogenannte Meta- 
phyfik des Scnöneu der Idee, welche wir oben von 
einer Kantifchen Aefthctik As VViAenfchaft auf^ftellt 
haben , und nach welcher fie einen Theil der Trans- 
icendental-Philoibphie ausmacht. Man mufs dabey 
yonusfetzen, dafs der Menfch , deffen Beftimmung 
ift, alle feine Natur- Anlagen zvveckniäfsig aus7.iibiP 
den, eine urhirtlngliche , und zwar poQtive, AnJagB 
auch zu dem Schönen und der Kulift nahe« vnd den 
Beweis hicvon wiffenfchaftlich durch Ableitung aus 
den notlnvcndigen Handlungen, woduth das Bp- 
wufsfcyn x.u Stande gebracht wird, tehgah. Sa hän- 
digt nii^efalir auch an , indem er ausgeht von 
der urfprii nglichen Gefetzmfilsigkeit des menfcWichen 
Geiftes, der nur durch feine Thätigkeit offenbar 
wird, weiche fich unter drcyfach vcrfchiedenen F-r- 
fcheinimgen des inneren Sinnes ankOndigt: rorfteU 
tuagia, GefOhltntuid Beßrebunge». Erforfchuni; des 
WSkreH Ift der letzte Zweck des Vorftellungsverroü- 
gens; Rc ilifirung des Gilten um feiner felbft willen 
der letzte Zweck des Begehrung<ri'ermögens; dieveff> 
endete Harmonie zwifchen den fubjcctiven, Gefühlen der 
letzte Zweck des Ciefiddsvermögen.s. Aus einer nä- 
heren AiialyHs dicfes letzteren entwickelt er die Ideo 
des Schönen auf folgende Weife. Die äfthetifchen Ge- 
fülile. lägt ef CS« 6 — 16.)» find auf die Form gericli- 
tet, imter welcher ein Go^nftand in der Anfchauung 
erfcheint, und kfhuÜgen fich durrli lü I in drücke an 
die iui Uelüldsverinügeii vermitteilt der angefcbauteu 
Form bewirkt werden, entweder als I.uS oder als 
Unluft. Unter einer Fom», die das Gefühlsvermögen 
afficlren folJ|, wird verftanden die Art und Weife, 
wie ein vorgeftelli - , Mannichfalliges zur Einheit ftlr 
die Anfchauung verbunden wird , oder wie der wahr« 

{genommene Gegenwand in der Anfchauung abToO» 
ität erfcheint. Von diefer Form ift der Stoff, oder 
dasjenice verfchieden , was vermittelft der Form aus- 
gednicKt wird. JedA-Fonn aUb> unter der etwas er- 

^'^'^ Digitized fis^i^gle 



191 



ALLG. LITERATUR • ZEITUNO 



fehdnt, ift die auf d«s OefüMsvenndg^ wirkende 

f^erßnnliclmnp. eines in der Aufchauung cei'ebenen 
Stoffes, uncf diele wihrgenoujmene V'ei uuiilicliung 
heifst DarßitluHg. Die Function der Darfteliung hat 
die namtafitt wekhe in ärtbetiCcher Hinficht dasV'er- 



demnach, nach den auFgefteUten Forderungen, dit 

vo>'. miete Dirf^rUHng (Us Utaltfck SchS»» iß dtr äSU' 

titchtn Form für die Amfchaumff- 

Nach diefer Expufjtion kommt der Vf. auf die 
wifTenfchaftliche Beliandlung der Acftlielik, an dereo 



mögen der DarfteUiing und Verfinnlichung äfthetifcher Spitze ihm die PkUofophU oder Metaphyfik des ^cJOHn 
- ■^ ' • ■■ ^ - ^ ' fteht, welche, von der Sub)ectivitat der Schönheif 



Ideen oder das Vermögen der Ideale ift. Jedes Ideal ift 
ein Bild der Phantafie, eine Totalitat vor dem Innern 
JSnne, und wirkt unmittelbar auf das Geföhlsvermft- 
gen; d. h. die äfthetifchc Form bewirkt, aufser dem 

f leichzeitigen Reiz auf tiie Sinne, eine ilührung uuU 
xfchfltterurig desOeRihisverniOgens , mit welcher die 
Aarttcuog eines frejea Spiels der Phantafie unzer- 
trennueh verliuaden ilt Dits Stehöne ift: alfo ganz 
tubiectiv(?). Wenn wir von c'uKr obiect'wfn Schön- 
heit t oder von der Schönheit der Form reden: fo 
tragen wir nur uofere, bey dwAnfehauung der Form 
im Bewufstfeyn wahi^nommenen, fubjectiven Zu> 
fiaod auf die Torm Aber. In diefer letzten Hinficht 
Jalbn wir Folgeode Momente der Schönheit der Form 
auf: l} Schön ift die Form, die in der Anfchauung 
einen wdWthuenden Ker^ auf unfere Sinne, s) die, 
als Form, eine höher ' Hi- vegung und Rührung des 
Gefühkvermögens hervorbringt, 5) die, identifch 
(? wolil nur harmonifch) mit der Rührung des Ge- 
, fahls> die Pbantaüe in etn freyes Spiel verietet» 4)ver' 
ndttelft dMen der Stoff ideaÜfirt erüelieinr. Im 
Folgenden geht der Vf. auf die Kunft Ober. Da, fagt 
er, die Spliäre des Schönen ausfchliefsend die Sphäre 
its KilnßUrs ift: fo ergeben fich auch aus dem Be- 
«rLffe des Schönen die iLriterien des Küaflttrs und der 
jTin^* Der fekintn nämlich, denn Ree. kann nicht 
mit dem Vf. den Unterfct ir ! zwifchen äfthetifcher 
und mechanifcher Kunft vervvcrl#n, ungeachtet er 
alles Hineinziehn der letztern in die Klaffe der erften 
Terwirft. Ob fibrigens jener Satz unbedingt wahr 
fey, wird fich zeigen; wir laflen ihn einftwei- 
len gelten un<l folgen dem Vf, in feinem ideengauge. 
£r u weilt (einen Satz fo. Kwißt er, etitftetit 
.dareh ein Bedarfnils des Oeiftes und fehst frti^H 
iHwaus, und zwar eine Freyheit, deren Aufserung 
durch Genie, Fkantai'te (gehurt diefe nicht fciiun zum 
Genie?) und Gefkht geleitet wird, und mit tectaüfilur 
FerUgttU in der oenaueften Verbindung fteht. Wir 
können daher nichts fi\r ein Cvollendet (chOnes })Kunlh- 
werk halten, wo wir nicht in der Form ilen unver- 
kennbaren Ausdruck einer genittlifclien Fhanta e-, ei- 
nes tiefen Gefühis und der artißifchen ^irtuoßtät aufs 
Inni^fte in Eins verfchmolzoa antreffen. I )nr \'UniUer 
inuls aifo Gm<r befitzen ; er mufs für den ulinetifch- 
darftellbiiren Stoff eine ne.te, und zwÄr die dem .'^t'o fe 
anpaileodlie» Form zu er/mdtit% und diefe-vermitteUt 
der produetive» Pkatttafitf die in ihm ab eminente 
Kraft wirkt, zu realifiren im Stande feyn; er mufs 
^u^eich der dargelteUtcn Form das inniglte Leben 
.fnaes tief gerührten Gr/uliIs einzuhauchen verftehen; 
ier mufs endlicl^, bey der MervorbrinKuog der Form, 
des darzuftettenden Stoffes, in tte'iniirUer HÜtllcht ^ völ- 
lig ii^jclitiü, fi-yn ; er mufs, n.n '1 Hifji i Forde- 
rung, aritflijeke P'irtiUflUät belil^en. X>ie Atitj/I iit 



ausgehend , aus dem Begriffe des Schönen das Gefetz 
der Form nach feiner Allgemeinheit fiir alle Kunft- 
producte in allen einzelnen KOnften auffteiie, ein ü^ 
letz, das eben fo am Eingang derAefthetik ftehe, wie 
das Sittengefetz am Hingang der Wnialphilofophie, 
und eben fo der Mafsftab für die Schönheit derTor- 
men, wie diefes für die Sittlichkeit der Handlongea 
fey. »Mit der fvftematifchen Entwickelung aller ia 
diefem Gefetze der Form enthaltenen Äedjngiirgen 
für dieVolienthmg der afthetifchcnForm iftdieSpliare 
der MeUphii«k des Schönen gefchtoffen." Da uuu 
aber da« Geletz der Form nicht anders wir Gültigkeit 
gelangen kann , als durch die Anwendung auf die eio- 
zelnen fchOnen Formen der Kunlt : lo mufs mit der 
Metaphylik des Schönen die Theorie der emztlm 
KUnfe verbunden, und in die£er, die an f»ch aus eir.- 
pinfchen Wahrnehmungen utid Reflexionen Ober 
exiftirenden Kunl'twerke hervorgegangen ilt, das Ce- 
letz der Form auf die einzelnen Kunlte aagewaiidt 
werden. - In diefe b*-. en FlieUe nun zerf-Tlt , wi« 
bereits gefagt , Hii- Aeithetik des Vfs., der )edochti- 
nen dritten mein ausfchliefst, ungeachtet er »on ibot 
nicht befonders handelt, die KrttJt nämlich. V\alir- 
fcheinlich hat er fich diefelbe in einem l>efchränkterea 
Sinne als Kritik der Kmflwerke^ und daher mehr or 
ner pr^t^i/t/wn Acffhetik angohörig gedacht, welrbe 
fich mit Zergliederung einzelner Ivuuitwerke aua allen 
Kauften befafst, um durch folche Analyfis den Ge- 
fchmack zu Oben und zu Lutcrn. Wan kann fie aber 
in einem weiteren Sinn als Gejchmotksiikn ühethattfl 
darlteilen. 

üetrachtet man diefe Anordnung des \ fs. geuau, 
•fo ftndet man, dafe fie fich von der, welche nacn 
Mjafsgabe der Erörtpr«ni;en der iXachloiger Kant«, 
hätte "gemacht werdon rnnffen, in einigen l>ünktcii. 
«nttficheidet, und zwar gerade in Punkten , die voo 
zu wefentifcbem Einflub ftod , als fie nicht belonders 
hervorzuheben. Statt «Berit von dem Schönen, und 
n r Ihm- von der n ir dem iiftlietifchen Genie mi^ 
clien JJarfteümig ilctXelbea zu fprechen , vereinet er 
diefe beiden Theile in Ein Ganzes, indem er dieKuiUt 
als von dem Schönen abhäogiK darfteilt , und die (den- 
i«»ch nur fehr kn« an-getaltone) Erklärung des Ge- 
nies mit in die Theorie des Schönen zieht. Daher 
kommt es, dals der Vf. in der Metaphyfik des ^ho- 
nen nicht eigentlich das geliefert hat, was . an. in n r, 
feiner eigenen FrUlärung und Ankündigung zu l-ol-^e. 
erwart«a mufste ; denn Uatt eine Dar^teUuug der ui- 
forOntlicheu Gefetzmifsigkeit des Geittos m ilinho i 
auf das Schöne zu Üeter», hat er nur eine KÄ.rtcruu^ 
der \ oUkoramenheit in Darfteüun^en fchuner Kunlt 
tniti-et heilt. Der \ f . hat hirtin einer Schule aeH»- 
au welclier fioki «u bekennen er libri^ieus »«y 
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faaäfiAiiA» t«ft «igt. Diefe Schule'lieOs fich eine bleiben aiio tibrii' , der crfte derfelben ▼AiiAUlUich 
Einfpitigkeit zu Schulden kommen, welche einer Ein- aus b^reiflicher Anhängliclikeit an Hnnienreichs 6j- 
fcitigkeit Schillerst woJem diefer nätnUch nicht von ^«nu lia fratt fich Jum> ob der letzte nicht entwe- 
der afthetifchen Erziehung des Menfchetty (omrera der der murß hattTgenantit werden foltea, da er eigent- 
jgm/rs, hätte handeln wolten^ gerade entg^-fn l-p 1: Ii .fie ürfache enthält, air ^v^!c!ler der zweyteal* 
Jrt^tjeyn wurde; und eben )ene Wee finden'wir hier Wirkung folgt, oder ga»z alUw. Wenn aber der 



bey dem Vf. wieder. Es fey aber genug, diels hier 
Uofs angedeutet zu haben, denn da wir uns im Fol- 
genden Ober diefe beiden Einfeitigkeiten ausführlicher 
erklären müITen: fo werden wir auch der Kolben, 



letzte Punkt allein genannt wird, fü erlchemt offen- 
bar diefes Itleale als identifch nüt demScbönen. Wec. 
erklärt fich noch nicht, ob diefe ttehtig oder ftifcb 

fev, fondein erinnert nur, dafs der Vf. in der lliat 



fVr Anficht und DarfleUung nicht umhin konnte, beides für identifch zu er klaren 

unfers Vfs. nothwendig haben mufste, getlenkeo. (z. B. fchftn ift, was in der Anfcliauung das Ueahfche 



Var de^aad will Aee. nor die Aufmerkfamkeit auf 
dievra Finlit Jenkeii, weil er von wichtigem und 
ernftcrn Falgeo ifi^ all ts ftlr den «vftao Anbttek Jcliei- 

oen dürfte. 

Abgefehen aber kievon, und da« Werk des Vfs. 

für das eenommcn , was es ift , verdient es dem Publi- 
cum, dem es der Vf. belumnit hat, als ein fahr 
zweckmafsigcs Handbuch empfolilen zu wertlen. 
Nicht nur findet e« hier aber die wefentlichften Punkts 
Kurze, nicht atomiiUiche, Belehrung, fondem durch 
dip heygctilgtrn , was die Theorie betrifft, mojft voll- 
iiaucii^ea Li te ra r - Notizen , die mit zwar kurzen, 
aber treffenden ßeurthcilungen begleitet find, auch 
Gelegenheit Banug, fich noch ausftihrlichere Beleh- 
tnng zu verfchafl^n. Da die Darfteilung nicht, wie 
jn ahidjchen Werken, abftrus, fondern mehr gefäUig 
j[t : fo zweifelt auch Ree. keineswegs, dafs das BucE 
viele treunde finden werde, wodurch der Vf. viel- 
leicht in den btand gefetzt wird, ihm dcreinft noch 
gröfsere Vollkommenheit zu geben. Zu diefem Bo- 
hu;(; macht Ree. ihm einige Punkte namhaft, die er 
^weder vemfifst, oder in denen er dem Vf. feine 
£hifUmmung verfagen muls. Gewifs wird der V f., 
dem es fo fichtlich um das Wahre und Reclite zu 



f (arfteilt, und die Schönheit der Ivunft befteht in der 
L>arftellung des Idealifchen für die Anfchauung , vergl. 
S. 113. tt. a. a. O.). Dann l^er hal l . « r l u ^ r Kr- 
klarung hievon aawrehen mft(fen , wie er es ipaierhm 
wirkildh thut. Hievon hielt ihn jedoch der bedenk- 
]ic"i. T/,nftand ab, dafs fich ja das Schöne nicht bloö 
der Betrachtung, loudern auch dem Geialü. darbiete, 
und er fcheint zweifelhaft gewefen zu feyn, ob 
Gefrdd der Betrachtung folge oder he veraiüalle. 
Dicfs hingt mit einem Punkte znfamnien, ^«^her 
ebenfaUs noch befondere Erwägung verdient. 4 ) l^er 
Vf. gehört nämlich allerdings »u denen, weiciie zuerit 
anerttannten, dabman, um eine Aefthetik jüs wirk- 
liche Philofophie des ScbOnrn ZU Stande «» P'^*«^ 
nicht auf das Product tiei Iciionen Kunft und die dorcb 
daffelbe hervorgebrachten VVirkui^eu roEl : r. n mOl.e, 
fondern auf die Froduetion. Hierin al>er bleibt er 
fich keineswegs treu, fondem verwechfek mehrmals 
die fubiective l'ro.kictiun ttes Schönen mit dem tun- 
jectiven Geuufs de« SclKinen , der nur aus der belractt- 
tung des Productes entfpringen kann , wodurch einige 
Satze bcv ihm dunkel und u nbeflimmt geworden linU. 
ilefonders bezieht fich diele Unbeftlmmtheit aut den 
wichtigen Punkt, ob ein gewifler Zuflani leb batt gc- 



AKn V . was Ree. ilioi aus keiner andern rOhrter Empfindlarokeit Urfache oder i-olge der Iro- 

Ablicht vorbgt. , _ dttfelion des*Sehünen fev. Hier Ift allerdings Belmt- 



O Hec, termilst gänalich eine Darlegung, wie 
«e vollendete Harmonie zwifchen den fubjectiven Ge- 
WhJen bewirkt werde. Da diels lediglich durcii die 
ochüuheil ttefcliehen kann, fo n angelt in der Tliat 
ein wefentJicher Punkt SckÜUr zuerft hat düefe 
lÄcke auszufüllen j^efuciit, und verdient deshalb hier 
wrz.tglirhe Berück hclitjgung. Gcwjfs hatte hiedurch 
vieles nne L^jtiz . n U;re Geftalt gewonnen, und na- 
jnenthch würde 2) die Theorie der Schönheit einen 
weit gröfsernEinflufsavrdie ganze ünterruchun^ er- 
lialten haben. 3) Diefer Theorie des V is. aber man- 
gelt wohJ bis jetzt üakung. Dieis ergiebt fich khon 
aus den von ihm aufgeftellten vier Momenten' der 
Schönheit, von denen der erfte offenliar mehr auf das 
^genehme-und Heizende, der zw( yte mehr auf das 
Unurende als auf Ja Schone gelit, lo dafs eigentlich 
nut^die zwey letzteren übrig blieben. Ree. verkennt 
jiicht, tlafs der Vf. «tue Stufenfolge dcsSoMnen hat 
angeben wollen; merkwürdig aber ift es, dal's er 
glcicnwotd iiacnher aut diele eritcn Stufen keine 
Muckficbt weiter niinint, wodurch er teynane fchwei- 
gend üch feiba widerlegt, img die beiden letzten - 



dtticrtion des Sehünen fey. 

(amkeit nöthig, um fich nicht ,ni verirren: denn man 
mufs nnterfcheiden einmal die allgemeine Grundlage 
des Schönen im Gemnthe des Menfchen überhauj.t, 
und die erhöhte W irkfamkeit derfelben, verbundea 
mit einem ener^ifchen Darftelluiigstriebe, in dem 
afthetifchen (ienie, und dann den Getühlszuftand, 
wckher das Genie zu ergreifen pflegt, wenn dellen 
DarfteHungstriebJch re^er und leljhatter aulsert und 
jenen GefflTdszuftand , in welchen der ^«^'g'^J*''^. ^' 
nes Kunftwcrks durcü die eigenthümliche Schiton«t 
deffelbett verfetzt wird, tlen eigentlichen Genuß «es 
Schönen. - Man ficht leicht, dafe nur durch ge- 
nauere IJnterfcheidung diefer ZuftSnde Entfcheldoi^ 
ftber jene flieitioen Punkte möglich wird, und daf* 
auch hier altes oarauf ankommt, jene zwey Sphäre" 
nicht 7.U verinifchen, von denen>wir vorhin' fprachen, 
und nbcr die wir im nlichften uns ausfrihrlichcr zu 
kLireu verfpi uchen liaben. l rn ui wenige W orte alieS 
zurammen zu laffen, faul Ree, der Hauptfehler 
lie;ge bis hieher darin, dafs man immer mehr eine 
aiikiietifebe tfinftlebte als i^klieh eine AdUieUk auf- 
ftöUte» Digitized b\ 
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BUlufkir, cl. Ii. To weit die eigeniüch KantircVie 
Periode i-eichi. Was Ree. da -er an Ha. Trof. Pölitz 
hier bemerkt hat , geht keineswegs auf diefen allein, 
fondern faft auf alle Nachfolger Kants. Zu diefettc^ 
hört freylich der Vf. nicht unbedingt, aber doch in 
den wefentlichften Punkt II \ r er etwa v< n .fr m 
waiE aufgcoommen haben , kunnen wir deiihaib erlt 
fmterhin andeuten, fo vrie mehrere EigpnthOfniSoH' 
Keiten feiner Af thetik, unferm entworfenen Plane 
nmaiis, erft bey der ailgenieinen VerL-leichung gcwffr- 
Sirt werden können. Vorlüufig kann Ree. nur f.igen, 
da?*: einige diefet fiigcntbOnüichknten Lob uud Bey fall 
verdieaeA. 

/ 8CHÖIflItÜW8 T'B. 

MfiNCHCN , b. l leifchmann : D(r Äwwf fay iftmfff. 
£ia wmantifches Schaufpiel in fflnf Aufzogen, 
f Dreymal nach einander aufeefuhrt zu Wien im 
luk» Sehwi%ldli»«fe dgr Wka.) 1810. xi9& 8* 

Als Vf. diefes Th-ama's hat fich unter der Vorrede 
Hr. Karl Reinhard, Mitglied des kcteighch baycrfchen 
Hoftheaters , angegeben. Wie man aus denell>en er- 
fährt, entftaud es nuf eine nicht ganz gewohnliche 
Weife ' der verftorl>cne Jienkowitz wOnlcht an einer 
Stelle leiner Reife von Gingau nach Sotrent das Sujet 
eines gewiffen Baücls, welches er in Italien fah, dra- 
matitcTi bearbeitet: da ein Freund ites Vfs. gegen die 
Meiirang deffelben an ileni glilcklichen Erfulue dv-fa 
Unternehmens BweifoJte, fo verpflichtete er licli end- 
lich, aus dem an^cr(?gten Stofte binnen acht Tagen 
ein Stnck her\'orzubringen , ^v is bey einer guten Dar- 
ftellung auf der Bühne gefallen iollte. Wir erhalten 
diefes Stnck, welches wirklich in der gedachten Zeit 
vollendet ift, untl in Wien nicht nu£sMen hat,, buar 
ranz in feiner urfprüii^Iiche« Geftoh, da es dem Vf. 
^um Umarbeiten an i^A-it lehhe ; fibri^ens äufsert er 
£ch Ober den Wertli tletXelbcn liefcheidcn genug, uiu 
(Ue Nachficht der Kritik zu verttiencn. Die Handlung 
4e9 becuht auf der Zertrümmerung eines fon- 



derbarcn T5nnde5, den einige fpanifche Ritter wir 2^it 
der niaurifelien Kriege unter üch gefchloffen hatten, 
middeffen Oruii lgefetr. einen endlofen Hafs gegen das 
ganze weibliche üefchlecht zur Pflicht machte« Jedes 
Weib , welches fich dem gemeinfchaftltehen Bnrgfitz 
der Kilter auf eine bcftirninte Weite näherte, hatte 
das Leben verwirlu, und die LJci>ertreter unter den 
Rittern felbft follten, lebendig eingeniaoert, den 
Hungertod fterben. Die fcliwür/e Tnat einer edeJn 
Dnine , Cava, welche aus Liebe zu einem mauri- 
fchen l'riii7en ihr \'aterland Aragonien verrierh, 
und die Blüthe feiner Jugend dem Feindes Schweit ' 
flberliefertet hatte den Rittern die noch immtf nteht 
hinreichende Veranlafiunt^ zu einem fo unnatfirlicWa 
GelQbile gegeben. £s kam allo iu dleleni Draina dar- 
auf an, den Kampf der Regungen der Natur mit ei* 
nem uilnattlrUehen, aber durcn die Umbinde iehr 
heilig gewordenen Gelnbde darzuftellen ; dieCs hat der 
Vf. aber bey weitem nicht mit voller Kraft und im 
vollen Umfange gethan. Alvarou der Vorfteher des 
Bundes, ift längft fchon durch Alter und Unglück er- 
Aveicht, tnid crlies^t den Regungen der Natur nach 
fehr gerilltem Widerftande; andern Bundesgenofloi 
ift es mit ilem GcliUide iil>erhaupt nie Ernft gewcfen, 
und Ce hatwn es nur zu eieeunützigen Abljcnten ge* 
mifsbraucht: fo läfst fich der Ausgang derSsoie 
leirht vorherfehen, und der Vf. hätte kaum der Da- 
zwifchenkunft lies Küiiigs bedurft, um alles zu einem 
für die guten (Menfcheii, wenn auch nldlt Beobach- 
ter des Ge)ftl>des) erwOnfchten Ende auszugleichen. 
Die Eil, womit das Stück gefcr i^^t wurde, verräth 
ficli (ihricens in der nTangellinfien Annuirmiig ('er 
Sccneii, und der nur nberÜaclilichen Anlage der Ciia- 
raktercj befonders ift auch der Dialog ohne eigen- 
thttnilicben Gelialt, durchaus mit fclionen Floskeln 
und Reniiniicenzcii aunefchwellt, die flark an iJirc 
Vorbilder von der fentimentalcn Gattung erinnern- 
Für das Auge aber ift durch Fotqjp und AbwechsiuDg 
hlnlinglich geforgt ; anch'darf man die Gewandhdt, 
woinit der v f . in der kurzen Zeit fioben felir eng K- 
druektc Bogen fcltrieb, in einem einzelnen Falle woal 
anerkennen , ob wir jlun gleioh darin nicht eben vid 
Nachfo%er wQn&hen« 



LIT£]iARlSGH E NACHRICHTEN. 



Berördeningen u. Ehrenbezeugungen. 

Hr. Hofrath Sti ft, Leibarzt des Kai fers von Ocfter- 
Aidi» ift al« rcferirender. HofraU» licym Staaisrath; 
und Batoo leAei^r *»• TBrkheim, Dr. der Arzneygel. 
als einfiwe'diuer H..-rprpn«^ l>cy der vereinigten B<Üi- 
tnifch.OefwieiciiUciien Hoftumaley, «ad- als Befe» 



•rem des medicinifchcn Stuuicuwcfcn« bey tlcr belie- 
benden Hofftudien-ComDiinion angeftellt worden. 

Eey Gclcgenlieit (icr Fi öfTnuiig des Kaiferlitben 
Lyccunj zu Zarskoic - Selo ift der vortreffliche Minifter 
der AtifkUnmg, der wiriclicbe Geh. Rath, Hr. Graf Raf»- 
uwtki zu St. Petersburg t zum Ritter vom St. WJadiiorr- 
orden des Grobkreoses fexfier Klaffe cnteU w«r^ 
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STAATSWISSBNSCHAFTEN. 

GisMnr, b. Tafch« rnitt Mnfler*: ArnftMidi» 

trÜunc ^ur F'(Tuflrur'r der Steuern , von C. Krörke, 
Grofsherxoglicli Hefßfc'iem Hon<ammer- Rathe, 
Mi^liede der Geret^^ebungs-Cotnmiflion, Ober- 
Rbaiabau - Infpect«r, uad verrchiediier gclc'ir- 
•ten OefelJfcluften Mi^g^ede. Erßer Tlieil. XV 
nnJ 35 :{ S. g. \2imyCfr ThUl. is^ Bcgen Tabel- 
len ia ifolio. 

Das Bedürfnifs groCser Verbeflerungen des Steuer- 
wefensy fagt der Vf. in der Einleitung, ift in 
den nraeften Zeiten nicht allein dnroh <fie aufseror- 

dentlichen I-aftcn , die der Krieg herbeygefilhrt hat, 
fondern auch durch die crofsen Verändei-uneeii, wel- 
che der Beftand und die Ver£ifltlllg der einzelnen deut- 
ichen Länder in den Jahren 1803. und \%o6. erlitten 
haben , allenthalben fehr fnhlbar geworden. Nach der 
Antrabe t!cs find 14 verfchieiTtie vurlim imahliän- 

S'i^e Ländchen , zu dem Ueitendarmftadtüchen Fürften- 
um Starken bürg vereinigt, in welchem, weim matt 
die verfchiednenModificationen althergebrachter Frey- 
heiten mit rechnet, vier mxd zwanzig verfchiedne 
SfeuencrfaffungenJ>eftanden. Man hat dafelbft , wie 
in andern Ländern , darauf gedacht , die Steuern die 
ihan ergiebiger machen roulste, zugleich zu vereinfa- 
chen, und ifiren Druck zu uiildern. Der Vf. ift be- 
rufen, als Mitjilied einer niederge fetzten Comininion, 
hiezu niitzuwirken; ünd les^t liier eineeut gefchriebne 
£>arAeiiuiig der Idee, welche dem dort adojitirten 
Verikfaren jnim Grunde liegt , und eine aus&mriiche 
Anweifunp zu iliier Ausführung, mit allen zubehori- 

Sen Formularen vor : alles in der grulsten Voliftondig» 
eit, bis iii das gering fte Detail. 

E>er ganze nraktiiche Thei! des Werks enthält 
durchaus nichts locale«;; nichts wa.s blofs dem dann* 
ftädtifchen Steuerrectifications - Connnifliuius unmit- 
telbar nOtzlich fejn, aber eben deswegen anch den 
aeswärtigen Lefer, als Beyfpiel einer ans lebendiger 
Anficht eine?; Landes entfp' ungnen Bcurtheilung inter- 
elTiren, und feinen Beobachtungsgeift Icharfen künnte. 
Man findet hier nur reine Anwendung der vorange- 
fehickten Theorie, JOie fieiutbeUni« aller diefer In- 
fh-nettonen und Formalare kann aUS füglich denen 
Cberlafffn bleiben, die in den Fall kommen, fich ih- 
rer zu bedienen, wenn etwa das SyTtem, welches der 
Vf. belbUiflSgt ift einzuführen, auch in andern Län- 
dern angenommen würde. Von ilefto gröfsereni In- 
tereCfe ilt die hiee einer gänzlichen Reform desdteuer- 
ireiiens, anfiel) felhl't: und ilircr l'rflQuig ypoihtHoc* 
A. L. Z. 1812. Erßtr Band, ' 



dieles Blatt; emgedenk der Worte Johann* von im. 
ler , m Deutfchlands Erwartungen vom Fttrftenbdnde: 
dafs wer nicht bandeln kann, Tchreiben mö^e, aha^ 
zu nbcrlcgen ob es auch au etwas- nOtzen werde 

Die Ausgleichung der An lauen in verrc;.iedni« 
rhedeu eines Landes, die allerdings nach jedem tfro- 
fsen Kriege, der eine innere Zermitung hervof, e- 
brachthat, und unter manchen dndtrn t'mft uidfn 
nolhwendig ifl, lafst fich uuf zwev verlchiednen We-* 
gen verfuchen. Man kann von nuten anfim^ea* iede 
einzelne Auflage prüfen, und rectiBcirenT uml'auf 
diefe Art aUmahhg da« Oan« in Harmonie bringen. 
Diefer vorfichtige Weg, wobcy man auf jede^ b^ftc. 
ftende Verhaltnifs das Schonung verdient, ROckficht 
"fr"«" 't^'J 7°^y Zeitverluft, durch di« 

Ä'^P W^'-«^'*''^'"^'''' ""^ ^"«-«^h das \'ern,ei.n 
grofeerFehlgnffe vergütet wird, ift der Uenkunßsart 
unfrer Zeiten nicht angemeffeii. Wir find durchW 
piel und Gewalt, fo an das Einreifsen und neu aÄ- 
i'„"rAl-'' '•'•'^IT ^'^«y*«'^. kecker und glän. 
h^l ^Ä'c'?'^ voi^gezogen wird: von Sbe» 
»era^, ein nenes Syftem vorzufchreiben, delfen tin- 
fflhrung alles weichen mufs, und nach (inTfich tHe 
Uingc und die iMenfchen ftJaen mögen, .SSm fie k^n 
nen. Wenn es darauf abge&hen i(f, ein neuenVefen 

Man darf nur che Au^en von dem wegwendcnTrS 
dabey zu Grunde geht. * "«*an, was 

f V ^* ^^^^ "If?"^ "Jcl^t allein ein neues 
S euerfyftem einzuführen, fondern auch, ehi «2 
einfaches. Sein Gedanke, den er berVit. ^5^^ 
Schrift: n.s Suuerurfennach /.LrAW^^^^Ä 
f^'rkungrn (Darrnftadt, ,804.5 angegeC Kt ^ISd 
hier vc^^tandig entwickelt, ift diefJr? alle Bedarf^ 
«tesStaaulnreh e;ine einzige directe Steuer aSS» 
gen zu laffen: und zu diefem Behufe. vS^S£S& 
aui^zunehmen und durch fortgehende recdfiS^ 
Arbeit zu unterhalten, in deneS jeder fteue™fl^S?^ 
Einwohner des Landes, nach Maafsg.be fffnes Ver 
mogens, das ift, feiner gefammten phyßfchen und 
ge.Ri^en Kräfte des Erwerbs, mitdiSSVW-ci 
p.taJe. wie der Vf. es ausdruckt . zuTÄz« 
bracht werdet (einerZahl, die das VerhähnÄ feiner 
Beytrage zu der allgemeinen Summe aller andern C! 
tra^c zu den gefammten Landesiaften a-aiebtT 
da.sd.e ganze Arbeit desFinanzn.inifterJ^ÄmSi 

belchranlct wird, die das ganze Und jedesmal im hi^ 
vorftehenden Zeiträume aufbringen foJle" ArfÜ^^^ 
Verh-Jtnils dieler Summe zu de^m ge&mnSn S^et^?* 
Captd. de» gamiLttHias er^ebt/„ie "ii^^ 
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einzelnen Contribuoiten (aÜt. Diefeldee, die ganze feyn: aber was nur auf folchc anwendbar ift* darf 
Sbnunrerwaltung in einen Reehenknecht zu verwan- nicht mit fo hohen Anfprflchen angekündigt werden. 

ddlly würde eih fo grofscr Srhritl zu dem Lieblinus- Da der Vf. auf fo ftroni;er Hefolgiui^ von Grundfufzen 



Plroiecte unfier Zeit leyn, die Staatsverwaltung, luid 
wenn es möglich wSre, die ganze Menfchlieit, zu 
anechanifiren» daSs oicbt daran zu zweifeln ift» fie 
Mtfird Bei^ll finden , wenn fie in der Atufdhntng auch 
idcht leiltet , \va.s fie verfpricht. 

Die einzige Steuer Ibll eine directe feyn. Der 
Vf. befchrankt feine Rathfchläge auf die Länder, in 
denen der Ackerbau den Hauptzweig des Erwerbs 
ausmacht, und in denen alfo die indirecten Ahgahen 
alJe die Nachtheile mit fich führen, die ilmc-ii in den 
fehr bekannten Rafonncnients , nicht olme Grund, 
'vorgeworfen werden, und nicht die Vortheile gewäli- 
Än, die fic in grofsen Gewerbflädten haben. Jiidef- 
• fen iftgar nicht abzufehen, warum der nämliche Plan 
nicht allenthalben eingeführt werden könnte, und 
gleich empfehiungswQFdig feyn £aJJte» wenn es wahr 
W, daß dadürch aH«« Vermeften der Einwohner, alle 
ihic pliyfifclien und geiftigen lirwerbmlttBl, in zichtir 
gom \ erhitltnüTe hertjcy gezogen werden. 

Der Vf. llingt mit dem Beweife an, dafs alleLan- 
liesein wohner zn den BedQrfnifTen des Staats nach Vei> 
tiSltnifs des Schutzes fteuem mflffen, den ihnen die ftf- 
fentlichen Anftalten gew.itit en : mithin nach\'crliültnirs 
ilires Verniög^ens (in dem bereits erklärten Sinne), 
wdl alte ihrejBeTitzuncen und alle ihf« KrSfte und de- 
ren Anwondunr «^efcnfltzt wertlen. Wenn einmal 
von ftrenger Schlufsfoige die Rede feyn foU, (die Ree. 
jedoch wegen des Sciuvankens aller Begriffe die hier 
vorkommen, nicht fondertich anwendbar findet») fo 
kann hiit eingewandt werden , dafs der Schutz wel- 
bher allen Einwohnern und allen ihren Angelcgenbci- 
Mn ertheilt wird, deswegen niclu eben von jcdi^m 
^ehtheuer heialihwentenniufs. Ein^pUntemeli- 
■rangeft ktanea des gßmiSma Beftens wegni Begnn> 
■ftigmiK 'vefdieben,' andre mit gutem Gnmde belaltet 
vrenleii. • 

Der Vf. fährt fort : auch ilie Beyträge , die der 
StaatübOrger zu andern Zwecken atiber dem Schutze 
und der Sicherheit leiften foll, können nach denifei- 
i>en Fufse als jene aufgebracht werden: weil es blofs 
von dem Willen jedes Fiuzelnen abhängt, über An- 
tlieii an den Vortheilen haben wolle, die durch die 
VemibikunMn der' Rt^ierung bezweckt werden. 
i\on dem Willon elnca Jeden? hlofii von feinem 
•Willen?) 

Durch diefe Principien wird alle Befteumng aus- 

SfcUolTen, weiche in andrer Abßcht angelegt wird» 
I ma gewifle Anhalten «hvtm au vnternalten. Die 

LeilungderNntional-Induftrie vermittelftdes Auflage- 
Svftems; moralifche Abßchten, die intlirecte Beförde- 
rung andrer Zwecke, das alles darf nicht mehr in 
AnkciiLfs konrnien. Ea i(t wahr > diele ürOnde haben 
oft nmi verwände icl^eht ansgefoiinener und drOk* 
kender iSJaafsrcL'elii i:;i i!i('nt : nber wie kann man es 
zum Principe der Staatswirtlifchalt n^achen , fie aus- 
xttfchliefsen? bey einem kleinen, blofs oder meift 
iBhffb aiiCBdBP SMtf» wa$g feiten davoB -die fzi^ 



befteht, fo wird er ficK auch jede Abweichung davon 
vorwcr cn laffen mOflien. Wie können denn in feinem 
e^nen Plane, die Zicmo miverhältnilsniäfisig hoch be- 
fteuert werden, weil SeZuehtderlelben fiDr naclithci- 
lig gehalten wird'!' (S. 248 ) 

Eine einzige directe Steuer empfiehlt fich durcb 
ihre Einfachheit in der Erhebung, durch die Geriäg- 
A^gkeit der Koften, dmch die Vermeidung des 
Dmcica PBr die Zahlenden, der aus der Mannichfal- 
tigkeit und Ungewifsheit deffün ^vas gefodert win/, 
und geleiftet werden muis , entl'priogt. Die £nfnöfi> 
fchen Oekonomiilen wollten dicVc einzige Steger TOB 
dem reinen Frtia^e iles Bodens crliencn : weil fic 
durch eine fophiitifche 1 heorie heiau^ebracht iiat- . 
ten, d.ifs auf diefen reinen Erfrag des Bodens dtich 
alle Laft am Ende falle, und fie ihm lieber geradezu 
als durch Umwege abnelimen wollten, was er träges 
mOfTe. Der \ f . liat den In thum, aui dem tliefes Sy- 
ftenf beruhet, bereits in feinem oben genannten frü- 
hen Werke anerkannt, und fchliefsl das .Mobiliar- 
VenqOgen , und den SxtxuL aller ILiafte desMenlchnf 
■dt in die an befteurende Mafle ein. 

Zuerft wird die Frage erörtert , wie die zinsbar 
belegteu Capiuhen zumAnfatze zu bringen find? Der 
Vi. Lilst den Kißenthamer verfchuldeter Güter die 
Steuer für das Cxanze zahlen , und ertheilt ihm ('js 
Recht, dem GLubiger einen verhältnifsmüfsigen Ab- 
zug an den Zinfen zu mürben. Hiedurch, Tagt er, 
werden die Capitahiten belteuert, ohne dafs ea der 
verhafeten Unterfuchuiigen des Vermätfens-Zuftandes 
eines jeden bedttrite. Diefes ift_einleuchtend : der 
V f. fügt aber iiiuzu, dafs es in Abficht auf das Ver- 
hidtnils zwifclien Schuldnern und gläubigem gj^jch- 
gUltig ley ob man tien einen vorlchieisen und Schatf- 
losha.tung fucnen, oder den andern directe zahlen 
lafsl. Lud dieies ift ungeaclitet der gründlich fbbri- 
nenden, und mit wi£lieniciia;tliciier i'r.icifion abgefa&r 
tcu Ausfahrung desBeweÜies, gar nicht einleuchtend, 
iü wird dabey vorauqjefetzt, dafs der Zinsfufs fich 
durch die Goncarrenz von beiden Seiten , und durcb 
den mittlem Ertrag des Gewinnes der mit Gelde TUf 
mittelbar oder dorcli zinsbares AnWeu, gemacht wei^ 
den kann, genan r^^re. lüefes ift aber gar nicht 
in der Maalse richtig, als hier angenommen yrinL 
Es folgt alJtrtlmgs aus den Bej,rjffen. Es gebt hier 
aber, wie allenthalben, wo die individuellen Gefia> 
nunaen und Umftünde mitwirken. Man kann dis 
inenfelilieheGefdlfehaftdnirefaaus nicht mit etner tod- 
ten Malte V er leicnen, in welcher alles nach Kraf en 
die ficli berecluieu lallen , erfolgt. Wafier findet alle- 
mal den Gleipilgewiclitsftanil. Eine(^ompltcation von 
itarren ILurpem, leiltet allenthalben yViderftiind, der 
fich meflen mst. Dicl'es ift aber auf «lie Trichfc l. 1 11 
der menlchliciiea .Vilikür nic i»t anwendbar, l u I aus 
dicieju Grunde nat inauLriaciie ^c^en alle mit ntatiie- 
natilehen Utaritfeu unterftatzteldeeD du PoHtifc; 
«■d in iewiUKMaaiw gasen all« wUßoaut» Theorie 
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minstravifch <ti feyn. Die T»-c>h^ rh fnii<:Pii eines an^^e- Die gefammten pTiyfifclicn nnri moralifcli^n Er- 

lehenen Geklmalüers auf dem Kieler Uxnfchlage über werbkräfte der Menfchea und <les Viehes imciien 
«||«_^yirkun^^wifferSteuer-OrdnaDg«ii, wäutw nflmlieh einen zweyteoReftanJtheil des Nation al-Ver- 

I- . mögens au<;. ' Aber wie fiml diefe zu GeUle anzufchla- 

uin fie in richtigem Verliältniffe zudem materiel- 



WV^h , als alle RäTonnements a prion, 

AuCserdem trifft das was der Vf. von der verSält- 
oiTsmlirsigen ßefieurung der Capitalieii fegt, eigent- 
lich nur den ReiitckaiiF, unj nicht das zins!)ar bek'gte 
Capital. Jeuer ift (es beyüiufig zu erwähneuj in Län- 
d. rn, die nicht vorzügiich von Handel «nd dahin ge- 
hörigen Unternetunungen leben, dem Capitalanicihcn 
fchr vorznziehen, ^e unter andern Mö/er in einem 
Auffalze in reinen patiiotifclieu Phantafieen vortreff- 
lich |<ezeigt hat, üeffen Bemerkungen durch die Fol- 
gen de$ Schwindels, in den die GiUerkäufer und Ver» 
Käuferin unf.-rn Tagen durch die Kriegsnoth gezocen 
find* auf eine fürchterliche Art belt^tigt wertUni. 
ICdnate die Gefclzgebung über das Steuer ivefen etwas 
dazu beytrajcen, bey den Grund -fiigenthOmem, den 
•UAsIiefien Bentekanf ftatt des verderblichen Anleihe« 

Syftems wieder in Gang zn bringen, To wilnle dieCs 

für die Klaffe von Einwohnern , die in den meiften 

Staaten u.n Ilanptftoefc der Nation «wiiHicht» Ubx 

wohlthätig feyn. 

Der Vf. geht hierauf zu der weil fcluvierigern 
Frage Ober, wie da^ in Gewerben fteckendc Capital, 
ohne Unter fuchuQg des innern Zuftande« derUauslud- 
tuMcn, «öden Steuern herbeygezogen werden kftn- 

tieT und beantwortet fie eben Tu, als die oben y.e- 

daclue Frage Ober die Schulcfea der Grundbefitzer. H«*uiiei oi 

Das Gewerbe felbft aber, welches theils mit eignem., fertigt werden köu 
tbeils mit fireiqdem Capitaie betriet>en wird , füll nur " 
nch oberflächlicher wahrfehcinlicher Fninirsif;ung 
taxirt werden. Man mag es anfangen w;c man will, 
fo'wird man allemal auf eine folche Scliützung nach 
VVahrfchcinliebkeit* oder eigne gewifienhafte Anga- 
ben zurückkommen miirren. Dieles foUtc aber binig 
alle ftreng fyftetnatifclien Stener- Ordnungen verdacli- 
tig machen. Wenn in der Anwendung folche Abwei- 
chungen von den mathejuatifch richtigen Verhaltnifien 
unvermeidlich find, fd fsiUen aUe Gründe, die aus der 
Rechtnijrsiukeit füJclier f*ro})ortIi<iien liergcnoinmen 
find, gau7. weg. Die l'jivolii^ünjmenhejt uieAfctUi- 
cher lanrichtungen entfcliuldigt allerdings vieles. 
Aber diefe Unvotikomiiienlieiten find nur aßdenn un- 
lehfidUch, wenn der Gegenftand nicht lehr gj=ols und 
nicht von aJIzu wichtigen Folgen jft. In ticn gewöhn- 
lichen Syfiemen, wo man durch Mannich&tigkeit 
der nach Erfahrungs-Gmnd.atzen angelegten nnifsi- 
gen Steuern, die verfchiednen Klafien vonl'flichti^cn 
n>it einander auszugleichen fucht , find alle Ungleich- 
heiten ertr.i£:U/Ii . un^l ungefähre Berechnungen an 
ihrem Platze. Uey einer eiazigen directen Aoflage» 
die empfohlen wird, weil fie afie Contribnenlea ver> 
hültnifsmafsig treffe, dOifte oMn iiieht fo viel WiU* 
koriiclikeit dulden. 



Noch unendüdi fbliBmmer wird es in Anfehung 

des Gegen ft and W5, der die n;cli f l.ende Krörtcrung 
des Vfs. veranlagt, und woraiu das VvefenUiciie 
Hes ganzen ^j&m* hemhcti 



len Vei mof^en des Staats, den ErzeugnliTen des Bo- 
dens, zu befeuern? ÜerVf. nimmt das softe Leben»| 
jähr des Menlbhea aM'den Zritpunkt an, vramit Im 

Durchfchnitte, derErvverb anfangt. Er findet in den 
Leibrenten- Tabellen , dafs die mittlere I-«ben«dauec 
eines 20jährigen Menfchen, 15 Jahre ift. Davon fetzt 
er zwey Fünftel ab: als Ausfall, wegen Krankheit 
Maiieel an Erwerb, u. f. w. Bleiben 9 Jahre. Im 
Durchfchm'tte erwirl i mitbin jeder Lebende, Neini 
Jahre lang. Der mildere Ertrag desbefondeniGewerbs 
das er treibt, wird zum Maafsflaoe genommen. Neunjäh- 
riger Ertrag ift dieSiininie, die fnr denl'otalwertli der 

Sanzen Induftriedes .Menfchen gelten foll, und eine nach 
em Zin^tufse von jenem Capitalc, Iierechiiete Summe 
wird ihm ab Steuer- CanitalaiuceiCBlzt. So ingeniös dieles 
alles auch fehefnt; Ib vldFItiis nndUeberlegung auch 
angewendet worden, um diefts Grundlatze auf f c 
verfchiednen Arten des Erwerbs anzuwenden : lo w it 
bey den Handwerkern z. B. die Vei hältnifl'e der Mei- 
fte'r zu den Q^llen nhörfg erftrtert find : £d giebt 
doch fehoo die oberflSchliehlte Anficht des gansen 
Plans, deuflicli iukI unwiderlet^lich zuerkennen, dafs 
hier aües aiü gaui vvillkiuiiclieu'Suppofitionen, will- 
kürlichen Veranfchlagungpn, und niittlern Ertrags- 
Summen beruhet, die durchaus durch nicnts gerecht" 
nen. Welche furchterliclie Be-; 
driickung! zu einer einzit^en, alles umfalYenJeii 
Steuer, die mithin nicht gering ausfallen kann, jeden 
Menfchen nach Durchlchnitts- Zahlen herbeyzuzie- 
hen! Der arme, fcliwache, durch Umftände zur.ck- 

fefetzte nnils nberlraaen , was dem durch das Glück 
egiinltiyfen gefchenkt wird. Wie ift es möglich, 
dofs dieies nicht «gleich bey der erlt«i praKtiichen Ar- 
beit ins Auge gefjjrungen ift, und bewogen hat, den 
ganzen l'lan zu verwerfen? In den Anweifuuj;en die 
der Vf. erlheilt, wird deu Peraquatoreu des bleuer- 
fufses Oberlaffen ab- und zuzufchreibeu, wie es dio 
Umftiüidc mit fich bringen. Der Willkür folciter oft 
despotifeb zufahrenden Lntcrbedieuten will man alfo 
die Untert!ianen Preis geben? Es ift bekannt, was 
für Uek:hrey , und was fureegründete' klagen , die 
Gewalt der Intendans in F&nkreich bey Beftim- 
mung der Taillt ftrJ^am^U versniaist haben. Diefo 
ift nichts andres. 

Solches fiikl lUe Folgen eines au^^theorctifchen 
Speculationen entftandnen Entwurfes, die wichtiglten ' 
menlctitichen Angelegenheiten' zu regnltren , bey de- 
nen alles von lebcmliger Anrieht der wirkUchen W elt, 
vuii praktifcher Eenutnifs des beitehetiden, und 
durch Erfahrung geObten Urtlieile darOtier att£geheii 
ioUte. 

Das vormalige Markgrafthum Baden hat einen 
verun^lficklen \ erfnch erlitten, das l ranzulifcne oko- 
nomiltifche Syftem zu realifiren, und iiat ilm damals 
ttaencr'baii». Bi» ^finl wiedsr eini..\^eninent in 
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VorrrM3cccbrtcht,(fa»iiiehtbe£fer»usfjdlTOkaiio. Das 
Verfuclien.achen ift fonft Sache der Praktiker, der 

Erfahrungsfreunde. WcIk-, wenn die fyrteir.atircheB 
Sneculanten an das Experi.nentircn ^ ehcn dilrfen! 

'^In dem vorliegenden Boche befchrinkt ßch der 
Vf darauf, Anweifungen zur provifuiifchen E^nfOuh- 
♦une feines Svftcms in Undern zu geben, die To wie 
dasUarrnftacftifche, aus vielen einzelnen Provinzen 
heftehen, in denen die vormalicen Steuer -Catalter 
einftweilen zum Grunde der Aiifcliläce gelegt werden 
k< nnen. Er lehrt daher, wie die Subrc|'niiition in 
den einzelnen Provinzen oder Diftriclen, nach feinen 
Gefet»o rectificirt und voUfti.nclig gemacht ; und wie 
^viode^Im (Ue einzelnen Diftricte» durch eine Re- 
tlnrticn der Steuer - Ca nitale de« Ort», auf allgemeine 
I indes -Steupr-Capitale, nach Maafsf^abe (Irr vorge- 
fundenen Verli;.]tniffe mit einaniler ausgeglichen wer- 
den kÄonen. Kr behält fich dage^;en vor, noch in ei- 
nem nntiprn Buche, An<veifunB zu einer von Grunde 
ausneu /.u verlVrligenden \eranrchlaf0ing, die auf ewig* 
Zeiten Beftand haben kann, zu t ri lirilf 11. Man weiis, 
was PS mHden auf ewige Zeiten geltenden Dingen für 
eine Bewandnif» hat. Es wäre am heften, man henge 
mit Biiffon an, den Erdball neu zu fchafien, und üch 
ihn fo zu conftruircn , wie er zum Behuf eines VoU- 
kommnen Steuerfyftems befthaffcn fevn uv fste. Was 
da alles für Ungleichheiten und Schwieri^eiten weg- 
fallen worden! /-. 

Wenn iier Vf. feine Erfahrungen Ober das Ge- 
ichaft» ein neues Catafter'zu machen, deflen viele 
Ulidn- bedni-ftig find, mittheilcn will, fo werden 
Am dieL«lier die dasürauchbare lieben, X>ank wiOeu. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Paius, b. Barroj«: Arabesques mythologiques ou 
»ffrihrtf i* toiiles U$ IHoMtis de ta Fable; en 
«4 planchcs gravis en rouleurs d'apres les def- 
finsj colories de Ma.lame de Geulis. Le Texte 
eontenant Thiftolre des faux dieux, de leur 
culte etc. ouvragp fait pour fcrvir ä TeduMtion 
de UJeuneTe. Par Madam« rffGm/ir. i%\o, XKX 
and 166 S. 8- 

Üie berQlunte Vfo. (ag^ S.IV.» nufnit partioh 
UrsnuHt attachie a mtttre dans et nowtl omfragtt um 
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moralt pwrtt »"« par/gäe dicenet etc. ** man kann aljb 
daraus leicnt fehliefifen, dafs in der Erzählung von deit 

Tliatcn i!cr Gotter des Alterrlnm s manches gemildert, 
manches j;ar iibergangeu wor lcn. Im Fall ftun die 
liehe Jueend etwas mehr als nur den alleroberfläclH 
lichften Unterricht in der jjlythologie erhahen (oll , fo 
tnöchte vermlttelft diefes Werks def Zweck wohl 
fchwrrlirh erreicht werden. S. V. u. VI. wo ein Dh 
fcours für la Mythologie en ghtfral beginnt, bricht 
Mdme. de GetiRt den Stab über die republikanifehea 
StaatsverfalTungen, und verfichert fie taueten fammt- 
lieh nichts. S. \Tn. wird gegen den Unglauben geei- 
fert und ilen Gottheiten der Alten nacligefagt, keine 
derfelben habe einen beftimmten Charakter (etnükrt 
difiinctif). Diefes alles und noch mehr ähnliches, wSn, 
da es Z^ve. l<e und Vcrhältniffe £;eUen kann, nUenfaUs 
verzeihlicii, liingegen willen wir in der i Jut keine £nt- 
fchuldigung daUr, dafs dieVfn. S. XII. zu behaupten 
nntemommen, über die ganze Fabelielire, lluift und 
Dichtung der Alten fehwebe tiefe Mdancbolie. Wem 
wir ferner S. XVil. lefen niorfen: „Toutes les btUet 
ttes greques onl une expreJJ'ton de trißeffe et mime dedoih 
Jeur. Les Grdces ont tont le charme de la jeuneffe., de Ig 
fraickeur et de ringlnwU; mau ellts nejont poitit hilUs 
parce qu'elles font riantis. Wenn S. äX. im ganzen 
trnft gefagt win) : ^Jes aticiens nont jamais eu Vidie dt 
la perjection morate^" S. XXI. fogar die Sitten der AI* 
tcn tres firoces geicholten werden u. C w., fo fitidet 
man fich zu glauben geneigt imd berechtigt Mdme. drG. 
habe iich das Vergnügen maclien wollen ungewolinli- 
ches zu fagen, um damit ihren Lefem Bevvunderung 
abzuoütliigcn, welches ihr aber allem Vermutfaen aat» 
üeU Ichlagen dürfte. 

Die Arabesken beftehen voraekmlich aus den 
Namen (mit grofsen Btüehftaben recht und verkehrt 
gefchricbcn) der Gottheiten und ihren cewölinlichen 
Attributen, wohey meiffens noch die ihnen &eVieüig- 
teu Blumen angel^racht find; alles mit GelcnickVF 
oft fogar mit gelchmackvoller ZiecUcUceit grupj^r^ 
fo dafs man nicht oft niedlichere Stick- und Stnck* 
mufter auf Arbeils'jf uu l, Brieftafchenu. dergl. findea 
dürfte. Das ift die Seite von welcher wir uns ve^ 
bundeni^lMi, d«s Werk za emjpftUea. 
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Todesfälle. 

. An 7. OctoWr igio. ftarb d«r Evangd. Prediger zu 
Vaa-Ui?iely (NeuHadtl an der Wag) Mktat Rackif, 
Vf mehrerer Erbauungsbücher in Slovakiläier Sprache 
rdanmter auch die SlovnkifrlieUebcrfetzung von i'rr/fwi- 
llonianandachien befindlich ift). Er binterhefs meh- 
^•ra HandCcIviften x. B. eine Oefchidite^er Synode 



TWa 1> i79i>i' eine Belbnnationagctdiidite deallmre* 
zerComitats, eine Oefishidite der Proieftanten unt^r «Set* 

Bi-rjit rnng iler Kuiferin M.Tiia TliereCa, lauter Hand- 
fcliritien in latein. Sprache , deren Herausgabe zu wün- 
fchen wäre. Er war einer der wenigen Landprediger, 
welclie der Literatur nicht untreu %verden, fondern 
auch als SchrififtcUcr auf die BilOung der Nation so 
wirken Air PBichi halten. 
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I.. Univerlitäten* 

pjc^ion In dlerem trßtu Scmcfier iTtjr Wefigen vereinig- 
ten UnlTerfität gewinnen die lüer fcbon vorliandenen 
jVaG«q/blMI £r HMMmlt ein fr&Iüiches Gedeihen; 
inui w«g«ii &ae mtek mangelnden oder nicht voUkonu 
menen fiiul folcbe Vorbneitungen getroffen , dafs fie 
ucnter der niclit zweifelhaften Genelunigung dei^ Ii In n 
I^enavteinems mit Erüffmmg der neuer» Vorlelungen 
\n dieTom Sommer- Semcrt er von Jen Studierenden be- 
nutzt werden kimnen. BeCondeis gilt dicfs von den 
Iclinifchcn AnItaJten. Zu einem eiffnen akadeimfchen 
Klinikum Tollen zwey Säle auf 12 Betten in dem mit 
lobentwßrdigcr Libinraiitttt umerhaltenen Krankenhaufe 
der Stadt eingericlitec werden. Der Madftrak und die 
"Vorfieher der BOrgerfchaft beveifen fich durchaus ge- 
neigt, den Unterricht der hier ftudierenden jungen 
Aerzte zu befördern und fo hat der Lehrer der Klinik 
der Geheime Metlicinafaretli tmd Profeffor Dr. Binndf^ 
die Befugnifs erbalten, in dem grAben Atntifcben 
Krankenhaide alle Kranke, welche er zum klinirchen 
Unterricht geeii^net bindet, atiszuwählen , und in die 
Jlkedemirchen Krankenfale aufzunehmen, in welchen 
fie auf Koftcn der Univerlitüt Iwhandelt und verpflegt 
■werden, fie zum Unterricht zu benutzen, und fo bald 
und To f>[\. ex CS zweclcm^fsig findet, mit andern Krank- 
Iceu zu vettaulchen. . Ei kann «Ifo niemals an Gegcn^ 
JUbidea zur ttrEtlichen Tediiiik fehlen; und der StoK 
zum kh'uifchen Unterricht mag df her fclnver'lch auch 
in einem grufseu Krankenhaufe reichhaltiger nngetrof. 
fem werden, als er durch diefe Einrichtung iti den hei» 
dflA ekademifchen Krankenfiücn zur Belehrung der jun- 
gen Aerzte dargeboten werden kann. tZu einem ainbu- 
latoi ifolicn Klinikum wird cbenfalli Anfiali getroffen j 
und es ift Hufi'nuug, dafs daffeibe bald einen folchen 
Unfang gewinnen kann, der den jungen Aerzien gfr 
nügcntTcGclegenlH'ii zur ThdiinUeit Jaiblciet. Die aka- 
demifchen KrjnkeaQk* ünJ uiit einem Huriale verbun- 
den; und ärztliche Technik und fpecielle Heilkunde 
.werden hier täglich ee&hc intd^ gelehrt werden. Httdh 
Xtcbeii den jungen Aerzten die Übrigen hier befimlli* 
eben fchon tn ifu fem h-il J^hn^ zu ihrem Unterricht 
Letuitzten Kiaiikenhuufer olVcn- Die denfelben vorge« 
^txien Aent«, erfahrne und witEenfchafilichelUiBner, 
wirken gern luit zum Unierricht, und werden es nach 
ihrer reinen Liebe zur Kunft immer «lum. Zu den natur- 
liiflurirdicn, ])hyflcahfchcn und chcuuldlftllHaifckfnnt» 

J, l^.Z* igxa. Efrfkr Band. 



niffen des eründiichcn Studiums der Heilkunde find 
iheils fchon folche Mittel %-orhanden , theUs werden fie 
init einer folchen Libera':: ai i nd Rmfigkeiv hcibe. -*?- 
fchafft, dafi der Studierende l>ald lüchtt mehr venniifen 
wird. Alle anfelinlicbe Summen, welche die Profef- 
foren der Cheinie imd Pbyfik, Der. LmA und Sttffcmt^ 
erfimr sur Endcbnmg des cbenifoben' Apparates 
(joo Rthlr.) und jährlich zur Erhalrunq (300 Kthlr X 
letzterer zur VervoUItändigung des aus Frankfurt hie- 
her gebrachten und mit dem hier fchon vorgcFunde. 
nen, nicht £ehr beträchtlichen, phyficalifchen Appa- 
rates (1000 RthTr.), und zu deffen Erhaltung jährlich 
(300 Rthlr.) gewiinfcht hatten, ßnd von der obom lit?- 
hSrde mit erfreulicher Liberalität bewilligt. Auch ifc 
für das chemifche Laboratoriain und cur Wohnung des 
Profeffors der Chemie ein engemcrffneb Locale im Uni- 
Terfitätsgehäiide , fo wie fOr den pbyiicalifcben Apparat 
und zur Wohnung des IVofeffors der Phy/Sk eii| «ibeii 
Xal«hes Locale im fogenannten Convictoviom aB«ewie> 
fen worden. In demielfaen Oehlnde wird die Buner«> 
licnf.iinnilnn^ der Unlverntät, ein dankenswerthes Ge- 
fchenk des Königl. Berg -Departements, welcbcm eine 
bedeutende Erweiterung bcvorfteht, aufgeftelh, und 
dem Profeffor der .Mineralogie, Bergrath vou Raumtr^ 
Wohnung; eingericbtet werden. Im Sommer wird der - 
Bergrath v. K. allezeit Reifen ins fchlelifche Gebirge 
macnen und daffeibe unterfuciieii. An diefcn Reifen 
werden Studierende Theil nehmen kSnnen. Die Zer- 
gliederungskunde wird fchon diefen "Winter von den 
beiden Profefforen dci fclben, dem Dr. Hagen und dem . 
Dr. Otto, in allen Theilen gelehrt; und« da es nie an 
l^chnamen fehlt, von den ätodierendea mit großem 
Flmfse geübt. Die Entlitndongtihfttdt, unter der Ld- 
tung des Proferfui s Dr. Mtuitl^ der die rntMnrliuigs- 
ktuuie in dorfeiben cijenfalU Ickon diefen VVinier theo- 
redfch ttnd praktifcb lehrt, ifi vollkonuiien eingeri«^ 
tet« und bat ein £b geraiuuiges, heiteres und vollkom- 
tnen zweckmäfsiges Locale erhalten, dafs fich auf eine 
für den Unterricht felir vurtlieilhafte Weife die Zahl 
der Schwängern mebrt, welche in diefelbe aufgenom* 
nen zu weraen wflniehen. Sie giebt alfo auch Gel«, 
genbeit, die von dem Profeffor Dr. Mendel beimizt 
wird, die jungen' Aerzte mit den Krankheiten der 
Schwangern, der Wöchnerinnen imd des zarten kind- 
lichen Alters in der Katar und nidi Erfahrung bekannt 
<u madien. 

Durch das nebft andern anfehnlichcn Stipendieil 
und milden Stiftungm mit der UniTtrJIUlt von Frank. 
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furt hielber abertra|aM Vcnutchmits das Terftorbenen 
Pk^fefTors Dr. Cauffe ift die Samtne Ton (o Rthlr. jährl. 

211 Pri-isaufgaben für Srudiofos Tkeolcgiae Ijoftimint. — 
Aiifser dem fchon gegründeten theol. S«ininar (f. Allg. 
Iii. Zeit. Nr. 35. d. J.) wird waek ein pbilol. Seminar 
fih- gelehrte Schulen errichtet werden, und ift dazu 
Ichon der nßthige Fond ausgefetzt. Die von Frankfurt 
hiehcr vcrpflanzien Bibliotheken find nunnichi uii S.niJ- 
Itift durch den^Senior der Univerfitäc und ehemaligen 
Frankfurter Univerfitits - Bibliotbekar . ProfelTor Dr. 
MaiMir, tOÜ^ cnfgeTiellt. 

Der Privatdocent Gtiftav Heinrich Richtßcig ifi atn 
10. Dec. vorigen Jahres von der pliiiof. FaculiJt pro- 
tnoTirt worden, und wird nächuens feine Hahilita- 
tiona • DUjputation halten. X>urch ein neuiichei Re> 
feript des Kfinigl. Departemenrs für den Culttis und 6f* 
fi iiirK l;cn Unterricht ift Profeffor Dr. Mendel w\u Pro- 
felTor midicinae Ordinarius ^ und durch ein anderes Jle- 
fcript der Dr. Mtycr ^ welcher feil mebrercii Jabien 
in Frnnkfurt niedicinilche Vorleüui^n gcliaUen hat, 
zum Profeffor mtdiciwu txtraorsUmnut ernannt wor- 
den, Atv itit'linie berühmte auiiländüchs OddirtV 
find au£serdeio noch Kufe ergan|;en. 1 

IL yermifchte NachiicHteiLi 

'He, E»t vmt Seknibtt f , gegenwartig Direetor dei 

K. X. NktUralienkabini^i.s in Wien, der ficli fchon iiti 
Jahre 1(09; mit der Heluünthoiogie hefchafti^t hatte, 
liat diefein Kal)inette feine aus go Glifem licftehende 
belniinthol. Sammlung gefchenkt, die gcwifferniafsen 
die Grundlage der je'zt fchon l^cträchtlichen Sammlung 
von Eingcweidewiinnei n ansiiiacln. Späterhin veran- 
lafste er den Hn. Doct. med. Brem/er , Cuftus des Kaif. 
Naitiralienkabtnetc, mid den Hn. Jofejyk Natttrtr^ Reh 
mit der Unterfuchung der F-ingev^ eidew inner insbcfoT- 
dere zu iMjfchilftigen. Diefe beiden .Männer, befundirrs 
aljer der crfiere, halten fich mit unermiidetcr Tliätig. 
keit und Beharrliehkeit diebm mülifamanGercIiüfte 
widmet , und efnft aVifehnKcba Saimnhmg^ von der wir 
befonders tl«Mti- Publicum Kunde zu gelicn die Alificht 
hatten , znfajnincngebracht. Sie fchlugen alle mögliche 
Wege ein, um verfchicdcne Thicre, oder ihre Einge- 
weide 7.U dicfein Behuf e zu erhalten. Die Jügcr und Forft- 
beamten aus der Nachlurfchaft lieferten die von ilinen 
cefchoffenen Vögel und Raul)fliiere ch\. hi2;cne JVIen- 
IcHen.wurden gedungen, um Auipbiliien, u7ul die klei» 
nen Feld» und WaldCtugtbiere in den Gegenden rm 
Wian SU fangen und einzuliefern. Jnftph Nattfrer^ der 
ttitere, erb*elt dieErlaubnifs, in alicu kaiierliclmn Jagd- 
bezirken die zu dem Endzwecke nothigen Vögel zu IVhic- 
Iten; auch kaufte er auf d«a Märkten fei tene Vögel und 
Fifche, deren die AnfValt in lielmintho.'ogifrher Htnficbt 
hcdiu Tie. Selbft aus Ium i rrhafilichen KiU lien wurden 
mclircrc Fingewcide imd Geßiigel eingeliefert. Die kav- 
ferl. Menagerie in Schönhnnm verfah diefe Naturforfcher 
mit den dafe^lift tinr gekommenen Thieren. jViehrpre 
Freunde derNaiunvimaCebaft (cbickten au« eiuiernten 



Gegenden ntanobe dort einbeiinifcliaTbiere an das Ka- 
lunet ein. So ward et diefen Helminthologen möglich, 

eine ungeheure .Menge vonTliIeroa /u untcrfiichen. Die 
Anzahl der von ihnen vom !\Iar/ iso6 bk Fei »mar iSti. 
unterfachten Thiers belauft fich auf 40,000. Es wmden 
unter andern fecirt und unterfucht: 6 Geyer, 43 Adler 
von gröfsem Arten, 6Pfaucn, 44 Papageyen, einStrauf«, 
(juM- LinJ Silhorfarajic, 588 gemeine Fafane , 9 Perl- 
huhner, 13 Auerhäime,^g59 aingv^el von verfcfai» 
dener Gattung; — 5 W«)fe, 4$ FtkcUe, 13 FUek 
Ottern, 2 Bilren, 10 Dachfe, 9 Biber, i6y Schild- 
Urüten, 5J39 Früfche und Kröten, ti Affen, ein EJe- 
phant, ein Hyäne, ein Tiger, ein Leopard, eiiiEitlijr, 
Kangorus, Kameele , ein Auerochs ; '— 31 Aale , SU ¥o> 
rellen, 5 Haufen, 804 Hechte, mehrere Seefifche «. 
f. w. Fine fchöne Gelegenheit b<n lieh hieinJt auch zur 
Bcreiclierung der comparaiiven Anatomie dar. — Die* 
Anzahl der in der Samndung des Natuialienkahinets 
aufgcftelllen Spccics von Fingeweidewürir.crn belauft 
fich auf 500. Sie lind in ungefähr 1400 niedlichen und 
gefchmackvoll geordneten Glafem enthalten. Die- 
Stdiwierigkeiten« welche mit dergleichen UnterTucbuii. 
gen Terbnnden find, kennt nur derjenige, der felbft 
Hand angelegt, \md fie angeficlli, oder ihnen wenig- 
fteTi."; beygewolmt hat. — Dafs (liefer Zweig der Natur- 
wiflenfcliaft für die Natur forfchung überhaupt, iluba* 
fondero aber für die Fbyfioltune und Pathologie, voa 
grofitei^^chtigkeit ift, wird niemanii in Abrede feyn, 
der i'ibcr die Kntfic.liung und Fniwickcaing der orga- 
nifchen Wefen nachgedacht, und fich mit dem prakti. 
fchen Theil der Arzneykunde, fie inffee Mmfchen 
oder Thiere zum Gegcnfand haben, bcTrhäftigt hat. 
Die Dircction des kaiferl. Tsaturalionkabineis in Wien 
hai eine eigene Srhi ft , betitelt : ^^Nachrickt vom titur 
Itttritktlicht* SammluMjt tkierijcker Eiugtwcitiewärmtr , mmi 
Eiidmtbmf sa ehur uttrarijdun VerHndtmfr ^ tm die/rfbe 
zu X'crvcUh.vmmntti , und ßc für die fViff nfch >/; und Lüh- 
hahtr aUgtmeiH HihzUck XM macht n ; a» jS'.M,utjlrJc!iir ülcr. 
Aairpr, mnd a» Entktlmimkohgen insbifondifi- , ' heravis. 
g^[dbni( imd fi« an Kemur und Liebhaber der Eathel- 
tninthologie vertbeilt, aus der wir auoih Kier einise 
Nicbrichten entlehnt haben. Man findet darin iintet 
andern ein Verzcichnifs von allen bisher zufamiitea- 
gel)rachten, und in der Sammlung des Kaihineta miL 
bewahrten Fingeweidewürniemi ferner auch ein Ver- 
zcichnifs von denen, die bisher von andern Enthcl- 
nttnthologen aufgefunden und bekannt g<>macbt wur- 
den, den oben genannten EnthelmintholjDjgen aber ücli 
nocli nickt dargeboten halwn, and daker in der SAmn. 
hing bis jetzt noch fehlen. Auch werden andere Nalur- 
forlcher aufgefordet t, mit diefen F.nthelminthologen 
in Oamanfchaft zu treten, und Co an der VervoU- 
der Entbclmintbolone mit Tereihigt«n 
Krlften «o arbeiten. Femer eruieteit fie firli'Harin 

zum Ausiaufc' rn der Dupplicaie gegpn fehl rr <1 e S* uckr, 
worunter man befonders die tatiiia lata n it dem Kopf 
zu erhaltm wilnfcht. ~ Möge diefe Auffoiderung an 
Nat rforfchtM-, Liebhaber und ^-'airmler der £ia£ew«ld^ 
warmer nicht vergebens ergangen feyn! 
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INTELLIGENZ DES BUCH 
I. Nene periodifche Sdixiften. 

Die Bcftlnimung der Wochcnfchrift: 



vmo KUNSTHANItELS. 



Ton einem {»»^i ftTollcn Staats- nnd GeWiäftsmann« 
(jetzt Profeffor der Staati>u'iffetif€baii an der Univer« 
fitlt SU firMhni) in Telienen Stunden der MilTse ent» 



'S>€'r fltißigt und frökliche fVirthfckafttma99^ «rorfai, und mit ciaer hiftoriCahca £iiüettnug TCrl«- 



.■>■' if 



[fr a 



oder 



■H», diA du tnaeft« Bild; dw Zwtaltw* dM PiiKpf 



für 



X F.fV.^ über den Bund der Amphlktionen. 
Kne TOn der Künigltuben Akademie der \Vil!>ii. 
Xdiaften in Berlin gekrönte Dnujchrifi. gr. ^. 
Druckpap. 1 Rllili . 6 gr. 
Schreibpap. i Ri]i!r. ijj gr. 

Ein Werk tief lunfaffendcr Gelchrfainlceit, daS 
keiner andern Empfehlung bedarf, als des Freifes, def- 



fen es würdig befunden worden; üluit^cns tin treff- 
liehe« Hülfsmittel zum Varftänduif* der voritelieudcik 



t hl w<k>hwitH«ihenJtoft«n nutKaffaftiehtn. 

ift jetzt faft allgemein irip^l- nnnt und gewürdiget. Die 
Auflage davon hat in dem jetzigen elften Jahre zvvey- 
mal vflrgMrseri ^verdcn müfCen, indem die gütige Be« 
Forderung und Thei inahme faft aller Herren Prediger 
nnd Schullehrer, Gutsbefitzer, Dorfrichter und Oeko. 
xioiiien aller Orten und Gegenden , u o Deutfch gefpro- 

-eben imd gelefen wird , verbunden mit der anjj^trcng- . 

«eften Sorgfalt der Herausgeber diefes Joiinij&, eine ttg«»»g»«a Reden. 
Aufnahme bewirkt lut, dw für jetzige Zeiten .«nfieru Berlin, im^Jen 
ordentlich ift. 

Der Verleger dankt dafttc. Jdermit «ffentfidb. Wt 

■vermehrter Kraft , iu:incr mehr erweitertem Wirkungs- 
kreife und noch verfiärkter Auflage erfcheint dielet 
Journal endi nn künftigen Jekre regelmiCdg jede 

Format, Bogenzahl und der geringe Preis für den Der Herr Verf affer, als Sprachforicher fclion rübn^ 

Jahrgang in Heften bleibt dahejr unverändert. — licMt bekannt, ghebt in die fi^n Werke eine knree^ Über 



Jeniiar igii* 



J. E Hitzig 



Neu 



r Lehrhuch für Deutßhe , zur leichtern , fchneUern unA 
pt uncUichem Erlernung titr Jranzqfi/cke» Sprache ^ von 
M. y. C. f^ollMiwg. t. HannoTer, MydenGe- 

briidern H a h n. 



4 gr. 



Die Bcftellungen d.ira\jf f ir tcünffigcs Jalu- find auf al 
Jen Poftäuitem, Poft - Stationen und ZeitungJü-Expedi. 
klonen, fb wie in allen Buchhandlungen gefälligft zei. 

eu laaekta. Alle bebente Escempiare bey obigen 
SekSrden an federn Orte werden durenatis fortefrey ge> 
liefert, und nur bcy fehr cn fcrntcn ausVindifchen Poft- 

Outem dörlte der geringe Preis noch um ein Geringes 

Mrli6ket weiden« 

Fiir Intorr!Trnirn, welche den «^*if Jahrgang auf 
18 IX. noch nic^ beiitzen} und beyzutretcn wünfchen, 
ift diefer nodt zu dem Pränumerations - Preife Ton 
9 Rthlr. 4 gr. oder 4 PI. RheiniJcfa in allen foliden 
Bnclihandliingen zu hal>en. ' 

Leipzig, im December 3t»t . Georg Vofi» 

TL Aolcündigungen neuer Bücher. 

. Jedem Fremde der AltenkiiBidnnide find folgende 

IlCy mir crfchicnene Sclirlftcn zu pmpFi^hlcn; 

fttdioit iitf du Atjckina umd Demofthents über die 
J^wr. oder itNlrr tmd-für den Ktefifkon^ ftberfetst 
Toti FritdriA von Räumer ^ K ui gl. PkvaGk Regie» 

rungsrath. gr. t. 1 Kthlr. 6 gr. 

Eine elegante Uel>erfetz«ng diefer berühinten Re. 
den f'ir folche berechnet, die nicht Griechifcti g« ring 
-rerftehen« tun fie im Original leien an können, vor« 



treffliche Anleitung, wie man fich die Franz^filclie 
Sprache bey einigen, Faflungsvermügen leiclu zu eigen 
machen kann. Befondcr» empfiehlt fich diefes Werk 
für den Unterriebt in Scholen « worauf der Herr Ver- 
faOer bey der AbFeQun^ vorzdgHch ROckficbt nahni. 
Die VcHagshandlung er!(unei ficli, den Lelirein, wenn 
fie 20 Exemplare uelunen, dos Stück zu 3 gr., und 
be]r ^ fxepnpL zu 1 gr. xu erlaOSm. ' • 



Bey EndesuTuerz . I lujtem" iat fo el)en diePreflb 
TerlalTen,' und ilt in allen guten Badbhandlangen rat 
kaben: - « ' 

t>it ForßvUffem/ek-aft» 

Verfuch einet fllgemeincn vollftjndigcn, auf dleNetor 
der Wilder und hei eit& gemacliten Erfahrungen 
g*^J5' "'^'^ß'^» Syftemt 
von y. Ch. y. Tgrrfr, 
ordentl. ProfefCor der Fürfiw iffenCtliafi auf <lera Grofib 
herzog). Frankfurt. Forft . Inftilutc, Coirefpondenten 
der aUgeweineu kwnerali&ifch . ök^otn, SooiMit 
in Erlangen. 

Diefes Werk" verbindet mit einer fireng fyftcma- 
ti fc Ii en Bearbeitung praküfche Realität. Allgemeinheit 
der Grund fätze wie Vollftlndigkeit der Wiffenfchaft 
begründen eine neue Anficht und Bearbeinm^ diefes 
wichtigen Theils der National-Oekonomie, DieCeiicienz 



goglick fSr angehende StMtt» nad GefchMfumimter wttdhisrln^ffyTJMikAdargeftdlti 
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per nf^! rn T alt ii6 Grundfätze zur Belundlimg 
dar walder in ibrcm möglichft vollkoiiimeii«n2iift«nde, 

«üdbefft&t: Hotewht, Forftfchmz, torftrecKt, H.ebs- 
klire, ForrmtitTung, Fotfuechnologie und Taxatioji. 

Der sweytt Ttdlt die Anweatlang diefcr aus der 
^'atur der Wtfder jfefeäiöpfien und durch die bereits 
ßemacbten Erfahr.mgen befUtigU» Gn«d^, ««f 
Wilder von fchlechiei B»fcbtÄenheit wnnZweche-jlBfW 
VerbeCferimg «md Umwandhuig in denjenigen TuMand 
XJT^n welchen» die Gn^fätze des Thed. wie- 
der ihre unbedingte Anf^eh^ung finden. Derrelbe^nt. 
lalt die Forfulircction, und die The ri.« vom lorUlJ. 
•Aeit OefclOBsCtile. Die AusUhrung des Ganwm entw 
ruricbt a«r im Kamcral Correrpondentcn Nr. ^8 
20 11 11 5' isir. sc[chelieiusn Aükfindigung. Lhe- 
CeiLe -lebt Uber die Quellen der CSnmd&tze» die Natur 
der^\^ildor «ndForlic.l,).-.cLc AuffcWur., und ftellt das 
D«uil der Wiffeiffcljaft \vie die fyücmatifche Verbiiv 
Jing ilirer fo uumjdcWdti««! Th«ki dar; dadurch 
werden nun zwey wichtige Zwecke erreH^ht: Brauch^ 
barkeit VierUA für deu fchun angeUeUten, vnm «Ip 

Diefes find tVn-. rL'rhtfertigenden CrTmdc fflr unter- 
zeichnete BucJWiandlmig auf diefes Werk, dürfen ztv^ 
, Kr Theil zur l«icliadis.M*£rc iji». unfehlbar erfchei- 
nen wird, nicl^i mir angehende ForftmaQnfflr, «ucJi 
fchon anKeTielltc, %vie »^'ne"liftcn, außtojtWJ^^ 

" • H. L. Brttnn«r, 

Buehhtndler in Frmnkfttve ku M» 

1 

K • i S < 
inden. 

nntemomnien 
ftvf Veranftaltung 

der 

XaiferL Akademie der Witfenfchaftcn zu St. Petorsburg, 

enthaltend 
«U« »»/jyi*»^»«« Sefckreihmmg 

' i»ulafifcktm Länitr mwi ihm ße»«*«tr, 

von 

Julius \)on Klaprotk, 
MrflW. Ruffirchem Hofrathe und M. i-l u der AkaM- 
'^^mie der Wiffenfcliafien zu St. Petersburg. 

Der V«Kfo0<r diefer imere££anten Reife, welcher 
lieh in den latren igor wad i|ot im und am Kj»ukarut 
,nvl in Georgien aufgehalten, .»'•^'»^i^"*2ä2 
fdl^en übertragen. Sic erfcheint m «wejf Btadefl ipit 
A-CV Karten, und um das Publicun. Tor äufig frt viel als 
«ifigljch mit (UrleU«n lielsMmt xu »achen, balwn wir 



41S 

einen ausführlichen Profpectus drtickm laffen, welcher 
»mgftlf'Ti den biludt 4ar 21 erfteir Kapitel angiebt, und 
der bey uns gratis ausgegeben wird. Der Prlnstnera. 
liorupreis iü 5 Rthlr., und für Exem'plare aiiF feinet 
Schreibpapkr 6 Rthlr. 11 gr. Der nachhcri^o La.len- 
preis der ordiniren AMnabA ^tefte » Rthlr., mid^der 
auf Schreibpapier 10 Rthlr. Cpnu Wer xaf fünf Exm. 
plare pränumerirt Und Hcli Jirect an uit: wcv.flet 



plare pränumerirt und. lieh üuect an vn-; v,c:.iii:t, er. 
halt das fifkfte Exemplar frey. . per PräauuustiUiüUi. 
tarndn bii Efide Jiity ottSii. 

ü«llc mi B« r U«« w Fehruar 1 1 1 s. | 
B«ciili^n4 langen Ir- Halli{eb«S 
Weife nb^ule&. 



fA eüsn foliaen BoeUundlimgm ift «a Italien ; 

Almanatk der Rtvelmthnsoffer ; mit 15 Kunfern, gebun. 
d«9i in Futteral mit goldnem Schnitt. Enthalt a) üu- 
ItsT in., König von Schweden; *) |Aidwg XVL, IM- 
nig TonFMnbwqh. Sanft i B^r. $ gr.« 

. aiL.j gr. 

M a u k e'fche Buchhandlung in Ch e mfiiM. 

• t. . ■ lll ' I II 

Ein Sieaumann, welcher zugleich vlaljlliriger 
Rediispraktiker gewefen ift, hat folgendes Werk m u» 
fem Ve»la^ gegeben, wo es zur üftermelTe igii, 
Jüdmnen wird: . 

|>rr Codt Kafoleam im ^gcdrün^cn , voHfl^n^gm 
Atuaig^ nebft Amatrkungtji ; iuglcidi«:!!. ein«« 
hirumAiÄange in Be/.ug auf die tteßj>ltäl. Gtjttv- 
' rT^ SliHmd.unAl^iimkßirmMitttStm^ 

Scr überhoMp^ ipfondefhuf lütr JSr SmditM 
BrakMktr, 

In diefem Werke ift der Sinn aller G**«**?!^ 
mCgüchCtcr Kürze und mit grofster Treue und KJ«m«ft 
des Ausdrucks wiedergegeben; die fchnclle Uci>crLchi 
der einzelnen Materien ift durch die Art der Bearbei- 
tung und des Drucks fehr* beförderr, und^ es wird I» 
nach zu einen» bc.iuenien Hülfsimttel des Studiums vr. 
des GedÄchtniHes dienen; erfteres um fo mehr, da c. 
in Btererircber, doctrineller und praktifcher Hinlicht 
eine firofse Anzahl wichtiaer Anmerkwjge» rathält, 
und daditrcb zum Theil aach die Stelle emee Regaifto- 
rlums für diejemgen vertritt , welohc ficli attiRUuScAer 
itti«r einzelne Materien beiehren wollen. » 

Die Gemeinnützigkeit deffclben wird fich dahor 
taAeswcifelt bewähren. Der I>uck ift ül^rigens zu 
mehrerer Bequemlichkeit fo eingerichtet, dais es 
Bwey einzelne Händchen gebun4en wdeix kann. 
Der Udeaftwt wird «unt i RAlr. 6 gr. Preufi. Cour, 
lietragen. 
Sfa'gdeburg, den x> Febr. igia. 

Cr eat iCUtlam B u d Mi i tJto g. 



Digitized by Google 



MONATSREGISTER 
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Vmaidinirs der ia der Allgen. Lit Zeit und den ErgSnzangsblittBni raotufirtsii Sdttiftaii* 



Bacftrnann, C. F., die KanftwilTmfchaftiA ilircm «Hgtoit 



», «Ott der LunkeiifaGltl. Praitfolir. Naeh d«rit«n 
verb. Aufl. ftbcrfcm fOB Ch. Ph. ^!:*fr. • Theil«^ 

Beatus u. drejrzehn Gedichte. 44, 351. 
Sersht, A.y Gefchichte dn Grafen Egnwit, )to. 
Berger f W. £ , üb. d'i« Erkcniiliiilt 11. Rur dcrwidi- 
ti^rien u.laaligftcn iuissrl KrukheiuB. 4rTik EB. 

»»» »77' 
Bergk, J. A., r. W. Biagley. 

9ernhiirelf,i.S., Anleitung den manfchl. Körper, hefontl. 
den weiblichen nach Grundfätzen zu kleiden u. zu 
y erfcliönern. j Thic. 30, »}9. 

fievträflCi norddauifche, zur S«rg- u. Hüttcnkoodei 

L J* Fr. L. Hmiumtmu 
Biügl^'s, W., Biographieen er Thier«. ;rBJ. Auch: 
— — Thierfeelenkunde. jr Bd. Aus dem Engl, ton 

J A. Bergk. EB. 17, 136. , 
Bode, J. E., aCtronomifQ])«« Jahrbuch Sät das Jahr ttt4> 

36, 181. 

Borfon^ E. , Catalogne raifonn^ du iVTiifiie d'hiftoire na- 
tureMedel'AcartemtedeTürin. Partie mineralogicjue, 
felonleSyfi^me deM A.. Brongnmrt. Tom I. 3 -,303. 

SruUttk^, S. , biftor. ftaüfu Bajrtrag zum deutrehea 
Colohialwefen in Europa» nebrt Befchreibung der 
deutfch. Anfiedeliingen in Galizi<Mi FB. ij, 169. 

Brennech»^ W. üb. die Verfcblimmei ung des Gefio- 

dea a. d«n«nV«rMniirungi 44« 
Botid , dar, bej Alcal«. 5(£fp^ (Von K. HaMurtf.) joi 
39y 

Btt/inger, J., T. Lucern. 

BuiU^ W.« Varfnoh dar Begr&nduDg eine* endlichen u. 
durcheilt neuaa Syfcenf der lageuaBiiten Politef' 
-wiCTeiifdMfc iv Tb* EB. 19, 145. , 



C. 

Cbolx dejnriires pour les adoratears en efprit et en 
vlittd. Trad. de rAUemand ctpubl. par J. P. ^m. 
Ntr. tdeddit.' E& t4« fia. 

CffCerttAir, M. T , de Officiis libri frcs. Recenf. et fcbo« 
. liii J. Faaeiolati Tuic^ae anunadrerC inltritxit A, G. 
ÖtruMard, 41, %tu ■ 



Dorn, 7. F., Dresdner Kalender, zum GaliHMHib 4«r 

Reüdenz auf das Jahr tgt». EB. X}, iso. 
Hera Care, L Mibrohea 11. ErilhlMBfWL 

E. 

Eberhard, J. A. , Handbuch der Aefthetik für gebildete 

Lefer, in Briefen. 4 Bde. 47, 
Emtfiif J. H. Jtt.» t OftindiMi* 

F. 

da' 

fimnw, K. ti^ rSairdbe Studien. 3 Tlile. 49^ )gf. 
Fielding, H., Abenteuer u. Wanrlf^nnif^ Jof. Andrews 

u. des Pfarrers Abrah. Adam. Aus dem Engl, Neuc 

wohif. Au$g. 1 Tbie. EB. ti» iCf, 
Fi/dtäf, Ch. Pb , L Anrniat. 
Farfteurccdie, die. SohTp. feB. 14» 191. 

G»lette, J. F., Blicke in da« Gabiet der Zahnersneyktto. 

de- 10» »J7- 

Geifier u. Gcfpenfter, in einer Reibe Ton Prz'i!i?iiti 
geodargcricllt; ein nothwend. Beitrag zu /aa^iTlie«- 
rie der Geifierkunde. t Bd«. EB> 141 'I90. 

Geirterh&le, die. £B. 13, 104. 

de GeidiSy Mad., Arabesques mythologiqaes, oa ettri» 
buts de toutes \t% Divinites de leFeblek Jtt 407. 

Gerber, Aug. S , f. Ooro Vnro, 
Cernhard, A.Oy f. M. T. Cicero. • 

Gerangbuch, volinandigas, fSr RrftfiBamrer.'* 4l{ veA. 

Ausg. F.B, jo, 160. 
G e n n deordn ung f fi r d t e Refidenz . it. Hedddaftäidt Frealcf 

furt a. AI. n. deren Umkreis. 44» |fo. - >^ 
G/nfe, J.f der weife Chrirt in bOien Tagen. Kenidra- 

Hi n. 1 Thie. EB. 13, 103 
Cruithutjen, Fr. v. Paula, Organozoonomie, od.,üb.,dae, 

niedrige Lebens? erhlknU«, all Fnifiud«at)k gfür Ab» 

tbr^legie. 41,319. 1. , . 



Hacker, J. B. N. , def St Ii i^m pifter Anton. 4:, 
Hagematin'Sy Tb , Hede bey Gelegenheit der Saccnlar^ 

• feyci^^ fettawlig^ Öftere Af^liüianist^iiüitniftt- 

Digitized by ®W9glz 



xigen K. Weftplaäl, Appell&lionihor» zu Celle, d. 14. 

öcl. igii. 4S, 384. 
HMttt L. A., die chriftl. Glaubens - u. $iU«i)e)ira in 

Fredigten. ir Jahrg. 1 Bde. RB. «o, ifA. 
Haunnaan, J. Fr. L. , nordilc iitrohe Beyträge tMOt 

u. liüttenkande. 3 u. 4s St. R.B. 14, !£$. 
Heine, 3. 6 , Bercbreibung eines neuCD kasfll. FdÜMS 

ftir den Ober- und Unterfobenkel. 41« 336. 
— neues Verzeichnifs Chirurg. Inftrumen<e, Ban- 
dagen u. Mafchinen. F.B. 15, itj. 
Htrrauma^ ), voUftänd. u. gemeinfarsliche Beleh- 

ni0g Ab. den Hopfaabaa, befondert in Beiern. Auch : 
»_ — gpTneinDQtzHche ppvtr •u'c zur Oekonomta dfli 

Brauwefenc. 3: H. Hoplcubau. £B. 11^ i6l, 
H^lfmmm, ImU SuUimid. £6, i}, («4. 

1. 

Jacobi^ Fr. H. « TOD den götti. Dingen u. ilirer Offenba- 
rung. 41, 319. 
/«reiBJ*j^F.,iakiej lilozofiä Polaoy potrxebac^? 35» 179. 
J«iirtt*l d«r Pliannaciet f> i* B. Trwmu^ifff, 

♦ 

Kalender, Dresdner, f. J. P. Dorn, 

Ktüher, StK. , die Sternwarte zu Manibnin. 37i «91* 

Xert, A. S., die Theorie der Verjähnisg veekgWttet- 

nen u. (^uchT. Hechten. 1(1,317. 
Xr ^e. C. , ausführl. Anleitung tar Rtgolimig^er 
Steuern. 1 u. ar Tb. 51, 401. 

^laurdat, J., (3ie Blutflarfe theort t v. prakt. dargeftcllt} 

■US dem Franz. von C A. ff 'endier. a^, jjj. ^ 
I.abrbuch der cbriftl. Religion fdr die reifere Jugend . 
' u. ihreiLehrer. ze wohlfeile Ausg. F.B. iü, 144. 
Idchtenfiein^ H. , Reifen im fudlichen Afrika in den J. 
IgO) — 1806 tr Th, 381 3'>-- 

— J. M , (\b. die Notbwendigkeit u. Sorgfalt fürZjibo- 

Beirqh n. tdSmm* fo, »37. 
iApomiky^ F. J,» bi^«ri(eBi«s Kanfilar-Lexkon« » Bd«. 

40. }«3- 

^cern, die Stadt, u. ihre Umgebungen, in topograph., 
gefcbicfatJ. u. üa^tifcber t^aficbt» (Veo J. üijimger»^ 
4«t 181.' 

Liiikemülltr^ S. Q, II., AinMT «. Lmtb«. a TU«. EB, ' 

k 

J|lhr«hca «. iEriATangen filr Rinder a. )unge LnM 
▼bn'Sfff« Cff»i» |A. ^i. 0*r*^r ), EB. 14, 105. 

Marcus^ M. Fr , Fphenncrideo d•r^U•iU^1nMl•, intdf. 
IS n. )s H. EB. 15, II). 

Mleisner, Fr., das Mufeau-dar Natorgelofaiefate HeUe- 
tien^.irt Bern. Nr. 3 u. 4, jo, 155. 

Mittel, das einzige, .wodurch, einem im Ki^ieg/^ ter« 



der Staaten gegründet und dem Geldmangel fogleich 
«bgeholfan— — w«rdaB ktonte. (Vo»A.Ö.&femHit.) 

Molitw, F. X, üb. bürgerliebe Eniebttsg. EB. tt)« 
JUorad. Eina Ertiblang aut dar oriaotaL W«li. s 'Ät*. 

EB. 16, IJJ. 

Mourgue, Plan tün» Vorfiobtt* «. UnterhQisaDgtkaff(h 

Aus dem Franz. 441 345. 
Blnfeum, das, der Naturgefch. Helf etiens, LVr.MeiMur, 

K 

Neaigkeiten, mathemat. , od. die Elemcnur-, Trim- 

fular- u.Formoiar«Anüunetiku. Geometrie. jTi>ii 
LB* a)i i|o. 

• ■ 

0. 

V. Oreltit J. K., Beytrage zur GefchLchte der iudt«ni* 

fchen Poefie. 'i a. ss H. 35 , «7^. 
Oftindien, das alÄ u. neue. IHit dem Leben des Reife- 

befcbreibers Joh. Wilh. Fogel. (Von J. H. M. £r««- 



PaA/', J. G., LecMonen aus der Vorfchale des Lebens. 

V. Paula Grutthaifen, Fr., f. Gniithuifen, Fr. r, P. 
PdliUy K. H. L. , die Aefiliexik für gebüiletc l^ml^t. 

% Th!e, <o> 393- 
fnumtr^ J. P. » i. Cboix de friere«. . 

a 

Itorft, Renn. Kriflt., Vejledning til det IsIasSsItc «llec 

gamle nordiske Sprog. 31, 241. 
Keinhard, Fr. V., Pictliaten im Jahre ijog. bey deiB 
K. Sachf. cTangel. Ho^otteBdiaBfi« sa Orefden ge- 
halten, s Bde. £B. I3t ff* 

— K , f Bund bey AIcet«. 

Reinli„i,i , Iv , Wurterliiich zu Jean Faul s (^Richfer^ Le- 
taua od. t:r2iei4t;u->bKl)re. Ncüe wohlfeile Ausg. FB. 
ti, 16''. 

Reife, pittoreske, am Rhein im Sommer 1S09U. Fräl»> 

jähr 1810. (von 0. Vklmn: ky.) 31, 141.. 
Ritual, deuifchcs, für kaihul. Seellorger 32, Jf4. 
Rut/tmg, Ch L.» neue Fahrikenfchale. -r Tb. über Pott« 

afehen • «. Salpeterfiederey. tr Ht. über Stanniol. 

fchlägerey u. Hammerwetke mit Schu'jnzhimmers* 
Th. Fabrication des baimiaka. £B. if, 137. 

S. 

SaiYer, J. M., der Ckirdtabe dai nanan Bnndat; eia« 

Rede, le verm. Atisg. EB. 14, 111. 

— . Jok. Mich. Steiner't kurzgelallt« Lebeosgefciiich- 

u» £B. >4i III. 
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p. SchiUer't^ Fr., Leben u. BeurtheUang feiner TORÜg* 
lichften Sohriften. 43, 344. 

Schmidt, A. G.t t, Afiuelji doi ttiMiga^ einam im Krie- 
ge verarmten Lande wieder auftiinelfen. 

Schreger , Ch. H. Th., ku.c Fi Tchreiliung der cliem. 
üerätfaCcha/ten älc u. neuerer Zeit. 3 bde. Tech», 
ebein.,nwanat., a.Pby&rph-eliemirdi«6erftdifehe& 
tpn F.B. Ji, 165. 

Scäiiart, Ch. Fr. D<, Ideen xu einer Acfthmik der 
Tonkunrtv herausg. von L. Schubart. £B, 14, t^. 

ÜNpnef J. O«» GMUc&t«. 3« r«raa. Avi$(^ £B. «4, tft» 



. T. 

3romnudorff, J. B, , Journal derPhaAnaric frir Acrzte, 
Apotheker u. Cheiniften. i7r — aolten ßd«. is St., 
I EB. 33, i£4. 

Trum , Fr. L. , Notb» u. HäUsbOitUeia Ar gefnnd* «• 
kranke Augen. 4it3aS' 



■ . V. 

V. VklMskr, t Kdb, fiuoreske, am Rbei«. 

igMP, A. , ToTlftliid. Anleitung zur Beredhnun^ der 
Kronen - oder Brabanter TlMltr, tttbft aOthigtB T». 
bellen. £B. ly, 151. . . * 

». fyekn, G. F*i Eieh«nIob«* Surrogate a. Sobodl« 
«Irberey 45, 3 <r • • , • 

Wiadter^ C. A. , 1. J. Laurdat. 

fftefand^ Guil. , de abrogalionis Legum germanicarum 
vi et ef£eetu in eiviutibus lo«deri Rbenano adrcri- 
ptis, praeTerriiB in earum Ivnnani. ig, sn. 

^ ' ' ■> ', F, P , die Lehre Jefu Clirifii , in kurzen Sit- 
zen und in Geiängen liir den kateciiet. Uoierricbt. 



launer , J, Th. , Inlroductio in Dipefiü i ul; civil« 
dine iiatnrali Jirpollta. P. Ul. Eß. ai, j^^. 



(Die Summe aller aingueiften Schriften üt 8o.j 



IL 

Verzeidmif« der Üterarifdicii u. ardftUcben Nadmchten. 



Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 

, V. ^nsei. j>ernau ia Adannheim 42, 335. Bottiger 
in Dresden 41, 136. Dümg^ in Heidelberg 39, au. 
BkhkorH in Berlin aV7. ifchrnmayer in Kirchl/eim 
an der Teck 37, »96. Gr<ic/p in Berlin 3j, 279. iyann 
it. Lember- 4;, 575. /A^/3yv.;Mn Berlin 30, 139. Har- 
l»i in i rJa«|.en jo, 140. Hartig in Berlin 33, 164. 
Bartmann in Olmiitz 47, 57^, /feerea in Göttingen 41, 
3}Ä. Mermbjtaeät \n tierlin ^fi, ,^17. We)-/ie in Göttin- 
gen 4z, 3j6. v. Humboiüt in Wien 30, a3v. /aftoA in 
St. Petersburg 41, 336. tt^ittr in Heidelberg 45, ijy, 
». iCircAef^rii in Berlin 30, »39. Ligo in Freyburg 39, 

•er in Frankfurt 

«- d. 0. 5j, 411. Prochaska in Wi.-i) 4s, j^So- Rstfu' 
mawiki in St. Petersburg 50, 400. Richißeig in Bre*. 
lau 51, 41t. ». Steens in Kopenhagen 41, 336. Äi^ 
an Wien 50, 3 99 v. Tü, khetm in Wi«B 50» iff* tV*. 
jämktnd in Manubeim 39 , 3 1 j. 

Todesfälle. 

».Froacff zu Acfa im PeTiher Comilate^Q^ |IO« JE>» 

eÄy zu Neuhadtl an der Wag 5 1, 407. 

Univerfitaten , Akad. u. andre gel. Anftalten. 

fier/in, UniverL, Doctorpromot., Anzahl der Im. 
matricnliriaD fooa Stptbr. bi« Decb». tSii. , denoalige 



Frequen» der ^airttt^ BefcHpt, die Verpflicbtune der 
abgebenden AnslSnder nacb $. 9. der eoitft acad. betr., 
Fechiboden im Univerfitätsgebäude 36, 1S7. — Ordens- 
feft jo, J39. — l^hiloinat. Gefcllfch., ()u4rtal-Si^Mng, 
Vorlefiinj^en ttendaui<es Ob. den Pentateueb,». Xfar^w^rAV 
üb. den Zuftand einiger tatarifchen StUmme, u. Fifcher^s 
ftb. Kometen 33, »<i4. Breslau, Univerf., fröhliches Ge- 
deihen der liulfsanftahen der Heilkunde, Errichtung 
eines eigenen akadem. KÜnicum , bewilligte Summen 
»U Erriontung eines ehem. nnd phyfikal. Apparat?, an- 
gewiefoncs Lucale fur das ehem. Lar)orjtoriiiin, liir den 
phylikal. Apparat u. die Mineralienfammlung, Wol>- ■ 
nung der Prof, diefer WifTenfch. , sweekroitUige* L«- 
cale der Entbindungsanflalt , Summe zu jiihrl. Preis, 
anfgabenfär Theologie- Stiviirendc, iheol. SeminaMum, 
Fonds zu Errichtung eines pbilologifchcn , im Sand- 
Xtift aufgcftettte Bibliothek 51, 409. — Hndelbtrg, 
Univerfit, Gerammtzehl der im f*egenwlrt. Winter- 
U. letztrerfloffenen Sommor - Semefcer daf. Siudiren- 
dcn 37, a9j. Marburg, Uuivcilii. , Proreciuratsweoh- 
fcl, ^atierV Finladiings- Programm |a« tST Mür.chtn^ 
Akad. der Wiffenfeh., öffentl. Sitciing als Nachfeyer 
das MasimitionsFeries, Inhalt des erftaiteten Jahre&be* 

richtü , Roth's, Strebtr^i u. Thierfrh^s Vörie f. 39,311. 
Pnrit, wifrcnfchaFil. Klaffe des Iiiftituts, neue u, er- 
neuerte mathemat. Preisaufgaben 40» 9*9. Sir«cMo/m, 
Kriegs wilfenfcJi It Ak.i 1. , J.- Ii rs Sitzung, Gedäc'u- 
Btüreden aui veriiorb. .^ugUcder, freiserth.f Prei>tr., 

Digitized by (£«Og[e 



Conntt^ ««nr Untei-fucbung der Congrev^chen Branclr*- 
ket«n )9» s6|- /^««.NaiuralienkahiMei, VervoUkonnn(. 

ir.^ JefT. in helmiiitho'ngifcher Hinfichi durch ». Sekrei. 
beis,, Breinftr Matterer; Anzahl der in der Samm- 
lung dei Natundiwksbinets aufgeftelhen Species von 
Eingeweidewömiern; TOB^der DircotioB herausgege- 
bene Schrift: Nachriehl «iner b)Btrlchdteh«iStinnil«iig 
thierircher Kingcweidewürmer u. T. w , Inhalt dcr- 
felbeo 51, 411. — 2ar**iM«.Äi/o, kaifer). tyceum 



Termifchte Nicbr^chten u. Anzeigen. 

Brtmft^t a. Nrff«r«rV,ia Wim, UnMrfndnwgeii b 

helminiliolog. Ilinficlit , Aufz ihlung der von ihnen ua- 
terfuchten Thiere 5 a, 411 Hanns ^ in Lemberg, Pri- 
vatunterricht in WiffenCch. u. Sprachen, ihm daför rom 
Maq'irirar daT. ertheiltes Ehren - Bargerrecbt 47, 576. 
Literatur, ofierreich. u. ungrifche )t,i5f- v. Schrei6er'i 
Gefcbenk an daj Naturalicnkahinet in Wien ji, ^m. 
Zutat* cu der Recenfion fon Chardin Vofu^tt io dar 
A. L. Z. itit> }it S03. 



IlL 



Intelligmit des Buch- a Kiiiiftliaiidfll& 



AalUtodlgmgeo von Autoren. 

Höck't tahellar Darftelliing der StaatskrliTte der 
•aropäifchen S^aaien u. des oordanierikanifoben Frcy- 
ftaats 46t Zimmmrmaan't ITeberfetz. der Schrift : 

Etat actuel du Tonquin^de !• Coobiaobiae,det Aojrau« 
met da Laos, Camboije etLritiiii, ftar Bilmeimir« 46, ]6;. 

Ankflndigttngen von Buch • u. Runfthindlern. 

Amelang in Berlin 46, * Bflkm» in Frankfurt 

a. M. 46, ^64. 51, 414. Büfchler in Elberfeld 4/;, 3^«; 
Creut-u Bucbb. in Magdeburg 5 t, 416. Qeßaer. Buchli. 
in Zürich 46, j46. Hahn, Oebr., in Hanoorer 5 s, 414. 
Harfknoch in Leipzig 46, 167. Hemmtrda u. Sckwetfchk» 
in Halle 46, 361. Hitzig in fi«rUn 46, }6a. 5». 4*3' 
HflflfMb* n. KnafthimiJ. i» Rndnlltidt 4«, I.an> 



des •TndoftrieoCompt. in Weimar 4^, ^61. Mancfcefch« 
Buchh. in Chemnitz )>, 416. S'auek in Berlin 46» )64. 
yo/s in Leipzig { 1, 41}. WaiCMihaiif -Bncbh«ndlii^|«i 
in Hall« n* Betrlin |i, 4t|. 

y«rinirdito Araelgfla. 

Auction Ton Bn ehern in Halle, Fherhardtrhc 4^, ^«7. 
Ceb»uer. Buchh. in Maile, berabgefeizter Preis des Ü* 
tnrg. Jourtialt ron fVagnifz, Moch unter dem befondera 
Ti ' f'l Peyträge zur Vatbetferung der proteftartt. u. ka- 
thüi. Liturgie 46, )6x. Hiftig's, in Berlin, Erk1»nin| 
v^egen der Schrift : M. T, Cicrroni's de natura Deorum 
Lib, IV. ed. Serafikiitiu. Mouche. Buchh. in Chemnitz, 
borHttMrgefetsttrPkaii da* Almanadv darRavtliitieat« 
tfS» ja« 4t<i 



Digitized by Google 



4«! 



Num. 53. 



4^ 



ALLGEMEINE LITERATUR vZEITUNG 



THBOlOGtS. 



STFASnuRO, getlr.b.Silbermann : T)e Jfrfu in coehm 
qfeenfu. Cdmmeotjitio tlietilc>^icat quam, ut in 



neni eigen ifl, fonilt^in a»icli Irilelircrn , Belrftcern 
und Schwärmern cini^eräuiiit wird» oline den yoh ib- 
nen bewirkien HaiKattiteeit das Merkmal desAnfeer- 
orifftitlif lifii ftreitj« zu inaclien. Es \v\rA bt-ftimnit 
--— - , - • n- . gefaift; die ägvptifclicii Hieiophatiten hiUea 'Zeichen 

' • tbeolt^icae Ar^cnluratenfis examiin fitut auctor r,en?orge bracht , wie Mofes , der falfche Prophet 
. ^o.L«rf<«'if«//<«i/jr, Argeatorateulis. igH. VlU j^^^^ Prophet Wunder thun . die 

ScHfller der Pliarifser lütten DSmonen ausgetrieben» 
wie die Apoficl; iVic f.ilfchcn MelTialTe wlrocn grofse 
Wunder und Zeichen verrichten , und der Satan rüfto 
fclbft einen furchtbaren fjegner Chrifti mit grofaen 
Gaben und Wunderkräflen aus. (\ l') 2 \ß)fes 
II ff. 5. .Mof. 13, 1 ff. Matrh. la, 24, 24 ff. 
ThelT. 2, Der Vf. frlieint tüels .uich ü-\])[\ im 



ii.'99& 8> 



Der \"f. dkfer Schrift beurkundet tlurch diefclbe 
feine \V»rdi$ikeit , unter die OamÜdaten des 

akademifchen Lehramts aufgenommen zu werden, 
auf eine rv^huihclie Weife- Nicht nur eine ausgebrei- 
ti'Ac öelefenlieit in dem, was bfreiis von andern iib.-r 
den abzuliandeinden Gegenltand tfcfafet ift , fondern 
auch eine yerftandiee Bcuutzuiux cfcflidben, fo wie ei- 
ne leicht 7u nberfr!:ende Anorchntng und'deutliche 
Darftellunj« des bearbeiteten Stoffes , inünen dem Vf. 
felbft die Achtung folcher I efcr i;eu innen, wclrlie, 
wie Ree., V9I1 einem ganz andern Siandpunkte fQr 
theolo.;ircne Ftirfchnngen diefer Art ausf^hend , anch 
211 ^anz an<iLTii Rpfullaten, als den von dern Vf. •^Cii;c- 
Jienea, geleitet werden; bey denen ihnen indels- das 
jCfariftenthuni nicht mintter Gottes würdig und ach- 
tungswerth erfcheinen kann , als dem Vf« Ob dielier 
bleich, nach manchen feiner Aeniserungeii i« urthei- 
J?n, welchen nicht ganz ohne Grund einige Härle 
und EinfeitiKkeit vort^eworfen werden könnte , an je- 
jier Wahrheit ntK-h 7u 7.w<;ifehi fcheint, fo laffen uns 
doch feil " 1ic\- icrenpii Talente und Kenntniffe erwar- 
.ten, d;ii'. er iicli, wenn diefs ja noch nicht der Fall 
/evtl AJIte, bey foi tiidet/tLMn vorurlheilsfrcyen l-'ur- 
Scheo ficher davon, hbeneu^en wird : Man könne 
^nich dann ein echter Verehrer OhrilH feyn , wenn 
fOtXt an ihn plaubt, ohne i horall Wunder zu folin. 

In der dem Werke voraneehenJen KthUkung re- 
glet der \*f. 7.uerft von Wundern überhaupt und von 
/ItT Auslegung derfeUien , ohne doch , wie ei fein 
^wcck aucli S^jentlich nicht erfordert, «in eine aus- 
iFührliche tnirtfriini; der hierher schürenden Benriffc 
«inzuj^hn. Sonft würde er zweckmidsig von der Vit- 
teHcheidunz eines Wunders im ablblulen und relati' 
ven Smnc bey der UnterfucSuing au-sgegangen feyn. 
Jiie vom Vf. gcgebeiir F-rKKning der Wunder im 
jbiblifchen Sinn, dafs fie feyn [acla fve c rvf.-i, qnae, 
tum a vulgari natnrae lege ah'u>rrriint , ft vlrf.s ho- 
minuni naturales exrftiivt^ nmfriß a Hm rejoeti 
fuiffitrt r:-i-inrt, h.ltte ifp'^liulb ali^en)einer gefafsl wer- 
den follcn, wejl nach nji lirern Mellen der Bibel das 
^undertalent niriit blofs .m , l im-^'i-n , des Bcy- 
taSSa und der Unterfttttzuug Oi^ttes wardij^eu Mim- 

Ji. L. ir. 18 13* Si^Ur Band» 



Folgenden nicht unl^erHckficlitigt gelaffen zu haben» 
weil er die Göttlichkeit dr Wunder, oder die unmit- 
telbare Mitwirkung Gottts bey dcnfelben von d*^i- 
Wahrheit tler dadurch zu beft».t'ii:endcn Leivrc abluiu- 

g'g ftiacht; wobcy aber ein gewiiüer Zirkel im»Bewei« 
n immer unvenncidlich iit , fo fehr auch der Vf. 
durch folgende Behauptung fich dagegen zn verwahren 
Aicht : dio fiGtlliclikcit der Wunder wei de aus den- 
jenigen Lehren einer Offenbarung erkannt, von de- 
ren nie htigkeit wir fchon durch die Vernunft tlber- 
2cuzt find, urul durch die Wunder werden dann nur 
folche Lehren beftitigt , tlie wir nicht durch die Ver- 
nunft zu erkennen im Stande f.ud. u di^^fciii K.i- 
uon wür<le aber auch jede angebliclie Offenbarung, 
ein« efltjiJiche BcftÜtigimg fich zueignen dürfen , fo- 
bald Ke nur einige durch blofse Vernunft erkenidj;n e 
Lehren enthielte. Von dielen würde nainlich .luf die 
GottJithl^eM iler Wunder gefchloüen, welche von den' 
VeriUlndlgero einer folcnen Offenbarung prädicirt 
werden, und von <ter Göttlichkeit diefer Wunder auf 
die WalirhftiT und Göttlichkeit alles l'ebrii^cn, u 
fie noch .ilfe Offenbarung niilzutheilen für gut linden. 
W ie wenig alier auf diefeni Wege fflr die clujftUctie 
fiipenutur^litUfcbe Wuodertbeorie ge\vonn<>ii werde, 
bedarf keines Heweifcs. Die BebaupUmu des \( 



djfs Wnndpr dnrclun'; nothire tidig ae\\c<'i\ wi.ren, 
um die Lehre Jelu leinen Zeitgenoffen als g<"itllicU 
dareufteUen , „ ifurm ad mnd-.iut (Jfudaei) l^hßam 



otnnibits anliicdere txißimabattt prifäs pvoph.-iis, tf.r rt 
ntirnritlorum uumero fl maf;nitiidine entn in!\^tu'rit for:\ 
ftii:ri>}!a ct'.m fidiu'ia r rj'pr:laba>it , qua /^v dfctpt.-; r f<:- 



tiqitam fane ^'r/um Mrjj'am rt.i^ffoi/i^/ewf *' (S. 5.>, wird 
durch die Gefcliirbte nicht lieflatigt: denn tJie'ils ift 
Johannes tier Ti ufer, wekher, fuviel wir witTen , 
keine un.Ier that, vun vielen für den Mcifids j^eiud- 
ten , theils haben die vielen Wunder Jefu feine un- 
glaubigeu Zeiigenoffiso t welche doch A^cuzeugen 
Ggg der« 
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derfelben waren, fo wenig ron der Göttlic"hl<eit fei- 
ner Lehre überzeugt, dals fie ihii vielmehr als tieu 
verwerflich ften Millethärer ivicirziu^len. 

Das erße Kapitel der Abhandlung lelbft liefert 
eine exegetifche Erklärung der Stellen des N. T.« 
wf^VVif als Be\vei>ftellen filr eine fichtbnre Hiaimel- 
faiii L Jefu angeführt werden, und zu denen der Vf. 
auch 1. Petr. 3, 32. zahlt , obgleich die hier vorkoin- 
mendea Worte -TO0f»9t«< t«* r^«*v eine |pnz an- 
,dere Auriegung zidalTeii. Naebdan über die Glaulv 
vrttrditfknt des Marcus und Lucas das Bekannte l>ey' 
cebraoit ilt , wird mit trifftigen Gntnden gezeigt, 
pah der tmchftiiUich erklirte Inhalt, befgnders der 
MUL !Lai!M.eiue6lhrten Stellen, attondiiin Jsa der An> 
ndlutifr efncr liditlmreB Ilfinriidliilii l Jän 1wi'eubtj||e« 
Hirriiiit lir.tte der Vf., vmt \ctn fupernaturallftifclicn 
Standpunkte aus, feia (irlchaft fcnon als völlig be- 
endigt anfehn können. Denn fobald nach jener An- 
licfat dnceb grammatilche Avdegung ein Facttnn als 
urirfclicb in der Bibel enthalten dargeOteJlt ift, niufs 
es als «abe^weifelt angenommen werden, un(f kann 
nicht weiter als G^euftand einer philofophtfchen 
Kritik betrachtet wflnrdm ; wie dSeu der vf. etuBh 
felbft S. 7. ga^r^ confponent hfli-inptet: non licet, qutrm 
. de btterfreta>;dii miri}iu!üi\:m enatTOtionihus , quanim 
0iaheHtia eß, ngitnry de kis eventit philojop'iari, 

tt dijputnre, num rever» fieri potuerint me ni. Allein 
der Vf. fitgt aufser einer nachfolgenden ausfUhriichen 
P««.-1itferti^nng feiner Anficht, zuerft i>och eine kui> 
ze GcicUichlc <ler Auslegung der abgehandelten Wun- 
dererzäblnng hinzu, mit dem Hefultat« dals nur die 
tnicbftäbiiche Annahme derfelben bis enf die neuem 
Zelten in der Kirche Statt gefunden habe. Inclefe kann 
cferVf. felbft nicht in Abrede feyn, dafs fchon von den 
fruheRei) Zeiten äu, mannigfialtige abweichende Mey- 
Bun^en Geh gezeigt haben. Nimmt man hinzu, wje 
verfchieden nicht nur die neuteftamentiichen Schrift- 
IteHer, Ibndcm aadi die älteiVen Kirchenväter, de- 
rtn StiUfdiweigen über eine eii^cntliclie Hinnnellahrt 
Jefu nicht unberiickfiGhtigt bleiben darf, fich Ober 
Jefn crhühteo. Zuftaad nach feiner Wiederbelebung 
aufsero: fo tcann man wohl die von Hm. ü. /tintnoH 
vorgetragene Vermuthiine nicht geradezu fflr verwerf- 
lich erki.ireo, i\.-]<:h we-kner fdion gleich mit dem An- 
fange des Chriftenthums zwcy verlcluedeiie Meynun- 
gen verbreitet gewefeo Und, nandlch eine tinfachere 
Yon Jefn Frlicbuii« t.u einem glorreichen Zuftande 
. im Himmel, uiul ciitcanilre, welche jenen einfachen 
Glaob(!n mit poet fclienSchiWennigen vnct manchcrley 
Traditionen ausfcUmOckte, Wenn der VI. S. a2, 
•ine pftfchologifchs und maiMkki Erlclami^rt der 
Wunder f 'ir f';leirhb(?deutentl ?.\\ nehiiicu fclieiut , fo 
jfttlagegeii zu bemerken» dtk die letztei:e, als das Ge- 
nus, die pTycholiegtfebe ob eine %ecie9 tmter lieh 

Das drittr Kapit. 1, welche« ak das ansfilhrtIcHfto 
der can/e.'i Schrirt in ilrcv befoii lere Abfchiiitto zer- 
theÜt ift, ciitliilt die Vertiieidi^'^img des k,ilaiiL»ens an 
• eine eigentliche Himraelfiihrt Jdu gegen die Behaup- 
tung neuerer Andeger des N. T. Znerül werden cm 



wichtigften Grflnde gegen die Annahme der von dem 
Vf. vertheidiclcn iNjeynung kurz und deutlich vox^ 
(ragen, und fodann die Hypothefcn mitgetheilf, 
durch welche man die Erzählung von der llimmel- 
fahrt verfchiedentlich zu erklären eefucht hat. Ei- 
nige haben nämlich bebau]i*ft , Hie Evangeliften hät- 
ten jene Begebenheit gar niciit al^ em Wunder er^h- 
len wollen; anilre habi n die hiehcrgehtirenden bibli- 
ichen Ausfprflche aUegiontch und fymbolifcK gede»> 
tet ; noch andere haben das ganze Factum naWclich 
zu erklären gefucht, indels mehrere nur einen chrift- 
lichen Mythus» itarin erkennen wolle». Der Vf. fucht 
hierauf jene Mcynungen einzeln zu widerlegen, und 
die feinige dagcmn durch neue Gründe zu befeümi. 
Jener autithetilche Theit diefes Abfehnitts hat uns 
aber mehr Ix^friedigt, als Nm I- tiiere pofitive. Auch 
liegt diefes ganz in der Natur der Sacne, da es weit 
leichter ift, neuere Verniutbungen über eine uralLe 
Wnndererzahltmg in ihrer Nichtigkeit darzuftellcfl, 
als den buchftäblichen Inhalt einer Tolchen Erzählung 
dnrcli neue Gründe glaubücd 7u erwcifen. Indeif 
hat uns auch in der von dem Vf. unternommenen Wi- 
derlegung der entgi^engefetzten Meynüngen man* 
ches wenieer cenngt , welches aber der ^^aum vm 
hier aiisfilndicli zu erörtern verbietet; z. H. bey der 
Aculserung: Ctttti omues N. T. libri tinaitimiter abi- 
tum Chrifli ad Deum doceantf et apoftoH m fermi' 
bns etiam fcriptis de afcenfmis veritatt f* amvid^ 
oßrrdfrini; cum inti^ne illam inßitutionÜms Jvis inUxt- 
rint — fltine pctety Lucam ea tantum, tjuat aps- 
ftcti d» kac re ore docueraiit, et paffim in jcripHt ^ 
ßrmavtraiitt (oktnto txetp^t — (S. dS») möchte nm 
fich SU der Bemerkung veranlalst ftlMen , dafs, wa - 
zu_viel beweifen will, leicht zu weni^ bcweift. Wemt 
der Vf. tlas Wunder der Hiinniellahrt dadurch glaub- 
licher darzuftellen mcynt , dafs er annimmt, Jefos 
habe fich nicht mit einem irdifchen , fondern mit et- ' 
nem verklärten, Idchtem Körper in den HimnuiwHo- 
ben: fo erfcheint uns durch die Annahme diefes ZNvey- 
ten Wunders, wozu wenigftens Luca» Erzäiüung kei- 
nesw^s berechtigt , das Factiun felbft um nichts «^ 
klürlicher. BeyUufig bemerken wir, dafs die Ae» 
fserung S. yo. : Jefos habe lelbft feinen eetödtetea 
Leib itufenveckt , dem hiblifchen Sprach ^elirauch 
niclit ongemelTen fey, nach welchem die Auferwek- 
kur»g JeÄl immer Gott zugefcli rieben wiri!. Auch der 
Behauptung des Vfs., dals alle Verfuche, die Ff-.ih- 
lungen von der Hinunelfahrt natarlich 7.n erki. ren, 
mit (?er fittlichen Würde Jefu lun 1 ; ; 'vir ujren, 
können wir nicht beyftimmen. Denn warum foUte 
der Rfitionallft» wdcher in Jefu einen unter befonde^ 
rer 1 r iJtmj; der göttlichen Vorfehung wirkenden 
Weir>;n und Religion sftifter erblickt, nicht unbefcha- 
det der fittlichen XV'irde deffelbe«», annehmen können, 
dafs dieCer, als er üüne nahe Auflöfu:ig f «lilte * fieine 
Schnler noch einmal an dem Orte, wo er fo oft mit 
ihnen weihe , um fich verfammelt , feyerlicli Ab- 
fcliied von ihnen f'cnuHHnen , und fit h dann, um i!»- 
nen den AidJicU f;nner völlic*?n Anfl'ifung zu crfi»*. 
reui zu den Vertrauten b^^ebeu habe, bey ^velciien 
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er fchon cfen gröfsten T*heil i^er viprzjg Tagp nacli Tel- der vorc;efarslpii Meyntm;; zu zerTircclien , und im 

Her Wiederbäcbiuig zugebracht liatte. ie leicht frcyen öedankcnflupe den ewigen Oott und feine Of- 

kounte der wBIÜs^.Umltand, dafs Jcfus b jym Weg* fbararung durch Chriitum zu verehren. Alj*r wer 

fehn (tof rvsfxfM» ««r»» ApgefcH. i, lo.) durch einen keiner Wahrheit erfchreckend mit r«dlichem l-op* 

«ebel den Blicken feiner JOnger entzogen wurde, fehen und weifer UmGcht f;etr«)ft ra dem bOehfteit 

■wie leicli' konnten die Aeofeer- rj-m 'i i fich m ili- Ziele der Meiifchhoit ernpoi ltrebt , dem wird Hie 

nen gefcUenJcn Männer in weilsen KJeidern (ver- ewige Wahrheit immer herrlicher entg^enftrahlcn» ' 

mnthUch gehei mer Anhänger Jefu av» der Priel^er- und je richtieer und de«t)iclie»*er eflSeonl» deft* 

Vahe), deren Wurte Lucas nur To wie er fie durch mehr wird ne ihn £ny niaäieiD. 
die TapxSajn uoA den Erfolg modißcirt erhielt, wic- 

dcrgielit ;^ wie leicht konnte diefs alles, yeri-Lr.lri» ' XOnnw«», Ik Cotta; Staat und inerarchie. Eine 

mit der Erinnerung an Jdu geheiranifsrollen Worte pragmatifch - kritifche Beleuchtung ihrer wech- 

¥on einem Hingange zum Vater u. a., den belMRten, felfeitigen Vcrluiltoirfe, von der erften Bil Juhrs- 

noch in rohen jildjrch-mefrianirchen Erwartungen be- Epoche des ChriCtianismus bis auf die neu Ih n 

faiigcnen Jüngern (V 60 den Glauben eiuflofsen, 7^\Xen. \ou £t. Ktibti. IglO.' XVI U. 2110. 

Jenis ley wirlcuch hchtbar zum Vater gj^ngen, um flRthl.) * 

von dort deoiBüclift als richtender Mnma nurOckzu» ^ . 

Jcehnii; eine ETwarttnow, die fie nie Tetlafren tu ba- Vfi9 cKe XBerarehie der Kirehe aunlMtg fich failr 

lien felwint. Doch es ift nicht l inm.^l n utl) ndig, dete, und nachdem fie lange in gröfserer oder gerin- 

ireend eine folche Selbfttäufchung bey den Jdngern eerer Abhängigkeit von dem Staate gewefen war, zii- 

JeTu anzttnelunen , um den Urfprung der Erzählung letzt im MittelaUer fich ZH theokratifcher Superiori» 

des Lucas von einer fiehtbaren Himoaelfahrt Jefu zu tSt Qher den Staat emporfcliirang» IjpAter aber wieder 

erklären. Wie Melit konnte fich aus der einfKhen von ihrer Höhe herablknV : das «1 zeigen , ift der 

Er/.3hliing der Jünger von Jefu Abfchiede nach und Zwecl; clieT r Schrift, Ll i. a Gtnft wir (fadurch am 

nach bey Andern die fo nahe liegende Vorfteliung ficherft'n kenntlich machen, wenn wir den Vf. über 

▼on einer eigentlichen Himmelfahrt äusbilden> und einj^e ilauptmomente der Gefcliidile ftiUI frechen 

durch die Tradition beglaubigt, endlich felbft in die lalfen. CoHÜanün. Er berechnete, was von der An- 

Schriften der erft fpäter zum Chriftenthum Obergetrc- hänglicbkcit einer Secte 711 hoffen wäre, die fich in 

tonen Nichlanoftel , des !\Iarcus und Lucas, nher- dem ganzen Reiche verbreitet hatte, und im VerhäUt- 

frehn ? Dje utdiche Wurde Jefu Icheint uns wenig- niile gegen den Polytheismu« die ftärkere Partey aos- 

tens bey einer fillcfaeb Anficht der Sache kcineswe^ machte, fleren Religion Liebe, Duldung und Unterr 

geiahrdet zn feyn. werfung predigte , die jeder damals herrlchenden Opi- 

Unter den Unlnden, welche der Vf. zur Beuati- nio« über Ghiuben und Gottesverehritng Befriedigung 

gung feiner Meynung beybringt , möchte der erfte gewährte , dem Stoiker durch die Strenge ihrer Mo- 

aus Joh. 3, 13. mmütß^^n n« rot «wemw, •« ral, dem Platoniker durch die Erhabenneit und daa 

fU| ^ j iHO< m toAfmnw entlehnte, deshalb nicht be> Ti'ansloendentelle ihrer Dogmen, dem Volke durch 

weifend feyn, weil der Zufammenhang und der Ge- ihren Ceremoniemlicnft und die Wunder ihrer Ent- 

brauch des Temporis praeteriti nicht wolü eine Be- ftehung, und fogar dem feinen Epikura'er durch ihre 

Ziehung auf die Ijpätere Himmelfahrt Jefu zulafst. humanem, zum allgemeinen Wohl frthrenden , felbft 

Aacb möchte der Grtmd, eine fichtbare körgeriiche den Genufs des fchVmern Lebens nicht aitsSdhlieisen' 

HhnmeUahrt Jefu fey tumfftndig gewefen , um die den GrundCitze. Diefe Religion haitte ihm aufimdem 

Apoftel in ihrem Glauben an ihn zu bcfeftiEen , darum fclion che wichtigftcn Dienitc geleiftet, und unter fei- 

aicht überzeugend gefunden werden, weil gar nichts nen- L^ionen zn dem grofsen über leine Keimie er- 

WO dem EindnicK, den jene Begebenheit auf fie ge- focfatenen Siege vieles bcygetracen. Daher feine Vi- 

■lacht hat, erwähnt wird, und weil fie vielmehr erft fi<tnen vor d-^r Sciilacht geilen !vaxe»tius^ daher feine 

wich der Begebenheit des Pfingftfeftes zu der vollen allmälilige Annahenuig zu diefer Secte; daher die 

Ueberzeu;^ung von Jefu grofsem Plane und Ihwm dai^ groCsen Vorzüge , Auszeichnungen mut Pri\ .I --i o, 

auf gegrflndeten Berufe gelangten. die beCondern Immuilitätcn und Exemtionen , welche 

Ueberzetigt von dem reiOichcn Forfcbungseifier er ihr gab, wodovch er ihr nicht nur die Rechte ei- 

des Vf. s. zweifeln wir nicht, dafe er bey ehier aber- ner atitorifirten Staatsgefcllfchaft fieberte, fondern fie 

niabjjeö Prüfung dvx von ilim gebraucliten tiründe auch bis zur herrfchcnden Kirche im Reiche erhob, 

felblt die Schwache einzelner derfelbcn f ihleii wird, Karl der Große. Er fafste den grofsen Entwurf einer 

btf fonders wenn er dem Urijpruuge der bü^rifichen Uolverfalmonarchie aut. Nur£i« WiUe» £mw Weis- 

Schriften des N. T., dem Oeifte der Zeit und der heit, Ehf moraUfclie OrSfM über alles, deren Macht 

Verfaffer , aus welchem fie her^ ofi^ingen , fu wie zu widerftrcben , Thurhcit — deren Rechte zu laiw- 

dem wahren Charakter aller religiöfeu VVumlererzah- neu, Ünveniunit — dcfen Heiligkeit zu bezweifeln 

lungea mit imbelüng.'nem Sinne tiefer nacitgefoi-fclit lilasphemie gewrfen wiire, follte nber feiner ganzen 

Ilaben v^ird. .Nicht leicht ift es zwar demjenigen, Monarchie hcrrfchen ; nur Ein Pul-sCchlatf in diefer 

welchem das Dosima mit feiner fcbeiDbaren Wei!>iicit grufsen fittlichen Umgebung, wie in der kleinen phy- 

tchon den jv^endiichen Verftand üsUeke, die iUtte fifehen dei ein aelnep Menfcben , regehnäfsig alles im 

XJm« 
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Umlwfe crhalti'n. Sein Plan war ctoCs, edel uml 
ii9cH* Bcflfenn f(^rcbenil ; allein fein Xl^i^rsrtab iijclit 
der ri- hti.'te, uiul fein 7' iulter wcticr gebiUlet noch 
r"ipt-iiU;'''~^^* ß*^""?* J^Vuisif er auch wiilnend feiner 

' ilegicriinc, durch <iicKvjft leinfs (»eiues alle einzelnen 
'ri»p>le zufaitmienzuliaitfii , verbami er auch die indi- 
viilnelle Krevheit iwrf Autonomie mit einer ailKemei- 
nen, alles ortüien iojj, Oberilm fcluift : fü nmlsle er 
doch fchcitt-ni, weil fein Suiat niciii tlurch gleiche Gc- 
feUe und ßleicbe Hec' .tc im Kinklan"e ftaud, fundern 
dQK Gcwikh inehrvrer^beterageneii Theile dlefer £iii> 
iiei» pntuei^en wirkte , und der damaUge Geift der 
chriT'!)'' HeJigioii frülier oder fpriter dem Körper 
•h)ti anjere Hichtung geben nuifete. So ^efehah es, 
dafs eben die Religion, welche ihm als Slitlel zum 

. Z-.vet Ue ('icnen Tollte, feine Verfaflung am £iHle mit 
fjcli iVIlili in Widerfpruch brachte, uiul der 2« einer 
tniifalTeiiden weltlichen Regierung angelegte Plan in 
ein geillÜche^ Keich ausartete , ' «Ja:; von der Souverä- 
nität des Tapfies regiert ward. Grtgor FIL Mit ei- 
nrin W illeu, grofsc Dinge zu t'iun, mit einem Geifte, 
Im zu entwerfen, und einer Thatkraft, fie auszufnh- 
ren, fucine diefer.geiualjlche Menfch den Genius der 
£eit zu feffeint die rünüfchc Curie zu einer utium- 
fehriuiUten Defpctie mtterder Aegkle dcrTheokratje 
7.U erheben, und ihr einp unbedingte l'ntcrwerfung 
tinter ihre Machtgebole firhern. In der Seele die- 

* fes grofson Menfclien hatte ficli ilie Mee der Finhelt 
als das wohlthätigfte Princip für die politifche und re- 
li<;i6fc Voreinigung der Menfchen, als ein gefellfchaft- 
iiches Hedürliiifs i:pbr!det; nach reinem Syi'tetne folltc 
der eeiftigc Menich über den fnmJichen, die geiltliche 
Gewalt -m>er die weltliche herrfchen, der lorcliliche 
Oliorrcgent der Ghr|ftenheit auch der Wekbeherr- 
fchcr feyn. Allein fdnem denltendeii Geifte hätte es 
flicht entgehen follen , dafs nlle \>rfalTungen , wcicho 
auf Volksjjlauljen und Meinungen üch gnlndea , und 
die idclrf auf tonere praktifd» Rothwendigkeiv ihrer 
F.xiftenr, nickt auf Reaierniwsnindiatzen , welche 
der Natur des gefellfcliaitlichen mftitnts entfprechen, 
gebaut werden , nur wU'riiu>lt!fc!ie , efhetitcnfche Kr- 
KheiDUUgen find » weil fie nur auf dem V'cränderiicli- 
fton »Her menfchlichen Dinge , der Macht der Opi- 
nion , bcnilien. Luther, Ans feinem Geift und Kor- 
per IpracU fich ein natilrlicher Proteftantisnms gegen 
Jllen Geilte';- und li':rgerzw.uig aus. Fin Mann von 
«Bgewühiiliclier Ivraft und gnlndlicherGelehrfnmkeit, 
lieRig i*n Anfalle und unerfchrocken in Gefahren, 
bereJtfjm als Vulk*lehrer, bieder und aufrichtig als 
Wen feil , belebt von grofser Kreyheitsliebe , gereizt 
von fuiuen Obern, und i;i'drflckt durch die Mörichs- 
eehibte> griff er züerft <icn AblaCs, unn als nun ihn 
ttnkUtg verachtete oder mit Gewalt bedrohte, fogiir 
den P'aplt, das Concilium uiu! die ^er.ui.mte Hierar- 
chie aU( £eiA Geift ging auf gäuze Volker über, und 
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rtflrztc das macnti^e Geb.'irdc in dar Vialbcn Hiriftea- 
hüit. — Im Verfolg <ler Schnü deutet der Vf. feine 
Meynung mehr ar , als dp'' .-r fie vwüfi nJi.!, aus- 
fpricht; wenn \\n iim rcciit vciUau ieu liabou, 
fo ilt er ganz f(lr die Idee einer alles uitifaflenden , auf 
alles drückenden, allem überlegenen Emhtäimit i(A 
fie nicht in der Uftrarchh^ fundem in dem AÜtiMf/ re- 
fiiliren ; der Sfaat fi*ll das rv >»< rrav feyn; eine allac 
oi JiK-ndü Untverfatmotiarclne ift iiun, wie es fchcint, 
die voilkommcidte Verfaffung- Wenn , wie er oben 
&gte» nur^M Willem deren Macht zu widerftrehei^ 
Inorheit — derev Recht ta läugnen, l'nveniunft-. 
derpn ITeJlit;Ueit zu bezweifeln, Bla";plienue w.Tre, 
überall herrichte, uuT Ein Pulsfclilag regebiudsig alies 
Uudauf «Uelte» dann, hat es daa Anfehen , warde 
er mit Smten auarufeo : Herr, nun Lfst du deinen 
Diener im Frieden fehren!" Und freylich, wenn dem 
Throne — wir be lienen uns hier ^ern der eignet» 
Worte des Vis. — das ausfcldieisiiciie l*riviiegium n 
TlieÜ geworden wäre, dafs feinen Sitz nur >lenfcheB 
Voa eQtlfibiedener intellectuellen un.l nuiralifcheivGrö- 
f«e einnähmen , fo könnte man ficli diefen polititcben 
Pantheismus iles \ t"s. wu!d -efailen ialii;!!. AUein urit 
fürchten , dals der Menfcldieit eben io wenig cia 
/dauerndes Heil aufgehen w irde, wenn «ine Univerfid* 
monarchic das «v xcft in ihr w." re , als da die Hier- 
archie allgewaltig in du hen fehle i Weisheit, Gerech- 
tigkeit und Gute vererben lieh eben fo wenig auf ei- 
nem nber alles üohe erhabeuea Tltrone* als auf dem 
Stuhle Petri ; und welcher älerbliche, wie vorzagliche 
Hi^enif haften des Geif^ts und GeiniUhs wir ihm auch • 
zulchreibeu mi.^en,4.1iirl"te hch, bey der Gebrechlich- 
keit der menfchlichen Natur, wohl dafür verbilriieB 
können . dais er eine io ungeheure Gewalt, ohne fie 
«n mifisbrauchen, zu tragen vermr>chte? Oder wenu 
wir aucli auf einen .\n:^cnblick diefs L'nj;lauWic lie an- 
nehn.eu woJilen, würde nicht, fowie üuerhaupl ielhh 
das Vortrcfllichfte slhnählig au.s.irtet, die Mcnfchheit 
durch den Despotismus der fpatern Nachfol-er dierer 
mit Allgewalt bekleideten öniverfalmonarchcn , „aa 
deren i ieiiidveil in der Ausilbung ihrer Macht (ilier- 
archie) auch nur zn zweiieht, Ichon als Blaspheuiie 
angefehcn würde," zur Verzweiflung gebracht, oder 
bey darüber emp&rtem Gefnhl zu immer mifsii, >il i. 
immer nur xu lehr koftlpiclii^en Vcrfuchen gej-ei/.^ 
werden, d^s unerl r:i(;lii!ic Jodi eines iolciien, feiner 
RoUe nicht ge .iclilenen f x.» w*» abzufchatteln? 
Solcher Zweitel » die wir eben Co wie der Vf. , nur ao* 
dcutent find uns .mclireie heym l efen dieler S 'irifi, 
delTen Vf. wir Obrigei« vun leiten lejues Oclurliuuis 
und feiner Kenntniife fchätzen, aufj.eftieyen. — liafs 
er, gieicli to inanciicn andern Ot>enieutlclien , Sißitn, 
Milterien^ Frofditr^y Poi.thrismus, Porythir, und tatt, 
nicht allein, mehrere Maie; MtfAt iwr «il^» fchntOlt 
will uns niciit ^efaiieu. 
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KBCHTSGCLAHRTHBtT. 

Ciil^AfiflKi« » b. Gredy und Breiming: Tvßihrtinffn 
dfs Rechts. F.nthalti'n «tio Fitil< itung, F.ncj'klii- 
jwihe und Mcthtxlologie des Hechts. Von ur. C , 
A. GHhUUtr, zg09. 64. jas. u. ^ S. 8* RtUr. 

I lie vorliegenrien Ttiftitatianen find nadh der Vor' 

mf'' zum Theil durch den Mangel eine"; brauch- 
bnicn Ciiiiipcndiums Ober die Kncyi^lo^^i^llie der 
R!chtsi*'i(Tenfchaft veraiilafst wurden. Durch die 
neuere Staatsveräntterung ift in unf^rer bisherigea- 
encyktopadifchen Darftellong fo vieles antiauaruch 
ceivordeii, dafs all**r lin^s eine i^äii/Jic'.p noForm 
durchaus notbig war, undlWc nahm ilaherHii. Grilvd- 
ler*s Arbeit mit eixier t;eivlffen Vorlielie zur Hand^ 
iit'dcr Hoffnung, dafs >1a lurch dem fo dringenden 
BetlHrfnifs einer fi^r Aea Lehrvorii-.iq brauchbaren 
Encyklopädie , wenn aucii niclit ganz, «loch <;rötsten- 
tlieils abgelioü'en weide. Ohne Zweifel hat Hr. Gr. 
trit rflhndijhcm Fleifse irearbeilet wid viele fehr 
bra:icL!i.iii; MatcriaÜfn 5;pliefert ; aberdeniiorli f. 'icint 
das 1 Ifjl iiäcli wclcliciu eine folcho Arbeit durchge- 
1 nrt ieyn ii ufs, bi-y iveiteni noch nicht erreicht zu 
Cevn, — Der Vf. u'oUte unter dein alli^emeinen 1 i- 
tel: InTtitiitioiieD des Recht« die Fncyklouädie und 
VulbtHldloLie <?cr Rechtswiffenfchaft , und Jic He- 
tc.ucuiB der Rechte verbinden. Die beiden erftern 
find in dem vorliegenden Bande d.irgeftellt und der 
KncykJopadie noch eine befumlfre Finlfitnng zur 
Recnt<!>virfeufchaft vorau^igefchickt , fo <laLs wir es 
eigentlich mit drey, durch befonilerc T itel getrennten 
TneiJen zu thuo haben. Wir wolleu jeden derfelbea 
«Ingeln betrachten, und um dem Lefer eine deutliche 
Aiificlit zu verfchaffen, fowohl ihren liilialt etwas nä- 
her iterchreiben, als auch hier und da eiui^e Befner- 
Icungen einfchalten. 

1. Fi iV:'""- r-rr R-:h! x;r!f}hf ^chafi (64 S.)- Triefe 
Eii)Ieitun;r zfn.iiii m 2:7 '7 Hjuptabfchnitle, der eiiie 
enthalt allgemeine Begriffe, der andere handelt von 
dem BttTilfe der Inttitutionen des Rechts, von dtm 
Kttteen ihrer Erlernuojt und von den Schriften Ober 
diefelben. Ree. flclit nicht ►■in, wozu es nothis:; war, 
eine folche abgefonderle Eiuleitune der Encyklopädie 
fcjbft voraas zu fchicken und dadurch das Ganze zu 
vervieir lfii;en. Die' allcenieinen Begriffe des Rechts 
e«*b<)ren ijl'ffol)ar in die Encyklopädie und lalTen fich 
ddvuii durcliaus nicht trennen ; der knr/c Abrifs des 
KutHrrechu kann iiire Stelle um l'o weniger erfetzen, 
dadieC»' nach unrerer UcbeiT'-eugung gar nicht einmal 
> A,L,Z. iSift* -Si^ AMMf. 



dahin gehört. Aufserdem ift aber auch die IXubrik 

des crfien 1!. niitaltfrlinittes : a'V^nrfi-c Dfi^r fft- für 
den gröfsten Tlu-iJ ([es Ldialtc.s dolu-ll.en nnpalTendj 
es wird nämlich darin gehandelt: 1 ; v(.ii ik-n Vor- 
begriften, von den Eintheiluugen der Urdilswif- 
fenfcbaft und des Rechts, 3) von den Ou. !1 n <Ier 

Fechte in (im) All-emeinen , insbefondere in Deutfch- 
land , von «len Hidlswiffenlchatten zur l'.rlernung 
der Hechtswifienfchaft. Auf die letzten drey l'unkte 
lalst fich die erw.' Iinic allgemeine Ueberf« lir ft doch 
wahrlich nie. 1 beziL-l 1 LH ! — Die eigentiirheu Vorbe- ■ 
yrifil- ■;eheu niclit unzweckniäfsig vun der Idee der 
Handlung in eigentlicher fiedeutuns au«:, die Einthei- 
luneen in äufiere und innere, willkGrljcbe und un- 
wiliK 'rlic'ie llniüdnngen werden angegeben, wor.nis' 
denn der Begulf lies Gefetzes als einer all;emeinen * 
Regel der iNothwcnthgkeit wilikilrlicher Handlungen 
fich von fclbft ergiebt. (Die willfMirlielien Handlun- 
gen fnit! nach unfcrer Denkweife immer /r;-^, der Vf. 
aber nimmt auch nnfreye tri!!k;lv!khe Handlungen an I) 
Das fh^fcht Gefetz mufste, fo bald ff'iltkllr gefetzt 
war,,vonTe]brt %'eHchwinden, und danut zugleich der 
$.53., nur die Kintheilung in Tugen.l- und Reelifs- 
gcfelz konnte übrig bleiben. Da nun in dem Gefctz 
die Beftirnmung der Pßicht und des Rechtt enthalten 
ift, fo kommt der Vf. auf diefe beiden wictiiit^en Be- 
griffe. Pflicht ift die Beftirnmung des SnU ens, UiN lit 
die M '- T) ii 1- tis, das letztere nber zugleich ein Sc Jleu 
für andere, imlem ihm jederzeit eine Verbindlichkeit 
^oder Pflicht entfpricht , und zwar entweder ein« voll- 
knmmrne (Zwatmspfliclit) oder eine rn\ ollkomn ene, 
und dicfci iit BilJi^kejL (V\arum die CJerccltligkeit 
nur beyläufig in der Note erfcheint, da fogar die Bil- 
ligkeit einen eigenen Paraerapheu nllt, niag Hr. Gr. 
feTbft verantworten.) RecfitswIfTenfchaft ift die W if- 
fenlchaft t!er noth wemlii^cn He lin!;iui:;ert unter wel- 
chen die rlulsere l'ri yhejl einer i'erion, mit der äu- 
fseruFreyheit aüer andern in Uebereinftimmung fteht 
(^l'.ntweder bat der Vf. <!affelbe zwevn -a! imter ver- 
klüe»ieuen Namen definiren wollen, inler der Bet^riff 
von Recht im objeclivcn Sinuc g. N. 2. mufste weg- " 
fallen."! Auf diefe Erurterun;^ die nothwendig iU, 
weil onne fie kein Recht, und' mithin auch keine Wif- 
fenrclian , nnd elien fo wenig eine Fneyklop.' die (l. f- 
ftlben gedacitt werden kami, fol t der eben fc» n« ih- 
wendit'e Gefff'-^atid des Rechts, ticr ni^chlle fcdl Hand- 
lung ("evn, tier entfernte Perfon um! Sache. Fs i t 
wahr olme Handlung ift kein Recht denkbar, al>or 
werni nun diefe als n. chften (ieienftami anuin int, fo 
können weder Peribuen noch Sachen Ob;ect de.« Rechts 
Ieyn : denn wotltt vm itfiter Object des llccUs «J» 

'^^^ Digitized b/ÖDOgle 
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Obiect der ffandlung Terltohen» ifo wflide nun fich Vf. ift felbft Oberzeugt, dafs Einleitunp tut Rnc^,pr- 

nur in eiuem Kreife hemindreheii, ohne «twas zu bi- künde kein wefebtUchM Erforderniis dt r 1 i c v W p i 

ftimmcn. Die Frage, was ift Erwerbung, v.as\'rr- Hip ift, glaubt aber doch, dnfs wenn fie nicht zum 

luft eines Rechts? ift ganz an ihrer ,;)telle>, aber ohne Hauptzweck gemacht werde und mit Auswahl ee- 

rfü Wfchft Oltfaning fo^n anf einmal die Begriffe fchehe, fi« den Nutzen und das Intecelb de« eiiC7hb> 

voa&genihum, fertrag, Bfleidigungy Verbrechen pädifchen Untorncht« inige|mein erhöben koniM. 

vad Staat. Wie, der Äoa^ auf das Verbrechen? wird Ree. geft*ht, dafs er Oberhaupt den Nutzen v««i Ha- 

man fragen, fehr natürlich: „der Begriff des Verbre- chertiteJn für ilen Auf lu^er durchaus nicht betreiien 

chpnK f. txt den Staat voraus, weil ohne deofelben,ein kann, und el)en lo wenig üch überzeiu;! hat, dafs der 

Sti -iEtietz nicht denkbar ift." Wiflenfehaftlich \St Vf. mit der nöthjgen AuSAvahl zu Werke gegangen 

diefer Teberpang fcho'n aus dem Grunde nicht , weil ift- — Der $. 4. handeh von 1 1er Methodologie und 

er nur zufallig ift! — Bey den Eintheilungen der Echört in diefer Hinßciit wieder nicht hieher. — 

RechtswilTenfchaft fteht die in theorelirche und prak- I>ic Uarricllung der Kncyklopädie felbft enth-lt nach 

ti f h?- nn I- itze. Die thtoretifche RechtswifTen- dem in der Einleituaig cht wickelten. Khne zwc\ öa- 

Ichart tlieili dei f.: i) in Anfehung der Quellen in eher, wvm» das eine den rheikn der theoretifiEftfen, 

das Natur- und p 'fitive Recht; 2) in Anfeliunc der das andere den der praktifcheix HechtswifTenfchaft 

OeKenftände bezieht fich das Recht entweder aiu die gewidmet ift. Die theoreUrche Hechtswdlenfchafi ift 

VeriiSitnUre «wifehen mehnm Staaten — VlÜker* i" zwey Hauptabfchnitie aufeel5Ii: 1} allgemeine 

recht , Oller auf die Verhältnifle im Innern de« Staa- Rechtslehre oder f*i«turrecht , 2) pofitive Reciitslehre 

tes, und diefes ift entweder öffentliches oder Privat- oder pofitives Recht. Wir haben Tchun oben erklärt, 

»echt. Das öffentliche Recht zerfallt wieder in Staats- dals wir glauben das Nüturrecht gehöre nicht in die 

verfaffungs - und ^itaatsverwaltunö- oder Redemngs- Encyklopaüie , weil wir es Oberhaupt heber zum Cy 

recht, worunter das Pohzey-, &meral-, Criminal- Wus der philofophilchen als der juriditchen Wiffl» 

iHi I ProceCsrecht begriffen ift. Das Pnvnrer !ii in ichaft z-hlen möchten j wir bleiben daher N-yri pofi- 

wexterer Uedeutttiu enthält da« Privatrecht im eiij;ern tiveu Rechte flehen. Diel'es hat der Vt. nach einer 

Sinne, das Lehn- und Kircltenieeht ; 3) in Anfehung zweckmäfsigen Anordnung in drep AbtheÜungen dar- 

des Umfänges ent-vp lfr allgemcinp«; n Jer hcfon )rr-5 geftclu. D/e M}|l2f h«ndeifc TOOD Fnvatnscht in der wei- 
Recht. Uie pt-akttfcke Rechtswiffenichatt begreift die Bedeutung, die ottierevom Öffentlichen Rechte, 

Anwendunuskunft (d. h. die Privatpraxis, fowohl ge- ^ äritU endlich vnm Vulkerrcchte. 
richtliiche als aufeetsprichtliche, mit derStaatsonu^) Dem Privatrechte in der weitem Bedeutung wird 

und die AmtSferwattungskunft (Dicaftlk> wofin vor- Cf "o»0 B-mUdung vorawsgefchickt, in wel- 

zOglichdieRefcrir-, Decretir-, Archiv- undRegiftra- eher vorzüghch von den Chiellen un * idrem Vcrhsls 
tur- VViiTenfchaft gehört. Im Allgemeinen ift die&S zu einander, fo wie von tier gelaimnten Literatur 

der Plan welcher der ganxenSncyklopidie zum ausiührhch getiandelt wird; dann folgt (||.ioa— 179.) 

Grunde liegt. (Die $$. ^ a. und b. welcheauf ein- • ein ailgtmtintr Jlteü der in «iriy Ahichoitten von den 

mal nach den Tiieilenn der praktifchen Rechtswiffen- CJefetzen flberhaupt und von dem Prodact dnfdbea, 

ichaft von dem deutfchtn 'Rrcht. i füii ierhcit von dem A. h. von den Rechten und Verbindlichkeiten handelt. 

deutfchenBundesftaatsrechl handeln, fteiien hier ohne Bey deu letztern nimmt der Vf. Rücklicht aui das 

allen ZuGunmenhanc, folglich nicht am rechten SuBject, auf das Object, auf den Grund, endlich auf 

Orte.) — Auf die Eintheilungen der Rechtswiffen- die Erwerbung, Verftiriuiqg« Verluit» und Verfol- 

fchaft fokcn die Quellen der Rechte , und zuletzt die gung derfelben. Vielleicht find manche diefer Lehrtn 

Halfswiüenfchaften zur Erlernung der Rechtswiffen- für eine EncykJopäiüe viel zu genau und auslÖhrJxh 

ichaft» welche mit einer (b weitlänftigieD Literatur dargelteUt worden, ii^ kommt namhch hier über- 

«wedtwidrig verbanden find , dafs fie beynahe «wey haupt nicht fowohl auf das wie uul, fondem hauptiacb« 

Drittel der ganzen Einleitung einn- Imi-'n. hch aid" cinf* ncitigc Icicnt fa'süche Methode desGan- 
n. Encyklopädie der aUgememen Begrifft und an; ''^ii^e dieles nothwendige Gefetz 

Grundjatze der in Deutfchland geltenden Reckte (312 S.). ftets vor Augen gehabt , fo würde er fich , nach unfe- 

EncykJopädie der RechtswifTenfchaft heito die fum- rer Ueberseugniig» um vieles kürzer gefiaist, und 

roarifche Darfteilung des Inhaltes der RechtswilTen- dadurch feiner /uMt einen viel grö^m Werth n» 

fchaft. Der Begriff kommt zweynial vor ^ 69. der geben haben. Vollf'. n M;.; inufs fr^yhch jedeEncyklc 

£ixd. und l. derEncykl. üelblt, eine unvermeidlicbe Wdie feyu, d. h. es dar! keui weieutlicherRechtstheil 

Fo%e davon, dafs der Vf. die erftere von der letstem fehlen, ob es aber nöthig ley fich zu bemflheo, voU* 

«etrennt Ka». -— AV:r ftinimeii Viillkoinmen mit dem fündig darin alle Rechtsbegnife aufzuführen, möch- 

Vf. ftbereia, wenn er verlangt dals cüe Encyklopädie ten wir fehr bezweifeln. Die Voilftandigkeit muff 

ein genau verbundenes und erfchöpfendes Syltem des gerade bey dem encyklopidifcheu L'nterriciite melxr 

Wirklich gehenden Rechts enthalte ; können uns aber aU fonlt irgendwo ihre üranzen haben. Ree. iA Aber* 

nicht davon flberzeugen, dafe der Vollßändigke^y»^ lurant kein Freund von weitlänftigen LdirbOehem» 

gen, auch die erftcn Principien des Vemun trechts, ße können freylirh Icn Vortheil einer leichtem \ct- 

uud ihre Anwendung auf tue gefeihgen Veriuituiile ftändlichksit haben, aber die fo nuthi|^e beliinuntheit 

derMeniiidbeaiai^piwmmBii wtraen nuftlan» i>BC «od FciaifiMi giht dibvj ia der Kiigel vwloreo. — 

Digltized by Gdigk 
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Der bf/ondere TÄ*i/ des Privatrechts in der wcit?rn welche imter der Rubril< : Recht der Verfol^g vor- 

Bedeutung verfolg wie gelwt, dea in der Einleitung kommen, gehören wieder in den aU^emeinen Theil. — 

angegebenen Plu* vod zernllt demmeh in dref Ab- Ehe wir die Beqrtheilung der vorbegenden Encyklo- 

fclinitte, in Privatrecht im erigern Sinne » in das pädie %'e; lafren , milflen wir noch auf einen Punkt auf- 

Lehn- und Kjrchenrecht. flier nur einige Bemerkun- niL'rklaui machen, ^Icr heut zu Tage jeder Uarftel- 

gen Aber das Privatrecht im engem SSlnne, welches lung der EncyklopMIff eine grofse Schwierigkeit in 

nach einer, wie uns ÜBheiAt, keineswegs zu hiUigea> den Wq^ legt, vrir meinen die i» groi»; Verichiedciir> 

den Methode : a) in Perronenrecht , b") in Saehenredht^ heit der danoftdlenden Rechte nach ihren Qadlen» 

0 in Verfolgung der RechiL- zerfallt. Das Perfonen- F.s entftcht z. B. bey der DarftcIIung des Privatrechts 

Hecht händig fowohl von den Hechten einzelner, als die für die Methode äufserft wichtige Frage : foll man 

moraUfeherPÜfonen. Bey den erftern finden 6cn die zuerft eine Encyklopadie des reinen rOmii<:hen Privat- 

natürlichen und b. rgerhchen Zuftäiule wie gewohn- rechts aufftellen, dann eine Elncyklopädie des für viel« 

lieh aufgezählt, obgleich von jenen, als GegenTatz die- Lander noch jet/.tlo wichtigen 'deutichen Privatrecht« 

ler, nach Feuerbac^s fcharffinnigerUnterruchung fvgl. folgen laffenjunii entllicii aucli noch eine Encyklopadie 

civilift. Verfücbe Th. L N. 6.) gar keine Rede ieyd ' des oapoleonilcheo Privatreclits hinzufai;en ; oder foU 

füllte, und Oberhaupt biofseEintheilungen noch kehae mandie Materialien ausdrey völlig heterogenen Legislap 

flcrhie fiii l. ITebL-rhaupt füllten die einzelnen foge- tionen zulammen Hil''c1icn, und fu ein (^uodlilvethervor- 

nauiiteu natürlichen Zuftände nur da abgehandelt wer- bringen , aus dem der Anfänger den eigenthümllchea 

den, wo'fie wirklich eingreifen, d. h. wo in der Thal Geht keiner einzigen Legislationrecht Kennen lernt. 

Rechte und Verbindliciikcitcii davon abhängen. Ree. fondera ßch in ein uneiulliches Labyrinth verwickelt 

kann bey den vielen fo heterogenen Zultänden und ficht? Das Antiiic iiiit dem Modernen zu vereinba- 

• Eintt^jeilungen der Meufchen den Gedanken an einen| rer halten wir, wenn es auch wirklich einige.nnalsen 

verft«rbenen fehr bekannten Syftematiker nicht gelingen follte , fOr ein gefchmacklofek S^nnein. Die 

terdrflcken, der in jetlem halben Jahre hey dem fUOms vorliegende Encyklopadie hat unfer tArÄeil lOefOlMt 

/*rtt* zu docirenpÄejite : Homittes funt vel ad utrumqM von neuem beftaligt , bald find es Brocken aus dem 

farati ( Htrmapkroditi) ; vet höh: velmarest vel joe- rumilchen , bald aus dem canonifchen , bald aus dem 



BloCs die Verhaltniffe des Familienzuftandes dentichen, bald dem nepoleoniCchen Rechte dift 
gehören in das Perfonenrecht, daher ilici'es auch nicht hier vorkommen, zu einem wiffenichaftlichen Gao» 
unfchicklich von mehrern gera iezii FainiJienrecht ge- zen eben fo wenig vereinigt, als üch Hofen und Di» 
nannt wird. Der Vf. thejit rlie bürgerlichen Zu- fteln zu einem Kranze geltaltfn. "Slan ficht es auch 
ftande. In den Stand der bürgerlichen Meinung (fiat. der Darfteilung des Vis. deutlich an, da£B er über 
wßmatioms), und in d«n Stand der SelbfHwidig- dielen Punkt nicht mit fieh UnReftien geweüw ifts 
keitf?!) (flat. capitis) t den letztern aber in den der denn fo kommf z. ß. in dem Perfonenrecht fehr vieles 
Freyneit, FamiUe imd des Bürgerrechts.^ (Warum aus dem caiionilchen und deutlcheo Hechte vor, ua- 
fc|ct KecjiTt das BOiqgerthum nach der Familie er- mentUch das Verliaitnifs der Bsrrfchaft zum Gcünde» 
wannt?) Die Lehre von der bürgerhchen Meinung da* Indigenat, die Lehre vom Adelftand, von den 
vnd der ihr entgegen ftehenden Infamie gehörte of¥en- Bauern und der Lcibeigenfchaft, von den H«n*4weil'» 
bar in deu alkemeiuen Theil , eben fonmfbie liieFrey- kern und Zilnftrn u. f. w. aber nur lehr nolhdürifig«i 
heit und das Bürgerthuin als unerlaishche Bediuguu- allgemeine Hioweiiuugen auf die üo wichtigen Vor* 
gen der Pri wif a c lite Oberhaupt nothwendig voraus- fehriften des Code NafwlihHy dtt d«ieh alsQu'eUft dee 
gefchickt werden , da fie ja dem Perfonen rechte kei- in Deut fchland geltenden Privatrcc^ts ipit Recht aift»' 
neswegs auslchhefsend angeliOren. IS och weniger hat geführt ift. (Im ganzen Perfonenrecht finden "wir dea 
es uns gefallen, wenn Hr. Gr. das Sachennehi theils iV.nur fiechsmad febr oberllachhch ciärt.^ Der Vf. 
unter Lebenden, theils nach dem Todesfall betrach- k6m)tefich zwar dan^iit entfchultügen w«Üen, dafs^ 
tet, jenes aber in das Recht des Befitzers (!), in das $• 85- ausdrücklich bemerkt habe, das franzdfikho 
Recht auf S-ichen ond in das Recht an Sachen eintheilt, Geletzbucli gelte lüclit in gfinx Deiutfchland', fondera- 
und das Hecht auf Sadien endlich in das reine und durch nur in eimeluen Bundesluateni aber gilt dsai^ f^S""^ 
das Perfonenrecht modifidrte. Viel richtiger, nach wkrtig das toneobardifchi Ldmrtekt tT*!! wi'in gm 
unferm Dafürhalten, wenn der V^f. von dem allgemei- Deuticliland ? To wenig wie thefes vemachläfCgk ift< 
neri begriff: f^ertnögensrecht ausgegangen wäre, und durUe es auch dtr Codt NapoUon werden. Ree. würde 
diefes Inwobl unter Lebenden als nach dem l oilesfalle fich viel lieber für die Methode befUmmt hiti>et», dals 
dacgeftellt, und das erftere in die beiden Uauptele- Privatrecnt zimächft nach den GrundJatzen des reinea 
mente , Sachenrecht und Recht der Forderungen zei*- ttoiilchen Rechtes d^irzufteilcn , und hierauf die Ab- 
gliedert hatte. Welchen logifchen Gegenlatz das weiciiurigen der übrigen Legislationen vielleicht bey 
Recht des Befitzers zu dem Recht auf Sacnen mache» jedem Abicbnitt befouders hinzuzufttgeh. \Venn aucti 
fieht Ree. niobt dn ; am wenigften atwr wie diefes nit dieleDarftellung , was wir gerne zxigeben , nicht i rey 
der eigenen Aeufscrong des Vts. §. 744. N. a. harmo- von Inconvenieozen Üt : fuTafst fie Geh doch viel rei- 
nire: „der Befitz üt an fich keini<.echt, er kanu aber ner durchfübren als jede andere, und diefes ift für 
rechtlich bedeutend werden." — Die allgemeinen den Anfinger von unencflich'grofisem Werth«. Abel'- 
B«aP*fe Hinthailnngan der iüagea und RinrwiMi» ilm lUkxkia^ nJm 
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tm» dia Omn^fabce des Code NapoUan in einer Ency-. 
Ictomdie fehon m berOlireii? Kec. glaubt diefe Frage 
aJlfri^ings bejilien zu müITen, belonders wenn man' 
üeh. in einer KncykJopäilie das verunnftmc Gefetz 
ffmcbt, das uirklicn geltende 'Recht (larzurteüt n. Auf 
der andern Seite, aber ift nicht zu läugoen, daEs man 
gerade daJurcli in neue Schwierif^keiten verwickelt 
wird: den II imu niufs man auch im Criminal - und Pro- 
celisrecbt das alte und ni ue Hecht ii(!beo einander flcl- 
len.mid die Encvldop^idie bebalt auf jeden Fall ein 
iehr !)untes ^Viifcfin , \v.isaber nicht wohl zu' vermei- 
den, ift. Doch cenug von diefem niur beyläufig be- 
tsittiuh aber haokft wichtigen Gegenftaiule! ' ' 
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nicht ftudieren. Viele Bemerrkwigeii |o der vorliegea* 
den Schrift find indeOen gut und richdg, wir Wullen 
daher kein allgemeines Wrdarn:? im «-urtheil Ober dea 
Vif. au'fprechen. — ' Das njtijilViie IVeciit nac!i der 
/f/?a/if?i (Ordnung vorzutrajjeo, füllte nach des \ f. Ueber« 
zeugune ganz aufbOren., Der Hauptgrund dafür, mit 
der Ordniiiis de<t Gefetzbuche« bekannt zu \ver ien, 
fey in der That der fclr.v; chftp. Hec. ftimmt hiermit 
vulij\ommen üboieia, uii 1 ift auch üIxTZPugt, da(s 
kihjttig junge ctMilmi mit einer fu geiitli.fju Arbeit 
fich inimtr weniger befchaftij;on werden. Der Aii- 
fanijcr füll keine Cummentare nacldefL-n , fmi./ern 
Ii .( i.rii ir, IkoIs kleine Aljlian llutit^t^n , der beliebte 
Böpfiier Icke Commentar foU nur eine Ausnahma 
IIL Methedohj^h der Rtehtswlffenjehaft (30 S.)* • inachen, da es fo weit gekommen fey, dafs felbft die 
T'rlipr die MetlioiUii des jul-iftifchen Studiums LiTen l^ehrer auf (liefen bcibndig verweifen. Höyfner- 
iich upr iebr wenig alliiemeine Grundfwtze auflte!Ic-n., yl At^ Ctimuiontar tUrf dem Anfi nj^^er wotJam wenig- 
l«,Kc*nni* Iwerbey fo felir auf die imlividuellen geiüi- ften zur I-ectnre etnpiolden werden, unl wir ijc- 
cen Anlagen der Studierenden an, dafs es Icbou um defs- dauern jeden Lehrer der beft»n liiz nur auf }1snf"er 
wiJlen unzwedkmäfsig feyn wilme einen allgemeinen verweif^. Am Entfe der MeilioJi logie lii'^en zwey 

Tabellen bey, die eine enth. lt einen (!urfus auf 24, 
die andere aut" 3 Jalire; es liefse fich vieles dagegen 
erinnern, da wir aber flberzeugt find, dafs unter 
hundert Studiren den kau-n Ki!i.<' r l)--fi I^i-n 
fo würde es^ berflaüig fi-yn,«Jaii.ber uocii wciÜüuXtjÄe 
Bemerkungen aufzumUen. 



Maafsftab anzunehmen , eine aljfolute Studiertafel vur- 
Xuiciueiben. Die vorliegende Methodologie ift uns 
fehf latfgWeilig vorgekommen luid fic wird die guten 
KOpfe unter 'I?" Stn licrcn Jen fchwcrlicli befrieoigen, 
sÜtjLeUiiiif^c liopfe aber, die fich ger-ne nacli' gegebe- 
I^ftri|o(i8aen ^nzwbig^ lafllsn^ td^lten ilebei; gar. 
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I: Ge1ehirte,Gefenrchäften. 
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m ay, Jantiar d. J. feyerten die Witgliedet' der 
awMertf^f • Gtfdlfchaft zu B(r//ivjiiit Zuziehung vonFrean- 
den^^d ^rpjjndiijnen ihr fefiszehntcs Stiftungsfcfr. 
Def.zeiMge,.pirector tlcr Gefellfcliaft.'Hr, Prof. A«io/- 
•4*»/ eröffnete 'dfe VprJernngen mit eiue; Al bandlung: 
cLm Sclii^nheitr .Ferluiltmß itet mlniiüt^ und Ktu>^ 
Uthtn Gcjckleckts bttf Mctißhem und Thitrtn. 'Hierauf las 
tln. Director Bt r n ka r di : Vtbtr de n Ajax cUr Soj}Uokles. 
Uf. Vfqf. J^tyttöW: MriHntrungen an tiuij^e Vrjachtn 
^ fVtrkHfWi ^dtr'Titaiif^ar großer Männer m Betiehitng 
n^f eif DenRm.-tl Frieiricfit des Grqfien. L>er Ijislit t i^;e 
St!oret^r, Hr 'Prnf. A'fjykf, gab eine üchei litlu der Ar- 
beit^^ «Ips vergangenen Jahrci und der Sdiii kfale der 
^efellfchaft. Eua, fröhfcs i^alil tSlgU die F«yei[.des 
^^esj|i . V- . ;Jff . 

» . v '««/f ... I I 



n. Beförderungen ti. Amtsvcfrfinclemngen, 

Hr. Jpf. Jenko, vorlier Prof. der Math'>m.itlk zu 
Laybach , wird eben diefe WifTenfchaft'ah der UHüner 
Univerfitdt in deuifcher Sprache, als avS-emrdentl. 
Prof. , und zwar die* reine und »ngcwandie in zwcy 
baTbiÜirigen CurCm Tortiagen. 

Hi;'. yok. KiiufnKinn Ift zum NjcIiFo^gcr des TerCior- 
bencn V. ScUuderi/acJur y d. ^i. zutu. Prufeilor des üfLen^ 
bürgcrl.' Rechts am k. k. iliereltattum ernannt. 

Der mtarbiftorirche Theil des Ungriri:hen Ne- 
tlonalmufcums zu Pe'fth (deffen Ivrmer.dienrimmTuii«^ 
in kurzem zu den erften Rnrofins gehöirn wird) iit 
der Vorforge des Hn. noctor.«!' Tf/jc/, reither yraciici. 
rendei^ Arztti& zu Ahofen von Sr,. i^iüfecl. Uoheit dein 
Falatin auTertrant worden« 
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It JBl.Nr. §i^*Jl!.%,i.'s. Cil/^ ip«; alt QneoUnker vea dwUSkm Tenpentar, Wim ivt Dmdc deelblbe fcblaA««. 

S. $8. Z. S-Hm: ,r, — 4.',TT + .,',- 
- in Nr. 5|. ift S. 945. l. i*. V. }x./clhft lu ftrcichrn. — S. «yj. 1. 4. u. 5. v, u. ftntl cuJent 1. auJ/haau S. «47. 1. »5. v. u. 
f< ,IUtt *■«... §uclvft«ben 1. rf«»|BuchftabcM. — Nr. 5a S. »51. 1 15. t. o. ft. wirklichen 1. wirklich. — •'^»■. 55. S. 359. 
i II /a. 9f^. O. ft., beviirU i. k«mirt€i. — S.-^. L ao V. O« ßi^tU^lUl^h Mj^^ßUU — S. L 1«. T. 0. iU F^rßtl- 
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ALLGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG 



BSitt»c«ktt äi9 4. MSrz 1812. 



lNi£LLlGLi\Z r)ES BUCH - und KLW ST H A N DELS. 



L Ankündigungen neuer Büclicr. 

Pl»«««(x Opera omni» 
0 ratet tt Latint 

eYCPrpta tx plnrimi» Codd. MSS. varicule lectioiiis, 
fubjunciis H. Stevkatii integris, pofteriorum nonnullo- 
ifelectis, EA.fVvlfii, J.Btkktri atque diorum 
continuis' annotat iombus« 
Volamine fingulsri Ifiigoges litterarlae 
rsrumquo et verboruin intliclbus inftnietar 
Vin Voli. in 4 nun. 
XVI Voll in t. 



'urch mehrere gehaltvolle AufTorderungen , die uns 
Torc&ghch zu einem mit To groCEem Aufwand in der 
jetzigen fLAt verbundenen Verlag« beftimmt haben, 
fleh«! wir um TeranTaCtt, von der ohigen kriiifchen 
Ausgabe der ßimmtlicften Sckrifttu des PLifo dein Pttbli* 
cum hiemit eine vorJauhge An£etge zu geben. 

Zwar ift jene fchon vor einem beträchtlichen Zeit- 
räume untcmoiniiien, und Mbh nach ihrer gegenwaf. 
tigef^ Einrichtung feit 1X07. bereit« nicht Wenigen bier 
und da bekennt geworelen: «Hein das Unternehmen 
wurde rciideiii iinch durch mandi- ^r: und Zeit - 
Veränderungen vcrzugert, während zu den ehemals 
alt ancwäk Ilgen Bibliotheken Terglieltenen HcndlUbif- 
ten rcrfchiedene ahnliche Beyträge aas endlich xmrn. 
ff*ng}>ar geworrlenen Gegenden erwartet wurden ; und 
fo Cchicti flie Ausführung; des grofsen P^ans einer noch 
f^tem Zeit vorbehalten zu re}'n. Daher hielten wir 
bisher mit jeder Art Ton Ankfindigung deOelben ab-' 
DcKtlitli Titrück, bey der wir gcwiffer Urnftändr InI- 
ber, die der gcwflnfchten Vollendung in den Weg tre- 
ten konnten, leicht wortlos zu %verdcn lielbrgen mafs: 
tea. Naiunebr aber, nadideui «lurch ein neuerliches 
ZnfammentrefFen günftiger Zufalle der früher angelegte 
und alLi, jii'ich crweiterre ki iiifi - r Apparat über alles 
Erwarten feiner VoHftändigkeit geaiehen, vai ch der 
Druck des trßen Bande« angefangen iß, ünden wir 
weiter kein Hiiidernifs, die uahe&rlcbeiniingdatWttk 
kes üifentiich anzukündigen. 

Von der das Ganze und Einzelne betuvAcndanEiiu 

richtung diefer AusgiTiei hehitlt fu h der berühmte Her- 
ausgeber, Herr Gel). lUth ^f«//^, for, zu feiner Zeit 
umftändliche Nachricht zu ertbciten, und zugleich die. 
ieaig«iiOe]ebrtenn«mfaaftzu machen, die, wie der vor. 
hotlmiBMttf zoVilen, Herr Stißmdt zu Paris twU m. 
4: U lii^ Erßtr Bmii. 



der«, fou-ohl JuuidfchriftUche als andenvciti'^e Bey 
trige »I der Bearbeitung geliefert hal>en. Uns ift in, 
deffen Folgend«! gegmwtrttg im ADgsiiMiiMn mm 

ze:gen erlaubt. 

Den gritckißktn Text, der in vielen Dialogen nack 
inehr als einem Dutzend wichtiger Handfchriften be. 
nchligt ttfchetnti begleitet iln-ils rlio latehißhe Uthtr. 
Jm^t deren zweckmäßige Befchaffenheit Hr. fV. als 
einen Haupitheil feiner Beforgung anlleht, thoUs die 
Sammlung aller liedeutendern Lttarte»^ nebft den An^. 
mtrtmp», DmXt die Sttfkanifduu ftmmtHch nnt auf- 
genommen werden, foll dazu dienen, diefe fo koft- 
bare Ausgabe durcluus eutbehriich zu machen, wa< fie 
zeit her nicht war. Sonft find von literarifeber wie ty- 
pographifcher Sjeite unlerer ganzen Ai.sfnh rwno dicie- 
nigen Grenzen gefetzt worden, die e!>en fo weit von 
breitem Ueljei/Iiirs als dürfiiaer Sparfamkeit enifanit, 
jede neue weitere Auf kiirung'^ über dea Piof 0 eher am 
regen aJs ausfc hlleCsen können, und dahey die man. 
terbrochene Folge der einzelnen Brinde fichcrn Tollen. 
Hiezu haben wir iiberhaupt alle nölhigen Mafsregeln 
und Anftalien /.u treffen uns angelegen leyn laSen. 
In fo fern if t e« uns befonders er%vönfcht, auf den Fal!, 
dala der erfte- Herausgeber durch menfciüichen Zufall 
vnn riem Werke vor defTeu Beendigimg abgezogen wer* 
den lohte, aJ^, cmen ihm feihft wilJkommenen und aul- 
gezeichnet würdigen Mit- Herausgeber, den fieh jetzt 
zo Paris aufhaltenden Herrn Prof. Bckker, nennen zu 
dflrFen. Hiernach Idfst ßch mit grolseui liecht hoffeiu 
Aij^^cvW.^^mh^e^ längere Auffchub dem beabfichi igten 
ralchen Forlgange dar Ausgabe aufs befke zu Statten 
kommen werae. 

In Ahrtclit des nicht geringen Kofienaufwandei^ 
den diefs Werk fchon iängft rwurfacht hat, Wörden ' 
wir gcxvifs vor jedem Billigen den Wimfch einer blnde- 
weife zu leifienden Priiniimn tinn halien rechtfcrticren 
können. Jedoch tlum wir darauf ftir jetzt Verzicht, 
und hegen vielmehr das Vertrauen zu dem nf nelir 
•1» ««»• Weile hier in^erelürten gelehrten Publicum, 
daß loicnes bey den übrigens nach ungleichem BedürF- 
nifs der KiKfe, .hgeflurten und für die wfchiedenen 
Ausgaljfcn ermäfMgicn Pryifcn, die wir uns zur Pflicht 
machen, uns mit gleiofamälsig fortgefetzier "Äeilnel». 
mHnjj nnterftützen werde. 

HauptOcMicb ünden zwey , doch dem Inhalte nach 
ganz UbereinTtnamende, itt Papier und Lettern jiber 

^er^^^, -Irne, Ausgeljen Sri tt I ine anfchnlichere in 
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dere Liehhaber unJ öFTentllclje BilJIo lictc^n 1- wne' ; 
üne gleich voUrtändi^e Handausgabe iür das gruLere 
Publicum und für weniger bemiudta Studierende. Ne- 
ficti <\)f[en beiden An ^ilicn ■"s-crdeil von Dlaiü^cii, tUe 
in Vorlefungen auf Uiuveriiiaten und ju Gjninalirn 
vor andern gelefen werden, betondere wohlfeile Ah- 
db'Qcke, in bielderley Format, ohne die Aniwer kungem 
Teranftdtet. Ddb wir in icdier Gattung von Exemfltt. 
»eil für rorret.tfii und gefslügen Druck Sorge tragen, 
davon wird man ficii in Kurzem dtirch Augcnfcheia 
fibeizeac^&IUlniiieii. Serlia, den $. Fein-, ista. 

Nauck's Buchhandlung. 

Fs mtifs jeden Freund der alten Lin-ratur freuen, 
tlafs ilie Wcike des gutüichen Pluto in Dcutfcliland zu 
gleicher Zeit durch zwey trcft'liclie Ausgaben vcrvlcl- 
^tigt und erliutert werden, die beide uiu wohl ne- 
lien einander beTiehn kOmicn, und Jkli b^e durch 
'eigcmlitoiliclw Vorsage antscidumi werden. 

i. H, i, A, U Z. 



So eben hat die PrelTe verlallen : 

nach der neuefien n'T ^ rcn Ausgahe \ei deutfcht 
, «ntl nebft d^u von dtm Hurrn Dard zu Paris jedem 

Artikel liejfjefiigten ParalleU^enen des nnmifchen 

und altem Franzöüft hoi Rechts, auch einir^n P.c. 

mcn-kungen heraiisj^rpcheu von Lhr. C. D. Erknrd. 

Ztettftt durchaus bericlirigte und virbBlTeHe Aiiflajf^. 

Drucknap^ gr. t. > ilthlr. • 
DtSSMm Buch auf Schrei bp.^p. kl. 4. 3 Rtlihr. t gr. 

— — auf Velinpaj). gr. 4. 4 Rihlr. g gr. 

— — tait franzolii'chein und deutfchein Text 

aaifamiTien. Dmekptip. gr.|. 4nt}t1r. 

M^^glicTifieCoirectheit des Abdniclvf , l>ey velcliem 
weder Knfien norh Mnhe, gcfparr woiden find, gewif. 
fenhafteftc Annahcnmc in dii? Worte des Textes, Ver. 
bcffcrung der in der tiflcn Ausgabe und In ili-n fthrigen 
L'eberfetziingen enth ihcuon Irrthunier und Fehler, und 
die forgfäIjigf>e Wabl d« k 7W("( lviiiar$igrten Ausdiucks 
zeichnen diefe sMnyi Auflage eines Werks aus, aber 
Mtm W«tih in Deutfddand nur J^eStinune in. 

Georg Vofc 



, In der nSchften Leip/iQ<^r OftermelTe wird von mir 
im Verlage' der Buchb.ii.dier Heoairierd» 'md 
Schwei fclike zu Halle crfclieincn: 

fieas mt$u $ktorttifcke und vraktifche Griutnuatik sUr 

Die allgetTjein anerkannte nr,ii;c"hl>ar1u:it meiner 
cnglifrhen S])! arhlchre, wovon dtty Aul'tagca /.u iJcr- 
Ibl feit 1794- £^(;>lriiekt und ferkaiifi worden find, war 
für mich eine Aufforclenm;,' , diefe vierte durch eine 
f;ilnz]iche Umarbeitung v.a einer noch f^röfseren Voll- 
komiuenhcir zu bringCTi. iJic echt«, reine und rith- 
tiffe Awfprache, fo wrie fie nach dem Vorsang des eng* 
Wshok Mimil« «ii4rPwI«iB«nMt«(bMttt 4m Gtldartta 
. ^ * *• 

f 



und Cipfi liifts runnes auch der T^eutfchc haben nrals, 
die genaueltc Acceutuation der LaolTylbe, vorzugKcli 
des hervorlaotenden Buchftabeat, die Hegeln zur nüt' 
tigen Wortfügung; Bc)rpiele 7. ir genauen Bezeichnung 
der Verfchiedenlieit und Kigcnheitcn beider Sprachen, 
kleine Auffätze zun] Ue'ierfetzen ans dem DeutfeliaL 
imF.wgHfflht, um üch mit jenen Eigenheiten noch verw 
trauter so miwlieitt u. C w.i find die Hauptge^enftlnde 
metner neuen Beari)eitung gewefcn, und ctie Kunft» 
richtet mögen einft darüber entrcheidc^n , ob nnd wie 
vrnt ieb mein Ziel erreicht habe. Audi pnf die Cor« 
rectur rerwentle icli den möglichften Fleifs, fo dafs 
man in diefer Sprachlehre nicht leicht etwas veruiiOen 
wird, was diis M'ercr.ilichc eines eni^/irchen Lehr'uutKs 
ausmacht. Jetzt liegt mir nur no4;Ii ob, da das Buch 
einige Jahre gefeUt hat, den Lehrern, welebe bider 
darrcll>e als CmnpcnfHmn gebraucht liaben, fo wie d& 
nen, die e& künftig zu ihrem Leitfaden machen wol- 
len, im Namen der neuen Vcrlagifaaildlmig ttffimd^b 
Misaieigen, dab, da di^elbe ihnen nicht zunmtken 
kann, für diefe inmt vetHnderte Auflage eine neue 

Geldanspabc y.:i machen, füKbe erbötig ift, fic mit dem 
Exetnplar in\(^iuj.;tddlich «u fcrfelm, welches Tic fich 
uniniltelli.rr oder durch ihren Puchhändler von derfel- 
ben abfordern laffen kiiunen. Uebrigcns wird fie für 
den mtiglichft wohlfeilen Preis forcen, und folche« 
2tt üaiiur Zeit mmbiIicb enietgen. 

FMfeOor zu HaDe. 



U*her Mir unil Mich ^ VorundF'ür; p lrryyaktißherRatii- . 
geher im der deutfchtn Svrache. Zvoetftt^ mit 
grammatifck ■ kritiftktn fFörrtrimit veriflcllrte,. Atif- 

fage, von M J, C FcUbciiifig. g. Hannover, bcf 
, den Gebrüdern H a h u. (30 Bogen.) 4,6 gr, 

. Wen^ et darum an tiran iß, Teine llIntierCfiraebe 

nicht nnr riidiiig zu fprecben und /.ii n'hreil>en, fon- 
dern aut )i in der Eil bey Ichriftiichcn Auffützen dat 
rechte Wort für feinen Gedanken zu finden, dein kamt 
man dicTc Werk mit Recht als das hefte Hülfsuutte) em- 
pfehlen, da es Towohl an Vollftindigkeit , als Deutlich 
keit nichts /n \vn!ifcl)en iil.rip ■ ifst T ..t fliejcnit^en, 
welche die frß* Auflage diefes Werk>- oder AhnJtche 
Schriften über Mir und Mich fclion befitzea, ivlrd das 
fo fcblubar« Wärterbuch y u i z gr. beCondere im^mH, 



Ab Haturfreundt uttd Botnu iktr^ 
' 'Mbyptagxmtm Biktaem betreft'cnd. 

Jeder Manaenkondige wird einft aJc Anffenger die 

Frfahrung gemacht haben, wiefchwer, wie langfam er 
ohne Autonfie in dem Studium d^r Krvpio^auiie vor- 
rOckte; jedem, der feine Aufn^oikrainkeit diefier Pflan- 
zenfauiilie zn fidimken gedenkt, üehet fie en macheil 
bevor. Die fioherl^e AhhOffe diefer Srhwieri^teiitn 
find Sammlungen troc kener Pflnir/.en , hier alfo der 
Krjplogamen, wodurch man ohne Lehrer mit einem 
gotea UttidlmBiie in der Hand fiek wtib vertrautefre 
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anit ihnen naclien lunuL I>« Ilietiiand in Bshmcn 
lieferungen folcher Art vKtKtmtikmi So ßnäm wir 
imc bewogen, diefes Iteterneluneii «a wagen. ' THtt 

Böhmen auch an Pflanzen diefer KlalTe keinen Manoel 
kat« wird Niemand bezweifeln. — Jode dtefer Liefe- 
rmgMTwvd tau 15 richtig nach den neuefien Krypto. 

Jogen 1)»*rtirr7inf pn , Tol]rtän[li3en , aiif fchönem Schj eili- 
papier aufgeklebten imcl einem farbigeu Uinfchlag, 
nebft dem Tilel : Ve^etabilt^j cnj-f togamica, Boi'mi»e ex- 
fiumta^ Tcrlelienen Art«a mit beysefetzfen Namen bt- 



RBeUaebt auf die/ dovcb 'ftr«nge Induction gefnnda. 
Hen, in der Erfahrung geprüften Grund^Uze, ein«Me> 
dicinal.Organifation heuzufetzen , welche Oborallf in 

gr'ir-ci II uiid kleinern, nionarchifchen und republica» 
nifchen Staaten, bey der collegialircheu VerfaCUmg dar 
Staatsbehörden, oder wo PrUeotnren eingefitihrt find 
u. f. w. , auf die einfachftc, mSglichft •vollkommene, 
mit deti heutigen Begrüfeu von den» Zwecke des Staats 
ü!>creinftiminende Art, ohne grofsen Geldaufwand, 
Tielmehr durch vemünfdgan Willen « zur olilcUiehea 



ftehcn. ^ Du trße H«ft wird t«i Ende Min igis. be- Anlfilknmf gelmeht,' und «rhalten wetdenbmi. Der 



ir it fryn, welches man üch gegen Fricgung von a Gu]. 
den Wiener WAhrong abholen laffen kann.—- Die abri> 
gm Hrfw f olfm in ZwUehaniimman von 6 Wochm. 

* BrMÜB «nd Gdd«r «rbittwn fidi poftfrey 

Johann tmd Karl Prefl 
•uf der Altfiadt Nr. 470. 

' frag« dcilX4.F«lir.stit. 



' Et ift ein« nfr««lielM Brfelwntimg in nnfinm Ta. 
cen, dafs aufgeWärtp Regieningen, hey der Rcorg.ini- 
£rung der Staaten, auf die Erhaltung der Gefundbeit 
ünd des L«bem der B&r^cr eine gröfsere Aufmerkfam. 

Muül rlrliteii , vorhin im Allgemeinen der Fall war. 

Einen willenlchaftlichen Beytrag zu dieCem hohen ^ 
Zwecke wird die unterzeichnete VerIagi>BueUiandlang 

StaatfU'iJ/emßka/sticiie UaterJuc/iuBeea und. EifoJirungtn 
iher das Medjcinalwtfeu ^ nach feiner ytrfc^ung^ Oe- 
ßngtbmngiMdVmmlnmgt von Dr,3^,S»ä, Groüi. 
herzoglich« HetClbhem MecKcinal- Ratfae in dem 
für das Hei zdgili'iüi WcTlphalen angeordneten 
Regierungs.Collcgio, und Dircctor des JUedici- 
unCoOegi m Arnsberg — 
liitfem. 

Der VerfafTer, defTen frßhere Scla-5ften dem Publi- 
cum l>ekanni find, hat in dcmfelben die Refultate fei- 
nes «wanzigjihrigon Siudii.ms der Mshcr fogcnannicn 
Staatsarxneyktmde, und feiner eigenen , bey der, durch 
Ilm bewirieien, Organifatinn des iMedicinalwetens in 
dem Ororsherzoglicli - Herfifclien Hfrzogthmn Weftpha- 
Icn gemachten gelungenen Verfuciie und iricifdliigen 
Grf «juiingen lueoei^elegt. 

IKa Rldltnunkte Wy diefer Arbelt find; Die Män- 
gel imd nachttiei Ilgen Fulgen, welche von der ttnßt- 
tigcn Behandlung des Mctdicinalweüsm durch blofse 
S;aattgelehrte und durch UofiM AenEle, nach den bis» 
herigen unvollkonnneneR Normen, noth wendig ent» 
fiehn mufsleu, fieynuuhig auFziidccken ; dieErfahrun- 
gender Aerzte mit den GrundCiizen der StaaugdehT'» 
ten in die engft^ Verbindung zu bringen ; den weehM» 
fciiigen Finltali, in welcheiM '■i.. i' -'.^'iffenfchaft und 
Araneykunde in Fidlen der Anwciidan^ ftehn miiffen, 
untj aiiü welcher die IVl^igHchkeit der Siaaisar^ncykiinde 
im richtigen Sinne erft hervorgeht, <«irreni«h«liitteh 
w Veranden; und auf ditli Groadp feU«r, mit Jketflf 



felbe hat fich heiriTiht, alle GegerftrlTide, welcVie mit 
diefem Zwecke iA Beziehung fiefan, und folchü, wel- 
che in der Staats- MedicinaWerwaltung oft vpr^ommen, 
in den doometirchen Schriften der Statatsürste «her xuche 
berflhrt oder nicht genügend erCrtett find, noch feines 
Anficht in ein klares Licht rn rt- llt i, Vor^nglich hat 
er die von dem berühmten Vcrlaffcr de* SyTteins einuB 
vollftändigen medicinifchen Polizey fchon längft ver- 
^n-ochene, und von dem Puldicum vom Herrn Staats- 
ralhFmsA fo fehnlich erwartete Orgamfalion der Staats. 
Medicinal - Anftalten und des Pcrfonals, welche bisher 
mit der fogenannienMedicinehpolizeyi folglich die Ver- 
fitifbngdeeMedieinalwellbntsmtdeir Verweltung, irrig 
vermengt, und von jener ahhängig Uctrachtct worden 
ift, als einen befbndern, für fich beftehenden« Thal 
der StaetiaruMykunde daigeläeni. 

Das in fyftematilelicr Ordnung, in gedrängter 

Kürze und in einem klaren Stil ahgefafste Werk fnll 
demnach den, in allen Tlieilen gefchloffencn, Organis- 
mus des iMedtcinalftaats nach feiner VerfafTung, Oefciz 
gebung und Vervraltung darfteilen, und ein v^iriändi- 
get Repenorium fAr «ile Glieder deffdben, hefonders 
aber für Staatsgelehrte, welchen die OrganiCnmg itnd 
Verwaltung der Staaten in Beziehung der Erhaltung 
der GefundliN« und |1n Lebcnt der BOrgar ohltegr, 
enthalten. » 

Indem wir mis zu diefer vorläufigen Ankündi- 
gung bcfonders aufgefordert Hnden, wollen wir dem 
Uithcile der Lefcr nicht vorgreifen, fondnrn rii i die 

abgehandelten Gegenitinde im Allgemeinen hier an« 
deuten. 

Das Werk , mit den dasn gehörigen Beylagen, acr* 
ftUt in dr«f Theilc. 

Der trßt ThcU, welchem eine detaillirte Inlwlt^ 
anzeige der ganzen Schrift beygefögl ift, becridfit eitl^ 
k:ß:.r,ßh ■ kritißkt UaterfitAfug Ütr isr 'MtdMatäutß» 

üierh^xupt in firh. 

Diefer Ihiü ift in der Preffc, und erfcheint auf 
JuUlete tili. 

Der zwetftt Theil hat die Gründung dtt Mtdiclnal' 
EtatJ^ insbefondere die Organiiining der ziun Medic^ 
nel-Etat gebCrigen Anftalten ^ zum Gegcnftande. 

Der Druck diefes TheiJs wird gleich nach der Be' 
endigong des erften fortgefetzt, und er£i}ieinfc ipitA> 
&eiu auf der MichaeUi'Akde t|ta* 
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T)er dn'tte im<! letzte Tlien handelt von der Orga- la gr. Sichf. oder it Fl. 30 Kr. lUieia. pK die ordi. 

ni&runc des A/*(üc«»j/ - ttrfotiaU » und voa der Erhaltung n ä r e A u 8 g a b e abzaTairen , wenn fie liefi deshalb dU 

iiw Tu imaffaff Mtdjti^htff/f^*- recte an iniclf fclhft wenden. Zu diefem gewifs l.'IJi. 

„ , , r ^ T, Ben Anerbieten füge ich noch die Bemerkung hin/u, 

wo niö^licb, clienFalls nnrh ^ ^ .... 6.. 



' Btaftr Theil wird , r , , 

äuFlllicbaelisdieret Jahrs, oder Janylicns avij der Jnui- 
late.MeCI« t|i3. uAfAlbar ans Licht i.cien, und de» 
Preis des gameB Werks mOgltchft Inllig liefuaimt 

•\verdcn. 

Zürich, dea I. Febr. xii«* 

Orell* Far«li %iikdi Compagnie^ 



Nhlf IWtb fi^ch undftltr hrtt'ä'.rt ge/undtuc .Ifn/ W^ 

auf die einzig «ni mSgUekß geßkwtmdtße An m einem 

äfißtrß kmrzen Zeknam ^lUzbJijih fchreiheu , fprtcktn 

und lefen tu Urnen ohne ^lUt mündliche Amvcifung ; für 

Büi»r«)««Ae und folche, die, ohne viel Zeil daran 

ir«Mlett m können oder zu wollen, fich doch gern 

durch die franzöüfche Sprache Tcrftändlich maoheil 

möchten. Zweytey aufs Tweckuiäfsigfie mngearb«» 
' täte, Auflage. 8- Frankfurt i.JL, bey H. U 
■ Briinner. ig it. Geh. 11 gr. 

Schnell war die trße Auflage diefes Wakchens, ^ _ _ 

ohne etgontUch in den Buchhandel gekommen z» ie>n, bekommen ift: fo hiet«t die oben genannteBnehluiid 
vcrt^rilToii. Immer liJMligCTe Nachfrage nach demlelUen lung folche«; hiemlt um 15 Lo ilMVor /.um K.iuf an, lind 
heaimini den Verleger, zu «?ner M»#9i»«i AoflafB m j,,, ß^j, digferhalb mit franjärten Briefen, an die 

fchreittn, die in Hinücht der Gc.ne.nnulzliclikcit und j ^^^O ,,^1 „.j^ BwchhwuUlUIg in Leipzig «Um« 

BrauchharWeil bey weitem d«r erßtn Auflage voriu«. ^ wende», 
»ehn ift 



ifafs man auch telmt an den Kupfern zur ordinären 
Ans^ i:>e nichts ZU iidela. iodcii wird. Gotka, ia 



IL Bucher, fo xu Terlkaufcn. 

mud Litbluäftr Jeltener iiinher. 

Die J a c o b ä e r "fche Buchhandl un g in L e i p ., 1 ' 
befiizt noch ein einziges fehr gut conditionirtei und 
ganz egal ^bundenes roUftündiges Exemplar von fol- 
gend«» wichtigem Wecke; Aeta BmJtinmm de t6t«— ' 

1731. 50 Jnhrgaiige. 4*". NtM^a» Eruditorum de ly^i — 
^77^- JJ Jahrgänge. 4'*'. Mit fehr vielen Kapt'ctii, 
II Supplement* und 6 Ucpilter - Binden, complei alfa 
ta9 Ü&nde. Da diefes Werk einen fo treflFlicbea 
Schatz von Gelehrfamkeit , z. B. den eines Ltibnit* und 
»liolirrrcr iunleriT unfterblicher .M, inner, in fich faf>t, 
und gewifs in keiner audern Buchhandlung mehr V 



Zu kabcn in aDcn j^iien Buchhandlungen. 



Von LoffioS moralifclien Pilderhl 'n?! Ift 
aes f anften"Bande5 erfte Lieferung crlchie- 
uen und an al!e Abonanten-fo wie »n alle Buchhand, 
luncen verfendet worden. Dicfe Abt!>e)1img^ nnt bey- 
falbwerlhan Knpferbliluwn begleitet, ilt als tmleitung 
in die Oefchichte der Eniftchung des Chriftenthums 
m lÄirachten. Die folgen.lc z wey te wird das Leben 
JaTu «nthahen, zu welcher 7 Tollkomnieii gelungene ^ ^ ^ 
Zaebnungen von den l.of.en Krinaiem sveftochen ^v .m-- . 
den, und mit der dritten als 1 e t z t en L. c f o r n n g ^^^^ 
diefes Bandes welche nock die Gefchichle d. r A IM). ^ 
fiel -Icfu cnih.V.t, ^v■u<1 dn-; mit allgemeinem BcyfaU ' 
^genouwienc Werk feiner criien Ankündigung ge- 
miu gefcbloflen* 

Allc 5 6ände enthalten vlIT - Alphabete fchön 
sedruckten Text und 74 Kupier m gr. |., von den 
die anemieirten als rollkommen gelungene unJ der 
Kunfl i'.hre lirnijnn.lc 1 l^nu lie t>arftelhmgen fclbfi 
von Kennern anctkannl v.xndi u üud. Ich bin crliotig, 
I.?ebhal>cin diis g.it>z complette Werk mit krAfligen 
fchön.ni iMij l>r.AI)drückcn noch um den äufscrft bil- 
liacn i>i anumerationspreis Ton 17 lUhlr, i J gr. SächC 
«£ir 3« Fi. jo Kr. IU»ein. fßr die gute, und la lUbJr. 



III. Vermifclite Anzeigen. 

Ich erfuche die Lcfer meines Htmdhuhf dtfjrami- 
fi/chen CrimiiMl-ProctJlfft vor dn j^ftm'Gtridmm^ Hau). 

Inirg 18 12, iH^'v Fr. l'eithcs, folgende, bey der Cor- 
rectur übcrlc Steno, Vcrbeffcrungen nachzutragen. S.75. 
auf der 4. -Zeile nach dem Worte alt ift hinzuzufOfge»- 
tinmal teyläufig im Art. 40;. der Chm. Ordm., «mi V"?- 
teus tu fo fern u. f. w. Im Fonnularboch $. XVH. nw 
anflau dos Art. n. vlt-Imclir der Art. 19.; und nuf t'r? 
Seite aij. dafelbft unten aiiftau Zuciuluus^ Zwangtarh- 
galefen weiden, wie Ii« h fulches aus dem lidriil 
ten .Art. 314. von folhfi ergiebt. 

U«iaburgt den i.Febr. lin. 

Muiitr^ 
Batli im Kail«rl. Gcrickiskofiv. 



Alle Spradhenfreunde imd BiMioihcIcare Wtte ich 
um UmorftiUzung des wichtigen etjmologilchen Würter- 
liuclies <les Hrn. Prof. Otkm. Frank zur Darftellung des 
Zuiaiuinenhangs der deutlchen und perfi Cohen Sprache, 
diufdi ftränumcration (1 Rthlr. 16 gr.) oderSobTcripiion 
bey der Ste inTchen Buchhandlung in JS' fl r n b e r g. 

Dr. 704. Sat. Vattr zu Königsberg. 
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Donutrttag*, dkm 5* März, igis* 



PHILOSOPHIE. 
Tosma^K , in d Cotta'fchen Bucbh. F. W, ^. 

Nc&ra Dingtn u. C if. iu Herrn Friedr. Heinr. 

^acobi und der üm in derfelhfn remashlfn Be- 
fcfutldiguHg eitles abßektlkh tiiujchetuü», Lüge re- 
1813. 915 S. g. 



Wir haben die neuefte Sclirift ffacobCt ihrem In- 
halte und Werthe nach (A.L.Z. igia. Nr. 4a 
fciwi ^3-) angezeigt, un'l zuglekl» it>i Allgetneincn das 
CigentfÄmUche Verhältnifs Uenntl^ch gemacht , in 
welchem der Vf. zu den altern und neuem Beftreban- 
Äen der deutfchen Philofophie geftaiulen und noch 
nicht. Indem er die wefentliche Lehre des Superna- 
tnhdismat und Naturalismus, Theismus und Athcis- 
wna oootniftiiv^ entwickelte, hat er «agleich Gele- 
eenbeit gefbnden, fieh gegen die Ideiititit<!]ehre, oder 
«ie Naturphili if iplii'^ , welchen Namen fle fich felbft 
beylegt , zu erkl.iren, Diefe Naturphilofophie ift 
durch die eignen ErLnuterunqen ihrer AnMInger md 
die nicht widerl^^ Einwflrfe ihrer Gegner gegen* 
würtic in Deutfcnland bekannt genug, um Uber fie 
ein feues Urtheil 7.u fiilt n. F.bcn fo bekannt fnul der 
wüthige Zorn , die phimpe Grobheit , deren Wir- 
iiungen fich alle diejenigen ausTetzen , weiche feil)!'!- 
denkend tlfn Orakelfprüchen der Naturphilofophen 
JSch nicht unterwerfen. Hiervon giebt vorliegende 
Schrift ein neues ßcyfpiel, indem fie losbricht ge- 
gen eiJiea Mann > welcher das naturphilofophifciitt 
ffin - lind Her • Reden tadelt « den Kern delTdben 
anfcKaulich macht , weswegen er denn völlig za 
Schanden gemacht werden (ull. In diefer üczie- 
hnng (ti^et (ich Hr. Scheltivg ein eignes Denkiwil, 
und <Ue Nachwelt, an wdcbe er ^peUirt, da er zu 
dem gegenwärtigen FnbUewn kete Vertrauen hat; 
wird gewib fl w böda ätreitendft Tichten. 

Unrcr Gefchäft ift es, den In!ulr dierer Schrift 
darzulegen, und die Sache felbft 'reden zu lalTea. 
2iierft giebt der Vf. eine vorLmfigc lirlUarung Aber 
die in der Schrift des Hrn. ^acqU gegen ihn ent 
haltenen ßefchulJigunRen. Hr. ^cobi fagt ; „ da 
die zweyte Tocliter dtir Isiifffrljcn Philofophie die 

der «riten nocli fteUcn gelaffene Unterfchei- 
diine ijwifchen Natur - und Moralphilofophie , 
Notfi Acnili :kf;it und Freyheit vollends, d.h. auch 
namentlich aufltob .... erregte dieCs (choa gar 
luin Staunen mehr." Hr. Schlegel dieb dania 

JL UZ» iftiiiL« Srfiif ßaaiU 



aus, dafs er nach ^cobi's. Meynung zum wenij^ 
ften von Amt and Stelle hätte verjagt werden mOH 
Sen, Weiche Confequenzmacherey ! Er fögt hinsu: 
^TSr.' ^acobi ift nichts fehtildig geblieben, ab den 
Beweis , dafs fie (^Schettingi I ehre) die Unterfchei- 
dung von Natur - und Moraiphilofophie, von Noth- 
wendigkeit und Fr -yl . t in dem San aufgehoben, 
in welchem er (ßat^bi) dieb genommen haben will. 
So nändich , dan ftatt der mondifehen Treyhett nur 
Naturrotnu en !]-kcjt, oder Oberhaupt Nothwcndjg» 
keit übrig gebüeben." (S. J.) Soll diefer Beweis auf 
Hrn. Sch^s. Schriften geführt werden , fo möchte^ 
doch mehrere Stellen fenr Ausfage beftäticen. In der 
Schrift PhUofopMe und iüUgum heifst es S. 37.: „das 
Gegenbild als ein Abfolutes, das mit dem erften aBe 
Ejgenfchaften femein hat, ift abfolut ßrifjatki der 
abfolaten NaOwenMgMt.** ^1^« Frevlteit in ihrer 
Losfagmg von der Nothwendig'xCii ift das vnikre 
Nichts." Und S. 57. : „die Seele ift auch in ihrem 
endlichen Produciren ein IFerkzeng der ewigen fhlh* 
mndlgMt** nSie erhebt fich in der Identität mit 
flenf tniendlietnMi «her die Nothwendigkeit, welche 
der Freyheit entgegenftrebt , zu li r, \velclie die ab' 
folute Freyheit feibft iß.*' Wenn auch in den letzten 
Worten eine doppelte Nothwendigkeit unterlehieden % 
wird, fo ift doch die rechte höhere clie ^l)'"o!ute Frey- 
heit felbft. Denn: „indc m jene lärtitiinl der Notkweit' 
digkeit und Freiheit nach i!irei;i in hrccten VerhSftttIb 
zur Welt, aber in dlefem doch erhaben Aber fie er> 
fcheint, eHcheint fie als Sdiläftilt wdehes ztt erken« 

nen daher zur Sittlichkeit der erfte Sclnm iTt." 

Hr. Seh. erläutert noch den Sinn der Wemiung, dab 
Nothwendigae und Freyes als Ei;is erklärt werddn, 
an einem andern Orte dalün: „d^tht (in der letzten 
Inlbms), wdehes Wefen der ßtwchen Welt ift, fev 
auch Wefen der Natur" (Phifof. Schriften Bd. i. S. 
407.). Nun fcheint die&s Alles gerade die Jacolilo 
tehe Behauptung zu bewähren, und zu zeigen, dat 
Wefen der Freyheit und Nothwendigkeit fey von Hn. 
&k. nicht unterfchteden , folglich fey die Unterfchei« 
dung aufgehoben. — Einen zweyten Vorwurf nUcht 
Hr. Sek. , dafs ^aeobi der Identitätsphilofbphie die 
Erklärunc zufchreibe: „aber der Natur fey Nichts 
und die Natur allein fey^', oder: „die Natur fey Ems 
und Alles , Aber ihr fey nichts." Hr. Sch. verficliert 
S. 5. , „dafs er (diefer i>atz) in keiner einzigen feiner 
Schriften anautre£fen itj,** Mag feyn, dais diefes 
bochftSUleh in fbleher KSrtm nieht der Fall ift , fonft . 
aber liegt der Sinn oft genug in dcff Seh^t. Schriften, 
z. B. : „die Natur als Einheit in der Unendlichkeit 

^1^/^* ^ ^'^^^^^ 
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Dinge« ohnf. docH felbft eine davon insbefondre Ztt 
feyn. In ihr ift das abjolute Prius einer jeden , in ihr 
ift die Einheit, die Unendlichkeit und die Identität 
beider" u. f. w. (Jahrb. der Medicin voa SehtUmg 

Bd. I. S. 62.) Wer noch daran zweifelte, dftrfte nur «lan ii«'rade in der Abhandlung Ober das Wefen der 

nachfeilen in der Schell. Schritt gi.'i;r-:i FichU: «die menfclilichen Freyheit, worjaf 



Er will frrner S. It. gowifTcrmatsen Daatift feTn, und 
proteftirt befonders dagegen, dafs er „Hie tdeutitat 
(£in»rleyheit) der Vernunft und der Unvernunft, 
des Guten nnd Böfen", behaupte} und doch findet 

in 11«^ 
nifclili 



fich Hr. Sch. beruft, 

walire Pliilofophie mufs reden von dem das da iß, folgende Stellen : ^„diaJektilch wird fian/ richtig fr^. 



s d. h. von der wirklichen , von der feyendtn Natur. 
- Gott ift r/efentlich das Seyn, heifst : Gott iß wefentll h 
die Natur , und umgekehrt. Dariuu ift alle wahre Pin- 
lofophie , d. h. alle, welche Erkenntnifs des allein 
Wahren undPofiÜven iftf ip/o yae^o Naturpbilofojpkie" 
^S. 16.). Diefs harmonirt mit andera Ausagen: 
.,r>;efe Dniftrüiinr dc^ Lebens Gottes, nicht außer 
oder Uber der iNatur, londern in der Natur, als eines 
-wahrhaft realen und gegenwärtieen Lebens ift die 
letzte SyntheCe des Tdealen mit deniMalen, desErlcen- 
-wens mit dem Seyn , und daher «üeH die letzte Syn« 
Ihefe der Wiffenfchaft felbft." (Ehtud. S. 21.) Dage- 
gen £agt nun Hr. Sek. in der vorliegenden Schrift ge- 
fevende* Ahiolute Identität wird von 



fagt: Gut und Bös feyn rfafTelbe , nur von verfchieJe- 
nt>n Scit'-n ^pfelien , rrAcc i'.m Bijfe fey an fich, d. h. 
iu der W urzcl itjuer iJeatit^ji betractitet, das Gute, 
wie das Gute dagegen in feiner Entzwcvung oder 
Nichtidentität betrachtet, das Böfe." (S. 4^) Fei^ 
ner in demfelben Sinn : „damit das Böfe nictst yilbt, 
mdlste Gott felbft nicht feyn" (S. 492.), nnd es wird 
getadelt, „wer Gut und Bös für eine wirkliclic DuaU- 
tat, und den Dualismus f<lr das vollkommenfte Sv- 
ftem hält." (S. «oa.} Ob nun Hr. Sch. auf folche Ah 
vni Weife, nut «ten Worten Oott , Freybcit , Vo- 
fterblichkeit , Gut und Höfe , indem er de deoi 
Thejsmus abborgt , tiufche * welches Hr. von 

5en ^fac: „die jevenae' Aüioivue Identität wirct von Naturaliften behauptet und Hr* Sek. auf fich beziebl 
er nichtjej/etidtttt die nur Grund (in meiner Sprache — oder ob vielmehr in jenen und andern Aeufsena* 
fo viel als Grundlage) ihrer Exiftenz ift , unterfcliie- gen erft der wahre Gehalt aller diefer Worte her««»' 
den, und die letzte oW«« als Natur erklärt. Ich be- gezogen und kenntlich gemacht worden fey, mag 
haupte alio, die Natur fey die (noch) nicltt fevenät der kundige Lefer felbft entfcheiden. Hr. Sch. bft 
(Vmk obiective) abfolute Idehtiint." (In der Stelle hauptet S. ss.: „alle Angaben dielcr Sclirift C^gnf 
oben mufste aber die wahre Philofuphie reden von bt^sj-, welche meine wifrenfchaftliclien Ueberzeiigun- 
dem das da von der wirklichen, tier fei/enden Xa- gen betreffen , find kecke durch niiiits zu begrün- 
tur.) „ I^a ferner das Seyende allgemein über dem dende Erdichtungen ihres V'erfaUers", imd verlangt 
Stya mu0>, was nur Grund (GruoiUage) feiner £xi- Nach weifung Uber die Exiftenz oder NichtexifteoS 
ften« Utf fo ift offenbar, dals zufolge eben diefer Ei^ der ihm zogefehriebenen Behauptung, ob fie in tttt 
Wänmg , die Jeyende abfolute Identität , (Gott im aen Schriften nacligewiefen oder nidit nachgewicfen 
eminenten Verltande , Gott als Suhject) über der Na- werden könne. Er verlangt befonders den Beweis, 
tur, als der nicht feyenden — blofs objectiven abfolu- dafs die Worte ; „die Natur fey der allein wahre 
ten Identität gefetzt wird, die fich nur als Grund des Oott , der Lebendige"» welche in der Jacobifchcn 
Seyos veihilt?' (S. 67.) Dabey fahrt der Vf. anders* Schrift mit gröfsem Bnchfhiben gedruckt fuxd , in 
wo gebrauchte Worte zum Beleg rm „wir fehen feinen Schriften \;orhanden feyen , und erklärt bis d»- 



hieraus vorher, dafs wir alles Natur nennen wenien, 
was jtnfeUs des abfointen Seyns der abfoluten Identi- 
tit liegt." IndefTen heilst es wiciterum anderwäits 
ron dem Vf.: „Es ift in Anfehung feiner (Gottes) 
überhaupt kein Gegen/atz einer idealen und realen 
Welt, eines ^enfeits und Dieffeits. W er das läu^net, 
mag wohl von einer Natur tniumen, die nicht ifl, oder 
von einer U-lrküchkeit , die nicht fVtrklichkeit ift. " 

i Gegen Ftdite Darlegg. u. f. w. S. 15.) — Es ift 
:;hon öfter angemerkt worden, dafs die Sche!li-.g. 
Schriften eine Alenge fotcher einander entgeeengefet^ 
ter Behauptungen enthalten , wozu auch fUefe neaefte 
wiederum ihren Beytrag liefert ; dergleichen ift be- 

En zum kecken anmäfsliclien Auftreten, wenn 
bige Nachbeter gedankenlos jedes Wort wiedcr- 
ni aber unbequem zum folgerechten Vertheidieeib 
«md nicht dem philofophilchen Ernfte anj^mefnn. 
So verfichert auc!» Hr. Sch. S. 9.: d.ifs NaturpliÜoIb» 
phie nur eine Stite des ganzen Syltems fey", und 
anat:ht Hrn. ^. den V^orwurf , daft er diefe Beftiin- 
mung ignoriie» oiMdeich die eignen oben angefnhr- 



lüa jene im iwurzcn hier angegebenen Befchuldi{;;un- 
gen für Verläumduog und VeroUcbui^^ Akr eine Ii- 
terarifche Schandthat , vfas er ans ■ dem einzigen 
ömnde nicht mSehte, „well es zweifelhaft Icbeina 

mufs, ob einem feiner folbrt fo wenig mächtigen Map- 
jue überhaupt eine That zuzufcluciben fey." Qi. 3^.^ 

CO«r Se/ekiuf* /»Ig».^ 



ITA ATS WISSENSCH APTIN. 



der Kir- 



Zbrbst , b. Kramer : Ueber Au/Iiehiin, 
che»', Pfarv- und Scknlgliter, und . ^ ^ 
iinef fixe» Bdqldwtg dsr Gti/Uidien in proteßanür 
fchm Utmdem. Ein Wort zu feiner Zeit {n Bri«- 
fen Von einem Landpredigor an einen jOl^geni 
Freund, igio. 188 S. gr.'g- (i4 gr.) 

Es ging in der Gegcml, wo der Vf. wohnt, die 
Recfo, die Kirchen-, Pfarr- und Schulgftter wt»r- 
den von der Landesregierung einjeezoiien, und die 



ten btdwD des Ifai. säu entfcheldend eena^ leiner gc- Landpreiliger künftig auf 400 , <ue StiMlt)|eiftllchen 
fuMM läüa» 4m Namen NatuiphOnfaMie m\£r^ wd 600, eui SBwtiateiident auf 800 Tbakr fixer Be- 
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feldung gefiltzt werden : diets reranlafsft ihn , die 
vorUegenden firiefie zu fisnreiben. Die geiftlicben Gü- 
ter, tagt er, find VtrmOektniffe y (He der Landeeberr 

beftätigt, und dadurch filr aue küoftken Zeiten fflr 
rfl/fig erklärt hat. Man hat zwar geifiliche FOrften- 
tnflnier in weltliche verwandelt, Abteyen, lüöfter 
und Stifter aller Art, foear Akadeinien und cin7elne 
Schulen aufgehoben ; allein, was dicfsfalls f^clcliah, 
darf keiueswei^s geracieliin ^;ctadelt a\ erden; anders 
verhieUe es fich dagegen» wiennnundie laraintliclica 
Kirclien-, Pftirr* nnd Scliulgftter einziehen wollte; 
denn dem Staate wird durch diefe Gilter nichts ent- 
zogen i lürcheo, Pfarren und Schulen müfien 'zuiri 
Heil der Menfchlunt fortbeftehen , mil mtlfsten auf 
andere Weife dotirt werden, wenn imB die Opera- 



Ni^ii. 9& MÄllZ 181«. 



400 Thaler iShrlichui Gehalts in baamn Oelde iletacB^ 
Ib wOrde es eine indirecte Wiedernnfthniiw dei 13^ 
ftfiate der Geiftliehkeit feyn , nnd kein woludenkeiip 

der Vater würde vmAit 1:1 11 5k)lin Tlieo!ogie ftudie- 
reo lafTen , da kaum eioe Bcriifsart io gerine ift, daC^ 
fie nicht dem, der.fie treibt, mehr abwerten foUte, 
und das Mitleiden, welches die dOrftige Lage eines fo 
kärglich befoldeten Leiircrs bcv den andern Ständen 
erregt, felbft der aufserlichen Achtung, die er cenie- 
fsen foilte , nachtheilig ift. Mit den Schullehrera 
verhält es ßch eben (b, vne mit den Kelieionsichrem. 
Zur Beftätigung feiner Bchnuptnüfjpn fneilt Her "IT. 
einen Auszug aus dem Uau^haitungsbucUe eines in 
dem alicemeinen Rufe eines guten Hauswirtlisl fle- 
henden TdodgeiltÜchen vom Jahre iftyj. niifc;i welr 



andere weue aoim werden, wenn imB oie upera- nenuen i^nageiuucnen vom janre XH07. taxip web» 
tif» ^.'wrm>ht»n wollte ; dabey würde aber wenig ehern znfetge er mit feiner Frau, feelu tii w r a og e ne n 

o<fer nichts l: : Wonnen werden. Und warum \vo\h<i Kindern, eitler Haus- und Viehmagd, einer Kioder- 



inan diefe Güter einziehen? Die Kirchen find fo reich 
nicht, und die Kirchen - und SchnlJiener wahrlich 
rieht üliennäfsig befoldet; die Bow irllifcliaftniig der 
Pfirrgütur ift mit der gewiflcnliaftcn Bcfurgung der 
Amtsgefchäfte wohl vertrüglich , und in ili-r Ue^cl 
werden fie dem gröf$tea TKeilc nach verpachtet^, der 
feheinbarfte Grand d«r Einziehung wfire , wenn man 
fagte, dafs man den jährlichen Frtrng drrfellx?n ver- 
hiOlnifsmäfsiger unter die Prediger und Schullelu-cr 
vertlieilen wollte ; dann milfete aber doch die fixe 
GeldbefoiduDg derer, die ichon im Amte ftehen , ih- 
ren bisherigen Amtseinlctl'nften vAUig adSnuat feyn; 
eine gleichmäfsige Befoldung aller LandpreJitfcr wür- 
de ferner gee^en die BiJIicrkeit anftofsen, und wenig 
Weisheit verrjthcn ; auch dürfte es au? mehreren 
Gründen nicht rathfam fevn, fie blofs auf iixc (J^ld- 
befoldung anzmveifen ; rfie ßeforguiig wirthfchnt'tü- 
cher Ajigelegenheiten ift eine anftändige Nebenbc 



magd , und einem Hausknechte , der zugleich alle 
Garten- und Taglöhner- Arbeit verfieht, 652 Thaler, 
luid aufscrdem noch far Brodkorn, Weizen, Erbfeu, 
Linfen, Kartoffeln, Butter, Mikh, Käfe, Geimlfe, 
Oh/t, Fedt rvicb , Eycr, zwcy Sciiwciiie, und für das 
Pferd, das er in drey FiÜaldürfer braucht, an Hafer« 
Heu und Stroh ^^4 l'haler, zufammen alfo 1016 Hd. 
in demfelben ^ahre brauchte. Diefe Rechnung Könnte 
nun zwar in Anfehung einiger Artikel noch in »Ait- 
fpnich genommen werden; gleichwohl find andre Ar- 
tikel wirklich zu niedrig angeCetzt: denn es ift a. B. 
traurig , wenn ein I^andpredi^r mit feiner Familie 
und den Befucheu, die er von Zeit /.u Zeit empfängt, 
das ganze Jahr nur Einen Ankfr If'rin trinken, wenn 
er an die Kleidung, inclufive der Leinwand und der 
auf die Wäfclie verwandten Koftcn für fich unH ff'in 
gan/.ps, aus flehen Perfonea beftchendes, Jfaus mcht 
mehr als looTiialer wenden kann. Möchte der Vf. 



Ichäftiguni fiej fie werden dadurch zugleich an- nur Quellen eröffnen, aus welchen die Gehalte be- 
dem notiueh ; 'Und eine Menge häusUcher Bedflrf- ~ . 1 . . . . . 

niffe, die täglich wiederkehren , v. ird durch eine eig- 
ne kleine OeUonomie von ihnen auf die am wenigften 
kofffpielis^e Weife bcftritten; ihre Familten find von 
dem Wechfel der Preifc der Lebensmittel weniger ab- 
hängig , wenn fie die PfarrsOter felbft benutzen kSn- 
neu; aufserdcm wflrdc ein Goldgehalt, der jttzt m rh 
dem Zeitalter angemeffen wäre , nach einigen Men- 
fchenaltern nicht mehr hinreichen , und die Erhöhung 
(ieffelbeii äufserft fchwierig feyn ; und wenn durch 
Kriege und an<ire UnglücksfalJe die Staatscaffen er- 
fchöpft vmd dann auch den llelit;ionslehrern ihre Be- 
f(ddangen auf eine geraume Zeit vorenthalten oder 
gejEebm^ert würden , wie trauri" ^vOrde es dann nm 
Hiren Stand ausfehen ! SoUcn Ti ' ja auf beftimmtc 
Amtseinnahme gefetzt werden , Io mflfste diefs nicht 
Wofs in baarem Gelde, fondern auch, zumal auf dem 
Lande, in reinem Getreide, Stroh, Heu, Holz, 
freyer Wohnung , freyer Hudiung, und in der un- 
eingefchräiikten Benutzung eines nicht unbeträciit- 
Uchen Gartens beliehen , und alle diefe Einkünfte 
mafsten durch dazu befonders beftimmle unveriiuCser- 



zahlt werden könnten, die er den Geiftlichen, fiüls 

fie anftänfli^' fieh rrn^hren follen, 7:1 n'^h'^n fo noth- 
wendig als billig findet ! Ein IVediger auf dem Lauda 
und in, kleinen Städten, der Filiale zu bereifen hat, 
loll, nach ihm, 16 Klafter Holz, 4$ berliner Sclieffel 
Brodkom , 34 Scheffel Oerfte, 48 Schefifel Haber, al- 
les reines Hetreide , 4 grt)rsc vierfpönnige Fuder gutes 
trocknes Heu, lo Schock Süoh, alles frey anzufah- 
ren, freye Wohnung , freye Benutzung eines liinläng- 
lich grofsen Obft - uud Gemüfegartens , freye Be- 
initzung eines Ackers von zwey magdeburger Mor- 
cen, freyes Huthunj^srccht fiir zwcy K iln , fiir et- 
liche Schweine und Gänfe, mid aufserdem 6oo Xlialec 
baar erhalten. Wer weniger BerufsgefehiflEe hitte, 
bf'kr^me i weniger Holz, Bro<lkorn und Heu, der 
Hafer fiele weg, von Stroh erhielte er nur die Hälfte, 
und an Geld 500 Thaler j der Superintendent, In- 
fpector. Prob», ftQnde fich auf 1000 Thl. baar, und 
Mtte ib viel Natnralieu wie der Landprediger, der 
Filiale Iial ; der Paftor Primarius in den Jlauptftädten 
belxtinie an Hulz, Korn und Gerfte eben fo viel, und 
beaiSm nebft. freyer Wohnung mit Garten ebenfaUs 
1600 Thl. , und der üiaconus an Holz, Korn und Ger- 



liche Aecker, Wielen und WalJuiigen feft aeficlicrt 

feyn. Würde man di« Uuiuititclien LaodprecB^cr auf fte fo viel als der Lozulf rediger olwe Filiale und nebft 
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fnjtr Wöliminjr mit Oarten goo Tlialer. Diefp wä. 
tea allerdings Befolüungen , wobev brave Prc Jiger 
^hl beftehen könnton« mtd die manchen dem 
theologifchen Studium untreu gewordenea Mufen- 
(ehn reizen könnten , feine Talente und Renntnifle 
^edcr der Kirche zu widmen ; der Vf. ward je- 
doch bey der Beftimmung diefer Gehalte von einem 
Cruod&tze geleitet, der aucb anderwBra irernflnfüge 
M^iiiner irret;pfilhrt hat. Er bedenkt nämlich mit 
den betfern Gehalten <iieienigen Lanilprc liger, wel- 
cVie gröfeere Gen einen unH Defchwerlichere Berufs- 
arbeiten haben. Un» liiamwii dOnkt et, dafs jOngcre 
Geiftliche, die noch mit rdHen KrSften arbeiten • und 
die Befchwerden des Amts leirhtcr tragen können, 
jnit /T^rrw^^r« Gehalten, die ilinen durch zahlreichere 
Accidentien vergfitet wQrden , an folche Stellen ge> 
wählt werden niflfsten, und dafs man zu Gunften äl- 
terer Landprediger, die kleinem Pfarren , wobey es 
ttettiger zu thun cäbe , mit qrößem BefoKiungcn 
«udtotten iollte , damit (je den Abend ihres Lebens 
«twas foreinfrcyer genielseo k&nnten * und ihoeo 
von einer numanen Regierung ihre viel jährigen Dien- 
ite in jilngern Jahren mit leichterer Arbeit und 
«twas gröiserer Einnahme belohnt würden. Die 
«oüü^ende Schrift zeichnet fich Qbrigeas voa 
Seite Ihrer Sehnlbart aicht ms, und die von dem. 
Vf. f;c\vählte Briefform ift , nach unferm Urthei- 
]e, ganz verunglückt. Der Anfang und das En- 
de der Briefe betteht gewöhnlich in Tchalcn Compli- 
menten» die man flberfehtilgti iq^wo fchUdat 
-auch ein Brief ndt der Forma, tfie bey Monarchen 
hergebracht ift: „Der Alhn^ichtige nehme Sic in feine 
beihge Übhut!" Da indeüen der Vf. (S. 182.) feine 
ScIiwSefae ab Schrift (teller lebhaft fühlt , fo wollen 
w\r ^^von weiter nichts Cagen , fondern Vielnaehr 
felbft das Publikum bitten , dem wohlmeyoendea und 
gut^efnuiten .Manne die zu grofii» WcatMUlftigkeit fcif 
nar AxMf e au gut zu halten. 

-L 1 T B a A T U R O B S C H t C B T B. 

MnneiiL» eedr. b. Stephan!: Dt difcrhnhi, bt quo 
Sduttu Evangiluat im Hungaria cum tota re 
J£im»ge!'ca verfant'fr. Prc^ramnia, quo Patro- 
nOS&nolae i^ratiofiflimos uro exandM ]NlbUco in 
GymnaGo A. C» Neofolienä diebus 35 — a? Junii 
181 !• celebrando bwnudffime .invitat nuiiu 
itägdat Reetor. 14S. 4. 

. Der Nachtheil des Papiergeldes, und der gewattfa- 
mea Finanzoperation der Devalvirung des Papiergeldes 
der in Bezug auf das Krziehungs - und Kircoenwefen, 
alfo in Bezug auf eine hucbft wichtige Angelegenheit 
dor Nationen Geh äuCsert, iBl in Oe&erreich nirgends 



fn dringend ausgefprochen worden, als Toni'&B, 
Prof. Inagda. Was er vom evangelifchen SchulweGm 
lagt, eilt auch vom katlKililehen ; er hat im Ornnde 
nicht die Angelegenheit der eran -el. ReligionSpartey 
allein, fondern die Angelegenheit ganzer Nationen 
zur Sprache gebracht. Seine cichilderuneen haben ganz 
das Verdienit.der Wahrheit. Alles,, iagt er,.dränsjK 
f)ch jetzt «ttni*Aek«rban, m den mndwerken, «am 
Handel, um nicht im gelehrten Stande hungern za 
niüffen. In kurzer Zeit tnufs fich ein totaler Mangel 
an Paftoren , Profefforen und Schullehrcm ef]gebea. 
Alle Fundations Beträge Gnd dnreh das Batenlau w»- 
nig redueirt. Die Sentier, durch den AnUidt Ihrer 
darbenden Lehrer gewarnt , lenken ihren Sinn vom 
Studieren ab. (Wirwiffen, dafs auch bey katbolitcWn 
Studien -Anftalten, z- B. bey Akademien In Ungern, 
die mittelmäfsigften Leute als Profefforen aogeltellt 
werden mtlffen , in Ermanglung anderer , und ti^fs die 
trefflichftetj durch eigne Neigung zur Literatur hinge- 
zogenen Köpfe dennooh diefe Neigung Oberwindo^ 
«m als Fileale, ökonomifche Beamte u. dgl. ein ge» 
michlicheres Leben zu führen.) Der darbende Lehrer 
wird obendrein noch von den andern beffer lebenden 
Ständen verachtet. Rein Adh'ger verwaltet jetzt bey 
ttgmad einem proteftant. GynuMfium in Un^^m eiae 
Lehrftdle. Das Beinehen andindifelier Uul te i S Ul ai^ 
diefe wahre Quelle der Cultur, und diefes echte Mit- 
tel drt- "Verbreitung derfelben , in Ungern , wird von 
der Regierung eben Ca fehr als von den Umftänden err 
Ichwert. Der Ankauf der Bacher ift durch 
hohen Preife unmöclich ^macht, und fo mufset bald 
an gefrhicktorn Lelirern mangeln. Die Jugend feibft 
durchljuft, der fchweren Unterhaltungskoften wegen, , 
fo bald als möglich die Soholklaften ; noch unreif m 
Jahren und KenntnifTcn verläfst ße diefelben. (In dct 
That fah auch Ree. , dafs die fogenannten Frinumer 
Klaffen faft keine Jünglinge, fondern nur Knaben, 
enthalten.) Dals mit &m Schulwefen überall wtSim 
dat Klvehenwefira finken mflfle, begreift fieh Itfefal« 
und wild vom Vf., wiewohl nur kurz angedeutet. Am 
Ende trOftet derfelbe feine Znhörer damit, dib^dk 
Vorfteher des evangel. Kirchen- und Schulwefe'nsla 
Ungern die Torfebwebende Gefahr einfehen und ihr 
begegnen werden. Er zielt damit auf die Zubnunea- 
fchielsun» eines Kapitals zur Verbefterung des evanpeJ. 
Schul wefens , in allen Superinteodenturen ; wozu dar 
General - Convent vom Jan. igll. ein fchönes Bey/piel 
gegel«n hat. (A. L. Z. ign* Nr. igoO LKe Badioai. 
'cur Im Ganzen kann Indeflen in Oefterraleh mv 
durch den Ucbergang vom Papierj^eld zum l>aarea 
Geldumlauf, und von dem fchleohten |legnff des Par 

fiergeldes als Steuerfcheinas« snm echten B^riff<U9 
apiergeldes , als eines auf jedesmali^at Vedaqgn 
baar zahlbaren Bankfcheiaea, erfolgen. 
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Frtiftagst dea &.'fitärst ISIS. 



?HILOSOPHIE. 



' Tüni:»ORN, in <l. CüiftaTchen Bticlib.t F. IT. ^. 
SeketliTiij' ^ DrftkmnI der Schrift von den gUttli- 
(he»Di»gea u. tw. , des Hn. Frieär. Heinr. 
Saeobi m4 der ihm in dtrfelbe» gemachten Be- 
fchinillgwtg einrs nb ritltith täufektWUt^f iMgi WH 
denden Jtneirtms u. 1. w. 

{_Befi:kiufs der in M>.56. mhgtk-MkeHm tUemtflon.') 

D6r übrige Theil enthalt nach der UcberfcKrift! 
Beytrüge zur ßeurthcilung der nfacobijcheu rolc- 
«nik lind feines Wrliäilniffes zu ^\ iffenfchait und 
TbeismaSt zu Philofopbie und Religion, fo wie. zur 
iiienitur Oberhaupt. Da werden dann ^^"s. Ausfa- 
feti tochtig durch einander geworfen. Seine B«r 
hauptungen Uber Sffinozay Uber denW^derDemon- 
ftratit^^ 7um Fatalismus, Uber den Gbubcn mid das 
Niclitsvitien, werden gedreht und zufainmengeftellt» 
um das gerinee Maafs leines Gehirns darzuthwi, mid 
feine philofopnilche Unfähigkeit zu erhirten. Hr. S. 
der fich lange wohlbefunden mit feiner abfohlten An- 
fchamini', und der ilie Rt^floxion fainnit dem A erftaiKle 
vetachtet, ibdaf«: er die Ungeheuer eiuer ruhen dog- 
matifchen Philofophie aus denfclben Imroi^gehen 
Befe (Vorl. Aber d. akadem. Studi en 5?. 125.) und mit 
feinen Anhängern ein verftändiges AnüaiTen des Ver- 
pOnfUgen Gaiimathias nannte, ~~ 01 ninintt jetzt den 
Vexfeand in Sehuiz* weil Utio Genier bioise Floskeia 
wd. logBÄe Diftlfictionen aielik Ar liiiindelieiMl «bh- 
tet, die höchfte Wahrheit zu bMrflnden , und bürdet 
Ihm auf, das philufoplüfche l^rfciien zu liemmen, 
den grt n teo TheA feines philofopliireDden Verftandes 
verloren zu haben ^ fMicnt von Pinfeln in der Philo- 
fophie, und von dem Stifter emes neuen Ordens* def« 
{im C-F'lilbde das der frcywiliipon Dummheit wäre. 
£rdag^n, Hr. S.t hat ein durchdachtes Ganze der 
W)ffen(cbaft, obgleich „bis jetzt nie aafiEefteUt** 
(Phil. Schriften Vorr. S. X.), er fetzt den Vei ftard 
mit allen Sprachen der Menfchen ftber die Vernunft, 
und nur Buben und Schwächlinge reden ihm drein. 
Ohm «Dt bey diefem widerUcheu Folleni vnd SehmS- 
ben aufzi^ten, wolleii wir dei iwwfc w ii Jl gen Theis- 
niu^ L-i v. Shrit'n , \i. elchen Hr. & als den feinipp;i vei- 
kandet. Der wiüenfchaftliche Theismus iit, wie er 
iagt, eigentlich noch nlefat gefunden, oder wenn ge- 
funden, noch keineswegs erkannt (S. 64.). Hr. S. 
verhelfst aber diefen Fund ais wiflenfcliaftliche Er- 
kenntniCs, welche letztere nati ilich niemanden bef- 
(er, als ihm felbft» zu rheii geworden feyn kann. 
»Das lebaMlige Dafeyn Gottes, oder Gott ftUft alt 
Jl. LZ* W2* Er/kr Band. 



ein lebendiger, fetzt einen Crundvtxvtu, dmaet 
üch erft «ntwickelt, dafs er deichfam nurElfeee. twl- 
eine beeJe de« AUs ift. Diefcr Grund ift wjedeTcott 
len>er, aber nicht bewttfsrer, intelliirenter. Gott 
jmufs etwas vor f.rh liahen, nämlich ßch felter, to sm- 
ynk er ca^fafut ,li • (S. 77 V (Hiemit find wohlS- 
nige Aeufserungen in der Abhndhin^ Ober Freyhe» 
n. C w. Philof. Sehr. Bd. L SU vcrcleir:!,, s 
„ vor aUem Gruud , und vor allein iixilt Menden, ^fo 
flberhaupt vor aller DualH», mub ein Wefen fevn • 
wie können tvir es anders nennen sh d, n Urgrund' 
oder vie mehr Ungrmd? Da es vor aJieu Geeeurtäi*- 
rlen vnrhpr-fht fr, I^önn.n J.cf, m cht in ihm unten- 
iclieidbar, noch auf irgead eint Wtiß vorhmidtn 

^•.JZ, ^^"t ^ " P" Grundes, 
wie d«$ des Exiftsrenden, kann nur das vor allem 
Orunde Vorherpehende feyn, alfo das fcklechthm be- 
trachtete Mfolutr, der u/gmnd. " - Kbend. 8,4«! 

Wef« (7« in Gott (Sbk 
awht Er felift ift, «L h. ww Qnrad feiner Exlfienz iff) 
menfchlirh nalier bringen, fo können ivir faeen • «» 
lev die Selintucht, die das ewige Fine empfindet ficb 
felhft zu gebären. Sie ift nicht das EIm Mbft 'aber 
4och mit ihm gleich ewig. Sie vwill Gatt, d.'h. die 
^ntrfMMOeh Kinhpit, gebHrm.''\ - Hr. & öh» 
fort in unfrei Schrift : „Ks giebt Phibfophen, diedj 
\ollkcmimncre aus feinem eignen üovollkoinninrr^n 
J^!." »egt«« irtchts W ul., i]n. 

t^^g^Sm Denn 10 leben wjr tä>Iicli, cfafs aus ei 1 
tÄiwiffenden durch Bildung uud Entwickelunir ' fJH 
\\ jrreiKlt r werde; der Mann fich aus fich feliSr a?, 
JüimLiiE, der JOngliag fidi ms fich felher als Kn.h 
nncTcüefcr wiader «w lob felber als Kind, welche; 
doch lauter nnvoUkommnere Zuftändc find, emuorlr 
bt:ite" rS. 80.). (Die Sache ift handgreifliclT^S« 
wird geboren ans feinem Grunde» «m»Sckeh ßchkl 
der Zeit »ir hüben Vollkomn^enheh , xvie der On»! 
nbmut jpfne» Natnrwefens , „ aus dem VedtandioCl 
ift im eigentlichen Sinnr ler Verftand geboren " Pk» 
k>f. Sehr. S. AJj Wie fti.nnit diels abS S ner^I 
derzeitigen Behauptung: „jedw Ding ift 
wekhes che vo !km.,mcne Maglichkcit" feines S 
nicht m fich leJbft, fondem in einem and«rh <L» 
un l die Zeit ift daher das Princip und dienSh—* 
dige Form alier Nithtw^l" PhiJ. und 53.8 ,, 
Wie wiwi ee nrit der Wkeit Gottes? Gott^„,J^ 
wohl eine fprofse Zeit zu ^iner Entwickelung b?a " 

^'^l^'*"!!? "^".""l ""^^^ ^' "Warum GBtt fich 
weit früher im A T «Ic mi.. ^ : r .1 "™ 
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||iri|%Mi EigeoCglwften aber «r& ror aock nirhr flO». %u<m mc& flKit ttiPuflUM Weisheit, fo wie wir oft 
Mnnn 3em Menfehei^efchleelit audraelüloli zu of- Begelfterte wirken fehn, die Sprache reden voll Ver- 
fenbaren für gut gefunden habe" S. 87.^. — Wei- ftand, reden Ca aber nicht mit BeGnnun»(?) fondera 




che, welche das VoUkommnere aus dem UnvoIlkomm< 
neren hervora«hn, alliiiäJig fich entwickeln laffen,. 
und folchc, \9telche behaupten, das Voi|koinmeiifle 
fey zuerft, und aus'flAn h^^liuie alles, es gehe «frkf 
voraus als Anbegiim eine Natur der Üinge, foodem 
CS gehe voraus mul es fey tier 7\iil)cginu von Alieiii 
ein fittliches Princip, eine mit Weisheit wollende und 
v^kende Intelligenz» em Schöpfer s Gott." Ub.& 
mt zugleich in derUmfeor^ibnng feinen tfatmmBmu 
oft und deutlich genuc; dargelegt. Zu rffV/>f« Atheis- 
mus bekennt er lieb gy.). Einen andern Theismus 
nennt er fchal und «Mnfelig (S. 77. 8S>)> Der Gott ei- 
nes Cpkhen Theismus „ift innenicb leer, nichts FeCtet, 
Beftiirimtes, keine iVirtw mit einem Wort uitd diw 
„war der grofsc Irrüiuni dieTeV ganzen (der voriüeu 
Zeit) Bildungseuixhe, indem durch gaudiche Ab- 
Icheidung des 1 ncisrtius tob aUeui iNaturalismus» und 
umgelichrt des Natttralismus von allem l'heismus eia 



■ geht nothwendig voraus die Natur des Tf^efens fetlter^ 
Kelches ßch durch die Schöpfiin;; atishrcitrf, {deim In 
Gott ift „ausbreitende und eiurdiraukendc Kraft" 

iS* 99^) Expaofion lind Contraction «j und diefe Kattir 
tann mit dem Wefen felbfl nirhr von oinerlt'y Art, 
fondern muls in Anfelmng der Kij^enlclialten von ünn 
verfchiedcn leyn. ^Vie wenn man z, B. iagte , «Ics ei- 
centli«))en Wefcns Art beftehe in Liebe und Gate , fo 
•CAnne die von ctem Welien ana£il!rennUäie) ja von 
ihna gFwiffermaßtn Q) voirausgefeizle Nalifr des We- 
i'ens nicht auch in Güte und Weisheit beftehn, weil 
Jbnft kein Unterfchied' wäre; in ihr müffe alfo ein 
Mtngttt wenig^lens felbfÜmot^Ur Gate undWeishelt, 
oder fie mfllTe Uolse Srarke Teyn. Dtfs aW etwas 
in Gott fey, das bloß Kraft u.ul Stärke fey, könne 
■^jcht befremdeni wenn nnni nur nicht behaupte, dafs 
«r«flWl»didiM und iunft niciitd aiutercs loy" (ß.%i* 
83>). — „Wenn aber eionul eine Starke, alfo «Mmx, 

das bloß Natur iß, in dem böcbften V\'efen zir^egeben -»tmatürlicher -Golt und sine gotüttfe Natur zugleich g^ 
weiden nuifs , fo fiagt fich «iennerlt, was dem an- fetzt werden mufste. Nur a:w/iiiHW«n // bringen fie eia 
dem voransgegaHgenieyi ob Gate und Weisheit zu- Lebendiges hervor" (S. 93.^. ' wwrZett, nn^ 
erft gfswttemi und ilann die Starke drüber gekommen kehrt Naturallsmus, d. i. die liära, ^6 eine Natur 
iey» otler ob Ulli j;ci<ehrt die Stjrkc zuerft gewefen, in Gott fey, zur UnterInge, zum EntirickelnngsgrHHä 
Speiche dann durcli Weisheit undGilte gemildert wor- (^nicht etwa zum höheren) des Theismus zu machen, 
^en; und weDn-fie'(die Gegner) das Letzte bev wei- Dicfer notlnvendige Oedanke ift zuerft in unfrer Zeit 
teat daubtesbec fiadw mflfieiif» wie Ib denn moCfe^ durch die darum -ficwanannte Naturphilofophic , die 
es vwn» dann, Ab ^p^f ^ nnfihle wSren um" fich •AUeinheitslebre«^ttrAnsi^nhrunggekomn1en^' (S.93.> 
nbnrliaupt zu folchen Gedanken zu erheben -r- fo wer- Es wird durch diefc Aeufserung heft;«tigt, was ,^r.cobi 
den fie auch wohl zugeben müfTcn, es fcY das von An- fagt: die l'bilofoplien trennen lieh über die frage: 
beginn, d. h. zu aUsrerß Gewefene, zwar niciit „ob das Abfolute ein Grund, oder ob eine i/f^iieSr 
eine Natur der Dinge, die etwas blofs aufseriiches und fey. Uäis es Cnind ley und tiickt Uriache, behauptet 
hieher noch gar nicht gehöriges wäre , wohl afier — derNatnvdbMus; da&es Urfaehe fey und «icfit Grtinil, 
the IViifur des U^efent fe rjrr gcsvc(ci\, ilas lieh zum actu der Theismus." Hr. S. antwortet iu diefer Bezie- 
des Vollkommenllcnauälicu felbft f't'o/i'irt habc"(S. ({3. hung : „Gott macht ncinilich einen TheU — cio* 
g^.}. „So viel aber das betrifft, was jene fugenannte Potenz — von ficli zum Grunde, damit die Kreatir 
andre Hauplklaffe von Philolopheu femer Tagt : t* möglich fey und >vir das Leben haben in ihm. Atxi 
gike als Anbeginn., — auch der Intelligenz felber? — . er macht fich zugleich zum Grunde feintr felMl, ciaer 



gthe 

voraus ti<:e mit Il^eisUeit wolletide und inrkc.ide Intelli- 
genz: fo hiiben wir fthon durch «.lie in ihre Worte 
e Inge fchal tele Frage geantwortet. (?) LJa fie alfo auf 
«lern Tiefften zu ieyn glaubten, find ße kai«m unter 
die Oberfläche gedrungen. Fragen fie fich nur leiber, 
wann fie fo viel vcr'tehn, ob eine Intcihgenz fo blank 
«od uwi fich fdber i a\s IntiUigtH» beruhen — als 
ttktfae Intelligenz />yn könne, da doch das />Mi|ra der 
grade Gegenüitz des Seyns, uiu\ gieichfam das Dilme 
und Leere ift , wie diefei» lias Duke und ^'o/Ar. Was 
aber der Anfang einer Intelligenz — in ihr felber — 
ift, kann nicht wieder intaU%ent leyn» indem üonft 



:ug!i 

nur in lufern, als er die fen Tl:> .i feines Welens (den 
nicht iDtelligenton) dem höheren unterordnet mit die- 
fem firey von der Welt, iiüer der Welt lebt" (S. 95.). 
Hättet/, doch ernfllicli Anftalt gemacht „eine wahr- 
hafte' Kndiichkeit , etwas Negatives in Gott zu fetzen, 
fo br.iuchte es all' dasGez.inite nicht" (S. 9-.). Uebri- 
gens kann Ur. & auch mit beb feihft zanken» indeoa 
er anderwirts (ket: „Das Wefen Oottes und daa-iler 
Sittlichkeit ift cht Wefen" ^Phil. uml Rel. S. S8<)> 
„das fciüechtliiu Ideale das ewig über aller Realität 
fohvrebt und nie auk feiner Ewigkeit herau>>lritt, i(t 
nach der vorgeG^biasenea Bezeiclmung : GoU " (Eben- 



keine Ünterfcheklung virSre , es kaim aber auch nicht daf. S. „ DielMntitSt wird nur von dem fchlecht> 

ft.!dec!itliiu uuiiitoiligent feyn , eben weil es lüe Mög- hin Idealen pr. t'irirt" (Ebend. S. 25.;- l>asAbr<> 

licbkcit einer Inteiligcuz ilc. Aliu wird es ein Mitt- lute ilt das ciu/jge Reale, die endlichen Üiuge find 

leres feyn; d. |. «s wird ndt Weisheit wirken, aber nicht real" (Ebend. 6. 35.). „Die Kndlichkeit ift an 

^eicbüun mit . <i»ar au^bofntn, iiilt|iKtaTtigB8% tfctr.i«rihftdie A>rqfo> dk nicht dnrch ainliieye«, fon- 

* • dem 
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den aothwend^M VtMmpih d«m Aifiiä £0^" 
(Ebend. S. 7i.> Min irer^laclM hiermit dli obigen 

A^iif-eruiigen. Gott mufs von fich ÜBlbft oi^/A'», um 
tndiicky nicht r*a/, zu feyn. Zugleich ift das Kegrl- 
lofe, das Chaos, »an den Dingeu die iinergrcifiiclie 
Bafis der Bciilitat, der nie aufgehentle Rcft, das was 
fich mit der gröfsten Anftrengung nicht in \'erftantl 
aHflüfen ]äfst , fondern ewi^ im Grunde bleibt " ^ l'hi- 
loL Sehiw S. 43aO* •» üi der OfÜcnbaning 

Gottn in» AafiMg» <hn«h Bcaetion des Cfhrarffj^er- 
ireckt" (F.b. S. 461.)» >» ftrebt in das ('haos zurnck " 
fKb. S. 453-) > aber zugleich „kdiv Wcleui fou- 
dcm ein Unwefen" (Eb. S. 501. )• — Es Ift aUb das 
Cbaos^ das durchaus yaheftinimte, zuinJErltea und 
Abfoluten gemacht» das IThbetlingte <(« VerftandeSt 
■wodurch, wie ^. fagt, die philofophifchen Lclircn 
/ataliAifch werden. Bcwührcnd diele ücliaiiptung 
A^Hr. & , „ warum ift das VuliUoimnene sieht üleich 
TOD Anfang? Es giebt darauf keine Antwort, als dip 
fehon gegebene: Weil Gott ein Leben ift, nicht blofs 
ein Seyn. Alles Leljcn aber liat ein Schickfai uiu[ i!l 
dem Leiden und Werden untertlian. Auch diefcni 
•IIb hat fich Oott frey willig (V) unterworfen , fchon ila 
er zucrft , um perß'nlich zu werde»; die Liclit- Und 
die finftre Welt icliieci" (F.b. S. 493.)- '-^-u'» ^chlulYo 
erwäge man noch folgende Worte : „Ich fetze Gott 
als Krftcfi und als Letztes, als A und ü» aber als das 
A ift «r nicht, was er ats das O ift, vad in wie fern 
er nur als (ft>/>j — Gott fenfn eminenti ift, kaan 
er «nicht as^h aJs jenes Gott in dem nümlicheu Sinne 
UjMt ooeb aufs ftreagfte genommen, Gott genannt 
werden, .es wäre denn, man fagtc ausdrücklich , der 
unttUfaltett Gott, Deus impUdlusy da er als O Deus 
txplicitus ift" (S. iii.j. iJjefs Itinimt ü!>iM(?jn mit 
folgendem: ;,UKie.s Amn iiegritY noch ewige In eiuau< 
der Scheinen des W ciL-ns und <ler Form ilt das Riuh 
der Natur t oder der ewigen Geburt Gottes in den 
DinetHy und der gleich ewigen Wiederaufnahme lUc- 
fer Dinge ia Gott, fo dals, nach dorn H'efenÜichrn be- 
trachtet, die Aätar Jelbß nur das volle giittlieht Dafevn 
ift (dttts txplüUns), oder Gott in der li^irklkbktU lci> 
ne.s I-ebens uii.l in feiner Selbftoffenbarung betrach- 
tet " (IJ^i ]•-•;; iiny gesell thhl! S. 6o.)' 

Wir hai)cn gelldlontljch mit einiger Ausführlich- 
keit die bed^leudlten Stellen der roniegendcn Schuft 
au«rge7-ogen , und fie mit 'andern dcffeibcn Autors ver- 
glicaen, um tlin Sl leiipnnkt (loiitlich htn-vi»r7.u!it-ben 
mui luifern Leiern ilai^ Lrtheii Iclbit zu Qbcrialfen. 
Der Theismus oJor Natnnüisnius des Un. /Sl fpringt 
iinftrs ßedüidiciis ki;ir üctiug in die Aut^fii, uiul be- 
darf keiner Anmerkungen. Hr. i,'. l at von dclfen 
Herrliciikeil eine fo iclie L eber/.euzung, dafs er die 
geg!enw<urtige iichrilt mit einer Vinon zu fdilieisen 
veranlalst wird. Er fieht fich träumend iu der Gefell- 
fchaft der Thciiten, wahren l'liil<jinp)icn , Diclircr, 
Uedner, Gefchichtfchreiber, Kinkier (.ioUos. Seinem 
Gegner aber geht es ielir fchliunn, er wird v>.n .nl- 
len zuTückgewiefen , mau erträgt icit 25 Jalireu (ein ' 
Gentfr^W von Keligion' und Glauben {35.), er wiU 
als Bliq^BT die Jiluiden leiten Qi» I360> die VemunCk, 



vom der er fericht ift her eeiftlichen Sachen das Weib 
in der Kirehe , da foU fie ßhweigen , WMltr iüetett 1» 

ecc!cf\a (S. 141), das Buch von den göttlichen Dingen 
verbreitet einen widerlichen Geruch (S. 149.), feine 
Schreibart ift dneglilcklich« Nacktheit des Ausdrucks 
(S. 153O, er macht Capucinaden (S. 156.), er will 
der Faule feyn und als der verzärtelte Sohn im HauCs 
fitzen (S. 166.), will Gott felbft verftOmnieln (S. 172.), 
ift nicht kalt und warm und wird nachOffenb. Joh. 3, 
14—19. au^gefpieen (S. 175.), macht einen hdsbm> 
chenden Sprung (S. 179.), (obgleich Hr. 5". mit dem 
Springen auch nicht ganz unbekannt ift, da ihm „der 
Lrfprung der Sinnenwelt nur als ein vollkonmiene« 
Abbrechen von der Abfolutheit, durch einen Sprimg** 
denkbar Ift. Phil, und Rel- S. 34.) ; der Gegner » 
ferner ein allgemeiner Dilettant fS. 193 ), fein l'hUo- 
fopbiren feizt die Krankhcitsgefchichte feines Oeiftes 
ins Licht (S. 194.) , er hat fiebennial fieben Jahre mit 
der untcrgefchobnen Iduilfir}itic,cti Lea 711 bringen mOf* 
fen (S, 196.), ioll ftiine Sclwiften anx-.-enclen um dea 
Gral)en vor ihm zu fallen (S. 199.), feiner Werke in- 
wohnendcr Geift ift Immoralität (6. 208-), er ift ein 
modemer Sophift, aber kavm dieles, fondem ein Sy» 
kophant (S. 212.), hat zwcyl/arven, vor deren einer 
das Publicum fast: der ehrwürdige t vor der andern 
aber, der edle (^^. 213.), welche beide aber jetzt zef» 
brochen-ltnd 214.). — Darüber erwacht freudi« 
Hr. S. aus feiner Vifion , „ das eiuzige bedfeareod» 
niclit früher gctr^nrr.t zu liaben,' wa dsT g&UMI 
6clirift diele iüukieiduog zu gcbea. " 

AtSKBYO-BLARR'BHBlT. 

WOasBuao , a. Koften d. Vf». ; GmiMiStt&igtr üa- 

terricht über die ßr liehe, den Gebrauch der Briuh- 
bänder , und über das dabey btobachtenäe Fei ' 
kalten, von Dr. fl.^. BrünnhigfumfiH,. Orokhcr- 
SogL Warzburg. Aledicinalrathe und General-* 
Stabsärzte, der k. k. med. chir. Akademie zu 
"Wien u. f. w. Mitgliede. igll. VIlItt»|^S. 8* 
Kiit einer Zeichnuuj^ im Steindrucke. 

Wenn emBrünninghaufeH, als allgemein bcrOhmtec 
Praktiker, übcrRrflche, befonders Aber deren PHilbr> 
vativ-, Sicherheits - und Heilmittel, nämlich digr 
ÖruchMndeV, Unterricht ertiicilt, fo müffen fich wühl 
alle Bandagil^en uml Bruchbandh.indlcr zunlckziehen; 
Wahr ift es, was der V£, £ui, dals viele Brucbnaticn- 
ten von der ^fotur ihres Uenels, vnd dem Verhalten 
dabey \venige oder unrichtige Keunlnifle befitzca ; dafs 
manche nif ^ceigueten Mittel gar »icht oder nicht ge- 
hörig an wemlen , und dafs endiicli viele entweder zu ' 
ängltlich oder zu forglos find. Ree. mufs noch hinzu- 
Algen, dafs manche aus Lcherlicher Scham oder aus 
Befurgiüfs, dafs von ilneiur'ebel etwas belvannl wird, 
ft.lclies nicht einmal ilireni Arzte, fondern eher einem 
oit weit cntlcrnten, durch die Zeitungen initBimibaft 
aiigekanilijjlen li.indagenhandlcr entdecken, und von 
diefcm für eino bedeutende Sunune eine — mcüteii 

1 iiwilsnkht gehörig faUjeade vnddalwr unbrauchbare 
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BiTKljge er'tiatten , vnd oft erft h«ch vielen Tn]fehiiig»> 
nen Verfuchcn diefer Art fich dem Arzte entdecken. 
Dopprite» Dank verdient laher der Vf.» daüs er Jlefe 
Ailgebttenheit wieder zur Spi-aclie bringt, und darcU 
Hauen Uirterrielit niclit irar, fandem auoh dnirh di« 
Ailkflndigvng feiner m'H/.lirheii und zwecUrnffsigcn 
nraehibänder den BrBchl<rauiien einen groCscn Diitak 

In der FJuleitung l>rfc1ireil)t der Vf. die Bnuch- 
hühle, deren äufsere Geflalt, Uingcbunp.en , Verän- 
derungen beym Ein - und AusatVimcn und in den Yer- 
fchiedencn Lasten des Körpers, im Sieben, Sitzen untl 
Liegen, umf rnaclit die Stellen benicrkbnr, wo die 
Brüche am häuRj^lten 7.11 cntftehen pfl('i;cn. HiiT- 
nächft blgt die Erkiäruna , was ein Bruch eigentlich 
fey, durch welche Urfacnen, vorbereitende und gele- 

f;pnheitIiolic, er cntftehe, feine Knnn/eicheti ilber- 
uuptf und wie die eine Art von der andern nntcr- 
ftllieden wird insbefondere, die Zufalle, Vrrlierfa- 

Eng und HeiltiM' Sodann lundelt er von dem Bruch- 
nde, de (Ten BearbeHnng und Verbeflerung fn den 
neueren Zeiten durch Arnaud, Rkhler uncf ^nviüey 
wobev er nacli <ler ncneftcn \'eriinderung tler Form 
flier Pelote gedenkt, die durch ilie anatomifchen Fnt- 
dccknii?;cn von HejJelhccU und Cottper nach Rcf^elu he- 
füiiiu.t 'wonlcn iit. Hierauf folgt die Structur d*S 
Jiruchl>nndcs in Hinficht der Pelüte, und der luch je- 
der ßrucbart verlchieilenen Geftalt dcrfelbcn, des 
lieibgdrtels nnd des tJeberr.ugs , iui^leiclien des heften 
Ma'erials zur Feder, und aucli der Geftalt, um niclit 
nur i^ut anzuliegen, fondern auch die BruchöfFmiiii; 
vollkommen za decikcn, mid einen der Heftigkeit 
des Austritts ai^oiefleDcn hinlänglichen Druck aus- 
zunbcn. ■ Befondm iwird gehandelt von je<ler Art 
Bruchbänder, ie nach der Vcrfchiedenhcit der Hrficlie, 
pändich vom Nabel ' "uekbanäe ^ wie feibiges ftir lir- 
waehfene und fflr Kindar faalchaffen feyn mufs; beide 
hat der Vf. auch (eben vormals iin LoderJth$n iootnale 
bekannt gemacht. Hiebey ninfs Ree. «rlmieni, daf» 
er in Hiidicht der Pelot.'. mil Hi>. Oktn in fo fern glei- 
ebar Meinung ift, als ihn die Krfahrung lehrte, dafs 
das Kranken die elalUIche Feder au der Pelote 
fehr viele Hcfchvverde machte; indeüs Können dieb 
nelleicbt andere IJniftände vcranlafst haben» und 
^ 0ttd dahtr weit antfent ibkbe verwwlBii za 
«oUen. 

Was diel>eiftenbnichMndor Ijetrjfft, fo muCs ihre 
Form and Applicatfen nach den vorhin genannten ani- 
toinifcben S^ntderUnn^rn eingerichtet werden, nSm- 
lich befoaders fflr den üiißern und befondcrt fnr den 
kaum LMtnhueh, Der erßrre nnds feiner ganzen 
Linn naenToti der innernüeffuuug desScbeidcnfort- 
ratzäon Us'2u*fehwm Anstritt ans dem Baucbringo 
dcig^Mk^ontF'*"*^ wardeo. dab darDrvck aocb 



ober die hcidcn Oeffntjnpen hfnJWJS Veteht. Die Pe- 
lote inufs daher eine längliche halb eyförmige Geftalt 
haben, für einen Körper von mittle rM' Gröfsc drwy 
franzoriicbe Zoll laag» der innere OuerdcBTchmefleri 
welebar Ober die innere OefFnung dSsa Seh a i da n fert» 
fat/cs 7ti brisen kömmt, einen Zoll, und derjenige, 
welcher über dcu Uauchring zu liegen kommt, 7.we« 
Z*ill breit feyn. Das Bruchband tOr den innfm Lti' 
fienbnuh hat die nämliclte Feder wie das ^ den cu- 
ftem T«iftenbi-ach , nur inafii liein HaK etwas langet 
Feyn-, als boy diefem. Die eiferne Platte der Tilote 
hat bsynalie vlic Geftalt eines rcchtwinklichten Drcy- 
ecks mit abgerundeten Ecken. Dje Höhe derMbe« 
beträgt gewölinlich drey Zoll , feine ßafis etwas öbet 
2 Zoll. IXt Mechanismus dcs Scheukelbruchbande« Ä 
weniL' von jenem des Leiitenbruchbandes verfchie<lcn, 
die Pelote dellielben mnls länglich oval> und ihreCon- 
\'exlt3t et^vaa ftark» und der Hab nmßt karzer fern» 
als der des Leiftcnbruchbandes. (Der Fall follte raft 
nicht denkbar feyn, al>er doch exiftirt er, dafs liele 
Bruchbandverfcrtiger unti Bruchbandhandlcr bey ib* 
ren Bruchbandwcn keinen Unlerlchied zwüchen'iai* 
ften- und SdienKelbnichbSndem macHen.> Sehr uil»' 
lieh ift nun das, was der "VT. über den Gebrauch des 
Bruchbamles lagt, und feine Angabc wie ein genaue» 
Maafs zu einem gut palTenden Bruchband genommen 
und wie es angelet werden mufs ; auch was der ILranke 
nachher beym Tragen cleflelben zu beobachten hat, 
um CS mit Autzen und nicht zum Sehaden 7.n tragen. 
Ks bleibt noch der Wunfeh flbrig, dafs nic!)t nur gsr 
funde, die nämlich noch keinen Bruch haben»- 
tiern vor/.nglich alle Bruchkranke lefcn imd beherzf* 
en niucbten, welches Verhallen fie zu beobachte« 
laben , um liey ihremSchaden doch gefund zn bleiben 
und ein höbet und a^Qckliches AiUT zu «neiciieu* 
Zttletxt folgt tSn Antaing Ober die Prelfe derBrud»- 
bänder, die äufserft billig find, wenn man nur an- 
nimmt daCs ein elaftifches Leiftenbmchband für eme cr- 
wachfene Perfon fflr filnf Gulden Uheinifch (2 Kthir. 
18 gr. 8 pf. Sächfifch) angefetzt ift, ftatt andeie s W 
6Rthto. SichCich fich dafer bewhiHwJaffim.' * . 



TKOMXIOLOOIB. 

MnwcTiKii : AdenßUrkf der Frhde über die TFiebekim- 
gij'che Brückenbauktiude. igio. 95 S. 8- (8 gr.^ 

Diefo Kleine Schrift enthalt liie in der O. D. L. 2. 
enibaltenc Ree der Wiebekingfchen Bejträge xn« 
BrflcUenbaukunde, mit IHcbekings darauf gefolgter 
Antikritik, und de« Ree. Antwort auf diefe AutiT<ri- 
tii<. l.)a dicfe Blätter nicht fnr Kritiken anderer Kri- 
tiken bcdinmit find: fo begniinn wfrunSj rtin hTni— 

Ideal, oem es 



Ii 



Schrift jedem zu cnipfieldett, w» 
nils der Biipralirileken za thnn ift. 
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rffrichtignng 

der I« ^Vr. 335 und 336. iRn- der AÜgmeinen 
IMtratur ' Zeitung erfdüentnen /iV- • / r . -j, , Ah- 



B. 



hu^ÜB»g Mitr Üt Thtori» der Brücken -ßogtn 



hy aufmerkramer Durdilefutlg diefer Recenfion fin- 
det man, d«(s de« RecenÜBilren Haupt -ZwelW fich vor- 

xnglirli jiif <i'io. anf--eftpll-e Theorie i\hc.r da? Gleich- 
gtju cht unzulaxiuneuhaugendci Tlieile eines Bogens 
unter fich beziehen. Waren dlefe Zweifel und die vom 
Becen£enten daraas afafelaiteten Folgerungen gegrün- 
det : Co Warden aocK ofFenbar unrichtige Refidtaie dar- 
aii» erful .VI , uiul Rfc. wrinfclit dcswi'^iMi feThfr, n.cine 
SchlülTe liel»er luifsverltanden, als wirkliche Imhümer 
entdeckt Stl lialt.-n. — MU Vergivigrn erkenne ich 

"die Compcienz des Ree. an, und freue mich der Ge- 
rechtigkeit, die ein folcher Kenner meinen a<ifg«ftell- 

■ten Behauptungen in Her Hauptfache widerfahren 1 ifst. 
Es ift nicht, wie oft bey Antikritiken, beleidigte Eitel- 
Ikrit, die mich zu der gegenwärtigen Dnplik Teran- 
lafbi. Da CS fleh hier von koftfpidigen Uiimrhimin- 
gen handelt, iiher wpK I10 den Regenten und Staats- 
männern, die lie hpfclillefsen und ausführen laflen 
miiffen, kein Zvteifel zurückbleiben darf: £0 iCt es mir 
Cehr daran gelegen, die Einwendimgen dnes folelien 
Kctmers fichoben zu felm , und fo die Sthwierigkeiten, 
welche daraus hie und da fiir die Ausfiiturung entftehn 
icflnntm,' aus dem ^\'ege geräumt zu wiQell« Es ift alfo 
all mir, -'ifr- MifsverfiLindniffe zu heben, um dadurch 
der Alihaiuüung ihren Werth zu lichern; alfo zur 

Wenn ich hlofs von dem Gleichgewichte der BogOB* 
theile unter fich ohne alle I\iickricht auf ihr Tragver- 
mdgen rede: fo beiracLte ich, wie Seite j. auch be- 
Ikiinmt erinnert wttrde , nur folche Bogen, deren Theile 

Sar keinen. ZuDunmenhans mit einander haben, und 
!e hch nur in folelien "Flachen gegenfeitig berOkroi 
imd aTiftiii^en, welche in der Richtung der R.idien 
durch diefc Siüizungs • Flächen nur eine fehr kleine 
Anldehnung haben. Hat demnach der Bogen, wieefl 
jederzeit der Fall ifi, auch eine Breite: fo können die 
Berührungs. Flachen als Schneiden angefehen werden, 
deren Theile von der Axe des Geu iilhes gleiche F.nt- 
femung halien. Zum UeberAuffc, imd um allen fernem 
WlfsTerfiindniniBii zuTorznkonnnen, fey folgendes gc- 
fagr. Toll denke mir, jeder der Bogentheile habe an Tel- 
HCJij einen Ende eine Schneide, und an dem andern 

JLL»Z^ 18». Sffiir Baad* 



eine mit der Schneide parallel laufende fefar kleine Ver- 
tiefung, in welche die Schneids det folgenden Bcwen» 
theiles, gleichfam wie die Schneiden einer Wage/^in« 

liegt — u. f. w. 

Nun ift gewifs, dafs für jedes vom Scheitel des Bo- 
gens gegen die Widerlagen hin beftehendes regehuatsi. 
gas Gefetz der Gewichte gleich langer fiogemheUe eine 
Cunre möglich ift, in weicher alle diefc Schneiden lie- 
gen inüfTen, um die Hogeniheile im G Iclrlij^evvichre ?.u 
erhalten; es mufs alfo auch luneekebrt für jede gege- 
bene Curve, in Mreleher die BerOnrun^c. Punkte der Bo> 
gentheile liegen, ein zum Oipi'-hr'r viehte nöthigesGo- 
Jetz der auf einander ftlgenden ( iewichie von den Bo- 
gentheilen möglich feyn. Halien alle Bogentheile glet- 
cbesGewicbt: fo maS% die zum Gleioheewichie nöthig» 
Cunre eine Kettenlinie feyn (Lam^rrt/ Bey träge, 3ter 
Band, Conftruction d>"r Gew jlin , §.42 1.). Ift aber 
die Bedingung, dafs die Berührung« - Scheiden gleich 
langer Bogentheile in einer Kreithnie liegen (oUen: 
fo mufs das Gefetz ihrT Gewichte nach Nr. 4. der Ab- 
handlung beftiinmi wcrrien, welches der ftieng inathe- 
matifchen Wahrheit um fo näher kümmt, je kurzer die 
Bpgentbeile, oder je kleiner ihre Winkel, die üe im 
JUitteTpnnkteunlbhJielien, angenommen werden. 

Dar Reeenfem hat eifentlieh nichtt gegen das VerfWh» 

ren, um diefes Gefetz zu finden, ritv/i: vendcn , glaubt 
aiicr, wenn nicht blofs vonTJteoric, lunJern von wit k. 
liehen »naieriellen Bogen die Rede fey, dafs die auf- 
geftellten Sätze nur für Rogen, wie die meinieen, die 
vom Scheitel bis zum Widerlager unter aj, iu>cliricn5 
3c Grada haben, hinlänglich ficher wären; dafs aW, 
da die tiefer liegenden Bogentheile immer fchwerer, 
fidglidi dicker (eyn mOlaten, bey längem Bogen die 
Brücken nicht nur allein dadurch teinc zwecklufe Fnrra 
erhalten, foudcril dafs es fogar bey Bogen von mehr 
als jo Graden un.inwendl>ar wäre. Der Recenfeiu' 
fcheint bey diefen Anüchten die zur Auffindung des 
Oefetces bedungene Schneiden. Beriihrung der ßn^en- 
iheile unter Iicii un<} auf den Widerlagern, und die ei- 
gentliche Ahlicht diefer Unterfuchung, welche nur zu 
einem genauen Gleichgewichte der m>genthei1e unter 
fich bey fehr dünnen Kreisbogen ohTie aMes Tragver. 
mögen fuhren foll , ganz, und gar aus den Augen !nt 
fen zu haben, ind 1 1 t clen Bogentheilcn vom Scheitel 
gegen tlie M^derlacer hin immer mehr Dicke oder Hübe 
giebt , wodttreh ue ikn Immer h/>her ^«erdendes Auf- 
lager ijeC 'ii i-iri,inder, nnd g<'l5e>^ die Widerlager erhal- 
ten, weiches aber fOr Ach fchon, und ganz unabhängig 
• Umm . Digitized by Cj^j^g 
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von den G«wieliten der Bogentliaile, xur SubiJttit des 

Tlogens beyträgi, folglich auch, wenn tom blofsen 
Cleicbgewrichte ohae alles Tragvermögen der Bogen 
nur die Rede iTt, die Befolgung da Gefetzes der an- 
waehTcnden Gewicliu von den £og«nUi«il«n immer 
mÄr und tndnr «ufehlM&t, oder man «rliilt «m G«* 
wölbe, deffen Materie nicht nur allein im Gleichge- 
Wichte ift, fondem das auch überdieft mehr od&r we> 
tlhgtr Tragvennögen iut. Diefe Unterfuchung gehört 
aber zttr Theorie der Gewölbe, die ich, wie auch fchon 
in der Vorrede erinnert, nicht liefern wollte, und 
von der ich das zu meiner Abilcht >iüthige, Sfit9 1 VUJi 
bereits hinreichend bcrührr zn haben gJaube. 

^JDer Recenfeni hätte ja auch, uiu mit mir gleichen 
Schritt zu halten, die Oewichtsvermehrung der Bogen, 
tliwle durch die «owachCende Breit« desO«wülbet Tom 
Schmtel gegen die Widarlager hm, denken können, 
wenn er fich eine finnliche VoiTi t\Iinig \<n\ c'mcni Ki .'is- 
gewölbe iiitte maclien wollen, tias durchaus gleiche 
«nd fehr geringe Dicke IiAt, vira das bey unwhranwn» 
Kingenden Thcilen, zwar ohne alles TragvermÖgen, 
Im Gleichgewichte ifi; oder er hatte, was eigentlich 
in diefem Falle die richtige Anlicht gewefen wäre, die 
sunelnnenden Gewichte in die zunMmende fpecififolie 
Schwere det Bogens legen Tollen, weil diefes DeY eifer« 
nen Röhren, n h Pi- \ ! flialtung ihres äufsem Durch- 
nefTers, und nur durch Vermehrung der Wanddieke, 
olme allen Anftand bis zu Bogen über 60 Grade, alfo 
um To Tiel leichter fdr Bogen Ton 23 Grade vom Schei- 
tel abwärts, wo die Wanddicke nur um | von der im 
SeheiMd vermehrt werden mAGm« anwendbar iCt. 

Warum hat alfo IlecenTent unter den drey mögll- 
chen, gerade jene uneigentliche Anwendung des Satzes 
gewählt ? 

Nun kfimmt Recenlent mit der Befchuldigung, dafs 
leh SeiM t tmd 9. zum erftenMel von gemauerten, oder 
•US Theilen zufammen gelegten gleichFürmip fchweren 
und dicken Kreisgew6ll>en rede, dafs ich dabey Ton 
der vorhergehenden Theorie, die doch munittelbin' dar* 
auf hinführte, plüizlicli aliTpringe, und einen neuen 
Satz aufftelltc, der mit dem vorhergehenden gar nic^t 
zufainmenhängt ; weswegen er auch in diffFlin 
die mathematiTche Klarheit vcrmifre. 

« 

Icli habe von diefen Sätzen , Seite g und 9. Fig. M. 
und N., als eigentlich nicht unmittelbar zu meiner 
TJiaorie nothwendig, nur im Vorbeygehn ErwAhnans 
Iteinaeht, ond glaubte dabej nicht eru erweifen cn mtll> 
fen, dafs, wenn eine der Kräfte, die einen Körper 
im Gleichgewichte erhalten foilen, weder eine Unter- 
Jklktzung durch die zwifchenl legende Matena des Kör- 
pers felbft, noch durch eine andere Anfteunnung oder 
durch den Zufainmenhang feiner Thcile findet, der 
KiTper noth^vciiflii; cinhrechen niüfTe. neci^nfent be- 
hauptet auch weiterhin, dafs den, als Keile zu be- 
trecaitenden , Bogenihttlen, nebtt ihrem gegenfeitigen 
Drucke längs des RoL'fTiN-. auch noch ein Streben längs 
ihrer Beröhrungs - Flachen gegen den Mittelpunkt des 
Gewölbes zu wirken iibrig bleibe, womit fie eine neue, 
hotizeauüeSeitea-KraftlalMn», lü« vomScb^td horab 



bis zu einer g w r i ffen Grenze zim«&men foll. Allein 
dieb Be)iauptung. ift offfabar ungegrQnder, weil fich 
das Gewicht eines jeden folchen Keils bey einem Bogen, 
der im Gleichgewichic ift, fchon in zwey Kräfte zcr- 
legt bat, die in entgegengefetzter Richtung Cenkrecbt 
aiv lehte Seiten •Flachen, mithht llngc det Bogens^ 

wirken, und womit Cch auch die Materie oder das Ge- 
wicla aller Keile gegenfciiig Im (iJeichgewicLte erhalt. 
Das Gewicht ejnec jeden Keils ift alTo durch diefe Kräfte 
Dchon aufgehalten, und es findet kein weitere*- Beftre. 
h«n lings ihrer Seiten »Flächen, gegen den Ittiue/punkt 
sn wirkifn, mehr Statt; 

Jetzt kömmt der Recenfent auf die Aufgabe 7-rFr 
f orfcining des Tragrermögens fteifer Bogen tnit durch- 
aus gleichjf6rniigenZerbrechungs - Momenten tmd gleich- 
förmiger Schwere; er will dabey wiederholt und durch» 
ent nieht zugelicn, dafs ein Bogen möglich (ey, der 
hey g''eichförin)g(>r Schu-cve und ]3irl.r SraiiiTua: habe, 
oder beftehen könne, ohne d«is ein TheiJ feiner eigen« 
Aamlirfien Steiligiirit zur Tragimg feiner eigenen Mafia 

Terwc?tdet ivpiden mfir,:e. Er findet hiezn in meinem 
Vortrage keinen Beweis, fondem leitet daraus ijn Ge- 
gent heile folgendes, ihm offenbar unrichtig fcheinendeb 
Kefultat ab, dafs nach meinen Sätzen die Stabilitit ci> 
nes A8fs«rmt Bag»/ , oder feine Sicherheit gegen dal 
Einbrechen, ohne Rücldicbt auf kunftmäfsige Verbia. 
dung feiner Theile um ft) mehr begründet fey, je Mra» 
niger Grade der Bogen in fich falTe, alfö je gi^fser bey 
einer beftinunten Bogenweite des Bogens HalbmcIIiBrt 
folglich auch je flächer der Bogen fey. 

Ich kann nicht «nlehn , wie Recenlent dBelea Ke- 

ftdtat für fo offenbar unrichtig erklären kann, da ich 
doch vorausfetzen mufs, dals er Seite 13. Fi|^. 4. gele> 
Ten halte; nnr rafiffen alle dort gemachten Bedmgimgaa 
erfnilt JSmi» Die Widerlagen mQden als vollkommem 
feft, and ii» tnixaCnnmenhängenden Bogenthe'ile alt 
▼ollkomineti harte Körper, die Cch gar nicht ein» 
drücken laffen, gedacht werden. Dort ift der Radioi 
det Bogen* Ibgar unendlich grofs, und doch fieht 
der, fchon mit einem Blick auf die Zeichnung, eia, 
dafs, um diefen ßogen von oben herunter ein^nbr^ 
chen, entweder die Fntfernung AB länger, oder die 
in der, IHcka des Bogens liegende Wölbunn . linie 
Am»mB kftner werden nriircte. Iin erfVen Fiiife mftft. 
ten aber die Wderlager %'.vichen, unil iir- T\Kcyren 
müfsten fich die Theile des Bogens zufammenrirücken j 
beides ift aber den vorausgeietzten Bedingungen zu- 
wider. Recenfent hat demnach kein Recht , dielen Scttx 
unbedingt auf hölzerne Bogen auszudehnen, weil Holz 
l)€y W'^ireiii rnri.f rlctjenige Korper ift, der keinen Ein- 
druck annimmt. — iiätte der Recenfent von ^egoOCe» 
nem Ei fen gefproehen: fo wire er der Wahrheit niher 
gekommen-, wa nm wil! er nher diefen Satz, gerade 
gegen die gemachte Vuiausfetzung, auf das fffblechtfftc 
Material amdehnen? 

Sclum durch das bisher Erwiederte allein glanbv 
ich, die Urfaclicn der Mifsverftändniffe des Recenfen- 
ten entdeckt und gehoben zu haben : man darf damit 
aar die Abhandlung anfmerkiam jjfflj^itfB^Kgbg^ 
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snan alles, zwar gegen die Gewohnheit ii^an eher Schrift. 
ItelliM , oliiM nurndtTi« Wiederboliing in der Ordnung 
finden. 

Zum Uebcrfluffe füge icli noch folgendes Iwy. Der 
JUeenfent liitte, tvenn er die Möglichkeit dcrSialiilltät 
jtSniU «tt finwihmmenhingenden TlieiJen be&ebenden 
gleielifSinnig fiebweren Bogent nicht einfehn konnte 

oder wollte, nur zur Pedinyiing niaclieii cutf ^M, dafs 
das Gewicht meiner Hoven gegen die Widerlager hin 
nach dem Seite 6. gefundenen Gefetze entweder dtn-ch 

Vrrmclirnn^! dpr \VaniIi-^5 rl'.p an den Röhren felbft, 
oder durch andere iieiaftung zuvor hes-gefteJIt feyn 
müCste: [o wäre die ganze Sache ohne &:hwierigkeit 
in der Ordnung gewraten, weU das Zerfareehungs. Mo- 
ment, welelwc bey den Pagen gedacbt werden kann, 
f^.iliry nirlit pi-Undert wdre. Für den erftenFall maCste 
die Wanddicke der unterften Röhren höchftens Zoll 
feyn, wenn die am Seheitel zu i Zoll angenommen 
wird; und für den zweyten Fall, näinüf"?! Vipy gleich- 
förmig dicken Bogen, ift ja für meine Brucken, um 
allen angfrlichen Zweifeln oder Atuftellungen ZO b»> 
gpgnen , das Nölhige Seit« 56. nachgetragen. 

Dals aber auch gUich/ürmi^ feiifert Kreis -Gewölbe 
«hm« tnfammenheng ihrer Theile beftehn können , und 
dab «eine Bogen, wenA üe auch in der wirklichen 
Anwendung nur gleichförmig fchwer find, Stabilität 
Tt ifjen, ohne dafs ein Tli ü ihrer eigenthümfichen Stei- 
ügkeit zur Tragung ihrer eigenen Maile jerwend^ wrer* 
dai nrafi, erlnllt «01^ Folgendem. 

Wenn ein gleichfönnig ^werer Kreisbogen eine 
Ibl«he Dicke bat, da& die Deiner Stabilität entfpre- 
cibende XettenKnie famerbaTb diefor IKelta fUlt, folg. 
lieh der Bogen ftberall nach den Gefetzen der Ketten- 
lirile tmterftBizt ilk: fo ift klar, dafs er ft)r ßch flehen 
wird , von weldiem Satze ich auch , zwar nur fflr flache 
Kreubogen , wie di« ONinigen, in diur Vonad« Ichon 
Ciwibnong that* 

Es ift mm so mterruchen , wie weit die Ketten, 
linie (z. B. bey Pogcn, wie die meinigen, Seite imi 
34, von 400 Fufs Radius, und vom Scheitel bis zum 
Widerlager 12 * 30' Länge) in der Richtung des Radios 
vnd in ihrem gpr<lCiten Abfiande Ton der Kreislinie, 
vrdolieluer die Axe meiner Rflliren ift, abweicht, wenn 
die Kettenlinie n lr der KreiJinie den Sehldtal C fi^ I« 
und den onterfien Punkt B. gemein hat. 

Hey folcher Unter fuchung, von der ich hier, um 
VTeitläuftigkeiten zu yermeiden, nur das Refuhat an< 
f&iare, weil ich TOrausfetze, daCi jqder Maihemadker 
fie. Cdbft «nftdlen kann, findet man, daCt dieKettem 
linie ganz atif r?i(» roncaTP Seite des Bogens fällt, dafs 
ihre grölste Abweichung Ton dem Krcislwgen ungefähr 
in der halben BogenMnge ift, Mn<l dafs fOr den obigen 
Fall diefe Abweichung nach der Ricbtimg des I\adiu% 
9 *, 36 Zoll beträgt. Denke ich mir nun diefe Ketten- 
Mm IL- iiL <l<^tn Kreisbogen ura die Hälfte diefer Abwei- 
chung hinausgerOckt: £0 ilt ihre grOCtte Abweicbong 
von der KreiJiids, alo^di ihve Abwoidiung isnSdi^ 
til, iadcrlfitttiagdmraMdkaVukhianr t|i|Z«IL . 



Mein gleichförmig fchwerer Bogen* würde alfo 
fchon für ftal)il angefchen werden können, wenn er 
nur 1,1t Zoll gl^bftfrmjge Dicke hätte; da er aber 
an jenen Orten, wo feine Th^le 'an einander liegen, 

nämlich hey den Anftöfscn der Rßhren, 13 Zoll Dicke 
hat : fo ift er heynahe 20 Mal dicker, als zu feiner Sta^ 
bilität, olint' / ifamraenhang feiner Theile, erforder- 
lich wäre. Diefer Bogen tragt demnach sucht nur al- 
lein fein eignes Gewicht, fondem anclt noeh, ohne 
feine Steihgkeit in AnfprudisnneiiKiBn« einige aof illM 
ungleich vertheiltc I^au. 

Man lieht Ineraus, dafs mangar nicht nÖthig bat, 
Ton dem von mir bercelnieten Tragvennögen des sw- 

famwungt/ehrauhrtn Pogens JjoCenfner nbzu/.Iehn, wie 
Recenfent gethan hat. (Worauf gründet lieh diefeiAlj- 
ziehn? denn aus der Luft kann man theoretifclte Sätze 
nicht »eifen. Der Recenfent fcbitzt das ganze Ge> 
wicht de« Bogem auf 500 Cenmtr, und zieht nun die 

Hiilftc davon von dem Tragvermögen ah. Selzen wir 
den Fall, der Bogen trüge fich nicht feibfi, aus wel- 
cher Theorie Würde folgen, daft man die Hälfte feines 
Gewichtes roin Tragvermögen abziehn müffe? Hier 
ift wohl matheniatifche Klariieit ganz und im hAchftcn 
Grade auf die Saite ffihtMtO 

Recenfent Termutbet, ich hätte fc^bft gefüldt, dafs 
es mit meiner Theorie nicht fo ganz richtig fe y n niiiffe, 
weil ioli hey meinen Britelun em fo Xbrkes Tragvermf^ 
gen zu erhalten fuche, nätmlirlT das Zehnfache der mög. 
lieber Weife Torkommenden Lafr. Aber aus obigem 
gebt hervor, dafs ich mir eines folchen Gefühls nicht 
bewulkt nwcfen feyn kann; im Gegentbeile begründet 
fich die Seite 35. gemachte Behauptung, dafs dal wirk> 
liehe Tragvf in ögea jflniw Berechnete noch n c rkHcfc • 

ÜbertrefTi-n mufs. 

Das gro&e Uebergewicbt der Stärke bey Brucken 
befiehlt die Vorficht, und es mufs auch bey allen Berech. 
nimgen über Mafchinen beobaclucft werden. £s ift be> 
kannt, und wird aoeh dem Ifrn. Aecenfenten ntehl 

entgangen feyn, dafs -iftei d'ir ;:rörsten UntempHmim- 
gen im Fache des Mafchinenbaues durch Vernachlal» 
figong fficTcr VoHbht gelclidtert lind. 

Indem ich noch einige kleine Fehler der Rcccn. 
£on, die vielleicht auch Druckfehler ^}'n könnten, 
nnd die ein jeder fellift Jindtn whrd, Übergebe, miA 

ich nur no< 1. ci innem, dafs ich gegen iV^c Behauptung 
des Uecenfenten nicht einfehn kann, wie das uneigent- 
lieh zu nehmen fey, wenn ich Seite 36. das in C i WtlWf 
-nad ZoU ausgedruckre Zerbrechungs - Moment 
fV* = 21t ss: ^io ab' 

*«rft dnreli is dividire, um ci in ein Zerbrechungs- Mo. 

ment für Centner imdFiifs r.n verwandeln, und in diefer 
Eigenfcbaft feinen Werth in die Gleichung fetze. In 
der GleichoM^ für das Tragvermögen Q eines Bogens, 
oder einer ganzen BrOcke, kann alfo, «renn r oder 
der Radius des Bogen* inFoften gegeben ift, niemali 

^ gefeut wesden, fondem es lü bjer 

t r " uigiiized by V^Ogle 
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ich aber 11 r ftatt r, To Oiul JadurcTi die Dimcnrionen 
deCTelben Bogens in Zöllen ausj^culrüclu, und fiir die- 
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DieTs giebt dalTelbe 



Refultat, weil ein und derfelbe Boges gleblies Trag- 
Termögen haben nnlii, feine DunenfioiiBn oiQgaii in 
FoTmii oder in Zollen gegeben (eyn. 

Seil! uTsli eil miirs icli den am Scbluffc (fcr Hecen- 
iion angehängten ängRlichen Bedenklichkeiten des Re- 
cenfenten weqen der Ausführbarkeit diefer Brücken» 
welchei naooliein den Math zu einem folehen Unter- 



nehmen benehmen konnfe , nur noch entsagen fetzen, 
daCs ich e'.icn darum die da^u geeignete Art der For- 
inerey der Röhren hcygcfägt habe, dafs ich, wenn alf 
les nacli nifincn VorfLlirlfirin bcliiiidclt wlnl, nicht 
im uiindcfteu au ciueai ganz gliicklichcnEriulg zweifle, 
zu welcher f^ehauptung ich wegen meiner mannichfil. 
t^cn £rfahrungen in jeder Gattung von MeCdunea,. 
wefen berechtigt zu fefn glaube, und dafs teh kernen 
Anftand finde, unter annc!iniliarc.n Bedlng in n eine 
folche Brücke in jeder beliebigen Crröfse auf Euir^üe 
und eigenes RiJico na buien. 

Mftnclieii, den iften Jeamr tfia. 

* G. Keicktnhaehy 

^ XfinigL Baiw. Salinen - Aatk 



INTELLIGENZ DES BUCH- ü«d KüNSTUANDELS. 



Anliündigtuigen deuer Bücher. 

In der Rnff'n'ion Wrhgsli.mdTting zu Halle ift 
' erfchicnen und in allen Buclihandiungen zuhaben: 

Maaß Verfuch iilier die Gefühle, befonders über die 
Aßeeten. £1^ oderallgem^nerTlieil. t lUlür. 

10 gr. 

Der KUitytt Theil folgt unfehlbar zur berorftchcn- 
4en Unpsiger Jttliilete- Hdoe. 



nommen, und eröffnet den Weg der Präntimerstto«. 
Der Präniunerant zaldt bis Ottern d. J. 20 gr., der mdi- 
lierige iUdei^r«« wird t Rthlr« t gr. feyn. % 

Wer auf 4 Exempl. prSnomerirt, erbilt da« 5ie 

gratis. 

Gräff'Iblie Buchhandhmg in Leipsig^ 



Attgemeine Elementurhhre der ruhtcrlicktn Entfcktldungt^ 
ktmde^ von Dr. AniAui Gon/ritd Adolf k Müllntr. 
Befonders fär Richter^ Sachwabtr und Studier endet 
welclie einen j?>htdir'i.r Uc'^cr^.mg aus dtr tUtOt Ord' 
jw»»g der Dinge m tmc mue furckttn. 

'Unter diefem Titel erfclielnt coOftem d. J. dne 

Sulirift, welche 7-iacli dem ZteJft ftrebt, die Togenannte 
Decretirkunfc in eineiWiffenrcbaft umzufchaffen , wel. 
ehe von dem in einem Lande gehenden Procefsrcchte 
nnebhängig, und mithin überall brauchbar ilt. De )etzt 
die Gerichtsverfallungen ihre Geftalt oft ndt Blhzes- 
'Idmelle Tcrändern, nnd es Folglich huchfi nöthig feyn 
darFte* en das bleibende Allgemeine fich zu halten, 
um defto leichter in den Weehfel des Befondem lieh 
zu filmen: fo hnfTt man, dafs diefe Schrift der Auf- 
»ncrkfaud;elt der Rcchtsgelehrten , belondcrs der aka- 
demifchen I.elirer, nicht entgehen werde, zutnal da 
deren VcrfafTer vorlitn unter dem angenommenen ^a> 
men Modeßin und fpSter mtter feinem wahren (f. Hall. 
A. L. Z. ISO«;. Nr. 1J8 f-, und Jen. igof. Nr. 133., 
ing). not' ^r. 171. C IJS-) vortheilhaft bekannt ge- 
worden ift. . 

Unterzeichnete Buchhandhmg hat den Debit die- 
le* Werlu» das anE 10 Bogen fich belaafen d&rfie. Ober. 



Sehaffer't, y.F.^ er fte Anfangsgründe der franzöf. Spr». 
che für Schulen und zum F^ivatuntenirhte. Dristt 
vermehrte Auflage, gr. |. Hannover, bej den 
Gebrüdern Hahik 1 7 Bogen. .Boh g gr., gebaa- 
den II gr. 

Auch diefe dritte Auflage hat an ReicUiabigfceft 

und zweckmäfsiger Finrichtung befonders dadurch ge- 
wonnen , dafs bin und wieder noch Kcgdn und &ey. 
ipiele }iin/ugekT>mnicn, die Erzählungen vermehrt, 
und eine Tabelle als Mülfsmin^ bey^ den nnregelmäln- 
, uen Verhis hinzugefüt,^! ift. Uelirtgen« verbürgt de* 
fcbnellc Abfatz der beiden crße» Auflagen die vorzäi- 
liehe Brauchbarkeit dicfcr Grammatik, welche üch audi 
diveh ihren wohlfeilen Pk-eis zur aUgem^nea Eiaftth. 
rang emp^hlttngm'erth nr^ri t. 

In allen in- tmd ausländifchen Buchhandlungen ift 
sm' erhalten: 

Erhnrd's^ CD., Berichtigungen und Verbefferungen 
feiner Ueberfetzung des Gefetzbuchs Napoleon'«, 
gr. J. «gr. 

Daffelbe auf Srhreibpap. hl. 4. Ti gr. " 

— auf Vetin pap. gr. 4. 16 gr. 

— ndt franzölifchetn und deutfchcm TflXt ! 

men. Druck pap. ijr. g. 16 

Leipzig, hcy Georg Vofs. 
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ALLGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG 



WoHtagSt den 9. Mär» igis. 



STATISTIK. 

Paris* b. Schöll, u.TimiNr.KN, b. Cotta: Fovage 
d* Alexandre de Humboldt et Aimi Bon- 

Jitand, — Troißm paitie. Effay politiqiie für 
t Ro^aume de in Jfowmh- Efpagne. — Qitatrihne 
Livraifon 1809- Civquume et Sixihie Livraifon 
l8ro. S>ffirwP et derniöre Livraifon 181 1. von 
S. 349 bis 868- iwbft noch einigen Bogen Cirtons, 
vor.mf Verändcmngcn und ZuHitze, mit einem 
alpiubetifchen Regilber und dem Atlas ia fechs 
läefnrungea. 

Von den drey /•rßenUthcn diefes wichtigen Werks 
ift bereits im Jahrgang 1810. unfcrer A. L. Z. 
in Nr. 6 — 9. eine Anzeige celiefert. Der Vf. der- 
lcll>en hat die Fortfctzung ablichtlich bis jetrt «nrack« 
gehalten, um feinen liericVit nicht fo fragmentarifch 
zu liefern, als das Werk lelbft erfcliienen itt, in wel- 
chem ilie Materien fo zerriffen worden, dafs die mei- 
ften Hefte nicht einmal mit einem Ablchnitt auf- 
hören, findern mitten im Text abreifsen. Die fo 
langfanie Fünlerung (iiefes Werlos ift gewifs Men mei- 
t tf n liefern deffelben lehr unangeneU^n gewefen, da üe 
Ins jetzt das aneinanderfaSoj^cnde Studium unmöglich 
n-iachte. Die crllr Licfenni!» erfchien im März iHoS, 
und. die letzte ift erft im Deceuibrr ifii i. nach üeutfcli- 
land gekommen. Wir freuen uns imlefs um fo mehr, 
flW^JKerk doch nun vollendet erlbhieneu ift , elte 
Hr. «t. tmubeidt die neue Reife nach Alien angetreten 
hat, zu der er fiel), wie die pohtifchen Tagblättcr ge- 
meldet, jetzt anfcliickt. Recht lehr wünfchen wir 
j^ugleich, dafs der edle Keifende, noch ehe er I uropa 
venäfst, Anftalt treffen möge, damit auch während 
Heiner Abwefenheit die Früchte feiner amorjkanifchen 
Reife, fo wie er Ge angektin ligt hat, vallftündig vor- 
gelegt werden. Denn w^te Ur. v. H. diefes bis nach 
leiner Rflckkehrausfetaen: fo belbrgen wir fehr« dafs 
lUefc trefflichen Werke fiir immer Vragmente bleiGen 
möchten» w.ekhes ein wirklich uaerfctzlicher Schade 
filr dUeWifbinfchaften feyn wttrdf. Ek«ylich wird das 
Publicum immer dabev verlieren, wenn ein dritter, 
^^ yt nipht Hr. v. H. feloft , feine aus Amerika mitge- 
^^[ Hfylii»' Samndungea or !net und verarbeitet. Aber 
Smiftep ift diefes doch bulter, als Ge ganz zu veriieFen* 
welches wohl liöchft wahrfcheinlich der Fall feyn 
dürfte, wenn er die Herausgabe verfchicbcn wollte. 
Dean nach der hoffentlich glücklichen Hiickkehr von 
dorn hohen Blleken Afiens wird Hr. u. H. genug zu 
thun haben', um fehMnenrnren« von dort mitcebradtaten 
Schätze zu verariNtte« ihmI dar Wdt mitfinndkn* 



\Vir fahren nun in dorn in Nr. 9. des Jahrgangs 
Igio. ilicfer A. L. Z. abgebnxihenpn Auszuge des jetzt 
vollendeten Werks fort. Die v'ur iaeferuin^ai wel- 
che wir hiier anzeigen , handeln von dem Lannno , den, 
Bergwerken, den Fabriken, ilnm Hamlel, den Finan- 
zen und dem MiiiturzufUm le Neu - Spaniens. Fin Land, 
das fich vom i6ten bis zum j'fi n Grade N. Br. er-n 
ftnckt» und das aberdicfb- fo fon icrbar gehaltet \%, 
dafs unter demfelben Breiten -Grade die mannichfach' 
fte Befc'iafft nheit des Clima auf dem Ober einan-ler 
terraflcn weife erhuhten Bodeo Geh Gn.let, mufs uoth- 
•vpeadig die verCchiedenarÜgften Producte hervnrlxriik* 
gon, und auf tler gan/.cu n brisen Frde wirl fchwer- 
lich eine Pflanze gefunden wcnleo, die nicht auch in 
Neu -Spanien gebaut werden könnte. Diefs ift wirk- 
lich der FalL Die kündigten Botsviiker kennen noch 
»ioht den ^nzen Reichthnm der mexikanilehanTloni, 
und noch taglieh werden, felbft in derNnhe iler Haupt- 
ftadt, neue Pflanzen entdeckt. Der Vf. geht nun die- 
jenigen Gewächfe genauer durch , welehe den Haupt« 
gegenftand des mexikanifchen I^andbaues ausmacheOa 
und den Stoff des Ausfuhrhandels darbieten. Mehr 
auf dem Landbau, der befonders feit Emle iles letzten 
Jahrhunderts merklich verbeiCert ift, als auf den Pro- 
dücten des Bergbaue» lieniht der Reichlhum von .Me- 
xiko. Es ift eine unrirlitige ^Jeinung, tlafs der Uerg- 
l*au der Cultur des Bodens Geh uachthcjhg liewiefen 
habe. Im Gegentheil findet man gerade in «ler Nähe 
dei: neichften ßerignverke den Boden am Carftfaltig&eR 
bearbeitet, weil der hohe Werth der Prodoete dazu 
aiirei/.i, den das PiCiliirfnifs der Bergarbeiter natürUch 
hen-orbringt. Auch wenn der Bergbau nach und nach 
Mn einer Gegend weniger ergiebig wird, und die Zald 
derMenfchen, die (tureh ihn befchäftigt waren, ah- 
nimmt, bleibt doch gewohnUch der Landbau biflhcnd, 
weil tlie Menfchen den Boden, welchen Gc und ihre 
Vorältern gebauet haben, ungern verlailen. An«h 
in den einbmften Ge^^den bleiben die Menichen 
gern, weit fie in (tenf'lljcn gröfsere Unabhängigkeit 
geniefsen. Diefen Gcichmack findet man befonders 
bey den Ureinwohnern diefes Landes, welche Geh 
gern von den Europäern entfernt halten. Daher find 
die Hohen und die Schluchten der Berge, ie unzu- 
gänglicher Ge find, oft am ineiften durch die Azteken 
bevulliert und wohl angcbauet. Was der Reifs für 
Oftindien und die Getreidearte« filr Europa und VVeft- 
AGcn Gnd, das ift der Pifangbauni (Baminier Mtif» 
Linn.) für Mexiko, überhaupt fflr alle Lande der 
heifsenZone. Schon lange vor Ankunft der Europäer 
find verfehiedene Ciiangvten in Amerika gebauet , ob- 
gleich «ndie ActM «SS Afkika und AliwlriP^ebracU 
Nu» Digitized by ölfcgle 
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find Keine Pflanze ^bt verhkltnilsmäCsie mehr 



ichen GetreiJearten in Neu • Spanien Ib gut fortkom» 
men: ib konnte, fcheint es» , diefos Land gegen Hiin» 

Sersnoth lehr gut geflehert werden» wenn ntir 
icfe nährenden Gewärhfe in gehörigem TerhUtnife 
gebauet würden. Warum diefs jiicht gefchehe, giebt 
der Vf. nicht näher an. Das aus dem Mays gemachte 
Brod heilst Arepa^ fo wie das aus dem I^anioCf Ca- 
zari oder Caffave. Man hat in diefem Lande eine 
Menge ftarker Getränke, welche die Kingebornen bis 
zur Auslchweifung lieben. Man hat eine CHU^ aus 



Nahnwg» als der Pibi«. JSin. gidches Stock Ldad 
mit Wenn beftellt , deflen Erbaff ^um gt«h Koni 

J;erechnet, kaum fnr 7.\vcy Menfcnen Nahrung lie- 
ert, wird, mit Pifung beb.nuet, mehr als 50 ernäh- 
len. Zwey Tage niciit lehr anftren^ender Arbeit ei- 
nes einzigen Menfchen reicht daher m den fruchtbar- 
ften Gegenden von Mexiko hin , eine ganze Familie 
eine gan/.e Woche zu ernähren. iMjin findet daher 
auch mehr Cultur in den weniger fruchtljaren Gegen- 

den, wo das Be d CIr fft ifs den FleiTs fpomt, und man Mays und «ine OSdia aus Manioc, eines 

hat fcjgar wohl die gänzliolic Ausrottung der Pifang- aus Zuckerrohr und mehrere Getränke von n.ann:ch- 
irtichte in Vorfcldag gebracht , uin die iNienrclicn thii- 
' tiger zu machen. — Eine zweyte fehr nährende Pflanze 
iSt Manioc {fittrofkn manihoe Linn, odet^keea, brod- 
gebeAde Brechnitft)» Mut hat zwfey. Arten derfdben, 
die fnfsf und bittere. Der Saft der letztern ift ein 
fehr vvirltfames Gift ; und doch ift es vorzüglich diefe 
Art, welche zur Nahrung gebraucht nnd aus deren 
Mark Brod gebacken vrird, nacblem nun das Gift 
vorher ausgezogen hat. Sonderbar, dofs Menibhent 
von fo viel andern reizenden Gewächfen umgeben, ge- 
' rade eine Giftpflanze zur Nahnmg wählten. Diefe 
Pflanze ift auch der neuen Welt einheiinilch , und da 



felbft bereits lange vor Ankunft der F.uropäer gebauer, 
fo wie man fie noch jetzt bev V(>lkem findet, die nie 

unter europäifcher U»?rrfchain geftandcn haben. Mit 
diefum Miinioc allein könnte der Men Ich alle andre 
ntfirehdc Gewächfe entbehren. Allenthalben t wo 
PiCmg und Manioc wachffn, findet man auch Mays 
(JiSra Matfs f.inn.), ein Nahruiigsge^Tächs von noch 
gröfsorer Wichti;j,kcit , da es von der niedrigen Meers- 
kflfte bis zu einer bedeutenden Hülie fortkommt. Die- 
fesOewieh« gehört unftreitig der neuen Wdt an, und 
ift von tlerfelbMi der alten mltgetheilt. Bey der crften 
Entdeckung fand man den Mays fchon von der fild- 

bchften Spitze von Cliili an bis nach Penfylvanien. gebanet l'iat. Uns dankt, fo lange man jene beiden 



facher Bereitung und Benennung. Sclion voi «-ler An- 
kunft der Europäer hatten die tinwohncr die ^tte, 
den aus der ^layspflanze auszuprelTen, qnd, in- 
Idem fie denfelben kdt werden lidsen , Zacker za be-' 
reiten. Im warmen Erdftrich enthSlt die Pflan7e mehr 
ZuckerCaft, als im geniaisigicu. Das MavsUorn kann 
3 bis 6 Jahre aufbewahrt werden. (Aucfi dicfer Um- 
uand. welcher die Anlegung von Ma|puünen erleich* 
tert, fcheiqt gegen Hungersnoth äsn uchem.) In gu- 
ten Jahren brjngt Neu-bpanien weit mehr Mays her- 
vor, als es beuarf. Die weftindifcbcn lufeln, vu- 
zOglich Ckhot nehmen ihm feinen Ueberflufs ab. 
Doch fängt man in neuerer Zeil an, auch auf dielen 
Infehl viel Mays zu hauen, und die Krfaljrung hat ge- 
lehrt, d.ifs tliide l'Han7e, von Ireyen ILmdeu geljauet, 
einen weit reichern Ertrag giebt, als Zucker- und 
Kaffe •Pianznngen die fo Itus^ bedbutende Aosb^ 
fordern. 

Obgleich zur Zeit der Entdeckung von Qiili, au- 
fser dem Mays, noch zwey andei-e Gewächfe mit meh- 
Üchtem Saamen , welche zu der Gattung unterer Cerfte 
twd Roggen gehörten , gefunden feyn Toüen : fo Sft «s 

doch näcn Hn. v. H. geu'ifs, dafs man vor Ankunft 
der F.nronäer in Amerika keine dieier Getreidearten 



Nach einer im Lande erhaltenen Tradition haben die 
von Norden kommenden Tidteken im 7ten Jahrhun- 
dert unlerer Zeitrechnung den Mays nacii Mexiko ge- 
braciit. Diefe Pflanze wurde noch fndier, als iLie 
Kartoffeln, von hiernach Spanien eingefiJhrt und da- 
fclbft gebauet. Bey srofser Hitze und feuchtem Bo- 
den ift der Ertraij aieler Pflanze ganz aufserordentlich 



jo Chili gefunriencn Gewächfe nicht genauer Vienat, 
Ififst fich chefcs doch nicht wohl l)ehaupten. Nach 

der Art, wie der \ f . ßch flher diefelben .-iu'^drrii kt, 
fcheinen jene Gewächfe, Mayn und T :a t^enanni; 
jetzt in Chili nicht mehr vorhanden zu feyn , obgJcicli 
zur Zeit der Entdeckung aus ihnen ein Brod gelwcktfl 
wunle, dejnman einen Namen gab, tter nacliher auf 



Jti Neu -Kalifornien giebt fie den Saamen 70 bis 80 Mal das aus unfern Gelreidearten gcbackneBrod Qbertra* 
wieder, in den ijegenden näher dem Aequator aber gen ift. Diele Getrekföarten» nämlich Weizen« Roc- 
«90 Mal« imd man will Bcyfpiele haben, daft das gen, Gerfte, Dünkel und Ifafer, wurden febr heM 



iRofte bis 20Ote Korn geärntet ley. Der Mays ift in 

5anz iNcu -Spanien das HauptnaUVungsmittel fowold 
er Menfchen als der Uausthicre. Der Preis diefcr 
Frucht ift daher der Mabftab des Preifes aller andern 
Dinge. Wenn die Mays« Aernte fshifchlägt, welches 
entweder die Folge zu wenigen Regens, otier der zur 
Unzeit eiutreteuClen Kalte ift: üü entfteht gewöhnlich 
Hungersuoth. Fürchterlich trat diefelbe im J. 1784. 
nach einer einzigen kalten Nacht ein. Da tlie fün- 
'wohner nicht auf den Mays allein befchränkt find, 
Ibndorn nach des XU. Angabe der l'ifang nntl M.Tiiioc 
fchon allein hinreichten, fie reichlich zu em<ihren, 

und da «Mk «iIMhd -Kartoffda md 4lk tnropii», 



nerflliergebracht, luid kamen im gemäfsigtcn Erd- 
ftrirh, un I auch im heifsen, aber hier nur auf einer 
bedeutenden Hölie, fehr gut fort. Cortez bemerkte 
lehr bald, dafs alle GewäcKle Spaniens auch in Mn- 
xlko mit Friblg angebauet werden könnten, und tt 
bat K. Karl V., den Befehl zu gelven, dafs kein Schiff 
nach der neuen Welt abfegein dürfe, oluie eine be-- 
ftfanmte Menge Von Pflanzen und Kdrneru niittnneh- 
men. Was den europaifohen Getreiilearten am mei-- 
ften fcliadet, ift der zu fpaifanie Regen. In den \yar- 
inen Erdftrichen nnd bis zum agften Grad N. iJr. hin- 
auf hat man des Jahrs nur eine Regenzeit, vom Monat 
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aber fallt kein Kegen* Bleibt nun aber auch zu jmer dflrCeii wir ftey diefer Ausficlit tOr nnfere Nacbkom- 

Zeit tfer Regen langr aus unJ fällt 7u rparfam : fo ver- men wohl utn fo felrcner Huneersnoth bf fnrgf n , da 

dorren diu. europäifchea Getreideartcn , dagegen auch die Zufuhr an Getreide zunehmen , die Zatü der 

bey wenijfem R^en der Mays gut fortkömmt. Die- Confumenten aber abnehmen wird , indem alle Um- 

far Muigil des R^ens Ift aber in den letztern Jab> ftände es wahrfcheinlich machen, dals viele Bewoh- 

oft eingetreten. Die fjnwohner fachen Ihn ntr des dtea Contiiients nach dem -neuen suswandera 
jeiiocli tlurA BewärTcrung«; - Kanäle zu crfetzen, , werden. 

von welchen l)efon(ters die fchönen Ebnen in Neu- Ueber die Kartoffeln ( fotanum tubtrofum) macht 



Spanien durchfchnitten find. T^tmiiitelbar nachher, 
wenn diefe Kanäle geöffnet find und die Erde überall 
durcbnäfst ift, wirft man den Saamen aus. Ift der 
Binten cut bearbeitet und bewälTert: fo geben auch 
unfere Getreidearten einen auCserordentlicn hohen Er- 
trag, der alles übertrifft, was man in den fruchtbar- 
fu n curnpäifchen Lamlcn findet. Hr. v. H. vct richert, 
rials er mit Mifstraucii gcj;eu die »hm ubcrtrichen 
ibheinenJen Angaben die Sache genau uiiterlucbt, uiul 
fioh in verfebietKnen Gegenden von Neu - Spanit-n buy 
nverttfl^en taad den Ackerbau inii Sorgfalt treiben- 
den Einwohnern nach dem ¥!rtmgr! erlum.ligt habe. 
DasHefultat hievon ift gewcfen, dafs im Cianrxn der 
Mittd -Ertrag V ir [) V* eizen das 25f'.e bis 3oftc Koin 



Hr. i;. H. fehr avffallende' Bemerkungen. Wie die Eu- 
ropäer nach der neuen Welt kamen, fanden fic diefes 
Gewächs in Chili , Peru, Neu-Granada, und eben Ib 
in dem nördlicher bclegnen Virginien, aber nicht in 
dem zwiüchen -inoe lie^^nden- Neu - Spanieii. Ift Asd- 
Celbe nun von Norden nach Süden , oder umgekehrt 
verpflanzt, und in jedem diefer Fülle, wie geht es 711, 
dnfs feine Cultur i» einem ZwifcheuLinde unbekannt 
bliel.? Hr. v. H. entfcheldet die Frage nicht, bemerkt 
aber, dafs die Kartof&l auf keinem Theile der Cor- 
dilleras wild gefunden worden, auch in Fem nicht 
cinheimifcli f«y . wohl aber in Chili, wo 7\\ f y Arten 
unterfchietfen werden, aeieii ^vUa >vücüit, die 
andere fchon feit einer langen Reihe von Jahrhunder- 



&j, welches den Mittel - Ertrag von Frankreich $ bis ten gebauet wird. fir. v. ix. findet es wahrCcheinÜcht 

6l(lhl fiberfteigt, in einigen Gegenden aber, yerGchert dals die KartoflSeln ficb mit <ter Herrfeliaft der pema- 

er, ärnte man das 5oftc, )a bis 6oftc Korn. In einein nifchenYncas nordwärts bis zum Aeqiiator \'erbrei- 
noCien Theile von Neu - Spanien, wo der felüclac tpt, dann aber auf tlcm Abhang der Berge und in den 
Aoden nut wenig fruchtbarer Erdu bedeckt und den dichten Wäldern, welche die Landenge von Panama 
brennenden Sonnenftnihlen uoanfbörJich ausgefetzt . ausmachen, eine Hemmung ihrer Fortfehritte gefun- 
ift, kann der Getreidebau gar nicht betrieben wer- ' den haben, da zumal auch diefie Landenge von je her 
den. Dennoch behaupten kundige und nac1idenl<en(tc von rohen Jäger - Horden bewohnt gewefen ift, die 
Idänner, dafs der bis jetzt .urbar gemachte Theil des jeder Art von Cultur Feinde waren. Wenn es alfo 
Bodens bey einigermafsen forgfaltiger Bearbeitung, g^ründet ift, dafs die Engländer, wie fie Virginien 
ielbft ohne eine aufserordenlliche Bewäflerung an- entdeckten, dort die Kartoffiln gefunden und nach 
zimehmcn, hinreichen winde, Nahrungsmittel für ihrem Vaterlaode gebracht hjuen: fo uiufs man an- 
eine acht bis zehn Mal grölsere Volksmenge zu lie- nehmen, entweder dafs diefe Pflanze in Nord -Arne - 
fnrs^ aü in Neu- Spanien lebt. (Hiebey wird indefs rlka eben fo gut, wie in Süd- Amerika, einheimilch 
•wm «dt daraitf ge r e chn et, dafe «ine Ib grofse Menge gcwsfen fey , oder dafs die Engländer, welche avf ib> 
der fetzigen Bewohner von andern Gcwächfcn, als reu Seereifen anfangs immer den von Columbus pc- 
öctreide, fleh nährt -, ein Umftand, der uns alle Be- fuudncn Weg cinzufclkiagen pflegten, und, wenn fie 
n-chnungen diefer Art 1 unficherzumachen fcheint.) nach dem nördlichen Amerika fchifften, doch zuvor 
Die Schwierigkeit des I ransports des Getreides von die fpaniCchen Niederlaffunpen l)e fliehten, dieKartof* 
den Huben, wo es wächft, bis zum Meere macht, fein von dort nach Virginien bracht haben. Als fie 



von diefcm Lande nach En« 



waren fie in 



au zu ermuntern. Wenn ilie grofse Strafse von den Spanien tind Italien (chon lange bekannt. Nur der 
öbem Gegenden nach Veracru:^ einft vollendet fcya von den EJngebomen Viiginiens entlehnte Name der 
rird, dann wird das mexikanifche Getreide nicht nur Frucht, welcher von dem d^r Kingeb irnen in Chili 



dafs die Ausfuhr nicht hinreichend iCt, um den Land- 
bau 

liöbem 

wird, 

auf den weftindifchen Infeh» einen ftarkeu Abiätz fin- ganz veirfcliieden lit , macht letztere .^lejiiuiig unwahr- 

dca, fondem auch nach Bordeaux, Hamburg iiudBre- fcheinlich, und wir fehn in der That keine Schwie- 

men verführt werden können, vnd Mexiko wird vor rigkeit dabey» ansanehmcn, daCs die Kartoffel ein 

dem nordamenkanifehenFre^ftaat den doppelten Vor- t)rge\v5eiis bdder Banpttheilb des amerikanifehen 

\V2^ hat>en, däfs der Boden in jenem Lande frucht- Continents fey. Die Kartoffeln werden jetzt in Neu - 



i>arer und der Arbeitslohn uiäfsiger ift. Uiefe Bemer- 
kung giebt tlie Aushebt zu ILuideLsverhältujffen Zwi- 
lchen der alten und neuen Welt, wel^e .vmi denen 
der Vonitit ganz verfclueJen feyn werden, und die 
wir jetzt um To zuverLifDgcr ei-\<initeij kOnn'u, da al- 
ler Anlchein vorhanden ift, ,dafs tUa fpiiiicUu Ame- 
rika lieh zu der pulitjichen UnabhJngii>keit erheben 



und 



von 



n Dl' ■:rr ü 



■tragonen f"'--'!!-'! 



Kieifs 



Spanien mit grofsem ErftjJg gebanet. Hr. v. H. glaubt^ 
dieies GewSras kAnoe in Europa fehr verbeffert wer- 
den, wenn man von den lieften Varietäten» die auf 
den Andes - Gebirgen wachCen , Saamen komraoa 

lipfse. — Reifs, welcher von den Spaniern Ii i<-h Ame- 
rika gebracht worden, wird in Neu - Spanien wenig 
Boden nidit wafferreich und die Luft 



es 



gebauet, da de 

zu trocken filr diefes Gewächs 



ift, Nu 



gernffe 



und feuicr i^uaucuuu acy machcu wcidc. iu£ui'upa moraftigeCeeejid in dei ^uiiie von \'eracruz würde Geh ' , 
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felir frtr daffellic eignen , imH der Vf. gLiubt, der Reits- 
b.iu ki'iin»! liier einft eben Cc> wichtig wenlco, als er es 
iii Luiiinanu und den fodlichen amerikaDifchcii Frey- 
fiaat«n fetiou jetzt ift» und leiper »V^oung nach wäre 
fehr ta wAnfehen, daCs man (ich auf die Coltur des 
KeiTses ii.el.r leget VB\ durch diefes Gewriclis, das 



ty^M - - - - — - _ - - , 

iu kleinetn Uiiifang 10 viel NaliruriE';!u-ff liefert, dem 
lldangel undderHangcrsuotli v« r/.ubuugeii, welche im- 
mer eintraten, wenn «tuvch zu erofse Diirro undFroft 
die Aeniten von Getreide und >Jays miferathen. Unlre 
meiflen Garten^ewachfe waren vor der l'-ntdockung 
fcbon in Amerilva eiaheiniiücb, nur fclieiueu Rüben 
und die verlchiedenen KoMarten, anch Erbfen, in 
MexiUo nicbt bekannt gowefcii zu fcyn. .Tei7.t ge- 
deihen fie dort feKr gut, und t-bcn l"o aucli alle Ubft- 
arten, welche die Spanier des löten Jahrliunders^^^vor- 
zn^iich die CeÜtlicben, mit UDKJaiiblicber Tbatjgkei» 
nber das neue Continent verbreitet haben. Merkwür- 
dig ift, daK die den Sildfce - Infeln eieeothilmlichen 
Gewachfe lieh auf den von eben dem Meer l>«fi>«dU:n 
Küften von Amerika £..<fc... Der Brodbauin, 

der neureeUindiiche Fiaebs (okormium tenax) und das 
otaheitirclie Zuckerrohr fina vm engürdien Capitün 
J3Iigh nach Jamaica i;eljracht undvon durt felir IchnfU 
nacK den benachbartcu iiileln, aoeh dem feiten l.aiidc 
Caraccas, fortgepflanzt. Wenn dlefeFrOchtc von hier 
bis Peru und Weh- Mexiko itoflomeii, werden üelart 
die Ileifc um die Welt gemacht haYwn. Hr. v. ff. bh 
im fpnnifchen Guyana fchr anfehnliche Pflanzungea 
vom Jürodbauni, der auch in den niedrigen warmen 
Kflitengegenden von Neu - Spanien febr gut fortkom- 
men würde. Doch werden die 3ewohner dicfes Lan- 
des der Cullur cliules Gewächfes immer den Pifang 
vorzi^hn, <lcr auf kleineren Räumen mehr Nahrungs- 
fto£C> als der Hrodbaum, liefert. — Der Oelbaum, 
tveloher bald nach der Eroberung nach Neu -Spanien 
verlelzt wurde, komTut auf den HtKlielienen felir gut' 
fort, tla das Clima ihm hier fo güntlig, wie in Grie- 
chenland, Italien und Süd - Frankreich ift: auch lie- 
fert er ein vortreffliches Od. Aber man nndet ihn, 
feiten , weil die fpanifche Resierung den Bau diefes 
üewachfcs, fo wie des Mauloeerbaums , des Hanfes 
und des Wcjnftocks, immer in ihren Kolonien ver- 
hindert liat. lo den an der ifullee helegnen Provinzen 
Peru und Chili £ah fie dem Hau dielcr Gewacht ■ und 
dem Handel mit felbftgewoiioenom Weio und üei nach, 
WeU<<jlitf« Lande bey jllirar ijrob^ fjitferuuiig nicht 



immer vom Mutterlande rerforgl werden konnten, 
und man die Folgen fo unnatürliclier Verbote hie^ 
fnrchtete ; aber iu den«m atlantifcheu Meere bel^ne^ 
Froviuzea wurde hartnäckig auf denfelbea beftauden^ 
Während der Zeit , daüs Hr. e. ff. in Mexiko war , er* 
hielt der Vicekouig den Befehl, alle W'einftocke in den 
nunllichen l'heilen voaNeu- Spanien ausreiCsen zuin(> 
fen, weil die Kauflcute vonCadix fich Ober Vemdnde« 
rung ihres W'einablätzes nach diefem Lande befcbwert 
hatten. Glilcklicher Weife wurde diefer BefehJ, wie 
manche aiu're, uelclie lias fpanifche Minifterium er» 
Ijefs, nicht befolgt. Der VVciobai| wird bif jetzt nur 
wenig betrieben, und man verfteht auch noch nicht« 
die Trauben und ihren Saft gehörig zu beh.in leln. 
Doch gi ben einige Geilenden irliou jetzt eiueu filia 
vorlrenlichen \\ ei" . di'r fich aucii mehm'eJabre &Ui 
uiiit es ifi ear niciit.zu zweifein, daÜE. wenn Mexiko 
einft von den jetzt iEeine Thätigkeit drOd^eBdi^ Fef- 
ftln t'rey feyn wird, es völlig im Stau Ic feyn werde, 
ganz. iSord - Amerika mit den küftJichflen Weinen z|k 
verfclni. Die Pflanze, deren Saft jetzt vor/.üglich z« 
Getränk derJEingebornen und auch vieler aus Europa 
ftamnwnden Einwohner dient:, ift die Maguey , eine 
\ jrielät von Agave am;ru:vh-. , nach dem Mays und 
deuKaiioffehi die niltziichltc aller Pflanzen diefes Lan- 
des, da fie nicht nur ein Getränk liefert, das filr viele 
Jlingeborne das einzige ift, fondern auch fogar Hanf 
und Papier erfetzt. Die alteftcn llier«;glyplien der Me- 
xikaner find auf Maguey - Blatter gemalt. Leberdieü 
wird noch ein Branntwein aus dieMr Pflanze dcftiliirt» 
Mexical genannt, der fislur beraufohenä ift» meütens 
aber heinüich bereitet untl verl<auft wird, da das fpa- 
nifche Gouvcrneuieul, weeeu des Nachtheils fOr die 
fpanifcheu Branntweine» cU« Bereitung diefes einhet- 
ipÜchen inuncr fehr Verboten , und erfi in neuerer Zeit 
den verkauf gegen eine kleine Abgabe gelbttet hat. 
Durch diefe maunichfiiche Benutzung der Maguey - 
Pflanze, welche bey allem WecUfcl. der TemueraUit. 
der Luit gut fortkommit, ift ihr Bau fehr rortlieühaft 
für die Einwohner und den Staat. Hr. v. H. verficherl; 
dafs Pflanzungen von derfeiben eine jJljrüclie Kir 
nähme von 40,000 Livres abgeworfen, und die indn 
drey Stjidten Mexiko^ Pueola und Tuluca von den 
Proiluctcn diel«r Pflanze erhobenen Abgaben 3,800^000. 
l'iviK s an reiner Revenue nach ^^yt i^ der ffT ^ilMrt- 
ivuUuu ^ebrof Ut haben^ , : . ' • 



• «1* 



LI.TBRARISGB8 

Todesfälle. 

Im Decemher ilii. fttirb au Tyma» der Freyherr 
ort* EitTy ein im l^eniV des S«aat« ergrauter Fhren- 
ii ann, der noch unter detu Kaifrr JoJeph II. zu dern 
damals nur au« f auserwdhlten Gliedern beftehenden 
t nim d jf e h e n SteaMwth MtaHahen» den Rohm auch in 



NAOH'RIOHTETf. 

fpitern Zeiten hcbanptet iiat, in dem Eifer für di« ! 
Wahrheit und Aufklänmg fidh'lilnf?cr ^elch'xd Uä-, 
b«n. Seine Gutachten wäi^ wohlgeordnet, bim 
dig und ' treffend. Ihin r^dflnkt inan^faes Ouie in 
Üef'erieich, bcfonders im wilTcnfchaft liehen FacbCi 
fein Dafeyn, mancher Gelehrte Schutz und'Enmnw 
terung.- ' ' ■ • ' ' . * 

^ ' * Dlgitized by Google 
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8 TATiSTlK. 

Paris, b. SdiflU, u. TdiinidBir» b. Cotta: Vortage 
A*AlexaHdrt 4* Humboldt et Ai^i Bon- 

pland etc. 

{Fortßtzu'i^ der in Ntim. 59. algehroehmtm Recenfian,") 

I JerBauder Handclsgewächfe« welche vorzflglkh 
aus Amerika gezogen werden, hat in^fexiko 

in der neueften Zeit , n.iinUch feit dein zerftörtni:Icn 
bilrgerlichen Kriet;e auf St. Dominco, fehr zugenoiu- 
men. ihr Bau wird von den Einwonnem mit grofsem 
Eifer betrieben, da er uneleich gröbere Vortheile» 
als jeder andere abwirft. Daffelbe Stflek Land bringt 
mit Weizen angebaut , jShrlicli Bo bi'> iooFi ;incs, nut 
Baumwolle 250, und mit Zuckerrohr 450 Francs ein. 
Indek Ift ein grofser Theil des Bodens, nämlich der 
höher belcf'.ne, niclit brauchbar um darauf Zucker» 
Kaffee, Cdcno, Indigo und Baumwolle zu erzielen. 
Schon li'ili, i6ten Jahrhundert, wurde das Zuk- 
kcrrohr von den weftindi&hen Infeln, auf welche es 
die Sjianier von den eanarifchen Infeln gi lirai !it hat- 
ten» nach Neu - Spanien verpflanzt. Uicfs Gewächs 
kam hier fo !;iit fort, daf-s ur Jit .Mitte dtes Jalii Hun- 
derts vk'I Ziaker nach Spanien und Peru vciiVihit 
vrurde. Letztere Ausfuhr hat aber ganz aufgehört» 
-da Peru felbft mehr Zucker erzenst» als en bedarf. 
F,s ift vorauszufehn , dafs ticr Bau aiefc; Products auf 
tiem {e{ien Lande von Amerika intnier mclir zuneh- 
jnen werde » da diefes wichtige Vortheile vor den In- 
£cln hat» nämlich den Umftand, dafs der Bau desZuk- 
Icerrohrs hier von freyen Menfchen betrieben wird, 
die wohlfeiler und hcfTor nrheiten als ilic Neirerfclsvc n 
nuf den Auidlen» und dann die Menge vun Capitalien» 
^vclche bey den Eigenthümern der ßergwerlte fich 
liäufen und fehr gut angewandt werden können, die 
groüen Auslagen der Zucker - PlantHijen zu l)eftreilen. 
XDer Boden ilt l'o cvgielng, dafs der bc.erlinet, al- 
ler Zucker» den ganz Frankreich jährlich verbraucht, 
könne in Neu-Spanien auf einem Baume von fiohcn 

SKiadratLieues gewonnen werHrn. Der pnlfste Tiu-i! 
es in Neu-Spanien erzielten Zuckers wird bis jetzt 
Sm Lande felbft verbraucht. Die dortige Coufumtion 
«iberfteigt alte Vorftelbmg. Der Werth alles Zuckers» 
«welchen fiimmtBch« weibadUebe Infeln {Ihrlleh nach 
Europa liefern, betragt 200 MilHoncn Livres. Unge- 
achtet der Zerftörung aller Plantagen auf St. Domingo 
bat doch der Preis des Zuckers im grofsen Handel 
nicht zugenommen, welches auf drey TJrfachen be- 
ruht, i)dem fo fehr fort fclireitendea Hau des Zuk- 
Iserrohrs in Mexiko, Louilbna, CarWCSS» OimUtt 
' A. L. 2. l&ia. Erßtr Band, 



und Brafilien. 3) Der Einfnhrung des otaheitifchen 

Rohr';, welches ein Dri'tlieil uieTir Zuckerfjift, aU 
das bisher in Weftiudien gebaute, giebi. 3) Der Ein- 
fuhr des Zuckers aus Oftindien in Europa. Diefe letz- 
tere Uriaelie ift vorzägUch wichtig, weil der frucht- 
bare Boden nnd der niedritfet« Taglohn der fireyen 
Arbeiter in Oftinflien dem clort gewonnc.-i.'ii Zuri<er 
ein«»n fo grofsen Vortheil vor dem weitindilcben giebt. 
^\'IrkIi^h ift es faft unglaublich, dafs nach des Vft. 
Verücherung, der von Calcutta nach eiui r Keife von. 
5200 Lieues in Neu -York ankommendu Zucker für 
einen nifulrigern Preis gegeben werden kann, ;ds der 
in Jainadca gewonnene » welcher nur einen Was von 
860 Lieues zu machen hat. Auch aus den ho&ndi- 
fchen Colonien in Oftindien wird, wie der Vf. in den 
Suppknneuten bemerkt, fehr viel Zucker juch Nord- 
Amerika ausgeführt. Ohne Zweifel wird alfo <ler 
Batt des Zuckers in Neu*Spanien noch kflnftig höchft 
bedeutend werden» wenn erft dut«h die angelegten 
hefftrn \A'ege der Transport erleichtert imd nach er- 
rungener Uriabhangigkeit des Landes, den Producfen 
der v(jn den bisher i^etragenen FefTeln bef'reyeten In- 
duftrie eine freye Communication mit jUcm Theilen 
der Erde geöffnet ifl^. — Baumwolle jil Iclion von 
den ahelten Zeiten her in Mexiko gebaut, und befon- 
ders die an der weftiicben Külte gewonnene iCt von 
vorziiglicher Gote. Nur fehlt es noch an den nötbt- 
gRu Mafchinen bey der Bearbeitimg, tuid die Schwii?- 
ngkeit des Transports macht fie zu llieuer für den 
auswärtigen Abfatz. Es wird alfo im Ganzen wcni^j 

gebaut» und die £ildiidieaiFlreYftaaten haben wLhrend 
er letzten 4o Jahre in Ausfuhr der Kiumwolle einen 
s',rofscn \'orf])runj» gewonnen. Der Vf. vernmth'»V, 
da£s Mexiko und die Freyftaaten zufammdn noch einft 
im Stande feyn werden , alle Baumwolle zu produci- 
ren , welche lammtliche Fabriken von Europa bedt'lr- 
fen. Diefes heifst in der Fhai vitd geliägt, da der Vf. 
in den Supplementen bceclniet, dals im J. 1805. 
England allein über 61 iMüIionen Pfund Baumwolle ver- 
arbeitet habe. Wenn gleich der Hanf nicht i wie 
man behauptet hat, Hr. v. H. ab^r be7wcifelt, in ei- 
nigen Gegenden von Neu-Spanien wild wächlt : fo ift 
doch gewifs, dafs Hanf fowohl als Flachs in diefem 
Lande aufeerordentlichgut fortkommen \v«rdoii, aber 
jei7.t gar nicht gebaut werden , weil die Ipanilciie lle- 
gienmg es nicht erlaubt liat. StaU die Induitrie die- 
fes Landes zu befördern , hat diefclbe viehncbr inuner 
zur Bekleidung des Volks in demfelben die grobeLein- 
wand ans Europa oder baiun wollene Zeuche aus China 
und Indien kommen laffen , ohne dafs das Mutterland 

hiebcy einen axktom Vorthul a]s den Handelsgewinn 
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hat. — Seit der ZerAanme der Kaffeepflanxungen 
anf St. Domingo hat man deren auf der Infel Cuba 

lunt in Caracca-^ mit bcftem Erfoli; ai)i;L'Iprt: «iber in 
Mexiko hat diele Cultiir noch wenig Forifcliritte ge- 
jiiiicht, obgleich der Boden in mehrem Gegenden fehr 
fiir diefellw geeignet wäre. Auch ift iler ( le'jt jin !i 
dos Kafi'ee in Mexiko noch wenic fiblic li. Sclioii vor 
ilt'r Zeit Jcr F.iittleckung benui/tcii liic F.ingebornen 
die Kriicbt; des ihrem Lande cicenthundicben Cacao- 
baoms mit Zufatz von Ma^'s-Menl und VanilÜe zu ei- 
nein Getränke, dns fit- (.hocoljfe nannten. Diefes„ 
Mfunde und fehr ii.ihrhnttc Geiräiik wird noch jetzt 
als ein Bedürfnifs drr erften Art betrachtet, und i t 
vom a%enieiiiften Gebrauch. Dennoch wird dir < V 
caobautn nur fehr wenig gebaut , und Mexiko be- 
zieht diefe ihm fo unentbehrhche Frucht .uis (Uiati- 
mala, C^iroccas und anderu Gegenden von Süd-Ante- 
rika. Die Cacaobohnen diebten in den Zeiten vor 
der Eroberune zur Mdnze, wozu man die fchlecbfern 
GdUungen t^eorauchte. Noch jetzt dient in M<<xiko 
<iie C.icaobulnje iils SrheiJennijr/e. Übnleich die ahcn 
Einwohner die Fi iu:ht der Vaniiie zu cliefein Getrauk 
benutzten , ft) haben doch die Soanier nachher diefem 
Geliraiuli entfart. Die fpaniicnc Chocolato h.tt nie 
Vanille, viuJ let/.tore wird in Mexiko der ( TcfuntÜieit 
fchäülich gclialttn. Diefe Erucht wird ;iHo jrtzt allein 
für den fremden Handel aebaut. Idan luitLe bisher 
wenig Kenntnifs von dem San dtefer Pflanze. Rat/nal 
l^eklajtfte fich , dafs er nicht einmal die Gcgi r.i 'rn , wo 
i'\f gebauel wt-rJe, liabe erfaliren können. Der Vf. 
lut fich bcy Miinnern, welche feit langer Zeit den 
Vanille • liaudel treiben t deshalb ^cnau erkundigt. 
T)iefe Frucht wird allein in den Intendanzen von \e- 
racruz und Oaxaca am öftlicben Abluui;; der (^urlillt;- 
XA&, Anahuac, entweder von der wddwachienden 
4Kler abfichtÜeh gebauten Pflanze eingcfamnielt ; die 
arim-n Indipr gewinnen bey diefer «Sammlung nur \vc- 
jiig, und weiden nicht mit Gelde, fondern Brarml- 
weiOt Cacao und baumwoUnen Zeuchen, die man ih- 
nen "Vu hohen Preifen anrechnet, bezahlt. Die Un- 
ternehmer lallni dann die gefaminehe Frncht trock' 
jien und fortiren fte lutli mr vrifi. hiedntn Giite. — 
TDct Bau des Tabaks kunule febrwiclUig feyn, wenn 
er nicht zu einem Monopol der l(roue gemacht wäre. 
IS'ur in einem kleinen Bezirk der Intendanz Veracruz 
von 4 bis 5 Ouadratmeilen darf 1 abak gebaut wer- 
den, und auch in Llicfi iii Diftrict nur nach ct luiltcuer 
aiisflrncKlicher Erlaubniis und unter der Bedingung, das 
l'nKluct lür einen willk.irlich bcftimmten Preis an die 
koiii.:! I' ^c'it r ;'u verls.uireii. In oJlen fibrigrn Ge- 
geiinfu wt iLleu 1 jljaksjyiianien , ieibli ilic lum eig- 
nen Bedi rftiifs gebauten, auigerifj'en. Mexiko kann 
alfo keinen Tabak* der doch auf feinem Buden fo 
gilt fortkommen würde» ausfähren« fondem mnfs 
utufo^bcn r:'irh von den Infein be-'-ielitn. Der Ge- 
brauch i;t ^udels fo häufig, daii uer Vaciil allein in 
Neu -Spanien dem K.ouig einen reinen Gewinn von 
mehr aiiis 20 Millionen Livres abwirft. Auch der Bau 
dtes Indigo, der inGuatjmda undCarecqjts weitge- 
tricben wicd, ift ia K«u<ijpant«n felir venaashüiüigt. 



Mehrere Arten dieüst Plans« find dtr neuen Welt el> 
gen. Die darans- gewonnene Maue Farbe wurde vor 

der Entdeckung von den Einj^t-I^ornen r.n.f auch nadi- 
iiL T \ oii den Spaiiiera zum Schreiben gcbi auclit. Auch 
niH Ii jetzt iit diefes in Santa Fe bey gewiffen Urkun-len 
üblich, weil manj diefe n blauen Saft unzerftüriichcr 
gefunden hat, als die bcfle europäifche Dinte. — 
Die alten Kinwohner von Aiueijka kannten wenige 
Haustliiere. Sie bedurften ilirer nicht, und hatten 
alfo nieht daran gedacht, die dazu fähigen Thieie zu 
, zähmen. Abci' die \on 1üirop;,ern herüber gefiJhrten 
Thiere liabeu ficli unglaublich vürn.cljrt , irad ei ilt 
faifch, dafs diefelben im neuen Contiueiit verCchlecii- 
tert wären. Die Ausfilhruna der in Neu- SpanieafiUeii< 
den vortrefflidiim Pfenle nimmt von Jahr zu Jahi m 
Auf die SclMl-cuchl und Gewinnung fiujer WoUe 
wurde wenig bisher gewandt , obgieicii die niexikam- 
fchcn, gleich den fpanilchen Schafen, fohr gut wan- 
dem kounten, ohne dafs noch in Jahrhunderten 
du:ch dem Ackerbau Eintrag gefchübe. W eder dts 
Schwein, noch da^ 1 ! idm wai ea in Mexiko bev An- 
kunft der Europier bekannt, obgleich uian'iiiein 
Thiere auf den Infeln derÜOcifee gefunden hat. Aber 
der 1 rutlialni (dindon) ilt aus >ieu- Spanien nach Fi - 
ropa gekoinuieu. DicCuchenille iil aucii diefem Lai.tl« 
eigenlliiimlich. Die jahrhclm Ausfuhr dieles Karbenia- 
tei ials «us\ eracruz betrug im J. ifioa. den Werth voa 
3*j68ö57 Piafter. Hr. v. H. macht wahrfcheinüch, 
ctüls OS /.ucy ganz verrcJ-icilenc Infccten find, welchen 
man den iSamen Cucheniiie giebt, und auch zwey 
verichiedne Gewächfe , iVoca/ genannt , auf denen fie 
fich nähren. Der Fang des vvaiihfches und Pottfi- 
tches (caekalotle, phyf:icr tnacrocephalus) zieht im- 
mer wielir eu'^lifcbe imd ainerikanifciie Schifle in die 
SiUrice, die au.scr iiiclem au hch wichtigen i-ifchf.iiig 
auch Schleichhandel nach den fpanifcben Befitznn- 
gen treiben. Die Kinwohner derfell en fi tten alio 
grotse L'rlache diefe 1 ifcbcrcy felbft za ireUiciv. Aber 
dieiem widerltrebt ilie 1'ri.gbeit der Einwolmer vüb 
Mexiko. Di« wohhiiütige Natur bietet ihnen zu vid« 
IVUUel dar, ihr Dafeyn ruhig und augenuhm hiimi* 

bringen, nfs Jil's i'ie einen iii:tli\' \' n [\ ,:Mj)t yi .,'4 
Meerungeheut-r vvjjjUU iuhten. Der Vi. rath, wtua 
die Hegierunii einen Veifuch macheu wolle, dielea 
einträgiichenNahruugszwcig ihrem Volke zuzue^giwflf 
vorzilguch die Zambo.s (ein gemifchtes Gelchlecht von 
Negern und urfprfuiglicucn AmeriUanern) verbunden 
mit englifcuen iNiatroien zu gebrauchen, welcbe ielz- 
tern liäitfig die aul den i'utttifchlang ausgehenden eng- 
hfcheu un J anicrikanilcheu^iiil'fe vcrluUeu, und iu den 
fpanifcben Üelitzuugen ihrUnterkuuunen fucnen. Hr. 
V. Ii. briiu;t na( Ii euier Berechnung, die er nueh clt..i 
Betrage iles Zelmtens der Geiillicukeit gemacht iiat, 
heraus, dafs der \vertn aller Prockict« des Laadbaue9 
Vdu Mrxiisu j.ii rlicli -^ui' .\jidionen trsmcs ge- 
lt biit^t vvciiieu i^uniic. Liie.v Herecliiiuiig vcriÜent 
um fo mehr Aufmerkfainkcit , d.i eine n exikanifclie 
Behörde, nandich der Municipaitalh der Madt \aüa- 
dulid. fie genau uulerfucht uud beiichtigt hat. Der 
Wenn alm aus der £id« gewDDiMjDCii Ooldes und 
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Silben ift Äwa eüi Viertheil gcrin-i^r, wdclies alfo diefer Werth nur II bis la Millionen, und im Au- 
dle fchon erwähnte Behauptuji^ beiuiigt, dais der fange des iHten Jahrhuiiderls nur 5 bis 6 MülKUicn. 
Keichthtnn von Neu - Spanien mehr durch feinen Land- Die Urfacheii der grofsen Zunalime find : die gewach- 
bau aJs feine Bergwerke gewonnen werde. Dielet ieneBevöikcrung; die bei&raEinßcht undlMUgkeit« 
Reiclitlmm ilt errungen ungeachtet allei» der FeOela, mit welchen der^ergbau lietrieben wird ; die feit dem 
die ]>isliLr die liufurtiir lien miren. Wflrhe Ansficht J. I--S. 7:u;ieflandeue grüfserc H.nuli'Kn c-yVieit ; der 
für die vt)ti dicku Feffela bfiieyele Zukunft! Noch wol'dkMJere'Ankauf von Eifen, Stahl uudO'ucckfdbLrj 
in iltu letzten Jahren (1804. und 1805.; war der Land- die t n ichtung des Ober - BerecoUegiunns und der 



bau in Mexiko mit einem wichtigen Verluft bedi oht. 
Die GeifUichkeit» welche in Ncu-Spnien nur wenig 
Grundgnter hefitzt, ift fehr reich an Capitaiit-n. Naci» 
einer oiticieiien Angabe betrage^ diefelben mehr als 
223 Miüiouen Livres, welche auf düti Grundfttlcke 
thätjcer und fleilsiger Einwohner a'usgellehAi waren, 
und alfo mannichfiu;h wirkten, Production undlleich- 
tVuitn zu vermehren. Nach einer Verordnung am 
Kiuic (fes J. 1804. füllten alle diefe Gelder gekündigt, 
und gegen königl. SchuUlfcheine nach Spanien gelandt 
werUien. Die iJehGrden in Mexiko wai;ten keine Ge- 
genvorftellungea , fondern fcliritten ziir Ausführung. 
Aber die G i utulLii;euthiliner widerfetzten fich fo hef- 
tig, dafs bis zum Monat Junius I806. nur crft ji Mii- 
Ji<jn und acoooo Piafter elngefandt waren, und man 
iiat Lrfuche zu hoffen, f.v^t der Vf., dafs die Admiiü- 
fi I Jtiuii die hucbit verderblichen Folgen einer folchen 
jjfsregei eingefehen und diclelbe aufgegeben haben 
werde. 

,Ueber die Bergwerke von Mexiko, derftlben 
B<?arl)eilunj: nrnl Ertrag ift Hr. 1;. //. ungemein iiiler- 
eliajti und leliireich, wie man es von einem Manne 
veniiuthen kann, der, im Beßtz aller theoretifehen 
jiaitntniliiB, die das Fach erfodcrt, felbft prnktifc-her 
MIneralog, die Sachen an Ort und Stelle unteriucht, 
Ii - y ilcn uiclilig.ten Bergwerken fich geraume Zeit 
aiÄtt^feiuiien , mit den beiieutendften Gelcbäftsni£nnera 
Verbindung , uud zu Jen ofSciellen Nachrichten und 
l^ondesaicbiven Zutritt gehabt hat. Die bisheri-en 
i^'k^^* "ber die anieriUanil<.hcn Beigwerke werden 
alfo hier ungemein berichtigt und erweitert, und wir 



Beisjdchuic in 'Me.xiko ; vorzü^ich auch die eril in 
den letaten 30 bis 40 Jaluren gemachte Entdeckung dec 
reichftcn Gruben. Die Ijeulcn er^iebi ,ftcii Jahre v. ,i- 
ren 1796- luid 1797. ; in juilem derleibsiu wurden 111 
der Münze zu Mexiko iilxn 25 Mill. IMa^^ler auSge« 
inttiizt. Diefe zuverhfii^e X.ichriclit von der feil loo 
Jahren beftandig fortgehenden Zunahme des trlrii^s 
(nur in den J. 1760— 1767. war eine Abnahme) be- 
wcifet alfo» dafs Hr. v. ii. die in vielen neuern Schrif- 
ten verbreitete Meinung, dafs die amerikanifcliea 
Berg>verke llieils ei Tchö^pft wären , theils in zu gro- 
fser Tiefe bearbeitet werden müfsten , um nocli mit 
Vortheil gebauet werden zu können, f:ir durchaus 
faliich halte. Die mexikanifichen Bergwerke find Lcy^ 
weitem noch nicht mit der Einficht und dem Fleifstt 
bearbeitet, der mOi'lii Ii im 1 t : r.rderlich wäre; viel- 
mehr ilt gerade dasGegeutliCi. n.ich der Meinung allcc 
Jöergwerks- Verftündigen Wuhrheit, und in einer iiri 
J."l774. von den Bergwerks - tigenthümern felbft tien» 
Könige überreichten V'orlteliung wird mit vieler l in- 
ficht gezeigt, dafc Mexiko bis jetzt nur ein Drittel 
der eilicn Metalle liefere, die es bey befferm Bctriubek 
liefern könne. Wenn aneh die Ausbringungskoftea 
hoher find al«; ehemals, fo vermindert ificfes we;;ct» 
der itets ziuieiiuienden reichen Ausbeu4e den (. ie\-, ina 
nicht. So waren z. B. wirkbch bey der reichen GruUo 
Valenclana die Ausbringungs - üoften binnen loJahrca 
verdoppelt, aber der reine Gewinn blieb derfelbc. 
Auch eri;ab ficli , dafs die Krhbluing der Koften we- 
niger durch die grofsere Tiefe der Grutte» als viel- 
möir durch fchleciite Leitung der Arbeit veraniaCfet 



infllJen hjazuletzen , d^ifs leibftdie richtigem Begriffe, war. Die bey weitem meiften Gänge in den mexika- 
weiche In der tieuern Zeit von andern (z. B. Bour- nifchen Bergwerken find arm , nur die Menge edler 
gO'r^ ^m<\ J.ahjy-It in Direii Werken iil)er Spanien} Metalle, weiche lieh doch in allen zerftreut finden, und 

<^*-'i «iuiserürdentliche Reichtbumderfelben ineinigea 
macht den groCsen Ertrag. Falfieh ift, was einige Schrift- 
fteUerfz- B. Pater Och in feiner vor einigten Jaliren von 



ler ereilet iind , von \iiderin H. herrühren, der fo- 
gleich nach feiner lü rkUunft feine mitgebrachten 
^achricliten andern Gelirten freygebig mittheilte. 
Wir m-Ufen uns indcfs, um djefen Auffalz nicht über 
alle Gier.zen .ns/udehncn, begn«gen, ftatt eines voli- 
Itaniligen Aus/.iigcs nur einige der wichtigften Noti- 
zen mitzutheilen. - Alles Silber, m dermalm 
(d. tu zu Anlange des l9tpn Jahrhun,ferts , von Wel- 
cher Pei-iode, wie wir ein iur allemal erinticm, immer fen cfcr Bezirk von Freyberi; allein 50,000 Mark Sil 
M l ^c\^A jetziger Zuftand bezeiriinet wird) her, flas ganze übrige Frzgebiriic nur 7 bisfiOOOMwk 



M;<rr herausgegebnen Schrift) IwhauiUen, dals man 
alle Erze, wovon nicht ein Drittel des Gewichts in 
iiilber beltande, der Zui^titmachung nicht werth halte. 
Gleichwie in Europa ilt auch in Amerika die Reich- 
haltigkeit der Gange höchl t unjileich. .So wie iuSach- 



m Mexiko gewonnen wird, ^beträet Mill. Mark; 
öieö ift loinal mehr als (SramtÜche Gruben in Euroi a 
ergelien, und : aJIes S !I>ers , was j.ihrlich auf der gaa- 
gewonnen wird. An Golde liefert Mexiko 

)^^Jl^c\x 7C00 M.i.-k. I .er Geiileswerth diefesErtra- , ......... _^.^.„ 

gts j^cKler edten Metalle kann ziifammeu auf 22 Mill. nur fehr dCirfliue oder g.u keine F.r/.g ^ngc Fin l_ 

fJL^ tl* 1 ^^^^^ amlern Stelle zirk, nicht groiser als der von Freyberc, enthält die 

jciw -m ihB der Vf. auf 33 Mill. Vor 30 JahÄfi wur ifeHMeaGä£g^ und liefert alJeia mehr al» i MjlUon 
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liefert ; eben fo findet mau aueli in Mexiko, dafs J| 
aller Gruben nur 20O,0co Mark, und das r . '.c -5*5 al- 
len II brigen Ertrag, aif» 2 Mill. und 300,000 Mark lie- 
fert. Die reichen Gänge find meiften s fehr nahe bey 
einander; weite Strecken haben jdagegen entwerfer 
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und 400,000 Marie. Qtumaxualot Zacattea* und 
CVrfomnud jetzt die allerreichften Bergwerke. Das 

•crftere glebt einen ^röfsern Frtrag als irgend ein an- 
dres auf der F.rJe jetzt ^iebt, otier je gegeben hat. 
Die reichften Ciünge in allen dreyen find ei ft feit den 
]?t7tcn p Ji>hren entileckt* und liefern jetzt mehr« 
als die Hälfte aL*es niexikanifehen Silbers. Ein einzi- 

{;er(uinj;von G«{ifffl3fWflfo liefert melir ah l alles mcxi- 
<anifcliea, und mehr als ^ alles aincrikaujlcheu Sil- 
bers. Der Ertrag der Gm von l'alenciana Oberfteigt 
6 bis 71T13! den Ertrnj; n"- r Lclififclu-n Bergwerke, 
und im J. rechnete luan, dafs diele einzige Giulie 
«ben fo viel Silber lieferte als ganz Peru. OVir be- 
merken hierliey , da£s nach der gegenwärtigen Lan- 
(les-Eintheilung das reiche BercwerK vonPotoG niehfc 
»nehr 7.u Pem i^eluirt). — Gediegenes Silber wird in 
Mexiko wenig gefunden ■, es. ftiulet fich alier Avohl 
l^rade in den ärmften Gängen , und ohne Zweifel ift 
diefe nach unbelvannten Gefiatzeu ehemücher Ver- 
vrandtfchaft bewirkte Anltäufiing des SObers auF fö« 
nem Fleck, die Urfache der Dürftigkeit d« rl i gen 
Ganges. Obgleich in einigen mexikanifchen lierg- 
verKen fehr grofse Blöcke Silbers gefunden worden, 
fo find deren doch zu Schneeberg in Saclifen , Kongs- 
berc in Pvorwegen, Scblangenberg in Sil)irien nocli 
erüfsere gefunden. Gau?. Amerika liefert jetzt jalu- 
lich 163 Mill. Francs an Gold und Silber. Bey grufse- 
xer Voucsmenge und Induftrie wird Neu - Spanien kflnf* 
tig allein fo viel liefern können. In Peru ift eine glei- 
che Zunaiime wie in Mexiko wahrlclieinlich nicht zu 
erwarten, wenigftens hat ße bisher nicht Statt gefun- 
den, wovon dieUrfachen find, dais inPerudie Volks- 
tnengc nicht fo zugenommen bat, die Adminiftration 
immer fchlechter gewefen iff, die Bergwerke aufun- 
geheüem Hohen liegen, wo die nolhigeu Lebensmit- 
tel fchwerer erzielt oder hinaufgebracht werden , der 
Bergbau alfo ungemein vertheuertwird. Die ehemals 
fo uulserlt reichen Gruben von PotoC gehören jetzt zu 
dem Vice-Konigreicl» liuenos- Ayres. iiie wurden 
1544. entdeckt , und haben von ciiefer Zeit an bis zu 
Anfang des igten Jahrhunderts an Silber den Werth 
von 5750 Mill. Livres gebracht. Olij^Ieich die Grnbon 
vo» Potüli nicht mehr einen fo reiclien Ef trag , *yvi© 
In Mherer Zeit Hefern : fo ift es doch falfch', dafs, 
Witt veckhiedenB ScliriftüteQer behauptet haben» die* 



üer Ertrag fo gefiinken fey» vm nicht mehr den Bau 
des Beigwerks zu venfienen. (tiefer Irrtibum ift auch 

noch in Stfhis neueftes geographirdics Har^dbuch auf- 
genommen.) iSoch immer beiian pt et Potoli den Rang 
nach Guanaxuato. In neuerer Zeit find auch noch Su- 
iserft reiche (gruben in Peru entdeckt. 

Alle Arbeiten in den mexikanifchen Bergwerken 
gefcliehen cliircli t'reye Leute, die lehr gut bezahlt 
werden. Es jlt durchaus falfch, dal^ die Indianer 
zu der Arbeit in den Bergwerken gezwungen, oder, 
wie in Rufsland, Verbrecher tu derfelben veru'.jnin:r 
würden. Wir bemerken, dais auch diclcs uvtr vom 
jetzigen Zuftande gilt. In frühern Zeiten wurde je- 
dem Spanier« der ein Bergwerk bauete, einDiltnct 
fiberlanen mit dem Recht, alle darin wohnende Indtat» 
iier zur Zwahgarbeii bey dem Bergbau zu gebrauchen. 
Diefe harte Aibeit liat vorzüglich mitgewirkt, die 
Eingebornen aufzureiben. Alle Bergwerke in den 
ijpanifchen Colonien haben von Anfang an Privatper> 
Ionen gehört, welche ftür da.s Recht fie zu bauen, eine 
gewiffe Abgabe an den Staat entrichten. Diel'er hefals 
ehemals nur liine Grube in i'eru, welche iängft ein- 
gegangen ift. In frohem Zeiten bekümmerte uch die 
Regierung wenig um (He Art des Bergbaues ; aber feit 
dem Jdhre 1777. beiteht in Mexiko ein Über-Bergcol- 
legiimi , weicneni 37 itn ganzen Reich vertheUteBeig- 
CoUegta untergeordnet find, deren iedem ein gewiiSer 
Diftrtet von Befgwerken zm Anffient angewfefen ift. 
Diefe haben die allgemeine Leitung dos Bergbaus. 
Die Eigentliümer der Berg\verke wenien durch einige 
von ihn^ gewählte Deputirte foWohl in dem Ober- 
Coilegio, US in den Provincial - Collegüs reprafen« 
tirt. Auch hatten diefe EigenthOmer ehemÜs rrocu- 
ratoren in Madrid , um ihr Intereflie bey Hofe zu be- 
forgen. Wenn gleich der l'.influfs diefer CoIIegien auf 
den Bergbau nocn nicht fo grofs ift, als zu wnnfchcfi» 
wäre: fo hat er fu-h doch für deffen Betreibung be- 
reits fehr nfltzlich bewielen. Durch die tiiiOTVcle 
Bcrgfchule ift die Zahl einfichtsvolJcr Bergbedietiten 
felir vermehrt worden. An die Steiie des ehemals 
gehenden Gemifbhes von dem nach Amerika übem»- 
gcncn fpanifchen mid drn'frhrn Her?'- Ge fetzen iCt 
ein neues, der hießgen Locaiiui uü^uiriel^neresj Bei^-> 
Gdfetdiuefa getreten. 
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Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 

H r. ^oÄ. Tauarki (Ucbcrfetter von Robertlon« Ame- 
rika , TalTo'a JeruCden» u. t w. ins Ungr.) ift v»n dem 
ivin rlr 1 necken Nagf K<ir6t cum doKtigea Vhy&M htm- 
iiiii worden. 



Diebitii^igen HofTecrettrebeyder k.fc. Polieey und 

Ccnfurhofflelle Hr. Antor Ohmf, gehorU'^ ans HrmKifur- 
tifchcn, und Hr. Kcirt ßraalicli^ wovon liefuriiJeis der cr- 
ftere als Referent in Cenfur - Saehen auf die Literatur in 
Oefteneicli viel Einfiufs hat, ünd zum Range k. k. 
wirkl. med. öfter. Kegieruugsräthe erhobca werdca* 
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STATISTIK. 

Pabts» b. ScHfill, II. TünixoEN b. Cotta : Vonfttgt 
d'Alrxc.ndrt d* Humboldt «t AiMi ßon- 
flani etc. 

{JFvrtfktumg Ar Uum (So. «rffilmaiw Ktonißmt,!^ 

PlaÜna }iat Qcb bisher noch nicht in Neu -Spanien 
gefunden. Es fisdet fieh diefes Metall , fagt der 
Vf.« ' Oberhaupt nur an'acwey Orten nuf der Frde» 
beide im Königreich Nen«GTanada^ belegen. (Auch 
in ilen braniiaiiifclien GoMminen hat es üc ti gefunileii, 
und zwar iu faft völliger Ueinheit , wie ^lec. lu eben 
iu den Göttinger gelehrten Anzeigen bus den Londner 
Kii/r)/? Trnpfad. v. J. I809. bemerkt findet.) Aeu- 
tserfi wichtig ftir den amerikanifchen Bergbau ift das 
Queckfilber , welches nian bisher liauptuchlich aus 
£un>pai theils aus dem fpanifchen Berew^rke zu Al- 
maden , theils aus den öTtreichiCßhen u«tzt franzöfi- 
jclien) zu Idria bezog. Die Kegierung fiatte fich den 
^yiejijverkauf des Quecklilbers vorbehalten , und 
machte dadurch einen fehr bedeutenden Vortheil, 
vcrtiieuerto aber auch durch den hohen Prei$ » in 
welchem fie dat QueekGlber hielt , den ameri- 
kdiiifchen Berj^bau. Wenn durch Krieg oder anch-e 
Umftande die Zufuhr fär ein oder mehrere Jahre 

f^ehemmt oder tler Preis tlc» Queckfdbers gar zu 
locVi oefieis:ert wurde : fo kam auch fogleich der 
V.rtr^g der Berii werke in Stockung». Diefs ift die Ur- 
facVie der fo gröfseii AbwcclileUmg , wt ] -:!' man Zwi- 
lchen dem Ertrage verlchiedener Jalire Endet. Den- 
jeJben l^influls» welchen fo Sachfen mehr oder weni- 
j»er Dürre auf die Mafchinen , welche W.t; Wafler 
aus den Gruben fchaffen, und dadurch aut den Be- 
trieb urd Ertrag des Bergbaues hat , denfeiben Ise- 
' weift in iMexiko der Uebernuis oder Mangel an Queckr 
filber. Doch Hl in Sachfen diefe Wirkung viel weni- 
ger zu fp.Aren, und der Krtrag verfchiedener Jahre 
viel ^cner als in Mexiko. Nach detn Kubalt , faä;t 
der Vf.» ift das QueckGIber das Cdtenfte aller Metalle, 
und es ift zweymal fo feiten als Zinn. Nach yHU- 
foße's Berechnung werden jährlich in ganz Europa 
"46000 Gentner Oueckfdber gewonnen. Mexiko allein 
verbraucht deflen jährlich 16000 Centner, und alle 
Bergwerke in den fpaniCchen Kokmien in Amerika 
zufammengenoinnicTi 250Ö0 Centner. Vieles geht 
durch Naculäffigkeit unnütz verloren. Sehr wichtig 
•wäre CS aUb fnr Mexiko, theils Geh noch eine andre 
Quelle, woraus diefes ihm fo iwicbttj^e Mineral zu 
^'ehen wäre , zu fchaffen , theils die Spuren «nn 
Oucckfilber im Lande fclbfi mit mehr fkift» wiehi*- 
^ A. L- i8*a- 



her gefchehen , zn verfolgen. Zu erftcrm hatte man 

in den 17802er Jahren Hoffnung, nämlich aus CliFna 
Queckfdber filr einen ungleicli wohlfeilem Pr<ris, als 
aus liuro])a, zu eriialten, und nocli bey dem Hand^ 
auf Ottern feile, die man dprthin landte, zu gewinnen, 
aber der Veriuch fehlug fehl ; das ehinefifche Qucck- 
filber wurde unrein, nämlich f^^hr mit HJey geniifclit, 
befunden, der Preis war uagieich hüiier, und die 
Quantitäten ungleich geringer , als man erwartet 
hatte, lim fo wichtiger wird es künfti« für Mexiko 
feyn, aus feinem eignen Boden Queckfilber ziehen zu 
können. Nach des Vfs. Verficfierune l.ifst ficli gar 
nicht zweifeln, dals derfelbe an vielen Orten fehr 
reiche Adern enthalte; alter man hat die Spuren bis- 
her mit fehr wenig Hinficht und Eiter verfolgt. Auch 
in Peru, wo man ehemals fehr viel Queckfilber eC' 
wann, wird dicfer Bau fo unth^ti» betrieben, dals 
man feit 1780. kaum fo viel Queckuber gewinnt, al« 
die eignen Amalgamations - Werke beding. Auch 
ift zu erwarten , dafs durch eine gröfscre Sparfamkeit 
im Verbrauch des Queckfdbers die Abhängigkeit von 
fremden Landen bey diefem wichtigen Bedflrfnib in 
der Zukunft werde vermindert werden. Die vom 
Anfang der Entdeekung an bis anf die neueften Zei- 
ten immer nur auf Gold und Silber gerichtete Begier- 
de der Europäer hat die Gewinnung der flbrigen Me- 
talle ganzlich vcmachiäiTigt. Es iU indefs mcht zu 
zweifeln , dafs diefelben auch fehr reichhaltig vorhan- 
den find, und den künftig auf fie gewandten FleiG; 
fehr belohnen werden. Nur wenn krieg oder andre 
Umftände die Zufuhr des unentbehrlichcu Elfens aus 
Europa verhinderte, hat man daffelbe ans dem amerf. 
kanifohcn Boden zu peuinnen gefucht , und fehr 
reiclihaltige Gruben gchindea, deren Bau aber, fobald 
die Zufuhr hergeftellt war, wieder vemeUäfTigt wuf«. 
de. Auch von Kupfer und Zinn kann man , nach den 
vorhandenen Spuren , auf reiche Ambeute hoffen. ' 

Der Vf. giebt auch über den Ertrat; des Berg- 
baues der Gbrigca fpanifchen ('oloni -ri iuterefEmte 
Notizen , und /uletst wirft er feine Uli i^e anf der 
ganzen Erde Ertrag an edeln Metallen , de 
nichfache Vertheilung und Einflnfs auf den Zuiiand 
der Völker. Alles in Peru gewonnr in» üold und Sil- 
ber betrücrt nach Mittelanfchiag jaliriich den Werth 
von 6 Millionen Piafter. Die dort feit 40 Jahren neu 
enttlecUten Gruben find äu&crft rinch, und lalTen, 
bey einfichtsvoUer Bearbeitung, cia zweytes Potoli 
erwarten. U.is Vice- llonjgreich Buenos-Ayres lie> 
fert jäiuüch einen Ertrag von 4 MiU. soo^ooo Piafter, 

Kafstentheils in Silber j Neu- Gxanad« aber 2\ Müi. 
after ganzinGoUc: denn des hier gewnnBenen Sil- 
Ppp her» 
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ben iftib wenig, dafs der Vf. es ear nicht in Rech« 
muig bringt. Doch giebt es in Neu -Granada auch 
Jehr reiche SilburtM : Ige , Üe werden aber niclit qr-haut. 

.. Der Gruben« welche Gold und Silber zugleicti liefern, 
glebt «■ nur fehr wenige, f. r 1 1 n den letzten lo Jah- 
ren hat man deren rnt Ip- kt. Da5 meiftc GoH wird 
ausgewafchen , theiU aus den FlillTen (unter denen 
der Atrato iler goWrelchftc ilt), tlicils aus dem durch 
Ueberlichweaunung angefetztea Lande (ßUmi<m)» Nur 
•Q^ an der wefoUden Sdte der GoinlfQeras, swi* 
ff-h^n tficfem Gebirge und der Südfee, wird Gold ee- 
lunden, vorzüglich in der Provinz Choco. Diele« 
goldreichc Land hat einen der fnichtbarften Boden in 
^er neuen Welt; aber doch find leioo EjawvAmer 
iaerft »rm. IX« dörtinn bidlaaer werden In ItSrte- 
fter Dipi.ftbarkeit geliaJfen, und fo wie afrikanifche 
Negerfkiaven zu den Goldwafchen gebraucht. Diefs 
Land bietet , weil es ohne alle Oumir und Indnftrie 
ift, noch eben den Anblick dar , den es vor drey Jahr- 
hunderten gehabt haben mag. Ein dicker Wald , ohne 
ang lia.iles Land, ohne Weiden und Wege! Üj alle 
Dinge aus entfernten Landen liielier gebracht werden 
mQuen, und der I ransport äufserft k(^flMr ilt, fo 
ift der Preis aller L^hprr^hüd-irfniffe ungemein hoch. 
EinCeniner Eifen koiiet 4oi'iafler, und der Tagelohn 
eines Maulefel - Treibers betrftVt bis 7 \ Piafter. In 
Chili werden jährlich io»500 Abrk Gold, und »,1000 
Mark Silber» «nfiunnien ein Werth von 7 NffiBonea 
700^000 Piafter gewonnen. 

Der Vf. fchätzt den Werth von beiden edlen Me- 
tallen , die in fömmtlichen fpanifchen Provinzen jähr- 
lich eawonnen werden , aut nahe an 36 Mill« Piafter. 
■Dielsift abernor dasjenige Gold «uid SIber, was öF> 
fentlich angegeben, and wuvon die Abgabe an die 
Krone bexalilt wird. Um aber letztere nicht zu zah- 
len, wird eine gro&e Menge nicht angegeben, und 
«Inreh Schleichtuuidd aus Amerika cefahrt. Die Be- 

. triehtlichkeit diefes Schleichhandeis ift von vielen 
Schrift (tellern fehr flbertrieben auf \ oder gar die 
Uilfte des gefammten Ertrags angegeben. Hr. v. H. 
hat fich bemOht, darüber beftiromte Nachrichten zu 
erhalten. Er bemerkt, dafs djefer Schlcichhauiiel in 
den verfchiedenen fpanifchen Provin7.en mehr oder 
weniger fchwierig fey. In Mexiko ift er es befonders 
durch die Belcbancnneit der Köften an beiden HiiiEen« 
Vera -Cruz und Acapidco, aus wdchen allein Oold 
I S;!bt'r heimlich weggcfiihrt werden ki-nnte. 
iluchit wahrfcheinlich betriurt lier Sciileichlumdel mit 
nicht angegebenem Gold una Silber aus beiden H.'ifcn 
itermaien nicht- über goo»ooo Kafter. Wenn aber 
einft der llordamerilcattilclie Freyftaat fich , wie es 
fein eifriges Beftreben ift , dem Rio del Norte ge- 
nähert haben wird, und wenn Hie wetUichen K ften 
von Jleu - Spanien an der Sffffeo noch melir, als es 
bisher gefieheben» von Engländern und Noidameii- 
kanern werden befbcfat werden , dann wird der Ab- 
flufs .1er edlen MetaT ■ vo:i ii.M''er Seite fehr bedeutend 
aunehmen. Noch mrhv, wenn einft der Handel .Mexi- 
ko*8nach China und Japan frey fevnwird, dann wird 
•Im «Dg^ttblicbeMu^ Sltbar aaebikfiKa aUlidaca. 



Denn alles geht dahin, wo der hAchfte Pseis gezahlt 
wird, und diefer ift DSr das Silber in China und J«. 

pan. Im erftcrn Lande ka ift man Eine Unze Gokf 
mit 12 bis 13, im andern mit g bis 9 Unzen Silbers, 
und in Mexiko ift das Verhältnifs .des Goldes zirni 
Silber wie 1 : 15^. Aus Peru wird der Schleichhan- 
del mit Silber theils an den Küften der Stldfce durch 
die rtilt-urui Walirifch-l'ifclicr, noch viflmchr al>er 
auf dem Amazonenflufs durch Braiilicu getrieben. 
LetBlres goUbreiehe Land ift for Peru in AbBcht des 
Silbers gerade ein eben fo vortheilliaftcr Markt, wie 
China und Japan für Mexiko. Man rerhnct, da/s /, 
einige behaupten |, alles in Peru rfwonnencn Silbers 
unangenben den Aniazonenflufs liinuater nach Bni- 
fiBen und fehitat den Betrag des Ganzen, was 

durch Schleichhandel ausgeführt wird, auf ito,c<50 
Mark. Das aus Chili heimlich ausgeführte Goid wird 
auf 3600 Mark , und das aus Buenos - Ayres im 
Schleichhandel au»{ehende Silber auf 70,000 Mark, 
fo wie das ans ^feu • Grenada «nangegeben fortg^ 
brachte Gold auf 3,700 Mark gefcliatzt. Diefes AJIes 
mufs alfo dem öffentlich ang^ebnen Werth noch Itio- 
zugefOgt werden. Hr. v. H- bemerkt aber auch nocii, 
dafe in Brafilipn 32,000 Mark Gold , oder an ^Yer^h 
4^'1UI■ 350,000 Piafter gewonnen werden, und bringt 
hierdurch f.ir ganz Amerjk.i den j I r'i l i u Krtra^ 
von falt 8o»ooo Mark Gold, 3 Mill. 840>ooo Mark Sil- 
ber heraus, deren Geldeswerth er auf 43^ MiU. Pia- 
fter fchatzt. Den Werth des j.ihrlich in ganz Europa 
gewonnenen Goldes fchatzt der V i", nach nilefoO} auf , 
5300 Mark , des Silbers auf 315,000 Mark , und 
in Nord • Afien des Goldet auf aaoo Mark , des Silbers ' 
auf 88,700 Mark. Aufser diefen Landen find noch j 
die Gebirge in der Mitte von Afrika, ffidlich dem 
Niger, die Gebirge in der Mitte von Afien, fo wie 
die in China und in Japan wahrfcheinlieb Abr reJch 
an edlen Metallen. Da uns aber alle genauem Kennt' 
nilTe von denfelben abgehen, fo ift es auch nicht mög- 
licli, den l'-rtrag der qanzcn Erde auch nur uaiefiihr 
zu fchätzen. Das gewonnene Goid verhält (ich zu ^ 
dem gewonneften SlBer in Amerika wie 1 : j|g, in 1 
ropa aber, mit Inbegriff des ruffifchen Aueiis, nie | 
1:41. Bis zum Jahre 1545 » dem KnUleckungsiakt i 
tler Bergwerke von l'oioli , ift weit mehr Gold ak 
Silber aus Amerika nach Europa (gebracht. Aber in 
der Mitte des t6ten Jabrhund^s zeigte fich die Wir* 
knn:; des in fo grofser Meni;e zuftromeoden Silbers, 
unci diefes um fu mehr, da die Cuilur, und alfo auch 
die Circulation diefes hinzukommenden Silbers, da- 
mals nur auf einen kleine^ Theil von Kumpa be- 
fchrSnkt war, die Cbnimonieationeii swlfehen den 
verfcliie Jenen eurouäifcben Landen nicht häufig, 
und der Abflufs nach Aficn noch bcy weitem nictil fo 
bedeutend war, als or es nachher geworden ift. Das 
"\'erli.i!tnirs zwifchen Gold und Silber veränderte fich 
daher 'cluieil, und zwar zum Nachtheil des Ict/.tern 
Me:alls i!>i fiTdweft liehen Kuropa. Seit <lem Anfange 
des Igten Jahrhuutlerts , da die braiUifchen Guldberg- 
^rke to «rviebig zu werden anfingen, kam wietler % 
eine Meqge Gold maek Ean^i weil isi ficli aber wc- 
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gjtn der dfinals ftlion weit gröfsern Communication 
swifcben den verfchiedenen unctett Aber einen tedeii> 
tendern Theil diefes Erdtheils verbreitete, that rfiefer 
Ooldzuflofls bey weitem nicht die Wirkung, die er 
hervorgebracht haben wiirde, wenn er becelt$ im 
jötea ^hrhundert Statt sehabt hätte. 

Nachdem der Vf. «Be l^cht!gkeit der Befceb> 
ttvagen, welche UßaritZt Itayra!, Roh&rtfon, Smith 
und andre Schriftfteiler Ober dien Betrag alles Gold» 
«nd Silbers, welches feit der Entdeckung Amerika*! 
bis 2u ihrer Zeit in dem neuen Erdtheil aewonnen 
worden, gezeigt hat, giebt er uns das Refultat feiner 
eignen IJnterfuchungen 'Ober diefen Gegcnftancl, Hov 
den gilnltigen Umft^en, unter denen Kich Hr. i;. A 
befunden , bey dem Zutritt • den er zu offiddlen 
Hachricbten gehabt, \md bcy dem Scharffinne , wit 
weichem er alle nur aui Muthmalisungen beruheiicien 
Umftände geprtlft hat, verdient feine Berechnung 
ohne Zwtäui «rolse Aufmerkfamkeit. Indefs, da Ge 
mir zum Thdl auf ab gewifs enzufehenden Datis, 
'zuiTi Theil aber .iuch nur auf Miilhnia&ungen beruht, 
jft anch diefe llumboIdlTche Schätzung des feit der 
Entdeckung im J. 149a. bis zum 3. igo}. in Amerika 

5evronnenen Goldes und Silbers immer nur als eine 
Lnnäherunp zu der Wirklichkeit betrachten. Sei- 
11 ri Hi reclmuiig nacli betragt alles in ganz Amerika 
wahrend jdes bemerkten Zeitraums gewonnene öffent- 
lich angegebene oder haindich ftntgebrachte Gold und 
Silber den Werth von 5706 Mill. Piafter. Davon find 
aus den fpanifchen Befitzungen gekommen 4851 Mill., 
aius den portugiefirchen 855 MiU. ; und darunter wft> 
reu an G<dde 1^48 MjJL, an Silber A358 MlH- 

Um nmi die Frage zu entfefaeiaen , wie viel von 
diefem in Amerika gewonnenen GolJ unJ Silber nach 
Europa gebracht ift, mutii man dasjenige abrechnen, 
■was theils in dem clvihfirten Theile von Amerika 
(nämlich den fpanifchen und |>ortut;ierifclien Colonien, 
denlnfcln, den anieriUanifrhen Frevltaaten, um! in 
Canada) in (^irmlaiion oder in verarbeiteten CJeritth- 
fchafirea geblieben ift, theils direct aus dem neuen 
Continent nach Aßen gebracht worden. Den Befrag 
des erftern fchatzt der Vf. auf 15;?, und «fen netrag 
des andern auf 133 MilLonen Piafrer. Üieie beiden 
Schätzungen können natürlich nur auf Muthmafsöa* 
gen beninep. Zieht man alier diefe beiden Summen 
von dem ganxen oben angegebenen Ertr^c ab, fo 
bleiben noch 5420 MiJl. übrig. Üiefen mu(s dasjenige 
Gold und Silber zuj^efetzt werden, was die Europäer 
nicht aus amerikanirchein Huden gewonneHi foäaem 
in den erften Zeiten nach der Entdeckung, vor ange- 
fangenem Bergbau, den amerikardfchen Eingebornen 
gewaltfam abj^enommen hoben. Ks war deflelben 
nicht wenig , doch find die Angaben davon auch oft 
zu ungeheuer. Hr. v. ff. hat aber den Betrag fn den ' 
älteftert Oefchichtfchrcibern cena-TC rnterfuchimy,en 
aageitelit, und alle Stellen ^elainineit, wo tlas erbeu- 
tete und nach Europa verwandte <^old und Silber in 
Rahlen angMeben iu. Er hiüt hiemach für wahr- 
scheinlich , daüi der Betrag dea Ganzen nicht ober 
MUL Piafter aaig^oniniea werdM kAmie. I3teCB 



dem obigen aus fier Erde gewonnenen fietr^ zage- 
fetzt, wiren «Ifo 5445 MüL FiilAer In 3TI Jähren 

(1492 ti? THoß.) wirklich nach Europa gekommen, 
welches auf das Jahr 17 1 Mjli. ausmacht. Diefe 
Durchfchnittsfumme gilt natürlich nur auf die ganze 
laqge Periode » nicht auf alle eimselne Theile «befiel« 
ben. Hr. v, ff. nacht auch die immer fortlchreiten- 
de Zunahme bemerklich. In den nächften Jahren 
nach der Entdeckung ift wahrfcheinlich jährlich nicht 
«nehr als der Werth von ^50,000 Piafter nach Europa 
gekommen ; vom Anfang des i6ten Jahrhunderts an 
aber der Werth von a Null. , und von der Mitte bis 
ziitti Ende cljefes Janrh. 11 MiU. nach Europa ge- 
bracht. Im ganzen ijten Jahrh. ichätzt der Vf. &u 
jShilidien Betrag auf 16 MiB. ; in der erften HÜfte 
des ifitpn J.ihih. auf ^s^Mill., und in der zweyten 
Hälfte delieiben auf etwas über 35 Miii. Fiafter. Auch 
diefe. leletere Durchfchnitts - Summe gilt nur fOr die 

Senze sweyte Hälfte dea ißten Jahrh., nicht abar iOx 
ie letztem einzelnen Jahre deflelben, fo wie fBr dfe 
erften Jahre des i9ten Jahrh. , als in welchen, wie 
fchon oben bemerkt ift, der Vf. die eaoze jährliche 
Einfuhr der beiden edeln Metalle aus Amerika in Eu* 
ropa auf 43 1 Mill. fchätzt. — Das Verhaltnifs, in 
welchem Gold und Silber aus Amerika nach Europa 
gebracht worden , i!i > \^ ie fchon bemerkt , feiir 
wechfelnd gewefen. Von d^r Zeit der Entdeckung der 
Bergwerke von Potofi an, hatte das Silber fb fehr daa 
üebergewicht , dafs man annehmen kann, bis zum 
Anfang de.<i Igten Jahrh. , als die Gold - Bergwerke 
von Brafdien entdeckt wurden, wurde 60 bis 65 Mal 
mehr Silber ala Gold eingebracht. Von jener £nt< 
deekttng an bis znr Mitte des letzten Jahrh. blieb die 
Menee des Silhprs ziemlich diefelhf , dher des aus 
Braluien und rSeu- Granada zultrömendea üoldes war 
fo viel , dab man das Verhältaifä deffelben zu dem 
Silber wie i : 30 annehmen kann. In fpaterer Zeit 
aber , als der Ertrag der Silber - Bergwerke von 
Mexiko fo zunahm , dafs diefer allein jahn. im Durch- ' 
Ichnitt ai Mill. Mark betrug, wurde das Gold wieder 
fo Oberwoeen, dafs man feit dem J. 1750. annehmen 
kann , es iey 40 Mal mehr Silber als Gold nach Euro- 
pa gebracht. Der Vf. bemerkt , der Wechfel des 
Vennltnifre's , in welchem die beiden edlen Metalte 
ans Amerika gebracht worden, ley es nicht allein, 
der das wecmande Vnrfaahnils de* ß^irHu derfelben 
in Europa beftimmt habe. Auf. diefen hatten noch 
mehrere Urfachen Einflufs , nämlich : die zuneh- 
mende Volksmenge; die Verwandlung einw grofscn 
Theils edler iMrfaüi? in Geräthfchaften , ünd befon- 
ders der immer zunehmende Abflufs des Silbers nach 
Afien. Schon um die Mitte des Ijten Jahrh. fcheint 
im fiklweftlichen Europa fich der verhaltnifsmäfsige 
Werth der beiden edlen Metalle fo beftimmt zu ha- 
ben, wie er feitdem ohne fehr merkliche \'"erän(!e- 
rung geblieben ift, nämlich dahin, da£s das Gold et- 
wa 15 Mal höher als das Silber gehalten wird, da es 
zu Ende des isteu Jahrh. nur xo Mal höher war. Oli- 
glfiich die Entdeckung von Amerika und die Zuftr^. 
mmag dtt Silben ans didcm Ecdtbcal auf dieie Ver 
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anderuog groisen EiufluJ« gtkabt hat , fo claubt Hr. 
V. H. dodi« und wie e<i uns fclieint mit vollem Hecht, 
AaUy auch wenn Amerika nicht entdeckt wäre, den- 
nucli Uer Werth das Goldes in Europa gegen den des 
Silbers geltiegen feyn w'flrde. Uer Krtra^ der üold- 
bexgwerke und der Coldwicrohcreyen in Unä^ra iind 
DentlchJaisd hat abgenonunesi, «i eben der iZeit, da 
die ^tergruben unulcich ergiebiger geworden GiiJ. 
Die Freyberger Gmlien liererten im i6ten Jjhrh. 
jährlich i6,oob, jetzt 50,000 Mark. Wenn nach F^ttSe- 
foffe's BerechAOOg 40 5kl toehr Silber als Gold jetzt in 
Europa gewonnen wird : ^fo Icheiitt es fcHon hier- 
durcli entfchietlen, dafs, auch ohne den 7 u flu Ts aus 
Amerika in Anlchlag zu bringen , der VVertu des 
GoUcs gü^en das Silber gjeftiegaB feyn würde. 

Das aus Amerika nach Furopa gebrachte Oold 
und Silber fliefst adf drey Wegen wieder auß diefcm 
Erdtkeil ab» über welche Ur. v. H. gleichfalls nach den 
neiieften und znverläfligrteD datls, Berechnungen an- 
ftellt , und bcy diefer Gelegenheit auch noch viele 
andre iatcrefiante ftatiftifche Bemerkungen Ijeybringt. 
Wir begntlgen uns, die Hefultate feiner Forrdiaugen 
ilbcr den Hauptgegeufitand vorzulMen. — Nach der 
Levante, Aegypten nnd der Nordkofte rSn Afrik« 
flieist viel Cfolil und Silber ab, da alle e : 1 ji*che 
Lande, nur England ausgenommen» bey dielein Han- 
del baares Oda zugeben mafliBn. Der Vf. rechnet 
den Gewinn von England bis gegen 3 Mill. Piafter, 
und dennoch den Betrag von Gold und Silber , der 
aus Europa nach dielen GciiPn lt ii abflielst, uuf 4 Miil. 
Piafter. — Auf dem eroCsca Seewege um tias Vor- 
gebirge der guten Hoilnung geheti nach Indien und 
17 1 JNuU* Fiäfter. jJide Sunune wQrde noch 

{Di0 fort/e 



viel grüfser fevn, wenn die Engländer nicht eineu 
Ijedeuliiuden 1 heil der chinePifchen Producte (woron- 
ter der Thee das wichlij;,fto ift) theils mit ihren eig- 
nen, -theils mit oftindiiohen Manufactur- Waaren be- 
zahlten. — Auf de;;i liau lwcge durch Kufsland ge- 
hen nach Aßen 4 Mill. Piafter. Der g^ze At>flo£t 
betragt alfo 35 i WÜSL Piafter r nnd liftibett ellb 19 
Millionen in Europa. Von diefen kann man 6 bis 7 
Mill. rechnen, die theils in Gerathfchaften verwan- 
delt werden , theils dnreh den Transport oder dto 
Abnutzung der MOnzen verloren gehen. Dagi|geA 
mnfii nun noch 4 Mill. PfafVer zufetzen , die ans ata 
Bergwerken in Furrspa und iKnrd - Afien jjhrlich ge- 
wonnen werden, und kann aiio die jährliche 7-anah- 
me des in Europa circulirenden baaren Geldes auf 1$ 
Mill. Piafter fchälzen. Hey der groi'sen Verbreitung 
deffelben über fo viele Laude kann diefc Zunahme in 
einzelnen 1 heilen nicht fchr merklich empfunden 
werden. Auch in Düna, wohin die edlen Metalle in 
fo grofeer Menge fejt fo langer TjAt ftrtoien , g» 
fchieht die Hauhuig des Numerärs mir fehr langfam; 
doch fängt man an fie feit den letztern ao Jahren et- 
was zu ^arcn. Seit dio Menge der edlen Metalle in 
Kuropn fo febr zngenommen , ift der Preis des Getrei- 
des hier um das Dreyfache geftiegen. Bis fn die Mittt 
des löten Jahi liundeits zei-ti- f; h diefe Wirkung noch 

■nicht. Daun aber, als die reichen amerikanifchea 
Bergwerke den Zuflufs plötzlich fo fehr verraehrten» 
wurde fie auch fchneli fehr fählbar. Gegen die Mitte 
des lytcn Jalirh. war aber diefe Wirkung voUeAdet, 
und leit diefer Zeil bis auf die unfrige ilt lier Preis 
des Getreides nicht bedeutend erholtet ; denn «ai 
man oft dafür gelulten ha(t, ill nur Fokedas'trhiOih^ 

/ ten Nominal • WeAhs des GeUes gewoMU. 
fUHg /»igt.} 
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Erklärung, 

Ich kann denHn. Recenfenten !!- 'j'ifcii(HTAo^r2Y>'^\e 
Zwinglt'j und ilvrcs hlfi. • lit, Anli.^:;gs (A. L. Z. 1^1 f. 
}lr. 341 — 343 ) verfichern, dafs es mir bey meinem 
nneigennatzigcn Eifer für Zwii$gU't Hamtn und Ehre 
leid ^entig getban bar, data mein Mferpt. nidit voll- 
ftandig gedruckt worden ifi. F.s feliltcn nur noch 
Bogen an dem Ganzen , wclciie eine Ueberiicht der 
exegetifchen SchriFieu Zwingli's über das A. und N.T. . 
enüiieUen; kamen diefe dazu, fo war alles geliefert, 
was ich tn'liefeni ▼•rfprochen hatte. Von allem, waa 
J^ifi'g.'i Cill-rt 7.11m Druck beförderte, war dann Be- 
richt gegeben, und alfo ein chronologtfcbcs Verzeich-, 
nilk ßmmtlicher hu Druck erfcbienenen Sebrifken ZwV. 
«rkUich vorbandca i aber der ür. Verleger konnte 



nicht bewogen werden, den kleinen Reft des IVI(qp& 
der das Gmae, was ich. liefern wollte, voUfilndig p 

laacht hätre, nunb noch aufzunehmen; ich bin allb töI- 
lig unfchuJdig daran, lUCi iiocli ci.v.is .>n mpuiem Ver- 
zcichuiffc mangelt. An meinem guten Wi'. len foll es 
gewifs nicht fehlen das noch«FehIenda nadiauUefem. 
was dann gefcbehen kannte , «renn ea mir mögh-li 

wi'irdf^, auch aus der grOfstentlieü^ nocJi une^ürunO^v- 
rcfpondenz ZwiugU's dus Intereffaiitefte auf ihniichc 
Weife, wie den vorzuglichftcn Inhalt foint;r Schriften, 
udtzutheilen: gern werde ich mich darüber mit einem 
der Hm Buchhändler, der den Verlag zu Uberncluncu 
jMit bitte, Jn CorreTpondcnz fetzen« 

Zfirieh, den ti. Cekr. igia. 

taeeA. Vßtri, Prof. 
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Mit |jer Bainerkung, dafs von einer Regierung» 
. . \vülc!ic tieii \Vcinft<if k uiul Oelbaum gewalt- 
üim ausrottcp uill» ^eine liefurderung cfcr iMaimfak- 
turen uiiil Kabrikea'tsu erwarten fey , fün^t Hr. v. //. 
feine Xjclirif Ilten über deii, ZiirtanJ derfelöeii an. Di*- 
neuern europ ifchtm NaUuy4ju, fugt er, hatten liey 
duGolooieni welciie fie i« 4i»tlei-u F.Ldllieileu rtiftc- 
t^tii nvf (kn Zweck» dttcch diefdben dem Mutter-, 
2aÄdstheil9 recbt viel» rohe Stoflfe-evrVeMrbeitung, 
oder zu in IlanJtl inU anderu Nationen, theil«; einm 
fiebern Markt fiU-^den Abrni/, ihi-er eif;ciicii iialüni- 
ehen und künftlicben , auf tigenen Sclusie» verführ- 
ten Proilucte zu verfchaffen. üiefen Grundiataen 
war CS allo geniäls,dafs man in den Colonien Fabriken" 
nicht .iun<ommcn liefK. Ks konnten ; diefcGrund- 
lätze leücliter b.°y lufeln vtin kleinem Lnilang, uiler 
b«y Factoreyen an ilen K.iif(en befnipt «renlen, als bey 
pincm lanij; gefli !-i-klcn niici breitnn fcf'en Lamif , ^''ic 
die fpauiichen liulilzuu^^en in Amerilva i'nid. In ilic- 
£bO« ^yo Städte von 50 bis 6:"»* 00 Menlchen, und 
nooh gcOfserer Bevöikei;vuog« auf den hohen Bergrok* 
Ven, weit entfeirnt von den Kilften liegen , und diefni 
Sti '1 :i ilie europaifchen Waarcn auf Maiilthicren 
ciuicii dicke Wülder oder dürre VV üftcn, Iuittei^t einer 
Jleife die 5 bis 6 Monate dauert , zu,icfahrt, und alfo 
uncemehi vcrtbeuert werden mO den» ift es nicht 
wohl in.\^lith, alle Indnftrie zorOck zu halten, wel- 
che r»rli'dip eigenen Bcdürfuiffe verfchafft. Noch 
meiur ; .<la die Kuropäer fich hier nicht unter gsm bar- 
baxifcfi^ {Nationen anbaueten, fondern unter Men- 
fcfien , die fchun feit lai'iL^;!-!- 7p:t manche Kilnfte nnd 
Oewcrbu kaunicn, lUc z. H. liaumwollc itnd das Haar 
tler Llamas zu Ijnnnt'n ve; ftanden : fo lic[s fich diefe 
Incluftria nicht gewalti'um unterdrücken , ncxrh liin» 
dei n , dals die Europäer auch weBtgfteas einige ihrer 
K.üufte auf dem neuen Boden anzuwenden verfuchten. 
So entftandeu fehf U^id nach der luadeckung uirk- 
tic^, fowohl iii.A9^idkoals Peru, Fabriken aUer Art. 
I>ie llegierung unterReng fleh auch nleht diefes zu 
hin« lern , nnd die Grundtit^e nach deiien man auf den 
AjJtiilen verful>r, auf diefs prüfse fcfle Land iiberzu- 
traKen. So hat mau z. B. nie verfucht in ktzlern die 
Sttc'kerrafBnerien zu unterlagen, wie diefes auf dea 
Isfaln gefchfhen ift, wo die HpfitzcC dtX 2uclUr* 
L, 1812. iulUr ßdiid. 



Plantagen den Zucker, welchen fie felbft gebr^uphciig 
vorn^ Muttei-laade kaufea mQffeo. Wenn man abeh 
i;; Neufdanien und den andern flefitsungcn auf dem 

foften Lande nie fo ' -^it gegangen ift: fo hat die Hc- 

iierung duch von jel^ 1 de« Fabrik - Fleifs nicht iieirdr-. 
ert, vielmehr ilim indirecte auf alle W«ife entgegen 
g^irbeitet. Sp fahrt der Vf. an, dafs vor etwa 50 Jah - 
ten «wey patriotifche M3oner den Plan machten^ eine 
Culonie von Handwerkern und Kunltlern nach Ouittt 
ZU führen ; das Miniiteriuni eab dazu I«^aM»toiijiea 
Beyfall, hinderte aber alle Schritte der beMtfU-MSu^ 
ner fu fftir, dafs diefelben endjich mcrktf?n , c.>? niüfs- 
ten desliali) heimliche ücfeliJu an den Vicekünig und 
lu Ir- ergangen feyn , und aus Verzweiflung hiette^eitf 
anzukämpfen, ihr Vorhaben aufgaben. Ein fttr Ame- 
rika fo drflekendes und an fich ungerechtem Vcrfab- 
Tcn v -ir !e noch elnigerirar-en entf^iddiget werden 
könne«, wenn die liidulirie des Mutterlandes daduich 
befördert wäre. Alier dn^fs ift keineswegcs der Rdt. 
Norum dasintereffe einiger Sceff jdte -/u befflnfdm 
dei^n reiche Einwohner Äfittel hatten, fich iüb Hunlt 
des Hofes zu erwerben, opferte man den Wuhirtand 
der amerikanifchen l^nterthanea auf, der^n Fleifs mit 
Gewalt zurück gehalten wird, nieht um einländffche 
F-ihrUvanten , fondern um fremde Nation- n 7n lierer- 
chtrn, deren Troi-lucte die amerikanifclien Coloniea 
thcuer zu kaufen gezwungen find. Aller Rind^ntffla 
ungeaahtet muXsten deooooh, «us den fchon äneeffihr^ 
ten Gründen, all« Ckbriken , welche nur grobe Hand- 
arbeit erfordern, in einem Lgnde fortkommen, w«> 
die zu verarbeitenden Stoffe fich in Ueberflufs fiadeii^ 
und der Transport alle Waaren aus Europa oderAKeft 
fb fchr vertheuert. KriegS7eiten , welche iet/tere 
noch mehr zurück hielten , bc^üuitjgten die eiidsfudi« 
fchc Inthiftrie immer vorzüglich, ^lan findet deshalb 
Fabriken in Ha nm wolle und Wolle, auohSfcidc nur 
von I^inwand fmd car keine vorkuirfen; Die wä- 
ften jener Fabriken hcfindfn firh jetzt in den Händen 
von indiern und Mulüzen. Die Arbeiter Giid zwar ' 
freye Leute, die aber äulserft fchlerht behdtan wen- 
den, mit Lumpen bedeckt und wie Gefannenc einee- 
fchloireil find. Sogar grobe Verbrecher fin\t , mit deii- 
ff-lben vermifcht, welche man gegen Tagelohn an die 
Fabrikanten überläfst. Die armen Indier werden 
durch Lift dahin gebracht, fidi fo behandeln m hfi 
fcn. Der Fabrik -Unternehmer madit ihneri n.imli. h- 
Vorfchoffe, die fie durch Arbeil abverdienea mn^f^n, 
un [ !H /.i!üt ihnen dann iljren Arbeitslohn weniiMT 
nüt baarem Gelde, als mit LebensoMttehi , Brannt- 
-wdii lind Kley ungsftOoken, di«»i hohem Frei fe an- 
gerechnet ««fdea, Ib (fada di» «ncn Xanto nie au^ 
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der Schuld herauslcnmmen. Diefs ilt ein harter 
Druck_j unter den die iirmern Klaflen erlirs^eu, utul 
defTen dereinfti^ic AbhiflJ^ fehr wichtige Fölsen be- 
•wirken wifd. Die Verfertigung und der Handel ndt 
Tabak ift ein Regale, welclies )ahrlich 4 Mill. Piafter 
-abwirft. lu Queretaro iA; eine £ro£se Fabrik von Ci- 
garos, welche jooo Arbeiter, oaninter 1900 weibU»" 
<hc, befch:;riii;i!t. Aiicli (las Pidver darf nur fftr 
Rechnung tier Krone verfertigt und verkauft wenicn. 
Ungeachtet ties flarken Verbrauchs, der vom Pulver in 
<len Bergwerken pemhcht wird, ift: docli in Nen-Spa- 
Ttiien nur Pulver -Fabrik, weil wegen des hoKen 
Preifes, worin man diefes Produkt hall, licm Scldpich- 
iiandel m dem weiten Lande gar nicht gefteikert wer- 
•4en kann. Khemals waren lehr» fchöne-F^yance->Ta*-' 
.briU.Mi ia Pii**hli : He find nber gröCslentheih Pini V 
gangMi, wed l'orcei^m und Tüpler- V\"aarc aus Lu- 
zTOpa zu gar zu woldfeilem Preife geliefert worden. 
Viellmoht «o keinem Lapde <ter Erde werden Gold- 
und Silbcrarbbiten in grdfoerer Vollkommenheit 
-maeht, als in Neu-Spanien. Die Akatfcmie tIer K*hil>e 
-and die Zeichen 'Schulen in Mexiko und Xalappa ha- 
bea de»OeCefa'mflekMn denfdben Jehr befördert, und 
inan hat in neiiprn Zcitrn Sachen gemacht, die mit 
<lem ;ichonl..en welteit'eni, was der civilifirtefte Theil 
von Europa in diefer Art je lienortrebraclil h;it. In 
5 Jahren (ijQS — I802.) wurden mit Bezahlung der 
Abgabe zur Verarbeitung angegeben, i9a6MarkUoldi 
wod 134,000 Mark Silber. Ucr PulIaTt der Mnn7:e in 
Mexiko ift das-grtifstf und veiclifJe Gebiiutle der Art 
au£.dei( g«nzen frde, im J. 1535. erbaut. Das Recht 
zu inOnzen war ehemals verpachtet, aber Feit 17|3* 
wird es für Rechnung der Krtme ausgeübt. Dleöra» 
n'ungi ThatigkeiL nudOckononiic, mii welclien diefs 
Gctenält betriel>en wird, find ganz aul^ierordentlich. 
Ole ZdM der Mafchiueii ift fo grofs , da(s man , ohne 
anCserorileatliche Anftrrnpung, Eiiirtu Jnbr 

^ Müh Piafter ausnriigea kami, d. i. difvnial lo viel, 
ale^inden 16 Münzkätten die Frankreich hat, in glei- 
cher Zeit aa<^^rilgt zu werden päeet. (Der Vf. be> 
merkt hiebey in<leRSttD{dementen,aal8<iiefi» nicht ei- 
nem Mangel der fchncllcn Arbeit, fondern Mangel der 
zti verarueitciidr^ii Metalle bey^umeUen fey). Nach 
den ueuedcn Nachrichten find noch im J. I806. fflr 
melir als 24 Mill. Piafter in Mexiko aufgeprägt. Auf 
15 Millionen rechnet man den Gewinn des Pra^e- 
IciiatZCS 6 Procent. Mit der Mnif c uiiinnt diefer (je- 
i*!*^ wenn über ig iVlill. ausgeprägt werden, 
.XMhnet man ihn eoF? P. C. Das Scneldungs- Haus 
(ta tnaii'on du Alpr.rl) deifst Jas Haus, worin Silber- 
ei'Z bearlieilet wird, wekliei Gold üey Geh iiat, nnd 
worin man diefe beiden Metalle von einandffijT fcheidet. 
£.<; gehörte ehemals Psrticalierst üeit 1779. aber der 
Krone. E-s befindet fich in demfelben auch eine Glts- 
ibbrik. Die Art wie man hier verndirL ift aber noch 
grotier Verbeflerungen fähig, und die Mafchinen, 
inreksbe man gebraucht, fina weit von der VoJlkom- 
inonheit der eiiglifchcn und fra:;?!',^]" hcn entfernt, 
i^uch fehr fcbjne Wagen -i'abnk.eu und in iNeu-iipa- 

uteD» »l^lciGb 4it cfi ffl itt cftcn W^ffttf welche auf 



den Strafsen der mexikanifchen Städte in einer Höhe 
Von 2700 .M 'tres flber^deni Meere xollen, gus Fng- 
Jand Tiiphcr LTcbrachl w«-ded. "Selir v-irU eiYlic!i ai iyi- 
tel mau 1» I.Wnholz. Zu Dufango, looLieues nurd- 
wärts von Memko, werden ganz vortreffliche FlOgel 
und Fortejiiaaos. verferti^'et. Ganz unglaubliche Ge- 
duhf bewetfen die Eingebomen in Verfertigung vun 
Kinder -Spiel^&u<',, weit hes fie i:i maiiuirlifaltii^eV Arl, 
ans Ilül/., Knoctten nnd Wachs verfertigen, tter Vf. 
glaubt, dafs dicfes noch einft «In widi'tiger Hmideb« 
artikel f'tr Xeu-Spanicn werden, und felbft in Europa 
die ?inmberger - und Tyroler - Waareu verdrängen 
könne, da die Mexikaner einen fo grofs_i) l eberfluls 
an Wurzeln und Hülzem von den feltönftea Fomea 
und maimichMachfton4p'arben heben. ' • . 

Die llaupftadt Mexiko Iicj,i auf dem Rücke» c!«$ 
hohen Gebildes, Virekhef das Land von Srtden nach 
Norden duftfiizieiit, in faft' g!eichet*tEntfemüng vou 
beiden Meraen von Venuirir« und Acnpuko, den bei- 
den Häftm, durch vtfdche alle Verbindung diefes I an- 
des mit dei rd>j ii^en Welt geiit. Häuptwege von 

adcn ^>eiten geiien alfo'dwch diefe Stadt, umt fie ift 
der Mittelpunkt ' des H4n4els, foWoM «wifchen d« 
innem Provinze«, 'a's fnlt f uropa und Afien. Die 
WeM weiche ober das Gebirge laufen ^!nd nicht 
macht, fcliwer beiadene Wagen auf ihnen 7u fahren: 
man briMtalfodie Waaren mehr auf Mauiefeln um! 
Pferden fort, deren Taufende in langen Reihen aJls 
Strarscn bedecken. Der Man-el au Ichiffbaren Flnl^ 
leu txkr Kanälen erfchwert die innereCwimunicatioa 
fehr. Der Weg von Mexilso narh Vera Cruz geht 
iteder hinab, als der nach Acapulco, let/tei er wird 
oagegen «lurch Austreten der FlüfTe , weK iie aufde r.- 
felbcnzu pafliren finci, oft ganz un: nn-bar. Da die 
üleicijf.-rmiäkeit des KliiTia in den verfcliiedenen Thei- 
Icn des Landes aucli talt cleicbe Producte henror- 
bnngt, fü kat^^i di ' Communical ion zwifnlicii denfel- 
ben nicht leblialt leyn. Nur weil das Hauplnahrunfrs- 
nnttel der tJn wohner, der Mais, in denfelben khroi 
nicht überaü gleich gerJih : {a wird diefer in.nicr 
den Gegenden, wo er f^ut gerathen ift, nach der^ 
welche Mifswatbs gehabt, verf '-hrt. Der Hafen 
A'era-Cruz ift lehr Ichlechtj die Schiffe find in «ta»- 
felben gegen einigermatsen ftarke Winde nicht r* 
chert. Da aber die ganze oftlif lie Kfifre \,.n ^eu- 
Spanien keinen belfern Hafen hat, Jo aeht aller Han- 
del, fouühl zwifchcn Amerrka und Spanien, als zwi- 
fchen den verfchiedenen amedkaiii leben Provinzen, 
durch denfelben. Seit langerZeit war er nicht fo leb- 
haft gcwelen, als unmittelbjr iiacli dem let /lern See- 
kriege im J. 1^,02. Man rechnete in demfelben den 
Werth der Einfuhr aus Spanien (Iber so Mill. Piafter; 
die Ausluhr nach Spanien aber i)ber 33 Mill. Aus 
den übrigen fpanifclien Colomen war die Finfulir 
1 Mill. 600,000, d;e Ansfiihr dahin 4^ JVijll. Piafter. 
Der autekommenen Scluffe waren 391, der abgegan- 
genen aber 267. DiefeAngaben &id officiell und rüh- 
ren vom Qmfulat in Veracruz her, welches Ende 
jeüeu janrs emc teberlicht vom Zuftande deS lian« 

d«ls> nil; gaiuwMi i^gaben des ffodeUen JMn^ 

- * Digifeed by Go(^ff 



4^ 



Knau 62, MÄRZ xgia. 



494 



aller ein^^lnen Waaren, belcannt macht , und dabey Lima nach Guayaquil gebraucht. Di efe Fahrt betragt 
den Fübrikaiiten und Kautlculcu Winke giebt , die 210 Seemeilen, 'uad man bringt auf derfelbcn zwey- 
ihoen bey iliren Specitiationen nat2lich foyn können, mal mehr Zeit hin, als die Heile quer über die Sudfee, 
I^fes Confulat bcftcht aus den an^ehenfteu Kaaf-, afioo Seemeilen , von Acapdbo nacl^ IVlamlla erfodert« 
leuten, und zflilte, zur Zeit wie der Vf. fich dafelbft Eben fo kann eine Fahrt von Acapnico nach Utm^ 

Liiij^or Jauern , uml \ iel bcrchw : 1 !■ Im 1 '"evii , als eiöe 
Keile von Lima nacli Spanien. Djcie Schwierigkeiten 
machen, dafs zwifchen den fo nahe an einander gren- 
zenden Provinzen Mexiko, Peru iiiul C.hlH äulserft 
wen^ Verbindung ift. Ihre Bcwolij-.cr ft-licn firli ce- 
genfeitig eben fu fclir als l'retiidc ;m , wi 



auriiiplt , unter feinen ^TiIg];>^!L rn M^nripr von lto- 
fser Einlicht unil l'af rinUsmus. Duiieilje lit fowolii ein 
nandel)^ericht , als eine adminiftrircudc Behörde, 
hat die Aufficht über Erhaltmti» (ff»r Wege, der Spitä- 
ler uud des Halens, auch die i'oli/.ey der Stadt. Die 
Handels- ProcflVe wpr.lL-n olaieZutliun von Ai'.vocaten 



tlie lüii \vu!i- 



unentgeldlich entfchiedea. Im J. i^os. wurden 1961^0- ner nordamerikacifcher Freytiaaten^ oder europäi- 
«effe abgemacht, und Vim «Üeii angebrachten blieb fcher Lander. Das Schiff, wdcfaeS mit aßatifchen 

' Ml-Jcu nbrii:. Zwilchen Kin- Waaren jährlich iiacli Acnpulco kommt, brachte elie- 

mals 5 bis 6 Monate auf der Reife zu , jet/l jedoch 
nur 3 bis 4. Der Betrag der oftindifchen und chinefi- 
fchen Waaren, welche es mitbringt, wird auf bis 
3 Mill. Piafter eefchätzt. Au&er den KatiHeulen ha- 
bt' n die eeiftlicnen Corporationen auf ' Phihppini- 
Ichen Inlelu den grulstcii Antheil an dielend Handel. 
Sobald die Nachricht, die GaHione fev in der S«e ge-' 
feheo, nach Mexiko kommt, eilen die doriip,en Kauf- 
leuti Mach Acapulco. Gewöhnlich find es 1 mi-e grofs«' 
Handelshiiufer , welche fich vereinen , alles , was gc- 
braclit ift, zn Icaufen. Die Ouantität und Qujhtät 



nur V.incr nncntfchiLMcn fiDrig. 

wohneru des hohen inncrn Landes und derivi: tc, und 
hefond^rs zwifchen den Kaufieulcn von Mexico und 
Veiacnfz herrfcht eine grolse EUert'ucht. Jeder Theil 
fucfat den Vice - Köni;^ färfidh 2« gewinnen. Man hat 
fchon oft vorgefchlaf^eii, \'eracru/ wegen feiufr l n- 

Efundheit und Schlechten Halens ganz eingehen zu 
fen, und die dortige Feftung zu zerftören. Als 
der Vf. Mexico verliefs, wurde ie!ir crnftlich darüber 
beratlien und t^efchrieben ; als er aber, nach Vera- 
cruz kam, fand er die Einwohner wegen der Ansfrth- 
rung fo wönig befbi^> dafs man vielmehr mit Kr- 



bauüdg eines neuen Schaufpielhaufes tiefchüitigct war. der Waaren wird aütTreu uodGIa&ben angenommen» 

Inder ! hat fcheint es kaum möghcii, Veracruz , aJJer und die BalJen werden nicht geöffnet, gehen auch 

feiner l'nhpnuemliciikeiten ungeachtet, eingehn zu vvohl unerolfnet uach Spaiücu weiter. Man erinnert 

1 lilen, da IVh kein hefferer H^n findet. Der Vor- fich in der {ganzen Zeit, feit welcher dieferHandel bö- 

fchlag, die Einwohner von Veracruz nach Xalappa zu. trieben wird, nur Eines Beyfpiels von Betrug, dcffen 

bringen und von dort die Einfchi^ng und Ausuidung' Schaden zn tragen die Gacnxer Kaufleute {'revwillig 

beforgen zu laflen, wozu nur ein l.ui^^er Aufent- Obernahmen. Die MelTe von Acapulco, welcne liir 

halt an der ungefunden Kilfte crforder» würde» fcheint die rcSchfte der Welt gehalten wird , macht daher we- 

gar zu grofse Schwierigkeiten zu habert, da Xalappa nigGeraufcb. Oft find alle W aarea verkauft ehe man 



20 Lieuesvoii. iLf^n fiitfernt ift, und das ge.be Flfr 
ber lieh dann wdlirlciieiidirli daliin zielien wflfde. 
Ob^eich Acapulco einer licr herriicldii n Hafen auf 
dei Eide ift, in welcliem eine grolse tlotte fichem 
Schutz ^et : folanfen in denfelben doch, gesen 400 bis 
5C0 Schiffe, die man in Veracniz Jührficn rechnet, 
kaum 10 aus und ein. Die ürfachen , weshalb der 



nur in Veracruz die Aidviuil't der Gallione erfahren 
bat. Die llückLilung beitcht ^uiti grolstea Theil in 
Silber; aufserdem in Cacao, Cochenille, Wein, Oel 
und wollenen Waaren. Da die Winde die Rückfahrt 
nach Afien begünftigen : fo wird diefdhe in 50 bis 60 
Tagen geniaclit, oh^^^Icicli der Weg, den die Galliun© 
uiuinit, da he erlt garr/, fttdwärls iegelt, fall dreymal 



fiindd an diefcr weftlichen Kofte fo wenig titätig be- fo lang ift, als der vom Vorgebirge der guten Hoff- 
trieben wird, liegen theils in der üefciiräni&ung des ^ — *■ «^--j^i--. . 

Handels zwifchen Mexiko und Afien auf die dnzige 

Galljoue, welche jälirhcU zwifchen Acapulco undMa- 
ni^Ia lün und her gebt * tl^ils in der Befchaii cuheit 
4erSÖdfee und der Wind«,- die auch den Kidtenlian- 
del fo fehr erfchwrrrrv Nur vom 30 Grä fe S. Br. bis 
zum S Grad N. ür. verdient das Sudn.et^r dem ihm 
beygelegten Namen des /hllen. In diefem Suich 

herrfcht eine beftäudige Heiterkeit, und bey fanltes» aus nur aus eitum Halen ^trieben werden äurfke» 
iit^rner gleichen Winden Icann man auf ein« fiebere dals die Schiffe nur in beitinimter, Meiner Zahl, zn 



nnngnach dien weftindüchen Infeln. 

per Vf. beftStigt die wolüth: li-en Foken des un- 
ter K. Karl III. im J. 1778. emgefniirten lügenannten 
fretftn handelst wie lie berejts andre vorzüglich« 
Schriftfteller (befonders Robertfon und BoarRoiniO go- 
fcbildeit haben deich noch n arrhe FJnfchran- 

kungen geUicben Inul, io war die Authebung des fo 
uunutiirlichfru Zwanges, dafs aller >laudel von Spanien 



iTjiirt rechnen. Aber vom 5 Grad N. Br. an bis 
tief iu den Norden zur Beerings-Slralse hinauf, hcrr- 
fchen die lieftigften .^i.irme, taft in allen Jahrszeiten. 
Befonders finil die winde den Fahrten vom Norden 
nach Süden, längft den Küftcn , lehr zuwider, und 
machen "diefelben eben lo langwierig 



als i:e>.dirlich. 



gewil'fen Zeiten ab.'olm durften, fchon uulscrft wich- 
tig, und hat den i laude! iWit jener Zeit ausneltinead 
erweitert, f'reylich lut da.s Bedürfnils der enropoi- 
fchen Waaren in diefer Perio;ie nicht abgenommen; 
vielmehr hat der Iteigende Luxus gemacht, dafs man 
feinere und koftharere Waaren, aifo einen gröfsem 



l}m von Guajaquil nach Lima zu itommeu, bedarf man Werth tüogebraciii hat^ aber der zun«limende Bau 
oft fo Witter Wochen, «]• mui TegB w d«r li'abrt vm aaiicing iMiiPte, 4j» diefe<|iMd iKfütot» und der 
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fo fobr zvgnMvniiiene Ei trag der Bergwerke haj 
Mexiko in den Stand gefetiU «ine venuelirtenBedllrP 

uiffo zu bezahlen. Vreylicli "efchiehl dieles vorzng- 
lich mit fiüKl und Silber. Der Vf. macht hicrübei- 
l'ükemle Berechnung : Die ganze lünfuhr aus andern 
ErJiheilen, fowohlin Veracruz als Acapulco, betrug 
zu Anfang des jetzigen Jahrhunderts fm DuTohtcnnitt 
iühilich den Werth von 20 Müh Piaftern, die ganze 
Ausfulir an Producten des Landbaus fowold als ejni- 
eer b rce fliehen Induftrie, Kann dagcecu »nr ge- 
S;Viät/t wer.lon aut fechsMiU.Piafier. ÄUarmuiisiNeu- 
Spanien jaiirlicli noch 14 Millionen an Gold und Sil- 
ber zufehiefsen , um ilas zn bezahlen, was es aus Eu- 
XsmwiA&ea bezielit. Der Ertrag alier Bergwerke 
an dien beiden edlen Metallen ift 33 Millionen imßSr. 
ncr andern Stelle auf 22 .Niillioncn cefchatzt); wemi, 
davon alfo 14 im Haudel und achtMillionen fnrRech- 
noDi; des König? ausgeführt werden , fo bleibt nur 
üincMillion zur imiern Circujaiion übrig. Wirklich 
ilt auch die Armuth , wekhe man bey den Einwoh- 
nern diefes HÜ »erreichen und noch fo viele anHre hult- 
liche IWlucie hervorbrinccndeu Leindes huLUjt, aui- 
nehmend grofs. Einzelne hänfen ungeheure Summen 
von baarem Oelde, und befitzen noch überdielk groji^ 
ScUiilze an 'verarbeiteten Gold «nd Silber. Aber das 
Volk lebt in biiu rfler Darftigkcil. W'ie grofs wird 
aUb die Verwiderung fevn , wenn dieles Land die bd- 
fehi, die ihm unnatiu lieh auferleet waren, abgewor- 
fen hat, wenn ein freyef Verkehr mit allen Landen, 
iler Erde , den Einwohnern den Reiz giebt , ihren Bo- 
den mit Fleifs zu bauen und ihm eine Menge der koft- 
fcoi-ften und »Otzlichften l*ro<lucte abzugewinnen, 
^venn auch die kflnftliche Liduftrie belebt, endlich 
wenn der Bau der Bergwerke mit mehr EinGcht und 
Oekononiie beirieben wird! Eter einzige Umftand, 
dafs Mexiko dasQi.iccUnibcr entweder aus eignet., lio- 
den zieht oder cTurch freyen Handel üch ungleich 
wühlieUer als bisher veMcbafft, wird fchon den Er- 



IiITER ARISC HE ANZEIGEN. 



Bterichtiguag. 

Jeder ift fei««- «ipien Worte .befter Ausleger. S 3. 
meiner ckriftl. Frei (HaniMWer 1810.) machen .d,e 
Priefter und Gefeizgclehrten, Widerfaoher Jefit, 
eine eigne CUffe der in der Leldensgefchichie Jcfu 
vorkommenden PerCwen aus; den Petrus oder Pilatus 
tmier die Widerfacher M« «u begreifen, konnte inir 
im Traume nicht e'mfollen; nicht eminal jF«da/'lU 
darunter begriffen. Di« Predigten felbfe fetstn dieb' 
fih- jeden Lefer anfcer allen Zweifel. UM wen leb 



.'.Ige ; jemand fey »» feiner Eigenfchaß alt- Shrifr fo fj«. 
dauernswerth als liaffenswiirdig : fo will dicfs ja eben 
f.igeti, als Mtnßk fey er nicht baffenswerth , nur der 
Sändtr^ als J4lcker^ f«y oder leine fundlit^a 
Eigenfehaften Tcrdtenen Haft. Diefs wcftr alt Ami. 
hritik^ deren ich keine fchreibe (f. Fit;. P.l. ig 11. 
Nr. i}7.),fondcni nur zur Verdeutlichung niiftTerftai^ 
dener Wovie, deren I\lir:iverrtand idh niebt' vehnii« 
tlien kemnie. Zürich, im Febroar ifii. 

Dr. Sttk. 



trag, der Bergwerke ganz aasnebmend erhöhen. Si- 
cher wird McxjUo und Jas fpanifche Amerika über- 
haupt fehr bald dahin kommen, andre ^rdtheile ent- 
behren zu können, und darai^n fich ihnen unent- 
behrlich zu machen. Je ninher wir diefer Bej^cheiv 
heit zu kommen Icheincn, da nach tler jetzigen poli- 
tifchen Lage der Dinge an der Emaneipätion des fpir 
rifchen Amerika faft nicht gezweifelt werden kann; 
um lo wichtiger find diefe iletrachlungen , zu wel- 
chen das Werk des Hu. v. H. uns aulTordert. Wie 
febr werden, alle Land^ von Europa es einnfimdeji, | 
wenn, ihr Cunftfleifs keinen Abfatz (einer nwfacte \ 
mehr in diefen weiten Landen*fiti let , wenn die Menge. 
Silber fowohl unfrer eignen Cuculation alsunfermVer- 
kdir nifc Afien fehlen wird. Fuft fcheint es nctH- 
wendig , dafs eine Menge Menfcben Eurppa vfrkfieiik 
werden, um i;t dem neuen Coutiucnt eine leicntera 
.Sulififlenz zu fiicueu, eine \N andL rung , welche auch 
noch «lurch andere üriiude wird begAnftigt werden. 
Nur ein Umftand kann und wild wabrfelwinlich dieüe 
grolle X'eränderung noch etwa«; auflialten. Oboe 
Zweifel wird man in dem freyen AmeriKa den Land- 
bau aU^ Art noch mit mehr'lufer, als Fabriken 
treilieii* und^s bequeui«r &»den, das, wa( nijtfi v«a 
letztem bedarf, gegen die köftlichen Produote des s^ 
ftern von Frenicleu einzutaufchen. Dicfcr 1-andbau 
und der vervollkomnmete Bau und grOfsere Fj'trjg 
der Bergwerke wird die Folge liaben, dafs der Ar- 
beitslohn fich hoch erhalt, und die&ss kann den eure* 

Jtäifchen Fabriken noch eine Zeitlang den anierllun^ ' 
chen Markt firherji , vielleicht gar anfangs den Ab- 
fatz auf dend'eiben noch vermehren, und iiir nunclie 
Ifande. die bisher von demfelbeu ausgefchlolTen wa- 
ren, fich wohlthiitig beweifen. Iiidefs wird ficher 
die Periode kommen, in welcher die küuftüche indu- 
itnc in Amerika fOr du .tigan BedQifiiib »1^ 
reiclit. 

. (Der Be/ehlufj folgt.) 
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ALLGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG 

Fretftags, den 13. März tSi2. . 



STATISTIK. 

SakiSj b. Schöll) tuTnamaXH, b. Cotta: rovage 
d'Altxmmdrt dt Hmmbotdi et Ahni Bon- 
fttmd eto. ^ r 

Das in Veracruz von Zeit zu Zeit wnthenJe gpllie 
Fieber oder fchwar/x> Ilrl>r(»chen (vomito ^rirto 
oder negro) hat auf den Befrit b c!es Handels und aller 
Ccfcliine den nachtlieilji:it<'n Ijnflufs, da die Belbl^- 
nilb vor dem Ausbruch tliefes UebeLs oft die europai- 
fchcn Schiffe oder aucli die aus Ulmu Iimeni kom- 
menden .Xiaulefel- Treiber lange Zeit zurück hält, 
Diefe fürchterliche Krankheit Tft, wie Hw v. H. be- 
hauptet, feit uiulenk1irli«-n 'Zeiten in Veracruz und 
dleffen Gegend einheimifch, ohgleicl» viele, und auch 
der einheiini'.chc Gefchichilchreiber Clavigero^ gefagt 
haben , fie Ity im J. 1725. zuerCt erfchieoen. (K«c* 
fetzt hinzu , ilafs auch ulloa in feiner Reife in das fad- 
liehe Amerika beliauptel , fi<; Tcy in Curthagena und 
auf der ganzen Küfte nicht früiier, als im J. 1729. und 
f7^o. bemerkt worden.) Hr. v. H. gefleht auch felbft, 
dafs man vor dem J. 1762. keine Nachricht von tliefer 
Epidemie in Veracruz linde; er iiUirt aber als einen 
Grund des Mangels an Naclurichten nl>er ältere Beco- 
ben\\eiten überhaupt an, .daüs gcwiffe lufecten das Pa- 
pier zernagen und deshalb Docnmente Ober solahr alt 
in dielen Landen fcUen fmd. Die Mtcfte gedruckte 
Belchieibung des gelben Fiebers riihrt vo« einem por- 
tugiefileien Arzte, am Ende des ijtcn Jahrhunderts, 
licr, und wurde durch eine Epidemie veranlafst, wel- 
che vbn 1687 bis 1694. in Brafdiea wflthete." Diefe 
Rrankheit greift in Veracruz nur allein die avi"? k.l- 
tern Gegenden wahrend der heilserten Jahrszeit dort 
iünkommendcnFreniden an ; aWo Ibwohl die Europäer, 
vorzOglich die aus kiiltern Lan k-rn kommenden , als 
auch die von den hi)hern inländjfclien Gegendeu nacli 
dfet Küfte verfetztcn. Man hat bemerkt, da£s letztere 
noch h.iufiger angegriffen wet-den, welches d« Vf. 
demUmltaiide zulchreibt, dafs diefe plötzlicher in die 
tOdtliphe Atmofuharc verletzt werden, welcher (ich 
l"*-!!«, die znSchiffe kommen, allmaldig nähern. Doch 
»ficht das üebel anch oft auf den Schilfien aus, wenn 
tHordben in den heifsen Erdftrich kommen, und die 
Luft unter den in einem kleinen Kaum zufammen- 
geprefsten Menfchen flickend wird. Meiftens ift es 
ralfch, d;irs Schiffe die Krankheit aas einem fremden 
Laude mitgebracht haben, welches man oft von Schif- 
fen Lcfagt hat, ilie aus ganz gefunden Landen koin- 
öien, wo mau keinen Hegriff vom gelben Fieber -bat. 



Wenn djefes mcM bereits auf der Seereife unter det 
Schiffs - Eüuipaue ausgebrochen ift: To werden die 
Mcnfchen doculofort, nachdem fie gelandet, von dem 
Uehel befallen. Die eiugebornen Einwohner bleiben 
faft immer frey. Dit-ls gik ab^r nur von denen der 
hei£senZonei in derjgemäl'sigten find dagCKen^auch 
die Eingebomen dem uiebei fo gut, wie die Fremden» 
ausgefetzt, wie man dicfes in Spanien und Penfyk'a- 
nien erfaiuen hat. Eben eine fulche Verfcliiederdieit 
findet in AbGcht der Anftcckung Statt. In V'eracnre 
und der heifsen Gegend überhaupt hält man es fn r eine 
ausgemachte Sache, dafs weder der Hauch noch die 
Berührung eines mit dem gflben liebtT Behafteten 
anllccke. An den Küften von iNord • Aiuerika ift man 
hierfliier zweifelhaft. In Spanien aber hat die Erfah- 
nme als ccwifs bcwiefen, dafs das gelbe Fieber aii- 
ftccKe. Eingeburue von Veracruz, weiche dafeibft 
von dem Tebcl frey geblieben waren , wurden , wenn 
fie nach andern Orten» 2. B. der Infel Cuba , kamen, 
wo daflelbe herrichte , davon angegriffen ; und 
eben fo die Eingebonien von Cuba und Jan)aica nicht 
in ihrer Heimath, aber zu Veracruz davon befallen. 
Das gelbe 1 ieber briclit immer znr Zeit' der gröfsten 
Hitze aus; die ciurcb Morafte verpeftcte Luft Icheint 
befonders dazu mitzuwirken, fo wie Waffer, die aus- 
getreten find und (Vocken, und bey ihrem Abzugo 
viele Seeecwächfe und Seethiere zurOcklailen» deren 
FSulnifr die brennende Sonnenhitze befordert Beym 
Anfang der Regenzeit nimmt die Krankheit ab, und 
verliert fich allmäldig. Nur wenn fie wäbreml der 
heifsen Zeit gar zu heftig gowefen, dauert lie auch 
während der Kei:enzeit fort. So lehr viel Midie üch 
auch einftchtsvolle Aerzte gegeben luben, die Um- 
ftiinde genau zu beobacliten , unter welchen das gelbe 
Fieber ausgebrochen» mehr oder minder heft jg ge - 
wefen ift : To hat man doch die eigentliche BelehuEen- 
heit i!er Atmofphäre, welche die fes fnlireckliclie Leliel 
hervorbringt , noch eben fo wenig ergrajulcn , äh \va k- 
fame Mittel erfinden können, um ihm vorzubeugen 
oder es zu heilen. Von dem Jahre 1763 bis 1775 bracli 
das gelbe Fieber zu Vencrvz alle Jahr aus ; von 1776 
bis 1794 blieb man darcL^en j^anz frev. Die Finwoh- 
ncr icn^lien diefes ocni bcliern Pftafter iiirer Stadt 
zu ; aber im J. 1794 brach das Uebel wieder fürchter*' 
lieh aus, und wfilhete nun alle füllende Jahre bis i?^q^ 
\\ alirend der Perlode, da Verarruz davun frey war, 
herrichte das gelbe Fieber auf Cuba und tlen andern 
Autilleu» mit welchen jene Stadt einen ununterbroche- 
nen Verkehr unterhielt. Man hofft das Meifte von der 
Austr rk Illing der Moräfte, da man in antleru Gegen- 
den von Amerika, wo die Hitze eben fo £roi«.,ab«r , 
Rrr Digitized by Gol^lLe 
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die linft trocken ift « das Vtsbel tiiefat ketmt Vide 

Tnexilvanifclie Aer/.fc halten dafür, die Zeit nähere 
ficb, wo diere Krankheit an der amorikanirchen Küfle» 
ja der belfsen Zone, ganz aufhörfin werde- Bemer- 
lienswerth ift, dafs man an der Weftküfte von Ame- 
rika das Uebel iiichl kennt 
tingefchloffene Lage, und ei 
Hitze , als Veracruz» Dort hc r r fc hen auch fehr häufig 
l^lichte FauUeber, aber dus gel Iie Fieber kennt man 
dafelbft nicht. Der Vf, will dieles dem Umftande mit 
zufchrcibeii, tiafs tlurt weniger Europaer oder Be- 
wohner der innern Hochebenen hinkommen, fondem 
die meiften Fremden aus fehr heifsen Ländern» näm- 
lich den Pliilippinen und Sfld- Amerika, ünd. 

Uebcr den Betrag der Einkünfte, welche Spanien 
ans Mexiko, fo wie feinen andern amerikanifchen 
Befitznn^cn, gezogen bat, waren bisher, lelbA: durch 
!)0'r;ihrte Schrjftfteller , grofsc Irrthümer verbreitet. 
Meiiten^ hat man ihn zu gering gcfchatzt. So giebt 
Robertfon, weil er nur aus Quellen des I7ten Jahrnun- 
derts fchOpfte, die Staatsrevenüen von Mexiko noch 
im J. 1788. auf vier Millfönen Piafter an, da fie doch 
damals fchon über iR betrugen. I'm fo fchSt/.barer 
find alfo die Naclirichten, welche Hi*. v. H. aus den 
suverlaffigen Quellen, zu welchen er Zu^ng hatte, 
uns lultihcilt. Da die Volksmenge, der Frtrag des 
Landbaiies und der Bergwerke, alfo der National- 
reichthum, im fortfchrcitenden Warhsthuin fnul, ha- 
ben auch die Staats -Eiukünfte zunehmen inaflen. Der 
Vf. «elgt noeh, in wdchetn VerhSltnift diefes gfi- 
fcbehen ift, und fnhrt als Hauptgründe diefer Zu- 
nahme die beO'ere Regierung fett Krrichtung der In- 
tendanzen, den freyern Handelsverkehr, den vcrbef- 
ferten und daher ergiebigem Bergbau, auch den für 
lelztern fo wichtigen herat^efetzten Preis des Queck- 
fdbers, an. \'ür liundert Jahren, im J. 1712, oetru- 

f;en die HcvenQen aas Mexiko etwas über 3 Alill. Pia- 
ter, im J. 1765. waren fie verdoppelt, bis zu fechs 
M 'Minuen , und zehn Jahre fp.ifer Tchon bis zu zwölf 
iVliiJionea gcftiegcn. Vou nun an ging die Zunahme 
noch rafcner; im J. 1780. waren es fünfzehn, im J. 
1785. achtzehn, und im Anfang des jetzigen Jahrhun- 
derts zwanzig Millionen und drüber. Die Abgaben 
von (\eni gewonnenen Gold undSilher , von der Münze 
und dem UueckfUber- Verkauf bcUagen 5|Miil., vom 
Tabaks- Verkauf 4j MilL , alfo diefc Gegcnftände die 
Hälfte aller Revenüea. Eine Sonderbarkeit in diefem 
warmen Lande ift, dats man auch EiS und Schnee 
zum Ge^enftand einer Abgabe gemacht liat, ilie von 
dcnfelben bezahlt wird, wenn man fie von den hohen 
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fo fehr verfcWeden find, auch die Kinkflnfte von den 

Bergwerken, Queckfilbcr uiul Tabak nicht, gleich 
Abgaben, auf alle Einwohner ver'lieili werden kön- 
nen. Gewifs ift, fagt der Vf., dals nicht die Grölae 
der Abgaben felbft, londern ihre VertfaeihuiK und He* 
Acapidco hat eine vüUig bungsart das Elend des \'olks machL Die Kotten der 
ine noch erftickendere letztern betragen im Ganzen 16 bis 18 Procent. Noch 

übler wird mit den Gütern der Gemeinheiten luid 
frommen Stiftungen gewirthfehaftet» wdche unter 
Aufficht des Staats verwaltet v.-fr len. Man rerhnet 
fämnitliche Einkänfte diefer Guter auf i IVUIL ^^7,000 
Piafter; die Verwaltung und Aufik-ht derfelben aber 
koftet I MilL 700.000 Kiafter. Ueber di« Verwtn- 
'dung der M.Mill* IHafter Staats- Revnifien hat Hr. 
V. FL im J, 1803. aus ofl cieüen Nachrichten eine LVh r 
ficht gemacht, welche der Vicekönig, dem i^Ünifterio 
in Mailrit vorj*elegt hat. Nach derleiben wurden im 
Lande auf vhc innere Atlminiftration wieder lOj MiJl. 
Pialter vernandl , nach anderen fjiatiifchcn Colonien, 
als Zufchufs der ilorli^en Ailminitlrations - Koften, 



MUL Piafter verlandt, fo dafs als reine Revenfla 
mt den Staatsfehatz nur 6 Mill. ttbrig bßeben. Von 

den hoften-7.u der innern eigenen Adminjftration Zia- 
gen 4 Mill. auf die Vertlicidigungs-Anitaiten, beloo- 
ders ift die Unterlioltttttg der Forts (prfßdtos ) und il^ 
r^r Befatzuugen in den entfenilen nördlichen Provin- 
zen fehr koltbar. Mehrere fpanifche BeGtzungen lie- 
fern nie einen Ertrag frir den ^taat^fcliatz ; i^re Ad- 
miuiftration fordert vielmehr Zu{chufs,\der ihnen aus 
den andern Provinzen, vorzaglicb aus Mexiko, an» 
gewiefen wird. Auch feitdem Spanien die Provinzen, 
welche vorzüglich Zufchufs erforderten , niunlicfa 
LuiGana, Trinidad, St. Domingo, verloren hat, hat 
die Sunune des ZuüchufEes im ( Manzen doch zugenon>- 
tnen. Aach in Mexiko felbft geben nur die bevölker- 
ten Theile, wo Land- und Bergbau ergiebig find, ei- 
nen Ueberfchufsj die entfernteren koHeu dem Sta^t 
mehr, als fie einbringen. Die Einkänfte des 'Vio^ 
königs von .Mexiko, 10 wie des von Peru, betrjgea 
60,000 I'iafter. Die in neuem Zeiten eruchltsleu \ ic*- 
konigs - Stellen haben nur 40,000 Piafter. So grc^ 
diefÜB Einkünfte find» muis ein Vicekönig doch int 
Oekonomie Jeben» nm ausznkonmien, befond«rs in 
Mexiko, wo ParticuUers find, die 3 bis 4 Mal mehr 
RevenOen halieu. Der Vicekönig lebt tnit alletn 
Glänze und allem Zwange der Eti<juctte der eheniaJi- 
gen rpanifchcn Monarchen. Er eric'.ieint nie ohneite- 
glcitmig feiner (iarde zuPfenle, v.ir.l von Ei.'e/Knabtn 
bedient, darf in iler ."^tadt mit Niemand aii^lers, als 
mit feiner Gematüin und Kindern, fpeifen* und mufs 



Bergen holt und in die Städte bringt , um das Getränk iich aufs Land hieben , wenn er einer freyern Gefett* 



kalt zu n aclien. Der Vf. bemerkt, dafs, wenn man 
den Betrag aller Staats- Einkünfte auf lammtliche Elin- 
wohner vertheilte, es auf den Kopf im Durchfchnitt 
Piafter betragen würde, Mrelcbes weniger fiey, als 
im ehemaligen Frankreich, wo nach Neeter*s Berech- 
nung im J. 1784- auf den Kopf 4J Piafter kam. Der 
Vf. geiteht aber felbft, dals eine folcbe Berechnung 
kein richtiges Refultat gelten könne, weil zwifchen 
dea wfehiednea JUafS» dw Sinwohner die At^ben 



fchaf' .'fenief^en will. Durch ungereclite Mittel kann 
freylicli ein \ icekuniM Ikli ieia- beieichern. Uiefe 
Mittel beftehn vorziljjich in Verleihung der Stellen, 
-4iie er aber in neuern Zeiten niur durch, Empfehlui^ 
ausiitien kann, da fich das Minilterium in Madritdis 
Befetzung, auch der kleinften Stellen, vorljehaJtcn 
hat, durch Vertheilmig des Queckfilbers.und Bcgün- 
ftigung im Handel , vorzilglicn in Kriflgszeitea> Diefe 

JkUttdrkaan aber tmykmkiltiügm^ififaiifffpt^^ 

weno 
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irenn «r ttn« micbt^ IHirtey am Hofe hat. Ift er 

diefer VWrfichert : fo kann er uni^rpftuft Rcichthümer 
£unme)n. So fehr dieies von manciiem cefciiehen ift: 
fo hat man dagegen auch Beyfpiele von viceUoni^en, 
welclie 'Ii»* edelfte Uneigennfitzigkeil bewiefen halben. 
In neuem Zeiten hat man die Gewalt und Vorrechte 
diefer untergeordneten Herrfcher immer tnehr einge- 
IcbnUikt» und von Maihrit ^aus die Adminiftration oie- 
fer entfernten grofsen Lander im aröfsten Detail leiten 
woUiMi, \v( Ic)ies aber nicht zum Vdirtbeil der Uätw 
tiiauen gelcbehen ift. 

Nach einer alleemeinen Ueberficbt des V£s. hafr^ 
ten alle fpanifchen Beützungen in Amerika im J. 1804 
eine \'ülks:i)enge von 13 ^^iil. 200,000 Seelen. Üiefs 
ift die Angabe, welche in den Supplementen am Binde 
des WerJks, nach den neueften und be&en Datis, al^ 
die richtißfte angegeben ift. Die fainmdiehen Ein» 
kfinfte derfelben , welche aber, wie fchon bemcrla, 
grufstentheils wieder auf die Adininii'trations- Koften 
gehut' betrugen 36 Mill. l'iafter. In den afiatifcheo 
Colonien befanden fich i Mill. 900,000 Seelen , und die 
Reveuaen waren i Mill. 700,000 l'iafter. In den jiVi- 
kanifchcn (den kaiuu jfcliLn) Inieln find 180,000 Men- 
bhsn, und die Revenuen betrugen 240,000 Piafter. 
Man kann alfo den Betrag aus latnintlicheA Colonien 
auf 38 ftlifl. Piafter rechnen. Iliczu kamen aus dem 
Mutterlande felblt, welches im Anfange diefes Jahr- 
Irandects ah lO^ Mill. Menfchen zählte, noch 3s Mill. 
Fiafter. Bey diefen Einkünften hatte Spanien eine 
Schulden - Laft von lao Mill. Der Vi. behauptet, 
dafs, wenn die amerikanifchen Colonien fich fchon 
früher loseeriffeo hatten, der Veriuft durch die melu: 
heleble Induftrie des Mutterlandes, iind den Vorthefl 
eines K^nz freyen Handels, an welchem Spanien aus 
alter Gewohnheit der Einwohner von Amerika gewifs 
immer den groCsten Antheil beiialten hätte» Mwp^ 
kunei Zeit überwogen feyn würde. 

Der Vf. giebt noch eine Vergleichung zwifchen 
ßmmtliclien Ipanifchen Berir7.uni;t'n in Amerika, und 
den englifcheu in Afien. Der Flächen- Inhalt der er- 
ftem ift 460,000 Qu. Xleues, der der andern 48,000 
folcher Lieues (deren 25 auf Finen Grad gehn). Die 
Volksmenge der erftern betragt etwas über 13 Mill., 
der letztarn aber 32 Mill. Menfchen. Die fpanifchen 
Befitsnngen in Amerika geben 38 MilL, die enelifchen 
hl Afien 43 Mill. Piaftier Bevensen ; aber riennoch 
Ueibt der reine Ueberfchufs für Spanien 8 bis 9 Mil!., 
für England kaum 34 Mill. Piafter. Mexiko allein 
bringt alib mit feinen noch nicht 6 MilL Menfchen 
eine grofsere reine Ileven'ie, als das ganze brittifche 
Afien mit feinen 32 Mill. Menfcljen. Der \'f. be- 
merkt, dafs, ungeachtet diefes geringem Ertrages, die 
Hindus dennoch keinesw^ minder mit Aiffiiben be- 
ladet feyn, als die Mexlibiner. Man nOOe befon- 
ders bedenken, dafs der Arbeitslohn inMaKlko sMsl 
hdiier £ey » als in Beiu^en. 

In Mexiko worden in neuem Zeiten etwas Ober 
32,000 >Iann Truppen unter halten, wovon die regu- 
Urea oder Linien- Truppen nahe an loiooo Mann aus- 
«itofalw» das Uebi%e aber Miliz war; MdielUm» 
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ron bdden beftand ans GnraÜhrfe. Die Offider • Stel- 
len unter der Miliz wurden von angefehenern Ein- 
wohnern fchr gefucht, wegen der daiiiit verbundenen 
Titel und niiliijrifchen Ehrenzeichen. Man fand des«- 
Iialb oft kleine Krämer mit Uniform unti Or len 
corirt. Diefe Officiers fuchten fich durch putc ilai- 
tung ihrer Truppen auszuzeiclinen , l>er()Hilers waren 
die, welche fich in den entferntem Provinzen zum 
Schutz der Einwohner hefbiden, fehr geübt, gegen 
Hitze und Kält^ und alle Arten von Strapazen abge- 
härtet, da fie einen nie uuterbroclieneu kieinea Krieg 
gegen die Wilden führen mufsten. Aber auch diele 
\V ilden find fehr kriegerifch und thätig , tind es fehlt 
iVinen nichts, als das Feuergewehr, ujn wirklich 
furchtbar zu feyn. Der kri^erifche Geift, welcher 
unter ^aa Einwohnern dfr.fpanÜclien Colonien lu^ 
mittelbar nach der Eroberung herrCt^te, Terlor fich 
allniählig, als mit dem Ende des i6tcn Jahrliuuderls die 
fpanifche Herrfchaft vulhe bel^ftiget und die urfprüng- 
liehen lünwohner gänzlicn unterjocht waren. Man hat 
nuB wenige Beyfpiele von Aufftänden während des ' 
lylen Jahniunderts. Der bedeutendfte war im J. 1692, 
in welchem der Pallüft des Vicekouigs zu Mexiko ver- 
brannt wurde. Seit jener Zeit war es in diefem Ldude 

Enz ruhig ; nur In Fem hrach im J.^ ein Au& 
ind aus, an delTen Spitze fich ein Nachkonmie der 
allen Ynka's ftellte. Derfelbe hätte wichtige Folgen 
haben können , wären nicht die Chefs des Aufruhrs 
gefangen und hingerichtet worden. In früherer Zeit« 
war die Regierung nur gegen die Indianer und Mefti- 
zen mifslrauifch. Die Crcolen (in Amerika geborne 
Spanier), l»ieiten> ihrer Selblterhaltuog wegen, mit 
'den gebomen Spanien« «ufiMthnen. Erfl: das Beyfpid 
der engl. Colonien in Nord - Amerika , da fie ficn für 
unabhängig crkiäiten, regte ähnliclie Ideen auch in 
den fpanilchen auf. Die frauzufifche Revolution be- 
lebte fie noch mehrj und die Mafsre^eln, welche din 
Regierune traf, um fie ZU unterdrflcken, eab ihnen 
noai grölserc Kraft. Es wurde nämlich Jeder, der 
nur einige liberale Grundfutze zeigte > verfolgt» und 
als Beweis folcher Gmndfiltze fogar das Lefen eines 
Roitffeau, Montesquieu und Robertfon angenommen. 
Diefs brachte allgemeine Unzufriedenheit hervor, die 
im J. 1796. zu C^raccas in eine Revolution ausbrach, 
welche nichts Geringeres» als die Unabhänigigkeit dle> 
fer Colonie bezielte. Die Anführer derfelben , ein rri- 
cher Kaufmann und ein Ingenieur- Officicr, wurden 
indefs arretirl und hingerichtet. Die Kegebenhciien 
in St. Domingo haben den Geift der Unruhe auf tiem 
feften Lanilc lehr vermehrt. Nur die gei^enfeitige Ki- 
ferfucht der verfchiedenen Menfchen -Raffen, vorzüg- 
lich die Furcht derCreolen vor den ihnen an Zahl lehr 
überlegenen Indianern, hat den Ausbruch bisher ver> 
hindert , und weit mehr zur Erhaltung der Ruhe bey- 
getragen, als Alles, was ilie I'e^lLTun^ tiuin kunnen, 
luid iiefonders als die Vermehrung der Truppen. 
Diefe letztere beweifet um fo mehr das Mifstrauen 
der Rcgierunt; , da dicfelbe ehemals in manchen Ge- 
geniien biuneu 250 Jahren gar keine Milizbn nöthig 

geüu^» iA der neneiteD Zeit aber ÜM^Mmtffcehige- 

füJurt 
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führt und \Trmehrt liit. .9o bclnig rlipfe Mülz 7u An- 
fane dicfcs Jahrhunderts in Peru "49,000, auf der In- 
fel Cuba 24,000 Mann. Zur Verth^idigung gegen 
Tcinde von Aufst:)! luit die Natur für Mexiko fo viel 

fethan, tlala die JvunR nur wenig hinzufet:zen durfte, 
n den nürdlichen Gegen. Jen ift das Land durch grofse 
Wüften gefchützL Wenn auch die nordamerikani- 
fchen Frcyftaaten dvofdh den Anbau yoo Luifiana den 
Gi'cnzen von Nen - Spanien immer näher nicken : fo 
ift doch zu hoffen, dals die Weisheit beider Gouvei- 
Hements, «lie beide weit mehr Land haben, als fie in 
langer Zeit werden befetzen köoaen, einem Brache 
zuvorkommen werde. OMeich die Einwohner die- 
fer nördliclien Provinziin durch die Wilden noch im- 
mer fohr beuaruiiigt werden : fo fcheint es doch, da£s 
lieh letztere Immer mehr nordwärts zurOckziehn, WO 
noch Kainn genug für fie ift, und die Regierung von 
■ ISlcxiko wird nie daran denken dürfen, den mehr- 
mals gethanen graufamen Vurfchlae auszufftbren , diefc 
Wiklcn gänzlich auszurotten. Man füllte vieimelu: 
den Sireifzn^en gecen fie entfagen, und'fich durch 
menfchlichc Uehancll jiig mit ihnen liefreunden. Der 
fadhchere« bewoluitcre Tlieil von Mexiko ift gegen 
jeden äufsem Anfiül hinläns-Iich gefichcrt. Die Kfflie 
bietet keinen Landungs- Platz dlxr; die Feftung von 
Veracruz ift wcnigftens im Stande, fich fo lange zu 
halten, bis das gelbe Fieber, welches wahrlcliLMnUch 
unter den Belagsrerii ausbrechen würde, fie zunick- 
tceibt. Wäre &cr aucii ein Feind wirklich gelandet : 
16 macht die BefchalfealMit des terraflenartig über 
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einander erho!)cncn Landes, und die unwegfamen 
Sirafsen, weiche denen des Gotthards und andrer 
fchweizeiifcben Pl£fe g^heii, jede Vertheidigaqg 
leicht. 

Am SchlufTe de; Werk? hat der Vf. Noten und 
Supplemente angehängt , WL'lche noch Berichtigungen 
und neuere Nachrichten enthalten. Wir'haben einig!« 
der wicli'ij^ftpn in nnfeini AiiszDge f^ehürigen Ort<? 
bcicjls cingciclijltet. W ir glauben die LiUi^e Jiefer 
Reccnfion nicht entfchuldigcn zu dürfen, ha ift ein- 
leuchtend ^ d^s, wenn ein Werk reicher an luhäll; 
fft, ak ein Dutzend andre, auch deflen Anzeige, 
wenn fic wirklich lehrreich fevn foll , anf einen vcr- 
haltniistnui&ig gr6i!?t'ni Kau n in uniera Bl.itlern Au- 
fpruch machen komie. Wir hoffen, vielen unfvet 
Lefer, welchen diefes wichtige Werk nicht zukom- 
men wird, durch die gedrängte Darftcllung feines In- 
halts, wei'.iullens der nieifteii M';rkw ■irdi_,l;eiten def- 
felbeni einen Gefallen erwieten zu iia'uen, und auch 
fdblt den fiefitzern des Werks wird unfer Auszug 
nützlich feyn, da in dem Werke felbf> nicht ininwr 
die befte Ordnung herrlcht, zuweilen Wiederholun- 
gen, auch wohl kleine Wiilcrfprüche vorkommen, 
wie es bey einem Werk von fo niannich£u:hem Inliatt 
unvermeidlich war, befonders da der Vf. es zu ver- 
fchiedenen Zeitch und ndt öfteren Unterbrechungen 
ausgearbeitet hat. Ein nach unicnn Wuufch iünxu- 
gefägtes 'Begifter macht deflen Bxauchharkeb nocib 
gröfser. 



LITER A RISC H£ 
Studien- Anftalten und Stiftungen. 

|§e. Kalfeil. Hoheit der Erzherzog lohann hat am 

j6. Ju!. Crut/. eine Siifiimjjs - Urkimdc ausRO- 

Xtellt und den Steyenn irk. Siandeii am a6. Nov. ü)>er- 

f' elienlaffon, vermCge deren Er feine Satimilungen von 
«atur- tmd Kunftprodiictcn Sicycrmark* und von ver. 
fehiedcncn Urkunden und Beyirigen zarGeTchichte tmd 
Statifiik diefes Landes nacli riinfui Tode den St.indcn 
alsEigenthiua überläfct, mit der Bedingung, dieles ,^lu. 
XeumTnaner in gutem Stande su erhalten , und es zu dem 
gcmcinniUzlichen7u-eckc, /ur Rildimg der Jugend und 
zum Gelwauclic des PiibUcuii;s, zu verwenden. Einen 
Coraior cinanme der Erzherzog felhh, den GrarcnAl- 
tcins, Pralidenten der Stände ; zwey andere foUten die 
Stände wühlen ■, »her fie legten diefs Recht in dietfandc 
dcsErzhi-i /.o:;s, di r den Prälaten vom Bcncdictinerrtift, 
Admont , und den Hn. v.Kalchberg dazu et nannte. Die 
StcyTifchcn Stande haben für die Anftalt ein fchiclili. 
dies Luc le, imd zwar d*s Grilfl. Ledie'&he GebÄude, 
aiü eigne Koften gekauft, dahey einen botan. Oajrten 
uml eine Zeiehenfcii, le nngelegt. Sie haLen ferner der 
Anhalt den Namen de» Joanneums gegeben. Den Cu- 
fies daa Midaunis zu ernennen, beniät licb der Er«- 



NACHRICHTEN. 

• « 

hcrzoi» vor. D r Fi zlicrzog feltift hat die S'.iüifen dle- 
Ces Mufeuais- aufgefetzt , und fagt darin die fcfaäuen 
wahren Worte: ftilleftehn und Zurückbleiben '.Ift et« 
nerley. 

Nachdem Hr. Mcks^ ein gefclückier FoEQlienkun. 
digcr, im J. itio. auf eine mincrnlos- Ileife aiugcfchkit 
worden, um Porecllan ^ Erdi; zu tuLlieti (cier^Ioiciien et 
auch in Buiimeii gef unden lialjeu io!l) . io hat er im J. 
18 n. den i rzherzog Johann auf einer neuerlichen n» 
turhiXiorilchen Aeife durch Steiermark begleitet 
ward auch zu' einer wntera mmeralog. Eeire in deia 
C.iipadiiMi l>cC>iiijmt. Die Carp.it hi fi hen G«hirge wur- 
den <>liriL;ens fchon tüsher in nietallurgifclMr Rückitie^iC 
auf Vcr.iiüi.diung der K. K. Horkdimaer hl Affine- UfkdL 
Bergwefcn bereift, imd hefchürft, um, wo Biiii|jlM;ll( 
neue Erz- Anbrüche dafelbft zu entdeclten. 

Auf Veranftaltimg des Palatins find ans fart 'iliCTt 
Comiiaten Uiigerns, wo bisher Steinkohlen entdeckt 
worden, Proben und Anbrüche nicht nur der Stein- 
hoMenfelbft, fondern auch aller Lager imd Schichten, 
mit Bezeichnung ihrer Aufeinanderfo?;*?, gc' rachr wor- 
den. Diefe Samudung eefclückt bciunzt, Tcrfpricbt 
IntercdTante geolui^Ccha BjefuheMi 
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Sö»nah*nd*9 den 14. MBrM igiäT 



GESCHICHTE. 

1) Hamburg, b. Schmith: Hißorifches GemHlHe der 
letzten Regierungs - ffahre des grwefenen Königs^ 
Gußavir. Adolph. Aus dem ScDwedifcheo. igio. 
Erßer Theil. 259 S. Zwtyttr Thell. ys%S, t 
(2 Rthlr.> 

«) KtSL, b. Schmidt: Gefckirkte der Schwedifchen 
AmftUlom bis zur Anknvft des Prinzen von Fontt 
CbrVff« «/-f frtriihlten Thronfolgers t mit den au- 
Hm^the» Staatspapieren, i^ii. VIII u. 710 S. 
gr.8* (sRfthlr. 16 gr.) 

Beide Werke machen wefentlich ein Ganzes. Da, wo 
Nr. 1. aufhört, knüpft Nr. 2. ilen Faden der Er- 
«ählung wieder an. Ton, Inhalt und Darrtelhin^rnrk 
fiod jedoch in beiden feiir verfchieilen •, Ree. will jedes 
•inzeln charakteriliren. — Nr. 1. kündigt fich nur als 
otne Ueberfetzung aus dem Schwedifchen an. Hec. 
kenntzwar die Originalfchrift nicht ; aber Ib.weit feine 
Kunde der fchwectirdien Sprache reicht, — und er 
lebte mehrere Jahre auf Seebiid und war felbft in 
Schweden , — kann es wenigftens keine genau wört- 
liche Ueberfetzuiig einer Ichwedi(ch«n Urfiehrift feyn. 
Es mflfsten fonft weit mehrere» der fbhwedifehen Spra- 
che eigenthilmliche Wendungen, die feiten ganz in ei- 
ner Ueberfetzung zu vermeiden lind, (ichtbar wenlen. 
Dem fey, wie ihm wolle ; di4 Schrift bleibt immer für 
die T^itgerchichfe eine der merkwClrdiaften , und für 
den künftigen Gefcliichtfchreiber eine der wichtigften. 
Der Vf. erklärt in der Einleitung (S. 3.), dafs er haiipt- 
iachüch nur fOr leineZeitffenoften ictureibe, in der Ab- 
^ht: die unrichtigen M«nnn)»ett «n wideriegen, 
welche viele hccen möchfen , und um Oberzeugend 
danuthun, dsXs die grofse Erfchütterung, nicht 
dnrch lang überdachte und heimliche Plane moti- 
Tirt wurdö, fonilern nichts anders war, al£ eine 
nothwendige Fulgu von nberfpannten Anstrengungen 
und einer falfchen Ueberzeugung von Gerechtfamen 
ondK^ften. £r verwahrt fich darauf feyerJicU g^Mn 
den Verdacht derParteyliehkeit , In Anfelrang der Be- 
urtVieilung des entthronten König*; Giiflau Adolph. 
Dennoch wird der unbefangene I.cfer, fo wenig er 
•vch geneigt feyn mag , der unpolitifchen, eigenßnni« 
gen , und oft /wccUwidrigcn Handhmgsweife des un- 

Sl icklichen Königs das VVort zu feden, unwillknrlich 
urch die Darfteflungsart des Vfs. zu dem Gedanken 
gefahri: es fey NebenabGcht bey Ausarbeitung diefes 
hiftorifehenGemSldes geWef», des entthronten Königs 
Handlungsart nicht b^Cs als HaupturCache, fondern 
^ridmelur als eiazwe Uriache der neueltea fchwedüchen 
^A» L» & Vits. Bfir BmA 



Thron -Revolution vor^ufteUen. Ob diefs aber der 
Wahrheit ganz und in allen SttlcUen gemäfs fey? — 
möchte wohl zu den hiftorifchen Problemen gehören« 
deren AnfiOTnng der richtiger und nnhefangener ur- 
tlieilenden Nachwelt voi behalten bleibt. Ree. luiIt es 
nicht für gerathen, feine Privatmein.mg hierüber vor- 
zutragen ; aber er darf wenigflens darauf hindeuten, 
dafs in einem der Wahrheit völlig entf))rechenden Ge- 
mälde der letzten Reg. Jahre des gewefenen Königs, 
Gußav Adrilph I r. , auch die Nebenurfachrn nicht ganz 
fibergangen werden durften , welche folclie Reftutate 
herbeyf lehrten. Der Geift des Adelt« <Ke Stinunung 
zwifchen Oheim und Neffen von lange her, die erflfn 
Gründe des, dem verblendeten Regenten mehr und 
melu" eigenthümlich gewordenen Despotism, und die 
feinen WOnfchen im Reiche felbft entgegen wirkenden 
Kräfte u. f. f. — hätten mit einigen, Tflr den nachden- 
kenden Lefer hinreichenden Pinfelftrichen , utilil an- 
gedeutet werden mögen! Diefs ih nicht aefchehen ! * 
Vielleicht aus guten GHlnden nicht gefenehen» deren 
-Beurtheilung aufserhalb der Sphäre unferer Kritik 
liegt, — wie Ree. fich gar wolil befcheidet. 

Der erfte Theil erzahlt die Ereigniffe vom L 1804» 
bis zur engliCchen Brand - und Raub -Expedition gegen 
Kopenhagen im J. 1807. — in fo fem nämlich Guß. Ad, 
vvcfenllicnen Antheil an diefen Ereigniffen nahm. Die 
Erzählung felbft ift bündig, gedrangt, keinesweges 
mit Oberwlffigen uragmatilchen Anficnten durchweht, 
noch weniger declamatorifch, — fondern hauptfvchlich 
auf Actenftücken geftiUzt, deren 71 — als Beylagep 
dem erßen Theile Mvgefögt find. Das erfte ift deru» ' 
kannte Ausfall desMoniteur vom 14. Auguft 1804. ge- 
gen O. Adohh; — des letzte, die am g. Febr. igo8. 
zwifchen Srli\: e len und Orofsbritannien gefchloffene 
SubGdien- Convention. Diemeiften derfeiuen find be- 
kannt genug. Weniger bekannt ift die ziemlich voll* 
ftändineCorrefpondeuz des Königs G. A. mit dem Kö- 
nige Fr. Wilh. III. von Preufsen, welche von Nr. 16 
bis 35. geliefert ift, und die beiden Schreiben Napoleons 
. i$» Gnßen an den Köouc von Preufeen , d. d. Ofterode 
den 96u Fdnr. igor. und wutenltein d. ^9. April 1807, 
welche jener Correfpondenz fub. Nr. 3-. u. 38. beyge- 
fOgt fina. FOr die V oilftandigkeit di r Sammlung die- 
fet ActenftOcke ift dem Vf. der künftige Gefchicbt- 
fchreiber vorzilgHchen Dank fchuldig. Im Anhange 
berülirt der\'f. noch das weniger bekannt gewordene 
Project des Königs, die Infel Gotliiand dem Alaltefer- 
Orden abzutreten» und wo möglich, fich zum Grofe> 
meifter des Ordens zn erlieben. Mit den Unterhand- 
lungen zur Ausführung des feltfamen Projects, war 
von Seiten Cr. ^. ein , in fchwedifchea Dienften ^ehei^ 
Sc • Oigitized by (doogle 
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der Englander, "Samens MaUkfir, he- ftragf, und von 
Seiten des Ordens, der Cumniandeur de Maifonneuvt» 
X)tK Plan fcheiterte, weil G. A. bald durch wichd- 
Händel befcliäftigt , auch das j'^ute Vernehmen 
mit Rufsland gcftort wurde. Zur Charakteriftik des 
nnslOcldiclien Monarchen, ift lein eigenhändiges 
Soireiben d. d. 33. Julius 1807. ao den Herzog von 
Braunfckweig-Otttt das merkwOrdigfte ActenlUIck* 
indem G. A. darin behauptete: er wi rde — wollte pr 
von feinem Syfteme gegen Napoleon abgehen , fein 
zeitliches tind ewiges unglOckiinterlcbreiDBn. (Nr. 58. 
der Bejiag« 

Naher zum Ziele hinftihrend, kann der zweifte 
Theil diefes jntereffjntfn Buclis genannt werden. Kr 
reicht vom Anfange des Krieges niitUufsland bis zum 
Ausbruche der Hcvolution, welche GmßavAdetph and 
Ceiiie Kinder vom fchwcdif« hen Throne entfernte. — 
Man erhält hier mehrere IJcUiÜs idier jenen unglücl<- 
lichen Krieg, und über die feltfamen Dispofitionen 
des Königs, welche frejflich einen Ikft unglaublichen 
StarrB n n , und eine «to gindiehe Verwendung gren> 
zenclc Schwärmcrey des, auf höhern wundei'vollcn 
Schutz der V'orfehung feft vertrauenden Füri'ten , zur 
Genüge documentiren. SövroUte er» 2. B. (f. S. 31.) 
keinen allgemeinen Operation.splan entwerfen laffen, 
fondem erwiederte auk alle, ihm deswegen gethanen 
dringenden V'orftellungen : dafs er"fchun bcy jeder Ge- 
l^enheit die befelüe, welche dienlich fevn würden, 
eraiellen wolle. Sein Lieblings» Project blieb immer, 
Seeland 7.11 erobern , und er wollte dazu befondcrs, 
die unter ffolm Moore geiandte englifche Hnlie von 
Icxxx>Maun, eebrauchen; <tennoch geftattete er nicht, 
dafs die en^ichen Trüppen ans Land kommen durf- 
ten , weil Georg III. ihm nicht das Obericonmiando 
über jene Truppen v<'illig unbelLhi'.' nkt liberlraiien 
hatte. In einem Anfalle von bul'er Laune Ober jiloo- 
res AÜnderfetzlichkeit, der doch nur erhaltenen In- 
ftructionen gemafs handelte , — liefs er diefen treffli- 
chen Heerfnnrer in Arreft - Zuftand zu Stockholm 
verfetzen, und als Moore dennoch Stockhohn verlief,, 
ward four Embargo auf alle in fchwedifchen Hafen 
befindliche Schiffe, — jedoch nur 5 Stunden lane — 
gele t ! Sein Figenfinn, Sed.ind erobern zu woTlen, 
raubte der fiimLndi'rhen Armee, gerade in der j^hick- 
liehen I'eriode, wo fie fiegend die Hüffen vor fich her 
trieb, die höchft nöthige Unterftätzung von.fa(t 15000 
Mann, die niibefchefti^t und nnnöthig in Scbonea 
cam^ irten, imd die höcnft wahrrciieinlith , wiiren fie 
7u rechter Zeit gegen diöKufTen j^ebraucht worden, - 
die Lage der ubagb -enticheidemi glücklich für die 
fchwedifchen Wafren geändert h.aten. Mit Di'ne- 
Tiiark ftichte G. A. einen Separatfrieden, worin aber 
Rulsland und Frankreich unter Napoleons- Zepter, 
durchaus nicht aufgenommen werden follten. Die See- 
Expedition des Königs in den linnländilchen Scheeren 
glich wirklich der Fahrt eines irrenden Ritters 
(S. 40 f(}.); und die dein fcliweJilcheii Armee -Corps 
gegen Nofwej^en vorgefchriebe.ien (Operationen \va- 
Tfii im höchltcn Grade zweckwidrig, unzulammen- 
hai gcod und geäUdb Wma mUL djeKkinigkeitt» 



krämerey in den Briefen, welche vom Könige an daiS 
Kriegs-C.unimando in Schweden abgiengen, — liefiBt^ 
b> mufs man freylich erftaunen, wie ein folcher9«bHni 
auf den Gedanken kommen konnte, feine Armeen 
felbft zu comtnandiren , da er auch nicht ejue Idee 
von dem was wahre Strategie genannt zu werden ver* 
dient, gehabt zu haben tcneint* Dieüs alles find un- 
widerlegbare Thatfiuihen, die der Vf. im aaoMm 
Theile entwickelt und mit autlientifchen ActenltOk- 
ken, deren 70 diefem Theile, alsßeyiagen an^ebaagt 
find, belegt. Die intereflauteiten daruuter fuid un- 
ftreitig die Nrn. 9 bis 36. — welche Gußav Adolpks- 
Briefwechfel mit Georg JJI. , den Noten - Wechfel iwi- 
jlien Tliorntoii und EJirenßi'in über die Mitwirkun,; der 
euglifcben Truppen, und den eigenhändig von (j, A. 
entworfefifen Plan zur Eroberung von Kopenhagen 
u. f. w. entliahen. DerHaupttnont;«'] des Huclies, wenn 
man es nach feinem Titel beurtheilt, bleibt uiiUreitig 
das gänzliche StiUfchweigen über alles dasjenige vm 
der entthronte Könic während feiner letztcu Kmdc- 
ningsjahre, inBetraent der innem AneelegenlieKeB 
des Reichs zur \'ervollkommnuni^ oder \ erichJechte- 
i*uiig der Adininiitration , der-Kinanzen, des Rriegs- 
welens u. f. w. that. Sogar die Veränderung der \ er« 
faflung von Schwedifch-Pommern ift nur beylaufig 
mit wenigen Worten im frfUn Theile berührt. — 
Durfte denn diels alles wohl in einem hiftorifchen Ge- 
mälde u.f.i;. fühlen .'' üam es hier bloCs auf Schilderung 
der aulseren VerhältnifTe des Staats an V Gewifs ; hätta • 
der achtungswnrdige Vf. des TariittJ Ausfpruch (üb. I. 
hiß.) „ Repetendum videtur, quae mens exercttuutn, quis 
kabilus proviMciarum, quid aegrum quid mtidmmJiurU; 
ut MOS modo cafusy tvetUusftu rtrum, qni plenrnfue 
fbrliM futit ^ -> fed ratio Hiam eaufaeqne nofcmm- 
tiirü" - beherzigt; -~ «rwardoeio tfiBiOggadts Oö- 
malde gchelert haben. 

Nr. 2. /.etchuel fich vortheilhafter aus durch deik 
Geift höherer hiltorilcher Kritik, und durch ein un- 
verkennbares Streben, fowohl nach mögÜchft voU- 
ft. niü^er Darfteilung der Thatlacben, als nach jener 
Llnparteyiichkeit, die leider Jen hiftorifchen l lug- 
fchriften unferer Zeit von Tage zu Tage mehr abt^elit. 
Die Grundfatze, welche in der lefenswerthen V orrede 
für den Üelcliichtfchreiber der Zeit auij^elteilt find,— 
hat der Vf. meiltens re*ilich in feiner Dl Ueilung be- 
folgt. — Wir haben, er (S. 7. der Vorr.) auJbnt 
dernoeh nicht voltendeten, aus gnten Quellen , aber 
nicht frrrpurtryj/tÄ L,elchriebenenGeiciiichte der Je' '.ten 
Regier ungsjubre änßav II', jidolphs, gar keine fiCkifs-> 
mittel bey dieferGetcbichtfchittibong, dieeiftaiis ro- 
hen Matenaliett muls zulammengetra^en werden. . 
Eben danmi will der Vf. auf eine lituijfe VoUkora- 
mcrdieit feiner Arbeit durchaus keinen Aaifpruch wa- 
chen, ift aber überzeugt, es fev nützücu , mit einer, 
wenn aucli unvollkommenen üelchic -te auizutivten, 
bey fo grofscn H?t;ebcnheiteii , worüber nocti keiuGc- 
fchiclitiwerk vorliauileii , und wovon wir Zeilgeuof- 
fen fo mauche fchitzbare Nacliricbten nalten, die 
nicht geiammeit, fQr die ^achvvelt verloren geiien 
Würden. — — Ym S. i — 53. läebt der Vt^ eine, 
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gedrangt« üeberficht ifer Ereigirifle» welche derRe- 

vuhitiun uiimiltelbar vorher gieugen, und ihren Aus- 
bruch am ineiltea beförderten. Als Einleitung dient 
das niit feltener Wahrheitsliebe und Unparteyhch- 
Keit (S. 3 ff.^ gezeichnete Bildnifs des eotthrunten 
Königs. — Ule Natur — fagt der Vf. ^ bat Gitßav 
/fdolph ir. nicht kärglich au'-gcftattet. Fr beiitzt 
Verftand, '1 dient, und nunche fchutzbarc Anlage 
dei Köpft und Herzens. Seloe Bildung ift vorthetl- 
haft gewie; fein AeufiMrasemnehmend» wenng^ich 
etwas ftetf. itfan konnte ihm als Regent keitieswezes 
gute FiLt^afchaften ..Ln 1 . chen. Er verftand es, das 
Wohl des Ueichs in boherzigen, und er wollte es 
aufriebt^. Aber wenn \'orurtheil und Leidenfcliaft 
feinen BDck trübten, gab er Geh unbedingt hin. Der 
Begrift des Volks floTs zufammen mit dem von feiner 
Perfon. I.^ngewohnt, zulet/t unfähig fich feibfl zu 
beherrlcben« geübte er alles als Mittel brauchen zu 
IcAfinen. G^nim mnlste das thenerfte Interefle des 
Staats einer gereiMcn Kitelkcit, oder EinpliiullicliUeil 
weichen. Gerade eine der crften Uegcuten -Tugenden, 
feiiu Ftfligkeit, ward nur ein wirkfameres Mittel zum 
Verderben: deoa fie artete aus in jene blinde Unbieg- 
fiunkeit, die alle Vorftellungen entfernt, alle Üeber- 
le^ung zerftort , alle Mittel verfchinähet, die noch bey 
mifsüchen Umftänden zu ergreifen Inn!. — Noch 
trugen zwey andere ZOge wefenilich dazu bey, den 
feltUmen Sinn zu nähren , der aus Gufiav Adolphs gan- 
zem Thun hervorleuchtet. Kr hatte nämlich einen 
enlfchiedenen Hang filr i.las Ritterlalie , wie wir es um 
die 2^it der KreuzzOge finden , und war abtrglänkig. 
Weil er fleh felbft In die Lage verletzt hatte, wo nur 
Wunderwerke ihn retten konnten, wahnte er dicfe 
Hülfe werde ilim erlctieincn. ofun^s thörichte 
Schriften fielen liier auf einen Boden» wo der gefülix^ 
Uche Same ichnell suiSfftifä* 

Nach des Ree. Urtheil ift diefes Bild fo treFTemi 
und wahr gezeichnet, dafs Cußav yidolphr gdii/xs \Ve- 
ien uad Thun dadurclt erklärbar wird. Es ilt keine 
Bitterkeit, keine grelle Farbe in der Zeichnung. Auch 
der entfchiedcnfte Anlian^er i'es- niitrhronten Monar- 
chen mufs die Hauptzu^e als wahi anerkenne«. — 
■Wenn man S. 63— 74, die, unmittelbar der Thron- 
Bcvoh'^'on und Gefangennehmung des&önigs V€»'hfu> 
gehende. i Umftände, die ganze Lage des Staats, die 
bittere Stimmung der Armee, befontlers der de^radir- 
tA Garde -Regimenter, und den alten Widerwillen 
des Adels, in der kräftig zufammeugedrängten , aber 
lebendigen i>arlteUuiig cbs Vfs. beherzigt : lo wird der 
Schlag, welcher auf des unglücklich itjrrlinnigcn Kö- 
nigs Hau[it fiel, ganz begreiflicii. Alles war dazu 
vorbereitet, aber doch waltete eiu befuodererGlücks- 
ftern über Schweden, dals hier kein (chwedifchesBlnt 
flols. Uas eingeRreuete Urtheil über jenes ^rufse Kr- 
eignifs (S. 76 - 7^.) unterfciireibt Kec. nul CelxTzeu- 
gung. Wohl Wdre zu wünfciien, der Vf. niücute die 
(5. 72.) u. r mit Winken aiueUeutete geheime Veriiin* 
duiig der Anftihrer der wtfttietuit Armee, (ilie unter 
^.'J.'crj'/jarre und T^kUlJebtuiiul den Au- in iic^i ,er Ivevo- 

iuLiou durca iliren Marich nacli der iliiup tiiaUt ec- 



seugte) mit den Anführern der jgeeenüher flehenden 
norwegifchen Armee , nliher au^eklürt haben; aber 
nun niufs lieh befcheiJen, dafs die Zeit für folche Auf- 
kKrungen noch nicht reif ift. Uie Rcvulutiun felbft 
mit ihren nächfteu Folgen ifi faft vollft.'ndig und zur 
Zufriedenheit jedes, mit biliigen Erwartungen an dio 
Lecture gehenden Lefer«; (S. Hi ^ IST-) bcfchriebeo. 
Dann folgt (S. 158 — 1-7, ) ciae genügende .Schilderung 
der innern Lage una Staatskraft des fchwetlifchen 
Reichs bey Carls 2CIII. (SOdermannlamds^ Thronbe- 
fteigung. Schweden zählte nur noeh 3 Mill. 344p 
Fjnwohner, nachdem Finnland verloren war. Welt- 
bothnien war faü ganz verheert. Der Schukieu- 
Etat belief Geh beym Sc bluffe des Jahrs igog. IwreitS- 
auf 11 Mill. 315,375 Kthtr. Bco. Im Jahre igo^ b»* 
trugen die Isj-icgskuücü über 7 Mill. Rtlür. — tdsxa 
hatte England durch Subfidicn nur geliefert, l Mill. 
lOOCOoKUiIr. Die Staats - lunnahme iilrs J. 1 8o9- J • ^1 
berechnet av^ 3 MUl. 88341 Rthlr. 9 fsl. 6 IL Bco. — 
die Ausgabe auf 3 Mill. .V86373 Rthlr. 39 Isl- f-' T^- 
oiine die noch lautenden Kr legsKoften. Die Ge h J e 
für die oberften Staatsbeaniteu wurden daher fehr nui- 
fsig beftinunt, noch nialsiger der Ilqf- und Schlofs« 
Etat. Schweden hatte im J. 1809. nur 585 ScMffe von 
33805 Laftcn , dochwLu Im noch in diefcm Trauer- 
jahre 196633 Schiffspfuud Kifen und iilifenwaaren aus- 

!;eführt. Die Einfulir vmrd nach einem Durch- 
chiiiit ; Preife an nothwendigen Waaren, auf 2 Mill. 
1790C0 Uthlr. i an UberflOlTigen Waaren , auf i MüL 
433916 Rthlr. berechnet. 

Die Waiü des Prinzen CkrifluxH Augvfl vonSchlee- 
wig HoUftein Sonderburg. Augultenburg, zum fchw^ 
dilchen Thronfolger, ift mit W ahrheit und Voliftän- 
digkeit erzählt, doch auf die !rüh re Verbindung 
liielnerer ichwedifchen hohen Officiere, mit demPrin- 
sen» nur hingedeutet. Das Bild , welches von dem 
edlen Charakter, den fcltenen Talenten u. f. f. des 
Priuzen der V f. entwirft, in liuchft anziehend (vergl. 
S. 133. mit i8o.> Die Ankunft des Prinzen auf 
■ Sehwedens Boden und feine Reife nach Stockholm, 
war ein echtes Nationalfeft. Bey der Iirzahlung des 
fchleuni^n Todes des geliebten Prinzen , neigt der \% 
fich ftcfatber zu der Meinung: der Prinz fcv vej giftig 
worden. — Man verGchert, — heifst es S. ai8. — 
der KronprimE habe feinem Bruder (dem Herzoge von 
Auguftenburg) feine traurige Beforgnifs : dafs er eine 
fciieutslictie ürfaphe des 1 odes in lieh trage» auf das 
Beftimmteite raitgctheilt. Die Ünterfuchung Ober das 
Verbrecl,- 1; ift hier, foweit fie amSchluffe des J. igio. 
bekaniu \vdr,mit mögUchfterVollftjndikkcit geliefert. 
Den unglücklichen, unverdienten 1 od des Grafen fVr- 
fetty beichieibt der Vf. (S. 230 f.) mit ilieiinatime» 
und giebt eine iidehft intcreflantebiographifcheSkine 
de.s ichdudlich Geirjordeten. Fcrfen w.ir einer der ge- 
biidetlleu, hocligehuntcitcn , rechtlichileu Mauner 
Schwedens, aus einem nrallen Gcfctih^htc entfproflen, 
das an '" -uh XH\ Zeit hinaufreiclite. Sei^e grofsen 
Güter hegen meiftenS in Finnland. Fn-ftn war fehr 
tefaiJig, tlienft.crtJg , wuhiiii.aig , inid bey einem iio- 

hea iiuriieiüiae, das alleS Gute der g/jgrtfeSjtJi^'-yj^ogle 
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liatte. konnte man ihm keinen Uebcnnuth, keine 
beleidigende lieraWeaeode Art vorwerlen. Djefer 
SianriTterzuR ^ceichiwte ihn aus wahrend der franzö- 
fifchen Revolution. Kr hatte lange in Frankreich ge- 
dient, und commandirte ein Regiment, wobcy viele 
^Vreden anoefatt waren. Ls führte den fclionen 
co^^h ««Hf*; f^M wandte «ofcc 
Summen daVauf Als die Revolution awbrtdi. bUeb 
er dem königL Haufe treu, und entwarf mehrere 
Plane, die lÄigJ. F4mÜie zu be reyen. Auf der 
RuchJ nach Vurmtesm er unter deu «egleaerii des 
Könies. Nachher war er es , der Marie jJntouutUm 
dim Nelkenltiaufse Mittel /.ur Flucht verfchaffen 



wollte. GnfImAäetpk ir. hoc 



liJicl) eingenommen inr 

diJf.'nRUterRe5ft, ^hn ^gi«^ "»e*» 
erhob ihn zu den hoaiften Efitenftellen. - Kr lebt« 
suletzt in voUkommeuer poht.fcher Ruhe, befchranUt 
auf die Gefcbäfte feines repmfentirenden AniU, als 
ihn der wflthende Parteygeift wegnUte. 

Den SbMoft dieler höchft intereflanten Schrift, 
macht die Ei-zShlung der W^ahl des Prinzen von Ponte 
Corvo zum fchwe.nfchen Thronfolger, wobey aber 
«leacher wichtiger Umftand, %%;eichen erft die Folge- 
zeit aufkläre« wirdv« Jg«»kelp gelaffen wenfen 
mulste. Den hiftorifeben Werth der Schuft erhöhet 
fcbrdie ziemlich vollftändige Samnihini: rlrr, aut Schwe- 
dens Thron- Revolution und dereu nachllc i>oleen Be- 
2UK hebenden SUatspanierc. Es find ihrer in allen 82 

Stocke, und unter '^i'^f^ "'«^«"» 
ftändnifs der jetzigen fchwedifcben Steattverfelfiing 
tinentbehrlich genannt werden können Die meiften 
hat der Vf. aus dem Schwedifchen überletzt. Man kann 
zwar gerade nicht fagen, deftdiefe Staatsi-piere dem 

Srofsen Publicum unl>ekannt geblieben waren : denn 
ie meiften hatten fclKin die Zeitungen geliefert ; aber 
diemftdicbft vollftMidige, fyftematirch-chronolog.lch 
ppordnrte SamnJung dei felben ift doch.k«n «nngM 
Verdiei.a , «nd verdient den Dank 6t9 kflnftige* Oe- 
febiehtsforÜBbers. 

lieber Ton , Oetialt und Tendenz der Sdurift 
kann Hec. nicht anders als vorlheilhaft urtheUen. Bio 
«mte Abficht ift nicht zu verkennen; doch hielt ilcr\ f. 



ften die unfeligen Pamplilets- und Brofclulren -?vchrei- 
ber, welche nur ihren uud des lefeiuleu Pöbels Lei- 
denicha ten fchmeicheln, oder ße ia ihr InterefEe zie- 
hen wollen. Diefe unklugen und bösartigen Ausfülle auf 
bcftehende VerfafTungen , auf mit Ruhm gekninte Hel- 
den undHci rfcher der / eil ; (liefe fchandlichen In6- 
nuationen , wodurch die Gemüther nur erbittert und 
kleinlicbe Z#eeke mit Worten und Tiraden eörcicfat 
werden fullen, die man mit männlicher Kraft zu er- 
reichen nicht Muth hat. Diefe excentrifchen oder be- 
ftocheueu Schreyer, welche nur den blinden Leiden- 
fchaftcu der Menge frohnen , und ftets das Bittere der 
gegenwartig beftenenden Ordnung herausheben, }a fo- 
ua: in Tjtcliftil)i)ohern und Journalen, a!I>erne ver« 
fteckte Ausiidle wagen» wodurch doch nichts gebet* 
fort wird; diefe Helden mit beben Warten, — fioA 
PS, die Tins endlich dahin brint^en werden, felbft der 
echt lUfturifchen VV'alirheit entbehren zu maffen,wenn 
je zuweilen ein redlicher Forfcher fie aus dem \N ufte des 
Kntftellten und Unwahren herausfindet, und freymO» 
thig zur Sprache bringt. Meynte jene Zunft es wirk- 
lich redlich mit dem h(>chffen Ititerelfe tier Meiil'chheit : 
fo würde fie durch ihre Declamationen , durch iiire 
hämifchen Ausfälle, durch ihre febiefen, aljer die 
Leidcnfchaften erhitzenden Rafunnements, nicht Ge- 
legenheit geben, dals die nicht minder finftcre Zunft 
kriechender Schmeichler der begehenden Gewalt, ihre 
verderhiiche Ablicht : jede bittere bifumiche Wabrlieit 
der Zeltgefcbichte den Oewaltbabem alsHoebverratii 
vorzufpiegeln und Tie dadurch wo möglichganz zu ver- 
bannen, erreichte! Aber in diefem elenden VVettftreite 
kleinlicher Leidenfchaften will keine Partey eigent- 
lich Wahrlieit und Gerechtigkeit ; dämm können auch 
die Rclultate des Sireits nur UnelOck, VerliiifterunK 
der (»emiither, leideiddwftliche Verblendung, — und 
am £nde das Reich der LOgfHi befiSidem. £ioaeJo 
und obne Unterftotzuns den himifiehcn AngtitCen. 
der Intricue und Angcnerey Preis gegeben, wird! 
dann da Aehen der redliche» ruliig förlcheude,^ k«ä* 
ner Partey fröhnende Gdchlelltfciireiber. — 
er wird endlich vermummen und verftununen 
fen. — Welche Quellen und Materialien wird 
die Naebwrit Ober die jcl/ige Zeitgefchichte vor&ß- 



Till nnthiff fich (S. o. der Vorr.) feyeriich gegen den den? — Der Vf. der Gefchichte der fchwedifchpa 



Verdaclit zu verwahren: er habe irgend jemanden be- 
leidigenwollen. Sclbft derUnzufrietlene, — fagt er,— 
wird fich «eftehcn muffen, dals der Vf. in mifsüchen 
GeeenfUnden, mit aller ßebutfiunkdt, mit aUerScho- 
nune fchi-ieb, die man nur irgend erwarten konnte. 
Dahin ifi es ailu k^ekumnien, dafs itian glaubt, auctf 
diefactifch erwiefeae hiitorifche Walnlicit, ""t de- 
müthigen Empfehluugslclneiben verfehen zu müflenl 
Und wer ha» es dahin gebracht? ünßreltig am inel- 



Revolutiov bat fieh keine diefer Sonden zu 

kommen laffen , — und darum zollt ihm Ree. feine 
innigfte Achtung, wenn gleich er (wie der Vf. felbft^ 
überzeugt ift: dafs diefes Werk Qtier Schwedens 
Thron -Revolution noch manche LOckea untuB^a- 
iQllt Infst, ^uch nur dasGerfll^e und manehe eimil- 
ne brauchbare Moterialien einer kiinriigen ge- 
nügendem Gelcbichte icnes merkwürdigen iü-eigaittaa 
ließit. 
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BTBLISCHE LITERATUR, 

Stettin u. Lkipzig, in Comm. b. Barth: Die nuh 
UHamenttuke Bibel oder die heiiietn Urkunden dir 
OmflusreligioM. Für alle chrifUiche Glaubensge» 
■ofÜRi genau und unparteififck Uierfetzt, nebft Jn- 
HatttanzeigeH , j^nnierhui^-en und einer Abhand' 
tung: Urber dir /Bereinigung der chrifllicken Con- 
fepionen. Von dem Profieffor ChrUl. Friedr. Preiß. 
ErHer Bind. Die vier Evanf^elien und die AvoH)-!- 
gefchichte. igll. XVIII u. 540 S. Zwtyter Band. 
Vie Briefe der Apoflel md di,- 0(f nbmumg JbigW 
nes. 181 1. 448 b>. gr. 8- (3 Ktlil.) 

Die «BAehätigte, belondcrs gedruckte, AbhandTniig lut 



t «agehätigte, 
d«aTtt«l: 

Die Vereinigung oder vielmehr das btße RetigioHS- 
jinnäfurungs - Mittel für alle ckrißtchs Confijfitf 
««»t empfohlen von dcnl Dolmetfcher der neu' 
teftameat. Blbd, Ckr»Fr.Brt^» l8ll* 66S. gr<9> 

(6 gr.) 

Mlie diefcr Ueberfetzung des N. T. anpehSngte Ab- 
hantUung war anfangs von ihrem Vf. zur Einlei- 
Saug in dlefelbe beftimmt worden , ward aber nach- 
her unter einem bebndera Titel abgedruckt » weü 
^ UeberTetznitt im Dmeke Aber 60 Bogen Ibrk 
tvurde, und er fie nur den erften Unterzeicnnern auf 
(ein« Arbeit umlonft geben kann. Was er darin fagt, 
ISvft darauf hinjus : von allen Verfudien» die ge- 
trennten chriftlichen Parteyen wieder zu vereinigen, 
ley nicht einer gelungen , und alle feit der Reforma- 
tion voreefclüagenen und angewamlten Vereinigungs- 
Kniltel teyen unzureichend gefiintien worden ; dis 
Sfireclunärsigfte Mittel fcv vielleicht ein forgfältiges 
Studium der chriftlichen KelitMonsurkunden , entwe- 
der in der Originalfprache , oder in einer mci^Iiclift 
rieht i^en TTeberfetzung i und zum Gebrauche Ichlaee 
er die feinige vor, an welcher er nicht blois« wm 
Z,«#for auf der Wartburg, Ei» J«lir,.fondeni, ab Pri- 
vat- und öffentlicher Dshrer zu Göttingen, Kloftcr- 
bergen und Stettin, fechs und drei(/Jifr)^Te lang mit 
Auibietune aller Kräfte , und mit Benutzung aller 
Holftmitld , die er Geh durch eine nnaimeietzte ber- 
lutbe fonfzigjährige Arbeitfiunkeit lialw erwerben 
können , gearbeitet habe , fo dals alfo , wer die Ur- 
forache nicht, oder nur wenig verftehe, feine üolmet- 
Icbune ftft eben der Zuverficht gebrauchen kön- 
•M y a» wtm er das Original chae Anftols Jefen und 
vCQrftehea konnte ; es fe j alfo auch zu wanr(^en , dafs 
41m dentlbhen Furften, Kirchenvörftefair ~ ' " * ^ 
4. UZ, i8u. M)rß$r ßMd, 



^ulTeher fein Studium begflnftigen und befördern ; er 
wolle dann eine Ausgabe davon auf etwa 20 Bogen 
veran(talten, die nur la Grofchen koften folie. (Die 
wtu Eßfehe Koftet nur 6 Gr. , und die iM^urfeht wird 
in der Canßeinfchen UibelanftaH mit dem Pfalter um 
a Gr. 6 Pf., die ganze Bibel nur um g Gr. verkauft.) 
Auch diefcr Ueberfetzer möchte aUb gern feine Ar- 
beit in den Schulen und vielleicht gar in den Kirchen 
eingefiüirt wiffen ; zu diefem Ende taddt er, wo er 
kann, in den Noten die van Eßfehe T Icher fetzting, 
von der er vermuthlich befilrchtet, Hafs Ce feiner Un- 
ternehmung den meiften Abbruch thun werde, weil 
fie nicht nur durch verhältniüsmäüsig wohlfeilen Prei# 
manchen Käufer anlockt , fondern auch aofser der 
birchüfflichen Approbation noch das Zeugnifs de» 
Hrn. Dr. Reinhard und des Hrn. Antiftes Heßy für 
ihre Treue, Fafslichkeit und Deutfchheit vorweilt; 
die Hetzetfche Ueberfetzung des N. T. wird , als di« 
jflngfte , noch eifriger in den Noten verfolgt , ob- 
^teh Hr. Pr. von diefer Arbeit gewifs am weniglteil 
zu beforgen hat; ja es ift ihm fo lehr viel daran ge* 
legen , dafil die vau Eßfclts nad BOxitfdk Vebet' 
fetzung neben der feinigen nicht emporkommen , dals 
er faft alles, was die A. L. Z. an diefen beiden Tefta- 
ments-Ucberf. auszufetzen &nd , alseißne Kritik wört- 
lich in -die Noten a«&Mhm ohne die Quelle diefiac 
durch das ganze Werk verbreiteten AnsiteUuneen an- 
zugeben, und die dafelbft ausgehobenen fehlerhaften 
Ausdrücke, Redensarten und Sätze, deren fehr viele 
find, mit Sorgfalt aus der A. L. Z. abfchrieb, um fia 
jedes Mal an Ort und Stelle feiner Ueberfetnnut, ahc 
das Schlechtere gegenflbcr zu Itellm. Dfefs Kmfig- 
keit, eleu Leier i;»!gen die nächften Vorganger ein- 
zunehmen, niifsfällt vorzüglich in einer ijeft. Ueber- 
fetznng, cteren Zweck feyn foll, die ErkamtBi(8 des 
EvaTigeliums Jefn Chrifti unter dem Volke zu verbrei- 
ten , und in der alfo auch der Lefer durch nichts 
Fremdartjjjes zerftreut werden darf. Wenn di» 
A. L- Z. die Arbeiten der Hm. v. £. und H. einer an» 
Händigen wiflenfehaMkifaea Kritik unterwarf, fo that 
fie nur, was fie foUte, und was da<; Publicum von ihr 
erwartete ; aber in einer Teft. Ueberl. foll alles an 
Jefum und fein Werk erinnern ; man will von Hrn Ni, 
und von d«n Hm. v. S«»iohts wüTenj aus dem&lbett 
Grunde wird es aocli dt aCwa» nfehtdalila OohOraa« 
des, imgern gefehen , wenn in einer Vorrede odttt 
Einleitung zu einer neuteftamentlichen Bibel des sro« 
fsen Helden unfers Jahrhunderts, den das-Vefl£%> 
niCs zur Bewirkung aufserordentttcher ErfohainH^^aa 
beltimmt zu haben ficheinet und vondan'aiMlraoeh 
li^iKl^aiaa mfi» Katowa äm ff«Mülfti2^Mides der 



Digitized by 



AtLG. LITERATUR - ZEITUNO 



5»^ 



Völker erwartet werde , gedncht wird. Eter Vf. 
kündigt aufserJem an, dais er in einem nachtolgen- 
den Ommentcir zu feinem Werke noch mehrere !• eh- 
ler, tlie fich die Hrn. v. E, hätten zu bchuldfu kom- 
ineaJaffen, und die fich auch auf die VerftöCs« gegen 
die deutfche Sprache erftrecklen , rügen würde: wir 
fOrcbten, dafs dieCs feinem Commentar em unange- 
nehmes Ausfehen geben werde: denn wie-fchätzbar 
auch fein, Kenntniüe fcvn mögen, fo wird feine lol^ 
aük doch kaum dem Vorwurfe der PartevlicnKeit 
«adKritteley entgehen künnen, wenn fein Beftreben 
nur oder doch vorzOglich dahin geht, frühere Teft. 
tTeberfetzungen zu verdrängen, um feinem Werl« die 
Einführung in Schulaiiftahen and kirchliche Inftilute 
au verfchaTfen. So gern wir es überhaupt fehen, 
wenn von Zeit zu Zeit neue Ueber fetzungen der heil. 
Schriften der Chriften eribheiqeii, und. jede unabhän- 
gig von den übrigen Arbeiten es beffer äüs die andern 
2;ii machen fucht , fo fehr find wir auf der andern 
Seite dagegen, wenn es dabey nur allzumerklich auf 
^nfnhmnff eines Werks in Kirchen und Schnleo» 
mithin auf etwas Mercantilifches oder des etwas aar 

Sefehen wird ; ohnehin ift die kirchliche Uebet» 
stzung, die in dem proteftantifchea Deutfchlanil ein- 
aefübrt ilk. im «Ganzen fo fchatzbar, und dem Volke 
lö liel), dau es nicht recht Mräre, die Arbrit des gro- 
fseii l uther, an die fich theure Erinnerungen an fei- 
ne preiswürdigen Verdienfle knüpfen, durch irgend 
eine andre , wenn auch in vielen einzelnen Stellen 
beffere, Ueberfetzung zu vetdrii^en; CK ift vielmehr 
felr Protefunten Pflicht, gerade in unferer Zeit ^en 
Verfuch, der Luthirfchen Bibeh berfetzung allmählig 
•In anderes angeblich vollkummneres Werk unterzu- 
fehieben, beftimmtvon der Hand zu weifen, und fo 
ruhig als feft zu erklären, dafs Qe auf Luthers Werk 
•inen fo hohen Werth legen, dafs fie es nicht vertra- 
gen können, wenn es von jemanden auch nur von 
%ua» darauf angelegt wird» fomt Bibelaberfetzung, 
tey dem fcatecMtitthan und bey dtem AfFentlichnn 
Volks - Unterrichte durch irgend eine andre zu ver- 
drangen. Zur Privatleciiire inügen dagegen von Zeit 
zu 2ieit immer neue Arbeiten diefer Art durch den 
Buchhandel in Umlauf kommea» und fo viel Glück 
vacheo , als fie M verdienen, auch unfiertwegen noch 
etwas mehr ; wir fehen diefs fo wenit; ungftrn, dafs 
yfic uns im Gegenjheil freuen, wenn durch eine neue, 
Attfmeckfamkeit verdienende Ueberfetzung der chrift- 
Lchen Religiousurkunden das Evang^iym Jefu wie- 
der in einem weitem Kreife bekannt, und, wie Ri»- 
his fich ausdrtickt, Chriftus von neuem verkündigt 
jlifA. Auch dem Werke des Hrn. Pr. wünfchcn wir 
• in «efer Hinficht viele Lefer, und werden uns GnsMaa» 
wenn feine Arbeit durch einen, feinem Fleilseafi|{»* 
meifenen, AbCatz lielohnt wird. Aber der Kritik 
q[»ufs darum ducii ilir Hecht \< i Jerfalirtin , und keine 
Kückficht, auch nidit die auf den Uniltand, dats der 
Vf,, wie er lagt, 36 Jalua an feinem Werke gcarbei- 
t(H hat, kann uns abhalten, ein freyes Urtlieil dar- 
ttbor.w faUea. i>als es ^em Hetzeij^iuu Werke weit 
v<K»ititeJft» :<auk be^ »«^ilfliDbM JfgMflt auf; 



damit ift aber freylich noch nicht viel gefaßt: denn 
unter allen neuem Ueberfetzuntjen des IN. l . ift 
vielleicht keine fo wenig aJS die JÄ^Mj^iM geluagwa. 
Auch fteht das Werk höher, als das deir mn. v. 
und fichtbar ift die vou Hn. Pr. im Ganzen darauf ee- 
wandte Sor^ i man fchlagc auf , wo man wolle, 
überall Geht man Spuren des Fleifees. Je weiter wir 
indefTen in dem Werke fonlafen, defto mehr )kam es 
uns vor, als wenn wir manclies mit denfelben Wor- 
ten auch fchon gelefen hätten ; weil wir aber daran 
noch zweifelten , fo ftellten wir eine Ver^eicbimg 
Zwilchen der vorliegenden Arbdt und der Srt^^cäm 
Ueberfetzung an, und da fanden wir freylich m vie- 
len Steilen eine uns in trftauaen letzende Leberem- 
ftimmung. Wir müffen davon aus mehrern Theilen 
des Werks Bewerfe führen , weil man es uns auEs 
Wort nicht glauben wurde, und wir fehen uns dal» 
«m fo mehr verpfiiclitet , da der Slofzfchtn Arbnil 
und der Benutzung derfelberi, die in der 1 hat weitet 
geht, als wir elaubten, Inder Vorrede mit keinem 
Worte gedacht" wird. Die auszuziehenden Beyfpiela 
werden aber, da uns nicht viel Raum gefuttet ift, 
immer nur einen fehr Weinen I la i derjenige 
madwOf wnleba ausgezogen werden köunten. 

Prtlß. 



Siotm» . 

Matth. Xr. x6. 17. Wem 
foU ich die Meiifchen dief«s 
ZcitHltprs vpi gleichen. Sie 
find Kindern gleich, dio«uf 
dem Markee fitxcn und ih- 
ren Spielgefellca zurufen : 
Wir fi>ieften Euch vor und 
Ihr tanttet nicht; wir fan- 
gen Euch KUgUedor und 
Ihr trauertet nicht. 

Matth. XVII. »4 — «7. B»y 
ihrer Ankunft su KAperna- 
nm gingen die Einnehmer 
der iwey Drachmen tu Pe- 
tru» und fragten : Bezahlt 
Euer Lehrer nicht auch die 
iwej Drachmen ? Er fagtc : 
in. AU nua Petru» n«ch 
Haafe.lunn, Aigte Jerus, 
ihm luvorkommend : Wn» 
deucht dir, Simon ? Von wem 
tiehcn die Könige der Ürde 
Zoll und Schof« ein ? Von 
ihren Söhnen odi i von an- 
dern Leuten ? Vnn andrm 
Leittcn : erwiedertc Pcttui. 
So Bad alfo wohl, Tprach Je- 
fui , die Söhne xoHfrt'T. 
Doch damit wir ihnen kei- 
nen Anftof« geben, fo gehe 
«n den See, wirf den Angel 
■va , nimm dea.crllen Fifcb, 
der aabMÜtt» • • • 

Luc. V. 57 — 59« A««^ 
fallt man nicht iunge« Wem - 
in alte SchUuclie ; aeaB AUT 
junge Wem wOrde die 
Sclilauthe «erreirseii , der 
Wein würde auilaufen, vma 



Womit foU ich dieb Zeit» 
alter vergleichen ? E* ift. 
Kindern fl«ieh| dieaofde« 
Mn^le Btae» Ihr« 
Spielgefellen «arufen: Wie 
fpielten Euch vor , und tts 
tanvtet nicht : wir faa 
Euch KUglieder, und 
treoortet nicht. 

Bey ilirer Ankunft in Ka« 
pernaum ginpcn die Eiw 
nrhmer de» iwj Urach rn« 
lU Petrin, undlraglen: B«. 
tablt Euer Lehrer nicht die 
twey Drachmen ? E* 
worielc ; Allerdingt. tk 
Petruf nach Haufe kaM| 
ragte Jefu*, ihm suvorkni* 
rornd: Wai dOnkt did», ft- 
mon? Von wem aehmen.j|^ 



Kiiuige 



der Eide ZoO 



Steuer 7 Toa Ihren MlMtn 
oder von endera Lentelkr 
Von andern Leuten, erwie« 
derte Petru». So fi"^, «Wo» 
»erfetite Jefui , Vf ^fen« 
tolHrey. Damit wlf thoe^ 
aber keine« AallaB fONK, 
lo «ehe an dm 1^ — 
wirf den Angel au», niM 
den erften Fifch , der aar 
keiftt. ■ ■ . 

Anch fa/it niemand jun- 
gen Wein in alte St liläuche , 
Jouft wird der jnnge Wein 
die ScbUuche xerreif»«?n , 
der Wein eiielanfen, nnJ die 
Scblanche werden unbraucb- 
^.«rcrdea. Juacev Wem 
^Bialk 
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brauchbar werden. Jungor 
Wein ffehSrt jn neue sciiriu- 
che ; f" «erhalten Hi-Ii hcitic. 
Auch wird iiicuaiiJ, der al- 
trn ^Vrin g ei. oAc t iiat , haiik 
darntif jun^''>n Wein verlnn- 
gcM -, er wird Tagen : der 
Ute ift milder. 

Apongefcii. X. «4 — 5$, 
So werde ich in der That 
durch die Erfahrung 
lehrt, daCt Gott keinen Un- 
twfcbird twircben VöUfcflnt 
und VBlkeru macht, foadem 
daft unter jedtm Volk», wer 
Um verehrt uud Rechtfchaf' 
fenhcit fiht , fein Wohl- 
ccfaJlcn hat. Dicr« ift auch 
der Lehie gcmSf«, di« G«tt 
den Israeliten bekannt ai^ 
«h«n lieft. 

Apoftferch.XVII. i8— so. 
Es Ueffcii rieb auch epiku^ 
rifclie und fioifche W«lt- 
weiff mit ihiri ein. Die ei- 
nni f.igtffi : Waa mag die» 
fer Schwätisr eigentlich 
wollen ? Die andern : Er 
fcheiiit um mit ousld'ndi- 
fchen Gottheiten Lrl.annt 
machen lu wcUon. Er hat- 
te nj'mlich mit ihnen vnn 
l^Iu und dpr Ncubelcbung 
der Todten gefprochen. iie 
nahmen ihn alfo mit Tich, 
führten ihn auf den Areo- 
pa^ , und fegten tu ihm : 
Könnten wir nicht »erhfh- 
ntn^ wa« das far rinr m-ue 
X.*hre iA, die du vonn-ft ? 
Wa» wir »on dir hür. n , ilt 
■M fremd; darum wünich- 
teil wir recht zu wifTen, wi« 

fich d«mit verhält. 

Röm. XII. 31. Unterliege 
■ icfrt (.'einer E'npßndJicb- 
\fh , frntlern beüege dei- 
ne widrtjcea £mp£adiiticctt 
Aurcb.WaUsbnnr * 

IU!ai.XIV. tS. War Chri- 
Ami «htMh foleb* Tagenden 
«br«, i/mt hat Göltet Beyfall 
)m4 der Menfchen Achtung. 

i. Kor. IV. 5. 4. leb ma- 
che mir weiiij; darau«, wie 
ich Ton Euch oder von ir- 
Kftid oin-ni mcnfchlichen 
feerichfe beurthcik werde; 
ich ma^ ni> lit einmal lelbft 
über niicli cnUcheiden : 
denn oh ich mir gleich feei- 
her Untrr.ic bcwufst bin, 
di. :« rechtfertigt mich nocb 
aic.ht. Mtia Richter ift dar 
Ucrr« 

». Xaiv s. Ob ich 
ylaicli aaniabra rauft , fo 
fok docb'nicbt ohne 
Wob«iiiB| bbibaa. 



Tniifi in neue Schltiucho gc- 
fuht werden ; *fo erhalten 
fich h(cide. Auch wird nie- 
inund , d'T rUo« Wein ge- 
tiiKiken hat, gleich darauf 
juiigi-n verlangen ; er wird 
fagen , der alte ift milder. 

}«t«t werde ich dareb 
die Erfahrung belehrt, daXt 
bay Gau keia Anfiebes dar 
Ifarfon Stau findet . raadara 
daft in Jedem Voutis, wer 
iba earabrk nad ttuaadbaft 
labt , ibat aafanehm ifU 
Dieb Aiaint aueb aiit dar 
Lebfia Obaraia , dia air dm 
UraaUt^ bakaaat awebm 
Uefai 



El liefjen fich aneh efni- 
epikurifche und ftoifche 
VVeUwi'ifen mit ihm in Un- 
tcrreduri i;cn ein. Einige 
fagt'-n ; Wai mag dicfer 
Schwütier eigentlich wol- 
len ? Anilerc : Er'-fcheint 
im* auilindirche Gotttieiten 
bekannt mach<.'n m wollen. 
Er halle xiam.ic'n von JeXu« 
und der Auferft«hun(t mit 
ihnen ^ffproi:hen. Sie nah- 
men ihn aifo mit fich, führ- 
ten ihn auf den Areopa^ , 
und filmten m ihm: Köaneu 
■Vit- wohl erfaliren, wat et 
fiir eine jieuc L^ hre ift, die 
du vorlr.i^ft ? Wat wir iun 
dir hören , ift uns gani 
fremd; darum wFlnfchten wir 
SU wilTcn , wat et damit fUr 
aiaa Baaraadtaif« baba. 

Xafi dich nicht von dei- 
ner Empfindlichkeit befie- 
gen , fondcrn beilege deine 
widrige Emofiadaac dor^ 

Wer durch folcbe Tugen- 
den Chrifius verehret, der 
hat Got'es Beyfall und d«r 
Menfchen Achtung. 

Icii mache mir wenig 
daraut , wie ich vou EucC 
oder von einem menfcbU- 
chen Gerichte bcurtheilt 
werde; ich mag auch nicht 
fclhft Uber ipiich entfchei- 
den. Zwar habe ich mir 
nichtt vorzuwerfen ; aber 
diefet rechtfertigt micb 
aoeh nicbt. M«ta liebtar 
ift dar Hatr. 



Damit ich nh:ht auf }ene 
hohen Offenbarungen Äol« 

fevn möciile , ift mir eiü' 

Dö.-r: jii II. ''11 l_.eib {;<>Lriebea 
(I); r:n t j 1 .«nien^cl , der 
mir Fai.,rtfi;i]1 age giebt 



f.-» 



2. Kor. Xir. 7. Damit 
ich auf jene a ufserord>Jiit- 
liciien iJifenbarunjjen nicht 
Holz würde, ward ein Dorn 
mir in das Fleifch jeftofsen ; 
ein Satansi-nf^:--! gu-ht mir 
beftkndig Fauftfchlä^e , fo 
dab air aller dtolt ravgabt« 

Phil. II. 6. Er, obgleich 
der Gottheit khnlicb , trug 
diefe GottXhnlichkeit nicht 

wie eine Beute zur Schau. 

1, Tiai. VI. 4. g. Er ift 
ab» aafiablaCmar ManTeh, 
dam.aa an Bioliebt fehlt, 
aad' dar aa OUlpatiTlbebt 
aad Wortilakany kriakelt» 
waa aar Natt aad Hadai^ 
aar ScbmIbaagaB aad Vap. , 
ketzerungeu , nur Grillen- 
ftngerejen von Querköpfen 
crxL-ugt. . , . 

1. Tim. I. 7, Gült iiat 
ans nicht L-inn la^' haften 
Sinn, fo-'i;ti-rn einen muthi- 
pcn Gcilc I Liuvt.h Liebe nnj 
BliUsifuag gemildert, pge« 

Jak. III. t. Dringet Eaok 
nicht zu dem Lehramte. 

Wir miSfTen es bey dieren wenigen Beyfptfcfcn be- 
wenden laffen, zu denen noch «ioe Menge hinzuge- 
fügt werden könnte, zumal W0DB nuu» d&e, beynah» 
unzähligen Stellen bemerklich machen wollte , wo 

Llie .9 ;:->/ieUeberfetzung offenbar nachgebildet, und 
nur in Kleinigkeiten , um das F.ntlehnea zu verber- 
gen, rerändert tft. Oewifs wünle niemand, dtX alte 
diefe Stellen neben einander fahe, die UebereinftiiHi- 
muug fdr zußllig haiteu können , fo wie auch nie- 
mand es für Zulall halten wird, d^ls ie i.r vl( 1 in 
den Noten wörtlich mit den Kritiken der van Eßjlht» 
und Hetzelfchtn Teft. Ueber£ in itxA.U X, flbevrfft- 



daft ich wohl mcht f^oU 

Ob <-r plcich Gott Iba» 
lieh war , iriip er diefe Gott» 
Shnlich>.r_-jt dnr\, nicht<;al$ 
eine Beate ztur öchau. 

Bi m ita au%cblafener 
aad amrlllltadar blanibh, 
der aa dar 8a^t la SvU»* 
fiadlckaitaa und Wort - Z?n. 
kaveraa krinkelt , wor^ 
aua Neid, Bader. Verlium* 
daag , Kataarmacherey und 
OrjUaattgaregr f ol eher Mea* 
rohen eaUlabt, deren Vac» 
ftand verfchroben ift, • • • 

Gott bat uiit nicht eine« 
fnrchtfamen, fondern ma- 
tbigen, durch Menfchenlie- 
be und Mlfiiftiing gemildaC; 
ten Gcift verÜehea. 



littet 



Wenn wir auch aiirtie- 
hen miilTen , fo werden wir 
doch nicht ohne Wo 
biaibw« 



Erlawokk, gedr. b. Junge: Arminf - Formet» t 

oder zi'fnmmer.^fp'txte Arzrnrvm, welche im k!i- 
nifcken Inädut zu Erlangen iiljhcii find. Entwor- 
fen von Dr. Friedr. IVtndt^ Stifter diefcr Anftall. 
Auf Vielfältiges Verlangen , deutfch herausgc» 
geben mit 2t%tien. I8ii> 53 S. 8* CS gr.) 

Kf n erfiilinier nnd berahmter Arzt macht hier 34 

ForTnr]n von ^ufammengefetzten Arzneven bekannt 
deren Wirkfamkeit er vielMtig erprobt hat. Wir 
finden manche fehr gute Zufainmenfetzungen , felbft 
von eigattbflmlicher Art : befonden N. 14. Pnhis 
hanng rsffhuu Ümrttiem*, IL Aih* tfiHI» om»x (fim Pm* 
cttox.) ßmr,ßiL m m n ». mufL 5i.^*ir* aUtafmeek, 
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gg^ '\ A» lt. Z. Num. 6 

vMrTies in der Wafferfuclit und 
Verfchleimtme der Lungen ge>flrifs vortrefflich wirktt 
ikuA N. l^.Yhictura formte arvm , die in der Gicht, 
«u 40*^50 Tropfoa gegeben, treffliche Dieufte lei- 
ftet. Ffemer N. aa. 11iif<»ira phiffagoga : Unreife Po- 
meranzen mit verfnfstem Salrgeift aufgegoffen. N 52. 
Tinctura Digft**its purpureae. Eine Ünze mit fünf 
Unzen Hofi&naimifchem Liquor aufgcgoffen, zu 5 — 10 
Tropfen; and N. 33. DHgMentam tontra tineam. Hino 
l.aJbe Ußze gep«lv«ite liindenkohle mit dem aus^e- 
«refslen Oel des Evomfr.-'s tnrofatus. Diefe Saloe 
^ildt s^g^^'^^'^^" Haaren, eingerieben, ein 
Tuch «mgebimdMi» und nachher dec K«^ durch Ein- 
ftreuen von Kleve, von^ Fettigkeit gminigU wob«y 
zugleich auch Acifud von Fichtenfproffaa unn dfe Phi' 
iner'fclMsn Pillen gpn ir rcn werden. Un.-eachtet 
diefor vorzüglichen und eigenthümlichen Mittel kom- 
men doch manche «n feor anfamniea gefetzte und 
mehTere fehr l<ofTb;-rp vor, die wohl durch einfache 
und wohlfeile hatten eiletzt werden mögen. So gleich 
N. I. Batfamum roborans, aus 21 älherifchen Oelen, 
jimbra^, Peru- BaUkm , Wei n fteinfal y 1 PfeffermOnzen- 
■und Hofen -Eflins : wobey aber Hr. W, ein treffli- 
cVies Surrogat diefes koflbaren und entbehr! i hcn 
KUttels ängiebt^ nämlich: K. OL dtß. CcUam, arom, 
5;. Spirit. JerpifU. mtnth. crifp.äa §/. m. d. So Ifc 
N. 8- der Zufatz vom Oel der Ignatius - Bohne nun 
Bilfcnkraut - Oel fehr entbehrlich , da er das Mittel 
vvr köftbaRT macht. Die Polychreftpillcn N. 9. he- 
ftehn aus zehn Ingredienzen > von denen die Hälfte 
w^Ueiben konnte. Dit wonntreibende De- 
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coct N. 3. aus HelminthochortoSt Ontiola und Eifea- 
▼itriol ftebt gewifs dem Pulver N. 11. aus RheittCuc^ 

renfaameniy Hirrnvi^riol und Jalappenwunrel naeh« 
Gegen den Kropf verordnet er N. 13. MeerbiitU (De» 
berrefle von der Fofidonia Cauti)li Konig. , oder Zoßera 
octMka LJ)t Sehwamsi^Uim oder Konillen die «a den 
Meerfehwänmien fitien mid die letzten lübft. Dieb 
Dinge wirken doch hauptlachlich nur dxnxli da? 
Meerfalz, und haben gewiis vor dem falzfauren Barvt 
keinen Vorzug. Auch weiis Ree. nicht , ob die 
Meerbälle, wenlgftens in mehreren Officinea» nicht 
Conferva Aegagropila find. In m*hrerfl Zubminen« 
fetzun^en imdet fich Stern- Anis fh rhft entbehrlich), 
fogar Pichurim - Buluien, fogar N. lg. Corttx Wwit' 
ranus , und noch dazu , worüber wir erftaunen, im 
Kinder-Thee. Ree ^vp-.h nicht, ob in irgend emer 
Apotheke des feften LauJts »Vinters Rinde zu haben 
ift: er hat fie nie gefchen , fonclern erhielt uberall, 
auch bey den gröfsten Droguiften, Canella alba, 
Hflchft^wabrlbhehiliek meynt Hr. IF. auch diafe: 
denn fonft möchte er auch wohl nie daran denken, 
echte Winterfche Rinde iLindern zu geben , da diefe 
fo fcharf und hitzig wie Galange ift. Uebrigens ift 
der Kinderthee fidUl » den er heym Aufer^iehn der 
ndnen ohne Bmft empfiehlt, fehr «weekmSiltig. Sc 
beftfVit ju- ah fcfrchtem Ilirfclihorn, Perlengrau pafl» 
Milchzucker und Zimnitblüthe. Die f&rkemb 
Tinctur N. 29. ift auch zu fehr zufammengefetzU 
Ein einfacher Aufgufs von altem Franzwein auf En- 
zian und Kalmus mit MeoMcan wird diefalbatt 
Dieafta thmk 



LITERARISCflB 
T o d e • rä 1 1 e.. 

• • • 

^^Vm 19. Aug. Uli. ftarb 7u tfrofswardein Cajetam 
Graf Sautr^ Dompropft und Tnularbifchoif , ein Mann 
von bellen Einficbtcn 4 ehemals, als KaiTer Jofeph II. 
feine kirchl. Reformen durchführte, Referant in aeift. 
liehen Sachen bey der ungr. Kanzley. Unter fetnen 
VermichtnifTen befinden ficli ; cc FI. för das bifcböfn. 
Scännari 4000 FL fär das Weideufeldifche Regiments- 



Am4.^ept. Tg T I. fr. , wie fchon Nr. Jg9. TaVirg. Tfii. 
vorläufig gemeldft worden, zu Wien, 78 Jalir alt, der 
Fri yiierr j/lfepf^ Izdtmi von MoHofior^ k. k. Staatsrath 
und Commandeur des Ungar. St. Stephans- Ordens 1 ein 
in der Gelchldite des ungr. Rdd» und der angr. li^ 
teralur felii bp [beutender Mann. Geboren im SlroFer 
Comitate, erzogen zu Erlau im fogenannten Fogla- 
viano« von dem Erxbilbholf Graf B»rk6tti als Secretär 
gebroiTch; , Ton der R. K. Mar. Therefi« saaa HoAratlie 
•rhoUen. und zu mehrem MÜfionan, a. B. aadk 81» 
' e; m Kaifar Jo&|ii n. «am 



NACBRICBT£ti 

Staatsratbe ia uagr. Gclchlften anterfehen, p&egte er 
Afters «n bfen: Kaifer Jefeph hat mich zum Elel ^e« 

fcWagen , tl n hriTu, vnn vielen Vornrlheiltn gehellt 
Ein warmer Verehrer diefes Fürften, hielt er fett «l 
deffen Orundfiltxen, auch nach feinem Tode. Als G*- 
febiftamaan war er feft , und wo ihn Leidenfdiak 
niehildnrifs, gerecht, voll Erfahrung und von zarer- 
IlIGgem Charakter. Nicht gefiel ihm Prefszwan^ und 
Dunkelheit : er felbft Vf. dei berüchtigten Ignon mmU* 
Gapido — des AttivtrbStz — der Broich Ore über das 
un?r. Steuerwefen u. C w<t T»ran1a(«te die Arbesuai ' 
Pray't (Hißoria Ripim) und lafiatV (ytupuUiamHmgJ 
und fchtitzte manchn UtantttT uridcar VarlelfaBgaafc 
reher Menlcben. 

Am 1», Januar ttta. liatb Karl Albrtckt mtdtburg, 
Doetor der Plnlofophi« und Hedicm, und ordentlicher 

I . lircr :im PruUgogium XU Helmftidt , im 54rten Jahr« 

leines Lebens, nachdem er ein^e ieit zuvor einen 
Rof an. das Lycenm zu Warfiahatt als fkoMKar der Na» 
tayfaCBUcbia adialtaa lutta . 
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BIBLISCBi UTSRATUB., 

V. LstpzTd , in Comm. b. Barth: Die nen- 

teftamentUcl'c Blhel oder die heiligen Ufkntiden der 

Ckrißttsreligion, Von dem i*rofe£for Ckri- 

fim Friedrp u, t w. 

Schon bey der Anzeige feiner Ueberfctzun^ des 
IJricfs aa die Hebrjer in der A. Tj.Z. (igoö. ?sr. r.) 
ward es aufserdern getadelt, <\a(s Hr. Pr. feine Ueber- 
fet/.ung auf dem Titeiblalte felbft als genau ank(\n- 
digte, da man ihm doch inehrdre Ungenauigkeitci» 
nachweifen konnte; gleichwohl hat er feine canze 
neuteftannml liehe Bi?>ei abernial auf dorn Titelblatte 
iür genau erklärt. Die£s hätten wir an feiner Stelle 
nicht gethan, da es beynahe diie Kräfte eines einzel- 
vauMenüchen zu OberftttigiKn fcheint« in einem Werke 
von fi^hemllmfiui|^nie tu ermflden, nichts zn fiber- 
fehen, auf alles immerfort ganz acnau zu achten. 
Hr. Pr. konnte frey geftehen , daCs feine Arbeit, wie 
alles Menfchliclie, leine UnvoUkommenheiten habe, 
dafs ihm nicht «JJes gleich ^llt gelungen fey, dafs er 
in ungleichen Stunden utiglcicii gearbeitet habe, und 
dafs er alfo bev allein auf lei;l^\ erk i;c\vandten Fleifse 
doch der Nachücht der licuner bedurfe. Durch die 
Ankündigung einer genaaen Uclierfetzung reizt er fUe 
Kritik zur Strenge; wir wollen ihn indciTLn dicfe 
Sxrenge nicht in volle mMaafse empfinden ki:it>ii, itm- 
dern, eirii^edciik der mcufcblichen S>. ii\\\icl>f , man- 
ches milde Qberichen, und durch dasj was wir beiner* 
Jcea wdlen» nur die Aufmerk&inkeit zu erkennen 
l^ben, mit welcher wir fein N^'rrl; pelefen haben. 

Matth. I, 1. ftatt: Nachkt'inmiiiig , SprSflling, 
worden wir es lieber bcy Sohn gclaffen haben. 
iV, 19. Warum nicht: BegUiUt wicht f^att: U^trdtt 
nubie Ldtrüngff V, a8. ireihspafoa ; l^etfer: ^eii, 
37. Gedehnte Ueberfeiziing : Braucht dalur i» Etiem 
Ge/prächem nichts als und Nein. VI, 2. 5. 16. 
X«v« *. X. mufe in aUen drey Verfcn gleich Oberfetzt 
inrttidra. 7. «im gedmAeidt{§M GtfehwHtz herplaudem. 
Der Text hat nur Ein Wort ; 0<trr«XeY'** j dem unfer 
deutfcl^i-s Plappern j cntfpriclit. 9. Hoch verehrt 
u/erde deine Gottheit. Wir wurden lieber genau bey 
den Worten geblieben feyn : Heilig qehaltm werde dUm 
Name! Vif, 6. Welches Wort Jer Urfchrift mag 
wuld durch: um ßch hauen, üherfet/.t feyn. Schweine^ 
Hunde hauen um ßch / VllI, lo. Ich muß geßehen 
(■lt«v Act« vfiu*). DieGs ift fo gefagt, als wenn Jefus 
aingera es gebet hatte. 11. OdUkktundweßiehtlJSm- 
Ibr; ''V2 mm nicht : Oß ufid freß? XI, 12. JJlU Mb»' 
A, L. Z, igia. Erßer Band, 



mlrnck dringt machtig «er, mä umgekehrt drangt 
man fch u. f. f. Warum: umgekehrt? XII, 10. x"e 
^li^ait eyjfarrte Hand. Erftarrt , ift zu viel. XVv 31. 
uvXXo,, Kr'hye!/ Aber ein KrOppdl kann ganz gefund 
Jeyn. XVI, a^ muaimJLtiit mm n, dtiertlieU/T mir fchlech- 
Un ItaHu • Ift eher Irklärung als Ueberfeizung. 
XXVI, 5t. «r.ov, das Jeußere ch:rs Ohrs? Marcus 
VI, 41. Hier wird Ha. Hetzel ein unverdienter Vor* 
Wurf gemacht, als wenn er willkürlich : ich gebiete M 
dir, in den Text eingcfchalfet h Jtte; der Text hat': 
rfBi X*yi», und Hr. Pr. hat diefs überfehen ; auch ihm 
kann etwas Menrchliches hc^egneii ; diels mache ihn 
billig gegen amire ! Luc. I, 25. « ^^'e*"«» «•« •wwiwb 
indem jer hiUfreich einen Zeitpunkt erßak. Zu fteiff 
42—45. Uncitr .glich fteif lind diefe Verfe in Jam- 
ben ttberfet7t, wie man deren feit einigen Jah- 
ren von gewilTen Gegenden her zu lefen bek<^ni* 
men hat. Ueberhaupt find auch ^Ue Citationen 
aus dem A. T. in feynfoUenden Jamben überfetzt, 
wovon man keinen Zweck abfehen kann, wenn 
die Verfiiication auch beder wäre. 11, 14. ce- 
niein ift die Ent»elfprache ausgedrückt: XJ«» Mew 
fchen gehs nach ^unfek.'(.') IV, ig. oi tntxn he\fs\ 
nicht: denn; ««»«»9«» — ««fii«» ift aus Jefaias ein- 
gefchaltet und wird bey Lucas aus dem Texte gewor- 
fen; ift mit ar<xM«*«»To« paraliei, und bezeiciinet 
nicht: Blinde, fondern des Tageslichts Beraubtet weil 
lie in dunkeln Kerkern fit/rn. Joh. IV, 12. (in^tv 
vermügeitder? VI, 21. Hr. Fr. laist Jefum , To wie die 
meiften Ausleger, c«/ dem See wandehi , wogegen 
wir, wie natürlich, nichts haben, wenn der l'cxt es 
fo fodert. Weil aber Johannes, aueh nach Hn. /V., 
fagt, die Jünger haben Jefum in das Schiff nehmen wol- 
len, unti das Schiff fev auch tvitmt, am Lande gewe« 
fen: lo liegt der Gedanke nahe, ^efitt fey felhli am 
Lande ßewefen, und der Jünger Meinung fey i:ct^, [ fen. 
Um dam Empfang zn nehmen. Sollte es" denn ivtitifte- 
ley feyn zu nbcrletzen : „ He fehen Jefum am See wan- 
deln, in tler Nühe des iNachens; Furcht \\«ndelte fie 
darüber an ; er fagte aber zu iluien : Ich bins ; fitrch« 
tet Euch nicht. Sie wollten ihn alfo ins &hiff ncli- 
men, u. f. f.?" Apoftelgefch. II, 17. o'^n^r«« «\j/«-T«M, 
fie fchauen EnthlUlungen? VIII, 17. t>^i^fitn» mmiftet 
m-jm, ift von Heizelt der es Hn. A"* fia nr aichtf 
recht machenkann, richtig jiberfetztt eh iMherer Geiß 
trard ihnen zit Theü. Aeufserlich wird diefs auch 
wahrnehmhch gewefen feyn. IX , 4. ift ein Donner in. 
den Text gelegt, den der Text nicht hak X , 4. «v«. 
ß9<rcv ft« tutj^*9v»m u. f. f, ift nicht g^au öberfetzt- 
fii haben dir Gatt» Gnade verfchaffL ROnt. 1, 13. üt 
es allcrdiiigitfwabr, daft nmpem nw tjgßn huäS»: einige 
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fet, dafs immer noch von m^nm und di« Radft 

ift. 1 Tim. 1, 15. rfoTot und « r.^mroi ift nicht tiner» 
Icy. V,20. »vwmo* -xvTimv f/r-i^r, hrffrjfe ßi "iffentHck. 
Nicht doch! yor ßtnmÜUhin Presbyter» : iil der Sinn. 



Frücht' 'iMnmetn; aTlpin fcHon vor Ho. Pr. ^v^TA diefs 
|b Oberfetzt i er polemiftrt oft Ober Dinge, die gar 
olchfc nen find» mit dem Hn. v. Eß.; dafs z. B. 

oft fo viel als iTfiA«» heifse, ift et • IS t;3nz Gewöhnli- - .i, - - .-, . , n-j. t/„ e rc 

ches , und fülche Ueb^rfetzungen hat ci fchon bey an- a Tim. IV, 7. Jeh hakt «Jm» (den) idUn Kampf u. L f 

dern vorgefunden. 11,8. oi »e'»""< find l'ier nicht 8- iV«« erwartet mch der gebühret, de Sie{retkraHzl 

S^HiJlJä^^iouä.rumä.rfyen,^ GoUe^m; ^^^1^^;^^^^ ü^'nictricK 

tig und eeaau überfeizt fey. III, 3. Doch hat jener A- 
nen um fo erädtrn Vorzug vor Mojesy als grSßtr iit 
Ehre ifl , a;e dem Hanfe des er/l-m di-rjenigg ängeieüttn 
ließt der demjtlben feine Kiaruhtung Gut für 

ua» HetM^» dafs er nicht fo überletzt hat. XU, 9. 
ewiges Heil : e\^\s, : fteht nicht im Texte. lex»«* 
ferm wirklicken Kutzen. Wozu: wirklichen? i PetA 
JJ, g. (i( 4 xai fT*3j}*»», ihr Laos fckemt rs mh ::u 
bringen? AI, ai> i»' «nwvTcivr«»« u. f. f. durch da Auf 
erjlehung. Ift undeutlich ; man verpflichtete fich in. 
der Taufe zu einem cliriftlichen ^ erhaJlL'U • durch 
die Auferltehuijg ühriiti. i\ , 15. Dock müffe iiiemaifi 
KSrdtr leiden. Doch: pafst nicht in den ZuCaoh 
mcnhang j auch fteht im Texte: Im Uentfchea 
villi es nicht aberfetzt; der Sat2 von v. 14. vwjrd nur 
erläutert; auch wiiriieii wir: »v ove^«r< jjf»"» nicht 
(iberletzen : um der ckrtßluhen Religion willen. V, II. 
K(«re(, mit ioU verbunden* heifst nicht AfocAf, fbO' 
dcrn es ift mit iof.« fyncTiyr>i. 2 Petri 1. 79 'X'M" 
/Jf,iJ««oTrg»» u. f. f.; i»kr kann tier Coni|iai«iliv in det 
Ueberletsuiig leicht au^edruckt werden. III, 3. 
'MX!**** ^ "f" ^''zf«» Piriodt? Wir iiber- 

fetzten lieber: m ier Folge. 15. HakH dk Jurngmuth 
unfers Herrn für Eltern i 'ortkeil? 16. »rf«« tijv 
«KTttv «rrnAfiav; iit untibei'ietzt gelaflen. Hr. Heizü 
wird in folchen Fällen fi\r eii\cn PerjUinmler des Texli 
erklärt ; wer wollte aber fo^leich das SclWimnifte von 
andern denken? iMau kann, fclbft bey der grüfsten 
Sorgfalt zuweilen etwas iiberielien. x JoU. 11, I. rfir 
haben eimtn güttgen EUrjprecher: denn mvisxtt es aber 
heiisen : m^iiAqrm »x-t^** Aimi«» u. f. f. » und dans 



: 



Im. 10. iw hier nur ein Synonym von tmiii, und 

nicht durch foHkommenheit zu überletzen. III, 31.. 
dafs ii)t*t9<rwfi Stov. fo viel als Begtiadigung bey Gott» 
bgm wolle» können wir nicht cinlehen. VII, 25. 

Ob* KtiTOf X T. X. ift Recapitulation des VorhePtt- 
henden und wird am heften in Klammern eingefchlot 
fen; Paulus will niclit /u verliehen geben, die Sache 
leyfireylich fchlimm» aber er könne Tie nicht ändern} 
man darf alfo nichtflberfebsen : Indeffen.bin ich mm tUt- 
malt meinem Geiffe nach, u. f. f Kl!I, 13. o-n-X« tou" 
0«To<, Ril/luHg des LmIUs? 14. ivii/ajc^är, ahmet nach? 
Warum nicht bey der Metapher geblieben? i Kor. 
II , 6. ift bev «0tovrf{ r«v <u«Mf tsutu» vielleicht wenir 
er an große Herren j als an Ttmgebtr m denken. 
U, 13. tv TTvei aToxa/ j-rT»rai , es wird die Fi'itfrprobe 
ausitalten. Nicht doch! Die Feuerprobe enldeckt den 
Gehalt eines Werks ; hält es die Probe aus , fo ift es 
probhultie. V, 6- ow x«X«» % r. X das verurfachtt euch 
wahrlich keinen guten Ruf. Unrichtig Oberfetzt j es ift 
vom Selbßruhme der Korinther die Rede, der xa'^iw 
fcy. XI > 30b xo<|tMvr«j» fte find ei» Opfer des Todes 
gewordmt, DarsHr. A*. telbl^ fo fiberfetste, vergafs 
er bey XV, 6., wo es den fln. i' E. verwiefen wird, 
dafis fie den Ichönen Euphemismus des fKoi^AijS);!/«» 
Ilberfehen hatten. XIII, 12. rfTriTr»-«|u««» u. Cf. , einfl 
werde ick deutlieh erkennen, «w# ick auch jetzt fchon man- 
ches erkannte? XV, 10. begeht 'fich x*fs auf x«e""'» 
und M* r Hauptwort darf niclit das einemal diirch 
jlpoßelamtt und das andremai durcl» Gnade nberietzt 
'Weidan. «4. -oTrAo«, dann iß fein ErlUfungswerk 
Wllendet? 45. L>ie Citatiun ^eht nur bis zit 4*cit«|» 
{^9««. 3 Kor. 11, Ii. Der \ ertjleiclmngspuukt ift: 
ttfm Leben erhalten. Jcfus wards; Paulus hottie daf- 
ftibe* X»a. Diejenigen» die von Paulus fagten: Kar« 
«a^Mt n»fi4riiTfi, wolnben damit nicht lagen, fie hielten 
ihn für i " fchunciien Menfclun. XI, 2. -lacSfvg« 
«Vi» ren't's Fräulein? Xll, 19. betf GoU: i(t ein 
gemeiner Schwur; vi*r Gott: mufs es heifsen. \111, 
13. Der heilige SitigiMisgetß. Wie wire jdiets an 
Jietzel getadelt worden ! an Gal. 1 , 8- 9- «v»*'M« »»rw, 
er fey verdammt? {i Kor. XVI. hingegen \virJ diefs 
nur von der AusfcitUeßung ms der Gemeine verltan- 
den.) Ephef. II, 5. vtx^oi tou Tr«5««T«K»a.. dm ch 
VtrgehiiHgen geHorbtn? II, 15- ein neuer Körper y def- 
fen Oberhaupt erfelbß würc: das letztere iteht nicht Im 
Texte, l'hil.lii, 2. ßXtrrfTf To;^< xkv«<, betrachtet ein- 
rkal dieHunäe* 



kitme CS noch in die Fra;^e, ob d<xaie{ gütig hcüsf. 
20. Xf'^-'H* *X*Tt u. 1. 1., ihr ftyd von unjerm keut^'f* 
Religionsßifter belehrt worden; warum nicht: Jhr 
die U^eihe von dem Heilige» empfangen it \, a. Die!« 
Vers , einzeln genommen » iit freylich von Hn. Pr- 
richtig üheritt/.t; aber dem Zxifammenhange oack 
muls er doch lo genommen weiden, wie gethaa 
hat» und ^TfUnci otk» 'Icheinen nur verfetzt zu {tjn> 
„Daran, wenn wir Gottes Kinder llebeny erkennen ndft 
daß wir Gott heben uT. f.: " dielen 5inn fodcrtdieVei^ 
bindung der S..tze, uiul liier ift einer der ieJtncm 
Fälle» wo es bellexift» die Urfobriit (o reden zukP 
fen, wie fie hätte reden foUen ; nur fen man diels an- 

_ _ zeigen. lO« <> xoff/-C({ ö/a< — — xnr&i, die ganze IVeli 

g. «U« ut*vin Ml u. Lil ja für itfahr folgt dem IfUlen des Bufen, Matt flberfetzt. 2 Job. 8- 
" "~ ' Die gewöhnhche Tclcart: m.n*kK9m^n, wOrdeu 

wir nicht vcrlafien Italien. 10. 0» <fi»f»« und: er ver- 
uirftt ill nicht einerley. III, 4. ReUgiomzöglarge, 
für rjxvjt, iit fehr geziert. 9. ^»^oJTfwTJvwv ift ein tlia- 
rakteriltifcberes vi ort als das generelle: herrfchfuch- 
Jak. I» 2o> befteht eben das iünnreidie des Jako- 



auch jetzt noch achte ich u. f. f.? IV, 7. fifn*») 

i. TT. V., die che Gemßthsruhr , die uf<'rif< nf'iJi viel 
veTf^Mg? küi. 1, 28« Gr,esb.-ich hat »vt» avi^uirro* 
niclit aus dem Texte gefto&en. i I hefT. IV, 6. fei- 
ugn Mitbi-iidir in fernem GrfehaJ't übervortheile» : Diefs 
pj£s»t nicht in «ten Zufinmuenbang: denn v. 7* bewel> 
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l!u^ c?ann, dafs auch bey TtiirtnttiTti das Zeitwort xxt». 
j^otoifu. fleht j dieSs dari nicht verwirditweiiiea. UI, S, 
■i)c«crM;e'Tov x«xw» gin tatvertUfjihares [/ngekeuer? 
OFfenb. XI^ i8* ffi*'»'* bezieht fich auf «e?"^^*; 
daram «vflrdeki wir nicht flberfetzen : Dit Filktr ztnh 
tent aber deine Strafe s ::.; unfre Nerven finJ nicht 
So ibhwach, liaTs fie <lea Aukli'uck: ^orit Gottes, uicht 
vertragen kfioaten. 

Solcher Bemerkungen lief^en fich noch fehr viele 
machen: gleichwohl kiinnen wir im AUgemeiiien der 
Arbeit ne«; IT". Pr. ein vortheilliaftos Zeu-iüls i^r^ien. 
Eine Ueberfetzuag kann n*iriilicli in eiiinr Menij,o eiii- 
aelner Stellen noch einer Berichtii^un^ bedurhni, und 
doch kann der Totaieindruck ihr gcmitig feyiu Auf 
uns liat das Oauze diefes Werks einen ^ten Eindruck 

gemacht, und wenn Hr. Pt: nur andern frühem Ar- 
eiten, die das Publicum mit Zufriedenheit aufnahm, 
luttl denen Hr. Pr. feibit viel verdankt» auch einen 
Baum neben der feinigen geftatten, wenn er nicht 
allein als Ueberfetzer des N. T. herrfchen will, fo 
wird, in den Jahrbüchern der Literatur, feines Wer- 
kes, als eines Denkmals feines Fluifses , immer rühm- 
lich gedacht werden. Er eigne nur ßch nicht zu, was 
andern gebührt ; er verfchweige nuf nicht, was'ervon 
andern endehnte; er gebe nur nicht fein Werk für 
hieraus, alsesift; er mache nur nicht Jagd auf das 
Fehlorhafte in den Arbeiten -feiner Vorgänger, fonv 
dem mache, was er befler als andre machen kann, 
befTer, ohne immer auf die Fehler feiner Vorgänger 
lunzuweifen, um fie zu verdrängen; er wolle nur 
nicht» wie die Hn. v. E. , eine noch mit vielen Man- 
geln und Fehlern behaftete Ueberfetzuny des N. T., 
als etwas erft recht Genaues und ganz Lnparteyifches, 
t'iiiL'i r II wohheiien l'ie;s unter dem urolsoii iiau- 
i'jii der Lngelefarten verbreiten. Viele Arbeiten die- 
len Art können neben einander beHteben» nml es ift 
für das Publicum nur Gewinn dabey, wenn nielirere 
UeberfetzungskOnftler mit einander concurriren, und 
jfeJer beftäudig an feiner Arbeit Üeilt, um lie immer 
mfhr noch zu vervollkommnen; nur »hebe ßch keiner 
fiber die andern » nw wolle keiner die andern ver- 
l! ) ängen ; und auf die Vcrnifung feiner Vorgäni^er fei- 
nen Kuf gründen. Wir wünfcbcn darum auch nicht, 
dab Hr. /V*. in dem von ihm verfprochenm Commen- 
tare ßch ein ortleuJJiche , Gefciiaft daraus mache, feine 
Vorgänger zu beiehden, er reclitiertige nur das Ei- 
gcnthtindiche feiner Ueberfetzung , detleu zwar fo 



ffahre 1809. Erßer Banrl. Vorgefchifhte. Vorbe- 
reitungen. Ausbruch. V III u. 240 S. 2weyter 
Band. Der Kamrf auf Leben md Toi, ISIO. 
30B S. gr. 8. (3 Kthlr. % gc.) 

Man erkennt in' diefem t^ fnichen, mit vcrf.rhtl- 
ger Auswahl aller Hauiptniomente der Tages - (ie- 
Ichichte und mit ernfter hiftorifcher Kritik bearbeite* 
ten Werke, dif» H.ind des Meiliers. Eine ficherf-Cov 
refpondenz, neben lier üeoutzung früherer Chron Uten, 
der vorzflgüchften deutfchen und franzößlchen Jour- 
nale uod einiger Flitgücluriften, dienten demHerau«* 
geber als Quellen ; und er hat diefe Quellen mit felte- 
ner Unbefingenheit und Unparfeylicblveit benutzt. 
Sein erfter Plan : dafs in zwey Baiiden, die üefterr. 
Kriegsgefchichte vom J. 1809. abgehandelt werden 
follte , mufste zwar bey dem Uebermaafs der zuflrö- 
menden Materialien, dahin abgeundert werden, dafs 
dicfer Gefc:iichte nun drey Bände gewidmet wurden ; 
aber dabey hat derLefer viehnehr gewonnen» als ver- 
loren. Den dritten Band , welcher eineVeberBcht der 
(befondcrs kritifchen) Literatur jener p-ofsen Ereig- 
nilVe enthalten foU, - wollen wir, um diefe Ueber- 
ficht gehörig zu würdigen, einer eigenen Anaeige und 
Ree. vorbehalten. — von den vorliegenden »«»«y Bän- 
den , darf aic Kritik mit Recht behaupten : dafs fie zu 
den hüchft ;i !t- n ^n Erfcheinun^en im Fache der hifto- 
rifcben Literatur für die neuelte Zeit-Gafchichte ge- 
hören. Die Dai ftellung ift gedrängt, unbefangen und 
ergreifend. iJ^-r Vf. verftcht überdiefs meiiterhaft, 
mit einigen i<raftigen Puifelftrichen die Hauptfarbe 
des Gemaides, — in Verbindung mit dem nöthigen 
Schatten und Licht, — fo in die Augen fpringend' 
herauszuheben , dals keinem nachdenKenden Lefer 
der Gefleht 1 ntgehen kann, aus welchem die 

grolstiu iiegebeulieitcu unferer Tage gehörig zu wür- 
digen find, und ihre Refultate zweckmafsig für Zeit 
und Zukunlt beherzigt werden kiinnen. Der 
erße Band zerfällt in folgende Abfchnitte. 1) Ueber- 
bJick vtni Car:ipoFürnüo bis Prefsburg. — DerGeift 
des letzten irriedens (von FreCsbur^ wird hier als 
Frankreichs Devife, belbnders mit Kraft und Wahr* 
heit hervorgehoben. Im ^, rwim Abfchnitte wird der 
Einflufs der Hauptbegeben heilen vom Prefsburger 
Frieden bis zum Ausbruche desneueftenOefterr. Krie» 

fes» auf Oefterreichs GeGnnungen, Lage und Eud- 
;hlafre eben fo Kräftig als wahr gefchildert. Der 
dritte Abirliu^tt belclireibt insbcfondere K-ne merk- 



^ itinuicne 

gar viel nicht feyn dürfte» fo gut als er es vermag, vrürdige Z«ituags- Fehde, die dem Ausbruch des wil- 
und gebe uns neue AuflöfahllEB- ftber dasN. T., dios Kriegsfeuers im J. igi39. vorangien» und ihn be- 



er 36 Jahre lang, wie er fagt , ftmürt, wonllier er 
weoij^tens verumtlüjich mancnes gelanuneit hat. 



OSSCHICRTB. 

LdciPZiG u. Ai.TKNBU»a, b. Richter: Fnropa*sPa- 
Imgiiuße. Sarimlniig der wichtigst; Mctenalun 
zur neu^m Gefchichte des Eurui ajclten ConUneitts. 
Erßer ThtiL Oeßerreuhs Asiens gejchkiku im 



_ , voratigiens, 

furderte. Der vierte Abfchnitt endlich führt die 
L'eberfchrift ; Ausbruch der Feindieiigkeiten in Wort 
und Ihat, - und enthalt fall lauter, — zwar gar 
sUcbt unbekannte, aber hier fynchroniltifcb-pragmar 
tlfch trefflich aueinander gcreihete Actenftncke; wie 
(ibeniaupt der \ ortrag des \ Is. lehr i\ur/, und gleicl.- 
iain die Flauptmomeute nur andeutend , aber itets 
durch ÜrKunden und ähnliche Actenftdcke anfchau- 
J.'ch 7ur 1- V'. Icn7 r;-hc1»en ift. iMan kann derilext 
dijii/icUit: tiiuer ai\adcwiicheuVorleiungj — die heN- 
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ffefOgteD Acternftdclce als erläuternde Excurfe derfel- 
ben oetrachtwi. 

Im zweyttn Theile darf man keine vollftändige 
Kriegsgefchichte erwarten. ^ Auch hier find immer 
nur die Hauptmoniente bemerklich gemai ht. Der 
triu Abfchnitt erzihlt dieEreigniCfe von Eröffnung der 
Feindfeligkeiten bis «am Vonbend der Schlacbten 
von Afpern und Fislingen. Diefer Abfchnitt hat 
«9 Beylacen. Die von Nr. i bis 19. betreffen den 
juieg in Bayern und Ocftreich, find alkeniein bekannt, 
hier aber chronologifch geordnet. £)ift von Nr. 20 
bis 25. enthalten KuTslands und der verbflndeteo deut- 
fchen Hofe KrkLiiungen gegen Oefterreich. Die von 
Kr.a6 — 35« beziehen üch hauptfächlich auf den Krieg. 
In itriien, «ad d^e von 34 — 40- auf tlie Kriegsereig- 
riffe im Herzogt nume Warfchau unil In Galizien. — 
Der xwtytt Abfchnitt erzählt die Operationen am 
lacbtcn und linken Donauufer zwifchcn PaQ'au und 

die Schlacbten bey Aipern und EfsUng u. f. f. 

&i den BeilanA find die fennlnlcben und öfteneichi" 
Sitt BexUSe gegen einander gelteUt. Der iritU 



und letzte Abfchnitt enthalt die Gefchichte der fechs* 
wöchentlichen Waffeamhe der Hauptarmeen beider 
Kriegführenden Parteyen ; — der Nel^encorps in Ga- 
lizien und Ungern, und der \'orarbeilen zu einem 
neuen grofsen Schlage. Hier findet man auch epifo- 
,dUch erzählt» die Gefchichte des heDGichen Anfruhn 
vnter J^reiAirg; den abenteuern Zug S!eMlr, den 
Einbruch der Ocfterreicher in Sachfen, und die Un- 
ternehmung des Herzogs von Braun fchweic - Oels. 
DaCs der Vf. Ober einzelne Data und Umftäncß wirkr 
lieh fchätzungs würdige Gorrcfpondenz - Nacbrirhtett 
benutzte, ift befonders in diefem Abfcbnitte vnver* 
kennbar. Di« Beylagen zu diefem Ab&hnitte ent- 
lialten ActenftQcke über den Krieg in Polen von 
Nr. 43'— 47»; IÜmx DSrtnbergs und Schills GefchicVit» 
Nr. 51 — 55.; über den Einbruch der Oefterreichei 
in Franken und Sachfen 49 — 56.» und über die Be- 
gebenheiten in Ungern und an der Donau. Ree. 
wünCcht dem interellanten» als Vehikel biflonfcber 
ReminiÜBenaen befundtii biiuohbaniiSudM vide 
befangene Lefer» 



vLITEHARISCaS NACHRIGHTSN^ 



I. Uni veTfitäteii. 
Marburg* 



och amFnde des Torigen Jahres haben dieHnn.Pro- 
ferCoren, Rohtrt^ Bauer ^ f kurzer ^ H'tnderotk, UIU 
^.yi Crtdxy fVachitr, desgleichen auch die Ldl* 
des Pädagogionn, Belbidung« - Zulage erhahen. 
Die Hnn. Conrad Luftrtt und fr. K. Lappe ^ «rei- 
che indem voriaen Jahre di^ Dociorwürde in der Me- 
dicin und Thicrncilkunde erlangt hatten, haben ihre 
Prohefcbriften fMchgeHeTert. Die erfte ift beUtelt: 
Vtrfionit fottus in vicro v^rmtqttt fidihus fraeviit reeen- 
tijffimam conditiontm ac jUtum^ tt quam latt Patet^ amkitum 
txpmit Dijfertatio. Die zweyt«: ^koaäbmg Bttr dm 
Mdi.br ani dei Rimdaitku, 

Atn Ig. Jannar igt«, erhielt Hr. Gttmg Ortm ans 
Rotenburg die med'icinirche Doctorwiirde, Seine In- 
•uff Difp. bat zum Gegenftande: Cubiliiim fedilium^e 

j dfiitrki» iiffinkmiam nt^uißmm *imbtmm at 

■ tnDecember igi i. wurde 711 Kopenhagen einFeft 
auf VeranlafTung der Stiftung der neuen Univerütät in 
Norwegen, Kongshcr^y gehalten, wobey der Prinz 

Ckrißi^in voiil' nniiMk, der Stantsminiftcr Graf Sc kirn- 
miimainif d«r Kammcrhen ÄtÄaiarr , <\ci B fcliof Mön- 



rrr, der Prof. Homtmatn^ Vrof. Baggffim miConlfent^ 
Rath Trtjckour Reden gehalten haben, die, dem Ver* 
nehmen nach, Llmmtlich im Drucke, erfcheinan 
werden. ' 

n. Befördeningen tu Ehrenbezeugungen.' 

Die Königliche Geiellfchaft ditr IVifleiücfaaften sa 
Güttingen hat den PraGaffe^Dr. Ki^ inHanan saa» 

Mitgiiede erwählt. 

Die liegicrong des Canton* Lncem bat den 
Hn. Fram Joftph Stalder, Pfarrer zu I.TchoJzmatt nni 
Decan dei Landcapiteis zu Surl'ca , um ihm einen £^ 
weis Ihrer Hoehaebtung und ihres Wohlgefalteni ta 
Anfeliung feiner Verdienfte als Gelehrteir, al< V»- 
terlandsfreuud imd als Seelforger zn geben, aiu eig- 
ner Bewegung ein Canonicat in dem Collegiatftifte 
Beron-MAnfter Tcrliefacn. 'Das Dccret hieraber , da- 
tlrt vom )0. Deoembet; ifl f. ift ihm Ton Seite dmr Re- 
gierimg in den elirenvollftcn Ausdrücken zugcftelJt 
worden. Bekanntlich ift er der Vf. des vortreffli- 
chen'jM wwiwryto üliMiMer, daa )ettt vollendet ift. 

Hr. Joh. Debrois y Hoffpcretar und Referent der 
Generalien bey der Studien- Hofcommiffion, auch Rey- 
fitzer bey der politilchen Gefetzcommiffion zu Wien, 
ift mit dem Charakter eines k. k. niedcrOfierr. Re- 
gicrungsrathas.tazfrey beehrt wa 
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Univcrfitäten. 

■ 

EH a l t e. 
he wir das toi- Kuizesn eifchienene VerzeieliniCs d^r 
Xieeä4lillanf&i*das So/nineritalb^jahr mittheilen, fchicken 
wir einp aJIgeineine Uelicrficht des jetzigen Lthrtpptw- 
/omaUy die Ajizeijje akademirdiei- Proinoiioncn und an- 
dere äas Ganze betreffcncle Notizen vorau«. 

Die Anzahl der Uhrendtn MitgUtdtr der UhtverAtSt 
ift, zufolge des Lectiom-Catalogs, 49. 

la der tktulogifcktn pMuhät: Profeffoies ordd. die 
Herren Dr. Knapp» Dr. Nimti/tTt Vr. fTegfiktider md 
T^of. Gtfeaiut ; ProFftBbrei e»tT. Hr. Dr. Stange und Dr. 

In der juriftifcktn FatukBit : Die Herren Profefforen 
IPbbir, Sckmelttr, KSnig,. H^tkn, Budktt uai Sßlfkoutf 

Jifivax^oc. Hr. Dr. JSTiVwyrr. 

In der mtdiemifckiM FaeultSt : Die Herren Proff. 
Kemmt^ Sfrtngcl, h'ijliie , l/i Dzondy; Preff.'extr.: 
I>ie Hiwren Proff. Btrgtntr , i*«/, Df;,ffr. 

I» der fluloftfkifchtn Fatuhdt : l.'ie Herren Proff. 
JflSg^.', Hrr,«/, P/i/, i?äcii|tr, Ttefnunk, Äf-^ß, Hof- 
bauery ^caufz, Erfck^ Voigtei ^ fVcüü , Fn/f, IVcsijskttdtr^ 
IQ^tmr; Proff. exir.: DlcHerrcnPr. Prawe^,/? ^«^;, L.i;j ^c, 
Ehtrt; Privatdoc: Die Herren Dr. Ssimedir^ BuÜ*t 

F'u- ncuni ii Spuclien Ichron die- Ifarven WKrt^ 
MaJuHr ^ Leßlboudoir uxid Miillrr. 

Die Rchk.mft lehrt Hr. Stallineifter AniMs 
TÄnikujift Hr. Lckwzerkanty Vater und Sobn. * 

Vuu den wtßenfiLtfilicktti SimtBaritn fiehen, dem 
tkeologifchenWr. Dr./f«iipja, dem |xi:itgo^(/cA*« Hr.Kaader 
Dr. Nicmtiftr als Director, beiden infpector zü ho» 
miletifelMa und ItatccHotifehen Uebtmgen Hr. Dr.^^- 
dem TpkilologifcktH Hr. Prof. Sci'jfi .ihDlu-i tor vor. 
Jedes diefcr Semiiiaricn hat 12 ordentliche Mitglieder. 
Fiir diele ift in jedem Sem in.ir ein jShrliclicr Fond« von 
r^fy, 450 and 400 Rthlr. beCtbmnt. 

In der ii4Mllg^fMMrFaeä]tlt>«ird halbjährig bey dem 
I>ecanat.<;wechfel für die befte Abhandhing ein Pkeit 
und ein Acceflit von 30 und so Rthlr. Tertlieih. 

Auch haben die Herren Profefforen Dr. fVtgfikeider 
xi.VwGtftniuj ^ jener eine hoinllelirch-praktifche, diefer 
eine CKeeetifcboGefcIlfcliaft erriciuet, deren Mit gUeder 
clurch fchriftliche Arlteiten nttd eigne Vcrfiiehe im &l> 
terpretiren geübt werden. 

Der akadmißkt OmenUrnß wird mmutlicb ciainal 
▼on dem Hn. Kan/!ct Dr. Ku >::rfn- gdudten« 
A. L. Z. 1812. Erßer Band, 



Von deu übrigen bißitatem Ktt di».Biklictkek zwer 
Oberliililioihekare, die Hn. Vraff, Erßk und ywgtel ^ und 
einen Uni^iruiliJiotluik.Tr, Hn. Prof. Laefr* .^«ige bfr 
waiirte Studioü at üeuen als Gebülfen. ' 

De« medicinifekt lOimhim dirigirt Hr. Prof. No/ir, 
das cktrurgifckt Hr. Piof. Dzandt/, das Entbindungthaut 
Hr. Prof. StHffy \velche:ii zugleich der Unterricht der 
Hthamm<m .ies Difiric s ül)erinigen ifr. " Dtele drey Irv 
ftitute haben jetzt ein äufierft gcraniijige> Loeal, theil« 
in dem vormaligen Salzamt« theils in den iUüdenz- 
gebäuden erhalten. 

Der^M</c4' Garttu, welcher iin?an-f- dnrch r ltv 
neues Tnibhain erweitert jft, fteiu unter Hn. Prof, 
Sprengtl, 

Ueber duMikalifck . thtmifckt Kabinet wird der, 
nacli Hn. VnSMäktn't Aiwange, Von Heidelberg nlch. 
ftra; «nl t flm m ende Nr., Prof.- Ei^bur die AnCGdiK 

führen. 

Ueber de« amtnrhi/hrifek» KaUnet führt fie Hr. Infn. 

Hübntr. 

Die Ärnwarn befor^en die H|». Proff. mgel and 

Zur Erhaltmip fajnnuücher Inftiiute h*t die Regie. • 
rung auf dtnSchttl- uncL Stuittnfandj ^ snlciti» untürder ' 
fpeciellen Vcrwalieng de« Herrn General . Studien^ 
dircctors, Freyherrn und Ritter t-ir; Ltiß , fielit, 
felir bedeutende Summen ansewielcu und die vonnaJi. 
geAEinkÖnOelvIiÖhi. ^ . .tl 

, Die Frty^ht fteben nnter einem eignen Ephorat^ 
vretAt» Jet« die Herren Proff. Di. Knapp, rVtltir^ 
Sprttigel ^xvA Ktügd l,n<Jen. Fefte Frey lifchft eilen ßnd 
gegenwärtig 120, wozu die Gelder am dem ölfentli- 
chen Fonds fliefsen. Je nachdem die CeTleetengelder 
.-r^^irSi" lind, vcriiieliren fie fich, und es nelitiicn auch 
Aiisiandei-, die Ilcli durch Fleifs und Sitten empfeiilen» 
daran Tlieil. 

Di« Zahl dar Ssiptnikm halt fich im Jahr i?tt. 
bedeutend vermdirt. Ei ifc*daxa ein eigner F^nds ae. 
bildet» und wir haben die Uoffnnu.^, diefen durch die 
raftlofen Bemühungen unfers Hn. Studiendirectors noch 
vergrölscBt zu fiehea. 

Die aUgmtin« Ltituitg der GcfchAfit^ Xo \v\t die 
ganze Diftiflin^ beforgt der Kanzler und Rector pcr- 
petuns , Hr. Dr. NtiflN^ir. Auf dAii Fall Ainer Abwe. 
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fenheit oder VerhWerung Terlritt ihn der Vicercctor, hallm , um .r.^ ,I< « tig- rt mca'icimfclicn Anft alten ken. 

d«rg«d«..^Jir vm d«li Mitglied«!» warn General. De- neu lernen ^ voa »vo er über Fraiüurei«]» nurüelb» 
ptlmion flBw«Iil7ivm), welclie flberhanpt für drin.. UJurtA wird.) 

ffende FäUe den akiM. u ifchrn Senat rcprärentitt und Am 9. Sept. Hr. J<Ji, A»g. S^gjjtM ml F^U DUL 

ieit dem Anfang d. J. eigne Staimeii erWlten bat. Für 4* gfMg^arum ßruttura, 

dief« Jahr ift Vicerecror Hr. ProF. Maaß; die übrigen ' ^„ Pkwnorfon der <tier lemgCBaimm legte 

Mitglieder d«r DepiUalion Ünd. dia Ha. ftwf. MmfPy fj,, 3 r jr,,/ f^j^ Lehramt auf hiefißer UniverfirA: 

Stkmhtr^ Nolde und ßr««/. _ ... in einer Meiftvollen I\ede nieder, die keiner der An- 



Es gereicht den SiiulierenJcn zur Ehre, r3 tT; la 
dem TcrHorsnenJahr keine Relegation und Tcbr wenig» 
andre dirciplinarifclie Ärafen rorgefallen find. — Mit 
den neuen Univerfitätcn üerün und Breslau ih aiu li, 
wie mit den alteren, ein Vertrag wegen Nicluauinaiuu« 
telegwunr Stodioferam abgcIcUpnaii. 



Die thtohglfche F.icuhät bat den um l/ibTirclie und 
•rieutahlche Literatur io verdienten Hn. Prof. Ettkktm 
in Gfittingea im J« tgt 1. mm Doctor dir Tlieologw er> 
Aannt. 

In der junßißktn FacuirUt promo|irten: 
Am 6. Oet. ifio. Hr. JoL &Hß. Iju. OftUtAurg aus 
HatnUurg Dift dt dltkia im civitaie j^nefcrrt-nmih uttlttite. 

Am ii. Oot Ig II. Hr. Fr. Ant. Nicmcifer aus Hallo 
(zwevt»r Sohn unfers Hn. Kanzlers) DilT. dt Transmif. 
Jiont iTktodtifiAHa. P. L Am 2. Oct. erwarb er fich/<tcidm 
tcutm Itgtudi durch VertheidiguTig des itcn Tlieils. 

A"i 29. Febr. igia. Hr. Ei. Si^. Loehtl aus D.nnziff, 
Mitgl. des philoL Seminarii, DIU. ObftrvatiOMts ad Pauli 
R. & libr. nr. Tit. VI. 3. B. ec 7* (Bey feiner 
Difputation oppotiirtcn txtra ordinem alle Mitglieder ei- 
ner ^efchlofincn literarirchcnOefellfehaft, die fich feit 
3 Jahren geljildft hat, imd legten dadurch den riihui- 
lichften Beweis ihrer Nützlichkeit ab. Ueberbea|>t lind 
neuerlich mehrere IcleineGclentcliaften so litervifehen 
Zweck en znrainrncngc!reicn. Hr. Dr. Lotl^tl^ der feil )ft 
auch Mitglied jener GeÜBllTchaft war« wird xu n tch Tt 
•!• ÄrivaMooent ht ttarbwg auf treten.) 

b der maSeiKUtkim Bteubät 

Am }i. Mür2 JSio.Hr. Gthh. dcrg TkMiL Ktufftt »t» 
^em Magdeb. Diff. dt Medmlia ffmali. * 
' An» 3T- Marz Hr. taHfce. Wüh. Andrtfft BUS Peilhi 

4U varioUs tundtm homif^yn fJuriei infeßantibuf. 

Am tj. Aug. Hr. Aug. Albr. Meckel aus Halle (ein 
Sohn det let7tTerftorl>ncn und Bruder des hieligen Hn. 
P^f. Af'-rh-r'j Dirr de gfHieabuii$ et inttßinorum aualogia. 

Am 16. Aue. Hr. Aug. Fr. Ftutme a. d. Uckermark 
Diff. d« tufiatfii^i» »fit »• Searlatina. 

A ni J. Sept. Hr. Fr. F. E Zt^nl ans Magdeb. DiSl 
dt j>roc^it »rgatieo rtunionem vulneritm eßütnte. 

Am f. Sept. Hr. iFitte/» Htmom» Niemeytr aoc Hall« 
(al ef.er Solm iinrcr.«; Hn Kanzlers) DiH. de origine yntrif 
qulnri Ktnormn ccrcbri. Pens liifionca. (Der theoreti. 
fciie Tli il ifi nci pi lirl) juch erfchiencn, und mit dem 
errcron als Monogrofiiit über diafen Ge$;en[iaiul nm 
» Kiipfcrtafeln l»rglei.ct in der Bitchhandl. des Walfen. 
liaiifcs vt-i'leyt. Der Vf. l>clin<lct lieb, nach einem fi rli'-^ 
^iwiatUdi$nAiifciui4tut zu fVitUt aitf einer Keile dut«.b 



wefenden, dar feinen Verluft ^u würdigen ^cnMebte» 

obne l^übrung ^ehvri haben wird« 

Femer pi omovlrten: • 
Am M. May igi t. Hr. Jok, Glr. XeiMNn «UlDtOkA 
Diff. dt mmis MgffitmUvMtt rit» dißü^iKniu et aiBf- 

ttcmdif» 

Am SS. Jon. Hr. ^tk C. Sam. Müller am llrile Di& 

dt eftina lympkttm vaccinam ajfcrvattdi rattome. 

Am 34. Aug. Hr. y«k. Jac. Kämmttcr aus HaYclfj. 
Diltdir morbo cterulto. 

Am to. Sept. Hr. JoL Fr. fi^UL Heffe aus d. Magdeb. 
Diff. dt ajftetihn toficis^ artkritiM Jwptrßitibus ^ afcc 
cututiiiis. 

Am sg. Oct. Hr. Tktod. H'ilk, bmamiul Nitvlai aus 6. 
Mopdeb. Dift dt «Mdel/a /fla^ eeMM», ^MdiNfw fiaiw 
mtmie IH ovo incuhirn 

In der fhilofofkijcken FaeiUti$ promoTirten unter 
dem Decanat dec Hn. fnf. Gtlkm tfio: 

Hr. Aug. Herrn. Wnz. ans der Schweiz, nach «illgit 
Xandtem imcimf» criticim in ali^t Juptmäis Icea. 

Hr. R. T. Hcifftl aus Thum unter dem Praef. des Hn 
Prof. Sfhüt-.. T *Lir.: A t^m a triüeä «d ittuuiHtm 
tu», Orat. libres. 

Folganden ausgezeidmeten GeUlvten dceretiiM 
die Facultlfc Eum Beweiltt ilirer AcSttong die ^mm/Jh- 
mvtt : 

Hn. Kamamdi LmXML im HanadiSto. 

Hn. L«op. V. 9äAt Mitgl. der Barl. Akad. d«K W 

üenfchafte». 

Hn. de Villefofft^ Chef der Bergwcrlto itt FimduriciA 

Hn. C ;r. KMe zu Deffau. 

Unter dem Decanat des Hii. Prof. KUtgth 
Hr. E. F. Germar a. d. Sehihibargilelien, DitL 
hfcum Sj}iCics in nova gtnerm dißrihutos fißens. 

(Bald nachher Ural der Hr. Doctor eine |ele]»te 
naiarhiftorifcbe, befonders emomoloeifebet Emf« web 
Dalmaticn an , von wt lrlier t-r zi.i ücKgekdirt i&t and 
Tmitmolii- als Docent hier vürijlcibi.) 

Honoris (nufa wurden von Auswfürtigen jg^omo* 

▼irt: 

' Hr. Prof. Reiubttk zu Stuttgart. 
Hr. Saul A/cher T ^^^^^^ 
Hr. KrieL'.sr. Krug J 
Hr. fV. Körte z« Halbcrrtarlt. 

^ Uiiter dem Decanat de^ Hn. Prof. Brunr: 
Hr, R. Buff* aus Freyberg (nach Hn. Mottmlk 
Ah^ar;" 1*1 rcr der .Alaiheitiatik amK- ni-^l. P.ii^a; ..,1 -üV 
njtaU «Tnijefchickier A^laadlung: Ilci^ciiung einer voia 
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Hn. Prof. Onuß in Cnner Vuoria wut. c«ry. Mrlf^. ange- 
wtndten nähernden Integral .i^'oriiiel. 

Unter dem P«:anat des Hn. Prof. Ffaff igiit 
ffr. E. W. mtdifMuk «ns dm M«e<lcb. IXO: Aßmr 

, ct»t]3at\irionein 
tm* matrc laitna. 

Hr. C. fV. Ktfirßiin aus Halle, Torbor Miiglied des 

SMÜnaiii, DilT. 4t keilo/tcMi. F. L (pen 
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Zum Beweife der Achtung gegen di» rtkhrtett 

KenntniCfe und Pf fcl liffij^imf^eii eines der gelerenftea 
Schrififteller eriiieute die Facuitat dem Hxu Aug. La- 

fontaint^ welclier befciTOiriich ia Hall» ylvtfifirt» 41» 
Doctorwärdc» 



INTBLLIG£NZ DES BUCH- vnn KUNSTHANDELS. 



' • Ankündigungen neuer Btkcher. 

ein unentl«elTrl'iclic$ 
iiuMuck für offentlickt und Privat -SehaufpitI er ^ f« wie 
fSr /Smmttirki XM^f^haadtm 



Wenn bey weitem der grViTsere Tbeil cfcr Schaa- 
fpieler den Mangel an einer tieferen Einüclu in das 
Webn feiner KunCt , wdcb« die fchwerfte, complicir- 
teftc und un ifaffendfte unter allen KUnlien ift, lo wie 
die nicht felicne Unluft zum prakiifch - iheoretifchcn 
Studium derfelben (das Lernen und die oft nitht eben 
kOnlkkrUche Bmitheilong felaor darzuftcllenden Holle 
•lyra «n^enoanBen) »tt dem Vorwmde w reeliifer- 
tigen fucht, dafs es ihm zur Zeit noch immer an einer 
e'rgentlichen, fyft«piat)fcheil} fafslicb dargcftellten An- 
leitung zum Studitun fraierKunft gem.tti^clt habe: fo 
Icheint diefe Rechtfertigung in To fem in dur Tbat nicht 
ohne Gnmd zu feyn, alü dasjenige, was bis jetzt theo- 
re'i[i It ul er die Schaufpiel-Kimft gefcbriclx n u irj?i :i, 
theiU zu ^erftreut, theils zu fpeculativ, zu einleiiig, 
oder anch (Mras am häuügften der Fall gewefen feyn 
dürfte) zu oberflächlich gedacht gewefen iu, als dafs es 
hätte fähig feyn (ollen, zu einem ernAen, redlichen 
Sttidinm diefer nie ganz auszulernenden, nie ganz su 
ergründenden Kunft Anieitung zu geben. 

Der Mangel an einem folchen fyftematifchenLehr- 
lRlo}ie der Sehauffnel-Kiinft bat mirb daber veran)a&t| 
alle dir Ideen, welche ich mir itn Wege eines mehr 
«Is zwanzigjährigen, faft unaiugcfetzten Studiums jener 
Kunft SU eigen gemacht babe, zu einem Lehr-Gebände 
snJaooiweiixiibeneii und fonnt eine euptmüche f^beaa- 
tUcHe Tlieone der SduofiMel . Kimlc zn emwiekehi. 
Da Fl' 'i j ilii' b der endlichen V'oTlendunc; und Erfchei- 
nang deilelbrn, anfser aiulern Sthwierigkeiten, auch 
noc1>die, vielleicht nicht ungegtiindete, Befrirchtniig 
entgegenftelJt, dafs ein folches, obgleich plan darge- 
Xtelites, doch auf eannu rein - pbilofopbifohcn Wege 
edachtct tmd gefcha'T ■ s W,:ik r'e;i: i'ruf en-ii Tbt-ile 
Jler Schaufpieler zu aijiu act fchelnen und dc.'-baUi t>ey 
il|iae«» den ljeahißeK5ip:cn Fingang nicht Ünden dürfte: 
fo Tiaht" ich iiiicl". (MV i bloffcn , unter dem Ti»»-' : SfA.!«- 
JpieUr- Studien t «.iucn YorläuTct- obiges Witrk» h^äus» 



Sugeben, und in diefelbcn nur die allgemeinfien, jcdcim 
Sc^ufpieler köehft wiffetuwcrthenRefultate, prakiifcli 
imk mit Venneidung jed« diltraetan Anfiel» darge- 
ßellt, iiiadersalageii. 



Ob nun gleich diefcs Werk immittell-ar 
ausülionde Schaufpieler gefchrieben worden 



luir für 
ift ; fo 

rchincicbia ich mir dennoch, dafs daffell>e auch dia 
Theoretiker befriedigen dürfte, £» wis« die darin, faenw 
fchende klare tmd deutliche Methode ebenfalls den bixi» 
fsen Kunft .Freimdcn und Liebbat>«rn eine Einfabt in 
diefp. allgemein verbreitete und aHgemein genofXene 
Kunft «u Tcr^baffim« und darem Urtheil flbar dieralli» 
zu berichtigen ( im Standis feyn wird. 

Um nun aber diefcs Werk um fo Ccherr^r iti di» 
Bünde der Schaufpielcr , zu deren Nutzen und Bildung 
dairdbe doch luunittelbar zunächft gefchrieben wor- 
den ift» zu bringeii. (ichlage ich hieinit den, einzig 
zu didem Zwecke ehrenden, \\'eg (>in, indem ich 
näutlich ■ T Tic ' cn Theater. Dli ecnonrii f iciicn j« 
unftreitig an der ijildung der Schaufpieler ohne Zwei- 
fel am meiften gelegen feyn mufs) eruiche, die fiiDint> 
liehen Mitglieder ihrer refpectiven Bühnen zur Voraus- 
bezahlung auf diefs Werk mit Einem Thalcr Säch- 
fifch anzuhalten und mir den Betrag in Amveifim- 
gen auf hiefige Wechfd » Häufer, oder durch fonCtiga 
Gelegenheit, nebft den Namen der Obnmtliclien Be* 
fftrdcrcr dii Te^ Unternehmens, welche demfelben ror- 
sedruckt w rtden Ibllen, fo b^ld alsmAglicb zuvüber- 
fanden. I lei künftige Ladenpreis» dürfte auf keine Weifo 
imtev i Rihlr. betragen- Das Werk felbft, weichet 
übrigens unter meiner perfönlichen Auffirlit auf das 
Allercorrcctcrte in grofs Octav gedruckt und über ein 
Alphabet ftark werden wird, fende ich Poßffey na<^ 
Leipzig, Ton -mt am die r e fa e cüw w Thwmehmer ihr^ 
Exempktrc entweder durch BiK VI irdlcr - nder andere 
Geleaenbeit auf ihre Kofienatii ordern lalfen milfren. 
Die ^äiefte Frfchcinung des Werkt ift auf die Lcip^i. 
per Michaelis -MeOe tili, feftgefeizt, zu welcher Zeit 
tch alsd-nn in öffentlichen Blättern diejenige Buch- 
liandlung anzeigen werde, welche flir ViL-rilieilnng des 
Werks kibcrnominen hat. Pränuiueranten- Sammler fol- 
len, «nf-ilnr Verlangen, das Cechrte Exemplar frey ]ia> ■ 
? cTi, SrJi lii^ r 'irli ii erke ic!i nnch an, dals derjenigen ' 
Tüe<ucx - Direction«n , die Ach der Verbr^tung des 
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Werks am weiffWl u»tcrt«gen haben werden, befau- 
ders «nd mit dw.fchttldigen Dankfag.mg erwähnt wer- 
den roll, fo wüs aenn äberbaopl das Pränrnncramen- 
Vcrzciclmifc To /ien.TK h ah eine voliriänd-go Liße a^ler 
dcHifcben Schaufpielcr anzufchn feyn dürfte, üebri. 
eent Weiht a'»eVortulIiei4hlin{; 1>, chftens b«s zi».. r. Ja. 
^ „ I g . 1. offen , nnd mil der Wichadw-Meff« tritt für 
die Niehl . Prinuineranten An fiUicbs Udenprtu cm. 

Hoch beraerlte ich Wer, daft diejenigen Schau. 
r,Hclr. , welche etwa ^m AbUcf.-r .ir.^ cl« Werks vpH- 
der Direction, bey wcUh- r ile v,.raiübizabU.«n , ab. 
riehen follten, auf den, jedem Prannmcranten aus/.u. 
Vtcll.n.Ion, Fnrpfang- Schein, und durch lede »nd«^ 
Direciion, bcv welcher üe lieh «twi «ngagirt haben 

liönnen. 

Braffnrchwreig» iinOctober igii. 

G. L P. Sferer«. 
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AI» eintWchft merkwürdiges, für alle deutfche 
Gcnhäft^smanner und OclwaoMn Hahr HiMrelumes, 

Book ift erfcliienen: 

^f/.r e,«/^rr Hauftzwägf in hdlfint und dtrfian- 
dch von S.K-hßn. Zvir Berichtigang nTig«r ürihwle. 
g. Brofcb. l,I\thlr. 

Leipzig« bey Georg Voii. 

In allen Buchliandlungcn fmd folgende hhi wobt- 
FeUe beliebte rrtfuCfiCelw Werke «n haben: 
f^tttres <lc Nliion de henolM, «« Unrquis A «Ä«g< 

nvcc fa vie. » Vol. la gr. 
Letrre* d une Pertwienne per BSad. * Gr^pV* •>«»«• 

•OevnJJ^'s (i* 0?ftwir«, nouv. edit. avcc fig. 4 Voh 
' -1 lUhlr. 16 gr. - 

Bey den Gebmacm Hahn in Hannorer Hnd er- 
r iitPiten und "m ;illrn Puchhandluncen zu ha!>en: 
enomhuk, F.H.P.. Handbuch des Weftphäl. Civilpro- 
c^fTc*. JtenThAs tße Ahiheil., und deffen kleine 
^uriftifche Abband]., Utt Heft, «1» Anhang daau. 
gr. 8- » Rihlr. 4 gr. 
^.•aUtiUer, der fre«8fifche , enthaltend de" Ge.ft „nd 
aic Theorie der Procefs - Ordnung, nebft Form^ 
Anwendung u. f. w., überf. von C. Eigner, ster Bd. 

(Der 4ie Band vTt unter der Prefle.) 
Wieewi»«» Th., ül,crFriftenmiaT«niu*e, webfram 



VerzeichniCs, voIlCtSudj^, ßMT n#dl» 6m,inmxB&[ek» 
wertphälifcher. Rechten TWgerebriebeDenFvUte&imd 
Zeitbeltiiainungpn nadi aJpibaberifdyer Ordnung, t* 

9 gr. 

VeuH'r, Dr., Handbucl» ffirFrieaenstfcTiler nn4 mAert 

bey diefem Gerichte atipen eilte PtsrroÄen., ZVf^A 

ganz umgearbeitete Auflage. 8- ^ Kthlr. * 
Dr/fnUeberneht des neuen franzSUrolienCniniiial. and 

Polizey- Verfahrens. Ein Anbang ' ZlUn ,Handbufiih* 

für Friedensrichter. 9 g'' ^ ^ 
Ge^ir, C, Mandbnch Far die Maitlen bid Monicipnl- 

fiolizeyheaiuten, ;m Gcif'e der fr:in75f. und weüphä. 
ifchen VcrwaJiungs - Ordnung. , 1 Tide. gr. g. i l\thlr. 
Pfeiffer, ß./K., RechtsfUle «wEÄoterung der Geriet 
verfaffung und Procefsordnuog Weft|mlei^ t VOA 
2tes Stack, gr. 8. Geb. i Bthlr. 

(Das f te Heft ift unter, der PreCfe.) 

«_ T^cohtsfallc, ontfcliieden n ich «lern Gefetzbticlie 

Napoleon'« von Frankreichs und X\ eftphalens ober- 
ften GerichtshCfen. K* Bd. in 3 AtllheiJvn^Kn.'^. ^ 
Gel^ a Rthlr. 



In allen Buchhandhingm ift 7u haben: 

Attila. !• ine romaniifthe Tragödie von Ä^rwr, Vert 
dir Sokne des ThaUl — der fVeihf det ¥ah IL 
Wohlfeilere Arsgabe ohne Kupfer. > 
Ljadenpreis i Atidr. 

Julint ^da«rd Hitsif, ; 

Die nei(« morkwOriffige £nms5fildbe Spaclile&re 

unter dem Titel : ' ' * ' 

Kunft, in ztvtif Momtt^ FranöJifck U/ca, wr^cfcna, 
J'chrtihen und fyreciun tu hrnta. Von M. C. I.. 
Käßmtr. Vuru vermehrt« luid verbeQert^ Auf- 
lage. Preis if gr* Leipzig, bejiGeorgVoOL 
ift ffwn in allen Buchhandlungen wieder zu habea. 
Der gefchälzte Herr VerWfer', berülimt durch feafc 
Geddchtnifskunft« Iiat in dfefer ^mwlilelire ge. 
zei^jt, wie fi> oft ein einziges 7.i'lchen, das ficb de« 
Oedichtnifs fo leicht eindrückt, die S eile einer ileg«! 
vUrtritt , wo Theorie mit Praxi? Hand in Hand geh** 
und wo die Lehre von der Rangordnung der WCirt«t- 
auf die naturlichüc Art vorgetragen wird, wo biswei- 
len ao Regeln, wie die ülicr die Veränderlichkeit des 
P«rtioipS| in eine kurze einzige zuIanunengefaCst luul« 
und wo die in «tdera Spraehlefaren ttber hundert Sm> 
tcn lange Belehrting von der Conjugation, durch eine 
ganz neue Methode, auf noch nkht 14 Seiten, fo voU- 
&iiidl|, alt ia jeder «udirn Gtuaamadki 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Mittwochs^ d.en i%. März, igia.' 



LIT£AARISCH£ 

' Üniverfitätcii. 

Haltt* 
Vorlefungen 
im Sommer^Semefter iliia/vom vj^tn April an. 

I. Theologie. 

^ luologifche EncykhyMie i>i;.! Mahohlogic lehrt Hr. 
IsAWzXet IDi: Kumtycr uml Ik. Di. «S>jj»gc, crflcier mit 
euutrhfine'r Biiclurktnntir.ß. 

f.iii ! hißoi'i'rk-h-inßiic EinUituHg in eUe Biicker dts A. 
und M T^Jl. und dit- lurmcntutifcktn Hiilfimittel trägt Hr. 
Dr. Brunt vor. 

Von Büchern derN. T. erklärt Hr. Prof. Gefenius tJie 
Genefit mid aiiserlefenc Stellen des Pentatetiekt , mit Uück- 
iiclii aiif die neiiefu'n Uiiici (Vrh nü'f n iibei- dio Autori- 
tät dts Pemtatetukti den Daniel und E/r* Hr. Dr. i'faiiee 
naoh einer Anvn&T. ^ CftoU. die SjiriekwSrtir ScämtTs 

Hr. Dr. Brunf in Vergleich im r; mit den Sprichwörtern 
anderer r^aaoncn; den lliob ci klaii Ur. Prof. fVakl. 

In dem txegctifchen Curfut des N. T. fdlirt Hr. Dr. 
Knavp fort mit d. i Fr klärang des Brirfif Jixcohi und der 
Paulinifchen Briefe ;iu flieRömfr, die He'n:Xtr^ den T/mo- 
tfuus^ Titus u. IViSn-tiion ; llr. Dr. /T< ;;/t/;rr.ü-r lioL'lnnt \ rin 
Tveuem den txtgttijchtti Curfus dts N. T. mit den liv.m- 
gdimitt Mattßtmt^ Moftm a. Imar nach Tynopt. !Me- 
j/iode; auch erkliirt er d.is des Johannes mit vor- 

züglicher Rücklicht auf deffcn doguiatifcheii Gebraucli ; 
flau Evangelium und die Eyifleln dttjohomus^ fo wie die 
Jipokctlypje y erklart Iii. Dr. tf'agnitz. 

Von der Dngmaiik tr.^yt Hr. Dr. fVegJciicider den 
ßtn Titeil mit der Gtfihiekte dir tfUtthtdOtg^ und der 
jtfg^tlifckeH Tktatcgte Tor. 

Von der ekstiflliAen Moral Heß Hr. Kanzler Dr. Me. 
Hßtyer dfii rrj^f '/ Tlu-i]. 

Von der allgemeinen Kuxhengefckickte erzählt Hr. Prof. 
Cefemur den «j?fn Theü. 

A iferlef ne Ahjilinittt der ekr(ßlitbeu MttrthSmer trügt 
Hr. l>r. Kna-pp vor. 

Hmitetißh • prakufche Voilcfungen h.ilt Hr. Dr. 'ffj- 
jHuiAtri komilttijcht (Jtbungtn hält im ilicologifcbcn Sc 
fnimrUa» \b. Dr. f^agntte; auch leitet Hr. Dr. Knapp 
5n f!icfeiiiSeininarluiti oVi«iTgi-ff im mürJJkhtn i.iit' fc'i) ift- 
liehen l^onrage^ im Difpuiiren und im Inteipreiiteu. 

Fiir befomlfre Gefulirciiaftcn fct/t Hr. Dr. fVegfchei. 
der die AMif/r«t/eÄ««, Hr. Prof. G«/ ifu die $*egttijehtn 
Utbunge» fort. 

A. Z. iSiSk E»^«- JisMäL . - 



Hugo'» Äiilg. comnentir» 



KACHRIGHTEN.. 

Exiiminatoria halten Hr. Dj-. JVegfckeUer üher die 
Dogmatik und Exifffe; Hr, Prof. Gefemut iii,. d. Kii chcn- 
^efckichte ; Hr. Prof. S/fl»gf über theologifcke fVahrkcitm 
in Verbindung mit Difyiiriruhuii^en. 

Den akddimi/ditH Gottetdienß bcforat Hr. Kanzler 
Dr. Nicwrjfiir. . 

AB gemeine jurißifcke Encyklopädte iri<gt Iii. rmf". Z?«:'fr 
nacli reinem mit Hn. Prof. Salchow nichfiens hcrau»zu.. 
gebenden Lehrhuche vor. j 

Die GeßhUkte dtt rämßhtu Recht lehren Hr» Prof. 
Bnehtr und Hr. Dr. MeiMycr nach Hugo. 

Ui'i'ian'f Ft .i;^meilke lUdl Httgo'» Alllj{. 
Hr. J 'i . AVi Wfj/tr. 

Die InßiiutiontH lehrt n^cli der WeMeckTclien Au»- 
galje des Heineccius'fchen Lehrbuchs mit niuMicht 
auf die vorzüglichem Abweichungen des l>iapoUonißhca 
Hechts Hr. Prof. Schmelzer; Hr. Piof, Bueker trigt fie 
nach der Folge des JuftinianeiTchen Textet vor. 

Du rimißi Rieh nach der Oi^ung der Famkhen 
lehrt Hr. Prof. Wdin nach Heiaeccius und Hr, Prof. 
Salchow. , • 

Das VormMad/ek/ureebt trCgt Hr. Prof. ff^ökSr nach 

Heineccitts vor. 

Das Htjpothekt». vmä ^aiübtekt nach dem Clod« iNa- 

J>oloon t) .i^it Hr. Prof. Schriulur vor; die Lehre von der 
ntefiat. Erbfolge nach dem Juftiniancifclien und Napo* 
leonifchcji Hechte Hr. Dr. Nienieyer. 

Die FJememe ditibiafdeomfdunRitku lehrt Hr.Prof. 
Bucher. 

1 nc Eiateinmg i» dem Code Napdeme gtebt Ifr. Dr. 

Hitme^er. 

Das leAmvrAr lehrt Hr. Prof. ^eftr» nacli B ihtncr. 

Das Criviiihili cche tr.igi Hr. Vvoi.JVoliÄr nncli ."Meifier, 
Hr. Prof. Saldioiv n i' h feinem I^Iu buche (Leipz. i joj.j 
vor. 

Dai Kinkenreckt lehrt Hr. Prof. iGrAig. 
Das Staatmekt leim Ebtnderfilhe. 

Von <U in Euiof^iifL'ivn St^tctnreclue irapi Hr. Prof. KojJ 
den titi^Jtw rhcii vor, der das Siaaisrecbt ii. die Verwal- 
tung der Torz(iglichf:en Staaten Euro}>a*« eniWickelr. 

Das Staattrtckt des KUni^r. H\ßvh il(n Jo!ii t Ebendrrf. 

Den gemeinen bür^erliehm ti ocep crlauicrt Hr. Prof. 
ffolrir ii.icli .Man in, und Hr. Prof. Könige wie auch 
Hr. Prof. l^ihrn^ und zwar fovvohl den grmrfafn nach 
Pfotenhaner, als auch den KMgh fVeftphiuij'chei$» 

Die Tlucrie des fVtßfkSlißkiri hürgtrUtkim Pnceffei 

lehrt infoodcrlicit Hr. Prof. Sclmelur. ^ , 
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^ Ben Wefiphälifcheu Crimhat-froctß erläutert Hr.Fkf. 

Die gericlalicke Bcredjamkeit Icltrl Ebtndtrf. 
Examincitoria fcir.t Hr. l'rof. liucktr fort ; ül»er iSiK 
PoMdtkteH infonderheit exommirt Hr. Proi:. fVdurn, 

IIL MUitifu. 

Die Gtfchkkft dtr MtÜein erstlili: nadi feinem Lclir» 

Im;c1>c Hr. Prof. SprtggeL 

Die j5,irio/i>|;;/c/jfy4i»iif<nwfe lehrt Hr. Prof; AlwWj aucb 
fetzt Hr. Prof, iViij^ feine Vorlcf. clnnilKir fort. 

Die Oßol -lc Xr'A^i \ \v Prof. Meckel vor. 

Die aUgenutnt und hrfoncUre Piiyfiologie liefei tbcnderf. 

Die iXi{(«tÄib.1elu-k Hr. Prof. Nofijf . 

Die aUgtmcsne Pat'iolo^ie Iclirt Hr. Prof. Syrengd. 

Von 'der fptt'ulltn Thtra^e trägt Hr. Prot. NWeic den 
t^UhThzW vor, der die Krankheiten des Nertrenfyftein« 
lu?;^reifi, i:.u! fetzt den rfr/Vre« TKclI ül)er «üc KrunkheU 
ttn fojf , ilis; i»<w /rkltrhißer Prodiittion entfpringeu. 

Die Tiuohc dtr Fitbo lolirt Hr. Prof. Kemme. 

VviKf die KimUrkratMuiitu lieft Hr. Prof. Bergettr. 

Die aBgtmtint Ckirnrni lelirt Hr. Prof. 2>e«»dj ; auch 
prl.iiitert er die cItirurgißktuOpifMioMem und demonftrirt 
ike an Leichnamen. 

Die /Incrnirini^rif«» erUirk Hr. Prof. Oeeiidl. 

Die Gtlurtshülft trägt Hr. Prof ^fnff vor. 

Ueher AnntymitttUthrt lefen die Hn. ProfF. ßcrgtntr 
und Differ. 

Die Exftrimaiud - PiMrmaeie trägt Hr. Prof. i)ii#<r 



Uelx'r den thicrifchtu Magnetismut lieft Hr. Prof . 
Dif-iviural>ungt.ft hallen die Hn. Proff. Dsojwii ».Düffcr, 
Kliurfcke Vtbufigdt hilt im Koni{(Iiihcn Inftiime Hr. 

Troi.Noldt ; thirurpjtke Utbungtn leitet Hr. Prof. Dtoudi ; 

geburtskül/ licht (/«MMTges Hr. Prof. im Krankeu- 



IV. P!:ll ofopkie und Pädagogik. 

Die Lc^Wk ira(>en die Hn. Proff. Titftrutik^ Maaß und 
Hoffhaner nach ihren Lehr üchem vor; letzterer mit 
einer EtnltitUHg in dir gefammte tliihfofhie. 

Die eisfiriß/it Pfychologie lehrt Hr. Prof. Hoffbautr, 
Die Erftkeimmgjm dtt StmmimMimut erUlrt EhtBdtrf, 
Das Natm-recla rrlUuten Hr. Prof. Tiefiruttk vnd Hr. 

Prof. Hoffbattcr (nacii der Jten Au^J^Jl)e f. L<>hr))ucb»); 

«njch erzftldt letzterer die Gcjkhidut iet Nciturredkit. 
Die A!mJfhÜ9f»^ trügt Hr. Pi'of. Maaß vor. 



Im y'ul.:^'i:fi'.-f 5!a<,:>nriiim trSf^t fTofTcn Direclor, 
Hr. Kanzler L>r. *v'jiwtJ/fr, auserltßKe At>fchmtte dtr 
VHttrrkhts ■ und ErtuLiingskui'ß vor, - und Ici ct fort» 
dauernd die Ucbun^ien der Theiinclimer ; Hr. Dr. ^V^g- 
min, Inf|iecior des Scuiinariuras, erläutert einige Al>. 
riini.u- <]r>. I.f!>r')i:clu : die VOTSigHchfieil A^ehx dcT 
KatechetikXiie Aufl. igio.). 



V. Mathtmaiik, * 

Die El nirntc f r r. hicn MMf:cTn.-\:ih )cV,n Hr. Prof. P/ajf 
Tiach Lorenz in \°«:ruinduiig itiit pt aktiiciicn geotnetri^ 
fclicn Uebungen. 

Ebene und fpkärifcke Trignmetrit erhtotert Hr. Prof. 
Klügel durch Beyfpicle aus der Geographie und A&ro. 
notnic; auc!i erläutert d ie ffkärißke TrigomtmWi« Hr. 
Prof. Pfi^ff durch aftronoaiifche l'eyfpiele. 

Die Algibrix iragt Hr. Prof. Pfaff vor. 

Die An-tlyfif der Unendlickai Ic^rt EhuuWf. 

Die (xngttv3ndte Mathematik n j^^i LbtMcitrj. nach Lo- 
renz vor. 

' Von AitiMafehiiKH^ die am liäufiaften gebrauclttwtr- 
den , giei)t Hr. Dr. SSWMiNbr eine UeiwrlKlit 

Die Civil -Baulwrß Ii hn Hr. Prof. Awgr nach Iz20f 
und die Land - Baukunji nach GUly. - * 

Anweifiing zu arclütchonifditmvMiignmai^AtmZMA' 
mtagiM giebt Hr. JVof. Pt\iuge. 

VI. ^"^atHrkuHde. 

Eine EncyUopMÜe aiur tiatunvijfenfdujficu trägt Hr. 
Prof. Kaflner vor. 

Die Exferimental • Phtffik lehrt Hr. Prof. K^finer aach 
fernem Lehrbuch« (HeijcJU. igio.). 

Ueher die ExperimeiMl'Cktmie liefet Ebnitrf, und 
Hr, Prof. Düff(r. 

Die aUgtmeint NatKrgtJikiehtt ^ hefonders di« 2Mt^*^ 
ei zählt Hr. Pi of. Mteket und Hr. Dr. Gemor, letxterer 
nach L^unieril. 

Ebtndjtjtlbe lehrt Hr. Infp. Hübntr nach BlmnenbAch» 
und mit Hiniicht auf die vergleichende Anatomie n«ch 
Cuvi^, init Vorzeigu ng feliener Naturalien hn alcad^ 
mili hen .^liifeitm; auch lra{;t Hr. Infp. Siti/r die Mliirr» 
gejckidue nach Bl in:enl»ach vor. 

Die Nciturgej'dudite dir gtt^Aiäidum Arwusaätui er. 
zahlt Hr Prof. Düfftr. 

Die Mincrcäogie tragt Ebtndtrf, nach Kartten's Ta- 
hellen vor. 

Die On^Qgnqße lehrt Hr. Dr. Görmar nach Lenz'eai 
jmneralogirdien Tabellen. 

I^i.' Cu f'siiijl: h'hrt Ebendrtf. nirh Werner. 

Die nkunomi/die Mineralogie lehn Hr. Dr. Sc'imieia 
nach feiner Lithurjiik. 

Die A^^Mgtgrämdk dtr Bttmük lehrt Hr. Prot.BtrgiMW 
in Verbindim!» tnii Demonftrat. u. praki. Uehnngen. 

Die Phi^uhgie dr Pflanzen träi;! Iii . Fi ..f. f«i;^/ vor, 

fllit den inländtjiken Pflanzen und deren GebraucJa 
macht Hr. Prof. Bergt ner Iwk.innt. 

Dil- Znvhrji- tr i;;! Hr. Infp. Bii'iJe n. r-h feinem H.-ind- 
biu.lic voj , mul lehn zuf;lcich tücKuuü , iSaturalicn zu 
prJpariren «n«! aufznhcwahrcii. 

Die Eittomologit lehrt Hr. Dr. Germar mit Hmüch« 
auf deren vökonomifehen Geliraucb. 

Die Naiurgcfdäc/ue der Eingctitide • IVürmtr crl3mert 
Hr. Infp. Häkntr nach Kudolphi mit Exemplaren iua 
aliadetnifchen Jttufeum. 

' VII. Potiiik, OtkoMomu und Tiehuotagit* 

Die, EntulflopÄ fic der od r r ;n , , nurln-i-ie ^ Poll 

und iiamarMwtjfinJckafi Jelarcu 



S4t 
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Von ^n'tekißktn SehrIßfletJem orTauterl Hr.l'i'nf.SüUi» 



aiD^crlorene Alifijhni'tc au^ Hnodjtus imd Thucvdidtt ; \lr. 



lind Hr. Prof. EhcYs ; letzirrei* nacli T-itnprecht, mit ror- 
aügiicber lliickrH:"ii .i'if />fr^- und Salzuitke. 

Die fli/g*w. jPo/i«/' lebrt llt . Prof. Faß. Prof. KawA erklärt Sopkoklct Oedipus Rex; Hr. fruf. L«a^* 

Die Polisetf. tmcl Bmunwiffcnßhafi leliren ilfe Hn. einige BficW der J/ia^ rom yirijf«« AmtA« «n; Hr. lA-. 

Pröff. Rüdiger iinH Etxrf. Nacke fingt die Inierprel. t?<'t Ti ule an mit Riicl»Gcl»t 

I^io ^r.i«/U'ir/A/fAa/i trägt Hr. Prof. K«/? vor. auf die ncuefteu Umerfuchun^cn über die alte Form 

DU- iMubvirtiyiktsfi lehrt Hr. froS, RBdiger nush der Homer. Gedichte; Atfchyluf Prmttkm» erklait 



Beckmann. 

Die Teekaologie hkAi Ebenderof. Hif. Prof. Ehers, 
Die cktmifekt Ttckm^tgh khtt Hr. Dr. StkmittUr* 

VIII. Hißorifcke IFiffeufchaften. 

Die ]^i(c4i/iA« und rUmfdu Mif^ogit ersAhk Hr. 

Prof. Stkütz. 

Die Ge/ckicku dtr dttti Ftäker trügt Hr. Prof. Faiffd 
■Such Heeren vor. 

Die rAejjBAr Gtjikiektt encahlt Hr. Dr. Ktftrfitin. 

Die r'öm. Ahtrtliumcr tri'^r Ebendtrf. vor. 

TacifiK/ «ii»«' Deuijitlami er].-tmen Mr. Pro!'. Foigttl; 
detufcktn AlttitLumr truijt Hr. Dr. Uruns vor. 

Die «tut Staatfgtßkielue tnihlt Hr. Prof. Voiff$l,^ 

Die Gtfckitktt dtr KrttnsSge Hr. Th.Kiftrßein, 

Die Lyt.ihhiiig dir tuutjhn Erti^niffe cUr StMUttt' und 
Cmlturgejchtchte fetzt Hr. l-»of. £ryc?i iort. 

Die Gwjrap4*# lehrt Ebenderf. , die Europ.xifehe in Ver* 
1iin<)r!n r Miit der Siatifiik, dleAlffirr- Eurifätßkt InVet' 
bituiuri^ iiiii Ethno^twfkit. 

Die Statißik dti Könif^reichs H^cflfhaUn lehrt Ebtnderf. 
init Räck&cht euif fein Handbuch und <Ue neuefte Au«* 
«lie dei Steets- Kalenders. 

Die Rtißu mc4 CA/«j «« J 7.1p«* er2^t Hr. Dr. Bnmt, 



Die aSgenuim iJimtmr - Geß/Udue erzählt Hr. Dr. 
Brmu lueh (einem Lehrbiiehe. 

IX. Alte und nrvf Sprachen. 
Die Grundfälze der Är^rvli^cÄ^ir ^rac4« trigt Hr. Prof. 
ffäkl Tor in Verliindimg uiii einer analytifchen Verfion 

tiiwf k?;r/('n Iii'crjiii'tarioii der Mik Iut Rittk um! Eßkcr^ 
und Hr. Prof 
Uebtmiicn. 

t)i<i Elemente dtr ^rMfehen Sprache lolirl Hr. Prof. W'aAi 
in Verliindiing mii Interpretation nach Kofeiuiiülter. 

Sifrifch, Ouildäißh und ^a^i'/i>i/c4 lehrt Hr.Dr.ii'nnu'» 
Ckaidätfik infonderheik Hr. Dr. &Mge. 



Gejcmut iu N'crliindang jnit analytifcheu 



Hr. Dr. Jacobs. 

Die Gejchithte der p^eeh. Pe^e ereaWt Hr. Dr. *?!U*f. 
Von rCutifchen'ScliriftßdUrn iM-lauti-rt Hr. Pi d.''. Sdiütc 
Horazent StttnoMta und Epißeia ; Hr. Prof. Rath Ci' 
eero de divinarifiiit ; Hr. VroS. Lange die ftfit und Wege* 
CatilinctriCche Rede. 

Die Notiz der beßtn Sthrifien ül>er die griechJfike und 
r'ömifihe Literatur gio(>t Hr. Prof. SeUht nach der ürdming 
in h'rfch'cn.s Handbuch der Litermtnr, (Ite Abth. 

Im ■pliilologifckeu Semitariam ftbi der TOrecier» Hir. 
Prof. Schütz , die Mitglieder im Ihtnpreiiren, Schreiben 
u|»d Difpuiircn. 

Priviuuntei-ricfit in dtr piedkißum mibtttiaifikMSpn» 
eke ^theili Hr. Prof. Ltuge. 

Die franzöftßke Sprache lehren die Hn. Lectoren 
JUaßiier und Leßiboudoir. 

Die englijcke Sp jihe Irhrt Hr. Prof. £ftcrf aech CeÜlieB 

Lein Jüclicrn, und Iii. Lcctor Müller. 

X. Schöne und gymnaßifcke Künfle. 

Die Tkemrie tmd Geßhiekn der teiekmemUu KSetßt er* 
liutcn Hr. Pri>F. Pr.-tTi:t jki< ?i }• lirdiiny. 

Utttimclit im ZiU'kiHH u»d ALiicn criheilcn Hr. Prof. 
Pran'.t tiiwl Hr. Lect. Ilerßkel. 

Die Eimieitmng in die allgemeine Theorie der Miißk. fetzt 
Hr. Prof. Türk fort nach Fo» kcl. 

\ >\c Coi.-ii'ofuiun ]i'.hvt Ekenditrf, in Verbindung mit 
prakuilchen Uehungcn. . 

Praktischen Unterricht in derMi(/K vdwleBHr. 
und andre Lehrer. 



Die leesinj^ lehren die Hn. iMgerhoMf d. A. nndj* 
Die Rdekm^ Hr. Stalhneifter AhM. 

• * 



Die eäutä* Bibtiotkek ift Mittwodu und Sonnabende 
Das'i'frj^ Idirt Hr. Prgf. /fUlltacIilVilfcen ; «ndi Ton t— > 3 Uhr , das tdUd* ttitfmm «n denfoliwA T^gea 
giefac er.An]einuig zur Lebng der Manvlcripie. um dieCelbe Zeit geöffnet. 



INTELLIGENZ DES BUCH- umd KUNSTHANDELS. 



Ankündigungen neuer Bucher. 

K.eip'ciK» hey J. A. Barth und P. G. Kummer: 
Friedr. Aug, Carmr nackgfUfewe JVeAe^ ^fft»^ 

und Zterfiftfr Thell , Pfucholope. UOg. 4l\tli!r. 

I}ritttrT\v!Ü % Geßkkkie der Pj'tjchuhgie. 1 goy. j Rthlr. 
t6 ttt. Vierter Theil , Lieen zur Gsjcliichte der Philo- 
Jifßt, «09. a lUhlr. 16 gpr. FiUffi^r Thttl, Pjjftä». 



der Hehäer, 1109. iRtUr. i^gr. SetiißerThtilt 
Ueem cur GefcUekte dtr Meufckktit. ifto^ 1 Rihlr. 

lÄ gr. Siebenter Th, .1, Afont/ MnC EiU^mUfkä^ 

fhie. iSro. i Rthlr. 16 'jr. 

Nitlit IjIoTj (Iii- z.il.'ri ic licn Schiller des verewigten 
Cartis ^ von weU licii di r lu llore Theil nicht durch Atl- 
toeittt des IknU und der Gewchnhejt^jbndftgi^ujgch ^ 
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dea 'a»«tel»en<lcn leWndigerv \'<.itra^, und insl)<?ron. 
flere durch < 'liVigc Hlnfülirimg der Wiffetlfchaft auf das 
L«l>cn und <üe Eihc>)iinf> der lebendigen FTFahnuig zar 
Wifrenfcliaf t , mit wolilwollcntlem Vorii.iuen 7U Tctncn 
hier gröfttenthcils nnt uiüglicliCicr VolJliimcrigkca al)- 
cedriickten Vorlefangen hingezogen wurde ; auch jene 
Oclelnie, welche ppifänlich ihn nicht kannten, aljer 
mit ihm die werkt hätigc Wiffimfchaft einer fyfieinari- 
Ichen Wort - wnd Namen- ErkKirnng vorziclm io auch 
cri?^«'nigen, welche, zu dem Studium d«är huhcrn Phi- 
lulonhic fich vorbereitend, in Oefabr geraihen, im 
Uühpen Ai ltlii.'L< /lu- Speculation rlic \ ov mircrn Au?cn 
liMendea fertbcgründctcn Zeichen «Ic;. Al>a>iuteu uml 
HOcltrten in den wiederkebrendcn r rfclieinungen des 
IVIenfchcnlebcns zu vergeffsn; ja Wbft viele, welche 
fchon eine höhere Tyrteinaiifche Anfiolit geFaCst haben, 
werden fich von diefer nun gefchloffcnen Sammlung 
der nachgelaOenen Carus'fchen Schriften mannichfaUig 
angeregt und angczo{;en finden, deren Inhalt folgen« 
derift. 

Der erße und ttveyte Band enth&lt die PfycJM^gie^ 
das erftc und letzte Ziel, welche« der Verf. Teineiffwit- 

tenrchaftlichen Streben vorfetzte , zugleich daher auch 
lUs vollfiändigfte Werk, welches in neuerer Zeit in 
dtcfer WitTenfcheft errdilenen; ein Weilt , in welchem 
fich des Verf. uncrmüdeter tmd durch lebendiges bt- 
tcreffe »'^ f^*"'^^« Wifrenfchart angeregter Snm inier fleÜJ 
auf )eder Seite trcfFlich oft'enbart, und welch v- , w t-nii 
auch nicht in der Ausfährung jeden Tiiciis der Pljcho. 
lt>gle , doch ficber tragen des ttberall durchletichtenden 
Fiufchungs- imrl Bcohiichlungsgeiftcs, und wegen des 
reichen Vorraths von Materialien den Fcarlwitcrn und 
■Freunden der Pr>i l ■<>.'■ >l;h' .m bezeichnet und auNange 
Zeit unentbchrllc'i fcyn wtr<l. Dr.frellie eilt von der 

Ge/ckichte dtr Pfxjchohgit^ v. i-K he iin dritten Bande 
ccßehcn worden ift , und von welcher ein Kenner in 
der Jnnairrhrn Ut. Zeit. igio. Nr. ajß ff. das tortheil- 
haftcfte Zeugnifs gcfdUt hat, indem '^er fic den erften 
VerClwIl diifer Art nennt , weil fic die Dahn gel)rochen 
«nd die weitere Ausfajirung und VcrvoUUonunnung un- 
endlich dureh fic erleichrcit worden fey, und von ilir 
fagt, dafs v'\n<?n p if on Tu 'i ],thtiin an Sloff aus den 
nächficn und cniterntcn (^ucileu, viele uefTlichc Com. 
Innationen und Anfiditen enthalte, ferner den Weg 
zeige, den man vorwJIrti und rückwirM gethan hat, 
um eine K-rfahrungs-ScClenlehrC XU Stande Ted In-hifen; 
richtige G rund fai/c wir Bcurtheilunp tloITon, w.t; H hon 
ßcrcheben und was noch zu leifien übri", auHtcIlc, und 
zugleich eine vollft inline läieraiur der Flychologie 
in "lieh faffc. Darauf fol-on 

Im viirtt» Bande die Ideen zur Geßkitlite der Philo- 
foflüe^ welche als Ueytrilge eines fclhrtdenkenden und 
ii.ii ihcn Quellen vollkommen I; .n l'. ini ."Mmnes zur 
Bearbeitung eine« fo umfaffcnden Felde» der Wiffen- 
fchtdFt einen nicht unbttSeutenden Werth ]mben. 

Der /iinfte Band, welcher dio Pfnlichgie der He- 
§rS.tr enthält, ift wegen der Anwi-miutm Jlu- e\j,o.n. 
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ihiunlichen pfychologirchcn Gnmdfitze «nd AnficKten 
des Vfs. auf die Bibel imd ihre Erklärung, welche lieh 
mit feiner Sprachltehntnifs TCrbunden zeigt, rorzng. 

lieh intereCTant. iJar.mf folgen 

Ln f«chß<n üandc die Idtm aar Geßbiehs* dir MemßH' 
keit, deren liaupi rechlich fien Werth wir in die flian- 
nichfaltigen ans der Gefchichte .i]>rii ahii lon P.cmerkuii- 
gen über Cultur und ihre Perioden letzen zu müHiea 
glauben. 

Der fiehtnte Band bcfclilierNt diefe Saramlun/* mit 
drm Vorlefungen des Vf«. äher Mwsd u»A Rtliff9iitfiii0. 
jo-pkie , in welchen man die Spuren deCTeii , was der Vf. 

(lii-lVn WitTenfchaften noch golciltet haljcn «nirdc, weim 
ihn nicht ein zu früher Tod ereilt hatte, mit Wehiumh 
bemerkt. Diefem Bande ift auch eine von dem Heraus, 
gelier verfertigte ^,gm}i&j/^&« GAaroArcrj^A des Vff. bef- 
gefügt worden. 

Jeder Band diefer fdiHtzharenSinnnlinlg wird aacb 

ehr/i^ln nnfer feinem bcfonflci n 'l'isel von den Verleger^ 
für die oben bemerkten Freife liefunders verkauft. 



'tr s , 



J. y. G , kleines Uteinirdie» Würterhnch,' 

XKtte, von neuem .«hu rh.iTi-ri ltcne tmd vei hi-Tf, i ;e, 
AulJage, vou G. //. Lünttiann. gr. f. Leipzig, 
igii. In der H ah n'fchen Verlags. Bnchhandhing. 

Dafs diefcs Worterbuch, welches fich durch ge- 
drängte Kürze, durch Genauigkeit des Ausdrucks , und 
dnrchBeTtimmtheit derUeberletznngen der lateinifchen 

Wiirrrr ff» fehr empFohlt, und fich in den imtcrcn Klaf- 
fen der lateinifchen Schufen fr hun langft unentbehriith 
gemacht hat, fclir 1> .IlI ei:-.o iio ic Auflage erfordern 
wurde, war vorau&zufelin. Unter der Hand des rühui* 
lichft liekannten neuen Herausgeliert ift keine Seite dcf. 
fclhcn thno WrlH^ffcrungcn geblictwn, lavl die Bedeu- 
tungen der Wörter find jedesmal, wo e& .nothig war, 
genauer angegeben, und richti'jer, bcfiimmter aasg,-. 
drückt. Eben fo viel und nocli mehr Sorgfalt ift aut 
die Umarbeitung des deutfchen Wßrtcrrerzeichiüfli* 
gewandt, wodurch der Gcbraacli des Etichs f ür 
Üebung, aus dmn Deutfchen ins LaieiniCclie zu fibe- 
fercen, fehr erleichtert ift. Dafs hey detn Allen itt 
bisherige Ihch nie!:? rrh ihot ift, fondern das Wer'i 
von ;8 B^S'*"» fo eng gedruckt, für 12 Cgr. verkauft 
wird, verdient befonders einer rülnnÜchen Erwlb- 
nung, und muSs es denjenigen, die es iiedOxfeu, vor- 
züglich empfehlen. 

Hannover, )jnDe& itti. 

* A, fV. Hagetrt ann ^ 

Prediger an der Marlukirche. 



Bey Ludw. Friedr. Fuefs in Ttlbingen ift er- 
Cchieiieu: 



Stuer Verftich , 



iH erk 



Iren. 
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Donnerstags, den 19. März iSiZt 



RICHTSGELAHRTHE'T. 

1) Wik», (ohne Anj^abc des Verlopjers) : Df ^ote- 
ßate tt jurUms Sidttts in bona EtiUßae et Uerko- 



9^ EbenJ.t (ohne Angabe c!es Verlegers) : Vtn^iciaf 
Ihtefatis et juriiim S'iitus in bona EccUßae et Qe- 
riconim ex cemiini;; i 'ortiinae Chriftianac prin- 
dpiis, ex ipiritu Eccleliae, Apof^olorum et SS. 
Patrum vitae ratione ac demutri Regum Hunga- 

■ xiae Majeltatis et Patronatus jure contra et aJ- 
verfus auctorem libri Analyßs aii utramquc au* 
rem et fpeciatim in cap. IX. Parßs I. anno '1796. 
Fertiiini , typj3 Trattuariaiiis i^infveffi» igii. 

3) (Ohne Dmekoft «nd \'erl.): Dtfevfw bonorum 

Eccte'a'^icörum quam adverfus Anortimi philofo- 
fikire ßflematicum Opus ex Re^um Diplumatibus 
' et |i j riae legibus adbrnavit Stephanus KhtoffOt 
Abbas S. Petci de \iio^Toiii)ix}ilaDaßMV9 Metrop. 
Xedefiae-Goloeenfi« Omter et Canonleos. L Be» 
gni Hiin^iriae Hiftoriograplius , opus porttiumuiD 
cum aJditioaibus Editons. igii. 79 S. g. 

4) (Ohne Dr. n. Ver!.): AiOmadverftones in tibtttum 



dt pntfffate ft f'uribus 
Cmicorum. igii. $a ä. g 

Im Qfterrtidrifehen Staate i{t bereits iler GrundTatz 
wmn Tlirooe ameefproehea : das giälUiche Vennd- 
gen nnterliefit der StaatsvoHtthnmc. Die Anwen» 

flung diefes GrundDitzes ftöfst zur Zeit noch auf be- 
deutende HindernilTe, die der Clerus heimlich und 
öffentlich entee^enftellt ; aliein der aufmerkfame Be- 
obachter der Zei'hcr'ebenheiten weiCs, dafs aller die- 
fer Hinderniflie ungeaclitet , die Güter der GeiftÜch- 
keit in Oelterreich, -wie in den Qbrigen Ländern des 
Contiiieats vovauttehen nuiffon der BeueoOeftaituMb 
welche die lurthoL Keiarchie ^hrfdieinlich erhal- 
tan fliirfte. Diefs fehen felbfl mehrere verftänifi^e 
KÜtgUeder des örterreichiCchen Qerus voraus. Der 
wahre Freund Oelterreichs und der fo milde 'regie- 
renden DynaftSe darf fogar dringend wüelchen , Jafs 
diefe alte um Europa wohlverdiente JDynaftie eilen 
möge, die überflnffii^en GtUer der Geiftlichkeit zur 
3gi; ff^lly i M r des Cteoits und Verbeflcmng der Finan- 
BBD, tniOui xiir Herftdlung der innem Kraft der 
J.lonrrchie zu vervirenden , weil es noch Zeit ift : und 
mithin dem dumpfen Widerftande de« Clerus ein En- 
^ cn machen : der lüer nur Zeit zs. Irinnen fucht, 
j^h der alten Kegel: qui habet katit vikm 

i»ia. £r>r BMd» 



Allein die neue Theorie, dafs alles PapierE;eld , mit- 
hin auch die Eitdöfungisrcheine nur Jiteucrfclidne 
feyen , und ilafs ilas ein/ij^e Mitte! ihrer Vertilgung 
und Healifirung in eirhöhten Steuern zu fucbea fey» 
ift nicht nur von den ungr. Ständen, in der Vorftn* ' 
hinc vom \i. Nov. ign. , in ilirer g^inzen grundlofea. 
liaiiung lieleuchtet \vorden , fondem fie ift aucti 
wirklich filr die regierende Dynafbe luiclift yerderb- 
lieb» weil fie den inneni Credit, die Liebe der Un-^ 
terthanen , die Hxjftenz des Mittelftandes , und den 
Befland der National • Erziehungs • Ajiftalten gleich 
fehr uotergritbt. Das neue Papier muiii oothwendig 
wox M^Onle und ram Anfehen eines fundirten Bank* 

Kapiers erhoben werden, und hieru ift unter andern 
litteln die Hegulirung der Guter der Geiftüclikeit 
und die Einziehung der Oberflofli^en um Ib nothlven- 
diger, als der Staat nicht baares Ueld gernig hat , um 
eine Bealifirung^baoik blofs mit CkiU «n dotiren , und 
die £)otation mit Gotern (und zwar nicht mit Domä- 
nen, weil auf dielen der fonftige Credit der Staats - 
OhUaaUmien mit beraht) fehiecntetdings beygezogen 
werden muf<;. 

AUe diefe Gründe leuchten auch fchon fo weit 
ein, dafs der verftändige Theii des Glems im ufterr. 
Staate auf einen Mittelweg ver£fülen zu leyn fcheint, 
womit er fich nur noch rar diefsmal den Hefitx feiner 
liegenden Gründe (fjitifundia^ rr'tm v-ill Kr will 
beylaufig fo viel (?) als der V«ri<aiii Verleiben dem 
Staate einbrächte , den Staats fi na nzen theils unent-' 
geldlich theils lehnwsiÜB herÜDhleliMn , wie wir diefii 
unten iefen werden. Das hiezu nöthige Geld will 
der Clerus, infofern eres nicht felbft Ix-fitzt, dirrU 
feinen eignen Credit herbeytchaffen : und mithin feino 
Cftter^^verfehuMeit.* Ob dieCrCapitulatiOD xedlicli ga« 
inevnt und anzunehmen fey, mögp&dia copipeteittait 
Gelchäft&männer ontfchciden. 

- Der offenbare Staatsbedarf, die Salus jHtbtica^ 
erfordert, dafs der Clerus und feine (rüter (woroa 
ieder einzelne Priefter kefoi Eigenthfimer , rondem 
nur Nutzuiefser ift) ins Mitleiden gezogen w^t fiMi ; 
aber auch die Gcfchichte reclitfeFtiet eine folche üe- 
nutzung der gciftl. Gilter im Nothfall. Ift doch felbft • 
der Zehcnd nur eine Staatsabgabe, (und zwar die na- 
türliclilte von der Welt) die aber durc^ weltliche Ist* 
flitutionen der Aegypter der Prieftercafte zugewiefen 
ymx» .Von den Ägyptern ging diek msnfciuiche In- 
fiitirtioii auf die Heorfier ober, von dielen durah eins 
falictie Suppoßtion der hebräifchen Theokratie auf 
die Chriften. Die den Geiftlachen fogar überflilÜ^ 
ge£phenkten GOter waren faft alle vormals National 
Uoter oder Donitiien» die die Oei^üicaki&t S^ifooft* 
Zzz Digiti?e<f6yÄÄ>g 
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theils durch die Lehre vom Fegfeiier und vom MeHe- 
lefen fOr die armen Seelen (pro rt/rigtrio amma«'\ «if* 
t«r| unter andern nlchtipjpn Vomfinden, manemnd 

fdgiir durch Verbrpc!ien rtui Trotz erichllch , z. B. 
wenn der Frzbjfchoff van Grau bcXi weigerte , den 
Sohn eines Köiiius zu krönen, Us ihm nirUt Befiiz- 
thfimer Eefclieiikt wurden. Nur av<! Icr Uii rifclien 
Gefchichte allein iiefne- fieh eine fon. (erbare Zul'am- 
menftellung von Titeln geiftlicher Schenkuh.;^cn ma- 
chfl|i.. Durch die SacularißrunC' trSte atfo der Za* 
hend, und tbs ftberflulTige liepenJe Verm^en def Cle- 
nis nur in fein voiii^fs \\ ifen zunlcU , von «'ein es 
durch ä^^yptifclic liüiitulionen und Aberglauben ab- 
gekommen, 

Man hört wohl aucli liäufig dax'on fprecheti, clafs 
hier die Sache des ungrifclien Ariels eljen lo feia-, ai.s 
)e:ne des Cienis im Spiele fey. Fällt der Clerus» fo 
0iUt Mich der Add: lo fchne man igii. in allen Co- 
snitaten. Es liegen aber auch hier nur Sophismen im 
Hintergründe : denn rrf,-iis ift gar nicht die Rede 
vuni vüliigen Falle des Clerus ; er foll ja nicht einmal 
alle liegenden Güter verlieren, (BifehOlfe tu df^ mllf- 
fen McnfalpiUer behalten) fundern nur regulirt wer- 
den, und den Ueberilufs an (nUern, durch welchen 
er bloCs Nepoten bereichert , abgeben. Zueytens iCt 
^^chen dem einzelnen Fiielter» als Nutzuiefscr» 
ilKi zwilehen dem Edelmann , aberhlichen Kigenthth 
mer , mit der Verbindlichkeit , zum Schutze des 
Landes die Waffen zu ergreifen , ein grofser Un- 
terfchied ; und drittens ffthtt der Geift der Zeit ohne- 
hin aucli einige Verinderuninn in HUckfieht desAdal* 
herbey: 

Es gereicht der ungr. Nation Sur grofsen Ehre, 



Seii<lem fcldief die Beantwortung diefes Thema*!, 
bis die Zeitunifiäude im J. i8ii« es wieder an die 
Tagsonfnüng brachten. Der Vf. deF vor «S li^ß^ 

den Brofch re Nr. i . und 2. hat ßch ein neues gro« 
fses \'erdicuii um die Uiscuffion dieiier Frage erwor- 
ben. F.r fellift, offenbar ein kailjoL Theolog, in der 
Kirchengcfcliifiite un ! im Kirrlienrecht wohl bewan- 
dert, hat wohl auch obi^^e BetiachtmTgen berulirt, 
vorzQglich aber dar^iethan , dats das zartefte GewilTen 
eine« echtkatbokUien RMOtten Kaisen Aoftand 
nehmen dOrfe, die flherfl' H&en Guter der Geifliieb- 
keit zur .Staatsnothdurft zu onmeh^a. Er bewrift 
diefs aus den Princiuien Ac^ echten Kathulicismus 
felbft, iufofern fichdiefer ohne jefuitifche und hieni- 
chifche Verunftaltunj^ , und uhne die Anficht eiact 
hen feilenden Helii;ion , au den Geift Chrifti felbft, 
feiner Apoftel , und der erften Kirche anfchliefst. 
Der Geift Chrifti , feiner Apoftei und der erften Kir- 
che mllfle hier allein entfebeklen , als die Bafa iriks 
echten CF\riftenthums. Daher fagt er N. I. S. 17.: 
„ Inextrtcab'Utm Labyrinllmm mgrtSeretur , aui &f/lem 
Ecelefia»^ «t 4iH amatt domtmatttisi tt im fpieudido fnb- 
feilio collocatae pro Normaüvo fufc'vperti ; dum mim 
al:qua religio evadit domirans , aut excJußve CvitaU 
donatur , eorum omnes tiotionti et Umites utriiteqtu 
poUfiatis ita ptrpiexi näämitiir» ut mt Ariadai* &tm 
ab trrert iiitum faeiat. Nun bev»tift er aUb» das die 
Krlialtung der Kirche nicht auf dem Beßtze vieler 
liegenden Gründe beruhe, ibndern auf dem Grund- 
fatz, dafe dar GdftÜcbe vom Allare fein anftdndiaes 
Ausivommeii habe. Üafs" ein folf her Beweis, den 
vorzilglich der \ f. in tien J'ii'.duüs Nr. 2. mit vieler 
Gelehrüamkeit fniirt , überzeugend gelingen moffe, 



dafa dergleichen Staatsfragen im Nfittel'derfelben mit wird jeder Kenner der Kircheugefchichte zugeftehen ; 

»„I. 1 ö-r — . #.t-^Ai._i- ^^che auch hier nicht« Neues gefagt ift. ß^ein 

diefs wollte der Vf. aucli nicht: er \vnlltc nur alte 
bewährte Wahrheiten, neuerdings bey ieinen ülau- 
bentf • -und Landeseenuffen anregen, und fie-fhr fia 
zufammenftellen. Daher liatzt er fich nicht i*ln|r 
(Nr. 2. p. 27.) auf das Tridentinifche Coocilium , urf 
ches S«?rf. 25. cajp. I. ausdnicklich anordnete: ■* 
Epijcopi modißa jufpttleftUi tt mtnfa $t fmgmU ii|> 
eoiiUHti ßnt tk im rtliqao väa* gttur* , ae Htm m» 
caveanti ne quid avpjreat, tptod a fancto hoc ItiflitHto 
fit a/itnum — nt omrtem Itumanum ergn fratres nepotfs 
proviiiquos earmi» i^ectttm , vfidt t ai aUwu m I» Ecchfn 
malorum femtttarium ex/lat penitus r t jM M M t * — 1^ 
Recht verliarrt er (S. 63.) auf dem vom F.lrften Kau- 
nitz in fehlem Antuortfchreiben an den pJpfflichen 



Ruhe und Befoimenfaeit' mflndlieh und IchrifUieh de- 

battirt weiden. Die vor un«; liegeodon Brofchflren 
find keineswegs die erlten m ihrer, Art : man ver-i 
ftilnde ße zum Fheil nicht , wenn man nicht mit der 
altern Literatur diefer Staatsfraee in Ungern bekannt 
wäre. Sbhon im J. 1791. erfcliieu ohue Druckort 
in 8- 56 S. ftark: Reipublicae in bona Ecdrluiliio- 
rum: um zu zeigen, wie abfurd es von manchei^^^' 

Jlie Jern iter Stände gewünfcht \¥otdea : dafil die von 
üfeijh II. aufgehobenen .Mönchsorden , deren Gfiter 
zum Keligionsfond gezugen waren , wieder lierge- 
werdftn mdchten. Der Vf. diefer Brolbhiire 
wurde bald darauf von dem Vf. einer andern : „ 0^ 
mtramqme amrm** unterftiltzt. Hingegen lieCs fich 
auch der Clerus balil darauf vcrn-'hmcti. Zu Pcfth 



«rfchien 1791« fiugleich : „ Neo aß'irti juris Reipubtita* Nuncius Garampi aufgefleiiten. Grundlatze : Alles was 



. *N bona Eccießaflka disquifitio. " Noch hitziger lief« 
ßch Kmptere/fv, Domherr in Rofenau , vernehmen 
kl der: Cälligatto libilh ^as Rtiptblicae in bona Eccle- 
ßaßicorum dicti Caffoviae 1792. Nicht zufrieden lile- 
Mit oabiebenderftUie in ^vny Itaxkeo OctavIundenT 
Aaähfßt UM ad atnmaqat'mtmm dwH Pefthini , b. 
Ti»ttner 1796 T. I. 517. T. II. 399 S. g. heraus, 
w»rin der würdige und freymüthige Vf. der Bro- 
fchüre : adn h am ^ MMM loatar gafebimpft dg wi-, 
W9rlB|^ vinL.. . .< c . : . ■ . • « n ■ . i • 



in der Kirche weltlicher Etnfetzunz ift , unterliegt 

der Slciat'^vorUphnmtr ; er zählt auf, was auch die 
altem Könige von l ngern (S. 85. f.) fi»r Rechte der 
Verfflgung über geiftlidie Goter amgeabt haben, und 
erinnert daran, dafs Pius VL am 19. April 17^^. i» 
feiner Confiftorialanrede erldäit habe: der ICdfer 
Jofeph n. (der Auf lieber der Klöi>er) fey ßngulari 
im Vnm itw^ione pietate rt religtone, fyrtam M> 
eonrmjitamiqms fm eo cognoviy taaäßaHai:- Dkwmtni¥ pp^ 
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mit den Worten des FmJifnrt 0^:rrneff,'r : Antiqua 
hätc JLonunienfimm tiaenia $fl , qui quotüs emolumenta 
fiia ttmponUia in äifcrimtn aiduci mtiligwit, tot'us re- 
Hgicntm, Efthfbm Chrifiiaiumt Mmatiam & Färi, 
tötameme Mrf«ivA»Mf perieHlart famnttmhtr. ■ 

Die Wiiiede'^iing von Kntona , noch mehr aber 
die Noten cJes Herausgebers der Hrofchüre iNr. 3. 
Michnen fich durch einen bifligen fchimpfenden Ton 
n ihrem Nachtheile aus, und I>eharren zui^leich auf 
(fem Status quo der geiftlichen Güter , ohne ini min- 
derten eine beCondere Verbindlichkeit des Clerus, 
4l«a Finansen zi| Holfie au konumm» suzogeftehan» 
niclit aBe «ndern Staatsbflrif^ elNm fo gnt hätten. 
Sie b«harren fchlcchtweg auf tiem Recht des Eigen- 
thumes, das dem Cleriis fo gut wie jedem andern, 
durch Verieihungsurkunden niid Gefetze in Ungern 
zuftehe, um! auch in dem Inatig\rral- Eid de"? ungr. 
Königs vorkomme. Der Vf. wolle nur den utigr. 
Adel auf das Eis fahren , allein dl^br habe fchon 



prktaUm Wku JhlßiU imMBttk'if'Cktifto ., Dt» 

aiutore gratiat , qui et naturae , conftcuii fwtK 
Am Ende fpricht neb (S. 79.) der Jcfuifismus klar 
aus : Non plus omrit Eedtfiaßicis quam NobUibiu prit 
pubtki* nte^ßatibiu mifaiü pot^. Daraus erfieht 
man« wie unbeiufam tu aUoa Zeiten der eigentlich 
jefiiitifcli - pfaffifcfie Sinn t^owefeu fev- 

Viel fanfter und geicUmeidiger ift der Vf. det 
Brofchare von Nr. 4. , dem Vernehmen nach Hr. Bi$r 
Ith, Director des kathol. Seminariums für Cleriker 
zu Peüh. Er erinnert , die heutige feit Conftautin 
dem Grofsen zu Ehren gelnrachte lUrche dürfe belTcr 
dotirt feyn , als die alte Kirche zu den SUsiten de^ 
Verfolgung^. Er befaant ebenfalls anF den alten Fosy 
mein lu r Schenkungen für Kirchen (S. 38-) und auf 
der Gleichheit des adligen und des geifUicheu Befitz- 
rechts. Diefs Werk wirtl am heften durch folgende 
Sclilufsworte charakterifirt : (S. 51 f.) Sr.perius citri, 
Hiipublüae laboranti atqut ad iiuUas redaciae paratn 
fentper in Eccieftis eorvmqut Minifiris proeßdia fuiffe. 



Adel aut das h.is lutiren , allein dimir habe Icnon Jtmper in Juciejtu eorununu mtntftru 

Art. 31. 1567. unter Max IL die BiiAerkong' gemacht, Si f ««Mfe, mtfmä rmrum l mma imrnm mirai vkijgibidi- 

etmfit fo Cttre neetfli irk ttiam atiot OrÜiut eamfunH. — mtt *t tommfion**- XtmpiMkam iahomrt atmu a4 

Nie fey TJn<i;prn dückücher gewefen, als unter Lud- eitas riirfits redigi contingat (Gott verhüte . diefe ift 

vrig I. Damals a1>cr liabe es 53 Benedict iuerabteyen, nicht abzuwerten, fondem zu verhindern!) avuijß^ 

49'Hir)fter der ( ifterel^nier , 62 Praemonftnitenferi atqut difpirfit Sacerdotü bmdt iritHi ftmptr et fubito 

6 regulirter (Jhorhewn, ai der Johanniter Ritter, 4 in promptu tarn facde paratumque praefidium? Kern' 

Carttiäufer , 33 Uominikaner beiderley Geiclüechis, pnblicam ergo philofophicus Üle infiaiator facUi promto 

15 Auguftiner , 21 Pauliner , 142 Francifcauer, 40 jimperque parato , adnUnuulo privari vtätt dum EccU- 



J'rioratus » und ^59 am-lre h^ufter gezahlt. .Damals ßit emrumqtu Mtntflris bona ädimi opportere confendit, 

liabe |a ein* Drittneil von Ungern dem'Clerus gehört, ßnütthmu* Mrharir Ulis praeftnHa cammoda captanttbnst 

^£>imals \vard abef auch der Grund ziini Verderben fed improvidis futitri , qui dum fructum edere votunty 

des Reichs gelegt.) i. 48. ,yEx nduerjo nuilum rfgem arborem Juccidunt^ tU Jructumpoßint carpere. (Mon- 

aut Rt g f U tm rtSus Ecdefiarum ditatum unquamfed po- tefquitu l'EfprÜ des Lotx T,L L. 5. ck, 13.} Fto^ 

ÜMS res asram ivde fentper in pejus lapfas fuiße, in- jttßoy provido Regi et Patriae psriclitanH opem effe fe- 



uumeray qtiae hißoriae fuggentnt, proferri paffent ex- 
tir., !a, ffd mi'Jss crtfris l.i'-v^^af d,':.!!tmndae caufa fuf- 
ficiat illius numiniffe regis /ingliat, de quo fundorum 
fiurorum oeeufotart^ iSade paupere Carotus V. dixit: 
(y -ic/H (ratünam, qnae aurea ei ova pofnit :Jimites barba- 
ris IitdtStqni arhorts utUium fructuutn feraets his po- 
ttendi eauffa exfcindatit. — Dem Vf. tler fi^rofehüre 
Nr. 3. ift jenes befonders nicht anftandis , was der 
VK der Brofehnren t und 3. Aber den einfachen Geift 
a!t?n Chriftenthnms fagt. l'm es lächerlich 2u 
machen, fagt Katona die Vorfchriften, z. fi. Pauli ad 
Tim/VL g.: Haben' wif Nahrung und: Klekter, .ftr 
laffet uns gon'igen, gingen alle Chriften , nicht wat 
die Geiftlichen an. r^och weniger will er zuigpben^ 
«bfs die Geiftlichen als Staatsbeamte anzufehn» Ivä» 
lan. Nach S. 56. {• » Cormts Qsritamm ^ pars reottr' 
ftia mffliei Corporis CkrifH.** Nach S. 57. : „Rt- 
gnum quidem Chriffi feii Ec !?fi:i non eß de hoc mundo, 
sfl tarnen iit-köc mundo ^ non efl quidem hine fed tanun 
(ie. Lket vero per accidens et Ecctefia finem OklH 
tatts et Ctvitas bene Pviinala finem eccteßae promnvtat, 
haec tarnen mutua officia tion ins alterius in alltrarn 
fm^anty /ed mutuam eratitudinem provocant. S. 86. 
-werden fi^r die geiftlichen Güter noch Bona Chri/H, 
J'atroHO'^im Cru^xi gut jefuitifch genannt S. 73. 



rendam et omni virium contentione fuecurrendttm , nenm 
duhitat: at fme jurium, quae facerdotio nm NobUüäts 
comtnunia funt, convutfione. Sauauda Rsip. vutnera 
Jnntt non Respubliea tastrenda^ ma fuudäus sinrtmr 
da. Si qni ctvinm funt incauio huic Phihfnpha fimUeSy 
qiii puteutf Jaluti publicae bonis Eccteftaflicis Htandnm 
effe : txptMint diligentius iUud qnod Tadtus refert : 
PttUiim esrsalem dt Romam patent ad Trsviros st 
liAgona» dixifft: Oetingentorum anuorum fortuna dh- 
fciplinaque haec compagfs coalnit , quae sttOOtUi fine 
ixitio coHvelttntium non poteß. — Auch diefer V£> hat 
dfo das n^liren una Befchränken mit 
l'Uaftflmn geliiflitnfliith ven—chlelt. 



•vrinl behauptet: Eefteft^ kiis ak oHgim jus st fro- tem dnzdi Walbfaeii wnd L oi indi ei ü |^ j j ff^ 



Basel, b. Tliek: Ker^^ieung der wegen Xiaisr* 

mords iMigcktap;t>n Anna Margaretha Scbnfz, ge- 
halten vor den Criminal - Gericht des Canton-J 
Bafel den 31. Auguft igll- Nebft der darauf er- 
folgten Appellationsbefch werde durch Daniel 
■* ' Sernohilli, J. U. C uml Notnrius. Auf vielfäl- 
tiges Begeliren und zum Beften der ^emein&fttsi- 
gea Geüdlicbalt herausgegeben. 33 S. 8« 

Inquifitin, ein Mädchen von unehlicher Gebort» de> 
ren Stiefältem Geh und zwey jungem chlfehen Tfleh. 

Öfen 
und 



mA andern Hliifera dbn Unftriialt w ir srt w B • y/tn DefeoGar {nterfioidirte AppeliHflMi. <1ik%t te^at* 

Ichon vier Jahi-e frilher zu Fall «kommen , unrl hatte len Cantonen Kann man vuii dem Crin ina! -GerichtS- 
ein Kind geboren, das die Stiefältero noch enuhrcni hofe appeJliren, vrat doch eine grulüc Kechrswohl« 
fchon damals Iiattc fle , vorzaglich aus Furclit vor that für peinlieh An^eklagte ift.) Am 4. October 
den Drohungen des SdAfvotars» der fia auch zu jener trug er vor dem Am^latUmsBeruktf feine Beicbvtrerd« 
Zeit brutal bahandelta , die Schwan^^erfchaft abge- vor , und drang ^ur Reformfmng des Todesurtbeilj, 
]äu^et> bis alles Läugnen fruclitlos war, f itlem insbefondere auch aus dem Grunde, ^v,•il Ütaat 
fahrte fie fich ordentlioh atif» und ging ihreu Ge- kiint AnßalU» gemacht habt, um dem h'mäemionU 
fehfiften fleifsig nach , bis fie Im Spät jähr von i8l<k vorzuhtmiftnt -^ohey er jedoch, um dem Mifsrerftas» 
zur Z«it der Jahr^^Meffc zum •zweytcn Mn!»? in un- de vor/uheugen, erkJ.irie, dafs er nicht Firdffn'i- fer 
glQcUlichc Umftände kam, und am 25. Julias 181 1 « wüu[clit:, lundeni eiiie Auftalt» in welcher ^Je lier 
unmittelbar nach der verheimlichten Geburt , ilic Sch^vangerichaft verdächtige oder Qberwiefeae Per- 
Frucht ihres Leibes tüdtete } das Verl>recliea ward Iba niederkommen wMßH und Gefetze , wddaw 
aber bald entdeckt , und der Stiefvater felbft deotm- durv^ fbreiige Ueftrafnng des Vtrßhrers^ fdbft wett 
tiirtc die Schuldiije der Obrigkeit. Sie ward fogleich keine Sch vangerfchaft erfol(;te , den S^m cu ji i.ss 



verhaftet , die Sache uutcrfucht , die Gefangen« vef- 
hikt» die Vernehmung der Zeugen veranftaltel, und 
da das Verb: erben bey ihrem frpypi Geftändiüffe 
ganz liquid wai , fo mirden fchon am 17. Augult die 
Acten gefchlofien ILr. , ein noch junaer Mann, 
führte am 31. Auguft« äla verordneter iJennfur *ier 
Verbrecherin , vor dem Grimiaai" Geriohtsbofe flUr 
fie das Wort. Ms Mil lerungsgrund ward zuvtirderft 
angegeben I was ^ewühnIich zu Gunften l'oiclier Ln- 



Verbrechens ausrotten wflrde. WirkÜc ; reitete Hr. 
B. vor diefem höhern Gerichtshofe ieineGÜeatin vom 
Todi' ■ 1^ rrltp- T riliii] ward pcnüldert ; fie wanl 
nur in liuit uü i z ■ .uizj^ jiihri cr/jichthausftrafe ver- 
urtheilt, nachdem Tic aut die Kichtft^tte geführt ufld 
das oebwert öber üe geficbwooicen worden wäre. — 
in Rri^nnen fetute es an«, zu kfaa» dab an BeM 
diefe Milde des Gericfit'- I ny einem Theile des Pub- 
licutit.s, der durcuduü wuUte, üafs blut flv0e» keineu 
^deRliOhen angefVlhrt wird, and da man gegen ihn Bejfall getuiulea hat; die Ricliter werdfln firihaim 
einwenden konnte, feine Clientin habe ilire Ehre be- Qber ttnbu%e UctbeU« SU tröfUln 
reits verloren , fo bemerkte er : wenn auch ein Kauf- 
mann (Bafel ift ein Handlungsftaat) durch einen Ban- 
kerott feine Khre Johon venoreo habe» fo könne es 
ihm doch attlserorrfentiich empfindlich feyn , zum 
xweyten Male in dit>fe Umftände zu kommen ; fcxlann 
mdachte der Anwald der aus den Acten fich ergeben- 
den Drohung, die der Stiefvater, als Am ihre Lei- 
bcst)efLhnf''>:ifieit vcrdäclitig fchien , gegen fie aiiS- 
ftiefs : daßy wenn fie noch eimr.al jchwanger ftify tr 
öder fie auf das Bhttgerüßt kommen müffe ; ferner det 
Umitandes» da& fie doch wenigftens dem Schwange- 
rer ihren Znftand angezeigt habe ; zugleich fuchte er 
es aus der gnnzea Gcfchichtc hrklift wahrfcheinlich 
zu machen, dafs die Geburt fie libereilt, und dafs fie 
vorderfelben das Vorhallen nicht gehabt habe, den 
Kind^^mord ZU begehen; üelbft der befchränkte Ver- 
ftand der Angeklagten mildere. Tagte er, ihre ."^'chuld. 
Am meiften urcirte dei [ »eronfor; dafs dem Crji;ii- 
nahriclüer des Cantons kein ßuckßabe gtgeb*» wäret 
imämer ttnamßösikh gebunden fey^ dali er «mA hei- 
mm peinlukeu Gefetdnuhe richte , fondem' Itur Mcb 
feiner heften F.innrlit Strafen di 



iriRMISOHTS SCHftirtSA 

Brbst^au, b. Korn: Leben und Thoten eines freu* 
ßifekm Regimtm* - TomAoar«. Von ihm lelbfk 
lierehriehrä, in (einem ^i^ltm LdMnsjahre. Mo» 
Unterhaltung für FartUuM. iglO. VZU II. ^ 

m. i Kpf. (8 gr.) 

Der Redaeteur erklärt In der NachSchrlfik m die- 
lan intereflanten Btichclehen, dafs es wIrkBbh keis 

Konian fey, dafs der befagte Hefi;iments - Tamboi* 
noch jetzt in Glatz das Amt des SchlaiTelmajors rs^ 
walte, und oftmals noch verfuche, eine Frana^nt 
tanzen. Verhält fich das aifo , fo verdient alt« 
Veteran, deffen Leben merkwürdig genui^ ilt, — al- 
lerdings, dafs man feinen einfachen Schwanengeiäog 
beachte. Seine Anmerknngen.tlber die alte und ^ei» 
preuUfthe Dlfeiplin , fein« Entwiekelnng der D^ 
Mchen » welche das Un^Indc des letzten Kriegs 



diclire, fo wie es in ie- herbevgeffihrt u. f. f., und allerdings naiv genug 

dem eituelnen Falle ihm billig und zweckmäfsig und der Beher/.igiuig würdige. Wir wSllfchen dem 

iichekie. (So viel uns bekannt ift, hat in der Schweiz Büclilein viele' Defer. Lernen wird man darauf 

nuf.der Canton Bern einen Criminalcodex, wonach frevlich nichts Neues; aber doch ein paar Stunden 

der Richter die Verbrechen zu beurtheilen angcwic- recht angenehm, und zwar verltandiger , als mit den 

len i(t.) D^efer Vertheidigung uiweachtet, ward die vräiÜBCichtea Mode •Rotamm» iob danÄt bekbaflif 

SohuL^Ui xm AOhauftung .TcqixtbBilt.. AUeln der fia. 
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FreytagSt den 20. März igia* ' r 

PHILOSOPHIB. Was fogieicli böchft vortheilhaft an ihr vortritt» 

ift die Ftm» Btden wollte der Vf. diefe Vorträge 
. TitnTWdni, \n d. GottA'iehen Buchh. : Vorlrfungen nennen, um nicht zu einer Vergleichung mit 



über iv füfehfle Gwi, Ka monlifehes Handbuch fichWt und Sehteitrmacher*s trefBlchen Werken An- 

för gebildete Lefer. Von ^ok, Rudolph /iTy/r, jafs zu Ee.hc-n ; aur h fey — fügt er befcheiden hinzu — 

Frof. derPhilofophie inBcm. igii. ^ipry Theilc. ftin« Arbeit tange noch mciit fo gefeilt als bey redne- 

XU, 303 u. |0»ai 8. Bddr. t8sr>> rifchen Kunftproducten vonnothen wtre. Wtr aber 

tirtbeilen , dals , die Form für fich erwogen , der Vf. 

Bleue Vci^leichung keinesweses zu fürcnten gehabt 

ekanntlich hat Schleiermacher unter den Neuem hätte. Klar und edel ftelleu fich feine Gedanken dar; 

vortflelich die Idee des böcliften Gutes in dar Sit- eiofiach und prunkios, doch nicht ohneZierde. Leicht 

tenlehre Iwrvorgehoben , indem er zuerft la feinftn ift ihre Verbindung. Mit kllnens Sliaen wadifehi 

Gnmdtimen einer Kritik der bisherigen Sittentekrt fo- geßllig längere Perioden , und dicfe find in fich fo le- 

Wohl ihre Unzertrennlichkeit von dem höchften bendig und^einig, dafs fich nirgends etwas .Schwerfal- 

Oninaiktse und wefentliche Bedeutung in dem Syftem liges und Schleppendes , feiten etwas 1]eberflrim>ies be- 

d< 1 Sittenlehre darthat, als auch ihre Stelle in dem. merklich macht. Uudlb wie diegaazen-Vorierungen 

ieibenbeftimmte. Diefe Gedanken hat derfelbe Schrift- in natörtiche VerWndwig mit einander gefetzt find, 

fteller fc:t der Zeit durch mündliche Vorträge noch fügen fich die Theile d'n ejüi^elnen ohne Z^vang zu 

weiter befeftigt und verbreitet. VeigebUch aber war leicht OberfehbarenGauzen zu lammen. Dazu kommt, 

bisher die Erwartung, das Syftem der Sittenlehre von dafa fich mit der Klarheit und Lebhafügkdt eino 

ihm dai^eftellt erfcheinen -u Tehen. Hr. Prof. lV\/ß Wärme vereinigt, die das Herz des Lefers nie unan- 

ift ein Schaler von Schleiermach^r , imd beweiit fich gefprochen Mst. Kurz, wir tragen keia Bedenken» 

•1s folehrä in diefer Schrift. Hören %vir ihn felbft die Darftelluiig voi ti ei fliLli .11 nennen- 

danM>er, „ Die GrundzOge, denPlan und die leitende Von dw Form wenden wir uns zum Tnhalte, und 

idee diefer Vorlefangen danke Ich hiemlt öffetttlieli gAeA zueHt, wn den Lefer diefer Anzeige in eine 

den ethifchen \'ortr igen , die Hr. Prof. Schleierma- vorläufige alljfemcine ßekanntfchaft mit dem Buche 

im Winter von 1804. auf 1805. in Halle nach fei- zu fetzen, eine kurze Ueberficht von deflien Anord- 



nerSlttandt Geilb, Originalität und Scharffinn cehal- nnng. Der Vf. beginnt mit der vorläufigen Beßim- 

ten hat. Seine Gedanl^m über das höchfte Gut haben mmsitr Jdttdu hlf^fen Oatu «ad dejfen Stelle in 

fich fo tief in mein ganzes Wefen eingegraben, nnd rfw» Marai. JJas McUte Oot ley — wie hier noch 

das GeftU der Nothwendigkeit, diefe grolse Lehre rrehrhefchreibend als erklärend gefagt wird. — „der 

kOnfÜÄ^ die Spitze ieder Moral zu ftellen , ift mir fo Inbegntf unfers geOimmten fittlidien Strebens, di« , 

lebendis «ewordcn, daf» teh nichts fehulicheres Summe deflen, was uafre Vernunft fich als begehren»., 

'Wünfchte als von dem verehrten Manne felbft fie end- werth zu denken nach ihrer göttlichen ?s .iiu: auf un- 

Üch erfcheinen zu lehcn. Da gleichwohl diefs noch begreifliche Weife cedrungen fohlt." Die Lelire von 

^ht cefchehen, fo viraee Ich mich mit dicfcn Umrif- demfelben morre folgen unmittelliar nach dem Erftea 

Ten hervor Ii i h frelrtich nicht nüt demGefchicke der Moral, den Be weifen, dafs der Wille des Man* 

meines tiefinujigen Lehrers aosfÖHen konnte, aber fchen frey und ein fittÜchesHandeln UunmOdich fey. 

wiellekht doch nicht iv entficllt lu he, dafs fie nicht Darauf rp.lei rlcr Vf, nh^r rff- /i r« im Ailgemein^, 

Gutes wirken iliKLi|i>i«"ige" gefsJie« könnten, die Ei lleUt die riatumkhe und die Kautifche ErkläruJI« 

•inerfeits ftlr denuegc>iftand Intereffe haben, und dar , welche letztere ihm beftimmter und befriedigt»» 

^nrlrprfeit d\<^ r.nlnnrifche Form in Sachen der Sitten- der fcheint, und hebt dann zu weiterer Betrachtung 

Lhre für eben fo zuiaffig halten, als in der Sache der diejenigen Ideen hervor, die mit der Sittlichkeit in 

lU^on" (VIIL). Wie weit nun Hr. Prof. W' engerer Verbindung ftehn, die llet^A d, . Wahren, 

Gedanken durch eigne Verarbeitung zu feinem Guten und Schönen. Davon wird iVbergegangen zu der 

äienihum gemacht habe, wie viel demnach von der Betrachtimg Ut Nßtur und fffrde des g^enfchen im 

mrliecenden Schrift ihm felbft, und was davon Sehl, JUgemeinn, nVm emerfe^ts die Verbindung feines 

^omme . find wir , da wir des letztem Vorlefungen Wefens mit den Ideen und einer höhem Wcltordnung. 

IbSITlilIvtan. zu fondern nicht im Stande. Wir hal- andi crieits die Verhalrrnffc deflelben zum wirklichen 

"nnTdemnach au di« Sduift • «1« fcy fie dtt«h«»« Leben und » dteterirdi^^ Welt zu b^timn»» und 

^Arbeit des Hn./f^. , darzuJegan.'» »B gafiAWi* haupüachllBh di^ 

4,1^ Z, igia. Srp»Bta/U U)-» Digitized by Gtoegle 
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Entmirf der Anlagen und Kräfte des Menfchen. Menfchen zur Gefelligkeit fich am fniheften und lau- 
Nachdem darauf in der vierten V'odefung die ver- teften «tt. erkennen ^ebt. Von hier aus wollen wir 



fciiiedenen Artetty den Inhalt und die Natur des hifch 
ßen Gutes zu beßimmen, tlargcftelit und beurtlieilt 
worden, foU in der fünften dem Mangelhaften 
und ZerftQckelten diefer Anflehten eine mehr um- 
fa!"fen'!e und befriedigende kraftig gegenflber geftellt 
und der Gefammtinhalt der Idee des höchften Gu- 
tes beftimmt werden. Zu dem Ende werden zucrft 
die Forderuagen amtegeben, die an diefes Cut von 
der gefetzgebenden Vernunft eemaeht werden -mflfTent 
wenn anders eine wahrhaft iftülche ThätigUeit nach 
dietem Gute hinauzultreben auf keine VVeife fich 
fcheuen füll. Sie feyen: AUgemeingüItigkeit für das 
gefammte Menfchenaefchlecht; Harmonie und Ueber- 
einftimmung mit ficn felbft; fittlicher Werth und Ge- 
halt j FähicKeit des Wachstliums unti der Verbreitung 
mit der Ueigenden Entwicklung des Menfchen^e- 
fclüeclits; ein allnrnfalTender Reichthum und eine 
Höhe, die von keinem andern Gen uffc Ohe rbotcn wird. 
Diefe Erfordernifle^ufammenfaffend erklärt dann der 
Vf. fiir den Gefammtinhalt der Idee des höchften nnd 
letzten Gutes: „mmol äii Aufnahnu der ff^elt in un- 
fer Inntns dnrdb Anfdunmng und Geßht-, dann aber 
die vot'cvJete Barflefluttfr der aufwachende» Gedanken 



den Kreis fich erweitem laflen bis zur FreundfcUaft, 

in deren Sclioofs der jugendliche MenJch von der Seite 
leiner Mutter fo bald und fo gprn hinüber geht. Auf 
fie wird die/r*Jt« aUgmtine Gefeiiigkeit-, der Umgang 
mit bei- aiintpn und Freuoden , fich am fchicklicnuea 
bcfiimn.eii uad würdigen laffen. Dann, Indeili fich 
allnidihlig der Kreis erweitert, wird auch die Gemein- 




und Ideen unfrrs 



Innern 



an dem Stoffe der Körper- 



fckaft, die Kirche i die jeden einzelnen Menfchen un- 
ausbleiblich in ihren Kreis beruft , und endlich wird 
um alle herum der Verein dts Maates feine üchOtzende 
Arme'legen und gleichfam mit" Ittrkender und wk- 
mcnder Lebciisluft alle die andren Gebilde des MCB- 
ichen umEelien, damit alles ieft und kräftig , vor fi»- 
rendcn Eingriffen geborgen , fich zu feiner Reife uad 
Vollendung entwickle, und die Menfchheit in derin- 
nigften brnderhchen Durchdringung aus taufend die* 
nenden Gliedern in eine grofse herrlcliende Gelanm.t- 
heil zur Ehre des SchöpKrs und zur eignen Bc^lOk' 
kung lebendig erwachfe. ** 

Wenn wir luin dem Inhalte näher treten , beach- 
tend, wie der V f. die Gcgenftände, wovon ter redet, 



MtHt** und macht die Entwicklung diefer ErklS- erkannt habe, und dann Tcheinen möchte , dafs es an 
rung zum Gegenftande der folgenden Vorlefungen 



Um dem zu genügen, befafst er zuerft den GefanTmt- 
Inhaltdes huc'.t- n Gutes im Allgemeinen als IVijfen- 
fekaft , fchöne Ku nß und LebenMughfit. Unter Wiilen- 
lehäft und Erkenntnifs vetfieht er die ▼oUendete, 

treue und geordnete Aufnahme desUniverfums in un- 
ler Bewufstfeyn; unter fchöner Kunft die äufsereDar 



Gedicpenlieit fehle dafs, bey manchen tiefen uad 
umiafienden Gedanken, fich doch im Ganzen Orttaid' 
lichkeit vernnnVn laffe, dafs die Bündigkeit des Den- 
kens häufig der Jiunft des Darfteilens nicht cntfpre« 
che — fo werden wir, diefen Mangel in dem Werke 
felbfl genauer nachzuweifen und denr \'f. tadelnd vor- 
zuhdkcn, durch feine eigne Anerkennung delieJbea 



ftellung freyer Gebilde unfres Innern für die gefühl- uud die nähere Reftimm\uig feiner Voriehinuen ver- 
VoUe Anfbhautuig und das uneigenniatzige WoMgefal- hindert. Gleich im Anfan« der Vorrede wird eia> 
hn der Mltmenfclien ; unter Lebenskunft dasjenige, geftanden, dafs diefe Vorlcfungen nicht die OtOwt 
was von der Sittenlehre bis jetzt in ganz, vor/.figlichem lichkeit und Tiefe haben, die man im Alläcmeioeo 
Grade als die \\ irkunc der Sittlichkeit betrachtet von akademifcben Vc rleiungen zu erwarten Uerech- 
wordwfey, das moralilsne Handeln , das Leiden und tigt fey — weiterhin wird gelagt, daüs fie beftimm* 
Thun zur eignen Befferung, zum Wohl der Menfch- gcwcfen feyen, der Pflicht genug zu thun, die-*» 
* ■ ■ . philufophifchen Profeffor an der Akademie zu fld 

durch das Gefetz vorgefchrieben fey, während d« 
Winlerhalbenjahrs für aUe Studirende iniMpfamint öf- 
fentlich einmal in der Woche Lehren der Moral mehf 
praktifch und fafshch vorzutragen , als ^eculativ zu 
l>egrandcn — und gefchloffen wird dje vori-ede mit 
der Erldärung, der Vf. habe nicht neue Wahrheit«» 
ichreiben, fondem nur verfueMjhn, woUeni alte ge- 
fchickt zu ordnen und ndt WSrme ans Herz zu legen. 
Diefem fü befclirankten und bel^immten Zwecke und 
der im Titel aiuegebenen Beftimmung, ein niorali- 
fches Handbuch lur gehiklete LeTer zu ieyn, entfpricbt 
diefe Schrift vollkommen. Nur beforgen wir, dsSs 
die Erklärung felbft des höchften Gutes, wie fie in der 
fünften \'orleluug gegeben und eben nutgetlieilt ift, 
den Beyfall der wenieften denkenden Lefer erhalten 
werde. Denn fie eoSlSlt unmittelbar nur die durch 
Henken und Thun vermittelte Einheit des Menfclien 



lieit und zum allgemeinen Nutzen , oder was etwa 
fonft als das Ziel unfrer Tugend erfcheinen möchte. 
Darauf wird im Befondern zuerft in zwey Vorlefw 
gen von der Wiffenfchaft und dem fittlicnen Streben 
nach ihr; d^nn , desgleichen in zwey "l'orlefungcn, 
von dem Schuncii und der bildenden Kunft gehanaeit. 
Der Lebenskunft aber oder dem OehSete der Hand- 
lung und der fittüchen Thätigkeit im engem Sinne ift 
der ganze xteaft* Theil gewidmet. Und zwar wird 
zuerft davon geredet, virie der Mer.fch an I-eib und 
Seele fich bilden und für die Zwecke der Sittlichkeit 
bearbeiten müffe; demnächft aber von den gefelligen 
Verhültniflen» die als das Ziel diefer Selbftbildung Tel- 
llem Handeln den freyeften Spielraum und ganz aus- 
fchliefslich den '/ui i Kt zurvolTendetenMenfchenwürde 

Seftatten. Hjerzu zeichnet fich der Vf. den Flan voif 
nrch folgende Worte : „ Zuerft fcheint un» noth- 
wendig mit der Natur felbft bey der Fji;::!:r und den-. 

tam^ ^m ytr$bu zu be^ianen, wo der lierui des mit der auüsern Weit; die Einheit leines Innern ^ber. 
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folglich das Wefen der Sittlichkeit nnd mit ihr dti 
Selbfrzufrieclenheit und Seligkeit ift darin nicht un- 
mittelbar ausgedrückt. Nun ift zwar der Vf. weit 
entfernt, <lie Sittlichkeit nicht gehörig 'beachtet zu 
haben, vielmehr ftellt er fie ab die Ißdihgung dar, 
unter welcher allein die in jener Erklärung unmittel- 
bar enthaltenen Güter— Wifienfchaft, l^unlt- und Le- 
bens Klugheit — Werth und Wahrheit habea können. 
Al>er uns diinkt dafs dasjenige , was die andern we* 
fentlichen Güter der iMenfchheit bedinget, und dem- 
nach felbft als das Wefen und die Mitte des höchften 
Gutes anzufeilen ift, in der Formel delSiDien nicht 
biofs mittelbar enthalten und nicht bloisvomiwefetzt, 
fondem vielmehr geradezu nnd als dieHaupt&che ent- 
halten und ausgedruckt feyn milffe. Diefc Maugel- 
hafügkeit oder Ünbeltimmtheit der Haupterklärung 
bat jedoch, weil die Sittlichkeit allenthalben als die 
Bedingung jade« wahren Gutes angefehen wird , Hb 
wenig einen naclitheiligen Einflufs auf die folgende 
Entwicklung der unmittelbar in ihr enthaltenen Ott* 
ter gehabt, daCsdiefe vielmehr, befonders vom zweir 

JlwTlieile an, vorzüglich gelungen iik. Hier galt es 
nicht mehr fo fehr tiefe Hctrnclitung des Innern , als 
fittjiche Beurtheiiung der wichtigften VerhältnifTe des 

iVlenfcheu imäufsem Lehen. Zwar entfcheidet diefe 

Schrift keinesweges g9gm den Beruf des Vfs. zur tie- 
Betrachtung: aber fieeirtlebeidet/Är feinen Beruf, 

ein Schriftfteller «r die Wdt zu hjnim tT^tlfctmtSiiiiiii 

des Wortes. ' ^ 

Demnach empfehlen wir fie mehr als eine Mche, 
die von den hdchßtn Gütern des Menlcben, denn als 
eine folche, die von dem kSchflen Gute handle ; wir em- 
pfehlen fie nicht fo fehr dem I^ilofophett als dem Men- 
fchen y iler nicht ohne Beyfall und nicht ohne Nirtzen 
kfen wird, was über die wichtid^en nnd wärdigften 
G^gaftände üÜBiu Sirebeiu tinnätsroll nid «rOxdig 



O E K O N O M I E. 

IfSnxid XU Baue, in Comm. b. Hemmerde imd 
Sehwedchke : THgliches Tafclienbuch für Land- 
wirtke und tHrth/chaftsverwalter auf das Jahr igi i, 
von dem Herausgeber der landwirthfchaftüclrnZki- 
Hng, Mfl einem Kupfer. (IS gr.) 

Oewife werden es die meiften Ockonomen und 
"Wirthrdiaftsverwalter dem Herausgeber diefes Ta- 
fcWenbuches Dank wiffen , dafs er ihnen ein fo beque^ 
mes Mittel in dit'. Hände gegeben hat, Ihrem Ufe^ 
d. chtnilTe zu Hülfe zu kommen. Die Einrichtung 
dcffelben ift Oberaus zweckmäfsig. Die erften 6 — 7 
Bogen find für den Kalender oder das eigentliche Ta- 

Rbuch beftimmt» nnd mittelft gezogener Lüiien in 
icher naeh den Wbdientagen getheilt, tini darin die 
tnglicbe Einnahme und Ausgabe, auch Ausfaat, 
Aerote uud Ausdrufch und was üch fonft nierkwür- 
digtfia dar Wiithfiehaft «titlet bat» sa iMmer&ca. 



N.nm. 70. MÄRZ -1813. 



15« 



Keratif folgen allerley Auffät^e von fehr gemeinnützi- 
gem Inhalte, als: L eine Befchreibung dos Exftirpa- - 
tors. Diefes fo nützliche, den .meiften Oekonomen 
von gewöhnlichem Schlage katim dem Namen nach 
bekannte Iiiftrunient ift aus Tliaers Ackerwerkzeu- 
gen nach verjünjztem Maafiftabe auf der dem Titel 
vorgefetzten Kuptertafei abgebOdet, und die licfclirei- 
bui^üetstjedto. nicht ganz ungefchickten MeifLer in 
den Stand, es fogleich auf Verlangen anfertigen zu 
können. II. Kurzn Ueberficht der in jedem Monate 
zu beforcenden Gefohäfte, fowohi in der Land- und 
Feldwirthfchaft , als in der Haiulultung, Viehzucht, 
Bienenzucht u. f. w. Man lernt aus diefem Auffai/e 
den Vf. als einen einfichLsvoUen und erfaluncn Lami- 
wirth kennen; nur in der Bienenzucht fcheiut er fich 
noch nicht hinlänglich verfucht zu haben. lU. Kuno 
und dentUcheBewnnittg Aber die verfchiedenen Acker- 
und Wirlhfchaftsfyfteme. IV. Witterungsaiueigcn. — 
Es ijnd die gewöhnlichen p'raktifchen Bauernregeln, 
wovon aber «ide trOgen. Dieter ikjrtikd hätte viel 
nutzbarer gemacht werden können, wenn es dem Vf. 
gefallen hätte, feinen Unterricht auch auf meteorolo- 
gifche Inftrumente, wenigltens auf Barometer und 
Therniometer aunudehDeU} und zu zeigen, unter 
welchen Umftittden das Steigen nnd Fallen des Queck- 
lilbers eine Aenderune der Witterung vfermuthen laffe. 
V. Refultate chenüfcher Unterfuchungen und land« 
wirthlchaftlicherBeobachtungen, die dem praktifchen 
Landwirthe zu wiOen unentbehrlich find. Diefe Re- 
fultate find zwar fchon zum Theil aus Tkatrs Orund» 
fatzen der rationellen Landwirthfchaft bekannt, aber 
der Herausigeber hat wohlgethan, dafe er fie mit Ver- 
mehrungen ans der landwirthlchaftlieben Zeitung ni 
weiterer Verbreitung hier abermals hat alxlrucKcn 
laQen. VI. Verfc^hiedene Notizen für Oekonomen, 
als yf^ verlchiedene Flächenmaafse, die aber leider! 
nicht sans richtig, find: denn ein' fSchfifcher Acker 
hilt nKht 800, fondern nur 300 Q. Ruthen, die Ruthe 
zu 15 Fufs nnd 2 Zoll Dresdner Maafs; ferner h;fk 
ein erfurtifcher Morgen nicht 160 fondern i6lj U. Kifc 
then, die Ruthe zu 14 FuCs Erfurter Maals. ^ 
B) Bpyiii Strafscnbau übliche Maafse. C) Meilenver- 
haJtnifs nach rlieiiiliudilchen Fufsen und Minuten. 
DJ Verfchiedene Wagenfpuren , aus der Gothaifcheu 
Handelszeitung genommen» und naeh rhrinlSiii^ehm 
Tüfsen angegeben, weichet hitte bemerkt werde« 
feilen. E) Eine Tabelle in welcher berechnet ift, ^ 
*wie viel Mehl und Kleie ein Müller von einer gegebcr 
nen Quantität Korn nach dem Gewichte , und F) wie 
viele Tfunde Brod ein Becker von einer nach deJO 
Gewichte gegebenen Ouantität Mehl liefern nuds, 
VII. (5edrängte Ueberftcht der Maafse, Münzen nnd 
Gewichte der vorztleiichften Städte DeutTchlands und 
der übrigen europäitehen Lfinder; iftnieht gan« lehr' 
lerfrey. VIII. Entfernung der wichtigften Städte 
Deutichlands, nach den gewöhaiicheii i'oltangar 
ben. • IX — XII. Interefle - Berechnn^gen zu | — 5 
Procenl, in Thalem und OtUdnn» von einem Jahre 
und einen Monate 
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dtst^noffen. OrigiiiiaiuMBiel in vier Acten von 
tiuflav luüdmt yMSu dM anwiPirolras. igio. 
l^ii.idäS. 8. (aogrO 

f)i6 Beuern dramatirchen Arbeiten, welcVieHr. Kart 
StH» in Berlin unter dem Namen Gußav Linden lier- 
auseenben hat, find nicht ohne ßeyfall geblieben, 
und auch dem vorliegenden Stück würde Unrecht ge- 
ichehen. wenn mau es nicht zu den vorzüglichem 
nenera Werken feines Faches zählen wollte , da es 
ihm weder an glücklich erfundenen Charakteren, 
noch an eelungenen Soenen und komifchcn Einfällen 
«naucelt ; auch Dialog und Sprache allen Beyfali ver- 
dienen. Indefe können wir dem Vf. , wenigftens nach 
diefer Probe, doch nicht den höchften Oder einen 
auseezeichnet hohen Gr»d der komifchen \Vevhe zu- 
ceftehen, wozu es eine« kräftigem pnetilchen Lebens, 
eines crofsern Hejchthums und gedrängterer Fülle der 
iu>nii£hen Kraft bedurft hätte. Man fühlt es £elbft 
fceY den eelungenern Scenen , dafs der komifche Quell 
des Vfs. nicht in reichlicher FüUe äofs, daCs er du 
Seinige zufammen halten mufste, wobey manche 
Theile des Stücks nur kärglich ausgeftattei und. 
Auch in der Afüage der Charaktere und dem GAnge 
des gannn StOdU ofSsnbaret fiel) kein genialilch rei- 
cher Geift, fondern ein haushdlterifches Talent, das 
der «iflseoen Schöpferkraft nicht recht vertrauend, fich 
ind» mT <ttn Wirklifibkeil im» die-Kbtr. liinr uich 



keioesweges in der labenifiglten ^tSie dai^eftdk 
wird. Daljs man hier nicht daa wirklidi« L«ben, 
fordern em Schanfpiel vor fich habe, wird man jedea 

Augenblick, beronders gegen das Ende des Stnck% 
füWen: der Vf. hat ficli der draniatifchen Freyheil, 
wonach man , durch die Täufchunc des übrigen e^ 
fiebert , den Lefer manches aufs Wort glauben Jäbt, 
was ini wirklichen XiCben nicht fo geradezu von 
Statten geht , in vollem Maafse bedient , und die pn2e 
Anlage des Stück» ift eine Intrigue , die an fich Icbon 
•her dem Theater,' als dem Lieben angehört. Alle 
dielÜB Perfoncn glauben und handeln, was und wie 
man es haben will; ja es werden fogar, wie bevra 
Terenz, Bediente ms Vertraute und wirkende Heoel 
in die Handlung verBochten. Unter dfn. Gharakta* 
ren find einige, z. B. der iniher« Infiscteniiger, rechl 
gut gedacht, wiewohl auch in diefen mehr komifche 
iLran zu legen gewefen wäre; den meiften aber fehlt 
•nfchauliche \\ahrhcit, einige, wie z. B. der unem- 
pfindliche cfsiurtige Baron, beleidigen das feinere Ge> 
fühl, und kein einziger zieht uns dnrch Mefem In* 
halt otier gefällige Incuvidualität an, fo dafs man das 
Ende des Stücks, deffen Gang, wie fchon gefaet, 
viel TO fehr sine Theaterintrigue darftellt, ohne !«>■ 
hafte Theilnahme herbeyl<onunen ficht. Von ro- 
hen Auswüchfen und Uebertreibungen des Konii- 
fchen ift der Vf. übrigens frey , wesnalb fein StOck 
befonders in n^g^tiver AOckfieht, vor manchen an- 
dern Lob venUent. 
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Todesfälle. 

Im AprB tili, ßarb cn Wien Fraat Freyherr tf. Pram. 

dnu, k. k. geheimer Rüth, und Mitglied d« N. OeCier. 
ftindilcben verordneten CoUegiumt, Vf. der »wti- 
UkM Oefchichte vonWien und Ober - Pannonicn 
Tfon e welche beym izßeu Theile ftehen geblieben 
if" kr WiSSlßt iZdnSr« handfchriftlicbe WeA.;' 
5l B. eine von ihm auf Antrag der N. Oeftr. Stinde auj- 

KrbcUcte, und doch nicht herausgegebene BeBshrei- 
a der Erbhuldigong in Oefterreicli Leopold s II., 
-ine Samraluntf chronolflfc Daten aur Oefchicbte der 

kdt MiUehen »fl» Drucke« TonügHch werta 

w^e^TUtdea leWem Jahren feines Lebens arbei- 
tete er an «iiurOdbhiehte midGenealoeie der eltadlip 

Sen Familien von Nieder - Oefterreicb. In fnnenHl» 
an befanden fich auxih die tonographifchen Naeinn» 
«ddBefchrcibungen von Nieder -Ocrterrelch vom 
J^iftift ^tf^.&lwAi jdeOaL Gönner er war. Er 



fainterlilit eiM BiUiothefc, di« £ar die OeCcfaidkle 
Oerterrei^ ob und unter der Emu viele felteneHaoi^ 

und Druckfchriften enthält, wie er denn auch ('f 
Schwandtnerifchen Handfchriften grofsentbeils aaiici 
gebracht hat. Fleibig im höchften Grade, aber «t^ 
verlnderlich, unfchlüffig, und in feinen Maiiiei en pe- 
dandfch, £eng er viel an, endete wenig, und TC^ 
fthlefii ««eil deeGeendigtn ia üsincoa PnlM, 

An 9. Februar d* 7. ftail» «n Mathui« der dortige 

Priratlebrer der Rechte, Ltubtig Jaktb Ulrich , Doctor 
der Rechte and Tribunal -Procurotor, in feinem jiften 
t«bensj«hre, dureli^iB^ Ueiae juriftifighe Schriften 



Am 2J. Februar ftarb zu Halle am Schlag"* ulll 
SkeehBaiii der König]. Preuls. Hofradi Dr. Med. Prac^ 
7«««au Sgimamd miM m^ta, in dnem Aller vee 

76 Jahren 3 Monaten. Fr war den 2. December tfip 
Zu Hattingen in der Oraflchaft Afarfc gib^CtL 
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PÄDAGOGIK. 

Hankover, b. d. Gebr. Halm: Ucber den Uith 
gang mit Kindern, Erfahrungen, Maximein vnd 
SVinlie fiir Arltcrn , Frziehef und JLij;eiu!freunde 
in der cebiUeteu Welt. Von Karl Fritdrich 
FukeUt Bofiaih zu Bravnf^weig. l%ll. XVI n. 
371 & gr. 8« (18 gTk) 

R«c. trSgt kdn BedAIcen« diefe Eneieliun^srcbrift 
unter dit'ipn!>7;on zu zahleo, die ihiLMu Zwcclcc 
voÜkommeii culfjjrcchen. Sie gieng heivttr aus eig- 
ner langer Erfahrung, die durch genaue Kenntnils 
der Lehren der gröfsten Denl<.c.^ Ober Erziehung ge- 
flShrt und geleitet ward, und gcgcnfeitig diefe Lenren 
bewährte oder genauer bt>rtiinmlc — das wdrde jedes 
Blatt bcwcilen, wenn es auch die Vorrede nicht 
lagte. t iiiem fulchen Boden konnte nur eine Frucht 
cntw.irb'.fii , die, mit Wclt - und Mptifchenkenntnifs 
durclidriuigftti, vorzOglich werden niulste. Der Vf. 
hat fie forgTältig gepflegt, und bietet fie Wer alloi Er- 
ciehem, befonders V£tem und Mattem« zum zweck- 
tnalsigen Gebrauche. ^ Um diefen Gebrauch genauer 
?u btrftinmien» tafUTen wir ihrem JnhaJt« nSher 
treten. 

Der HaTi|)t7.\vock ift, zu zeigen , wie der Umgang 
mrt /w'!;f-»-,7 hrfrhaffrn fryn mi'ffe ^ t'in f'<r ihr F .--^ und 
L.ihtn bildend zu fcyn. Zudem Ende hciiinnt «jor Vf., 
wie zur Einleitung, von den charakteriftifchen Trie- 
beo des Kindes , dem GefeUigluHs- und dem RreyktUs- 
triebe;, erzeigt, wie jener die ganze Entwicklung be- 
gründe, und ^v!'' dii'tor hs^l-.aridf'll und geleitet worden 
müflc. Weislica wint luei die von Kant gegebene 
Ri^el: dafs mau das Kind von dererften Kindheit an 
in allen Stücken frey lalTcn f« llr', ausgennmhicn in den 
Dingen, wo es ßch felbft Ichado — duich die Zu- 
Dtz« Ifffi^ränkt: wo es auch andern nicht fchaden 
könne, und, wo es andrer I'revheit nicht im VVe^e 
itehe. Zugleich wird gezeigt , dafs und wie der &- 
zieh«'r, indem er dem Freyheitsfinne dos Kindes 
iiachi^iebt, doch dabey ficli nichts von feiner eignen 
Autorität vergeben lolle. Befonders feine Aeftern 
inTiiTe das Kind als feine erften mid reclilm^fsipften 
Gefetzgeber betrachten. Durum diirfe n.an den ab- 
fichtlicnen Widcrfpruch nicht dulden, oder mflffe 
ihm eine andere Richtung gel)en. Ueberhaupt fey 
das Kind, bcy aller Nachhebt gegen feinen Freyheils- 
luul Vercii:;L;ui);;^.trieb , düch aiuli fnilin 7.11 gewöh- 
nen» ßch etwas verfagen zu j<ünnen. Uii-fer ^weck, 
dÄ» Vergnügungs- und Freyheitsfinn zugleich zu be- 
ffjedi.c;''" und zu hefelnr^rl-i n , -werde lUU befteo W* 
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reicht, indem man dasÜUnd durch Umganz ifnd Be* 
khrung nach und nach zu einer Thäiigkeit leite, die 

es gern treibt, fo dafs es das Thälii feyn felbTt /ur 
Maffe feiner VergnOfi^ncen rechne. Nolhii,eHdig iey, 
das Kind zur Arod^m£ATa wevefAmen ; ihm die Ar- 
beit in Vergnügen zu verwandeln , das fey , wie fich 
der Vf. ausdrflckt, das Kunftfiück des Erziehers. 
([Dcffen Gelingen aber, fetzt Ree. iünzu, er ficb hüten 
loU nur durch Erleichtern und Vormachen der Arbeit 
zu bezwecken. Ueberhaupt JbU das Kind nie arbei- 
ten, /'.V'? ♦■ •(-;/ CS ihm Vergnflgen macht , fondeni es 
foii die Arbeit als etwas dui recht und nothnpudie iff^ 
anfehen und danun ^«n. Aber auch des Vfs. Met» 
nung ift keineswages, dafs das Kind blofs des V'er- 
cntlgcns wegen arbeiten folle.) Daran fchUefst fich 
die IJetraclUiing liber die Nothwendi-keiL der \''or« 
ficht , den Fleifs durch Gefchenke und Lob zu beloh- 
nen ; wie leicht man auf diefe Wtife nur die Selblb* 
gefa)ligl<eit befördere. Davon wird Vcranlaffnng ge- 
nommen zu zeigen, wie vorzüglich die Mutter clie Ei- 
telkeit junger Mädchen zu leiten habe. — Darauf 
Avird den Erziehern ans Herz jkIu^, dafs vor allen 
Dingen Litbe aus reinem edetn ivohhcoflen unfern ^ 
/^iT.'.rf mit Kindern und i';re ganze Erx'u'hi'.v.g ln*en 
mäße; zugleich aber wird auch vor den Abwegen der 
Liebe zu den Kindern gewarnt. XHele feyen : i) [/»• 

g!i':rhiu-:t in der I.iobe ; 2) VtrTnrtHunc^ an Kiirper, 
harakter üud Geiinith. Von der leutern uud ihren 
Folgen wird ausffdirlich geredet. Sie falle oft den 
GroMltem zur Laft. (Unbe&iedig^ liefe uns der hlcr- 
liey gemachte Verfoeh, das Problem der grofsaherU- 
chen Liebe zu erklären.) — Nach der T ni wicKlinü; 
jener GrundbetUnginig alles Segens der Erziehung ftellt 
nun der Vf. eine allgemeine Regel des Umganges mit 
Kindern in folgen Jen Worten auf: ,^ Der Üm gang tnit 
Kindern und ihil der fugend Überhaupt mvß r.orrrai 
fet/n; wir miiffen ihn in fhyßfcher nnd inoraüfcUer Eilt* 
fuht vor dtm Säteugefetze verantworte» können. " Die- 
^fer tmbeftimmten Formel wird durch folseude befon- 
*derc Gefelzo Inhalt und Anwendung gcgebcMi: 
»Wir miUTen nn't unfern Kindern als moralifchen 
Wefen durchaus offen , freymüthig und gerade umge- 
hen, wie mit heben jungen Freunden und Freimdin- 
nen, die ein Recht iiat)en, jcneEigcnfchafteu tles Um- 
gangs von uns zu fordern , weil fie diefs alles felbft 
nach einem Cefetzc der Natur von uns lernen foUen. '* 
Doch auch hier gebe es Mifsgriffe, die zu vermeiden 
fevn. Das Kind rnnffe firli air.h durrh Aclitinig des 
Sc'iiickiichen und "durch Geboilam in der Öi.'en- 
heit bcfchränken, »lüfTe fich zurückhalten lernen. 
9) J n. r Umpng mit den JUndem lej Iqbuldlos 
C4; ü tJTgKf^ed^y j^. 
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heiter, fröWicher Stimmuni; und üngezwungen froh. 
Zu verbimteA aber fey die Fröhlichkeit mit AiilUiid 
und Ifarriichkefb 3) „Vornehmlich zeigt den Kin- 
dern im Umgänge und durch die Art deflclben, dals 
ihr das Gute , tdle und Sdiöiie in den Handlungen 
der Menfchcn, auch des Gcringftcn unter ilmeii, 
ohne Unterfchied des Hanges und Standes , lioch ver- 
ein t, dagegen ab« das Gegentheil euch äufsera mifs- 
h\l\c U'i" Damit verbinde Hcii 4) „die Acfitung fur 
das Schickhche im Umhange mit unfern Kiiuli rn. 
I>as aber fey nicht der conveiitiouelie Anft iml iou- 
dern das höhere SchickUche, das in der form be- 
. ftehe, die Achtung für das Edle undbchone dtirch 
linfer moralifchcs llenehmen auSzufprechen , und je- 
ne« aus feiner Unüchtbarkeit in feine Sia»tbarkeit he- 
benswfirdlg lünzuftellen." Dicfer Begriff des Schick- 
Ürh.'i wird, hauptßclilich nach Cicero, gut uod 
fruchtbar erörtert. Ais ein ßnßes Hauptgclete för 
denUmeans mit Kindern er-ob .• lieh daraus dje Pflicht, 
wnfre eatfchiedenft« Achtung iür Sitlfamkejt und 
Sci>amhafti£;keit an den Tag zu legen. Gezeigt wird, 
wie nothwemli- fev , diefc ht fondL-i s bey Jon Mäd- 
chen fo früh als möglich zu bi-i;r iin!i ii und zu bewah- 
ren, dnrch welche Mittel ditlcs ^elthellLU nu^ge, und 
v 'e 7.n-lt'ic h die falfche Scliaiii uüd djc IViidene ver- 
iiütet werilen könne. 6) „In dem Umgänge mit Kin- 
dern ift möglichft alles Obellaunine, vcrdriefsliclie, 
wunderliche und mürrifche W efeu zu vermeiden. 
Diefes GefeH hStte wohl füglich mit dem zweiten 
vereinigt werden können, wodurch Wiederholu^pn 
erfpart" waren. Gut üLiigeus wird hier von derSott- 
tlerbarkeit und der Macht und den traurigen Tolgen 
di rl«iune, hauptfachlich bey den Wciberu. geb.m- 
tl.'Ir. Wenn aber der Vf. meynt, das Alter lull« 
nirht viel mit der Erziehung zu thun haben, lo denkt 
er hch, dem '/ulammcnhange nach, Uaadbc iUc'As 
fchwach gegen Sc hmeicheleyen, theiis mOn ilch und 
verftimmt. Uie *#r»jMenkhen aber macht das Alter 
lanftei-, liebevoller, gleichmüthigcr — allo Yielmehr 
«elchickter zum Erziehen. — Ü.i.her \var vom Um- 
lEanee mit Kindern im AUgemeineu dieUcdc , %on nun 
an aber (S. 165.) will der Vf. die Gefetze des Lmg .n- 
ges mit dem Jüngling und der Jungtrau tflf iArfw Ein- 
trilte in die U^ell entwickehi. Da mülTe zu der Gc- 
fetzlichkeit mifers Benehmens zur Hntwicklün«: ibics 
moralifchen Gefühls und zur Abwohrung fchiidlicher 
Eindrücke auf ihr zartes Herz noch dit Anteihtng zur 
Lebettskliigheit hinzukommen. 7u dem F.iufe luiifleu 
wir ße belehren? 1) fich nicht luf^jltich Juicl» den 
erften Eindruck für oder wider einen Menlchen ein- 
nehmen 7.\i lafTeii. (Der Vf. hätte hiuzufetzen follen: 
jedoch d.efca erlten Kiudruck kcinesweges zu veräch« 
ton.) 2) Sich belondersin die .N' jiirc lii'u Ic iiicisou zu 
lernen. (iJas wird an diofer Stelle zu unbcltaTunt 
empfohlen. Es h. ttfe wold auch gezeigt werden fol- 
len, wie dabey /urleich die Wiirtle der Selbftftändig- 
l<.ejl bewahret wcrtlen niülTe und könne.) UieUn- 
licloiincuheit zu vermeiden. 4) \'jer At ieü vunMen- 
fchen wiffen (ich nicht in andre zu Iciuckcn: der 
Wichtigthuendei d^ fogeiuimto Suuia^gn » derWit» 



ling untl der tmgeftnm Trot7.ige. Allen diefen Feh- 
lern ftche die Mcdeßie enti^egen otler die wahre, mit 

f erechtem äelbftgeiuld verbundene BefctMidenheit» 
'ortreftlicb wird dargefteUt» wie üoh davon die £al- 
fche und henchlerirche unterfcheide. — Aber es fey 
nicht genug, ficli in die MenJ:hen fcliir!<en zu kön- 
nen j tnan tnüffe Jkk aiuli nach Zeiten und UmfläHdeH z* 
bequeme» tviffen, „Schicket Euch in die Zeit! Die 
Menfchen fmd freylich im Allgemeinen die Stände» 
Verwalter und Min'jfier iliei'er Gottheit, und wir dür- 
fen (h- jii n>bl .ils iolclie bey uiiferiu Hingänge durch 
das Leben aus dem Auge verlierei^ Allein es waltet 
noch ein höheres Geübniek ober uns ; der Menicb ift 
nur fein Unterthan , die Klugheit will, auch demGe- 
fcbick {ein Opfer zu bringen." Kec. entliält Geh, 
11m nicht noch ausführhcher zu werden» die Gefetze 
anziffieben » welche der Vf. als Bedingwiieti dielet 
Kunft anffteUt und entvnckdt. Nur das fcBdnt noch 
bemerlvt werden zu mnfl'en, dafs er am Ende den.Men- 
fchen auf fich ieiblt zurückweift. „Durch Wiffen, 
S/IToUen und Glauben niufs der Menfcli feftfteheo, 
wenn es fflr ihn irgend ein Feftflehen geben foll. Hjt 
er lieh felbft verloren , lo können ihn in dem /chwua« 
kenden W'echlel des Lebens alle Gunltbezeuguiigeo 
der Glücksgöttin nicht halten j und feine mäc^tidlctt 
Freunde find fiOr einen fdchen doch nur leidige TrO* 
fter." Tiefes, gründliches Wiffen, Wollen und Glau- 
ben aber, fo wie rulügesFelÜ'tcheu unter deni ichwan« 
ken des Geicbickes ift, nach dem Urtlicil des Hcc.| 
nicht niöglich ohne Aeligion — und unfer Vf. ftimmt 
dem, ohne dlefe Bemerkung ansdrücklich zu macbeo« 
dadurch bey, dafs er nun zuletzt noch von der Erz c- 
hung zur Meiigion handelt, als der uut h wendigen Be< 
dingnng aller Erziehung. Mil f^cke und Kant ift « 
der .Meinung, dafs n^an die Kinder fcli^n frilhe 7.0. 
ütill fchren miiffe, aber nicht mit theulogiichen Grü- 
beleyen, fondern zu Gott als \'ater, Schöpfer und 
Ideal des Guten und Jürhabenen ohne i>ogpen* 

Aus diefer kurzen Inhaltsanzeig» wird die Wdf 

tigkeit und Brauchbarkeit des Buches crGchtlich feya. 
Letzlere wird durcii eine herzliche und leiclit vei* 
ftändliche Sprache befördert. (In der Vcrgleichung 
S. 109.: „KatUt durch deffen Seele die neuern Erzie- 
hungsfyftenie wie durch eine fubtile Markfckeiäekituß 
giengen" — ift wulil die .Schcidekuiift mit der Mark- 
kherdekunlt ( Ceomttria /ubttrranea J verwechTcIt 
worden. 



VBIUISCHTB SCHtlPTEN. * 

Lbipzio u. Elbehfeld» b.Bflfchler: Ueber Jfeßith 

181 1' 84 S. 8. (lögr.) 



äwt, itjftn Q^OHiaiwaarett nnd deren Surrogate, von 
E. Ä» fr. V. ^mnermnnn. 



Diefe kleine aber reichl abif.e Sciintt hat für tlie 
jetzigen Zcitutnftande ein hohes Inlcrcffe. Kegierun- 

Ku und i*rivatmäniic: werden durch dasLefen deriel- 
a bewogen werden, ihrem vou dem Vi, (S. 64.) mit 
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vollkommenem Rechte gipriefenen Kfer 711 vpninp- wertli der von den ü'l»rigcn Nationen au$ Weftiailien 
Deiu» daüs das contioenUle Europa durch Euifchräa* Euholteu Producte nmg man bey dem Vf. ssOnach- 
Itiutff des Luxus und Erzeugung einhcimifcher Pro> Jefen. Auch ron den Exporten mch dMenlnfelQ i 

ductc, welche die Stelle der Weuindifchen vertreten, fich - - • - 

von den Britten unabhängig mache. Auf eine kurze 
Ueberficht der GefchichM^ des weftindilbhen Archi- 
pels folgt eine Befchreibm^ d«r cinzeliieii Infaln 
{S. 17 — 34O nach der Ordnung ihrer tage* fo dafs 
von bieten angefangen wird. Die Q^^ntit.it und der 
AVerth tler Exporten von jeder wird ange^f;ben. Dar- 
fiuf 'Werden die Producte nach ihrer Wichtigkeit claffi- 
ficirt. Zucker ift dasHauptproduct , das in den Apo- 
theken, Küchen, und vielen aiivicra Anltalteii iioth- 
weudi^ iit. Wie viele Ontuer davon die englifchen, 



m 

(S. 5f!.) eine Ueberficht, mit den; Sch!u(Te , worin wir 

iuil dem Vf. willig übereinflininien, ilals jeder, tlen» 

die Menfohlüit warm, an Herzen liegt, eitrig wfln- 

lichen und hofTen mufs, die auf ße drückende Laft 

halfligft beendigt, und die grofsen Vortheile, welclie 

)etzt taft 1 r hllersiich England gehören, von neuem 

unter mein ei K M.iclue vertheÜt zu lehen. 

In den bi.lier angeiVdu ten Angaben hat der Vf. 

aufscr andern fnUiern .Xaclirj I.'i-n dir HeiTe des Hn. 

Le Dru benutzt, welches er auch in der Vorrede ge- 

ftcht. In dem zu raten Theil der Unterfuchuue (S. «80 
.vi:»»»i ..«„-«r* j:„ i._ c_i 



firanzürncheu» ^^amfchcu, dänilcbei)» UoUäadil<4>en werden die Mittel gcprOTt die anzuwenden find» um 

fntdn mit Einfemufe Surinam*« lieferten, wird ange- fich von dem Drucke, der läftiger wird, wenn Eine 

zeigt (S. ^i.), wozu nochUrafiüen nnil a ndere Provin- Nation das Monopol an üch gcriffen hat, zu befreyen. 
2en des füdlichen Amerika neblt LouiCdna im ^lördü- Dafs die Producle der eigcntiich heifsen Znne ia Eu- 
chen grobe Qu^^^tcn bcytrugen, fo dafs Europa l opa können erzielt werden, Likt Geh nicht erwarten, 
«ine Summe von mehr als g, Millionen Centner Zucker Hier kann njir von Surrogaten die Hede feyn , und 



siur allein aus der neuen Welt erhielt (S. 43.). Aber 

dazu kam noch, was die Infein und Länder der hei- 
üsen Zone der alten Welt an Zucker befcherten ; wel- 
ches weuigfteas ein l'aur iMillionen Centuer betragen 
mufs, da die gan/.c Ouaulitül des aus fremden ^\ elt- 
theilen nach Luropa^importirten Zuckers zu 7 oder 
j\ Mjjiionen Centner berechnet wir^l (S. 44. 60.) 



Zucker den Europäern faft unentbehrlich geworden 
ift, fo werden die Surrogate, welche ans baumarteni 
und lUeineni Pilatrzen genunimen werden können* 
einer gpnauern Prüfung unterworfen. Zuckeiahorn 
kann .am betten in Ilufsland, Polen \md den Waldun- 
en zwjfcheu dielen Ländern und tler Tflrkey an, 



gen 

bau 



l werden. Auf tlen Rath des Vfs. fcliJofs der 



>iele fiereclmung wird durcii eine Angabe des Bö« Der Paul i. einen Contract mit den Amerikanern, unk 
•r. ßtuuMdt ( EJfai PoHtiqut für ie Royamm» di ta Nimv, filr 100000 H ubel j unge Afaomblumc zu bekommen. 
JSfpagne fol. S. 431.) beftätigt. Er ciebt an dafs N'eu- Die AusiVrlinmg des Plans ift nbrigeus dem Vf. uube- 
Spanien im Jahr löoj. exporürt habe l MÜi. Arroba's kannt gebbcbcii (S. 70.)- Von den Pflanzenarten ift 
2>ucker oder tasiiooo Centuer. Nach dem Zucker ilt die KunlvclrtVbe zur Erzielung des Ztickers die vor- 
für den : curopäirchen Haushalt die Baumwolle das züghcljfte. Jedoch wird erinnert , daf«; man die Hoff- 
wchtigfte Product Weftindiens. Die Angaben zur nung davon nicht »iberlreibc, uad ichun viel gewon- 
Beftimnnuig der (^ua titit.it welche die neue U t:lt der ncn iiatjc, wenn dadurch die Abhängigkeit von dett 



alten von dieiem i'roduct überljf.'it, werden ni-difain 
geCammelt (S. 44.). Ein wichtigerer fiandelsartikel 
als Baumwolle iCtKnffee geworden , den iler \ f. nicht 
Zuiiebcn fchcint. Er l>erechüet dae Eimuin des welt- 
iddifehen Kaffees zu mehr als 930COO, und die 
mfaimnte Einfuhr aus beiden Indien zu mehr als i Mii- 



Cüionien betr.ichtlich vermindert weide. Hiw luun* 
jnen üemerkungcn über den BÜlarf desZuekbn» in 

Preufsen, Kufsland, Fraiikrcicli, Oefterreich und an- 
deiu Ländern vor, und da die neue Eabricaliou des 
Ahorn- und lUibenzuckcrs, wenn fie auch zu 2 Mil- 
lionen Centuer gerepliuet würde, kaum ein Drittel 



Son Centner. Von Cäcao, nach des Vfs. Meinung, des von denColonien eingefiihrten Zuc kers betragen 



dem Kaffee weit vorzuziehen, der fowohl in Rück- 
licht der üiile als Qudutitiit voroelunlich in Caraccas 
gewonnen wird, kommen 144OOO Centuer aus der 
jicuen Welt nac!> Europa. Die allgemeinere Verbrei- 
tung des Tabacks, worubcr lieh der Vf. nicht genug 
verwundern kann , da er dem Cjeruch undGelcbujarK 
zuwider Kt, und felbltdea V'erftaud benebelt, be wei- 
fet, dafii er nicht des warmen Bodens von VVeftimÜen 
2u feinem Fortkommen bedürfe. Fr gcliört auch 
xnehr dem feiten Laude von Amerika A^ä den Infelu 
an. Piuii iuu rfefi'cr wächfet auf den meiften Inftin 
"Wellindieus. Indefs werden keine befuudern Anga- 
ben hievon und von Ingwer uachgewiefen. Der Ge- 
fammtwerth aller W'aarcn aus dem biittilchen NVelt- 
indicn ward 1788' Hber 37 Millionen 1 haler, und der 
aus dem franzüiilchen vor der Revoluiioa über 46.Mil- 



]iu:ii :i riialei 



■lui/.t. Fol^l r!i iihertraf diefcr ie- 



ueu Ulli 9 1 iiaicr. Dcu uiutimialslicbeu GeiU- 



wüide, fo wird Errp,irung im Aufwände des Zuckers 
angcraihen. Für die Baunuvolie ift es leichter, einen 
Erlatz ausümlig zu machen, da fie in dem Ädliehen 
Italien, Spanien und Frankreich erzeugt, und aus der 
Levante zum i licil wenigftens zu Laude erhalten, 
auch in dem nördlichen EuFop« mehrere PflanMn ihr« 
Stelle vertreten kouiiea. Gegen die Cichorien , wel- 
che den aualaodlfchen Kaffee erfetwn foUen , wird an- 
geführt, dafs fie das Land au-^trockuen , und ihm die 
Jiraft benehmen, nahrliaiteü (Jetreide hervorzubrinn. 
gen. Dar Vf. fcldägi andere Iclion bekannte Surro» 
gate vor, welche aber doch bisher die Kaffeetrinker, 
gegen welche aufs neue deciamixt wird (S. 82.), nicht 
lü iclunackhalt befuuden haben. Der Indigo kana 
diu-ch die Zubereitung des faitels oder Waid»- Über» 
flülfig werden. Aber fflr die Medicinat- Pflanzen, am 
ineil'en für die Cliina (Giuhnr.a) find noch keine 
gleich kräftigen Surrogate entdeckt i^or^e^ ^^^^ ^ ' 
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•ilt aticTi vr>n c!cn ans nnumpanglich nothwcniligtge- faliruogenunrf VervolIkomminin_{^de<;Ivunrt<^ercUinacV;f 

wordenen üewür/t.ui. Es werJen daher am S« liluffe unter cTeii Künfllern der StoJt. In djeler |)aU;otifchm 

die Müchthaber aufgefordert, auf irgend ciuc Weife Abficht VL-rbaiirieu fich f'erfiinen Hfs höhern Staii le':, 

,iio usfrhlii fslichen Befitzer diefer Producte daUip zu Gelehrte und Bitr^r« und die 2^hl det' Mit^edcr uahn* 

beliimme«, dafs fie diefo Nothwendigkeiten des civili- immer mehr TO, da das Inftitut won der Regieruo!; 



iL ftatt 300CXX) Coli tncr, 330000 Gentüer. S. «9. tmn za werden. 
2 iX find dit et-ßai und dm z^i syten zu verwechfeln. 
Denn ee kaim die Meinung des Vfs. nicht fey n, den 
2^ttdfr 7u flen enUfekrlUktn uad die FarbtHgfiamtu zu 
den menibehrlichen Waaren zu rechnen. 



Gleicli Anfanc;? hielt man ffir nöihi';^ , in ^"erfjj'n-« 
dung mit der Gefellichaft eine Kunfilcliuie zur bellen» 
Ausbildune der Lehrlinge der Stadt zu erricbleD^ 
Ihre Gründung und Erhaltun;^ fand grufse Schwierig« 
keiten, da es an einem hinrdchqmlen Fonds fehlt« 
und der Unterricht in der Geometrie und Archi« 
tectuxzetchoung der Jugend zu trooken vorkam, la« 
deflen wurden vom /'ofe LehVer fär die ArchitecMio 
Zeichnung und iVeye H niiL eii hnunt; angeftellt, und 
1808. noch 300 Fl.' jatiriicU zu dnn Ausgaben angp# 
Wielen. Auch begfinltigie man dieKunft(chule davq|i 
diu (anderwärts nachahmungswt^rJif^»-^ \'«"ri>riü)tuig'^ 
daß kein Lehrliug eines Handwerks , das ots 2ieichnt»t 
bedarf, fi cj/frgJprocheH werden, kern Gefeite zum Mt'f 
' ~ zuvor de* 

■weiien der fith bildenden GefrÜfchnlt ein T.ocalin fei- dadurch gewann (i^itdem das Lchrinftitut an AVirk' 

Htm Haufe, feine Bibliothek und Kiniiirainniiung zunx famlieit. Möge ein lo iöbüches Werk den gewfinltl»« 

Gebrauche darlieh. Der Zweck diofer \ urbindung i(t ten Fortgang gewinnen und der etlelnifltliigen Beföldl* 

j,,,,jtp T>ilfaih gegenÜBilige Mittheil^ug aüuUcber Kr* sem die J^'^cude einer feCten Daaer gewäbieal 



WnRZBURG, In d. Göbhardtfchen fiifthh.: Dtr 
GroßherzogUchen Gefellfckaft dir mtM^dum 
Jitinfle und Handwerke ^ ( IViirzbnrg QtfekMat 
und Statuten, 1809. 130 S. H- (12 gr.) 

"Diefes wohlthatige Inftitut verdankt feinen Ur- 
foiLum dem Conf. Rath und Prof. Dr. Oberthär, wel- 
cher die gefchickteften KrinfiL-r dor Stadt Würzburg 

Sm 

atiiinterte 

br 



auf- 

lia- 



AuguU 1806. zu einer ariifüfchen Vereinigung a\ 
«nterte. Am eine fehr edle Ait wurde Wn Vurl 

ri bo fonders durch den groCsherzoglichen Kämme- ßtrwerden z»geU^tH.uferd*»/olU, der nickt. 

r I tevherrn twfi HMKe« befördert, welcher einfb* ütamrridii dSr'Kmtdtfehti$ hmitzt habe. \ 

»iien der fich bildenden GefrÜfchnlt ein T.ocalin fei- dadurch gewann (oitdem das Lchrinftitut 



LIT£RAfLISCB£ NACHRICHTEN. . 
I. Studien • Anftalten und Stiftungen. IJ. Beförderungen u. AmteTeTSnderungeu. 



m~Jür Ausdehnung und Venrollkommnung der H'iener 
tiid - Akadtmu bat das (Vemhim der Wiener GroEt> 
bandler «5000 Fl. in Banko/eitcln zurjuiuiengcrchoC- 
fen, welchem Beyfoiele auch der bürgerliche Handels- 
Üand nachgefolgt itt. 

Das Taubftummen-Inßitoe In Preg hat dureh ehie 

B^nefizYorftellung des Kolzebuifchcn Ahbe Sicard 
A 200 FU erhalten. Der Theaterdirector Uebicb beftritt 
lille Unkofteii. 

Das Wiener Tonbftumnien • InTtitat, weichet be. 

rfeitt «n Schulden gev.itlMin war, bezieht nrn vermöge 
«iner imDecerober igii. ergangenen höchften Uefo- 
iMion für ieden gcfufietcn Zögling ftaifei«hr1'Mfa i joFI. 
in Bankozeiteln, den jlhrlichen Betrag von 150 Fl. m 
EinlöfangsCcheinen-, jedoch ift die Zahl der Stiftsplitz© 
vwi 4S aaf 30 bafchriak» wovdad. 



An der f^Uner Uniwerrnlt find folgende neue Pro* 
fefforon rrnannt worden : 7,ii clor durch CcJlins Abtriff 
erledigten ProfeTfur der Pathologie und Arzneyroinei- ■ 
lehre Hr. Karl Harmaam^ zeither Prof. der Klingt m 
Lyceum 7u OllmQtz, Vf. der An i'vfc der neuem HeiV , 
kuudc ; an die Stelle des Hn. Mi!dc zur Prof. der Fr- 
ziehimgskunde Hr, JVtmdtUn Simmerdingtr , Katechet an 
der Haeptnonnaifchttle zu Wien; an die Stelle dei 
terftorbenen Zhhatldt «ur anfserordentlicben Prolet» 
für der bjlimirrlifn S]ira<;lie . imd I.itoritur Hr. Jok. 
titp. Norb. Hromadht ,^zeither Prof. der böhm. Spratho 
■n der Redakademie. 

Der Hoflinnraibs-Direetftr Hr. Jof. Stktmerl, Vf. 
des bekannten Werkes über Vcrbindungskanlle in der 
Oefterr. Monarchie, iß Inden Ade.rtand erhoben worden. 

Die medic- ehwoM. Akademie zu Petersbnr;; hn 
den Hn. ProLOMrf IVMU/ibi m ihrem fihrenmiigacds 
ernennr. 
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Montags i den 23. März igia. 



0 E K O N 0 M I E. 

Erfurt, b. Müller: Allgemeine deuifche Landwirthr 
fchafts- Sciitle f(\r Ahe, die fich der Oekonoinie 
wiJnuMJ. ller.uiSL.ei^eiifii von Ur. Philipp Franz 
Breitenbach, Hrofellor der Pliilüfuuhie uua öffent- 
licbem Lehrer der Oekonoinie-, rinanz- und Ka- 
mLM jl'.vilTriirclKif'.cii auf dt r Uiiiverfiliit 7.U Erfurt 
u. i. w. Krßen Bandes erßes und zweies Heft. 
1811* 8' (Ades H«fit bL'ofieh. 15 gr«) * 



- D 



f Herausgabe einer neuen periodifcheo Schrift 
lür (>e!<(>nomeu fcheint unter eegenwärtigen, 
dem deutfchen Buchliandel fo äu£serS unganfligen, 
Umfränden, die den Privatmann zur Befcnränkung 
alles uberflfiffigen Aufwandes nöthigen und die Fort- 
dauer fu mancber atulern gcfchätzteu Zeittchiltt zwei- 
felhaft machen« immer ein gewagtes Untcrnehnwiit 
und erregt um fo viel mehr Verwuncferung , da im- 
fere Literatur im Fache der Oekonomic bereits meh- 
rere periodifche Schriften von fo entfchiedenem Wierthe 
aiifzaw«ifen bat, fo dafs es Jeder andern neu entfto- 
lienden fchwer wenlen dftrfte, mit ihnen xu Wett- 
eifer [i. Dci iiideffen jede diefer Schrillen gewiffer- 
maisen ihr eigenes Pubhcum hat: fo Itangt auch ihr 
BeyfalJ und ihre Dauer thcils von der Tendenz, wel- 
die ilirc IIpr.uisi:el)er dabey hatten, theüs vott dem 
Piane nml ilelVen ulucklicbeti oder. uneUicklichen Avs- 
führung, d. h. von dem Werthe der ßeytrüjie , ab. 

* Was nun zuvorderlt die Tendenz oben angezeig- 
ter Landwirthfehafts- Schule betrifft: fo fpricht ihr 
Berattsg- fulche mit folgenden Worten aus: ., Da nur 
"wenige Acltcvn ihre Sühne in aiisvvarügen Uckono- 
^nie-SchnJen bilden lallen können, otler mögen, und 
zom grandlichen Privatunterricht in laodwiithtciiaft- 
lichen VorbereitungskenntoifTefe attf dem Lande fich 
nur feiten hinl.tucHche Gelegenheit findet : fo mufs 
nicht nur allen Aeltcrn, die ihre Soluie diefem erftea 
und nOtzlichl'ten aller Stände widmen , fo wie allen 
Gutsbenizern und Pächtern, welche fich mit der prak- 
tifchen liildung junger Leute befaffen , fondern auch 
diefen JOnglingen felbft eine Anlt.iU willkommen feyn, 
die g9nz die Tendenz hat , die Oekonomie - Sehule> 
fo weit diefes fehriftUch möglich ift, zu erfetzth , und 
die keinen höhern f Jrad der wiffcnfchaftlichen Bildung 
yorauületzt , als den , welchen i4iährige Jünglinge bey 
dem gewöhnlichen Schuiuntcrrichte in der Re^el zu 
erhalten pflegen. , Man darf es dem Herauf., fo wie 
auch den Mitarbeitern, deren Namen fcHon far <!ie 
Gi'if" ' ■! A:i i '.! '1 i.;en, zutrauen, dafs fie die For- 
derungen kennen und befriedigen werden^ we^hefich 
Z» igia. S$fiir Band. 



an eine folche Schrift niarV.en laffen. F.s wünfc danf^r 
Oberfiüflig feyn, hier zu erinnern, dafs diele fchrift- 
liehe S' iiiiLe lieh ilurcli einen populären Vortrag — 
oder durch die zur Selbltbelehrung nöthige DeuUich- 
keit — durch zweckmfiCtige Auswahl und elementa> 
rifclie Anordnung der Materien auszeichnen, und ülfo 
ganz, den Bedürfniffen und l'alugkeiten ihrer Leier an- 
gemeffen feyn wird." 

r^iach dielen Aeufsenmgen follte man ohne Zwei- 
fel erwarten, daCs der Herausg. die Landwirthfchaft 
in ihrem ganzen Umfange, von den erften Flenien- 
ten an bis zu ihrer hfichften Vollendung, vortragen, 
und den im Fache di- r Oekonomie noch ganz unwif- 
fenden Jöngling ftufenweife mit ihrqn ! f l - >n und 
Grundlatzen beKannt machen, oder ein Lein - und 
Handburli der Oekonomie in periociifchen Heften lie« 
fern w uile ; dafs dieüs aber keineswe^gs des Uerausg. 
' Abficht gcwefen, fondem daCs er Wofs eine ökono- 
mifche Zeitfclirift habe liefern w(;llen , zu welcher 
ihm jeder Beytrag willkonmien fey, erhdH t fchon 
aus dem dem erßen Hefte vorgefetzten , alles , was nur * 
«imKermaEsea auf LondwirthTchaft Bezug haben kann, 
timtalTenden Plane. Diefer Plan begreift folfjcnife 
18 Hul)riken in fich: L LandwirthfchaftÜclie Natur- 
bclciireibung, oder Boden- und Thierkunde, wozu 
aucli die Lehre von der Verbefferung iles Bodens, oder 
der Gewinnung der Pflanzenprodurle nnd if m \V, r 
tung und Pflege der Tliiere gehürl. 11. Lai. lwu •;- 
fchaftliche Techiioloi'ie , oder die L'.-hre vcn der \'er- 
edluög und Verarbeitung der Naturproducte, foweit 
diefe auf den cröfsem Lantlgüicrn gewöhnÜch betrie- 
ben wird. Ill.Uekünomirehe Handclskunde. FV'. Oeko- 
nuniirche tvechnuugswiitenfchaft, oder Anwendung 
der Arithmetik auf alle iandwirthfchaftlichc Gerdi. In'. 
V. Anleitung zum FeldmeOen, mit Ab^ldnng der lu- 
ftnimehte und geometrifchen Figuren. VI. Anleitung 
zur Kennlnifs und BeurtheihinL; hin Iwirtlirchaftlichec • 
Mafchinen. (Oekonomilciie Mechanik mit Abbildun- 
gen.) V^IL Oekonomilche Baukunft niitCrundrilTen. 
Vlll. Allgemeine Grundichren der ganzen H.nis-, 
Land- undForftwirthfchaft. IX. Geooraphie undGe- 
• fchichte der Land v. ii tlifchaft, mit Prodnc ie;ikarteii. 
X. Oelconomifche Chemie. XL Naturkunde, oder 
Phyfik zur Erklärung der Natur- Erieheinnngen , be> 
fonders der Witterung, und ihrer Anzeige i l T in- 
flidte. XII. Oekonomifche Rechtskundc. Ge- 
fundheitslehrefiir alle Kladen der Landleute. XIV. Üa 
in mehrern theuern Bachem und in vielen Provinziai- 
blättem , welche die Stadt- und Landwirthfchaft theits 
in Syftenicn abhamleln, llieüi derlVIlicn mir nebenbey 
gedenken, mancher trefiUche Auü^u^^^U^^^^ 
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der wecen des grofsen Koften - Auf wandes , Jcr mit 
AnfchaWung dicTer Werke verbunden ift, für die mei- 
fteij Stadt- imd Laiidwirtlie verloren geht: fo wird 
der Herausg. zuweilen nudi dorgleiclion AutDtzc mit- 
theilen. XV. Nachrichten und kurze Noti/en von 
Kenixkeiten, neuen Verfuchen, Enideckuugen uml 
Erfincdincen , Heohachtungen und UrfahronMU aus 
dem Gebiete der Uad- und angezeigten HOffil- vnd 
Nehenwiffenfc'Dafleii. XVI. Oekonumilche allgÄrncm- 
iutercffante Reifebefclnreibungen und Topographieen 
von, in ROckficht auf ihre Beivirthlchakung und ße- 
tiLil>ur'<' ifcr Oekonomie, merkwürdigen Gegenden 
undOertern, auchßiographieen merkwOrdiger Land- 
Virthe. XVII. Anzeige und kurze BeurlheiJung der 
vorznglichften ükononiilcbcn SchriUen. XV III. Uie 
kndwirthfchaftlichen Preisaufgaben der Akadeinieen, 
S<x:ietäten der Wiffenfchaftcn , ökonon-jlcht n GeleU- 
,fcbafte» und Privatperfonen , lu bli den daiaul erfolg- 
ten Prelsfchriftcn. , ^ . 

Man wird Iclion ohne untere Erinnerung bemer- 
ken , V. ■ ' iliefer Plan mit der vorhin angegebe- 
nen Abfüllt liarmonire, zugleich aber auch die kluge 
Sore&lt bewundern, mit welcher der Herausg. dar- 
auf betfacht gewefen ift, dafs csihm v»eder an Mate- 
iialien /u cit;.Mier Bearbeitung, noch att *nd«rweiti- 
cca Beylraaeu maugeln möge. Doch wir vranden 
vim nun zu dem Inhalte der l>eiileii vur uns liegenden 
Hefte felbft. Das n-ßt bejjimit 1. mit einer kurzen 
Dji fteüiing der verifchiedenen Ackcrfyfteme, von Beek' 
tn-r.u. .Man würde fich an den Manen des verewigten 
grolseu Beckmann veriündigeu, wenn man glauben 
vvolhe, dafs diefer Auffa z unmittelbar aus leiner l-ö- 
*!ej EpHonen fey; vielmehr fcheint der Vf. nur den 
^au^ell mit ihm gemein *tt luben. Es werden hier 
nicht weniger als dreyzchn folcher iyfteme anfj^efülirt. 
Mit welchem Hechte aber die Drillwirthlcuait da/u 
gerechnet Mrerden konnte, ift IchvrtT ni be- reden, 
% (j. ficli auf jedes Ackerlyftem anwenden List. 
Uebrigeus darf moii hier keine vollftiindige parfteUimg 
der cenannten Pflugarfn fuchen: denn lie fuul nur 
oberlädilich berührt. 11. Die botauifcheßelliimnung, 
Cultnr, Wartung, Pflege, da.s binämten, Trocknen 
und Annicwaliren der Hliabarber ; vom Herausg. 
Man findet hier allci beyfammen, was in Heifebe- 
fchreibunsen und andern Schriften Über cüele wich- 
tige Pflanze gefagt ift. Iii. Vom Anbau des iatrans; er fey eine Art kleiner, röthUcher, auch fchwarzec 
von Lbwe^ iV. Die Cultur, Waitnng, Pflege und Vtitge»^ mit ganz harten Hügeldeckcn und fadenfür- 
manniclifaltige Benutzung dcsMays, oder türkifchen miecn Frlillu riiern. Es werden hier 13 Mittel ./a- 
"IVeizensj. wird im folgenden Hefte fortgffetzt. V. Vom gegen angelüln t, aber gleich bcnierkt, dafs lie meiit 
Anheu und von der Benutzung des Mannafchwingels. uuwlrkf^m waren. Zur Vertilgung der Raupen wird 
\ [. Vo;n Anbau des Wieleuhaiers. VIL Vergleichung folgendes empfohlen: ManninuntsLotbiVloe, 6LotU 
dti ic^.iiclien Hegel mit der Kette, und daraus eezo- Peterfilienfamen , fOr i gr. Dorant, för 2 er. Afa foe- 
genes llcfultat; von fw^'^r. VlU. Geiundlieitslehre ; * " • - 10. i-t, ix t,. n ^-^ 
enthalt einige unbedcuteuJe allgenieinc üemerkuii- 

f;en; 2) eine vom Oher-CttJ!egio meilico zu lierlin of- 
enllicb bekannt "^n ncliie Aiiweifung über das Ver- 
halten in de:- Kuin , 3) eine Anwcifung zum Verhal- 
len in den Malern, von Dr. Bucholz; 4) Verhalten 
bey der verlornen AnsdOnftuug der Filfse; 5) Mittel 



pfcrne, fchlecht oder gar nicht verzinnte Cefäfse; 
6} Hegoia bey dem KraiTkenl>eruch. Lauter bei^annte 
Sachen. IX. Nützliches Allerley; fafst alles bunt 
durch einander in ßch, als: Mittel gegen das iUul- 
Milch , Oelflecken aus Aoäs und andern 
Zcuche zu bringen, Muchs wie Baumwolle Zu berei- 
ten. Von weichem Gehalt diefo Mittel find, mag fol- 
gendes zeigen : Mittel* wn von den Kühen viel Milch 
zu l)ckornii.en : Kurz vor dejn Melken reicht man den 
Kühen ein nülchvvarmes, fchleimiges und nahrhaftes 
Getränk. Auf ein jedes Stück nimmt man eine Ha.i\d 
voll fchwarzes Mehlt gielst ein MaCs hei^ Wafler 
dardher, und wenn fich alle Mehkhellchen gehörig 
auf^'eloft haben, wirft man fo viel Salz, als man mit 
den ilrey Vorderfingern faffen kann , hinzu, und ver- 
dünnt dann diefe Maffe durch Hinzugiclsung einiger 
Mafs Waffer. Heicht man dem Vieh übefdids noch 
gefunde und nahrhafte Futterkräutcr: fo wird tnaa 
nie über wcuigMilch fich zu l>eklapen ürrach haben!! 
X. Kurze Anzeige einiger der neueiteu ökonomifchea 
Schriften. 

Im zu'fiften Hefte finden wir T. den Befeh'itf ifrr 
im vor liergelieaden Hefte abgebrochenen Abhaiuiiung: 
über den Anbau und die mannicli faltige Benutzung 
des tarkiicben Weizens. Mit ermüdender Weitlchwei- 
fi|ikeit werden hier alle mO^iche Arten der Zuberei- 
tung des Mays zu Spei fen unter wilden uml gefilteten 
Völkern gelehrt; aucli wie er zum ßicrbrauen und 
Branntweinbrennen, als Kaffeefurrogat , als Viehfiit* 
ter, zum Gpfpinnft, zu Zucker u. f. w. benutzt wer- 
den kann. Eben fo umftändlich wird II. vom Anliau 
des weilsen Kohls gehandelt. Der Vf. tliefes Auflat/.es 
fQlirt mehrere Alten, den Kohl zu verpflanzen» an» 
empfiehlt aber nur die mit dem Manwoeke, weil 
man fede Pflanze fef't andriicken könne, ver^-irft cta~ 
oFj-cn die, welcUe iunler tiem Pfluge in die Irifclie 
furche gefchieht, und zwar darum, weil das An- 
drücken hier nicht wolü gefcbehen könne. AUein 
Ree. lunn verfichern , dafs diefes AndrOdcen hier 
elx^Ti fo ausführbar ift. Das Land miifs nur recht klar 
und locker fevn , auclj darf es nicht an Menfchen ieh- 
Un. Das Üe'fchaft geht weit üchneUer von Statten 
und feiten bleibt eine Pflanze, zumal wenn die Wur- 
zeln in ein Gefcldämme frifcher Erde getauclit wor- 
den find, aus. Den Erdfloh hefchreibt iler \ i'. aJfo: 
er fey eine Art kleiner, röthUcher, auch fchwarzec 



/iiic, Raute und Sadcbaum jedes eine Hann voll. Die- 
fes alles wird klein gemacht, in einen neuen 1 opf 
mit zwey Bouteillen Bier auf Kohienfeucr eincViertel- 
flunde gekocht, dann in Bouteillen i:efi:]It und auf- 
bewahrt. Will man es gebrauchen: fcii.ittct nou 
davon ein Trinkgl.is voll in eine ( iiei.,i\anne flieiscu- 
des Waffer, beriefst drey l'^e luuter einander vor 
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fich von allen Tnfecteh gänzlicli bcfreyet Tehen. III. Voll- 
ftändiger Unterricht in dem Anbau und der niaiinich- 
fdtigen Benutzung der Sonnenblume ; vom Prucureur 
Lurch. Diefer Auffalz hat tlas Venlienfi, die Auf- 
sterkfamkeit auis neue auf diele eiiiWö^iche J'ilauze 
l^ge gemacht zu haben. Des Herausgebers Zufätze be- 
rrUnJen feine auseebreiteteo Kenntniffo in der Koch- 



crünaen leine ausBBoreueieo nennuuu» in aer aocu- ocainuinuiiiey oeou wonnnaus, jgerenei; aix 
kunft. IV. Vom Anban und Ton der Benuttong des grOfste Schulen , den fie liierbey Utt , war der 



niclif nur diefen Ort durch feine Truppi^n rwey Tage 
lanii pliuulern, fondern gab auch, bey feinem Abzüge, 
nocii den BefeU« die Stadt an vier Orten auzuzOnden» 
wobey 'ir Kroatcrn mit blofscn Säbeln dieGaffen durch- 
liefen, Ulli das Lüfchen zu verhindern. Zwar wurde 
ein Eifenhammer, eine Rohrfch miede, Bohr- und 
Schleifmühle» nehft W<^haus, gerettet; aber der 
grOfste Schulen, den fie faierbey Utt, war der, dafii 
viele Fabrikanten, nachdem fie alles verloren b-tiin 
iukI eine trübe Ausficht vor fich fahen, auswanderten, 
um im Auslande Nahrunjg zu fuchen. Nun wurden 
in andern deutfchen Lämiern auch Gewehr - Fabriken 
angelegt, die ilireu Landesherren die Gewehre liefer- 
ten, welche vorher in Suhl gemacht wurden. vSuhl hat 
fich zwar nachher wieder erholt, und fogar in Uin- 
ficht der fortfehreitenden VervoOkonumning Ihrer Ar- 
beiter gewonnen; allein fie hat fTcli doch immer noch 
niciil wieder zu dem Flor erheben können, in wel- 
chem fie fich von 1500 bis 1634 befand. — Von 1650 
bis 1690 herrlditen bey der Gewehr - Fabrik unauf- 
hörlich Streit^keiten, theUs über fchlechte Arbeit, 
t! eils auch darflber, dafs die Handelsleute viele Ge- 
wehre in Wafungen fchitfteo iieCsen, welches letztere 
aber in der Folge ganz aufhörte, fo wie denn end- 
lich durch weile Vercn Jnungen der Obrigkeit auch 
alle übrige Streitigkeiten nach und nach beygeicgt 
wurden. 

In der Mitte des Igten Jahrhunderts , wo die Fa« 
brik fich zlemliqh von den betroffenen frfihem Un- 

clncksf:;llen erholt luitte, traf die Stadt abermals das 
harte SchickM eines grolsen Brandes. Am 1. May 175J 
Vormittags brach ein Feuer aus , das bis um Mitter- 
nacht dauerte, wodiu'ch tUe Gewelir- Fabrik faft wie- 
der aut denleJben l'uiikt zunick i;i'braclu wurde, auf 
dein lie ficb im J. i6^^4. iiucii der rin^-fcheriing durc!» 
die Kroaten befand. Doch bot jener Zeitpunkt der 
Tliatigkeit und dem Untemehmimgsgeifte reichhal- 
tige Ouellen dar, das Verlorne zu erfet/.en. Auf höch- 
ften Befehl lieitamen die Abgebrannten Gekivorfchüffe 
und Holz aus den Waldungen zu Erbauung ihrer HiU'* 
dern Lrkumle"vom J. 1528. heifst Suhl ein -flecken, fer; und auf zehn Jahre wurde ihnen eine ßefreyung 
worin ietloch des Raths und eines Bürcermelfters ge- von landesherrlichen Abgaben bewilligt. Weil nun 
dacht wird, und gcsfen das Ende des Jaiirs 1664. er- hiei-zu ziemlich Itarke (jewehrbeftellungcn kamen, 
, . .. .. r ■ . 1. TA ^gj. ^ijijrii; Nahrung und Verdienft gaben: fo 

konnte fie, fchon in einigen Jahren, wiec^r das lä.» 
ften , was fie vor dem grotsen Brande geleiftet hatte. — 
Die erlte Periode iles Hcbenjährigen Kriegs wirkte fchr 
zum Nutzen der Stailt und der Gewehr -Fabrik; aber 
in der letzten und £r&i«em Hälfte de(Iielbeo,muCBt« din 
Stadt die Laften des Kriegs yon Freunden lUidFeinden 
hart fühlen, befonders durch Gewehrwegnahiuen. — 



'Pabaks; von K!::ickfia>d. 

Aus diefer Anzeige erhellet, dafs die wenigften 
Auf&txe dazo ge^goet find, dJeicr Zeitfehrift Be^^ 
und lange Daner zu fiebern« 

TECHNOLOGIE. 

DüESonr, in d. Arnold. Buchh. : DU Gewehr 'Fa- 
. Mk I« SW/ im HennehfrgifcheHy ihre F-ntftehung, 
Einrichtung un ! dcrnialii;er ZufVand, nebft aus- 
fahrlichcr Be.clueibuug der Verfahrungsart bey 
Verfertigung der Mihtär- und Jagd - Gewehre, 
von Biitirkk Anfchiltz^ Gewehrhändler zu Sulü, 
der KOnig^. Siehd Leipz. ökon, SoeietSt Ehren- 
■Mitgliede. ign« 13? & 8. MitaKpfrn. 

Anfangs war die Stadt Suhl ein einzelner Hof, bey 
dem man in der' Folge Salzquellen und F.ilenerze ent- 
deckte, die den damaUgen Grafen l'oupo von Henne- 
berg veranlagten, vom Kaifer Friedricn II. im J. I2i6> 
fich mit dcn Re^en öher die Salz- und Bergwerke 
bcleluien zu laUen. Diefe Salz - und Bergwerke j^aben 
Aulaft», dals mehrere Aus^vürt^ge fich iiier niederiie- 
fsen, und dafs der Hof bald zum Dürfe anwuchs* In- 
deffen da die hiefige Salzfohle febr geringbnltij^ war, 
und der Bergbau von Zeit zu Zeit m bellern Flor kau), 
die guten Eifenerze auch einen entfchiedenen gröfsern 
Vortbeil gevrährten : io ging das Saizvyerk ein. — Uie 
«rfte Nachricht von einem etGenhanimer findet fieh in 
einem Documentc der Grafen Wilhelm und Heinrich 
von Henneberg vom J. 1437, Hanuner, im 

Sciduttgarten genannt, erwähnt wini. In einer an- 



hielt dieler Flecken 6tadtgereciuigkcit. ~ Der eigent- 
liche Zeitpunkt der EntRehung der Gewehr- Fabfik 

läfet fich zwar nicht mit völliger Gewif^hcit angeben; 
indeffen üt e& doch wahrfcheiuiicti, daü fchon vor der 
Glitte des fechzehnten Jdirhundeits in Suhl Gewehr- 
fabrikatur im Gange war. da Fttrft Georg Ernft von 
Henneberg im J. 1563. den Bnehfenmachern feiner 
l«iadc die erfte Innung gab. Die in jenem Zeitalter 

bekaonien Feuergewehre waren fogenanntc Musketen Nach dem Huberi«burgcr Frieden hörten faft alle Ge- 
walt LuntenfchlöiTer , eine böchlt einfache und un- ' ' " *" ' "* 
fiebere Art von Waffen, die man iti Zeughäuferu und 
alten Uüiikatnmern der Grofsen noch leiten kann. 

Im J. 1634. betraf die StadtSuld das grofste Brand* 
Unglück. Als niinlich flamals Herzog WilheJm von 
Weimar bey der fchwedi leben Armee war und mit fei- 
net» Trii)ip'"n hier ftauif, vertrieb ihn der Kaiferl. 



Kroaten - Oenecal Ural: Lu4wig voa iktia» und 4eüs 



wehrbefteUu Ilgen auf, und lUe Fabrik hatte nur 
nig Unterhalt. In diefer traurigen Periode, wozu 
noch die Theurung von 1770 bis 177a kam, wandte 
man fich an den Landesherrn und bat um eine alljähr> 
liebe Befteliung von Gewehren tox die Sächfilche Ar* 
mee. Die mr iJuterruchnng und Beriehtigui^ diefer 
Sache ai)geftellte Commifßon \v:.r lan^e untehlilfTig, 
was üe thUA Mt« » bis der üueudUie £j:bfoJge- Jürieg 
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im J. 1778- Gelegcnlieit zu einer Beftellung von I4,coo 
Lifantarie - Gewehren gab. Ungeachtet nun , wegen 
des bald erfolgten Teichner KrieUeus, das dringende 
liedürfnifs nach Gewehren für den AugenhÜck weg- 
fei, blieb doch dicfe Beftellung giWtig, die Lieferung 
wurde in drey Jahren beendiget, und im J. 1782. wur- 
den wieder ia,824 Stück , auf zeiin Jahre , in Bcltel- 
lung gegeben. Diefes alles machte auf einmal wieder 
Mulh, unrl brachte neue Rt'pfanikeit unter die b"f<,rg- 
ten Kabrikauten , und es kaiik nun uoch diolos hinzu, 
dafsfieb auch Beftellungen für andere M. cUie t inün- 
den , und dafk dvxch ein Hefcrmt vmnJ. 1787* der Iku- 
del mit forenannten Staats-, Oalanterie-, la^d- ond 
Hau'-^t- •■'i^'iren allen Suhl'fchen Deuehr- Fabrikanten, 
ohne Einfchränkung, gauilich frey gegeben wurde. 
Als nun diefes bekannt geworden war, kamen die 
n:i-"cwandprtf?n Fabrikanten» fo wie mehrere in det 
i remde arbeitende Gefcllen, mit Kenntniflen berei- 
chert , in ihre \ .itei ftadt zurück, um hier Wieder 
I^iahning und Verdienft zu fimien. 

Betrachtet man die Menge der Oewehr- Fabriken 
in F-urupa: fo mufs man ficli billic wundern, dafs die 
Fabrik in SulA lieh niclu ollelu erWten, fondern Geh 
auch fo fehr heben konnte. 

Diefs ift der Inhalt des träen, oder des hiftoriliBhett 
Abfchnitts. xJie foli^enden neiden find teetmifekin In> 
lults, und ein Auszug daraus nicht wohl möglich. 
Wir begnügen uns daher mit der Aiigabe der IJeljer- 
fchriften ihrer Unterabtheilungen. Der zweute Ab- 
frhnitt befchäftigt Geb mit der "erfahrungsart bey Ver- 
fertiguHg der Militär gewehre nach Kailerlich - Fran- 
zofilchein oder Kuniglich-Sächfifchem Motlell. Er haa- 
«lelt: Vom £i£BO» vom Schmieden des Kohrs, vom 
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Bohren d<»r Rolirc, vom Sclilcjfpn cfer Bohre, vom 
Verichrauben der Kohi-e, vom .Schluiie, vom Schlofs- 
hä^en, vom Polixen derfelben-, von den Garnituren* 
vom KJeinze^ge (ivoniatnr niian»das.Abzi^hleeb mit 
der Krenzfchraube, den Ahzug oder Dridker, md 
den \ i r ' -ra und hintern UieadiOgel ved'teht), vom 
l^adeitückinaclien, vom Kxül'/.er, vom Bajonett, vom 
Schäften , vorn Repariren oder Adjuftiren der Gewehrt, 
tind von der Klingen - Fabrik. Der dritts Abrzimitt 
handelt von ferferügunBi der feinet; ^'ijagd - und Luxus- 
gcwdnr, und entli.ilt folgende Jvapilel ; Von den Roh- 
ren der Jagdgewehre , von gewundenen Hohioit rowt 
cedrehten Rohren, von damafcirten Rohren, vom 
Verfchrauben der Jagdgewehrri 'ire , vtui den gPzoe,e- 
nen oder Büchfenrohren, von <it;ii SclüulVen, von Jen 
Garnituren, vom Scliafteu, vom Repariren. — Das 
Einzige, viras Kec. hierhey, in Abficht auf den Au3- 
dmck, zu erinnern findet, ift die Frage: Sollte man 
liier iiiclit eben fo gut fagen können : die Riihyt und 
die Scltlöffcrt ftatt: die Rohre und die SchloHer. Ge- 
höil letzteres zu den Provinzialismen, oder ift es eig« 
ner Kunft- Ausdruck diefes iMetiers? 

Als Refultat aiies Gefagten mag hier der Fjrfah- 
rungsfatz liehen, dafs die Suhler Fabrik in Abfichc 
auf die Güte der Arbeit keiner andern Fabrik leicht 
nachfteht, dafs aber ihr Eifen nicht f^utz <he Harte 
haben foll, \vie das Kifen der Wiener Gewehre. 

Uebrigens ilt der Ikih des Vfs. , alles hierher Ge« 
hüriue richtig vorzutragen und genau zu entwickeln, 
durchgängig eben fo lichtliar, als das Beftreben des 
Verlegers, durch guten Druck und nöthige Kupfer 
djeieid WerkchcM eine anftändigie A"itftaftmrg su 
geben. 



LITEAAÄISCHB 
- i. P reife. 

Uie von dem Terlborltenen Aftrefieai lalänit fBr dae 

wirbii^rte iin Laiiff- des Jahres rrfchlrnene artronoml- 
fche Werk, oder lUr die wicluigfte Entdeckung in der 
Aftronomie bertimmte Pi-cismedailltf von 600 Franks 
(zo deren Erthetiung iin abgewichenen Jahre niclit Ge- 
legeiiheh vorhanden, und <fie deshalb im ietzlt;.-n Jahre 
doppelt zu erlheilen \v,'\i), l.ahen /.wey dr i,:; 1 Aliro- 
nomen erhalten, näuiiich i) Hr. Oltmanm^ der, nach 
eigenen Methoden imd ätffserft genau, alle von Alex, 
V. Humholiit angnfteliUMi aui-nnomifchen und Barome- 
ter -Beobachiungen u. f._\v. berechnet hat, und 2) ilr. 
JStfftly der durch eine Reihe von Beobadbtungen die 
Inclination des Satums und die Bewegung feiner Tra- 
. hsnten genauer, als bisher, befdimint, desgleichen ans 
Br^^dltif's f.tinuitlicliCTl af; rnnoniiTcbfn (Jurcrvnnonen 
Folgerungen aligeteitei liat, die für die gefammte Ge- 
ftirnlwnil» wichtig Itnd. 



NA.GHRIGU TEN. 

n. Todesfälle. 

Vor Kursem ftarb ca Paris der {Üdifehe Celeie^ 

Zalkind Hurwitz ^ Sohn eines polnifcbf n Rabi.iners, und 
ehemaliger Dohnctfcher bcy der IVailona! - ^'.il)]iorhc^^ 
der im i. 17s V- von der gelehrten Gerdlfchaft zu 
Metz ausgcfetzte Preisfrage über die VerbelCerims des 
Schickfals der Juden (zui<leich mit Griganre und Tw/ry^ 
l)Pini\vo! leri' , inid ri-iiilrui mehrere in die a)I^''-•l^lc•.'l,.! 
Sprachkuiide CinfclJagcade Schriften heransgau, au 
70 Jahre ah. y 

Am II. Jan. ftarb zuCzaslau in Rölimi^n der dafi:;- 
K. K. Dancogefällen-Infpector^'.F"'«^ Oyuz^ yu\'^\ der 
Ak ul. der Arkadier zu I\o»n und Görz, wie aurh an- 
derer gehjOefellfchaften, Vf. mehrerer, be fonders dich* 
terifcher, Arbeiten, mit Himerlaffung mehrerer Hand- 
f( liiirti-n , woriniter firb eine vol)l'tandt;;e Itierarifche 
.Chronik befindet, die er der Känig). Bulun. Gefellfchatc 
dar WiOenlchaften snr Benutzung vermacht hat» 
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Dienstags, d*n 24. März, i^ia» 
I 



MATHEMATIK. 



KöHxasama, b. Nicolovius: ünterfiulumgm O^er 
die fthmhws mnd wahrt Bah» du im ffakr 1807. 

erfchitnencH großen Kometen von F. IV. Beffely 
Frofeilor der Aftrunouiie in Köiugsberg. tgio. 
^ VIu. 89S.4. 

Am SchluCEe der Vorrede , worin ein kurzer Ab- 
ri& von Bereohnnng eUiptifcher Bahnen hifto- 
rifch gegeben wird, erklart der Vf. den Zweck die- 
les Vverks dahiu; „die Balm des Kometen von 1807. 
der langen Reihe der Beobachtungen, und dem heu- 
tkpsn Znßtuide der WiffoDfohaffeen ancetneiXiBn zu be- 
^mmen/* EinJgM darQb«r viNRiiissnwhieken , ivird 
<!en Standpunkt des üanzCD gisnauer angeben. 7u- 
erit was dje Beobachtung betrifft, fo find hier vor- 
zOglich zwey Schritte in neuern Zeiten gerchehen: 
die allgemeinere Einfnhruiitf der Mikrometer - Beob- 
achtungen, befonders am kreismikrometer, und die 
Boftimmung einer Menge auch kJeinfter Sterne an 
aUen Zonen des Himmels» wodurch jene Mikrume- 
ter- Beobachtungen theils möglich, theils erleichtert 
v/fTilr-n. Dipfp Hpfibachtüii^en entbehren aJfo den 
Grad der Genauigkeit derjenigen, welche mit feften 
loftnimenten gemacht werden ; fie haben aulser der 
Sehwier^glwit » welch« die UnbcIUnmitheit der Be- 
Sranui» des Kometen herbeyfMnren Icann, noch die 
öftere Unficherheit der Sternpofit; nrn gceen fich, 
und erfordern eine eröfeere Genauigkeit und Uebung 
des Beobachters. Hey dem regen tifer für Aftrono- 
mie iö: es nicht nnmbglich, bald Verfuche gemacht 
zu fehen, die Kometen auch in ihrer Unficfatburkelt 

durch Stern bedeekiMgeat die fie vemrCuhen » noch 

zu verfolgen. 

Was nun die Theorie oder den Caicul und ihren 
gegenwärtigen Zuftand betrifft , fo liat die Berech' 
nung der äakn aus Beobacktuneen durch die ncue6.cn 
Tlieoreme von Gat^ den kÄzfcn Grad der Vollendung 
erhalten; Gang« Ordnung und Mechanisauu derfet 
ben ift ihr nun voffiftindlg angewieren. Defto grft» 
fsere Unvollkommenheiten drücken den Theil der 
'I'heorie, welcher fich mit dem EinAub der Planeten 
attf die Kometen helchiftigt, oder die fogenannte StO- 
rungs - Rec^ioung i von der man faft ugen könnte, 
dafs fie noch in der Kindheit fey. Seit man bey Ge- 
legenheit des //ij//«yfchen Kometen angefai\i:»'" lial, 
ü/äx mit diefen verwickelten Rechnungen abzugeben, 
üdieint bis jetzt die herrfehoode Meynung zu feyn, 

— welche fich auch in vorliegender Schrift ausfpricht 

— daüs die Metboden , weJcne bey den Planeten an> 

A»UZ> t8ia< StffUsr WmL 



wendbar find, hier nicht mehr zuläi&g feyn, theils 
wegen der grofsen Menge der Glieder, theits wegen 
der grofsen Divcr-cT z (Icr Reihen, welche man er- 
hielte, wenn man die Störungen, wie gcwühxilicU, 
in Perioden auseinander wickeln wollte , tiieils wegen 
der einzUchen Unanwendbarkeit im Falle einer Pa- 
nbel: v^bey Obrigens noch ganr nnerörtcrt ift , bey 
welcher Neigung oder Eccentricität denn die bisht ri- 

§en Methoden imbraucbbar werden. Man liat daher 
ie Methode ergriffen, die Gleichungen von Epoche 
zu Epoche, oder von sTP^viffen \Vertlien bis auf ande- 
re, zu integriren , oder kurz, die Bahn in eiiuelne 
Stücke zu zertheilen. Diefs war die Methode von 
Anfang bis jetzt , und nur die zu Grund gelwAen 
Gleichungen , und das Detail dieier tbellw^fen Iit- 
tet-iirung^en hat fich geändert. Diefe Metluxte war 
m tien 1- allen, wo der Komet einem ftörende^ Plane- 
ten fciir nahe kam, falt die einzig denkbare» wie das ' 
Beyfpiel des famöfen Kometen von 1770. zeigte. — 
Dals der Vf. den Zuftand der Wiflenfcbaften , zu de- 
ren Erweiterung er felbft bcygetragen , flberfieht, 
und ieiuen vorgefteckten Zweck demnach ficher er« - 
reichen konnte , bedarf keiner Attsfohrung. S^t er 
die aflronomifche Laufbahn betreten , hat er fich vor- 
züglich auch mit Kometen - Rechnungen befchäftigt. 
Seine ( lefchicklichkeit im Beobachten , feine Beliarr^ 
Jichkeit und Gewandtheit im hbhem aftronoinifchen 
Caicul, md feine Snfiehten fn die phyfifche Aftro> 
nomie o<ler die Mechanik des "Himmels , find allge- 
mein bekannt, und in der vorliegenden Schrift Äch 
gleich. Die Aftronomen mQflen ihm fnr diefe Arbeit 
att£s Neue höchft dankbar feyn; um fu mehr, M'^nn 
man überdenkt, was för eine ungeheure Menge Cal- 
culs zu den Ucfultaten diefer Schrift erforderlich war, 
welche endloic Arbeit , welch ein Zeitaufwand : aU» 
dafs das Loos eines Aftronomen , der alle diele De- 
tails überwinden mufs , minder beneidenswerth er- 
ichciat; und man iifters in Verfuchung käme , zu be- 
dauern, ilafs Männer von fo auseezeichneten Talen- ' 
ten in fo. vnnrieiMtigten «un ThisU mechanifchen 
Rebhmingen oiehl von G^iOlfen «ntoritatzt werden, 
um frcyere Zeit xuE JErweüerung der Wiflimfehaft 

anzuwenden. 

Wir gehen nun zur Darlegung des Inhalts diefer 
Schrift. Der trßt Abfchnitt pnth:,!t cinf Srimmltrnrr 
derjenigen Marleiller , Brejaer , Lilicaiiiaier , Mai- 
l.uiLier und Petersburger Beobachtungen , auf welehtt 
die endliche Berechnung der Bahn gegründet ift. — 
Die eigenen Beohachttti^;en des Vfs. vom %. Oer. bis 
24. Febr. 6nd voUftändie angegeben , mit allen Hnck- 
fichten za ihrer HeurtoBilung luid ihrem Gebrauch : , 
(4)D DiQitize(rbyL.<A«le 
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der Vf. hat dl« Inftruinente, Methoden, Vorfidits- 
imaGsregclii bey ilen Ikobjclitnn^^en ancegcben; ferner 
die vercliclienen Sterne, uml, was hier nwi crften- 
Uial L^elrhclii^n ift wegen kiiiiftiiier \ erbfiflcrutiL; 
dicfer SternpoCtionen - ^ fertig berechnete Cor- 
rections - Gleichungen. Die nbripen Beohäclrtun^^s- 
reilien find mit wcnigor Uii'ift.':ni!pii iinjogclji^ii. Hey 
der Reibe der OlUi s'khen Beobjculungen (g. Oct. 
bis 14. F(>br.) lagt iler Vf., fie rcycii i|i.der AbGcht 
angeftcilt, um etwas Genaue*; zu liefern. 

Von den MarfeiUer BeobachtuDi;cn hat der Vf. 
nur vom 22. Sept. bis a. Oct. anj^efilhrt, mit An,;:abe 
der Sterne» «uf denen fie bentlien. Die übrigen hat 
«r nicht reducirt , da fie ihm nicht bcfler fenienen, 
als die Bremer und Lilienth.i!er. Die .Maillixler hat 
der Vf. vom 13 — 28- Febr. an^efohrt, unn die Locke 
«usutfüllen , welche j» -feinen Jleobachtungen hier 
•war. Die Petersburger gehen vom 18 27 .M<"*rxi 
«ud fnul bekanntlich das AliermcrkwflnFigfte , was 
die prakti Iclie Aftronumic aLil'/ii'Vfi'un luM. l's wiir- 
de noch merkwtirdiger, wenn man eine Berechnung 
de* Vfs. in der Note zu diefen Beobachtungen aft- 
rimmt, wovon das Refultat ift, dafs die Lirhtft.irke 
in dem dioptrifcbcn Fernrohr zu PclerslHirg nur 
©,233 der Lichtftürkc des 7füfsieen Hertchclfchen i\e- 
ilecturs war, womit ßeßtl den iLpuieteu nicht mehr 
auffand. 

Der zif elfte Abfclinitt enthält in feiner er^en Ab- 
theiluiig die p^mboLIcben Elemente % und die jiten 
und elliptifchen Ekmente. ' Die 4ten bertibed 

ziun riieil auf Mailänder Beobachtungen vom 2. bis 
4. Oct., welche aber «ler VL in dem erften Abfchnjtt 
Sticht angefidirt hat. Üiefe Mail. Beiibachfunuen ftiin- 
jnen in dief(i;m Zeitpunkte weniji^ mit den iViarfelUer, 
auf welche dann aie- sten Flcmente mft gegrnndet 
find. — Die zweiftt und tii itle Aljtlicilun^ ftn'I der 
Bahn mit Rflckficht auf die Stöaingeti gewidmet. 
Der Vf. bedient fich der fogenannten Methode der 
Paramptpr, wie fio !a Gruncrr ciniiiT'ilirt , und ilie 
auch 111 der M^iiviiij!te cekße aiif liumeteu an^^e wendet 
Vordon. Die 7.\vcvie Abtheilung iiat zuvörderft den 
Z>vecl(. , (belen Gleichungen theiJs eine neue Dt- 
dnetUm zu geben , theils eine neue flBr den prakti» 
Jchen Cnicul bequemere Gefla!'. 

Dicfe DeductioH ift dadurch merkwflrdig , dais 
in ihr von Anfang an Statt einfiusher trigummtetri- 
fcher Functionen des Knoten, der Neigung ii. f. w. 
die zufaniniengcfetztem gebraucht Averden , welche 
man erhält i wenn man den rechtwinklichten Ordi» 
natca des Uinunekkörpers die Caufsifche Form 
giebt : 

af = rSino Sin (T-h^) ii. fw. 

Dttrch diefe Snbftitution wird die Dn • rr-tmn diefcr 
Differenzialgleichnngen des eiTicn Gracis ansiIiMi I);f- 
ferenzialglciclunigen des zweyten weit verwickelter, 
fetzt mancheriey Hülfslatze und Relationen voraus., 
und nimmt cino fchwierigere Gombination an « die 
der Vf. mit viel«r KuoJl handhabt, um die BeTulUte 
zu erhalten. 
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Indem der \t eine andere Genali fnr diefe be- 
kannten Gleichungen fachte» fo hatte er den Zweck« 
in ganzen "^laficil zu rechnen, die Störungen der P&- 
nf-teii in einem gewiffcri Z-^itpunUt in einen Haufeh 
zulannncnzunehnien , Cunftanten abzufundsrn , welch« 
durch alle Planeten hindurch liefen: dicfer Gedanke 
ift , vrie es fcheint , eniftanden, indem Zeitgewinn 
gcfucht wurde : denn auf der andern -Seite hat es et- 
l '. (bequemes uyj L'n belohnendes, wenn die Re- 
fuitate nicht für einze^^e Planeten angegeben wenlen. 
Die IJeberficht und die Anfchaulichkeit in das Pe«io>' 
difche, das Zu - und Abnehmende ihrer Wirkungen 
geht verloren , tlic \ cr^ileichung ihrer Wirkungen 
Fällt weg, die ganze F.inficlit ihres F-influfTes und 
rer Störane verliert an lUarheit , gewifsermafsen auch 
die Interpolation an .Sicherheit ; bey etwaigen Aende- 
niii^cii w\r>\ <!ie Rt». ifiuii , oder (Ue Vergleichuii.; tf\it 
kein t ilgen RuclmungKii erfchwcrt. F.s ii'k dalier |jc- 
wifs h!>chft zu bedauern, dafs dem Vf. die Z.eit jg^ 
niiincelt hat, das Tableau der Störungen der gefamm- 
ten rlaneteiiwelt auf diefen merkwürdigen Koine- 
len in alle Details uns vorzulegen , welches zu 
ma,nchea iniiarefüiuiten Bemerkungen Stoff gegiehea 
hätte. . Der Vf. fucht min diefen Zweck, den Gt<£- 
chungen eine b - ni 'incrc GefLilt zu geben, dadurch 
zu erreicbeu , dal.< «t itall der jetzt übliciien Kriifte 
nach drey (AM)rd:na;en , dj<) ehemals gebn'uchlichen 
1) nach der Riclitmig des Haii. vectors , darauf 
(enkrecht, nn<i 3) auf dtefe beide und die fibene der 
B.dui fi'ids ri'tdit t'iJif ilirl ; «m* iit Tur die IlftLi.'.i- 
uuiii; dieler »vr.ite tlirette l'uiu.;iln , (»der Jenrt fie 
— uacli t>eUannten Sätzen ~ ans den drey Kr.ften 
oac[i der Riciituni; der t^our iiiiale:i lieileiten; wel- 
che letztere Maurer cv iiu Uie KecUuuit^ b«jneiner 
h.dt. Vieiicicut mit Ausnahme der vjleichung i~n- Wjo 
Aeoderuag des Peribeliums d;tucht es uns« als ob di« 
EiufOhruDg di<'''3r neuen KnfBe nicht' befoDdere Dten» 
fte leifle , und dafs die gemeinen Glt'icbuu^r'n mit 
fieybcnaitunc der Kräfte nach Ortünaten , durch 
einfache Remictionen , eine leichte uud für die Rech- 
nung bequeme Geftalt annehmen könnten: wJewaU 
man in der Behandlung des Vis. die «DftlvtifcheG^ 
\v.indlheit und Cuinbiiiation erkennt. JeaevondcB 
drey iLroften des V fs. bat tiie Korni : 

n, Ijt c h.^ngen blofs von dem ceftörten Planeten ab, 
lifid alfo fnr (iie Planetcnwelt iuiulurcli conTtJur; 



Qt R für jeden flörendeo vcr^^udeiüch , tretenv 
aber in dbr Berechnung aller drey Kräfte wieder au£. 

Q, R beftclit ;edo.s wieder ans drey Gliedern. Ucr 
Vf. berechnet hierauf Fy M liir alle Planeten ein- 
zeln, fuinntirl fie alsdann, twd erhält fo die l^at^ 
fumme jeder, der drey iü-ifte. Difi Variationen der 
FJentente werden non fehr einfkrh durch diefe dre^ 
Kraf(6 aiLSgcilrfickt, indetn die Tie brfi iiniucndea Glei- 
climiKen aus ciucin oder wenigen Gliedern befleiieu. 
Zur vcrgleicliuii^ wollen wir ilie Formel f«ir die V»» 
riationen des Knotens imd des Paran.etcrs rrehmeo. 
DjSs icucr fu , wio die der NeigUDM , bluu> von. der 
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(hritten Kraft abi^Snpiei ift IwkaDiit : die Tcanad 

nimmt alfo tlie Geftair an : 

Variation des Knotens = C. [ö P+ Q +£ Ä] . , 
wo C nur von dem Gettörten abhän^rt , demnach als 

Fachir ficli hat abfonilo;"ii lalTen. l*)ie i;err,e!ne Me- 
thode lullst, oiine auf jene neuen Kräfte Mckücht ziv 
nehtnien, dje Fonnzn: } ',.. , 

Vnriatlon des Kiiutens = ^7.5* Sin [F+A] 
WO 5^ einen zweygliedngca Factor enthält, ihr in al'- 
Icn Qbrigen Gleichungen lauch Mriederum vorkommt, 

ift vom Stfirrn fen abh'nit^ig ; C vom f »fftijrten : fo 
dals d'u-h (ik'iclum^, aucli wenn man ftkr alle Plane- 
ten rechnet, einfach genut; ift; ^ jft <Be Länge des 
hörenden, ^ eine CobftanW 

Die Variation de» Parameters hat beym Vf, die 
ji"iiilich(' Forin wie die obige f ir drn Knoten : nur 
die Gr<>lsen , die vom jt^eftörteu abUäitgeii , ändern 
ficfa; die gemeine Methcxif >;i -bt dne Form: 
Variation des rjr.nnrtrrs 

.= C.<?Sin (T' - r r ß) fiJSju (T'+r+fl) 
"WO C und F. blofs vom Gpftörlen abliüneen , und B 
und H CondUiaten find. In <l ofcn zwey Fallen fchei- 
nen denniacli die ^ewühidic' Methoden nicht weit- 
I. u !i er. Auf jetleii I jI! ift tli - Uarftcllung ilcr Va- 
riationen durch diefe drey Kr. ne, welche fo lange in 
der Aftronomie herrfrhend »varen, in der Allgemein- 
heit iinil lilei'aiiT. , wie fie dei^ Vf. auf . ft-llr , eine Er- 
\veiterua'4 der u iffenrchoft, und tlic Uaraui gegrün- 
deten Sätze nialleii fiar jeden Agronomen ein grobes 
Interefife haben. 

Noch ift die Variation der Durchgang^it durchs 
Periliplium einer befondern Schwierigkeit unterwor- 
fen ; tier Vf. hat <lie La /7(if«'fche Gleichung dafür 
auf eine eigenthümliche Weife aufgefafst » und da Tie 
für eine bedeutende Eccentricität fchweir zu berech^ 
nen, hat er das Mittel angewandt, Ge in unendliche 
Reihen zu verwandeln-, welche nach Puten/.cn des 
UnterGchieds der Eccentricitit von der Kinheit fori- 
ichreiten. 

Die dritte Abtheiliing enthalt die numerifchen 
Entwicklungen der Str)rungen. Der Vf. wählt fechs 
FundamentjQürtcr des Kometen die er aus einem 
arithmetiCchen Mittel mehrerer erhält ; er nimmt 
prleiehfalb das «lithmetilche Mittel ihrer Oifierenz 
von den Oertern , wie He «{ie Rcclmuni? nach den 
«ten Elementen ergicbt ; er bererlmet liierauf die 
SlÖntngen für diefe Fundament^ilortcr, und fclUieist 
nun an tLicfe fo verbefferte mitHiya FnnddTUpntalörter • 
nach dem Princip des mohdres quai-ries eine neue 
HIlipfe an» welche er dann für d» wahrlcheinlkhfte 
bait. 

Das Refultat diefer Rechnungen ift fehr merk- 

•würdig, nnd als das erfte Beyfpid einer voHfriindiwen 
Kometen - Storungs - Theorie von grofseni hitcrelTe. 
Uie fammtliche Einwirkung des Planetenfyflems hat 
während feines achtmonatlichen Verweilens tlie Nei- 
gung feiner Bahn nicht um ged'ndert, den Loga- 
rithmas feines Parameters i ' i einmal in der «ten 
DecioMiltelle um eine Einiieii verändert » die hafjfi 
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des Periheliums gegen den Knoten nicht mn j'*, ve^- 
rtckt ; gleich Unl:«tlcutcnd find die Ver.'ncferunt;en 
des Logaritlinicn des Periheliunis, der l^igc des lino- 
ten : am bedeutendften tlio Veränderungen der Durch- 
gangs^eit, etwas über. eine Stunde, und der Eccen« 
tricitiit: diefe letztem lind am gröf?ten zur Zeit fei- 
nes Verfchwindens. Wie nt.lH<lcutrti f ''Wirkung 
der einzelnen Fiaiieten gewefen ley , ergiebl ficli dar- 
aus , dafs ihre vereinjjjtp >Jacht , welche in manchen , 
Aenderungen, z. JB, der Aenderung der Neigung, in 
einem und Itemfdben. Sinne wirkte, fo geringe Va- 
riationen hervorbrachte. Es imifste inierelTant feyi>, 
den Einflufs der Sturuugen auf den Ort des Kometen 
entwickelt 7u fchen. Aber leider hat der Vf. auch 
diefe Ueber ficht nicht gewahrt : denn vor angebrach- 
ter Störung giebt er die Differenzen der 5leu lUe- 
nientc in Keotalcenlion uutl Declination , und nach 
aogebrachtcn Störungen in Länge n^ Breite, fo dafs 
man, vm diefe UebeHkht zu erhalten; noch RecV 
nuni^en vorneluneu miifste. Ohne Zweifel rmil auch 
hier die :)türungeu des Orts fehr unbedeutend , xmd 
haben böchft walufcheinlich auf die neuen Elemente 
einen nicht fehr bedeuteuden £inÄu& . ftehen auch 
in keinem Verhältnifs mit den rorauszufetzendcA 
Beobaclitungsfelücrn, bcfondcrs am F.iute der Sicht-" 
barkeit des Kometen. Nachdcn» der Vf. die Störungen 
angebracht , fo fchiiefst er an diefe fechs mittlere, 
VL'rtieJJt-yle Ocrter die neue Fllipfe nach der Flypo- 
thefe an, ilali er die drcy letzten Oerter nül dei: 
Wahrfclieinlichkeit -J, i, ^ ftimmen läfst zu der Me- 
Üiode dts nioindris catris; und diefe neuen äten £le: 
tnente nennt der Vf. die wahrfekeinfiehßen. . Dafe dieb 
nicht nut aller Strenge zu nelimen fey, ift wohl nicht 
zu läugncn : denn in der Bililung der inittJern Oerter» 
in ihrer Anzalil , in der Fcftfctzung der Walirfchein« 
lichkeits-Coefäcienten, womit fie in den Calcul ein- 
gehen , ift immer noch etwas Willkürliches. Den 
^lonat Januar hat der Vf. ganz weggelaffcn, er hatte 
eine bedeutende Differenz noch geliefert. £s mufs * 
alfo wohl verftanden Mverden , es ift die wahrfchefn^ 
lichfte Ellipfe für diffe getceMten fechs mitlfern Oerler, 

Der Vf. uuterAicht noch die Einwirkung des Ju- 
piters auf die Aenderung der EccentridtSt bis auf 
I8I5-» tia Aen<!crunrT derfelben den grofsten Kin- 
flufs auf die Zeit der lalckkchr, oder die Umlaufs- 
zeit hat. Diele Wirkung verkAnt dlefelbe beynahe 
such um einige JaiirluniikTtc. 

Hier find die Kcfultate diefer Berechnungen. 
Die fthfie EtmenUy lieh an die Beobachtungen vom 

22. Sept. 1R07. hi«? 2S. Fehr. i%a%, oiifebliefeende» , 

wahricnemiictift anfcldielscude ^ 

Dtirchgarij-szcit Sept. 18,73709; 

Neigiiniü 63 "ic' lo'',9} 

Knoten 266' 4.S' 9",3; • 

r. elium vom Knoten an 4*5'4X''}6; 

Penhelium 9, gio. 1466; 

EccentricitSt 0,99503. 415; 

Grofse Aclife i C63 ; 

UnilaulKeit 1483. 3 Jahr. ^.^.^.^^ Ig^Ogle 
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SkUU Etemmti , welche fich an feehs mttlerg, 
durch Pcrturbation verbefliwcte Qertttf «m w a hrfehein« 

Hellsten ao^hUelisen : 

DuTchg^Dgszeit i8i 745 3^6 Sept.; 

Knctm :66' 4-' it"45 ; 

Perihelium vom Kn^ncn 4*7'30**,49; 

Perihelitiin 9, 810 .jij" ; 

* Eccentricitat 0,99348 •78X> ' 

GrofseAchfe 14^,195; 
\Juüau£szeit 1713, 5 Jahre. 



So hat nun hier die Analyfis, beyaahe Selhftftjn' 
dig und Uber die Data erhaben » ilire Kräfte ange- 
"wmadtt vm dlefont fo merkwttrdigni Hiiaindskörper, 

von dem die Gefchichte noch keine Kunde gegeocn 
hatte, feine Umlaufszeit und Bahn anzuweifen. Der 
Aftnxionien Pflicht urtrd es feyn, eine getreue, g/f 
' mue und voUftändige Samoalung feiner Beobachtuagen 
der Nachwelt zu hinterlaffcn ; und die gegenwärtige 
Schrift wird mit dem AnJeul-an i"i-s \Ts und feinen 
Verdienften die Aufforderung den fpateu Jahrbunder> 
teo überbringen, diefe Arbeit /.u Tollendea« da ttfal 
fo grofses Hryrpirl analvtilrhLT Kraft und experimen- 
tirendcr ivunit tr..liei('r Zeil jiiiien überliefert wmL 



LITERAKISCBE NACRRItSHTEN. 



7'odesfälle. 

Lin 17. Jim. V. J. Tcrlor Kopenhagen einen feiner 
wirkfamften und nützlichften jungen Aerzt« durch 
den Tod de« «u Itsdibe im 3. 177}. geliornen PmU 
Scheel, der feit igoi. Stadtph) filcü); , fpäterhin Hofoie- 
dicus , llcferveaccoucheut- , Ar^t am Geburts - und 
?ßegeitift u. f. w. «rar. Er haue feit 1791. zu Güttin- 
gen and Kopenhagen ftudiert« und worde 179g' durch 
ein königl. Relfempendiimt in den Stind gefetzt , ei* 

HS ^elelirtt Rfife durch I^'- itfchlnnJ uutl hallen zu 
machen, wilhrend welcher er zu Livotno verfchiede- 
ne für dDe Seefahrt wichtige Vtirfuche, faules WafTeir 
zu Terbeffern und das Meerwaffer trinkl>ar zu machei;!, 
anftellte. — Die wicbtigfte feiner gröfstentheils im 

gelehrten Deutfchlande aufgefülirten Schi iftftellcrar- 
eiten i(t das l%0}* «rfcbienene Werk über die Trans- 
fißon de« Blntt» Auber den befonders gedmditen 

Scln tftcn , und aufser feinen Aufratzcti in dem mit 
Pfiff und Rudolyki herausgegebenen nortiilchen Archiv 
für Arzneywlffenfchaft und Q«irurgic lieferte er eine 
Menge von AUiandlungen in mehrem dänifchen Jour- 
nalen. Seme Gefnndhelt war nie die ließe den ge- 
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rhlelt fie ahfr wohl diircli tlir Aj 



fteckimg von einem in Genua herrfchenden Hofpiul» 
Beb«:« welche er ChAi dtiroh feine fibcr dielec fitbtr 

•ngeftellten Pec^ai-Iit^tn^en 

Kaum eine Wuche nacii Scktel^ nämlich d. t4,3un^ 
erBtt Kopenhagen und die UnirerGtit einen nicht wc« 
lUgar eaqpftndlichen Verluft durch den. Tod de* «er» 
dienftvollan Qiirurgen und Operalemrs RitdriA Ol»^ 
ßi.Mi Vintiöv^ geboren zu Kopenhagen 1749., Directeurs 
der chirurgifchcn Akademie | JEtaatsratb;; und Ritters 
des Danebi-ogordens. Ohne ein« eigentlich wiCIen- 
Xchaftlicbe Erziehung genoffen zu haben , bildete er 
£ch doch Icbaa feit 1766. unter Callifen^ Köl-pin^ Htuer. 



tnanu^ Henningt^ Todjc zu dem feltenen Grade ron clü- 
TUi^Cbher Gefchicklichkeit , der ihn autzelchne'.e. 
Sfit 1774. hielt er Voilefiiugen ül>er die Anatomie, 
und die erCtcn Orundfätze der Liandagen 'jnd derUii- 
rurgie. Ln J. 1777. tiat er eine 2t*le!irte Keife dorch 
Frankreich und Holland an, und ToUendeie in Paris 
nntcr Dtßa^t und in Loadem unter J'e&e nmttr taa* 
Bildung. Nach fcinpr 7iirftckkunft t'^c. ^vürAt er 
Chirurgus im Friedrichs - Hofpitale, und nun entwarf 
er, in Verlnndung mit andern, den Plan zu einer 
Tcrbefferten hohen Schule für Chirurgen: fo, dafs er 
als Mitftifter der jetzt blühenden kümgl. cuirurgifchen 
Akademie zu Kopenliagcn anj^cfehcii werden kann. 
Sein Ruhm ah Chirurg und Operateur war fo groia» 
dafs felbft ans Sdiweden viele Patienten »t ihm reißevK 
und ilch feiner gefchickten H.ind bedienten; wodurcl) 
er Ilch ein nicht unanfehn) iches Vermögen erwarb, 
welches er indefCen , lebend im unrerheyrathcven 
Stand«, ia£t ganz zb Werken der Liebe gegen Notblei- 
dende anwendete. Den Reft* feinet Vermögens ver- 
machte er il( n Friedrichs - Ifofpiialc. Anfier elni^r/j 
Abhandlungen in CoUtctaK, S»e, ntedic. Haunit^Ju uai. 
in der Ge^hichte und Verfiiclicn einer clumrgiCdn 
Pr . iri7rr^lirchait (Kopenhagen 1774.) ift nidhts Toa 
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Am I ». December t. J. ftarb Gottlieh TthUtt fVi- 
ktlm^ Diaconus bey St. Jakolt zu Augsburg, der, aa- 
üier andern Schriften , vorzüglich durch feine , ntt 
vnreftgliehem Beyfall aufgenrnndMOen CAMfiaJSMMm»« 
aus der N.it Urkunde ah SchriftCte]l«r lieluiuttlft, bx r«. 

nem 54.r:en Lfbensjahr, ' 

Am ix. Dec. v. J. ftarb zu Leipsig Gttrg Ni^Umi 
Brehm, auCserordentl. Proirffor der PlütofeidM 
des grufsen FOrCteniooIIegli Coilegittf im ijtunhin 
feines Alters. . ^ . 



BfrieäUgung* 

A. Z. jiti. Vk $. T. Zeil. 8 wd 14. T. «I. iA Hmlm*, »ieht thbw, n ]JÜiit>zed by Poogle 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Mittwochf, den 25. März ig 12. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Uniyerfitäten. 

yorltfungen in S t mmr l u ütnfßhm igia. mtfdtr 

Unwtrßtät Marburg. 

Der Aafaaf der Vorltfnitf en ift auf den 10. April gtfetat» 

L Vititgttik urlgt Prof. Crtntr fifoitficli 

IL Fki loUgit. Das Hcbräi/cht , Prof. Hartmann ; Dw- 
AtteliUst auserlefene Al)rchnitte des A.T. ftberfietzeii. 
Dm Sgrlftke und Ckalääißfie ^ Der/, nach Midkadit. 

DerßU <e er?;intert Ahulftdas Kefclireiliiing von Nord- 
afrika ö/Teiul. PrivaiifTlma im Htbräißhcn und Ära- 
bifcktn ßicbt Dr. r. Colin. 

In dem philolo^irclien Seminarium werden die 
Fhöuijftn des Eur'nuUt bey Prof. Mänfckcr^ der Fro- 
metkeut des Atfchylus und Panegyricus des Plitiiut bey 
Vtoi.fVagner^ Tibuä'i Gedickte bey Prof. /FacA/rr ülier. 
fetzt II. erklärt. Die 5Sn?., Rette- u. DiffUMAmigm 
der Setninariften leitet Prof. ArnoIcU. 

Die griechißke Sprachlehre trügt öffentl. Prof. D//: 
^ Tor. 

Die Odi^et erklärt Prof. Dj/m und Dr. If«c4, die 
IMfra tmd ilerffMrr des StfMhr Prof. IPa|»rr. 

• .^iisrHeff l.iulUn des Vir^s Offenil. Prof. IV.tgncr, 
atiserlefcne (icdichte des CatuB u. TibuO Prof. Diß'cHy 
Qkeros Uede jm 0 Cluetitio mit Stilül>ungen Prof. Crf<{f. 
Privalinima im Griecli. und Latein, eiebt Prof. Crede 
XL Pyagmrj dieTlieorie der framöß^ italilin. u. engl. - 
Sprache Prof. de Btauclair u. Kühn; Pi uf. de Bcauclair 
hellt UebuHMn im frans. Spreche» u. Declamirem öf. 
fmtl. an , arflotert die Qtrmarinmm nacli t. HamUtukt 
mit UeberfetzirngsOlwincen, und erklärt auscrlefene 
Comodicm des Molitre^ Boileau Satiren, neltft den Re- 
geln der franz. Dichikunft. Prof. Kuhn erklärt atw. 
«rleCeneOedidite a.d. i.Th. der Berlin. Handbücher; 
wnh lehrt er die Anfangsgrande der Awie^ Sprache. 
gOu S»0^ lehrt aneh Prof. IV^gKr. 

ni. Hißorifcke Wtffenjchcifttn. Einleitung in das 
Studium dir Geßkichte Prof. Heuchler nach Ruht; ht. 
Ifrüifcke Alterth&mer nach Äi«fr Prof. Amoldi ; nitm 
cht/che Alttrthümer Vt of. Phtner ; d\e Geßhictue d. Grie- 
chen und Römer Prof. fVagner ; Gefchic/ue Alexanders 
d. Gr. Prof. ff acUer öfFenil.*; Geßkichte d. frant. Re- 
v^MtiM bis auf Frankreich» Wiedergeburt Derßlht; 
«rer Khrcktngeßkiclut Prof. MiKßktr; Geßhichtt iir 
Pliiloßrhie n.\ch f. Grundriß'e Prof. TcnHimatttj Ofßh» 
iL ntueßeu Plulo/ophie Derjelbt öffeiul. 



IV. M^tkwtik. KO^tMmeitik lelirt Prof. Gund. 
tack Tiich Segner, P. of. Mupcke nach Sektnidt «nd IM 
Muller ; die ebne u.fyfu^rijche Trig^nrnttrie nach Z),cfa. 
«« Prof. Muncke: die W/^f*ra naeli &/«• Prof. Gund. 
IWA; die ^»a/jt/i. ,«i/;r/i^r Größen Prof. Af«„f*, „»ch 
«*«*dr und Dr. MulUr. Polirifike Rechenkui^ nach 
f. G,undr,f> ['ruf. Af«„c*f olTcnt]. Statik, HtfdrtJhtH 
ymd Aerometrü Dr. JtfiÜ/fr. Die Feldmeßkinfi Pro? 
G«»^ae*. «Kth lehrt IJflrjMlf öflfe„,Jich die Theilung 
der Fifjtiren auf die Foldmeläunft angewuid». 

W. Pkilo/ojthie. Vio Erfidknmgsßeeleulekre tränt Prof 
TMMwmra nach JCw^mr, die Logik Pr oL Berine 
nach Fnet Grundriß, Prof. Creuzer mit einer Einlei- 
tung m das Studium der Philofophie n«ch Kam, Prof 
TfenMia«« nach Hoffbauert AiifamgtgrMm tot. Alle 
«rey Terbiiuten dam« em Fxaniinatorium als Publi. 

««f«P%/S* lehrt Prof. Bering nach Dicla- 
ten d,c nach Kant Derßlbe, das Naturrecht 

nach Gros Prof. Crcesfr, die A^hetik Prof. 
Anleitung z«m deotfchen Stile giebt priFaiiffiine 
nrof. frackler. 

Difputirnbungen halt Prof. BertMg. 
yiNaturwiffenßchareen. E^pfrimemalphtifik lelat 
Prof. iWeee** nach Mayer^ tkeoreti/cke „. Exvcnmcn. 

Tr^L ^^Ik 'K".:^ ^ Handbuche, die auimtu 

Ußche Chemie Derfelbe öffentl.; aacli hält er öfFeikt)iche 
Vomg[e über auserlefene Kapitel der ihnn^tkm 

Angenieine Geßhichtt der Katur u. der Vüere Prof 
Afcrrm öffentl. ; d\e Katnrgefchicktt d. iMm|IA<s p^ofi 
Ä«/cA «ffen.h; Derßlhe erklärt dm JGm£5a» d" 
Hausthttre öffentl. MiatraJogie Prof. [/»«a»« ,! Adt • 
Drr/f/Af tragt auch AieOryktogiaphte desKünigr.Weli.' 
phalen öffctirl. vor. 

Prof. IVemlcroth lehrt die aBmmtiat Botanik mit 
praktifchon Uebungen; die meiiehißAt und vharma. 
eeuttßke Botanik; Forß. vml öhnomifchc Pflanzenkunde. 
Derjelbt hält öffentliche VorJefungen über die Ctüttif 
der Gtwäckft und die Nuttbarkeit der h^Uidifikt» Pflam- 
M», erbietet fich aoeh xa Priratiffimis über einzelne 
fdnnerige PAanzenfaiiiilien und über die Frühlings, 
gcwadifc während der Ferien. 

Staat twijj,mjck»fttm. Die Landttirthfehafi 
lehrt Prof. Merrtm nacli Bttkmaun und d. Forflteiffen. 
' 4 i^',^^" Bcro^bau Prof. Vümann d. Aelt. und di« 
ItehKoUtnt, Die Lehre von der Staatnmocdttimt 
md FtSuif triigk Fkof. Mmm Moh m* Umprte& 

(4) E • Digitize ^ 
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VIII. Medici n. Die Methodologie u. Literatur d. Mrdi- 
tim trägt Prof. Conradi nach f. Gmndrijft öfFeml. vor. 

Die Kudunltkrt Prof. V^iuum d. Jttngi und Dr. 
SSmgtr mit der Syndtnnohgit. Ein Ewnnuitorlmn 
üb. die Anatomie hält Prof UUminn cI. J. ftfFentlich. 
ft-aktifchen Unierricht in anatemijcktfi ZtrgUtdiruagt* 
^bt Dr Bänger. 

Phtfßologie nach ProF. Coarod«. 

Dtrfelie trägt d«n i. Tb. der fpceiallan fäthoUgie 
und l)Uni]rit/Wo(. A^ei die JCar dir /iWkr • JEnwA. 
biiseuitm. ' ' 

Die Mwwtfir wird Tom PkroF. ITerscr nach Biwl^ 
feiehrt. 

Die Chirurgie lein t Prof. Michaelis. Dicrellw Ue- 
tet eneh Prof. Uümanm d. J.( desgleichen ein Exaini- 
iMlanitBi Ober dieTelbe an. Ueber die Zakaanmetj- 
hmi» Mit Dr. Biapr und Aber die ilkmeAniaMMMe 

Prof. UUitMntiT d. J. Vorlefiingen. Derßlhe lehrt pri- 
vaiiflline die Äimiagf n - u. Mdfcliinenlehre. Dr. Biinter 
will Anleitung zu den vor/üglichern f^f riwed • AÜr- 
tlioden geben, und Prof. Michaelü ein D{/^MMMri«M 
über Chirurg. Gegenfiändc halten. 

Die tluoret. u. jDraif. Geburtskülfe trägt ProF. Jm», 
desgleichen auch Prof. Bufck^ der Erftere auch wick. 
tigt BOk WM d. GttartsU^ und ^friebliciM iiruwg^ 
kaude^ vor. 

Gerichtliche Arzneykunde lehrt Prof. Michaelis and 

Die allABmüne Heilkumdt und Anmeymittellchre für 
Tkicrüruvlelirt ProF. Be/I^A; 

Die praktirtlion Uelniiiupn in t\pm Hnfjiitcile , dem 
Klinikum aml'uUnfy dem Entinndungihauje u. deui Thier- 
lut/vitalt werden un'er der IHrettion d. Plrof* Cta* 
raai, Mickatlir, Stein ii. Bußk fortgefetzt. 

DL Rtehtsgelekrfamkeit. AU-^emetne Einleitung in die 
Rld^tW^enfck^t jrigt Prof. Bauer vor. 

Die t.u-ülf Tafelm erklärt Prof. Platner ö/Fent].*, die 
Jnßüutionen des röm. Rechts Vrof. Mackeldey necbfe^ 



d<c*; ein Examtnatoriom darüber 1»a3t Prof. 

öffentl.; die Pandekten erklärt Prof. Phtner. 

DimfiaatqRIdu Rechtsgtfchichte trägt Prof. Mackeh 
Ay filfentT. ttw; 6n%franzofifck» Chalreckt Prof-Änw 
nach f. Lehrhudr^ Uel>er die wichrigften Leliren dei 
Coole N. hält Prof. Mackeldey cxtgetifche Vorlefimgen. 
• Die noch anwendbaren Lehren des deuifchen Pri- 
Tairechts tr.*t,'t Piof. B.wr nach Runde ^ und 1^^. 
Bmktr das törß.^ Bcrgtccrks • ^ fVtchfel- mAHuUt' 



D.is Staatsrecht des RhHnifdun Bunde t , inlohder. 
beit dei Kömgr. fFeflykiüeM, Prof. Buchtr, das &MWr 
reck$ dtt Kämpr. fy^ßpkAm M. Rattrt mit «M. 
ExaminirQbungen. • , 

Die Theorie des gemtbitm CMI- Pnetßtt leKrt Ptof. 
Maduldttj nach Günther, die T/if^rrf det bürgtrlicken 
Fmefit des Kitnigr. H eßphalen Prof. Rcbcrt mit öf- 
fentl. Exaimnirabdngen. Derßlhe halt das Practicnm. 
Das gertcbtliche Verfahren in Siraffachen nach dco, 
weftpbäl. u. franz. Gcfetzen lehrt Prof. BoMtr. 

X. Theologie. Prof. Arnolds w-ird den /ßfl* od. d. P/Sf- 
men^ mit öflFentl. lU]n-iii nhtu.f^rn, Prof. Jvßi .ihm t- 
lefene Stellen des Hi^k öffentl., Prof. HartnKum den 
Jefaiat, Dr. w» CSff« die tw9lf kkiaea Pfopktttm «r. 

klaren. 

Dr. von Coli» gielit eine Einleitung tn das T. und 
ball ein Curforium d.irüher. Prof. Arnolds erklärt die 
Aptfielgefikiehte und d. llrief and. üöMcr mit öftend. 
Renetirüljungen , Prof. Jifii den Brief «n .d. itüMT 
und Ef hefer y Prof. ZlMMiMM die beiden Brief« an 
die Corinthier. 

Dw ekrifll. Glaubenilehre und die DegmfM^t^kkktt 
trigt Prof. Miinßhery die cAr^/. Sittaltärt mit eine« 
Exaji.inaioiiujn, und die ifatfiArrf* mit prakt.UiBbau 
gen Prof. Z<mi»wnHai»<f vor; die //omilfiik Prof. 
Zu Frivatiflimis erbietet ücb ProE. " 



INTELLIGENZ DES BUCH- 0»» KÜNSTHANDELSk 



I. Neue pcriodifche Schiiften. 

]|lRuraem erfcbeint bey uns: 

eine Zeitfckrift für Erweiterung und thfcre tegAndur.g 
der RethfjihilofojAiet GeftnifoUuk und PolittffUriffen- 
fekafiy in zwanelofen Heften herausgegeben TonÄtW 
Friedrich /fi/Ac/M QußaduTf Bechitconfiilwuen in 

Leipzig, gr. g. 

Es kommt tins weder zu, noch glauben wir es n5- 
thig zu haben, dlefe, die wich'igften Gegenftände der 
iAaiTchbat bcfalTende, Zeiifcbiift mit Lobpeilungen 
XU begleiten. Der Heransirelirr liat lieb > feit ttn^r a1* 

eiiiptti Jnhrrehend dnn li f. ine Dtducnon drt Rechts auf 

dtu kötl^taGritMdta ä*t fftjfeitf C'iot.}, duruh feine A/c. 



twplttffik des Rechts (igo2.), und durch feine den StirtU. 
der Sothstendigkeit allgemeiner Landes ■ Armenanflaltem 
zum Gegenüand habende Schrift (igoj-)» «'«e wir aus 
den fo elirenrollen Heurtheilnngen diefcr St hrificn in 
der eDgemMuen dentfcben Bibliothek (Band XCL St. i. 
erßn Ins viettt* Heft S. 4t ff.), in der Allgem.Iiteratinw 
Zeitung (J. Igo;), in den Tübinger Geich rien Anzei- 
gen (.1. 1803. IN'r. f.), in den Erfurter gelehrten Nach« 
ridjiten (igoi. IS'r. 4.), in der Gothaiichen gel^mett 
Zeitung (J. i«oj. J>ii. iJ.), in den Ergänzungsblättem 
der Alfgcm. Lit. Zeituni; (igte. Nr. iji.) erfehcn hal)en, 
die Achtung der g«U'liricn Welt als tiefer und originel- 
ler Denker zu fchr er\vorl)en , als dafs wir die giinf ige 
Anfnabme dieferZeiifchrift liczweifeln kennten. In der 
allye 1 einen deuifrlicn Rililiorhek werden /.. 1*. dieeif en 

'Ickern Scharf-, 

by LiC^iäpe 



beulen Werke „«cry u ichtige von pg/a ^, 
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^« ßtwohlf Ah tiutr fekr faßlichen^ tinfachtn und ane.it' lolienswcrthe Aljficlit iiat , aus Zrtf»eV allgemein «1$ vor- 

hend.cn Darßellurgigabe iluc Virf.\jJtTs der die darge- trefflich anerkanntein Lelirbuche: Göa, den Haupt- 

Xtellten Refoltate oa/* tlgenthümlichin fVtgcu fände» ze» inli^lt für <i«n bUIigen Preis von 9 gr, zu liefern. Herr 

gende Schrifren" genannt; und in den Erginxmigs» ProfdObr Ztmm^ fidbft ergriffen- von ^«r fdM^erNötz« 

WSttcrn tler Alldem. I.if. Zeitung wirr! von der dritren lichkeit eines Auszuges aus feinem Handbuche, f!ct, 

Schrift geurtheiit: „der Plan, den ihr VcrfafTer zu ei- feinem Preife nach, auch unbemittelten SchAtem deu 

ner allgemeinen Landen - ArmenaiiftaTt entworfen Iiabei Ankauf gefiatte, hat nunmehr einen folchen in der be- 

M$»eekmaßigf imiitdtSckr^ tcie die feiuigt iihtr watii. auenaften, tabdOvifcbcAt Fonn an^p^bcUeti und itt 

noch fo ganz dunkeln Cbsgenftand , als die wahr« Theo, diefi Katt im^röfiten RoyalfoläD mit gus coaqpMQvn 
r'.c iK'? Aniienwerens w.ire, verdtific die allgeintine Aufl ' 
mtrkjämkcit und den D^nk des Ptihlicumt. " Der ausfuhr- 
KdwPIan dicfer '/«iifchrifi, zu deren Beförderung wir 



TOihtügUch denkende Rechtsgelehrte auffordern zu muf- 
fen glauben» ift in allen Buchhandlungen /.ti haben. 

Jo^chim'Xche Badiliandlung in Leipzig. 



Dmck.mttw dem Titel : 

Erdtaft l 
num Gebratich für Bürgerfckulen 



Augufi Zeunt^ 
erfchicnen, und in allen Buchhandlungen für 



zu 



DitMuftm. 
E/ine norddeutfohe Zeitfehrtft. 

iiei ausgegeben 



Ton 



Friedrish Baron de la Mttt* Ftufui 
nnd 

' ■ fVilhtlm Ntumann. 



Den Commentar dazu glebt die Göa, dere^ zwrtße 
Tollkominnere Auflage in ätr Oftenneffe igi i. ci fchie- 
nen ift, und die mit Kupfern ond Karten, brofchirt, 
3 Rthlr., m der Schulausgabe «bcr« ohne Kupfer und 
Karten, x Athlr. 6 gr. koüet. ^ ' 

Sehtilen erhalten von der Erdtafd» wenn fie fich 

dircct an mich wenden, 16 Exemplare {\\r t Rthlr., 
und von derSchulausgal>e-dftr Goa für 5 Rthlr. 5 Exem- 



Der gewihlte Utel zeigt die Beftimmung und den , . ^ -tos r j ^ . 

Umfang «fieferSammlnn^, ^Iche zwar den Kreis der W |»rrf«y«rlEiiifeiidMlg de» Betragt. 

Virr. afchaft und Kunft im Ganzen zu umfaffcn fuclicn, Berlin, «m JautUr HH. 

Jaliat Eduard Hitzig. 



dennoch aber dasjenige ausfchliefsen wird', was durch 
eine zu ftreng wiffenfchaftliche Form, oder dadurch, 
da(s es ein al^efondertes Gebiet des Wiffens im Detail 
behandelt, nur für eine kleinere Anzahl ron Lefem 
geeignet Ceyn würde. 

Wir nennen für )et7.t nur Btrnkardi^ Buttttunn^ 
Ficktt^ F. Horut J. V. KL\}!rotk, Liclttcnßeia^ Marheinike^ 
RiÜb , Sitbrnann , VamhagtM von Enft , als ^4 BduniKC^ 
MA uiter den Mitarbeitern, deren Vertrauen mis di« 
Bedaotion der 2citlbhri(i flhertMfjen, hat. 

Berlin» im Febr. Sil».' 

F. Baron dt h MtW fif wf» 

fV. NtutttanK. 

Ihre Gfinner and Handlungsfreimde erüicht Endes- 
inir«»rzeiehnete Buchhandlung, lieh fftr diefe Quartal. 

fclinfi, welclie unter gftnftigem Zufainmen! reten der 
befien Sthriftf eller DeiitfcMands, an welche eine Rii|- 
lodung fchon fnihcr eri^iangen, erfcheinen wird, m0g. 
lieh zu imerefliren ; der Preis des irßen H^-F'es, deren 
«■Diy «nen Band ausmachen, ift 1 Rthlr., und erfcheint 
mar bevorftehenden Oftermeffa» 

C SaJf «Id'lche Sndilwndlaag in Berlin. 

n. Anliündign Ilgen neuer Bücher, 

An Freunde der Erdkunde, 
Ztmmt's RrdMfH betreffend. 

Es ifr vor Kurzem e'no kleine plufifche Geographie 
tjUx lUal- uad.liurgerfchuku erfehitmwBt weldie die 



Bey. Breitkopf und HUrtel la Leipxig find 

erfchienen : 

Bouquoi , Graf G, v. , Erllotenmgen imd Zttflitze zn dem 
dritten Tin ili yoii Scknbert's fhcorefircber Aftrimo- 
mie, neblt einem angehängten Auszug ans dieiem 
Werke und den Zufätzen, worin der Gcift der Rech- 
nttng ftrenge beobachtet ift. Zum fafslichen Selbft- 
unterrichte und zu einem leichten Ueberblicke. gr.4. 
Mit n Tafeln, a Rthlr. l« [;r. 

— Ein Vorfchlag zu einer Dampfmafchtne, welche 
lieh leicht allenthalben mit wenigen Unkoften ganz 
aus Holz bauen Islst. %* 4 gr. 

Kienen ^ G. E., de varia malimiitatis ratione in febre 
fcarlatinofit ohlSarvatuwilws ulefinta. |. is 

m. Neue KupCerlliche. 

G«l«rj« küutlitktr. J>fmkmal0 
in it Knnftblitt4;rn , jede« in cwcyerley 

Grüfse, 

durch Namens-, Standes-, Tag*- und Oris-Infchrif. 
ten das thenre Andenken wichtiger Familien -F.reig. 
niffe im Kr^fe der Seinen fich tu vergegenwärticcn, 
fo wie als QlSckteiinfehe ^ Angebinde^ Gtjchenke , Ver. 
thrunven^ Zuti.yiunvtn -md Beyleidrbezeunun^en l)cy 
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Ä/J«, KindtMffeM. EtitLxJfungem der Kinder aus iem 
äUttlkhtn Häufc, Sttrhtfmt» «uf.w., die Nameo ge- 
jieUicr Aii{jeli*>jjgen, Venvandte und Freuad« «uf 
eine tvürtUge, gefchniMlivone «nd sweekmlliligeAr« 
%\x ehren, 

ift nun von jetzt an «ucH in Blätttm mit hutem Faritn^ 

inid zwar mit koekßrm Fltiß ausgemalt, zu erhalten. 
!Nacl« den d«»€n in fchwarzen Abdrucken bekannten 
Preifeu, koft«n diefe dw Doppeitc, und über die Schön- 
lieit und tlen Kann Werth tlfilellMni ift, fo w» liej je- 
nen, auch bey diefen, nm Eine Siiiiimc. 

famiUt«gi'"itr ^ Verwcmite^ Fi tunde und Hatislekrtr 
find fo oft und faft iimner in Verlegenheit um tli.« An- 
ealMS, Aaswahl uiid Beforgong der Bavtife der ThtÜ- 
iakmt 4>ttf ftßitkm rnnd feyerti^ Fämak»'M0fm^. 
Avenn fie nicht zu den gewöhnlichen und alltägficl^en, 
was denn aber glaicb darauf der völligen Vergeffenheit 
prdtg^BlMni iß, ibre Zafladit ndunen wollen. 

Fftr dieb, nätlum für jede gtbtldttt Famüie ^ find alfo 
n'.liien fchöncn Denkblitter befthnm» «»• Bc^'Wde. 



y. HerabgefeUte Bftcher'Preife. 



Filgtidt Pfttkt mmfirt Verhör werden dtok Pablieo 

Ton jetzt an hi-^ ^lu-tuclr. (1. J. zu i^rji r).i!>ey bemerk- 
ten herabgefetzun tt tifen m Canvent. Münte gegen freye 
Ucbennachung dci Betrags oJiinrirt: 

1) D«r Hausvater vom Frftyhcrrn f. HfSnctihanfcK , In 
6 Tbeilen, mit Kupfern. i/8a. gr. |. Statt 1 1 UtUr. 
jetat m 5 RiMr. 

2) Puffendorf i, £. , obferrationcs juris unirtt£. • 
4 Tomi. Statt 6 Kthlr. jetzt zu 3 Kthlr. 

Mit USicbadis d. J. treten deren bisherige Ladea- 
preife wieder ein. 

Hannover, Im Februar i|i2. 

Helwing'lohe Hof »Bucblundlimg.. 

VI. Vermifchte Anzeigen. 

, ^ _ 7.\x Anzeigen xcaA. Bekanatmachutigeti y 

rung und Erkähung fiäutliekem (mtkr eed hamUiktrfnu^ welche das eigene InterefTe des Einfenders betreffen, 

den und zur Rüchi t>t^a ung an merkwürdige, äurck treu.U grofsen Umfang aller Under und Gegenden, 

muLSehmtr* dtm Gemütk ickW Tage. Sicher j^itl.t es ^ deotfcb gefprocben und gelefen wird, berechnet 

keine fchönereZierdeonfewr Wohnzimmer, a s folche „nd bey dem höheren gebildeten Publicum des 

PlKler, die durch Sinn und Gefchoiack und vollen gehörigen Erfolgs rerfichert fej-n follcn, ift 

Kunfiwertii iene Epochen des Leliern ims und unfern . , i,. ^- . «, t 

Nachkommeii im Äidenken erhalten. Unrerzeiclme.er das InteU,gentblan d^ Ze,tung für die elegantt fVeb 

Verleger und Untemebmer diefer Kupfer&icbe findet jetzt wohl am Torsäglicbftcn «eignet, weildie^Zei- 
fich auf das bficlifte bclolmt dorcb die leboieiohdbaften tone von aller Politik imd SiStenficilfc anfs ßrengfie 

entfernt, ihrer Perriimminq pemäfs den frii-tnichen Ein- 
gang und ehrenvollen Bejfali feft erhalten hat, fo wi« 
das IntereCfe, was jetzt fo wenige Zeitungs . Inftitute 
.ttbcr die Grenze des Landes oder der IVorinz,- wo /le 
cricbcinen, zu tragen vermügeud find, überali be- 

IV. Büclier, fo 2TI kaufen gefudit werden. ^»»P««' 

Aus- und A'ibietfn'"v von Gruni^ßüchen , Gütern turtf 

\on nac^ekenden beiden fVerken unferet f^erhgt ^ver- JVaarev , Anzeigen lon Mode-, Kunß - und Luxus ■ Arti- 

den Mnt die bemerkten Tkeile ^ falls Iii« nur "lU c Mi lio- ktln, neuer Erfindungen , Erzeugniß'en und Arbeiten^ teMt 

nirt, wenn auch gebunden, fi.nd, gegen aetaUung dei längfi b^tkttlJi mUr neu emcluete Etalflißements , FaMam 

V^kaPreifes, zurOeknebmen, alt: " imd Mam^tturem tief em , bpntUehi FtTkUufe, AncrimiM, 

Meinen, C, hift. Vergleichung der Sitten u. tw. yerrsacktungen , Vorladungen, Gefutht , fi'ünfche, Aujftr. 

des iMittelalterS mit denen untres Jahrbundert«, deruagtn. An/ragen, Berukngungen , Beförderungen, Be. 

in Rückficbj eof dieVortbeile and Nacbtbelle der loknungen, Courts . , yermXhlungs . und Ttdet - Anz,>gen 

AuRdäriing. i'Band. Ladenpreis i Rthlr. 1 8 gr. u, f. w. finden m dem Intelligenzblatt die gehörige Auf. 
O Journal, neues militärifche«, beraufgegeben von. wird dafür d.e gedruckte Zeile oder dercv 

vreiu»<» j f . r o Anzeigen und Belcanntraadiungen bittet man deuthclt 

VeHctnfsJnfilge bdieben uns durch die ihnen za. getebtleben, nebft Uebermechung oder Anw^nng d«s 

nächft liegenden Rnchhandhingen das Nöihiga wlliCtt Bctr-f^«;, ■ i i-lrf-rHren: 

zu lafCen, womuch wir die Bezabbing fiey befördern ^^^^ Expedition der Zeitung für die 
Verden. elegante Welt, - 

Han no Ter, im Februar tf 1 s. oJer en den Ver^ger dffbtben , 

H el wing'felie Hof »Bndihandlimgi Oeorg Vof& in Leipzig. 



gj^^l nUB, UM'' m^-mrmmm^'»-^ _ - ^ - 

Verficherungen des Beyfalls und der hohen Familien, 
freuden, welche üe allgemein veranlafTen. 

Oeorg Vofe in Leipzig. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Erlaugkn, b. Palm: Umriß der Gc>igi-r.pltie und 
Statitik von Bayerf^. Zum Gebrauche in den 

. Lehranrtaltcn diefes Reiches. Von Cr. H. h'fi/fer, 
ProfefTor der gefchictiti. Studien am königl. Heat 
Inftitiit in Augsbiog. z8XI* XXII v. 3a6 nebft 
iiS. Keg. 8- ^ 

Der Grund, warum der Vf. dieren Umrifs heraus- 
gab, ift in der Vorrede aonigeben : „ Das loter- 
•fTe meines Verlegers foderte« ihn dem Handbuche, 

delTcn erler Band zurOflermeffe (i^jiiO pi'inkliuhß er- 
fcheiiit Caber in der Mitte des Februars 1812. noch 
nicht erlchienen ift), vorangeben zu laffen. F . fehlt 
nicht an rafchen Concurrenten , bey (Ton) weichen 
eeographifche Lehrbflcher wie die Pilze hervorfchie- 
isen. Um nun den Verleper nicht zum Opfer einer 
gtteaigtm Eileeburt zu machen, übersah ich cüefes 
WerKchen ohne längers Bedenken der PrcfTe. " Der 
Beweggrund zur Heransgabe diefes Umriffcs war alfo 
die \ orficht , damit kein amlcrer Schriftfteller dem 
Vf. mit Herausgabe eines — betTern , oder fchlechtern 
Lehrbuches zavorkmmne. Sein Augenmerk hatte 
ilerVf. havnftfieUicK darauf gerichtet, dem Lehrer 
den Lehrdojf voüßJindig durzußi iU-n , und fo das Buch 
auch jedem gebildeten Leier brauchbar zu machen. 
Iipen Stoff nach BedOrfnifs und Geift der Zuhürer 
anzawenden» ilt des Lehrers Sache." Wenn wir diefe 
Aeufeemng recht verliehen , fo foll diefes Lehrbuch 
den Lehrern in den untern EJemcntarrcliulen eben fo 
gut zur GrundJaee bey ihremUnterrichte dienen kön- 
nen» als den Lelirem in den htihern GymnafinlKhf- 
fen , odf>r in irgend einor ,ind tu Sehlde: fo dafs t*s 
der liinfjohl eines jeden iiberlalien bloihL, fo viel tla- 
von zu benutzen, als das Bedürfuifs feiner Schfder 
fordci-t, oder die Fadung^raft derfelben erlaubt. 
Zu^^icich es aher das Mittel feyn, dem gebildeten 
I.cfer eine hinlänglicht X^ntnifs der Geographie und 
Statiltik von Bayern, auch ohne niQndlichen Unter- 
richt, zu verfchaffen. Wir könnten nun.nnfere An- 
7f.«ige fcliliefsen, ohne uns mit einem Worte zu erklä- 
ren , was wir von diefem Buche halten, und ob es 
dem vorgcftcckten Zwecke Liiüjiroche, oder nicht: 
denn dar Vf. hat in der Vorrede ausdrücklich erklärt, 
yicbfoer, wenn Ihm der Brauchbarkeit diefes Lehr- 
buches halber in literarifchcn Blättern Hinwendungen 
gemacht werden lullten, fie keiner Beriickiichtigung 
wcrth halte." Allein wir find doch imfcrn Lefein 
fchuldig» ihnen zn fingen, was fie in diefejn Buche fin> 
d«aj oteiilditfiade« werden, was fifbeymCebrmi* 
L» Z» 1813. Ssfkr Band, 



che deffelbcii hinzuzufetzen , oder wegzulanV-n, oder 
zu berichtigen haben, und in diefer Hitificht gehen 
unfere Erionerungen nicht den Vf., der fich Ir r ; s 
fBr imverbeflerlich erldirthat, fonderfi alleui die Le- 
fer feines Lohrbuchs an. 

Wir fangen damit an , dafs wir dem Publicum Re- 
chenfchaft auegen , was fie in dieüun Buche , und in 
welcher Ordnung fie es finden werden. Die Ei tle'.' 
tting enthält »lie Definition der Geographie und Stati- • 
fi;k, oder vielmehr eine Namensen<lärung, uud ei* * 
nige, liier und da ziemhch gelehrt ausfehende, Vor- 
Iwgriffe derfelben nach der natürlichen Eintlieilung: 
Krde und Monfch. Die Geographie felLft zerf.iiU iii 
fecks Abfchnitie, wovon der erfte eine rein geograplii- 
fche Darftellung des Landes Bayern liefert, d.i.€las 
Land nach feiner Naturbegrenzun;^, nach feiner Be- 
Kharfenheft flberhaupt, und insbcfündere nach fei- 
nen Gebirgen, mei kwt rdi^eaNaturerfcheinUMen im 
Gebirgslande, Strömen und Fliiffen, den Strom -und 
Flufsgebieten , der Abdachung derStröme, und ihrem 
Zufainmenhange mit den Seen, fernor nach dem trag» 
b.ircn Boden, dem Klima, den iNaturproducten, und 
endlich die Einwohner nach ihrer körperlichen Bc- 
ichaffenheit fchilderL Der zurejfU Abfchnitt macht 
die Lefer nnter derAnffchrif^: Cnnftitution, mit den 
crftcn Gnindzügen der Slaatsverf^lTuni: und Staatsver- 
waltung bekannt. Der dritte Abfchnitt bandelt von ' 
den Gewerbszweigen, „durch welche den im Staate 
Vereinigten Auskommen entfteht (Xational'^ewcrbs- 
kunde):" vom Anbau der Erdoberfläche, von der 
Viehzucht , von der Gewinnung der Minemhen, von 
der V erarbeitung der Naturftofte durch die liand wer- 
ker, Künftler, Fabriken und Mamdacturen und vom 
Handel. Dt-r f.Vr.V Abfchnitt : National -Sittenkunde, 
fjgt von den Sitten der Einwohner eigentlich nur we- 
nig: aber defto mehr von der VerIcLiedenheit ihrer 
J^ialecte.. von ihren Wohnungen, Kleidertrachten, 
Jhrer Nahrung tmd ihren Luitbarkeiten. Der Jhi/it 
Abfchnitt enthält die cengraphifclie Darftellung der 
einzelnen Kreife, und der frchste endlich giebt eine 
aligemeine und kurze Nachricht von der geriehtlichen 
Eintheiiung des Köni^rcif Ii^ Ibyern. Ins Detail 
konnte der Vf. hier nidit reiicn, da die Organifation 
der Landgerichte noch nicht vollendet war. Aufser« 
dem werden auch der Flächeninhalt und die Bevölke- 
rung des gansen Kfinigreldis in diefem Abfelinitte an- 
gegeben. 

Diefe Anzeige beweifet allerdings die Reichlial- 
tigkeit diefes Lehrbuches, und siebt zugleich Auf- 
Xchlufs über die Ancndnung des Stoves. Um jed(x;h 
dan Lebrikoff lUAh des Ya. A!»Ocht ganz vollii^uidig 
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zn erhalten, dflrftcn c{ie}enü;cn, die von demfelben 
Gebraarh tnacben wollen, etwa noch folgende Krt;;!n- 
zimgeu Geh beyfchreiben ; Za §, 4. des dritten AUk \m. 
S. 68* * wo von der Gewinnung der Mincraircn die 
Hed« ift, anftatt des trockenen VerzeichnilTes derfel- 
l>en, dergleichen ohnehin fclmn f 10. des cr?rn Ab- 
fchnilts 31 u. fg. zu finden ift, ein V'erzcichnirs der 
merkwOrdigften Bergwerke > welche im Bau Üehen, 
mit Ani^a!)e der Gattungen, der Quantität iini! des 
Werths Jei L'roducte, welche irewouuen werde», uiul 
mit Anzeige ihres jährlichen ICrtraees, der Zahl der 
Arbeiter, und derMeafcbea« weicne überhaupt ihre 
Nahrung dureh fie finden, fn fo fem die nöthigen 
I3ata aus den Schriften eines F!urt y von Molly von 
Sperqtsy Hoppelt y Faküiifchtr und anderer entlehnt 
werden können ; zu S. 79. die Utfchneidcrtfche Kunft- 
glosfabrik in Benediktbayern, dto einzige dicfer Art 
ini Königreiche; zu S. 92. wo Üo& derjenigen Ta- 
baksmanufacturen , welche Rauclitahack liefern , ge- 
flacht iXt.« auch diejenigen in MCinchen, Landshut, 
Äfßiu, Salzburg, Augsburgs welche Schnupftabak 
fn!iri"ir'-n ; zu S. 96. auter Rellheim noch einige 0er- 
tcr, wo der Schiffbau betrachtlich ift, z. ü. Auer- 
burg am Inn, Paffau an der Donau u. f. \v. S. loa. 
dürne der beträchtliciie Activhandel des Königreichs 
Tnit Getreide und Salz, wovon hier gar keine Mel- 
cliiiig c,prc1iieht, obenan ixeftellt wenden; radi diLTcm 
der Handel mit Vieh, Holz, Minerahen, Glas- uiul 
einijien Maiiiifactur- und Fabrikwaaren j der vom Vf. 
berO^irte Buch-« Landkarten- und Kopierftichhandei 
mag alsdann feiner Eigenthttanlichlcdt wegen aller- 
dings auch eine Stelle einnehmen. Zu den ( Jcwcrb'i- 
zweigen in IVolenlicim (S. 193-) gehört uua auch die 
neu kngclegtc Saixfieflercy. Auberdcin wOnleh wir, 
-tvenn wir Uiefe Recenßon zur Beiehmtig Vf. 
fcliiicben, auch einiges bemerken können, was ei- 
gentlich nicht in cineGeocraptiie luu! Stalifli'< !i 1 t, 
und aus diefem , oder auch aus andern Oriindeu halle 
wegbleiben können, z. B. die Bcfchreihung von dem 
Entftchcn untl den Wirkungen der Scluice- nn l üerg- 
lähnen*, von dem Entliehen der Hohlen, der Kisfeen, 
von dem Verfahren bcy ßcicitung des Salzes zu 
chienhaUund Hallein, des Vitriols zu Bodenniais, der 
]>^terln Inden fogenannten Paterfnhfltten, des Eifens 
jii der Eifenfchmelzc in Bergen und Afchau; des Mef- 
fjni».s an verlchiedeuen Orten, von der Art, verfchie- 
dene andere Knnftproducte, z. B. Nadeln , Kauclita- 
bak u. f. w. zn verfertige» > ferner das Verzeichoils 
eüiiger Naturnroduete, welche man flberall häufig fiit> 
det , 7. R. HoHiMuIer , Heidelbeeren, Berberis, oder 
welche nur hier und da in den Garten der Vorneh- 
men und lAeichen als Luxuspflanzen gezogen werden, 
und eben darum nicht als Landesproductc betrachtet 
werden können, z^ B. ArtirchocKen , Melonen u. a. 
Da wir aber dicfe Anzeige, , Ji^ 'ai^t, blufs tdr div" 
jcnigcn fciireiben, welclie fjcli djeies l^hrbuches be- 
dienen wollen, fo können wir uns bev demjenigen, 
\('as hier etwa Aberdilflig feyn möchte, 'nicht auttial- 
ten, fundern wollen dafür auf eiuii^e Angaben aui> 



fcn. Nach S. 24. cmpfancen heide Arme der Ketzat 
Iwy Oeorgengmfind , wo /le fich mit einander vercini- 
! eil , die ^cmeinlame Benennung: Retzat. Bcy Fürth 
fälit die Panitz in die Retzat, und diefe verändert 
mm Inren Namen in denjenigen der Rednitz. Diefs 
ift giinzlicli iniriclitig. ISach der \ ereinigung der 
fr.'inkiichen llclzal mit der (chwabiichen iiei Isen beide 
die Hednitz y und nach \'creioigung der Pegnitz mit 
der Rednitz bey Fiirtli nehmen beide I'lfiffc den 
mcn Rf/.>i itz an. jNaeh S. 25. ift die Eger fclüfib^rj 
uniors \\ iflens Üt fic es nicht. Wenn es S. 69. heifct: 
„Steinkohlen: in reicher Ausbeute im lankreile>4m 
Mnynkreile und im Ifarkre^t; fo tft diefes dahin wu 
berichtigen, daCs in Ietzter«nKreife wohl der VorratK 
aber niciit die Ausbeute der Stcinkolden fehr grofs 
ift, indem dafelbft nur fehr wenige gcwuiuien wer- 
den. Die Meinuiig (S. 93.), dafs duv doppelte Faden, 
den einige im ebeinaJieen Paffauifchen vermittelt ei- 
nes zugleich zwey Spulen treibenden Kadcs mit heiilen 
Händen fpinnen, niclit gleichförmig; werden foll, hat 
nur iu Anietiung folcher Menfchen Grund, 'welche in 
diefer Art Spinnerey noch nicht gettbt find. Zuletzt 
mOlTcn wir die L«fer diefes Buches ertuchen, ei- 
nige I'rovjn7i;dif.iien , g) anomal liche, ortliourapiiilche, 
Sclireib- und üruclviehier leiblt zu verbelieru, und 
z. B. iMoor f.tr ;Vr'oor, Hirfe tflriHrrmu. f. w. zu fetzen. 
S. ^7. ift das Getreide die B:''r (ßafis) unfers otfent- 
hcheu Woldftandes ; S. 110. ili; olroin^ebiel des 
Rlicins, anltatt: des Mains zu lefen. S. 190. „wor- 
den auf den Uetreidemärkten in Addncheo im Jahre 
1809. 10,421,573 cschetfei Getreide verkauft." Die- 
fen gar zu argen Orucklelder, den der Vi. am Ende 
unverbelTert Itehen Jiels, liebe man lo: Aut den ge- 
dachten Getreidem.irkten wurden im h tSof-^ l$tO* 
23i*S73 fitcbe^el Getreides verkauft. 

MiiNCHEN und'BuaaRAVSKN, b. TleiCchmatm; 

Nf.-i'ßc ErdlieJi-hrL![>!u;g d^'s K'dui^rfiihs Bevern 
naeli feinen neun Kreilen. /ium Allgemtia - Gt- • 
bramlte, und für SdmUtl* l%tU 156 S. JMbft l9t 

gen Ile^'ifter. g. 



Diefes Buciiekiien — auch eines «aus. der 
geographiiclier LehrbOcber, vpondt Bayern feit 

gerVleit überlchwemmt wird, tlieill feinen Stoff in 
ie allgemeine und in die beiundcre Erdbcl'chreibung 
des Königreichs Bayern. Jene lehrt uns die Hefiana- 
theiie, Grenzen, natiirJicheUelcbarfenheit, Producte 
deflelben, die Volkszahl, Induftrie, Religion, Sitten 
der Einwohner, und die Conftitution aus einem kur- 
zen Auszuge kennen. In 2. von den heltandtliei- 
len-^vürden wir Bayreuth und die neu envorbenen 
Gebielstheile von Wirtentberg und VVürzburg nicht 
bey Salzburg und Berchtesgaden Nr. VII. ; ioudern 
bey den fcliwabifchen und tränkifchen Befitzunj-ca 
IV. u. V. aiigeitdn t liaben. Li den ilbrigen i^ara- 
grapheii ift das meilte nur kurz angedeutet. lk:foa- 
ciers enthalt der yte §. von den Erzcugniflen der Na- 
tur und Kunft ^röüjteutheiis nur ein trociujcs Nanien- 
verzeiclinifr» wir findin s* Ü, bcy Aubähluog 
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Prodnete ^lus dem Pflanzenreiche den Mais nebenden ein Gymnallum, fondern auch ein L^tflgdbn* Avfilfl^ 

flbsIgeD Getmdeartea» aus dem MiiwralKiche d« halb :>alzbur^ liäße die .LeopolUsknnie wegen der 

Ooidimd Queekfilber neben dem Eifen jj^anni» »hne daHn befindlieheiii P<ntrdtjanimlung der vornehmÄen 

amg, dafs die ei ltorn Prcxiuctc MiJer, und aiuiercr MerkwiirJi-keiteii , wie auch 



die gerini^fte Bctnerkmig 

nur in wenigen Gegenden, und in Vergieich mit den 
letztern mir in gecinger Quantität vorhanden fiiMl. Im 
dem Auszuge au« der Goul'iitution ift manches ange» 
führt, was crft^ werden foil , und vielleicht nie wer- 
den wird. — In dem fpeciellen .'1 heile wird jeder 
der 9 Kreil« desKonigseichs insbefondere nach t'eioea 
Befundtlieden, QreMzen, Natiiffbefehaffenlielt, IndiH 
ftrie, Relii^ion der Finwohner u. f. w. bpfchricben. 
ülafs aucli der iName eines jeden üeneidi - Kreiäcoiu- 
mifEirs angeführt worden, halten wir fitr uuzweck- 
mafsig, da das $ub}ect der VecänderÜohkeit untere 
werfen ift. Auf die a%emeine Kefehreibung eines 

Eden Kreifes folgt die Ai^.il>e der bereits on^aiufirten 
■odeerichte deuelbeu. ßeui ^ erzeicliQiÜe Ucr darin 
befiatflicbPD vomehmften Städte und Flecken ift ineift 
eine kurze Nachricht von der Zald iiirer ILul'er utui 
Einwohner, zuwöiien uucii von 1. reu Gevvcrb'.7.wei- 
n, beygefiigt. Hier und da findet man die nackten*" 



dris L.ulticlilofs luid der Garten zu Aign eine lüwal)- 
nutig verdient. Hey Berchtesgaden ilt <lcs wicb^Ä 
Siikwerkes mit ineiner Sylbe gedacht. 

GBSCaicHTB* 

Dbittschland : Ufber den Geifi und die Foffffn der 
RtformalKm 1 bejondcrs in Htnficht der Entu/ukhing 
des iuropHijchen Staaten- Syßrms. Als ein Seiten- 
ftOck zu der von dem National - Inftitut zu l'ari« 
vor einigen Jahren eekrönieu Preisfchrift des Hn. 
t. rnifrs. iBro. V^l und 384 S. ^ mit fafcilHn 
Kaude. (l Htldr. 4 gr.) 

Ree. glaubt fich Unpartcyiichkeit genug zutrauen zu 
dilrlen, um es fjhr wohl vcrtrageiv%tl Iwnnen» wtttA. 
ein Gregor I^JJ. jnit Gerei litii^lceit j^eu iir 'i , um! 
Luthers l'cdon und Werk nicUi blufs'voa der i.icht-, 
foiJi lern auch von der Schatten -Seite betrachtet wird; 
amen aUeinT Dafs die Udte derjenigen Methode^ aber es mul« den Uawiüen eines jeden rechtlich den- 
welche beym geographifehen Unterrichte die Einthei- henden Mepfehen erregen, wenn ein Mann, Avie der 
lunj, in l.an Uencate zum Grunde leyt , \ve^'en der mi- Vf. diefer Schrift , Lufliern V>r'Vüahe 



thigen Anbr.uluu^ zu vieler Namen xieutiicii zweifel- 
ban ift, di'rfeii wir nicht erft erinnern. 

Einige kurze Bemerkungen fügen wir liier zur 
könttigen Beuutzun^ noch bey. Bey Abensb rg 
dnrfte «ler Ueylatz: klaflilclicr iioden, vielen Leiern 
unverfiindiicb ieyn. üey Arnberg würden wir der 
dort befindlichen SteinkoMen ihres Nutzens wegen 
lieber, ah der verfteinerten Mufcheln, gedaclit lud)en. 
iJeJi Einwohnern von ingoll'liadt wirtt der \L vur, 
dals fie von aller Bcftrebfanikeit im Hamlel weit ent- 
fernt ievn. Allein womitf, und wohin foUen lie iian- 
""dkl treiben? Der fcfaöne Maximiliansplatz, und die 
"Maximilinn'^ftrafse in Augsburg find eincrJey. Unter 
den nterkwünügen iiebauilen tüefer Statit iit auch das 
Comudienhaus angeführt; beynahe follteman glauben, 
der Vf. habe eine >atire (tber diefcn Gegcuftantl fchrei- 
bcn wollen. Die Halle dafelbft ift zwar unter den 
/ich auszeichnenden Gebäuden genannt ; aber die darin 
beßodJiche konfthche Mafchine, welche das Gewicht 



zu einem jieno- 

dilch Verrflckten maciieu will, und dann mit gelieu- 
clieltem Mitleiden un<l angenommener Liebe zur Bil- 
ligkeit hinzufetzt: „Ware wirklich diefs traurigfle 
Luos, das einen Menfchen trefteu kann, Luthern zu 
1 hell gewfn ' 1, o fo mögen l_'iiie .Mioilernden Geboinc 
im Frieden ruhen ^ über icinum Afchenkruge möge 
das weinende und zerrlflene Vaterland nicht mehr fei- 
nem Andenken fluchen. Hr ftjftete zwar unabfehha- 
res l^nhcil; aber er ahnetc nacht, dais er ei iiiftete. 
Seine Werke können aÜo niciit gegen ihn zeugen, 
ihre Folgen iim niclit verurtheiien. Empörend iü. 
feine Darfteil ung des Reformators und feiner Unter- 
Hchnitini;. „In einem Winkel Deutrcblands , lieifst es 
S. 92. , imit'rljaib der öden Mauern einei AugultiueiS 
klofters bcreitclefi fich neue Ereigniife vor, wtfrhe bald 
die eine Hallte von Europa in ein rollhau> , und die 
andre Hälfte ineineMordgruiw verwandeln luilien. — 
Die Hclorniation (S. 94— 96.) ward verderblich fnr 
den meuiciihchea Geilt, fttr die WliTenlchaften» für 



der herbeygefahrnen Fnichtwagen und Coter an- die VerialTung der Länder, für ganz Kurupa. — Der 

zeigt, — ein Werk des vortreftlicben Mechanikers kühne Neun er f^'. 103.), der tlem lleiii^lten und Elj/- 

V. iieichtnbnck in MCnchen, mit Stiil ich weisen liber- wOrdigften, was biiiier nuch aliea Jahrnuuuerten un- 

gaojgen. Bey Paffan ift des betrSchtlichcn Schiffbaues, antaftbar war, nun mit l'revehider Fauft dea 

UUjI jimi mjr— f-ii % 1 — Li l»i_„ir_»n__ U: — ir- — 1— i_ 

Bey Triftem 



igete^ten f eftungswerke nicht gedacht heimuiisvoUeo Schleyer hinweuib oder ear in ei- 

venmfleD wir eine Nachricht von dar nem ielfaft gewellten riarrenkieia« dem frechen Blick 

dortigen Saitenfabrication. Bey Stranbinti diirfle auch des Pöbels zur Schau ftellte, war . . eju Mann nach 

eine Kleidung von dem neu Eingelegten iirtickenkopfe dem^ Herzen der Ichwindelndeu VolKer. — hm 

cefchehen. Die Befitzungen von r'iigger-Babenhau- die taumelnden Kü] ^e (S. 121.) volhg zu verwirren» 



feo, w:'lche hier noch ih ihrer vorigen Kigelifchaft 
angeführt wurden , find fchon im April ig 10. in ein 
königi. bayer. l,andgerichl verwandelt worden. Die 
Uoiverlität von lajct^tadt wurde nicht im Jahre I801, 
fmidern' tfloo. nach Landshut verfetzt. Eine Kirche 
Zu St- Hiob rriel t c" in 1 andshut nicht, wohl aber 
«ine zu^;^. JuUuk, oder Jobit. ^ajL&biu;g bat juciit nur 



überictzte LiUhtr die Bibel in die Muttcn ni .i<_lie i,!). 
Reformen folgten nnn aui' Keiörmcn, Rn itj^en und 
relit;iüic oyfteme trieben fjt.li wie diü jcliatitn ju einer 
inagiichen Interne. . . . Sccteu entftaudcn, iür welche 
der Aberwitz keine Namen , i^id die Abfcheulichkeit 
niclits Sc..„iiviljclici iii'-lir liatle. . . . All diel'er Frevel, 
oil dieier^ Y> aimiuin vviud aus der SchüU geluhüpft. . . . 
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Als in FrffnkreicTi (S. 114.) ^^"^ rafenJen Pöbel eine 
T?.i'klärnng dff Rechte dtß Menfchen und Bürgers ia 
die I&bde geliefert ward , was dachte wohl damab 
der Vernamtiiie? Gewifs nichts anders, als was vor 
^00 Jahren jeilcr Vernünftige denken mvifste , als in 
dem Moment einer allgemeinen, fich durch alle \'viks- 
klaffen verbveiteadeu, weit ausDehendea reluiölta 
Gahrung Luther» Bibel erfchien.** Solchen Uniinn tu 
widerlegen, wird niemand dem Ree» zuniuthen ; die 
WüCsie Aushebung reichi hin, um jeden, der unheilen 
Icann, zu Ab^rzeu^cn , was davon zu halfen fey. Und 
drr Vf. widcrfpricht fich oft noch felbfc Indem erz.B. 
beliaupiet,es liatte keines Luthers bedurft, um die Kir- 
che zu reformiren, (üp l'ilrftfn iiiu! Völker hallen fich 
Öhoe ihn zu helfen gewufst, betnerkt er auch, es wäre 
xnrZeit der Reformation an vernilnftigen und autden- 
keoden Gelftlicheo wahrljrh kein Mangel gewelon, und 
fetzt hinzu: denn woher wären lunft die vielen Refor- 
matoren und Verbreiter der neuen Lelrre gekommen ? 
•Alfo vernnnfUge «od autdenkende Menfcnen, fo gar 
fius dem GelebTtenftande, verbraitetea die Lebfe eines 
l ernVkten, eines HcfefTenen, der (9. 142. 143.) be- 
Ichuldigt wird, rä über j fdie H.in.fe nach fremden Eigen- 
thum ausgeftreckt, den iCaiforniord gepredigt, den 
Tactionsgeift entflammt, das Volk zu AusbrOcben roher 
Wildheit ermuntert zu haben ! Folgende Stelle fetze 
roch allen voihergcganpenen die Krone auf. Der Vf. 
fagt S. 361. : „Aus ilera evangelifchenProteftantismus 
vieng tfer immer welter fortfchreitende und nie ftfll- 
Itehemle Proteftantismus der Vernuntt hervor, und 
mit dicfem unbedingte Freyheit des Gcilies und echte 
AufklärungfÖr alle Zeiten ; " er meynt aber, es fey 
eine grofse r rage , ob die Menfchheit nicht eher über 
diefs geßhrBclw Gefchenlc zn trauern als fieh darOfaer 
zu freuen habe. Es möge zwar, heifst es S. 363., dem 
philofophifchcn Streben unferer Zeit: alles zur An- 
^hannng zu bringen und auf Principien ziirOckzufah- 
ren, manches 'Wahre zum Grunde uMan, -ttod maar 
ches Gute fich ans demfelben entwlekela; dieMenfeh^ 
fielt dOrfo aber das Palladium ihrer Wflrde, Rchii;ion 
und Sittlichkeit, keineriey Philofophemen blindlines 
flber]afGen(wmnit jedermann einverftanden feyn wircf). 
fi\m höre man aber, was (S. 365.) alles aus der Rcfor- 
nution hergeleitet wird. „Auf das Jahrhundert der /ff- 
formatio*t heifst es, folgte unmittelbar jenes der J)fs- 
tiUrtiSfJBa^le und Spttiozof auf dicfes das Zeitalter eines 
ro/törr> tm UtHrte wad der Eneifkhpädißen; hierauf 
folgten die fchönen Zeiten der franzlififcken Revolhtiont 
und auf diefe endlich die t;egen\viirtige Periode einer 
allgemeinen Muthlofigkeit, Apathie und ErfcWaffung." 
O wie Heise fidi hier, wenn nicht gerechte Indignation 
den Spott erfticke, dem Vf. der Seolt nracKceben, 
venu erS. iig. fagt: A3k"s nur gedenkbare Gute floCs 
(wenn man Luthers Anhänger hurte) einzig aus der He- 
fm lü tt i oo, ond es wird viel feyn, wenn nicht uachftens 
SAli||Bml^tfMrPniiBii6hri£WiU)ch bewieiea wird.» dais 
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auch die FAr'r.-:-''<>v.tr (-' ^chatgMctt^n: \inmitlell>ar aus 
diefer woblthätigen (Quelle oiflJTe hergeleitet werden." 
(Welcher Schritmdler von Bedeutung fa^t wohl, v»ie 
S. 355. vorausgefetzt wird, dafs die guten Fullen der 
Reformation nur ihr ganz allein zu^e loh riebeii werden 
muffen? Dem Ree. ift keiner bekannt.) Solche und 
mehrere ühniicbe Steilen than einem tsdüchen GeoiOtix 
um foweher, da man dem Vf.Unwillnihei»|Mwl6idelit 
zur I.aft legen katia ; feine in AbGcht auf den Stil fehr 
gute Schrift verräth eine nicht gemeine Bekanntfchaft 
mit der Gefcliichte der letztem Jahrhunderte; dojwelt 
widrieen Eindruck machen defswegea die EinfeitigKei- 
ten , die Schiefheiten, die Verkehrtheiten der Urtheile 
eines fulchen .Mannes, und man fühlt in der Thal du 
BedUrfoifs, diefaltien eher von der lächerlichen Seite 
anfimfiiflfea, nm nicht tiaräber bitter zu werden, wie 
wenn erS. 176. f:i£rt : der Fapft habe, wenn er mit den 
crften Prulaten der Kirche liber kirchliche Angelaigen- 
heiten fich beratlifchlare, bey getheilten Meinuuj^cB 
billig eine entfcheideuae Stimme, und der abgefalste 
Sehlufe trageden Stempel der „UntrHglichkeit'^aBdir 
'Stirne; v.f jl iljprG ncjhen nicht oft zufammenberufen 
werden konnten; lo hatte die Kirche ihre Gewalt ia 
die Hände ihres Chefs niedergelegt, um eine Zuzie- 
hung der ihm beygeordneten Cardinäle Gegenftaude 
des Glaubens und der Kirche zu nnterfucheu und zu 
pnifrUeiiion, ,, und auch diele Befchliiffe erheifchen un- 
bedingte Unterwerfung j " oder wenn er in Anlehune 
HÜdmrandty den freyfich jeder Gefcliiclitskundige ^ 
ren grofsen Kopf nennen wird, auf das dem Extreme 
z. B. eines ScUöza-s entgegengefetzte Extrem losge- 
hend , um den Mund recht voll zu nehmen , beynahe 
eine Scilildenuig wie von einem Heiligen macht, der 
Tanbeneinfiilt mit Schlangen klugheit vereinigt hätte, 
und der bev feiner Demutii, bev der ['nfcliuid feines 
Gemuths recht darüber in Verlegenheit gekomiuen 
wäre, dafs das Heil der Kizche es' ichlecbterdin^s er- 
foderte, dafs er feinen päpftlichen Thron einige btufian 
Ober aÖe Königsthrone erhöbe. — Ein grofser Thäf 
die Ter Schrift, der (Ich mit der Kntwicklung desFuro- 
p.iifchen Staalenfyf^ems befch^dtigt , fleht übriatas iß 
\o lofem Zufammenhanqe mit dem angegehenenlllpt 
des BucIls : Geiß und Fo'^cn dfr Rfjormatio»., 
wenn jemand die darauf fich l>ezjelicnden Bosen Vti 
Blätter, ao^croiiJtMt von dctn Pasquille aui" Luiliero 
und die Xleformation , an eioew eiuüuuen Ort#, 
wo er nienanden fragen könnt«, lifo, er kaam 
ahnden könnte, dafs das Buch, wovon diefe Bogen 
und Blätter einen l'heil ausmachten : von dem Geifu 
und den Folgen der Reformation handeln ibUte , laiid 
man mfiehteDeynahevermuthoii dafs hier ein ichlech- 
•tes Genttide fn einen fehönen BahDien gefafst wnid, 
um es defto eher vcrlvanflich zu machen. Dazu foll 
denn auch woiü der unverfchämte Einfall dienen, 
diefe Schrift tinS^^tßtAt». dstVWtwWkhwi FiUtrS . 
freisichrift su ncnnau 



Digjtized by Google 



NüiiK 7Ö. 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Frejftagtt dtn 37. März iSis* 



SCHÖNE KÜNSTE, 

HAMOiia, b. HofFmann: ^efns Otrifittt. Ein la- 

teiiiifches HeMen^^c^icht des F.r/.bifchof^ nda ; 
<leutfcli€ii \'erclirKrn des götüichen HeJden ge- 
fangen von !To^t. Dav. MüUer, Prediger zu Stem- 
mern, im iMagJeburgf. igii. XVlii,aoo& 8. 
(I Rthl. 8 gr.) 

Der Dirhter der ChrWas — Marcus Hwron. Vlda — 
ftarb als Erzbifchof zu Alba in It.ilipn im Jalire 
IjM. Weit bekannter als diefs Werk feiner Mufe, 
das er vom Papft Leo X. und Qemeos VIL «uf&efor- 
dert y nicht ohne Gefahl der Schwierigkeit des istoffs« 
v::;ter[i,i'iiii , ift feine PoeVik geworden, dif in meh- 
rere iieiiei c Sprachen , ziilet/.t vuii Hcniv'nn ins Eng- 
lifcbe , überletzt ift. Auch fein GeiÜ< ht : Scacchia 
ludus ift neuerlich wieder nach Würden ins Anden- 
ken gebracht. Die Chri>iias ift wohl nicht fo un- 
bekannt geblieben, als iler Ueherfefzor /u glauben 
fciieint. Man hat l'ie vordem feibft in pinigen Schu- 
len gelefen, und fie war es in mehr als einer Hinficht 
7nf'hi werth, als die Ckr0ia* f^irgUü ßmmgel^imfu 
von Bx>!].isiS. 

Dennoch gab es keine deiUfche Ueberfeizitng des 
Ganzen* und die von Hrn. Afä//^jgelieferte ift in 
manchem Betracht eiiie erfreuliche Encheinong. Fs 

Ä fchon fchiltzbar, ein Mitglied des Staiulc; -, unter 
dem die meiften, fclbft viele UebilJeierc und vormals 
als Schulmünnei' kenntnifsreiche , bald in Träeheit 
vcrfinken , beharrlich den Wiffeafciulten und Mufen 
treu zu finden. Es ift feibft rflhrend , aus dem Mun.- 



de des Ueberlctzprs (S. Vor 



fnl 



iendci f '-' 



nifis zu hören: „Vorzttglicb danke icK tlseler Arbeit 
die nnlehStzbare Wohnnat, dafs fic mich vom Jahr 
lgo6. an, de"! Hpt Anmelder Waffen imd dem Stru- 
del von Unruiien uiid Sorgen, die uiintliin den Lauf 
der Dini^e niclit ändern, aber das, worin maa ftch 
dcKh fügen muf«» nur beHchwerlicber machen, der- 
geftalt entrtiekte* da&.ieh, gleichlam in eine liBhere 
glOcklichere Kegion geborgeii , die Stönne d'^r Zeit 
ulten eher vernahm, als bis Tie verbrauft waren." 

Schon diefe UeoierkttMgpB , die dem Ree. , der 
ganz gleiche Erfalurunsen gemacht hat , aus der Seele 
gefclirieben find , und die Uefinuung, welche Geh darin 
jusfpricbt, mtiiTen FTn. U. des Lel»"r A ! !nng erwer- 
ben. Aber er e hulil Ik- noch durcli die Arbeit felbfiv 
Wir haben die Uebei leizuna in mehreren, theils 
durch ihr Intereffe, thrils durch ihre Schwierii;kFit 
aasgezeichneten St diu 11 verglichen , und gefunden , 
dais fie nicht nur treu , fondern oft doroh KUrze und 
J. jU ^. 1H13. £rfitr. M»U» 



Wahl de« deutfchen Ausdrucks, den der VF.- in den 

heften «schulen gebildet hj en rnnfs , t^IncUIich ifr. 
Die Freyhcilen, welche er ficb liie und da genom- 
men, ertorderle entweder die deutfche Sprache, oder 
es gewann feibft oft der Gedanke. Dergleichen fin- 
det rreylich bey Ueberfetzungskitnftlern keine Gnade, 
die nur Svlbe um Sylbe taulchen mr)o,>n, nicht ach- 
tend , daui der Genius d«r neuen Sprache zürnend 
entflieht, und der Lefer, der kaum errathen kann, 
was mit fiilchem undeutfchen Deutfch gcmevnt fey, 
vcrfcheucht wird. Aber wir werden huffentlich 
auch hierin wieder zur Natur und zum richtigen Ge- 
£chmack zurückkommen, da fich immer meHr Stim- 
men , und unter diefen feiir wichtige und unpar- 
teyifche, but dagegen zu erklären anfangen. Ge- 
grilndeter mochte dagegen der Tadel mancher Uärtea 
und mancher Fehler efi\!^n das Sylbenmafs im Versbau 
feyn. Man findet neWn vielen recht gelungenen und 
durchaus tadellofen Hexametern, doch auch Verfe 
wie folgende: 

DieTet FeJket — im Tempct bin loliiilfige« Daakapftr 

braclit« 

Dntericffcn labt uiu die diureh «wr» Aakiüft f aftir» - 

ten « 

Weleli* die Kepfikeuer keifebtan, 4i« Jedffi fIBr ßeh aa 

4aK Kiittif 

md ihnLche. 

Eine Kritik des Originals wird tran hier nicht 
erwarten. Uda gehörte auf jeden Fall zu den vor- 
zOglichften neueren lateinifchen Dichtem, nicht nur 
in Hinficht der Sprache» fondem auch in Erfindung, 
IHan und Anordnung. Sein Epos hebt, wie Klop/hcks 
Meffias, mit dem Moment an, Chriftus, indem 
er nach Jerufalem geht, den Jüngern feinen nahen 
Tod verkündet , und endet mit den Wundem des 
crftcn Pfingfttages. Die Geifter der If lle und des 
Himmels find hier, wie dort, in die Handlung ver- 
flochten. Keine der erhabenen und rührenden Sittia- 
tionen , in weichen die Gefchicbte den &rldier in den 
letzten Epochen feines Lebens zeigt , ift unbenutzt 
geblieben. Mehrere hat der Dichter aus der fr ihern 
Gcfciiichte in diefe Zeit verfetzt , um den Stoff zu 
nutzen. Viele find fehr zart behandelt , in andern 
findet man Erhabenheit mit Simptlicität, wie es der 
Stoff mit fich brachte, fchön vereinigt. Man ftüfst 
auf Stellen, welche mit einzelnen KI« pftockfchen 
die Vergleicbung vullkonunen aushalten, wie man 
denn Oberhaupt verfucht werden könnte, zu glau- 
ben, die Ijefung diefer CÄr»^/ , die unferm grofven 
vaierldndifchenT)ichter leicht in Schuipforte jTwo er 
bekanntlich zueiit d» Idee aufüaiste, «um Meffiat zu 
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fingen) In die Hände fidlen konnte» habe zuerft veran- 
iafst , was man cewöhnlich der Leetüre Mittons zu- 
fchreibt. Ree. Iiit in !efs vergebens in den Cramer' 
fikt» und andera Scluiften über Kioefiociu. Jiucend 
naeb einer Spur hiervon gefacht. Ailerdincs ttefat 
das Ganze des deutfchen Gedichts hoch über der 
Qin/liaSf und wenn man daneben an die neue Schö- 
pfung denkt , die Klopflock im t^ebiet unfrer Sprache 
Bervorrie£» indeüs Vida am befben fingt, wo. er die 
poetilche ^rache der 'AJteif am glückUebften dem 
ijeiieii Stoffe anpaf t, fo ift der Dcutfche überall der 
Meifter. Detuioch wird diefen nun deut^en Mei- 
fiaa nßeh dem Mejjßas ( Sias po/l Homtrüm ^ niemand g9* 
lefen 7u haben bereuen, und es wfinie leibfl fQrJilne- 
linge äuf Schulen eine bildende Aufa^be feyn, beide 
Dichter, bcy iler grofscn AelinJiclikeit des Gegen- 
ikandes» ftellenweiiie vergleichen zu lalTen. Hr. Müt' 
Ur wflnfcht auch » dab eine neoe Ausgabe des Origi- 
rals 7u Stande kommen möchte ; und Ree. ift liber- 
zeugt , dai<i üe iu den Händen junger Studierenden auf 
Schulen» für den Privatfleils nützlicher fejn würde, 
als fo manche fade Lefineyen, die uiaa ihnen in die 
Hände giebt* , 

Um unfern Lefern noch -eine Probe, wie derüeber- 
letaer feinen Autor behandelt hat» zu geben, fcbiie- 
fien wir mit einer kurzen SteHe ans dem stenGeCme. . 

Judas, zum Bermnen gekommen was er gethan hw» 
^ebt den Prieftcrn den empfangenen Lohn zurück« 

Otti autem fientem rifert ac jcra videniem. 
In/clix ohit. Htnc aitderu, coemjijue furore 
tiulia piitat t euraeljue infemiitnnt , Jaeviii^tTe fub imn 
Corcic rtalor, eoeliifue i'i X - ^ • ••n'era tueri. 
Tum J'f.-.urn huc illuc fiammain ia luiiiina lorquetu 
tient , tjuid a/iam injrlix* — ifumenam gnae farcuta pon^ 
Str» ad. ci lantum Icetui itmquam oblita J.Ubuntt y 
Jkccedamrxf iierum fitpple* crimenqae jH.ehor 
Jitifue atijiiu vtnium J'ctlerl Jperare nejando T 
Quo Vrro adfpici»m vultu tfuai e iilloquar ore 
Quffm jftmel indignum dtcepimus , inq:te meftnttm? 
fiine igitur loi^c fugiam . quaitum ire licekit 
IßnMUHfUt ; alii' agitahtt i'i Jinihut an unu 
fii'n; iiic praecipi'rj nie nie Ai'ic auferte procellt/tt 
lalia jac:ahm' ceriiij Jniri ahrunipere i iiain 
Jnvij'ani, et für . um lf:o Jinire dolorem , 
Curaru/n hanc uiiam meiam ratuj ait/ue labor 
Huet'"! tt'if le Jihi feri'per ttlture i'idetur 
Jlkfumi , au.t rapido dt CPfio ahtumi» igtii, 

Vffm tdim mum miiIm etpii wm/ttfimw ' 

Alto rief fr und wsrf lu ihren Fuffen da» Cfld >iin! 
Sic abrr luchten des Eriiften und feiner Thiinin dtrr 

Reue! 

Sa rtf( d«T Arme ficVi fnrt; im • Jcloitc des wUlhcnden 

Waliuriniis 

Und verdoppelter Angit entwarf ft ßch Plun' und irer- 

warf ße, 

Tief durchfurcht üm der St hfueri , ihn hpfchlmte der 

Aiiljjiuk dcj Himim lt. 

]tco rollt er voll lagrimiiu die fliiaimEndcn Augen um 

Reh bcr ; 

Sobn d«f VerderbefM? Was thxi ich? Wird ein Jahr- 
9 hlirldrrt der Zuknnft 

3e mein VrrJi rechen ret[i.hw'tpfii und iiü Vergeflen be- 

enu •!! '.' 

SoU iah >a ibni swack und kniceod dca Srtttl Jicktu« 



Aber toit welcher Stira, mit welcher Miea' oad 0«< 

hehrde 

Nah ich mich ihm, ihm de/Ien Uafchuld ich tückilch 

verretheti 7 

Soll ich von hier mich entfernen fo weit mir tu wui> 

dem vergönnt iß? 

Soll ich in fremden Gefilden mein Leben uahekoiint 

enden 7 

O f o reifst micl^, ihr Slllrai« , mit wildem Anfall tos 

hinnen. — 

Alfo fprach er, entfcbloHen de* Lebern Band sn zer- 
reif len 

Und dem folternden Schmrrx durch Selbllniord ein 

Ende lu machen , 

Dann dtef« wfiJuit er, dieü fev der Sorgen Ziel um! der 

Leiden ! 

Xfzo fchwankt er voll Wahne , von der Erde vcrlcblim* 

gen tu werden, 

Oder vom xQokeaden Bliti erfttckt den Geift in tft- 

hauchen. 

InUBn 'fakwclit .ihi^ du fiiM da« gcfeffeltaa BCaift«> 

Recht gut!' — Dennoch welch ein Abftand, wenn 
man vergleicht, wie JEId|g|bdk dielen Auftritt bebe»- 

deU hat : 

«a. » Oa habt ihr 

Euar Silbarl wA warft tu ihren Ffibenl » Dax 

Fromnir , » 

Dan ich vametb, Ikia Blut iü i'äut der UafotaUl Du 

koiiiiiit nur 

Ucbar mam Haoptl — Er rpi »cht uad roUta Um off» 

' »An Augen f 

Ging «nd cib vad floh* der MeuCAan Anblick and lila 

fich 

An« JanüUem, Baed, itit ^iiig erl i««»lkutdert iut 

floh er, 

Miaasa mit «riMtm Antlitt umher , ob «r Menfelien 

erblickte 7 

AI* ar kafocn «riklioltt», der Stadt mm ämmme» Ga« 

töfe 

Gas» Jbi^daiB Olm werlor, bcfrhloft er «tt ikarJheal 

Sie kaiiu nicht , 

Nebt de kam nach dam Tode niciu firektaaUskw anlch 

fa/Ten , 

Diaf« »amiora Qoalt — Wen» mein Aafefiab Idiliciii 

und alle« 

DiaffB Ohrt verlleeiait ; fo feh ich fein Blut «mH 

to hör ich 

Mna krecband« Stiaue ai^ makr n. t w. 



.Und cKefen imfem vateründifchen Dichter ! 

ten einr '/f itlaog iinfre JOngJinge nicht mehr , und 
unfre Männer und Frauen fingen vornehm au ihm 
vür;'iber , bald weil er zu ich wer, bald weil er n 
jhnnun fey. Doch das Zeitalter kbeint gerechter z« 
werden > und fich feines Undanks zn fc&men. Ur^ 
tlieile man Über den Stoff (fes Mejftas als Efopüe wie 
man wolle, fey auch die Kritik, welche rafche Handk 
Iu:ig in dem Ganzen verniifst , gegründet , fey des 
Dicnfers Abiiängigkeit von einem theoJogifclien Sy- 
Itcm (liefern Ganzen nachtheUig gc\vouIe/i, — fu lawge 
D*'iUlchi.iiul eine Literatur hat , wird Her MelnaS 
von vielen Seiten das Erhabeofte und Tieilte , das 
Stärkfte tind das Zartefte, uiul in Betracht det'lSfg»- 
che das Originell "^^ tm I \'(,!ffit leff'e bleibefii WWW' 
£cre poetücne Liiefaiur aulwe^ieu liann« 
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WnN , b ?!r.r.if , Sr^iaumhurg u. C. : Gedkhtf 
- TOXI M. ^. V. Coihtu i\ii2. 288 is'- 8- (3 Rtlü.) 

Nkht ohne Empfiaduugea der Wehmuth haben 
ivfr dlefe Gediditeniumilttng eines vor kurzer Zeit 

('c 1 Mufen und allen Guten und EUIen zu früh ver- 
itorbeuen geiftreichen jungen Mannes aus den Hän- 
den gelegt. Sie ift, auch »ey niaachem minder Vull- 
koinmeneo, das fie enthält, immer im Ganzen ein 
fchunes Denkmal , das der Sterbende fich noch felbft 
errichtete : denn von ihm r ihi t die Sammlung und 
AnoniQung der hier mitgethciltün Gedichte > deren 
Abdruck er noch bis auf wenige Bogen , die -Cor» 
rectnr felbft beforgend , erlebte, ein/ig lier, wie der 
jetzige Herausgeber, iein würdiger Bruder, ^faHhias 
V. CoUiMt uns in der Vorrede verfichert. Solche zu 
firüh aus ihrer Laufbahn gerifTene Dichter maffen 
niehr nach dem gefchätzt werden , was fie noch hät- 
tei>leiftcn können , als nach dem^ was fie wirkUch 
seleiftet haben. Was CoUin in der dramatifchen Lauf- 
Dahii Mrar und anftrebte , wird immer unter Uubefim- 
eenen beyder Nachwelt mit Achtxing m\d Dank er- 
Kannt und genannt werden. Wenn /chon fein Regu- 
kUf anfim^ch aberichätzt , und dann , wie es geht, 
m tief wieder von manchen herabgewOrdigt» das 
Meifterftnck dramatiicher Kunft, ftlr das er von vie- 
len gehalten wunle , mit nicliten ift , da er mehr 
noch aus Kunfu\berlogimg als warmem begeiftertem 
KunftgefaU hervorget;anc;en zu feyn fcheint, wie un- 
ter andern auch die clocli oft gar zu nitcliterne Spra- 
che darin beurkundet; fo verdient er doch eben we- 
gen fe.iiter befonnenen Coinpoßtion und weifen An- 
ordnung und des edlen äfthetilchen und fittiichen Sin- 
nes, der Oberau hervorleuchtet, viel» Achtung und 
enlfcliicdciien Vorzug vor fo manchen fogciiaanten 
romaniifchcn Dramen, der neueften Literatur, die 
fhantafie und Begeifterung oft mehr unnati'lrlich heu- 
cheh) als darftellcn. Wenn nun fchon in der drama- 
tifclien Gattung zu viel Geift der Reflexion, der ei- 

f entlichen aoetifchen Anfch^uung voranherrfchend, 
'o//iMX Prociuctionen möchte gefchadet haben,- fo ift 
voraus zu befürchten , und dürfte diefs weit tnehr 
noch der Fall in der lyrifchen feyn. Wirklich il't eS 
auch fo. Verftanvi und Reflexion, zwar nn Bunde 
mit Phantafic und Gefühl, aber die fen doch fehr oft 
Oberbietend t find es, dienen auch diefe Gedichte 
banptfaehlicn angewandt find. Durchaus athmef in 
ihnen ein edler, allem Schönen und Gror f-n vcriun 
ter , und durch tlie Mufter clefielben , welctte die 
^ Vorzeit, die klaffifche befonders, darbietet, nicht 
kärc^Uch genährter Geift. Ernlt jl't es dem Vf. mit 
derK-unft, %vie mit dem Treben, uui beides fciu rei- 
nes Kunftbeftreben , wie fein ßtthches und fein war- 
xnes bis zur lieitienkhatt ihn befchäftigendes Anlie- 

§en , im Menfchen nnd feiner Gattung O&rhaupt doch 
as wiederhcrj^eftellt 7.u fehen , was nach dem Ge- 
lammtinlialte feiner Anlagen in ihm liegt y und in 
tnelirern Perioden der Gefchichte offenbar wurlen 
ift , vfudient unfre Ii 'jchfte Acbtuiit!; und Liebe. .M >ge 
uuu dxc Schuld iu der LVij^riüi^ciikelt jCeines Veriuu» 



gens, oder in dnrn Msngel an G<'lpfr'»nhcit zu wri^p- 
rer VervoUkomuinung in der Kunit liegen , wenn 
Ausführung und Darftellung oft hinter dem Ange>- 
ftrebten zurflckbleiben» wenn rrii uns oft zwar an- 
gezogen , aber nicht' immer erwtrmt tmd hingeriCTeii 
genug fillden , wenn wir Künftlifchkeit oft ftatt von 
innen heraus belebender Schöpferkraft und Kunft 
wahrnehmen zu müHen glauben. — Dielk alles wird 
bey billig Urtheilenden lüe Anerkennung des Wer- 
thes, den diefe Gedichte haben, nicht vermindern; 
zumal, da der Werth der verfchiedenen Gedichte ei- 
ner folchen Samtnlung ungleich i(t, wird niemand die 
heflem » voUkonnnnem wegen der unvollkonunnem 
wollen verachten. In verlchieJenen Galtungen der 
lyrifchen Pocfie hat ficli der Vf. verfucht. Wir finden 
Lieder, Oden , Idyllen, Balladen u. f. w. Am mei- 
ften gelingt ihm der ernRhafte Ton , dem die eanze 
Richtung feines Geiftes und Herzens am glücklich* 
ftun zufagt. \' ir iiehmlich befchäftigt ihn der puli- 
tifche Ernft feiner Zeit mit den groben Begebeniiei- 
ten feines Vaterktndos um ihn Jier. Daher die nicht 
unbeträchtliche Reihe der fotjft auch fchon bekann- 
ten ll^ehrHedsr , patriotifchc Autfordemngsgolange > 
worin Popularität und Kraft mit reinem ^aterländi- 
ichen Gefühle fich unverkennbar paart. Hat fie iichon 
der AugenUlek und Drang der Zeit«n girtiorea , fo 
fchwebt über den meiflen derfelben doch die ftille 
Flamme einer Begeil'terung , die ihnen. auch in fpäte- 
len Zeiten, bey allen denen jene wichtigen Zeitmo- 
mente und Vaterlandsintercffe überhaupt Keine gleich- 
gidlige Sache bleiben, eine unzweydeutige Theilnah- 
me werden zußchern. \\*ir zeichnen von denlelljcu 
vorzüglich aus ; (S. 64.) Krügstiti. (S. 67.) Gebet. 
(S. 70.") mhrmannstufl. (S. 76.) TrinMM. Ci. 83.) 
ScltlacfUruf. (S. 85.) ff^achfeiirr. (S. 87-) /^uverficht 
des Sieget. (6. oo.) Oeilreich über alles. Hierher ge- 
h<>ren dann aucn mehrere Oden an feine l'reunde« 
TheiJnehmer diefes Bundes , wie z. B. die nüt liora- 
zifehem Gaifte angeleimte und gefundene : (S. 92 — 95.) 
UfetMf Freunde, mit dem fchönen SchlulTe: 



Si 
w 



iigpii t Ich will nur Cu^cn! Acli? nur fingen f 
>h, BFrchämung entreifst der Hand die Lyra! 



Ihr Bon künpft den Kampf dar finlblieidini^ fidlel 
JUaalch mar fiagvn? 

ffaraz an Freiiherrn von Steigentefch. (S. 100.) IH§ 

fparianifche Mutier. (S. ir^.) u. f. w. Kben lo ver- 
icliiedne andre Behandluneea vatcrLudiliclier Stoffe, 
u! Krinnening an öfterrei^ifche Würde imdGrölse^ 
und edk ü^dnung der f arften des lleicbs. 

Nur ! (. !. iiern wir, dafs in den hexamclrirchen 
Bearbeitungen die fehr utwollkommene Profodie und 
Hythmik und der oft zu nuchteme profaifche Aus- 
druck dem Eindrucke des Ganzen fehr fchaden. So 
iu den paar Scenen, die der Vf. als f.ir Geh beftehen- 
de lUeinere Ganze aus einer angefan;j,enen Rudolf hiad$ 
(0. 169— 171O mitthejit. iLniichiedeue Langen, 

Stammfylben z. B. braucht der Vf. oft kurz: Oefle%-- 

rtick z. ü. als Daktjflus» Vorfahr als Trochäus (For- 
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fahr tf« Reiciu S. \6o. 161.) — Von der Rhythmik 
der Hexameter fteüe folgende Probe hier: (jj. 162.) 

Hdrü du der Nachtigall S«HUg hezaber Tom Uf«r d«r 

Donau? 

Acb i» Wixbel | klag«ul«>i 8««get | flfitet fic fbhmet- 

t*rttd 

Alis dam Mmmx im Urb*» kiar di« BQfd «rtS- 

Wm di* Nwtnr daaTbitr < verlieh* Orfia «nddi* 

Hümme 

Pflr dac G«illil du | Ober \ miehtigc, gab lie dem Jflng- 

ling. 

Lais authalten den Schmort mich im Lied , wenn 

rcfaluchi<^ud« Klage 

Sieh CTgieftt in im Tön« | fanftbioilieliNida Wogen. 

«u f. w. 

T Jcberhaupt vreirs der Vf. * wo er lieb ihrer bedieiit» die 

alten Mffra nicht gefchickt cenugzu handhaben, wenn 
n»an fchon wahrnimmt, Hais er fonft mit WafTifchem 
Geifte gen.ilirt ifl. Die Reitnformen, auch die künft- 
lichem,'felbrt wie die Terzinen, eelin^eo ihm mehr. 
Vorzüglich zeichnet ßch ein in dieier Form verfafstes 
Cedicht: Hr.udn^s ^ubtlfeyer (S. 123.) auch durch 
innere Puefie anziehend aus. W ir können uns nicht 
enthalten , einige Strophen auszuheben. Es ift von 
der muiikalirchen Aufführung der berahmtea H^/im' 
feken Coropofition , die Schöp/ung, die Rede; 

Vun hören wir dif Welt lieh neu gebühren. 

Wild brauft der Sturm, der Blitt entfahrt d«BX.ilft«a 
Und L'niini-r Tüll uns Gottei Allmacht tellMD* 

Auf ihren Wink rerfHiki in tiefen Ciriiftea 
Der Ocean , muft fo di m I.undi- vreichon, 
Und Ströme raufchen her au« BergctklafLm, , 

Gett Mit den Bach durch Thale riefelnd fehloichca, 
Bebliimte* Gtün fiofa über Matt<-R breiten, 
Oer Ordern Pracht bi« %v die \Vo]k<-n rtidien. 

Jetzt iVeigt herauf in nnermeranen Weiten 

Die Srnn' im hellen Glanie goldner Strahlen, 
Den Lauf der Jahrn froh una ßo!i lu leiten, 

Xfeisathmend fchniit Gewollte magifch malen 

Di« ßille Nacht den Mond mit SilberfcheiMt « 
Und Sterue funkeln — Ha! wer xihftdie ZiBlcnf 

Der Enrelchöre leuchtende Gemeine 

GrCLUt jeden Schöpfungitag mit Lobgefange : — 
Via ift lo b«rt» oalii er vor Luft nicht wein«? 



Der Greta erliegt fo vieler Wonnen Drange^ 

Drum aar t befor(>t befchli(>ft- n klug die FranM^ 
Ganuf bab* «r gt-borcht dt-m aimbecliUBfa. 

a. £. w. 

Auch die achtrelligen ^^tanzen „an ^ofeph Faudn'* 
aus derielbeu VerÄ ilafluBg gei lichtet , und dem Oreife 
an feinem Fefte nb|^eicbt, find des voranftehendM 
gröl'sern Gedichts, wie des Feftes Celbft, voUkontmea' 
wQrdig. Man trifft mehrere fdche avs beftimmten 
äufsern Veranlaflnn^en hervorgegangene Gedichte in 
dieCer Sammlung an, wo aber die Gei^enheit m dia 
Mufe (elbft fich vervnan feit zu haben fcheint , >vie 
z. B. die empfun lenen Crc firliie Maria H** und 
rtas Erwachen (S. i ;5. und 140.),. die in ihrer Art 
nur durch die Ktndf.rfpitte (S. 182.) Obertroffen wer- 
den. Unter den Balladen, wo lieh der Vf. SeUUsrm 
mm Mnfter gedommen za haben (eheint , wie m$m 
in andern Ge<Uchten Anklänge 1;? n;i'i::f.-kffi Mufp, 
fodann auch Accorile der ScUegi'IJchen Muienlchule, 
in den fnlhern , Töne von Kloplock , Dtnis und 
Nafchka wahrnehmen kann , hebt nch Fairer Max anf 
der Marl'mswand in Tyrol (S. 1R6 - 19p-) am heften 
hervor. Die DarftelJung ift trefflich und mit Jder 
nröfsten Sorgfalt atisftearheitet, wenn fcboa die Ai» 
Inrengung, noch menr aber in der Ballade, Btrxog 
l.envord von Sofothorn, zu fichtbar darin feyn mßchte. 
Einfacher, in Ton- und V'ersart der A'ibelungem er- 
zählt ift (S. 17a.) die Gefchichte : Kaifer AlbreckU 
Himd. Unter den mehrern in ganz frerera reimlofen 
SylbenmaC^e getUchteten Poefieen Ift tfie Ktln/Uermt' 
zUc!i>!ttf> ( >i. 1 2 — 19-) wolil ''.V-, r,'''iin.:;piirir-' iiK-k. Die 
Jamben Uber du Schaujpielkunß (6. 3^ — 47.) find als 
didaktilehe Verfe, in ganz ftrengem Sinne, gut, und 
zeugen von viel Beobachtungsgeift. Einige Oden z. B. 
die an Hafclika (S. 204.)» l-ebtnsweishtU^S. 97.), und 
vorziiglicn die von iiar zu jugendlich unhchrer Hand 
noch zeugende an Herrn wm Stitbar hat wohl nw 
Fredndrclnft und Vorliebe auAiehmen können. Dar 
Anhang enthält : die Befreiung von ^erufalm , ein 
Oratorium, und das Brtuhßü^ tuur Optr, MacMi 
defieii Vollendung dift'FteuiMe der Kium wohl «•» 
liehen dUrfteik 



tlTERARIS'CHE 

♦Todesfälle. 

Im Decemher igii. ftarb Viceltmu! SrhlSqJ , eheinah- 
Tiger Profeffor zu Ingolfiadt, regiilirter (.hmherr und 
Kaphular, wie auch . ProfelTor der Matiiematik mid 
Auffeher der Stcmwart« sn Poilinten in Oberbayem, 
zttletxt Pfarrer en St* Ulrich und A&* in Augsburg, in 
einem Altar ven 6| Jahren. 

Am I.Januar t 1 1 '"nr'! t.i Ahrdorf Jok. Chrifloph 
Könige Magiftcr der i'iuii/ii.|jli.e , Doctor der BechK» 
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und ordentlicher ProfeHor der Redekunft utiii der 
Staatswirfenfchaft auf der ehemaligen dortigen Univer- 
fitit i nachdem er- Profeffor der Philofophie und der 
Horoanieven an dem c^emaTigen Gymnafiuni auBuebe. 

weiter in Eifas geweten w ir. Fr war zu Akdorf nm 
%%. Jul. 1751. geboren. (Vergl. Nopujik j. Suppl. Bd. 
Stt fftll's Nijrnberg. Gelehrten -I^xicon. 

Am 3. Febr. ftarb Htinriek fVilk. Heller y ehemali- 
ger Regierun gsfecrctir zu Sfuitgar>, welche Stelle er 
aller lanyfi nie()crlt>i;re , mid hrrnacli hier priTltifirte^ 
Lr war daieiblt geboren am %, üciob. 1746. 

♦ 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



S^nnmbinist diit >8> Märx igia* 



ORIENTALISCHE LITEtATUR. 

Hau«, b. Hendel: BMiotkeem ArMea, Auctam 
nunc atque integram edJHft Dr. Ckr^lHamu J¥ide' 

'. rkus de Schnurrer, Ordinis Regii Würtemberg. 
Merit.Civ.£ques, Literaruiu univerütatisTubia- 
grnf. Ganeellaritis « Inftitnti tertiae clafli 'ad&ri- 
ptus, Soc. re^. frient. Gotting, et Acut reg. Boi- 
cae SodaÜs. igii. XXI u. 529 S. g. (a Rthlr.) 

Die genaue und gelehrte Ucberficht der zu der ara- 
biichen Literatur eehurenden, durch den Druck 
bekannt gemachten, Scnriften, welche der Vf. feit 
1799. in einzelnen Differtationen gegeben hatte, wird 
hier fehr vermehrt und erweitert in einem befondem 
Werke dem gelehrten Publicuin aufs neue vorgelegt. 
Zwar bat neulich Eiehhorm in der Geicb.U Literatur 
von ihrem Aflifimg bis auf <(ie neoeften Zeiten 5. Bd. 
I. Abth. S. 603 — 672. von der arabifchen S^irnche 
lind den in und Ober cuefe Sprache gedruckten Werken 
vortreffliche Uterarifehe Notizen mitgetheilt, wobey 
des \'fs. angefidirte Dinertationen ichon benutzt find. 
Allein das gegenwärtige Schnurrer'fche Werk drinj^ 
noch tiefer in den Inhalt der Bücher, bcfchreibt die 
nieiften nach eigenem Anfchauen , ftlhrt fehr viele fel- 
teoe und koftbare an , erzählt fo manchen cefchicht- 
^IdienUrnft-ind , der auf das Buch oder die Abhandlung 
Begebung hat, verbeffert fo viele Sprachfehler und 
andere Irrthümer, die von den V^orgüngern begangen 
£ad, urtheilt fo gefiuid und richtig von dem Wertbe 
der Schrift , dafs man an dieTem Bt(che einen wahren 
Schatz von philologifchen und litemrifchcn Bemer- 
kungen hat. L Grammatica. Zuerft einige Scbrif- 
tan* (Ue von der arabifchen Sprache Oberhaupt han- 
deln, deren 36 aufgeführt werden. Es würde dem 
Vf. ein leichtes gewefen fevn, fie nocb mit andern 
über die arabifclK- Schrift ftf-flrrcy zu verni< hr."n , z. B. 
niit noch andern Hottingerüchen, yiolüsi Bibiiotheca- 
rku quadripartittu vornehmlich zu reelinen ift, mit 
Z)e Ro ffi U'tzionario ßoricho drfrli autori arabi pitt ct- 
lebri e delle loro opere, Parma 1H07, das von ihm ge- 
l^entlich (S. 23.) citirt wird, dem er aber doch keine 
beÜMiden Numer in feinem Buche gegeben hat, und 



ratur berichtet wird. Doch wOcden wir lelbft bev 
diefer Befchränktheit CafirJ mtkUk. Amt. ffifp. 



efchränktheit Capri J^kt 
Efeurialenf. t worin fo viele Excerpte aus arabifchen 
Schriftftellem vorkommen, nicht mit Still fchweia^n 
jibcrgangeu haben. Unter der Rubrik: GrammaUea, 
kommen auch , wie billig, die Lexiea vor. Weil aber 
der Vf. fich vorgenommen hatte, rein - arabifche Bü- 
cher anzuzeigen : fo werden die harmonifchen Gram- 
matiken, oder folche, worin mehrere femitilbhe Dia- 
leete verglichen werden , dergleicben Haffe in Königs- 
ben gefcbrieben, ingleichen die Polyglotten - Wörter- 
baeheir, die Schindler und Caßetlus lierausgegeben ha- 
ben, nicht erwähnt. Obj>jeich der Znfiunnenhanjb 
worin Nr. 83 84- (S. 58.) vorkomnMn, sn erken^ 
nen giebt , dafs jenes Buch, wie dielet, vm C. Cella^ 
rins gefchneben ift: fo bekommt doch die Vermu- 
thung völlige Gcwifsheit durch die ausdriickliche An- 
zeige am Eiide des Werks in dem chronologifbh-ire- 
ordnetem VerzeSchnifle aller befchriebenen Bücher — 
Zur Verwdifkändigung des Titels von Nr. 88- (S. 6i.): 
Atphabrtum arabicum , fetzen wir noch aus unferm 
Exemplar hinzu: um cum oratüm DomiukaU, Saltt- 
iaUone Angelica et SjfoMoAfeßoHeo. Eben die Stöcke, 
nebft Symbol. Nicaenum etc. (von S. 7—28.). fidlen 
Nr. 99, ^velches daher etwas mehr als Alpltabetum 
ift. - Zwifchen Nr. 94 u. 95. (S, kann noch 
eingerückt werden : Fomw »rüUearnm verborum pei-- 
feciorum df/cripta a M. ^. G, Tfmfto, Ord. kil. 
^en. Adjitndo def. Anno 1728. pagg. 14., mit einem 
dazu gehörenden Paradigma des Verbum \.>as auf ei- 
ner Folio- %ite, wo die zu den drey Ridical-Buch- 
ftaben hin/ugekommenen, nebft den VocaJen in den 
ij Coujugationen, mit verfchiedener Dinte von dem 
Vf. hinein^efchneben worden. — Das Exemplar von 



mit noch mehreren andern, wemi erfich nicht ^itA- 

leicht gefürchtet hatte, es möchten derZufatze zudem 
von ihm zum (»runde gelegten Catalogus des Englän- 
ders Marsden zu viele werden , und wenn nicht die 
Hauptnbficht, eigentlich arabifche gedruckte Werke 
zu regiftriren, lolche Bücher ausgefcUollen h&tte^ 
worin von dem ganzen Vorrath der ntabilelieB Lito^ 
Jul- Z. 1812. Sirfitr Band. * 



»"jo, j»."», jam/Mui iiiiuet ucn aucn atnlLnde 
der Zufclirift. II. HUtorica. Diele Klaffe begreift auch 
die geographifchen Schriften. Der Vf. richtet fo felur 
feine Aufmerkfanikeit auf Bücher mit einem arabi- 
fchen Text, dafs, wo diefer fehlt und bloii die Ueber» 
fetzung gegeben wird, er diefc zuweilen keiner An- 
^runc Werth hgt. Er übergeht daher die von Renan- 
§9tmi.yj\%. beKaimt gemachten Keifebefchreibuueeo 
nach Indien und China, deren Echtheit neulich he- 
wiefen ift. Hier würde Stoff zu liteiariichen Bemer- 
kungen gewefen feyn, dergleichen der Vf. bey andern 
Gelegenheiten aus der Fnlle feiner BelcC« nheit mit- 
theilt. Von arabifchen Milnzcn, über die feit um»- ' 
ßhr 30 Jahitti fe visl^iket mden, iftlMlnel^ 
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fenomtnen. Dafs des durch den Vf. bekannt gewor- 
enen famaritanifchen Briefwechfels in Eukkorn's Re- 
pertof. f. bibl. und moreenl. Literatur gter Th. 1781. 
nicht erwähnt wird, in eine zu w^it getriebene Be- 
Icheidenheit. Im laten Tbdl diefes ^pertor. 1783. 
hat Eichhorn einen Katecliismus der E>rufpn mit «'imT 
dcutfchen Ueberfetzung initgetlicilt, wovon die vor- 
legende Bibtioth. Arab. gleichfalls nichts melilet. In 
dt-n Notices et Extraits de ta Bibtiothique nationale 
(jetzt implrtale) ift manche Abhandluni» befindlich, 
dif zu einer AiiZLit^e iti tliefer Klaffe von bcbriftcri i;c- 
eit^net war. Vielleicht befcheakt uns der \'f. noch 
mit einem Supplement , das jeder Liebhabsr der ani- 
biTrhen l.iter.itur liobcr von ihm, als von einfm an- 
dern in l-nipf.jiig nehmen wird. III. Poetica. ßey Er- 
v.iluiun^ der aus der Clarendoolanilchen PrefTe zu Ox- 
ford Im J. 1806. ans Licht getretenen Sententiae Ali 
Min Abi Talebii überfetzt von einem hoUändifchen 
Prediger Ca>-»ft. van/racnni (!'. Nr. 229. S. aao.), wer- 
den die \'orftehcr diefer Anftait wegen Unterltützung 
gelehrter Beninhungen nacbVerdienregerflhmt, aber zu- 
gleich bedauert (und hierin mnffcn wir tiein ''/f, cli ii li- 
l'tiiiS voUl-kuinnieu Keclu neben), dafs nicht ii)e Ivolten 
auf die Bekanntmac hun-: der in der Bodlejanifchen Bi- 
bliothek aufbewahrten iitcrarifclien Schätze Verwandt 
wertlen. Aber find denn auch allenthalben , wo Ma- 
Ziufcripte find, Kenner derfelben? IV'. CnrlRkvia. 
Auch diefer Theil giebt, wie jeder andere des vorÜe- 
flenden Werks , belehrende Nachrichten von zum Thell 
Jeltenen HiU'!iern. Unter diefen verdienen (fie Aeten 
eines auf dem Berge Libanon 1736. gelwlteueu und 
von dem l'jpit Clemens XII. befchiclaen Concils, wel- 
che in dem ütofter Mar Hanna in arabiüclier Sprache 
i?88« gedruckt find, eine befondere Aufmerkfamkeit. 

der V(m dem Buche gegeVnen An/eis^e Nr. 310. 
S. |c>9 — 320. find zu verbinden die im Namen ttei- 
Univorfität Tübingen von'flem Vf. gefchriebcnen Pro- 
(pwnme auf Weihnachten 1810 u. t8iIi b^^ti'.elt: De 
Mceleßa Maronitica, P. 1. und IL, jedes zu 28 S. 4., 
Worin der Inhalt diefer Aden ausführlich angezeigt 
iß, der um fo merkwürdiger ift, weil AffemaHi Ä- 
Wwth. Oriental. die Lehre und Verfiafluns der Maro- 
uifiTrhen Kirche nicht berfilirt hat. Erft nach tiem 
L>ruck des erften Procramnis jft, der Vf. inne gewor- 
den , dafs ein anfehnhclier Theil diefer Acten von ^0- 
fiph Aioufats AJjfmumi in Codex lAturguus eccUßae uni- 
verfae Vcl IX. Lateinllch bd<annt gemacht fey. Der 
Vf. iiat lieh aber dadurch nicht abiclirerken laflen, 
fcifie Aus/. Ige mitzuthpilcn , weil der AHemaiüfche 
Cocfe.x fchr r.ir ift, und fein lateinifcher Text mit dem 
arabifchen nicht imnirr Obcreinftimnit. Obgleich die 
Waronitifciie liirclie tÜeBefcbiiiile des Tridentimlchen 
Conc.lii amiimmt: fo finden doch Abweichungen da» 
van Statt. In Anfehung der Heinthen der GeilUichen 
ift foJgendes verordnet: Die von den unteren Klaffen 
( D:,v 'jhi r.i'ninrcs) dürfen iiejrjtlicn, die votl den ohe- 
ren ( Saferäoles et Ijiaconi majores J haben tiie Krlaub- 
nlfs, Iii dem ehelichen Stande zu bleiben. Keinerjft 
'7'ini Heir.ithen verpflichtet, dr-r cnrhultfiiin fevn will, 
vichnelu- xil ein iukher zu loben, er aber zur »wej- 



TUR -ZEITUNO 

ten KliP gefehrittcn ift, eine Witwe oder Gefch wachte 
geheirathet bat, kami nicht in eine höhere lüafie: auf- 
genommen werden. Wenn einer von diefen ( Sa verdös 
odtt DiaeoHHs major) nach der Ordination Keheiratliet 
hat: fo verliert 'er feinen Phtz, und imds wh von der 
Frau fchci 'rn Die Pricfter, welche in einer Ic^t]- 
men Ehe leiten, mühen nach der Verordnung Papfis 
Clemens VlIL 1595. fich drey Tage vor der >^ffe des 
Beyfchlafs enthalten. Die Prielter mOffen die Mefle 
in der fyrifchen Sprache lefen, doch fteht es frey, ei- 
nige Theile der .Mefle, jedoch keins von den Geoeten, 
in der arabil'chea.Spracrie zu lefen. Das Mi&Ie mufit 
daher ein fyrilch * arabifches feyn , die Epifteki und 
Evangeüa können in afabifcher Sprache vorpeleTen 
wertlen, die nl)rii:en Stücke des Melsbuchs imd Ge- 
bete fyrilbh» der l'riefter mufs beider Sprachen mäch' 
tig feyn» tud die fyrifche nicht vergefliut werden. 
Ein fyrifcher Text darf auch nicht anders arabifcb, 
als nach einer gefchriebenen T\l>erfet7.ung, vor^e- 
fen werden. Uebrigens find «.he Uemeindeu nicht zu 
tadeln, welche nach dem Heyfpiel des Concils zuTrieat 
den Geljrancli der üblichen Sprache b -y ilem Gottos- 
dieufte nicht zugeben wollen. Das zxyiiyte Pro^ranuii 
handelt haupttichlich von den Klaffen der Geiftiichcn, 
ihrer Ernennung) und den ihnen obli^nden Functio- 
«len. Zu den unteni gehOr^n Cantor, Lector, Sub- 
di.iconusj zu den oberen Diaconi, Presbyteri, Epi- 
Icopi. NacM einer alten Gewuhuiieit wird von dem 
Fatriarchen die Zul>immung der Geiftlichen und Vor> 
neliiiif en in der Provinz eingeholt, ehe er einen Bi- 
icUof ernennt, fo daf«i er den von ihnen vorgefchla- 
genen entweder wirklich wählt, oilcr verwirft. Noch 
andere Geiftliclie verwalten eigentliche Aemter, wozu 
fie durch Segen eingeweiht werden. Arrhidiaronus. 
Oecononms oder Procurator, der d';c /\vf^lc^n nf i-r 
die Einkfli flc der Kirche bat. Bardut (•^»j.Bc^urj;^^ 
der ihe Kirchen in dte O&flcefe vlfitirt. Archipreslsry* 
ter. Chor-Epifcouus, an einem Orte derDiöcefe an- 
faflig, hat die Auflicht Ober den Klerus, die ^Jönche 
und das Volk. Wenn ein l';itri.irch eingefegnet wird: 
fo find alle ^Metropoliten und Bifchöfe dabey bekbuf- 
tigt. Bey 'feiner tinfegnung köflen ihm die Kleriker 
die n.uid, das \'olk die Fuise. Das Küden derVMse 
Jiat A'femäm in der Ueberfetzung ausgelaflen, ver- 
niutldich denen zu gefallen» welche glauben, dais 
nur der Papft feine Füfse zum KflITen hinreichen 
dürfe. Der cingcfegncte Patriarch mufs die Beftäti- 
gung und das PiilJnini liurcli einen !)efonderen Alit^e- 
uuiJten von dem Papft in llom erbitten, auch alle 
10 Jahre dielem Oberhaupt der chriftlichen ' Kirche 
von feiner Atnisverwaltung unJ ffem Znftantle feiner 
Kirche Bericht abftatten. Am Scnluls wird aus Jij^- 
mani angefahrt, dais die vorigen 16 Diücefen der Ma^ 
roniten im J. ;6. auf folgende g reducirt find : Aleppo, 
'I ripohs, Byblus imd Botrus, Baalbcc, Dainaicus, 
Cvpern, ßeMurn, 1 ynis und STdon. 
. ' So weit iüe Sclmurrcr'lclien Programmen. Wir 
kehren tu feiner arabifchen Hihfidthek ^Uriiek. Die 
von dem V f. reirhJi 't ausgeftattcte und in der :?"rty- 
Un Auägabc bviruchtjich Vermciirtc iviafie oder Ver- 
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2cichnifs der chriftlichen Büclicr kann roch einpn Zu- 
latz bekommea aus RiHck's iicytiag zur vüUftjntÜ^en 
JCcnatnib gedruckter arabifcher Werke im Allgetn. 
Idtcrar. Anzeiger 179g. Sp. 1060.» den wir, um nicht 
zn writlänftig zu werden, den tefer, welchen folcli» 
Unterfuchungen intereffiren, a. n. O. naclizufchlagen 
erfachen. Iki JÜHck a. a. O. Sjp. 1058- ai'f Reltusdi 
praefat. ad BomkanfddiHi enchiriäian Studioß jiicli- 
weifet, wo ein Verzeichnifs der damals gedruckten 
Werlte ftehe: fo erinnern wir, dafs das von Reland 
angefilhrte Buch : Capita reiigionis Chrijlkinae Arahke 
et Laiiiu a A Spey, Heide&gafc, auino 1583- eifita, 
einexlBy ift mit dem von nnferm Vf. Nr. 317. S. 339. 
beichriebenen Evijlrita Pav.H ad Galatas item /ex pri- 
maria capita chrt/uanae reiigionis etc. Der unvollftän- 
dige Titel liey Reland kann leicht einen Intluun ver- 
auIafTen. V. Biblica. Auch hier werden blofs rcin- 
arabifche Bücher regiftn'rt. Daher der Polyglot tcn - 
Bibeln, und der Scluifteii über die arabifclie Ueber- 
£et^ung in diefen Bibeln keiner Erwähnung gcfchieht. 
Die zu Buchareft in der Wallachey im J. 1700. vorgeb- 
lich heraiLSge^ebene Bibel, welche J.c 1 ong^ Mafch^ 
iäickattis unu Ajfemani (vermuthlich Siephams Evo- 
den wir mehrerer folcher ^oben IrrthOmer zei- 
hen können) dtiren, verlchwindet als ein Unding 
(S. 36».). Daftir beifehenkt uns der Vf« mit Notizen 
▼on wenigrtens 8 biblifcben Bilchern, die auf dem 
Berge Ke&oan gedruckt fmd» davon wohl die meiiten 
den Bibliographen entweder gar nicht, oder felir un- 
vollkoinincn bekannt waren, und das letzte » ein Plat- 
ter, 1 7 89 gedruckt ift. 



Zu den Abhandlupflen von Hhwüd und Ba» aber 
die lamaritanifch • aralMfehe UelierTetzung des Penra- 

teuchs, oder Nr. 36: u. ^ö*?, i**' nocli liin/u/.ufngen 
^. ßjörnßaki LtUrt touchant la verjion AraOe 
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teu^ue- TniapU Samaritain MS. de la ßibliotkique du 
Prtnce Barberini in Fabricy. Des Titres primitifs 
dt ta JUviiatioH, T. 1. n. 373 — 385. Eine kleine 
Schiift von ^ofeph Whitti A Utt» io iki Right 
Reverend the Lord ßifhop of London (R, Lowth) 
fttfr^tsHing a Plan for a new Edition of the LXX. Ox- 
ford. 1779. 8- enthalt Auszüge aus arabifch-hexapl*« 
rifcliL'n Munufcripten, die noch feltener find als fy- 
rifcU - hexaplarifche. VI. Koramea. Merkwürdig ift 
es immer, dafs, ob2,leirh fo viele Gelehrte ficli vor- 

fenommen hatten , den Koran drucken zu lafTeu , auch 
toben zum Unterricht herausgegeben Itaben, doch 
nur zwey Ausgaben von Chriften zum Gebrauch dex 
Chriften'erfcbienen find, nämlich die von Hinkelnutn». 
zu Hainburg 16U4. und die von Maractius zu Padua 
1698. Die zu retersbura 1787« und Kaikn 1803. wa« 
Ten ftlr Mohammedaner beftimmt. VIJ. Varia. Die 
in diefcr Klaffe verzeichneten hatten in den Differta- 
tioncs noch keinen Platz gefunden. Der Vf. begreift 
hierunter hauptlachlich philcHophifche, mediciuii'c^ 
und mathematilche Srhriften, die nach der ZeitfvJge, 
ohne auf den Inhalt Rilckficbt zu nehmen, äu^cfiUirt 
werden. Aus der Zahl der hier auf^eftthrtcn Schrif- 
ten, nämlich von Nr. 393 bis, 4,31, iCt zu fichliefseri» 
dafs die geCunmte Literatur nicht hat erfchöpft wer- 
den follen. Von den arabifchen Schriften, wdclie 
tltirch die franzöfifclie Expedition nach Aegypten ver- 
anlalsi find, wird, wie wir glauben, eine voüfuinligQ 
Ucberficlit gegeben. Ducii ^vas in der \'>ihltandigkeit 
liic und da dem IcluLzbaicn Bucite «ibgeliuu mag, wird 
durch die Genauigkeit, womit von jedem Buche be- 
richtet wird, reichlich erfetzt. Znm Beweile be- 
rufen wir uns auf itie CTeberfeftzung,. der Vorrede 
zum EnUidu (S, 499^}» die vocfaer nicht bditannt 
war. 



LITERARISCHE rsACH RICHTEN. 



I. Gelehrte Gelelirchafteii. 

Lni lytin December v. J. feyerte die phyßkalifth- 
dietHißhe Socittüt sn ErUngtn ihre iihrliche, durch zti> 
fällige Uinftinde verfpd cte, öfftmttdu ^tiung^ bey ei- 
ner /.dhlreichen Veff iiiiinliing von 7.u}i »1 ern. Der zei- 
tige Director der Socie at, Hr. Geli. iiofr. H^rltty er- 
öffnete lle mit einem Vortraf», in welchem er, nacj» 
emem U^ck auf <lie VerhältnirTe , in we'c hcn fieh die 
Scn.icMi Ic t ihrem Fnt flehen, und naitieuu'ich feit den 
!e /lern andefthalb Jihren, ))«fimden hatte, der Vcr- 
üinunlung bekannt macht e,*daf3 herein feit einem Jabre 
Se. F.ircellenz, derKßniß1.0eh.S«aai«mintr>er, Hr.OraF 
von MoHtgrh; , f;er;ihi hat, das ProtiCtorat dei Soiioi.'.r, 
auf deren ehnftrläeiigfie.^ Anfuchen, ani^imehmen nnd 
dci-ftdl><>n durch iiiren damaligen Deputhrton feine {tpai- 
dig wohlwollenden Gefinnungpn erkenn"!-! /n ."e!>en. 
Hierauf ecw^duue der^be die leit der icuicu oü«lU* 



liehen Sitzung vorgefallenen EreigniCTe und VerSadtt^ 
ruugen in dem Pcrfonalfiand der Societät. 

Das Directorat war im Tcrwicheneiv.Soninier aufSl 
neue durch gcfcizliche Wahl dem Hn. Geh. Hofr. iÜsrJ!«« 
fi1>erlragen worden. An die Stelle des nach Wittenberg 
a!)^e}/.in;4encn bisherit^cn Se<:! ei,tt s der Soi-ietäl , Hn. 
fioLSckrtgtr jua.^ war der Hr. Dr. C/0/<(^ zum atea 
Secretlr erwüUt worden. Doreh den Tm hatte die So* 

cietät feit dem Jnlius igio. foJgende IMttijlieder verlo- 
ren : Die HHn. Prof. Efptr und Geh. Hoir. von Sekt eber , 
zu Erlangen, Geh. Hoftr. Stxrk zu Jena, Hofmedicu« 
^Sriff/ KU Kopenhagen, Hohr. Kohihatu zu Begensbnrg, 
Prof. Heltrr 7JJ Fulda, Dr. Adtrmam Tb Ofehatz. Neu 
aiil'gciu>::ni:en wnrcn feil r-ei Te^ben Zcl , i) als ciunoärm 
tittt active und rcfp. Enreimitglttdtr : die lIHn. Hofratb 
|^i;/b«Nit zu P.rlan^en (nachher als ordentliches IVlitglied 
bcTijcireron), I' rTl- /r,-;««- in Fre ybei g , Geh. Rath 
a. Leibärzt vpm iieju:ird m Mundienj lEtauraiii vou Rick- 
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»er in 5lo*Vw-i, CnTlrgicnraiTi von Or/.iif in St. Peters- 
burs« Bergralh Ntcoiaut von J,uqtuu \n Wien, Hofrath 
TfTM^lv in P€ter»h.irg, Prof. ß<^ß. Pttrott, Prof. 7fl> 
Pffr«» una Prof. Jtaiifliroir, firomtlich ebendaCBlbft; 
Prof. und Riller Fabbroni zu Florenz, Prof. ÖWW* MI 
Mompellier, Senator Graf Btnkolla m Atxueil bey 
Paris- i)§Ue9rr09miirettikAfäa^i€ier: die HHn. Prof. 
Kukofuik in St. Ätmlwrg, PH*. KlM»Rr in Ha,..l.. r^, 
Dr. Btnoit in Bern, Prof. B.iumtr und Pi of. Fa/rtK»B in 
jaontuellier, Dr. 5fiii/oi au Paris, Hofi. Seküffer zu 
IISoalL^» Prof. AUn^li zu Pavia, Prof. u. Directot . 
Gcbärhaufcs Lcty?«» in StnüblMirg, Dr. jf, A. BMtr 
in Mehrungen l>ey Stuttgart, Der Dtrector nannie io- 
aann »Is in der heutigem V., r..u nlung n^« .Ti/^-v^-rÄ. 
mtndt ortUmtlicb* Mitglieder die HHn. Ur. Bradtnjta«^ 
Siadtgericlltl»r*e«i&hwabacl., Dr. &Aimi«w», Armen- 
arxt in NBrnberr^. nnd Dr. Eyffer^ praklifchcr Arzt S« 
I'riangen, uml übergab den beiden letztem, in a«r 
Verfatnmlung anwefenden, die Diplo c I Ho auf gab 
er Nachricht von dea fett dem Julius ijio. eingegan- 
genen und abgelefcnen AWwmdlnngeÄ-in. und auslJüa. 
difcher Mitglieder, von den durch rien Hn. GfJi. Hofr. 
Hild^rwdt fortgefcuien mcteorologifchen Beobacbiun- 
een toidTebfülen» von dem Ton ihr herausgegelienen 
ttßtn Hefte des Werkes des Hn. Prof. Treviramt »bwe 
den innwTi Bau der Arachniden und Tonden fot jener 
Zeit ßlr die Bibliothek der Socletli fehr zahlreich ein- 

Seeangenen Böchergelchenken , unter welchen befon. 
2s die Ton der fc»«i«l. Akedemie der Wiflenfcheften 
zu M.mcben an die SocielSt gefatidten mit gebührender 
Anszeiclmun« erwähnt wurden. — Nunmehr hielten 
foleende or.b niliche .Mitglieder Vorlefungen: i) M<-.r 
Geh. Hofr. Hildehranit über dieTalkeide und ihre Ver- 
liähnirfe zur Kalkerde, fo wie »her ilirDi&yA im Thier- 
körper, mit Vor/ei^ing vieVr Prap.irnte vmd. chcmi- 
Sf^^ßxfucht. ») Hr. Prof. Utake^ erfter Secicur der 
Socteiät, über die EntwicJdungspcrioden des ni enfch - 
liehen Organisrrv; i nrl rfic daron abhängenden fcreiik^ 
hcilÄnlagen und Formen. 3) Hr. Profecior HriT»»««« 
iber 4en Einflufs der Formvaiietäten des Menlchen- 
Itörper* auf die Chiruijede. Die Vorlefungen einer vier- 
ten Abhandlung Tom Hn. Pirrf. SOutiggtr in Nürnberg, 
Cbci- die K> yTt illiriMon und ihrPiinc'i^. nvifstc, da die 
Zeit iphon abgelaiUen ivar, auF die näclüte Sitzung ?er- 
rowt werden: der Hr. Geh. Hofr. HUdebr.^viU thnltc 
indeffm die Befultate derfelben mit. — Hierauf >vurde 
die \m J. U09. «tfgeftelhe Prrf//9a|r» betreffend en.e 

venaaeft PrSßtng unrl B^ßi,nn;uf,^ der A^f-inrlh^rhrr 

\a\tn 1VcL{ftrt muk dtr ßgcmnnttn Lut rujcHcn Mcmode 
fn tvphöjin Mi äMamimaHfihtn Btktm mxch ttgtHtm £r- 
AAn*»?'», auf we}chr 1 e Wie befriedigende AmwwtÄin^ 
Ceaangen war, von ntuim ausgeCwit; der Ptreii ift«WW- 
Sf awa/«» der Term in derConcurrenz bis zum 1. April 
-iBU, die Einfeddung der in deBtCoher, latemifcher 
oder franzöfifclier 9pr«ehe ebwfiJBmdei» ConcuiTenz - 
Schriften gefchieht an den zeitigen I>irf-ctor zu FHan- 
gen. Zum Sdilufc wurde die befchloffene Aufnahme 
folgender « ii»wl rüewOdeh«tenyc»dtoMr*t 0«"*- 



wärtigtn aaivru nnd refp. Ekrtwmitgtitdin iUWB^'TPrtj^ 
herr voa Stifft , K. K. Hofrath , Leiiiant imd PMtomedl. 
cws zu Wien, Freybcrr von Moü , Geh. Rath und beCtin. 
diger Sccretir bey der KAni<l. Akadcuüe zu Manchen, 
Freyherr vom fVtiAimA^ Groiuh. Leibarzt zu Darmfiadt, 
Hofr. Rickler in Güttingen, Prof. Btntlius in Stock- 
holm, Med. R, Groffi zu München, Dr. Pierer zu Aken- 
bürg; 1) z!i corrtJf 'jndireBikn MttgUeiem : die liHn. 
Med. R. 10» Oeff zuMöncben« Med. R. IVettltr wi Augs, 
bürg, Prof. Hi^ebuid ra Jene, Prof. IVtiffenhack ta Säz- 
hur:;, Prof. OV«»f/f.v;;; '/ 2.1 München, X^r. Reißet fem va. 
Siraisburg, Hofr.iCri<i<.r, bisher zu .MosUvra, Ik.Sckiib- , 
Ur zu Stnt^gart, Dr. Nmt vtm EfiakiA n SM«» 
häufen. 

Zu dieler Fejeriiclilibeit hatte der Dincror der So- 
cietat eine Elidednnffrfbbrifk «(cbtieben: Faime- 

tiort des TxhAi und die des F^'^^r , ztteif wichtige Gegrw. 
ßäude der Sannäapoiiteq ; x.Hr iiekertigutg ztadthfi fm 
Sanitdrf. uad Poliveff-ColitpeK^ welche Schrift, mit ei. 
nigen Bogen enveitert , in Knrsem in aUea B ac hhaad»» 
langen zu haben lieyn wird« 

TL Toaesfälle. 

Am 17. Aug. V. .T. ftarh, -ivie tchon A. L. Z. 1|TI. 
Nr. J74. vorläufig "etDclJet vox'en, zu Koloila d* 
Domherr ExjeTait StcfiuK Katv»*^ seb. am a). Dec* 
173 1. zu Bolyk itt der Neograder Gelpenrebafir. Hocb 
▼erdient miujhte fich diefcr Mann um die ungrifcbe Ge- 
fchichte, für. die er in 41 Octarhinden unter dem Ti- 
tel : HiflüHa tritiea Dueum — Hiß. crit. lUpm Sürpit 
Arpadianae — Hiß. erit, Xrc. Stiffü mudß* — €ri$k 
Heg. Stirpif Außriaetu — we MateriaTwn, die ibm bew 
k.iiini Würden, zufammentruj anrl hronoTogift-li ord- 
nete, auch» fo weit feine Kritik rejchic (aber üc reichte 
freylich nicht weit), vcrarliextete. In GeEchäften, di« 
den Druck eines folchen Tonndns in der UiuverBtit*. 
buchdruckerey zu Ofen betrafen, erhitzte «• ficK durch 
das Hinanftjehen und Hinaliftci^'en v ni Ofni i Fefiim^ 
berge, und bekam eine Entzündung in den diu-cbdoen 
Bruch ^fchwacktett Eingeweiden, an deren Fo%Ba<r 
ftarl». Indem er aber der Gerchichte 1el)te, war er 
fuik genug, um entweder bey Gelegenheit, wenn die 
Proteftanten in Ungern glwche Bürgerrechte tuit den 
Kaiholiken verlangten, dtefe« Verlangen zu bekrittela^ 
öder wenn von dem Recbt des Staats auf gei&KelK O*. 
ter die l\ede war, wie I' irz vor feinem Tode, hierüber 
ein Zetergefcbrey zxx erheben. Er hinterliefs L^ate 
fr-r Studenien und angdrande Oeriker* 

Am >I. Doc. ftarb Frau Jokeumt Friederike Lokman^ 
Tochter des ebnuaaligen Hofiratbs und ProfeCTors Ritter^ 
des berühmten Gefehichtforfuhers, nWtttenberf, Witt 
\\-e eines Königl. Preufsifchcn Auditt ur: ru Magflcburg; 
geb. zu\Vlttenberg am if.Mürz 174;^. Sie hat fich durä 
artige Oe^Üc^te und durch eini^ gut geCubriebeae E»- 
«U SdbriftOfllerin bduniu gnacliK. 
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AUSLÄNDISCHE SPRACHKUNDE. 

KiKLt gedr. in d. Schulbuchdr. ; DänUches l^ft- 
hnek fkr SeiUswighoIfltiner , welche du Sprad» 
Dänemarks ztt temrn gefonnen find; vcrfehen 
mit den mithigen Anmtrkimgen und einem rfü- 
nifch - dentfchen IFövUrverzeichniffe, Von Pro- 
Mbc F' Häegh - Guldbergt Lehrer bey J. K. H., 
der Kronpiinzeffin Caroline, Miteliecte der Ge- 
fellfchaft zur Beföcder^ng der fchönen Wifreri- 
feliaften unci iler fcandinaviichcD Literatui^efell- 
fehaft in Kiobenhavn (Kopenhagen). 1809. XXXIV 
iud438 & S> (X Rtblr. 9 gr.) 

In der langen Vorrede tu dicfcm Lefehuche VW- 
theidigt fich der Vf. RP£;eii diejerif^cn, >velche 
ihn eines übcrlrjebcnen FitVr.v ffir i Üe Wihreitunp dpr 
danifchen Sprache in Schleswig und Holftein beichul- 
digt haben, mit einer Heftigkeit und Bitterkeit, die 
nicht flas befte Vonirtheil Hlr die GiUc feiner SaclM 
erweckt. Ree. fiilill ficli z\v.ir nicht dazu berufen — 
^itaf^tU eomponere lites," oder fith ilbfraU in den 
durch einen mH^ianäs neuem deutfchen Merkur St. 8' 
J. 1808. befimllieheii Anfbts entfhmdenen Stroit tu 
mifchen; kann aber doch niclit umhin, zu bcmerl^m, 
dafs fich der Vf. in einem Widerfpruche mit firh fcüift 
befindet, wenn er S. XVII. die VerfchiedculKit der 
Sprachen als das unnberwincuiehfte Uinderniis der 
SruderUebe zvvifch^ den "ftihlesw^-Holfteinem und 
den übrigen Bewohnern Dänemarks auffteilt, und Hrh 
bald hinterher, obtjeich in anderer Ror.iohung, 
S. XIX. zu dem richtigen Grundfatze bcUrnnt ; „ d js 
wahrä Wefen der TArbe beftehe mehr im Hamlelu, als 
im Sprechet!." Wenn übrigens Hr. F. S. XX.\ III. in 
der Note die Befchul ligung von ficli alilehnt, als 
vroUc er, »dafs die SchleswU-HolCteiner fogltüh das 
PeuHche ganz ablegf^n und dte dSnifehe Sprache aUein 
einfüllten folltPii," fo glaubt Ree. feiner Seits , dafs, 
livenn der Vf. diefes«aucli eruftlich wollte, er hierin 
ttwaseben fo unvernünftiges, als uamüuliches , wolr 
len , und dafs es überhaupt kein guter Rath Ceyn 
■wOrd^, wenn er die Schleswij>holftelner zu bereden 
jüchte, jemals eine Sprache abynlpgen , die zu den 
enhivirteften Sprachen in der Welt getiurt, die , ob fie 
ddoh aieht das Glflek liat, von a ^lillionen Dänen ge- 
redet zu werden , doch von 40 Millionen Menfclitn 
geredet wird. Nur darin ftimmt Ree. dem Vf. voliic lx;y, 
wenn er e.s S. X Will, „als ein Zeichen eines in leiner 
Sniehaog nicht yeiJäumtenSchkswig-iiQUteiners aa* 
J,CZ, iftis. Erfttr Baad, * 



gefehen wiflen-win, dafs deHelbe neben der gewohntem 
deutfchen auch die dunifchc vrfteht : fo wie dena. 
Ree. der Billiglieit des V£s. reeiprocg die Zuftioianm 
mtraut, wenn er es feiner Seits eher als «bi Merlc- 

mal der guten Lebensart eine?; Dänen betraehtet, daCt 
derfeibe neben der gewohnten dinifchen, aus Achtung 
g^en feine 400,003 deutfclire (enden Landsleut •, und 
■aus mehrem andern Grflndeu auch der deutfchen Spra- 
che fich heflelftigt. Jenes wird ohnehin nun je mehr und 
mehr der I all feyn , da nviv uffcntlichen Bl.ittern be- 



I<annt ift, dafs die dunifche Regierung bey Befetzung 
der Aernter im Schleswig- Hi-Ifteinifchen diejenigen 
Candiilateti vor/iigli' h berilckfichtigen wü! , die Tiir 
ihren Flcifs in Krlcrnun^ der dänilchen Sprache be- 
friedi emle Zeuiininc bcy^ebracht liaben: eine JVIaafs- 
regel, die Ree. eben fo laut billiget .-als er «s mifsbil. 
ligen und feine MSfsbilliguns durch Ifinweifung auf 
ännliche, höchft unglüchlicTi abgelaufene, Verfuche 
eines ^ojfephs JI. u. a. unterftüt7.en wflrde, wenn auf 
eine gänzliche Unterdritekung der deutfchen, und a^ 
leinige Einführung der dänischen Sprache in Schles- 
wig -Holftein der Antrag gieng. Noch Jehe ich" 



rfilmit (ier \ f. S. \V. r>üinr)ene Wahrheiten" (die 
Behauptungen der Nothwendigkeit für.ScUesw^-Uol* 
fteiner, die dinifche Sprache zn lernen, mn dere« 
willener „viel faurc Gelichter, viel Verkennen, viel 
Afterreden erduldet habe) , find mir nicht weniaer 
wahr, und ich bin gleich bereit — jllles für fie am 
waffin, " Üb es nun als ein (bfches Wagefti'ck auf 
Gefahr des Lehens *- angefehen werden foU , dafs der 
Vf. nach S. XVII. nach Kiel kam, Müllers deutfch- 
dänilclics Wörterbuch revidirte, verbefTerte und mit 
einer Vorrede verfah, „ohne die geringfte Bezahlung 
dafür zu nelunen," ja endlich fogar vorliegendes di- 
nifches Wörterbuch herausgab, „dedbn Materialien 
ich mit unglaubliuii rrofser Mühe hier bey kleinen 
Theilen habe zufanmien fcharren müllen, und wovodt 
ich felbft nicht den geringften Vortheil einSnite*' 
(S. XVIII.)? das I dst Ree. dahin i^eftellt feyn; er 
erlaubt fich nur, aus dem, was S. XaJII. von einem 
„Schauder" fteht, den es „indem Dänen erregen 
konnte und möiste, wenn der Weg zur Erlangung des 
dSnifehen Bfli^errechts jemals den Ausländern er^ich- 
tert würde," zu fchliefsen , dafs bey jenem WageftÖ^ 
auf L.eben.sgefahr nicht ebeu an groben Moid HM 
Todtlchlag, fondern allenfalls an einen garMhlfeiflE 
bau und eine fcliwache Leilwscoifftitution zu denken 
fey, wobey bekanntlich fchon ein kleiner Verdrufa 
Sc'liauder, Uebelbefinden und allerlev fchlimme F<||> 

gen far Gebiodhoit und i<be» nach neb zi^eft.kanft: 

(4) 1 Was 
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Wa^ r^e5 Vfs. Beruf zur Herausgabe eines dä- 
nifcH'en Lefebuchs filr üeutfche betrifft, fo findet 
Kec/ keinen Grund, ihm als Kenner der djuilclie« 
Spcacb^ etwas vorzuwerfen : aber der deutfchen Spra- 
che , cteren ^naue KenntiiiB doch jcweytef Häupter- 
forderrüfs zur Ausarbeitung einer folchen Sclirift iTt, 
fcheint er nicht fo mächtig zu feyn, als niaii wünichen 
möchte. S. XV. heilstes: „ich bitte mich nach die- 
fem allein beurthfilt" ftatt: zu beurtlteitenx oder: ich 
wünfblie, mich beurtliellt zu fehen. Ehen dafelhß 
braucht der \'f. da«; Wort btlliffen in einem Sinne, den 
wohl das däui£cbe Wort /yv«, aber nie das Üeutfche 
^Uigtn hat', man hat kein Bedenken getragen , mich 

Sradezu z't he';!:jrr;'" der Zufammenhang zeigt, dals 
r Vf. lagen will : nun hat kein Bedenken getragen, 
geradezu LilgeA Ubermkh zu verbreiten, Unwahrnei» 
4en VM M<r m fchieiben. S. XVL »Wie leb deflcl- 
V»n (nwines Gbubem) vor ftM mehr ätt Menfektn 
^Jor mere fvd Mentefktr) geftändig feyn darf," 
oil heilen: wie ich deffelben auch %'or mehr (höbern 
W efen) als Menfchen (vor Gott) geftindig feyn darf* 
S. X\ II. Hpr flie Erreichung einer Sache - vor- 
ikeithaft h.ilt, Itatt für vortheilhait hält. Ebenda- 
felbft; „um ihn zum Befitze zu verhelfen," ftatt 
ikm zu verhelfen. S. XIX. kommt eine reia dä- 
■ifehe, aber völiig uu'deatlcbe Gonftmctioa vor: 
„ff^tder Jah ich eine Sache, noch eine Pflanze, bef- 
fer durch Kälte, als durch Warme, getrieben Wer- 
zlen ftatt ich fah weder eine Sache u. (. w. AfPectirt 
und inconfequent ift es, im deutCchen Contexte Ai^^ 
bevhavH^ SieU'inder,, ftatt Kopenhagen^ SeelUndtr tol 
friiiPiln ;! , da darli der Vf. Sehfetwigj Noruegfr, 
mc\\i Slavigy A^orjfce fchreibtfS. XXI.). „Ich miilste 
aiit Taubheit i^ftro^n feyn" heifst es S. XX II. ftatt 
ge/lraft, ^fh-''lagen feyn. Der Peiiode S. XK\'1I. 
), Der Wahrheit und meine wenigen wirklichen Geg- 
■er habe« denn, fowohl wie ihre freylich wühl zalil- 
Mkherea, gedankenktfen Nachbeter nichts fnr alle 
4Ue McUie^ welche (le ihreq S)[>nichor^anen gemacht 
k.iboTi," hat Ree. erft dann einen Sinn ak'.ewinueu 
können, als er die ganz falfche Interpuuction iiber- 
iehn und die dänifche \Vortfngung,die den Anfang der 
Periode widerlich entftL'llt, in eine deulfche verwandelt 
hatte. Den Sdtz : y,eH arhruisf ir 2'iiglinir kar aldri^ 
i en fn^'^rrig S'aii vorifi' rtiii itidl for at narre ' 
13.) *li)erfer^t der Vf. „dem Jftlngling, der Kf<itte 
nun Arbtilt hat, kann es in eine«- volkreichen Stadt 
Sicht an Mitt.^hi fe-.hn , ficlr tu ern.ihren. " Diefs ifk 
aber eine Umlctireibuiig, kerne Lelx^r'etzung. Der 
\f»4t;9jut nämlich, es ^hle der deutfchen Sprache an 
g^au,:«otfpreobeiuJen Aljectivtfii- fOr die dSnifchen 
otäfi^tfHruMraaävUd ; Ree. >viird» tar^^esarbeitsfü- 
t^gy ftir dicfes vrlei'e*' brauchen, vnA In ilberref ze« : 
4Q)n arl)«]' ^lälii^er Jüngling kann in einer vuilwei- 
cj|<ry .srj 't nie verleben werden, fich zu ernähren." 
aiÄfl»- fkiUer mig af med mi»e Hefte" C^- 4« ) überfetzt 
fler ^ f. ,', er macht,- dafe ich von meinen Pferden lus- 
huiTime, die ich nicht i er zu iuibeu wönfche;'* 
Hlflfc.Hitaiar oad ncbtiger hiefte»: „er CEatledig.etmiclL 



meiner mir luftigen Pferde." n Veite uanfeet" (S. 10^^ 
nDieß maHgefenen " ift undeutfch ; es inufs neifsen : 
„ deffen ungeachtet. " Allzu wortreich und unbehol- 
fen ift der Satz: „han /aae^ hvor andre ikkc fktmtedt" 
(S. ia6.) fo überl'etzt: „er fahe genau, was andere 
fe!b!} tiiikt gleich/am Cn der Feme wahrnalimen , " l< ;ir- 
zer: „er Tab, wo andere ihren Augeo Kaum traue- 
ten." Dänifch deutfch ift dieUcberfetzung: nfhatd* 
ei have lidt tUfyrkit 9oa" vJoUüi Sie nicht ein wenig 
haben, woran Sie Sieh (uurkeü können" (& sis.), 
ftatt; ytwotteny l)r ! n tVu Sie nichts zu Ihrer ^ar- 
kung. " Gleich aut der folgenden Setle iiatte das 
„def maa jeg lide" für den Anfänger, der ion'x his- 
gemein überfetzt: „das mag ich leiden^' einer Kiiän- , 
terung beclurtt: „das gefälltmir." „ Z?? fkulde btggt 
to Jaa deäij^ fulgdrs cd" wird S. 223. fo nberfetzl: 
fullteu beide £0 fchün niit eiaaoder aefuj^t feyn»" 
fteif und undeutfeb. Im Deutfchen fol^ man "oidit 
mit einander, fondern ai'f cinanier; richtiger aJfo: 
„fie würden beide (nandichHand und Herz) fo muti- 
trennlich geblieben feyn." Forden Ausdruck : „iTae- 
^^"^S. 335.) »i« dem NeMt" zah Ungewifle, hat 
man im deutfchen einen, völlig entljprecbendea und 
ghan (b hikUich e n Ansdnick: »iat Maut*"' 

Durch alle diefe AusfuiHuuf^en hat Ree. vorlie- 
gendem Lefebuciie nicht aiien V\erlli abfpiechen, 
wohl aber zeigen wollen, xlafs es den unbedingte» 
W ertli nicht allerdinijs l:,U , i!rn ihm der Vf. beyzule- 
gcu Icliciat, wenn er iuwuhi jn der Zueignung an 
die Königin Maria., als in der \ urrede rnttalln gro- 
ÜMr ^bitgefi^Uigkeit.,voo deflea Erlcheinniu' redet, 
vnd die Ausarbeitung deflslben mit imier dieBewnife 
zahlt , ^^ ie fu vieles er „ fOr die ücUeswia-HoIlUäiwc 
gcthan liabe " (S. X1X> 

Was das Lefebuch felbft betrifft, fo verdient tüo 
Einrichtung umt der Inhalt .!efieil>cn im Allgemeinen ge- 
nommen alles Lob \ frevlich felzt aber ddiea a&tatlickiec 
Gebrauch einen Sprachlehrer vorai»,deriinU»tenfebi^ 

!|eben hiuMnglich geübt und der deutfchen und cfJii> 
eben Sprachen vollkommen gewachfen 'itt. Das üocll 
zertalit in go längere und kürzere Abtheilungeu,dmi 
jede bald in gauz kurzen Auhorismen , bald in länge 
ren Perioden, bald in aenlamnienh jagenden Stnckea 
profaifcheu u<Ier poetilcheu Inlialts aus den u 
njenrerer der betten danifchcn Schriftltellec dein deut- 
fchen Schiller reichen Stoif darbiefeets £ch in dl»4tp 
nilcheu Sprache zu vervollkommnen. Ohne allen er> 
haltenen granimatjiclieu t/nterricht wflnie das buch 
wohl einen Dilettanten in der dunifchen Sprache, abec 
keinen gründlichen üenner derielbea iiilueo; lA di^ 
fer aber vorhergegangen, fo wird es recht gut 
zu allerley Sprachcibuiii^en liienen, Aehnüchc Lefe- 
biicher hat man von Ai»-aliamj6n, üamborg, JtSnK» 
«. a., welciie aber diels Guldbergifche y was VeÖ» 
ftandigUeit, Gritndlichkeit und fyftematifclie (>r.lnui^ 
betritn, weit hinter fich zur ck läfst. I>ie erften 34 
Stflcke geben dem Leln er eine lehr nattlrliche Gew- 

yenheitv die tiau^tpunkte der dHuJclMn MsammläL 
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arifftiMn 8e)ittlern durchzugelien, und mit beftün tl- Worter Aphan^ 



«er Hinweifang auf foi^fdltic gewählte Beyfp iele (die 
jeiier gewandte Lehrer nam mefer AnleRoog leicht 

vermehren kann) über die dänifchc f )rtIiographie, 
über die Wortftellung, ihre L'ebeieinltinimung mit 
der Deötfehen und ihre Eigenheiten , über die Zufam- 
menfetzung der Subftantive, die Ver>van<llung der 
männlichen in weibliche, die Beugung derfellwn, über 
die CoUective un l Diminutive, über tlie Verbindung 
der Adjectiven mit Subi'tantiven, ihre Gradation und 
DeeÜiiatiao, Ober Jje drey dänffehen Artikel* di« 
perHrnUchen , poffefßven, relativen un l fogenannten 
unbeftimmten Pronomina , Ober dje Zaliiworter, die 
verfchiedenen Arten von Verben jihreC'onjugationen, 
Ober die Adverbien, die Conjunctionent diePräpofi' 
tionen und deren verfchiedenen Gebrauch » mit'Nuz- 
2en ßch zu verbreiten. Man fieht aus diefer zufam- 
mengedränstcn inbaltsanzeige fuwohl die sute Ord- 
nung des Vfs, als feine Berückliclittgung tter wich- 
tigften Momente, worauf eine richtige Sprachlehre 
beruhet. JeJem diefer Stücke lind kurze IS oten bey- 
sefügt, worin fowohl die vorkommenden d.uiifchen 
SdiotiSRian ins Deutfebe Qberi'etzt , als von den raei' 
IbaVertiea die StammwOrfer angegeben find ; in lets. 
Mm Petrachte fclieint der Vf. den Schn!crn ein allzn 
kanes GedacbtnÜs zuzutrauen, indem er eben daf- 
felbe Stammwort bis zum Ueberdrufle oft, zuweilen 
HoMT auf derfelben Seite, ja in derfelbcn Zeile wiedecr 
li^ angiebt, wie /.. ü. von dem U orte vetd das Stamm- 
wort vide S. 33. Z. 2. von untea, und bey mehrern Ge- 
l^nheiten. Eben fo ift auf die im JJämfcben üehr 
gewAhnliche AuslaffonK des Wortes fom unzählig« 
mal aufmcrkfam gemacht worden. — Die folgenden 
Nuniern 35 bis jjo. untiialten von S. 50 bi-> 344- lauter 
längere Stücke aus guten dänifchen Schnttfteileni 
z. ß. Halber gy Heibfrg , Ola/fen, MalLni;, ßaden, 
SaUftky Fram, Samfoe, O. H. Guldberg , Enget ftofty 
Sander y Trejcltow , Boßiiolttiy Bnggejen, j-iöramjon, 
piMrUfi Öeltpfekläger u. f. w.} wobey der Heraus- 
Jcberin feiner Auswahl, fowotu In der profailchen, 
tl^ poetifchen und dramatilchen Abtlieilung, fo viel 
möglich vom Leiclitern zum Schwerern iurtgegaugen 
ift. Etwas zu ft'Ohe findet Hec. in diefem Ueti'acnte 
den Auszü£ aus C Frams J^atkohguki Bemairknm- 
gtr wer luifebtfkrivirfygdommen etc. welcher wegen 
leinnr allzu häufig gebrauchten Parficlpialconftructio- 
neu uiclits weniger, als leicht zu verl'tebeu iit, aut- 
genommen. S. 1 14. kommen allein 6 Faurtlcfpien Ja 
einer Periode von kaum 7 '/eilen vor. V\ie übrigens 
diefe Stücke zu fort^eietzten Sprachübungen gute 
l>ienfte leiften , fo können Ue felbit dazu bevtragen, 
den erwachienett ^hüler mit den Werlau cter mei- 
ften klaCBfehen danifcken Schrittfteller au; feft alle» 
Fiichern der W iffenicaatten bekannt zu machen. — 
lu fiem S. 345 bis 42^- an.'e>iaii|;ten „ Verzeiclmilfe 
d^Br im Lefebuciie vorKomin mlen .c'.Mierigßen dani- 
ichen Wörter" liat mau eher Lrlactie, ficii über das 
JSvvUlt als über das /iutceug zu belchweren. Deun 
-I, um nur diiise J9eyffidc anai&lhniif a. die 



(Anhang^, Anker (AxtVvr'^y Antaeg 
(Anlage), Antaegge {KvAtetn) y Anmatrke (Knmtt- 
ken), i»w/#<f (Anfehen), y*n/ir^/i^ (Anfehnlich) , An- 
vende, Arbeid , Arhf Je (^Anwenden, Arbeit, Arbei- 
ten) u. f. w. unil taufend ähnliche, die jeder Ni.cht- 
däne» derdeutfch fpriclit, auf den erften BUck ver- 
fteht, zu den yyfchwierig/len" dänifchen Wörtern ge- 
hören: welche mag denn der Vf. zu den Itiekteßeit 



VBRHtICHTB SCBRIFTBII. 

BrnSLAV, Im. Kunft - und Induftrie - Comptoir: 
Rhapfodittn tbus Btniur* Uier du wichtigfien Gt- 
genftitnät dtr MenfiMirit. Herausgegeben vom 
Verfaffer der merKwürdigcn Maskerade. Zum 
Beften der durch Waffersnoth Verunglückten in 
Sebmiedcberg veranftaltet« Auffane.. Igll. 310 S. 
gr.8.(lAthIr.8gr.) 

Diefe Sammlung von ungefähr fünfzig AufD'tzea 
kann Kec. als eine gefunde, Gfeift undHart ftärkend« 
Nahrung empfehlen. Es lebt in ihnen dhi Itrengfitt* 

Hoher Gcift , der die Tugend Ober alles ehret und das 
Lafter in jeder Gcftalt hälfet, und zu-leich ein die 
Menfchen als Brüder liebendes Herz, das fie gern er- 
heben möchte und die Menfchheit auch noch in dem 
Verbreclier achtet. Religion und Kirche, Kunft, 
Staat, öffentliche Sittlichkeit, Gefetze, in befon lere 
Strafgefetz« und deren Awäibung find die Uauptg^en* 
ftSnde. — Folgende Stelle enthSlt die Grundannoht 
des Vfs von dem Hauptzwecke Jefu: „Es if} kein Tod. 
Von dieler Leberzeugung gieng die urfpriinglicli reine 
Lehre des erltabenüen Gottmenfciien aus. i>ie Idea 
des Nichtfeyns durch den Giaubeaan die Liebe feines 
Vaters zu vernichten war fein Wflle. So hat er im 
reinlten \'crftande den Tod befiegt. Es triumpliirte 
ieine göttliche Vei'uunft über alle beftehenUe Furmen, 
erblickte durch alle Tiefen der Natui- nur fiMii Act 
der Liel>e, und von diefer Lieix; gien^ die L.ehre Ober 
Üeine Brüder aus. Den Schöpler aller Welten und 
Himmel, das Urwefen aller iJmge, verküudigte er 
in feiner eigpen ItiUen Gröiae als feinen iiebesden Van 
ter, der anch uns, feinea Brfldern, durefa Liebe und 
Vateriiuld veriruut ift* So wurde er der wahrhaftige 
Wittier, die verirrte Menfchheit an den (^ueli ihrc& 
Wohl'^ 7.urtickzuführen : foderGottgefandte, der blofe 
den Willen feines Vaters befolgt. In diefer urfprOng- 
lich gutlÜctten Idee iiegt die icliöpferilche Kraft für 
unendliche Folgen" (S. 30.). Andere Hauptgeciankt 11 
des Vfe. in Bviehung auf Religion und-Gouesdienft 
find: dab die HeBgionsObung frey werden mfiffe voa 
der Lnterwüi figl-Lcit unter l urmcn , auf djfs fich die 
wahre, d. i. die unßchtbare oder gei tige ivirciie er- 
hebe und verbreite: dafs ficb mit der Religion die 
Kunt vereinen müfie, um das Herz des iNIenichen 
zur wahren Andacht zu erwürmen i dafs üch aber die 
t't em wehre, dea Menfchen erkebcnde Kunft 
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A.L.Z. Num. 78, MAUZ »Sis. 



ta {ern , felbft erhebe» m&lh aus dem Dienfte der 
Sinnlichkeit. In Beziehung aufJJtralBetBUe und deren 
Ausiiljuiig aiiniji der Vf. nachdrOcWich und mit einer 

Tie e des Mit^etulils, die den Lcfer ergreift, rlaraut, 
dals fich Milde mit deuiErnlte vereinige, daii, d^e Ver- 
brecher nicht dvnh Ungwierige Einkerkerung und 
Tü>Ieseiwartung za^-ccUIos cequ.Mt weiden und di« 
Hiiiriciaun»ien nicht dds fcheulsliche bchaufpiei der 
Menfchen-Aletzeley unJ Srlilachtcrcy darbieten mo- 
icn Z. B. S. 303.: AUe Gcletzgeber und Uichter, 
welche das des Todes ichuWige Opfer zu irgend einer 
Warter verdammen, welrhe der Aiif!ulimü vorher- 
saht haben den unftcrblichen Geiii des Meufclien 
Sie erlunnt — fie ßn i blinde Betrachter eines fmnli- 
cl.eii Werkzeugs, das fie zur fclüächtearartigeQ Bear- 
beitune dem Ileukcr übergeben, und lältem -lo den 
hftchf^ r.i.tt durch Beleidigung feines hochUen Gc- 
felzes wofOr fie ihm verantwortlich blciljen." Und 
S 207*-: „ Es follBlut mit Blut verfohnt werden, mehr 
darf fo^veU die Vernuylt reicht, das üeletz nicht 
fordern. Richter ! was thut ihr? ihr nehmt R*che! 
Ihr Itofel <ien BucRftaben nicht um des Menltlien 
willen um , fondern der Menfch mufs um des Buch- 
ftabens we^ien alles erfahren, was der göttlichen Idee 
wiJerfpricht. Ein Vater ftrnft nicht unl doppelten 
BmhfF*- Wie kaon di>: ivTtiiiheit wülleu, dali ihr 



Richteramt das eure Virerde? Und doch gtfchiehte« 

im Augenblick, als ihr die Einbildungskraft des To- 
des würdigen Verbi-echers fclu.n früher mit der Idee 
an Martern erfiillt, die feiner Auflofung vorher g^hsA 
follen. üeuügt euch nicht die Koller feines iimen 
Richters, die Gott ihm gab? Oder glaubt ihr, fie er- 
wache nicht im Gemeinften bey der langen, Uefiea 
Bafamkeit de« firfen Kerkers? Möge euch doch nie 
:iuf detn heitnlichen Siechbette, wo fchon unfichtbar 
der 1 odesengel uin euci» IchweUet, und fein heben- 
der Fittich euren Geift lüftend berührt, der Gedazike 
überrafclien, dort Geifter ?ii finden», die ihr durch 
eure kleinliche AnhiingUcidvelt an gefetrikbe Vmftm 
mehr gerohert hjht, als das gottliche CJefetz erlaubte, 
dafs euch im ächeiden das brennende Bewuüstfejn er- 
sriffe-, der Vaterliebe «um U'rotz, wie Satansengel, 
."Beelen mehr als gemartert zu haben ! " Kerner S. 216.: 
Erhabene Richter, Vollftrecker des Geüetzes, feyd 
Menfchen! behandelt nicht gleichgültig, cj;irt ^.icite 
gleich, den * der euch Bruder ift. l>er Menicli bleibt 
immer Menfch, wie tief er «iiolr unter euch ftehet. 
Ihr küniit belfern, da, wo ihr richtet- Das Gefetz 
fey euch niciit kalter, todter Buchftabe, es bekbe 
ficli wohhh.itig durch ein menlchliches Herz!" — 
Die mitgetheiUen Stellen niugen zugleich eijie.V«p% 
fteÜung Von dem Ausdrucke oes Vfs. geben* 



LIT E:R ARISCHE NACHRICHTEN. 



L Todesfälle. 

* 

* Am »9. September t|ii. ßatb «n Aelk der Freyhenr 

Cabritt Frouay, Obergefpaim des Gömörer ComitatJ, 
OberinCpecior des Evangel. Schul wefem, 60 Jaiire alt, 
«in wiacnfebaftUab gebUdeier Wpgnat und eifriger Be- 
förderer der Liieratur und der KoaCt. Xieider Ctarb e» 
ohneTerumcn^ und verordnete «ichtl über feine fehv 
«ablreMlheBibliolliL-k, die zwjr alleFüclirr desiner.rch]. 
WifTenS undaffcn» jedoch vorz if^lich dem natuihdu.ri. 
fchen Studium gevridmet feyn folhe. Da dein Vcrneh- 
TUcn nach auch die weiblichen Erben auf diefc Biblio-. 
thek Anfpruch machen, fo iCt UireZerftreuung fehr »u 
befonren. Der von der Naiur herrlich inPgcftatletc, 
Ton dem Verftorbenen mit echtem Kunftncfüld gezierte 
Garten zu Acfa Tollte To eben euck dnrdi einen afiro- 
tiomifchen Tlunm Reziert, und der aftronom. Thurm 
(elbft mit Inftrumenten auigefuiuet werden, als der 
Tod diefrn feltenen MiiiTi hinraifte, der vor kurzejn 
noch einen Preis auf die Zdcknnng emw Denkmals 
als Garienverzicrun?, ausgefetet hatte, das an die 
roenfchliche Hmfull'j-keit , an den Tod, jedoch unter 
den laiAeften Bildern, erinnern folhe. 

Am aö.Deeember ftarb Jah. tkil. £*<•», Pfarrer, 
%hwlfft^h 11 »^ »rftfaflor an, der Realfchiile in der ehe- 



niaügen Rcichsftadt Ravensburg, im i^sHerl Jalire fei- 
nes Lebens« Vergl. GrodanaMaV gelehrtes Schwaben. 



11. Beförderungen. 

Hr. Dr. Btrnßtin^ \Mhtr Privatlehrer zu Jena, Jfi 
als aafnerordentl. Profeffor der oHenral. Literatur aaf 

die UmvciTuiit zu Berlin licrnfen worden. Auf eben 
diefer Univerütät bat Hr. geh. Uaih Htrm{>ßädt eintw 
dentl. Profeflur in dei' pbiloL Facuhat erhalten. 

Auf der UniverJitat zu : i j: luirc,' ift an die Stelle 
des nach Breslau abgehenden Hn. Prof. Bsrttlt der bis« 
herige Profector Hr. Bungtr zum auf^erurdentl. Pro£ct> 

for det P])\lik nnd (iheirtie, und ju i]ii>. Srclle des lettH 
tern Hr. llcroiJ, zum Profector ernannt worden, 

Hn. Dr. und Profeffor extraord. Htinrotk zu Leip> 
zig ift die aaberordentl. ProfelTor der pfyehUiBhcnHcil- 
kttiide. abeftragen worden. 

Zu Wittenberg find Hr. fUnter^ !lis^cr Prof. der 
Moral und Politili, uni Hr. M. Htuhntr^ Haccal.rier Theol. 
und Adjunct der |ihitöf. FaeaUät, zu «nfterordendt^ 
eben Profeflbren emamit worden- 
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Dienstags , den 31. März X8l3. 
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INT£LLIC£NZ.D£S BUCH 
L Neue periodifdie Schriften. 

'ey Julius Lduard Hitzig in iietrlin xlt er 



» m 



den Jahre«! rieb« der europäifchen Laubhülzor. XXL Mir 
^iCch« Anüch* der Faa ljen. XXir. Di • Ver heei uneeu 
der BorkenklFer. XXin. Die iNai«r und Lagerung d«r 
Braunkohlen. XXI\' K irzere Notizen und Bemerinm. 
gen. i) Ueber die Anwendung dM Teraeatiatfls zum 
Brennen. 1^ F\n ungehaurer SchweMberr in Süd- 
Amerika, Eine gelljWätter't^rf Pnche. 4) Ei,ie na- 
turliche Brücke über einen grc.Len Strom, f) OieFu(«e 
des Regenwurm«. 6) BefciiafFenbeit cbt Wdftn kn 
todten i^e«r«. 7) FJuiuebiet d« Mauagnon. g) D« 
»tf^Mlirige Ifaelit. 9) Ente (obwinunende Infel. 

DieCe Zeitfcbrift wird hey dem ungemein grofsen 

^ fxj n-1 «t rt-i B«yfa^J» ^enfie feit ihrem Enrftehen übe rill nefunden 

'fr. I. Elegant farddnn, ia ]}iiiin«IU«MmUiDlGU«ge. .„ch im Jahre igt j. regelmäfcig fortgefetzt. 31o 

nat «rfcheim eiM S»ück, mit wenigßens einem fchwar- 
zen oder an«gemahen Kupfer, deren /«cht einen Bin,? 
ausmachen, und ein foklicr Bend koftet 3 Rthlr. 12 m 
Ewmlnt Hehe werden nur ftr i< fp^^mmm ^g , ^ , ^' 



Re-pertori 
•«(ff lituefitn und fVif/e n s u> ü r di gß « m 

aus dtr , ' " 
gtfammtt» Haturkmndti ' 

\ Zeitfchrift für gebildete Lefer in allen Ständen. 
Herausgegeben von //. G. Flörie. 
Mit fchwarzeii und au!>gejualien Kupfern. 



Inhalt der Hefte, 
Januar i g 1 1. 



I. Ueber de* DeTeyn eineü grof««n Lende* hn liOdi- 
ItM Norden. II. Da:: fteinFrerfendeUnglucksklncI und 
die junge unvergleichlicite Minerva. III. Die Vulkane 
und ihre Wirkungen. (Mit einer ausgemalten Abbild.) 
IV. Eine Iwfondere Lichterfclieinnng in grofser Höhe 
über der F.rde. V. Die Verfchiedenheit der raenfch^ 
liehen Hautfarlie. VI. Ein Paar naturpliilofophifche 
-Ledierhilfen. VIL Heisong und Trockiiung durch WaC 
MmfS. VttL Neuere Verfitdie, da« FJ^tglas dar. 
jsultellen und zu verbcfTem. IX. l^^l cr fifn Gehalt der 
Biere. X. Nachricht von neuen Unioil 
da« Kali, und Natronmeiall. XI. Ueber 
lung de* Waflieri in Eis, durch (eine Verdünftung ioi 
] itA^ieeren Ruime. XIL DietVie^erersen gung d es Sauer- 
ftoffgafes cid til i fphürifch^n Luft. XITI. Kiirzeie No^ 
I izen und Bemerkungen. 1) Mucker atu Stärke. 1} Pflan. 
V.cn faugcn den Boden nur aus , wenn Ce Samen tragen. 
3) Das Feuer eines brennenden Schomfteins zu erftik- 
ken. 4) Eine kOnfiliche Steinmaffe. 5) Milch und an. 
dere Getränke durch EUktrieUlulMMr fpifgtA disSeiieir- 
werden zu Xchützen. 

F e b Vit ar 1 1 I 3. 

XIV. -Die Vulkane und ihre Wirkungen. (Befohlulis.) 
XV. Sebrina, eine neue TulkeiüCcke^nlel. XVL Die 

Congrevefclien Brandraketen. (Mit einer Abbildung.) 



An alle Buchhandlungen ift rerfendct worden : 

J«'^^'?^'"^''^"', Tkeoneem und Wder^ 
Jpruche in der geßmmftn Medicia, Ztteutem Bax. 
des tum^es Stück. Brofoliirt ^obL oder 
40 Kr. Aiieui. ^ , ~ 

Inhalt: Ueber Bnxttdi't Anficht der SfnnesH)!. 
^..»,. «?"f«j Ueber die Fwrtfchnite der pfychifcLen iWedi! 
lu Hungen über f " " der neoeften Zeih Nenzen nber die cliot.ulieen 
r die Verwend.* fn^nanftahen zu Torg.ui nm\ Wal.lheim. : l i^^ 

^^^««^enfionen neuer mcdicinil«her Schrift^ «nt. 
. Gothe, imFebniar tfiu J. Varihai, 

II. Anlvündiguiigen neoer Bücher. 

Bey dem Buchhändler C. A. Kümmel in Halle 
Mgond"*^" ^^bevorftehender Leipziger Cttter . üdü 



'"-^"TT fafdeeh« 
jtrimiu, XXV Icon. cum Dcfcnprionlhin llftcn». 

Diefe«, fo wie jedes folgende Heft enthält fönf 
und zwanzig Blatter Kupfer, und eben fo «iaJ T 
XVII. Entdeckung der .Mittel, fich^^unverbrennlich zu gan^ „„h dem Plan »on Dr. PeeerrVlnfcctrn. Fauna 



machen. XVIIL Der ftrauchartige Tabak, eine des An. 
banei wertke Pflenie. XIX. Bemerkungen über die 2eiw 
tewOMkek der Blj^jebleielie. X£ Ueker dl« bei. 
^X. Z, Ig». BMi» 



iJeutfeMend«. TVeue der Z«c!ttiung, Güie des' siichl 
und der Illumination, und ein l^queme«, gefchmack 
ToU eingenchtctes. Aeuße« wird ,ew^^,;j^ ^er' 
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Bttflen. Jeäemai naA vier Heften wird ein f y ft« i i» >' berzogtlmm Brr^ die Civil. uhdCriiiiSsuI.Gefetzgebini^ 

Frankreichs n;in eingefi'ilirt ifi fo mag es nicht un- 
dienlich feyn, 4a* Pub iciim anF jene Werke aof'merk- 
faiii zn machen, in welchen diefe GcfietZgebuilg m dit 
deatlelMiSpiraeiiB ttbortragen ib. 



tifches Inhaltsvcrv.elchnirs uncntj^eldUrh nachgeliefert. 
■ Um den hftfmcm der infecten • Fauna Deutfchlands 
Biellt nmittthige Ausgaben zu machen, werden diejeni- 

Senlnfeclen, die dort bereits ahi^ebildet find, niclit in 
icfera Werke a fgeuoramen, und auch diejenigen In- 
Xccren, die noch in jenem Werke erfcheinen mOt^htcn, 
foDen fbgleicb berOckfiduigt tmdvuräckgelegt werden, 
fo dals nur feilen Collifionen Statt finden liOnnen. Dat 
rrftf Hfft cnthilt Gr-^mepef Grtfpus IlUg. Oninr/urci- 
JttA RoJJi. Cojjris hirtä III ig. Cofrh leucofiitma * 
ßitb. A-phediut axßjmeut ^'g- Hiß(r gugnuf Ittig. 
Carabm liißtamemi Fabr, CarahHsBiuiu»kampkii* D^kl, 
Braeki/mrhmercißr* Sturm. DrtffnaLmpcttlit* Zemi. 
(Uift^U^<ln!^^ I 7i\x * 1 1 1 i g. Biivr(ßix cariofa Fa b r. Blattei 
Mtgif^iaca LiHM. Gruilus gtrmam. Fabr. Gr^llm /aßia- 
t»t Fair. Fnmtf» tjpcmmi/ * lUig. Mmilla togata * 
Cerm. Mmtilla regalis Fabr. mutilh melanoctfkxl» 
Fa b r, Noctma srabeata * Germ. Cercojtii dorfata * Germ. 
Ar^dut annulicornis t ubr. Coreur dentatot I 'a b r. Lo- 
rt$^f>arado*asFabr. Bomb^ius ermtimntt * Salzmamw, 
iKe tnit * betnalinetcB find fait jetzt •noeli rnibefsbrie- 
ben. Fs !)e(?arf \voh\ keiner bcfundern Empfehlung, 
nui Naturfurfchcr überhaupt, und Liituinulogen ln»be- 
fbndcre auT rliorcsünicmehwen aufiticrkfam zu machen, 
daj gewib ihren Wunfchen entfprecben wird. Der La. 
denpreit eines jedenHefts ift i RtKb-. Conr.OcId, wofi^r 
«tdiiroh alle Buchhandlungen bezogen werden kann. 

Femer ib. bey derofeiben in diefcr McfTc zu hahen : 
Sprengel ^ C, ülier die Natur und den Bau derOewächfe, 
uiit kriiifchen Bemerkungen undZiifätzen von Heiar. 
Friedr. Linck. 34 bis 36 Bogen fiark. Mit 14 Kupfer- 
tafeln. {;r. S- Velin-, Hollind. u. Druckpapier. Der 
Preis eines Examplar* «uf OmekiMpicr wird etw» 
3 RtMr, £B>n. 4 * 

C.'A'., LdnlraeliderHelMnmMnkunlt if Bogen. 
gr. %. Mit 1 1 KupfertaFeln. 1 Rihlr. g gr. 

Hey der grofsen Menge ähnlicher Bücher unter* 
fcheidet lieh diefes durch Xcins AusfObrlichkeit niicl 
Deutlichkeit, (huch die nt gewählten und a« 
•ngef Ahrten KupFcr , untlddrcli feinen äuiiserlt 
fsi^en Preis. 

Drrfelbt , iil>er das Verhältnifs der Hebammen zum Staate, 
nehft GafchiGlit« des Hel>ainrneTi .Inft^ott in Halte. 
Ktjv-a ij Hog^. gr. g. Mit i Kupfer. 

Journal iiir Prediger, 58'' Bandes 1 u. 2te$ Stück; oder 
n<>ues Journal, 3I* Bdet 1 iL 2taff Sttek. gr.t* Jedes 
Stück * 8J" ' 

Meutr^ y. G. , TollftSndipe Verglelchungs ■ Tabellen der 
franz^r., jetzt im K<';niii;reich Wcfi j)ha!en eingefiihr« 
ten, Geldes, oder der Fraikken und Centimen mit 
dem Prelib. Coorant, dem Convent. Oelde vott dem 
Golde. .)tc, nach den neue&en 'Decrtten 
dcrte, Aiiflage. gr. g. 6 gr. 



üa niihf n-ir iiT den H.'^nfeaiirchen laul ;ui[^ren- 

zohUa Departtfiue^tea, londent aaeh ia dctu Oio£k 



Csvjl. Gr/sssf t^sa^ 

l) CedeNapoUon^ nach dem ff'rur.-n Texte von Hm. 
Daniels^ General - Ad vocaren bcy dem Cafliiioru- 
Hüfe in Paris, überfetzt, «^-itr« Auflage, welcher 
^) alle Gefetae, Kaiferüdbe Decretei Gutachaa de« 
Staats. Ratbt und Inrimctionen des Grofs-RkHter^ 

dietes OefctzbucUi naher btliiinmt oder erliat«t 
' werden; a) alle Statuten und Verordnungen in Be- 
treff der Juden beygcfügi ün l I i mz. und deutlclMf 
Text. gr. g. Schreibpap. a 15 i^rancs, 

Daffelbe Werk faloTs Deutreli. Or^r AuH. gr.}. 

Schri'i'ipnp. a 7 Fr. yo Ccnr. 

Daliell« Weilt hlofs Fi anziififch. ä 7 Fr. 50 Cent. 

3) Cotmmemtar über das Gefetzbuch Sapelteas , oder. 
Gründliche Entwickelung der DifcufHon über die. 
fe« Gefetzbuch im Staatsrathe , welche die über je» 
den Artikel gemachten- Bemerktingen ond die Ent«' 
fchcidiini^s-Gnuule des Staats- Raths, die RezeicV 
nnng der Abweichung vom rßinifchen Rechte, die 
Ton de» Caffations- Hofe erlaffencn Urtheile, tun 
den Sinn verfchiedencr Artikel 711 bef'immen, und 
die befondem Bemerkungen des Verfaffers 'enthält, 
um mehrere Artikel mit einander zu vereinigen und 
so bericbiigen , und andere rerftändltch zu macben« 
von fat^ vom lUaltvHh^ einetn der VerfafTer des 
Gefetzhucli."; N'.ip«iVoH/, aus dem Fr jiiZ''fifchi ji libi r- 
fetzt, und niit vielen FrlAuierungcn, To wie mit al- 
len Ürtheilen vermehrt , die ühor wichtige PioceCfe 
in Frankreich erlaCfen worden lind ( von IF. Bia» 
rilard. 4 Bande, gr. g. ä 3 > Fr. 

Der Titd diefes wichtisen Werks zeigt irmliaf 
lieh, was man darin lin£t. Se. Alaj. der Kmi 
TOTl Weftphalen haben die Zfieigma g delMba 
IiulJrt'Ichft .-iii{,'en«Jinnien , und der Juftiz . Winifiet 
hat CS allen Gerichts -Behörden und KecbtsfelchrtCB 
dleTes Kdnigreicbs anempfoUen. 

3) Codt de frottdurt civil., bus dem officiellen Trv« 
flberletzt von Herrn Danitis. Zwtf$9 Auflage (wtl- 
eher mcbrere Kaiferl. De«rete und Gutacbten def 
Staa'S-Baths al» t rlauteriinj^ , fo wie anrli <?ie Ver- 
ordnungen über die Koftentaxe und die Difciplin 
der Tribunal^ beygefagt find), gr. S. FranzAt und 
Deutfch. ä 10 Fr. 54 Cent. 

Deffdbe Werk blofs Deutfck ä j Fr. 17 Cent. 
' ^ ^ bloDt FranalSfifeb. d5Fr. i^Ceiib 

^*Gid« de CMMlirrf , nach dem officiellcn Texte über, 
fetzt von Herrn Danidt. D r i 1 1 « Anfing» Cwelcher 
dieOcreizL», Katferl. Decrete, Quiaetjten des Staats- 
Raths und Infiruciionen <!' f> ofs-Richtcrs, Jiir:i.-.- 
Uinijters, wodtiteb mehrere Verlüsvnizea des Hand- 
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limgt''. Gefefzbnelis nSlier beftimmt oder erläutert 
Wtnl«fi, beygefäft liiul}. gr. |. Franc utidj^irfch. 
- ä 7 PraiiDs 50 Cent. 

DafleliieWtt-k blofs Duntfc}!. a 3 Fr. 75: Cent. 
— — biol&fnumiüfch. AjFr. 7$Centp 

Criminal ' Geftiit^ekung, 

j) CjJf Crimimtl dt la France y entli.iltend 1) h Ccie 
tL'inßniition CrimimeUe ^ aus dem l'ianTüiiMxtn ühtv- 
fetzt von Hrn. DiiwüZf , nebft den Gefcizcn und or- 
gpnifehen Kaiferl. Decreeen ülier die; neue Gerichts» 
TerfttQoR^ tmcl mit angebangien Formu!«ran Fflr 
Friedenmcbier , Poli/.cy - Coiniiiiffare , G<-i iclit- 
fchreibcr, Kaiferl. Ptocuratorcn , Unicrfucliungs- 
ricliter, .Maire, Adjunciea, HiuÜEGers, Feld- und 
Forftwacbter imd Gensdannen -, a) Cod« poa/» 
überretzt Ton.Hm. ff^. BUmikmrd^ PrSiidenten des 
Collnirclirn Bezirks^in'u.'lit«;. ' a Bdo» gr. t* FraM. 
und Deutfch. k 14 Francs. 

Daflelb» Werk bf oft Davt^ A 7 Franc«. 

-i- Uoli Fnmsfififbli. 4 9 Fnmei; 

Commtntar üljer das CrutilnaT-Ccrrtzbuch von Baut' 
«ifwoM, flberfetzt Ton Karl Zumback^ Richter des 
CftHnifclien Beztrksgeriehta. s Thle. Ä if Francs. 

Bourguignon I Work ift unflreiilg cK:r hefte Coin- 
nentar über die franzöürche Criiuinal - GeCetzge« 
¥ung} es bat in dar Original • Spra^ Jebon <mty 
Auflagen erlabt. 

Handbuch für Maire vi-nrl A iTiTirrtc-n , PoTIzev - Com- 
mifCarei Municipal - Kaiiie, von A. Keil, Ivaiferl. 
Procurator bey dem Bezirks • Gerichte in Cölln, 
a Bde. Zweytt ^anz umgearbeitete und Tennehrte 
Auflage, gr. t. a ij Franca. 

Durcb das neue Criminal - Gcrelzbucli find den 
Ifairen und in ihrer ]£riiiang(;Iung den Adjuncten 
verfcUedene Fnmeiionen in Criminal- und PoHtey- 
Sachen l)eyge1cgT ; fie find Hülfübeaintet^des Kaiferl. 
Procoralors in Anfehung der gericbilicnen Polizey, 
und Rielitcr in gewiffen Fällen der einfachen Polt- 
M7; was £• m diefer Hinficbt an thun haben, ift 
ün oMgen Werke umftändlich aus Lander ge^etz^, 
und die notb'i^en Formulare für die in dr i ^'t ii hon 
Sachen zu machenden ProtocolJe, Urtheile ix. 1. vr. 
M ^gefügt. 

Es ift unnöthig, der Vorzüge zu erwähnen, wo- 
durch die Ueberf»«,i Zungen der franzöfifchen Gefetz- 
bücher von Hm. Damtu üc^ auszeiidineni die rielen 
Auflagen derfelben beweifen, dafs das Publicom den 
KemuniCfen diefes greiften Recliisf^i^lebrten hat (»e- 
rechiigkeit wiederfahren iaffen; es ift Itekaiint» dafs 
feine Ueberfetzungi>n des ■ Gcfetzbuobs Ihij^amt^ des 
Hanrlliing«.Gefet7,h:ic1is , des Gcr<'tzl>iichs über das Cri- 
xnJnsl- Verrahren, fo wie jene de» Straf - Gcleixbuelw 
▼on lim. BlancLird durch einen Befchlufs der Regie« 
rungs-CojQtuiülün in den Hanfeaiifchen DepartamciU' 
MaltcISdcldiigcilUiRwwdnlttid, uuilü^mtkf 



Bcfclüufs durcb den t45rten Artikel <\c<: Kal&rLDMvelff 

vorn 4ten Julius 1 i. Ijeftatrgt worden ift. 

Obige Werke Hndcn üch bey allen foliden Buch- 
Ihlndtant und Buchbindern der HanfeatiCehoi 
tanwnt» und des Grafther^ogthums Barg. 



In allen Buclihandlungcn ilt zu babcn: 

HUroglupken , oder B^h aar dem Gthkttitr Pf^tm- 

-Jcdfi tH der G:fckickte dtt T.Tgety von R. f. f<* 
gr. 4. Leipzig und Dresden, bcy Härt- 
knoch. Zitfi/»» Ausgabe, tgli. jVlit einer gro- 
fsen Weltkarte 4 ßtUr., ohne die Karte a Athlr. 

Da von eina* Unaarbeicimg diefes Werks tuelitdi« 
Rede feyn konnte, in wie fern diefs mit der ganze» 
Anlage und Beftimtnung des Buchs in Wideffiiruch 
fteht, derVerfafl'er es aber auch nicht ohne irgend eine 
Au&fuutung abermals in die Welt hinausCcbicken wollte, 
hat er den Ausweg gewählt, einen Anhang dergeffalc 
hinzuzufügen, dafs diefer von den Befitzern der »^7«^* 
Ausgabe bequem nachgekauft werden känne.. Diefer 
Anhang ift aemnadi «inadn la haben unter dam Titel : 

Dtr fVtchftt der jwVttifckcn Grämen und Verkü'tttijfe von 
Euro-pa wiiireHd dtr zwttf Ittztea Jahrzthendc. Au£ 
ncufi iV.umnirten Ttkmrea tnr ffeltkart« in den Hit* 
roglifp'^- rlirtji'f'cnt , tiTirl mit f:r-':^r'f Ideen über 
dat ^ludium der neuißen UeCj^rci^iuc begleitet} von 
JK.V. Ite i Rtblr. 4gr. 



ytfnt auf dt^ Givfel ftintt irdifehtn te- 
%eH$, eine, den Urkunden feiner Gefclüehte durch-ttit 

. treue und den Bedür'nijJtH gebiLt trr Ltfer an^iin f 
Jtn*^ Lrtäklung^ nebft einigem Aiütiagtn über fl u«. 
dtr md wktert witktigt GtgeifiämU, Von K. MSr* 

$ent y Prediger in Orof» - (^iienftedt (;e-7 « i'i-r- t e. 
diger an der Maiiiui • Kirche in Haibeih.iclt. %. 
itgr. 

Die Gcrchicb'i' Ji rn, \«. ie fie bisher gewöhnlich 
erz9n1t wurde, >llui^le bey denkenden, vvaliibaft gebil. 
delern Lefern befoTidiirs dadurch an JmerelTe verlieren, 
dafs darin viele? als nirbr 7M I>e7\velfc']iule Tliatfacbe 
aufgefiellt wurde, dem Verftan<l und Gclühl durchaus 
ndderfprechen. ^ 

p'ben fo wenig konnten folche Darftellongen ge- 
nügen, in welchen alles Wunderbare, jeder Beweis ci- 
Tii r unmittelbaren hf>hem l.oiti;iig zwar «it fpitzbndig 
genug, aller Ceitend Überzeugend , auf ganz natta-licbe 
Weife erklHrt wurde. 

Dafi es aber m iglidi fcy, einen Weg zii finden, 
auf welcheui auch lier Gublidetfte l^efriedigt werden 
kßnnet woran vielleicht viele zweifeln, fuchi der Herr 
Verfaffer oljen genannter Sclii ifi durch die Bear l>eitimg 
einer Gefchichte der aila letzten Lebemiagc Jefu zu 
»eiyer- — Lin Abfchnitt, welcher als ein fchönesGan. 
•MS för üch befieht und gerade die fchönfieik Hionieute 
jcuM mcrkwbrdigen ILcbott bc3«adit«ib ' . 
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Dsn vom H«im VtkltSStsc «ingeTcliIagenvn Weg 

'nilici zu bezeichnen, erlauben die Gtünzen lUefer An- 
zeige nicht, jedoch wollen wir wenigrieiii tlaraiif auf- 
infyVfaiM niaahen, dals die neuen Anlichten detTeibea 
nba* «las WmuIerlMr« in dein Leben Jefu jeden denken^ 
d«n Lefer überrafchen imd befriedigen werden. 

Die in den TonOglichftea kritifchen Blättern be- 
reits gefiiUten öffondicmin, fo wt« die imt «tpskomtne- 

nen Privaturtheile mehrerer coinjictentor I'ulitfi- be- 
Ilimioen uns jetzt, die-fe fcbon vm einiijcn 3Jona eu er- 
Xehienene Schrift allen Frcundcni tind Freundinnen dar 
Rdigion angelegeiitlidift zu empfelilcn. 

Der Herr VcrfaCbr hat alle in den vier Evangeii. 
Aen zerftmten Dm«, bis anf die kleinfien Ziige, mit 
vielem Fleifs gefammeh und mit hellem Oeift uiul n-ah- 
rer Religiolität in eine Erzählung verwebt, welche 
Kein GeMldsMr obiite Kntsen ffiif Geilt mid. Hers lefen 
linrd. 

Von dem dabey l)eJindlichen ?ten Anhange, über 
die Feyer'des Tode* Jefu, fagt der Uerenfcnt in den 
Heidelberger Jahrbüchern, dau er im Ton einer fchö- 
nen Krumniachcrfchen Parabel gefchrieben fey, und 
wir dfirfen veiTichem, dafs dieff klfine Sclirih «-im;!! 

platz neben Krummachir'j trefflichen Werken mit vol- 
lem Redit verdiene. 
Halberftedt, den I. Btfrs 

B«ir««a fttr Literatur und Kunrt. 



Tafchenhuck zur tdgliehtn Et hnatn^ fiir dttiieneU Chrißen^ 
TOn C. C. C. Zerrenntr ^ Prediger der Kirche zum 
heg. Geift In Magdeburg, la. Mit I Kupfer. Ber« 

lin, b. Salfeld, i Rihlr. g gr. 

« Erweckunfit Bewahrung und Belebung des reli- 

fi0ten SinnetVErhehung des GeinQthes unter den Qe- 
ahren und Ucbcln der Zeit , und F.rinncrung an da^, 
V^S ewig Allen Notli ift, das ilt der Zweck diefer klei- 
nen Schrift. Der Verf. hat für jeden Tag , fo wie für 
die wichtigften Fefte, einen KernTprocb der Bibel au*, 
geholien, und dielen mit Stellen ans den berillimrelVen 
deuifchcn Dicliiern fo verbunden, dafs er ^cwiPs hcy 
keinem fühlenden Herzen feines Eitidruuks verlel^lt. 
Wir' haben mehrere vorirefflichc Morgen ■ Betrachtun- 
gen; ciV.'An nicht jeder hat Luft und Zeit, jeden Mor- 
gen eine längere Zeit diefer Lectäre sn widm*«. Hier 
hndet der denkende Ceifi in wenigen Worten liinrei- 
chendenStoff zu feiner Erbauung, Ej-inn*>n.r£; an feine 
Pflicht, Trod und Ermunterung; und wer es weiCs, 
Aiip v.el die alten S Ini/klficlieii zur Erhaltung eines 
f) ommen Sinnes gewirkt iiaben, uud w ie tlicuer fie un- 
feren Vorfahren waren, der wird die Idee diefes Bii- 
chelchens nickt niilabilligent fondem vielmehr zur Be- 
f6rderung defTellien nach Kräften mitwirken. Es eignet 
Cch 1 )ri;;.]i; <11eres Buch melir, als vielleicht irgend 
«in anderes, zu einem Weihnacht^-, Neujahrs- oder 
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GebiartstMqiefchenk' für ältere und andere Perfoncn, 
die Sinn far Religion haben, und lioh gern miv ihr be- 
fi iiaftigen , fo wie befonders auch für Conhrinanden, 
tmd Kinder, die aus dem äiterlicben HauCe entlailea 
werden. Wollen diefe diefero Bllcfaelcben jeden Alor^ 
nur einige Augen!''''-'ie widmen: fo haben fie an ihm 
einen treuen, wäiiiäuden, eruiuiuernden Freund und 
Führer In allen Lagen de» Lebens. ' - 

Durch E]e[;an7. int Aeuf<;ern und WaUfeUbeit zsidl. 
net £ch da(IelL»e noch befonderc aus. 



JbittjCie, yonRMt. KimL i v. «terBand. NkKopF. 

yon Jury. g. Leipzig, bcy Hartknoch. Hu. 
Jeder ßand auf Schreibpap. i llthlr. 16 gr., aa( 
linpapii i Bihlr. 

„Roswitha, die Jimgej-e, fchliefst fich unmitulbc 
den, feit i8o6. in demfelben Verlage erfcbieneacBi 
Tulpem an, mid foll nach meinem Wanfche jene San» 
luug übertreffen, wenif^'ftens ihr im Innern und Aeu- 
fsern gleiclikoaimcii. " Zu diefer Aeufserung des all- 
gemein geCchitzten und beliebten Verfaffcrs hat der 
Verleger luoliu hinznauleizen, als die Anzeige des I» 
halts dieler bdden Bttndfc t. y) Die Grafen Dobru. 
j) Der Aprikofcndieb. 3) Die Raubfchützen. 4' Das 
Luftfpid auf der Treppe. 5) Das Votiv-Bild. 6) Ijebei. 
treue. 7) Das BerglVäuleln. j) Der Chrifubead. 
IL 9) Der Schüler des Weifen. 10) Das fchöne Eis- 
nädchen. ti) Der Friedensftifter. ij) Der Engel 
und die Schitfcrin. n) Der Kol)old. 14) Die Opferung. 
15) Der Prinz mit den goldnen Haaren. t6) Daate^l 
colüfCales Haupt. 17) DerlVanm von dcrRoIe. Tlt)IKe 
Kraft di:r Weihe. 19) Der WundcrapfoJ. 20^ Fragen 
au Türaiuioi (ilathfei, (^haraden und Logogrjpheo>. 

HI. Verxiiirchte Anzeigen. 

Veranlafüt durch mehrere Attftrl^e und AnFnfBl 

macht unterzeichneter Verlej^i'r 

der fchön erfandeueu Fumilit)! - Dt nkblatur 

liekannt, dafs er zur Reforgim^ der iar.n ei i urderlich« 
Nawc«;-, Smw.if/ -, T.igt - ui;.! On i Jn/chrifteH ^ fo wie 
dazu pwünfchter £ia^j^siigra im Rahme« undGiaSf «m 
erbütig ift, wenn ihm za erfitem diedkrutlioh gefenrie. 
bene ausfuhrlicher Anzeige, nebft felhrtgewahltem Denk- 
fpruch, abermacht und zu letztern der ungefähre Preis 
aufgegeben wird. Die Koften der Infchrift«k find nach 
Verhftltnifs mehrerer oder weniger Zeilen von i(! gr. 
Ms I RÜtlr. 8 gr., die Preifc der Rahmen und Glas 
find nacli deren (irof^e und I'lejranz niclit minder ver- 
fchieden von i Kthlr. t6 gr. bis 6 Rthlr. Dafs er be» 
beiden auf Schönheit, Fldb uttdGeC^maehlithniivM, 
datf man wohl «mntrten. 

Georg Vofs in Leipxigk 
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ALLGEMEIN!: LITERATUR - ZEITUNG 



Dienstags^ den 31. März i tj l 2. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

▼ on den Lebensunifuindcu dos am öteii Jul. ig 1 1. auf 
feiner RüL-kreife aus Frankreicli und Italien zu Cajfel 
im Königreich WeCtphalen. gefiorbencn Danen, des 
Etataathc und Danenroesritters, Hont f f 'tßy eutbaltea 
die dinifc? na RlaUiM folgendes: //. ff'ß war zu Hinds- 
holin auf tief hiiel fycn 1758. geboren., OriffcnfeMs 
Fall, Kidbcnh. 1784, und dieUfberfetkung vm\ Giovcn 
Lesiiitlatf Kiöbenh. 17^6, waren Tcinc crften fchrifu 
ftellerilchen Verfuclie, die an Werth feiner 1793. er- 
fchienenen Uel>erfetzung der SAl^oni.ih weit nachftan- 
tlen. — Im J. 1788. ging er nach ^Su Croix in Weft- 
inillen und wurde Rector der Schule zu Chriftianfted 
dafelbfr. Seinem Beobachtung^geifte und feiner Beirieb- 
fanikeit verdankt man viclö Entdeckungen im Fache 
der Nntni w irfenfchafr. Seit 1790. überfchickte er an 
4Äepel«UIcha{t der Maturgelcbidite in Kopenhagen Xb» 



wM, aTs an den NatarforrcherSW*»» eine Menge fcl.cner 
Seef;eu Iclifc iiiul andere N.itLiriiierkwürdijikoiien. Di» 
erlic l'ioiie feiner ftaiifiifi.hen Nachrichten vonSt.Croix 
belindet fich in der J,.). ,79/; dn„„ crrrW.-ncn 
leine Beyträgo zu einer BcfLlirc!).i;-i:. m St, ( 
mir einer kurzen Uebcriicht über i Lonias, S- Icaii 
u. r. u ., Ki«»bciüi. 1793 , deutfc]:L- Austjülic Koj^enh. 1794. 
b< y Prof», jöj S. Kachdcm ihn die llegicrnn ' als 
Aucm hey den fpanircheii und franzSfirelien Bcf)i1:i n- 
geii uiWcfiinfllpn f.ft vnd n-ii yuicm Erfi.l-i- j.ebr.iur|,r 
hatte, gin^ er als d.inilchcr Coiiful nacli den Nieder- 
landen iui J. 1502, wo er lieh die fdiuzlKTrc Cicit.illde. 
Lunmlung verfchaA't« , die er in einem ruronv , u Ca- 
talog igo7. beTchrieb und die der König /u o(V.:raliciieju 
Gebrauche kaufte. Zur StJrkung feiner Refclnxäcluew 
Gefundheil trat er im J. jgoj. feine Heile nach dem 
Tüdlichen Europa an, auf welcher er aber, ehe er fein 
Vaterhaid wieder Iah«, vom Tode Übereilt wurde. 



INTELLIGENZ DES BUCH- ü»d KUNSTHANDELS. 



I. Neue periodifche Scliriften. 

SMßhtid untrr Akxander I. Eine hifrorifc he ZL^irrdirifr, 
. herausgegeben von H. Storch, jter u. lelz:ei iknd. 
4 5, 26 11. jrfie Lieferung, gr. g. igii. St. Peters- 
burg und Leipzig, bey Uartknoch. a JUhhr. 
16 gr. 

Inhalt: 1) Gefchichte des öffentl. Unte n ichts und 
der Univerfitäten im J. igoj. 2) Neue Organifaiion (ler 
Medicinal Verwaltung bcy der AVtnce und der Flotie. 
3) Vcrgröfserung des Senats. 4) Veränderungen in dem 
Zufi »nde der Nogajer. 5) Eirichtung einer SpecialCchuie 
für Hc< htsgdelirfamkeit. 6) Ernchtvng emes weibli. 
eben Erziehungs-InftirTifs in T.ver. 7) Errichti m; und 
Fortgang der Coinpaguic des wafaen Alccrs. s) ilück- 
reife der Weltuinf r^lcr von Kamihdi.nika nach St. Peters- 
burg, von Hrn. v. Kruft»ßern. y) Uelierfichl aller im 
Reiche ▼orTumdenen BUdongs . Anftalr^n für die Ruf- 
fifch - Oricc»Mfc};p. Geifiliclikeit. 10) Zi fiau.! des I. v. 
Jändifchen Kreciitfyfiems itu Jul. igoö. 11) Edle und 
patrioiifche Handlungen. ij) S^mmtifikt Uthifßtht 
iUr Littratur in Rußland. 

Letztere ifi für Freunde der Literatur -Gefchichte, 
welche diefe Zeitfcbrifr nicht liefitzen, auck, unter «i. 

im Z. igis. Srßer Band, 



nem befondcm Titel für i Rthlr. 12 gr. zu haben. Mehr 
geziemt dem Verleger nicht von diefein Werke zu Cti. 
gen , dl ffen BenrtheiJung er mit Ungeduld TOA dcn kri> 
tifchen Juiätlera erwartet. 



IL Anliinul 



Illingen nciieix Bücher. 



Meif tr^ J. A. G.\ Mitccllctt ihcolo^ifck . mturphihßyhi- 
Jenen Imhaltt^ ofier ülrcrEUmcuTMjloffc uniüruttÄkr:\ße 
der K.iTur in btfondtrcr liczUhnng auf Liclit^ H arme 
EUktricit-it ^ Ati^netifiniu, J^tSahfät uad ünivn 
««/; neblt dein ^'trjucke tiner AtnvenibiAg kerv»r^,iui. 
dtr Keßlar auf Ttuo'byhU- und PJinguicßc. i^an- 
n o V C r , im Verlage der H u 1 w i a g'fchenHof -Bucii. 
handhmg. t Kthlr. 6 gr. 

Der VcrfafTcr, durch 7u>-y in Holland "ckrilntc 
Preisfcln iften bereits rUhmliclift bekannt, Jir>fcK in dem 
erftcn phvIicalilbhenTheile dleferSdnift eine kriiifcho 
Uebcrficbt der vornehiiiften illtcrn, vorziij^Iirh alxsr 
n<>ueren M.'-iniin^«en über Lic/if, }iarmCt H^afßrur. 
y /;««^, ELI<nici:,i:, AS^gmiitmuf u. f. w. mit Inl>ej;i iiF 
des thiei-tfchcn. Er erklirt Jldi nnrTi f n >faIt'i"iT"j r- 
wägunj^ des Für uad If'idxr für die hi/hctu Aiichieii 
*• • Digrtized by Gtogle 
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äcr NatnrphiToroplii«?. Dln hinzugefügten allgp:'it'inpii 
Benicrkiingcii , weJclic, mit einer befundem Fablich- 
keir vorgetragen, lieh auf fo/amJft, magnaifeht Atm&- 
fl '. irt, Pii lo.iuii it imA UMtverfalisitmi iic/ielien, rjiu fi'n 
ilch den Bey£iiU derer rerffirechent welche der Zeit 
itnd Luft ennSdiren, alles felbft in fo vielen und kofr- 
li.ifcn Wcr'cvn aufzufuchen, \v,)5; ]ün- tiÄi ilem uuih- 
I.iiulteii I'lcils zuramniengeftelli , gcunlnci nn ! gewiir. 
diyt ift. Als Haiint - JtLe ftelh lieh durch tberen gan- 
zen Tlaeil der Geaanke dar» dafs die entfernte Ur lache 
oHer terreftrifchen Fxreheinannn Cosmifch und Oyiut- 
rnifch zu cliuircii fev, oder üars lie alle unter einem 
hohem IiinUuli«: Itehcn, und dafs für uns Sonne und 
Erde durch Ihren Gcgenfatz als BepräfentUttcn. dicüer 
beulen Urkrftfte zu betrachten fcyn. 

Mit dicfcr Anficht Ift denn auch der iheologifch» 
Anhang in genauere Verbindung gefcizt , worin unter 
andern die Lehre Ton d«r Sck'o]^urtgy von der Trimsät 
(als Centnmi) Peripherie und iiadiaJität de«3Velia1IO» 
liatiptDtelilich aber von der BathigvM^ An Menfchtn in 
Tc^e auf eine neue, gcwifs Aufinct klanilifit verdie- 
nende, Art abgehandelt werden. Kiutj Liiclie in den 
bisherigen Bcweifen für Uufier ilichkeit und Für dauer 
aus Natur -Anfichien ni<^glich(i ausztii'üllen, warHaupu 
zweck des VerfatTers tiey dieler dnroh Verftltndlidikelt 
und ^VJniie i!t<N Siils r^'leich anzieliendcn Scl.riit. Ifi 
auch rlcr ( icd.mkt» , ci.ils die Sonne der n-iclilte Wohn- 
ort diM- liier zur ii or.ilifchen Ucife {^i-l.infjtcn vcrninif- 
tigen Wefen fe)!! dürfte, nicht neu: i'o hat ihn doöh 
der Verf. aus den in dicfcr Sclirift ausgcfidirlc-n Betrach- 
tungen a :h rill - iiberaui wahrlcbeinlicbe und aaü«> 
bende An moiivirl. 



Auf foTgendes, in hevorftehender OftcrmelTe er» 
Iclieinendcs, Werkchen dürfon wir nicht verfehlen, 
das dabey iittereflurte PabUeum im Voraus aofmerkCuB 

zu machen: 

Dr. y. C. H. Roloff s Anleitung zur Prü/ung der An. 
MtykSrper, biu ApotliekenUitatitium, fikr Ptffßker^ 
Aerzte und Aporfukcr. kl. 4. 

Der Preis wird höchHons u gr. fejTi. 

Creutz'fclM Buchhandlung hi Alagdebnrg» 



Bey Willielm Webel in Zemitz ift erf li'pncn 
und in allen Buehaandlungcn I>cu^l^.Il'Jnci^ z.a liat^ea: 

DtUtfcket Botanijiket Taßkenbuih für Lieliliabcr drr 
deutfchcn Ptlanzcnkunde, nach Hoffmsn» ^ Rotk, 
ftrßon, Bat/ck u. a. bearbeitet. Zu .yttr Theii. 
Verborgini-ehdiche O^i^yptog'ixiirche) GewücUe« 
itii« Gebi. in Fuiterd. tRthlr. ligr. 

Rey der durch fo mannichfiltige kritifchc Blltter 
anerkannten BrauchiMU-kcit de« tijltii Theiit diefes Ta* 
fiehenbociis blieb d» bomnifchen PubUcam aooh dar 



Wunfch dar baldigen Eifchcinung de« aetiftem Tbdk 
UeflÄlhett Qfarig,,welclier hierdurcb befriedigt wird» 

Ferner ift dafclTirt crfchienen : 
PredigerliteratHr y Ilten Bandes itcs Si fiele. 

Wie auch imnier kritifche Anfichten fejn nfligeii! 
To Italien die in diefeni Journale das Verdiener, durch- 
aus: ii| r eyifch zu feyn, und die innere Einrichtung 
deflei bca verbürgt für die Dauar dieJ«r leltenea Eigen» 

fclufe* 



mUktrg't Jatirhuch der UiÜTorfitatanDtnlleUilldt 

erfrl'ftint auch für da^ Jalir igti. 



I<ieu£trelitz, im Febr. 1812. 



Albanat. 



Von dera 

JVörterbuche der deutfehen Sfrarke^ veranftaltct' und 
lierauitge^eben vou Joaektm Heitirick Campe , gr. 4. 

ift vor Kurzem der jfe und letzieBand erfchienen, wel- 
cher die Buciif aoeii U Ins Z uiiifafst. L>t,r Preis d'iefea 
BanHfs ift 6 Rthlr. — der des ganzen Werks lo Rtlür. 
AVer lieh jedoch loimiitelbar an die Verlag^haodlnng 
wendet eihilt es nocli fiir den Vorausbezahlun^fs - Prei« 
von 15 Stück I^ubthaier oder 33 B,ihlr. it gr. Conv«B- 
Uoii«*Mftnze. 

Br«aafchtrelg, im Januar itta. 

ScHullyuebliaadliittg; 



. So eben ift ertcbienen nnd'dnreb äBa CoUle Bmtth.' 

handlungen zu l<ekommen : 

Pölitz^ K. IJ. L. P. , Materialien zum Dictirem n«c& 
einer dreylachcn Abfiufnng vom Leichten zm 
Schweren »»•■onlnci, zurUtn ii^ in der deutfclien 
Orthographie, Grammatik und Intri^nction; out 
feblernaften Schemen fflr den Oefaraueh des V*%- 
lin:^'; und mit einer luirzen Theorie der Inter- 
pinction nach logifclien Gnmdfiizco begleitet. 
Zwfjftt vcrbh Auflage. t> X4gr. 

Dicfc zweckniäfslge S<"hidfchrift, wdehe l)ey ih- 
rem crften Erfcheinen zmeifi den VerCbeb anff:cl)tet di« 
Z't^linite durch vnr(;p1eg<e FehTerhafte ScH^ata felbft* 

thiitig in der fr.linyrH] l;le , CJrn^: ii:.iMk und Tntc-r- 

punction zu üben, erfcheint jetzt in eii^er txeetpen^fekr 
veHttferte», Auflage. 

Di« Schemata felhft find zwar faft ganz dielelbMt 
g('!)Ti('tirn , dati it (Ve Bcfiizcr der eißin Auflage, dl« 
in vlilen Sthulanhahen finiicfriliri ift, dadurch nicht 
bclnirächiigt wurden ; d i^ej^cn hat der Veifarfcr dio 
knnt Tki9rit eUr Inteifmuction (welche auch fiir hühera 
Lebranßaltaa bcTondärs für 6 gr. - zu luban ^t^aaai 
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»an bearTc'te», rmA m den Matotfllieiii' weleha dar 

Lelirer deai Z >^^ui^ (lictirt, Ittaadie SWCÄmKsig« Vw- 
bulerong Tor^e-nummcn. 

Leipzig, im Alärz igii. Carl Cuoblocli. 



Fabulae Atjo-pitat. 

IStfofM qua1«s «me Planmlein fereltatitiir, ex rat 

coJ. Ab!t. Flur, nunc priiii. enitae una cum allis par- 
ti i> ex co<!ti. tleproiiipiis lat. TCrf. et not. exorn. F. 
de Furi.%. C 11) indd. acc. Prolegomena edit, FAbricii 
jao ii, lit. Tyi whitt de liaiirio, ^Hufckkii DifT. Je Ar- 
di'iincho, Btntltii DifT. de AeTupo. % nmj. i^to. 
Auf engl. Druckpap. 4 Rtli'r. 

Idetn lilier, graece, c. not. F, d» Furia, £ne difr. et not. 
nt..c. md. 8 inaj. t Kihlr. 16 gr, 

Ideitt libcr, graeoe, cum Aot. Stkmiiiri, in vC tetai, 
f inaj. 1 5 j^- 

Die S«^hulaiisga1>« enibä't, w'te. die zwey vorlicr ge- 
Mmnten, 42} Fa leliif lie ift daher die volirt.tndigTte 
aller iMior ci fcli'encncn Editionen, »5 Kxernpl.it e 
ßl)Ci!.i!rc icli gegen baare Zahlung för'g Jlthlr. i gr. 
Bc) ciuctn Telir e orrecten Drucke er halten Sohalen alTo 
die wob'feilfte Ansi»aU«. 

Leipzig, den i^ten Tuarz igi:. 

J. A. O. Weigel. 



Der als Prof. »1er orientalifclicn Liieratiir an die 
Unircrlitilt nach Uorlin berufene Hr. Dr. Btrnßein wird 
n.ichricn- Tollendes iniererfaltotc «raldrcJic Mf^t. aus der 
auf (i.-i (;oi itig. Un'i verGiätslnbl. befindlicoen Handr 

fclir'i ! Ii jrausgeiien: 

hSjX/^W i^VjoVf Jyöfj <^->ly» ^ 

eh!^ ^ ^^j^^ ^/^^ ^ """" 

tt wnpmhMS ttUgiouum im Oritntt diff<iuinatarum^ qiiat 
* Gur^iMua fröütfwit). E Codlce Bililiothecae Got. 

ting. ja-n primns erlWUt, intcrprrtaiiorn la'ini aV]'if: 
aiinoiaitonilMJS iilul ravii Dr. Georg. Htar. tiernjitm 
etc. Ji nae et Lipfieet und G^blernm. 

M. D. cccm 



in. Hcrabgefetzte Büdier-PreSfe. 

Vortheilk xftes Antrhitttn fSr BSckeifi-tuiidr. 

Bis zu Ende der ürieriiietTe igis. wollen wir, 7.uGint- 
ficn der Bpfteller, nachfichendi« neue, und »or- 
zi'glich wicb'ige, Verlagswrrko durch alle Tolide 
Üuchh.-indiungen um einen fcbr billigen SubCcri. 
pliom« Freit ▼«rlcaaTen laflen: 

l) Franzufifrh - deutfchcis imd dentfch - franzürifrlies 
Handw^ifierbudi alier KunftaiKdracke in der K<ieK<s* 
wifbnlclMft, der Benennungen «ller Tbeil« der Ge- 



Ickilize und llim- Laffetm des Fetter- und Sehen. 

gcwchrs, der Wagt- n - und Ariillerie - Gcr^itlifolLif- 
ten, der JJefefiigungs^^unft und der Minen, fu wie 
der Commando »werter zu den Ucbungen und Be- 
wegungen der Truppen. Ein Tafchenbuch für Of- 
iiciere. Zweyre fiark vermehrte Auflage, vomHen n 
Iii^cnieiir - ülirift - I^iL-urenaiit 7- Hoyer. (Ift be- 
reits eiichicnen und koftct im Subfcriutiom-Preife 
it nach der OftermeBir Aet Im laden 'Preife 

3^ AiiMeiluiig zum richtigen Erkennen iin l genauen 
Alddlde)! der Erdoberfläche in topogi .ipliifohen Kar- 
ten und Sittiatiom- Planen. (Syitem ticr Situation« 
Zeirlmijiif;>.1chte.) Mit 7 Kupfeitafeln in Fol., rom 
Iii 11 Ii .M.i.tr und Plankamiiit r - Diicctoi y. G. hell- 
mann, {JSi bereits erfchienen und koftet iut Subfcni» 
piions -Preife 2 Rtblr., naeh der Oftermefle aber im 
I-aden- Preife i Rthlr. lg gr.) 

3) Carxor, von der Verthddigtmg fetter Plitze. Aus dem 
FranzOlifchen , mit einein AnT 

tahmhert ^ A.Bühm^ IhUdor ^ Ilouivnrdy Mand.tr Be- 
latr u.a., vom Herrn Olirilien vom Rühle. {Ui be- 
reits crfirkienen und kofiet im Snbfcriptions-Preif« 
I Ribir. to er., nach der üftermelXa aber im Laden* 
Preife r Rthlr, t gr.) 

4) FranzOfirdic und deuift lie Gerj iiichc für das gpfell- 
fchaftiicbe Leben. Zur Erlernung des richtigenAus» 
dnicks und der feinern Wendungen der franzOfi« 
fdien und dentTchen Spi aclio. ^ rliclle. Z'.t cjte felir 
TerlicUV-ric Auflage, tou F. BeauvciL, [JLit bereits er. 
fchienen, und es koPtcn alle 3 Theile eingebunden 
im Si Srcripiions - PrciTe x Rthlr. tJ gr., nach der 
Olienreffs aber in» J^den-Preife a Riblr.) . 

5} Lehrbueh der CAmbinations - Lehre und der Arlib> 

iiietik, als Orundlage des Lehrvoi ir.igs und desSelbft. 
unteiriclrs in neuer urrprungliehcr Methoflo. Eear- 
lieitet vom Hen u Inpeniour - Lieutenant fi/cA/r und 
Tain Herrn Di\ K. Ck. F. Krciufe. (Kt bereits erfchie. 
nen und koftet im Subfcript. Prnle i RtMr. x6 gr^ 
nach der OHermefle aber ijn Laden. Preife 3 Rtnir. 
I gr.) 

i") Gedrln|;tes Vertlentlctrangs.WCrrefliuch der in dn»' 

fi i i r ÜiK lici und Utnganf^sfprathe hinfig oder fei- 
ten \ (»rknininenilen rreu)den A'isdriieke. ZonicJtlt 
fiir (IcMtfcbe Getchilf>«niünner, Jan}^)inge und gebil- « 
deioFranenziimner. Zunftt ut» die H^lte vermehrip 
Aufli^e, vom Hrn. Profeffor F. E. Petri. (Frfchcint 
fogleich nach der Ofternu rro , und kofiet im Siil»- 
fcript. Preife t Ktidr., nach der Ofteruieffe aber iin 
Baden- Preife i Rihlr. i( gr.) 
y) !>'(' l,chre vom Ani;tift* und von der Vii-thcidignng 
der Feftunt><'n. -Mit 4 Knpfertafe'n., VuinHm.Prc- 
Miifr-Lieiiienant unfl Ingenieur /^^r. (Fs crfcheinl 
zu Johaniii!-', und koftet iiu Subfcript. Preife l Rflilr. 
Ig gr., nach der-Meffc aber im Laden-Preife tRthhr» 
nprO 

9) VerfMch niner ntedicinifcIi-chirurgifchenDiagnoftiTc 
inTebeUen, oder Exkenaitiifi» wad UateiX<»ttdung 
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a«r timeni nna iofwm Krmkl^cucn, mitteJft Neben- ncie Verlags - BucWiandUmg der reclitmäliicyn A-^sgalie 

einaiKlerftcllunq .Im ühnlichün Formen. ZwtUte fehr «rbieipt fich, denjenigen, welche uns l.is M.chid.s d J. 

vcrhoffette AuDAgc, vo.n H.rrn !>. K. G. Sckmahi. 5 RÜilr. Sächf. in frankirlen Briefen c v u l^n, da- 

■ • — • • gegen cm couipl. Lxeirpl. Vol. I — XI. auf ihre Koitcn, 



.Ige 
zt« Joiiaiim.i , 



IPreifö 3 llililr. 6 gr.» uacii der Utieriudle aber im 



r, 6 gr.» 
Ladcn.Preife 4ÄU'J»" ) 

9) Das UihilJ t!<!r IMcnfchheU 



und kofto! i n S ;"»fcrli)tions- 



zu überlaffen. Auch wird jc(!c! , wi-lcher Geh durch 
andere Bucliliandlunjea au uns dlRfcihdll» wcmlen wtl), 
gegen Erlomng des obigen Freifes da« Werk, eben £0 
erhaTten. Em»lneThen« werden b» dahin auch noch 
in gicicbmäfsiger Heiabfctzimg des vorigen PjreUJfS« 
uns crkffeu» teuigo, iuiMarzigu. 

JVIejcr'fchc Duddandlunjj 



IV. Ycrmi feilte Anzeigen. 

Auszug einer Brtfßr aut Benin. 

Der ttt eyre Rand des Pindar xon BSeik ermhemt 

in ilrr Ii K-Iii- 'U-fic d«s jc'.zii^cn Jahios. AuL<»r il'iv 
Aui.crknngun enthalt ci As.h.indluiiijiMi üL-ev PtmUr, 
und in diey r.üchcrn ♦•ine bcynahc yolIfiUndi^e Alesrik 
in einem Üuifan^a gelafst, wie £e nocli nje gefattt 
worden ; auch unerwartete) Auffchlnffe über nriehrere 
Theile der giiccli. .Yiiihk. Durch dicfcn Brfii l v *mI 
xa frühe und Torcilige Unheil fll)cr die in dielt 11 



^ _ Ein Verfudi vom Hin. 

Dr. K. Ck, F. Krau/t, Vorrüglicii für Freymaurcr. 
(Ifi itcreits erfcMcnen und kof:et iin Sttbfcript. Ar«Ue 

1 Riblr» 6 gr., im Laden -Preife aber 3 lUhlr.) 
jc) Chmtnty Verfudi ültcr die reilende Artillerie. ^ Aus 

dem Frai\7.üfifchcn , vom Hm. Ing^ OJirtfi -Ueute. 
nant J, G. Hotjcr. I\iit i Kupfer. (Ift crfchiencn und 
kofiet im SuUfcripl. Preife la jjr., im Laden - Preife 
•Ijcr 16 gr.) • ■ • 
jl) Vollftindige franrüfifch^^ Sp» .-c lilrl.re für Lehrer 
und Lernende, fo wie zum 6t:ti>fuinicrricht; von 
y,A. Bnul. Dritte umgearbeitt-ie und verbcCfcrie 
A"f!ai;e. (.Mit bcfondorci ünii cht auf den Unter- 
richt in .'Vli!it;u- - Akadeu.li-eii. Sie crfcheint zu Jo- 
hannis, v. ii .l .p Bogen ftark, und kofiet im S ih- 

Xcript. Pi 1 iie nicbt mehr als 14 gr., und im Laden- 

Preife 18 ^r.) ■. . xa frühe und Torcilige Urthe»! \\hcr <iie in dicU n Alv 

jj) Stmtntliobe Sdiriftcn von Cußnv Schillinge i6ter handluncen ▼onftandßg zu behandelnden Gegeafiindo 
bis istcr Band. CKo&en ina SubTcriptioni . Preife j, 

irdünghch widrrlei;» wi-r.'cn. In der Vorrede wii 1 

2 RihlP 6 ftr., und im laden -Pwißs J Rthlr. Alle ' • , . , , 1 . r.. 1 : 

jgBandc koften im Subfcrii t. Preife 13 Rtblr. la gr., 
im Laden -PreiCe aber Ig lUlilr.) 

Es iß darin enthalten: itat IF«» leie et iß, ^te 
Aufk -, ciic Igwora«««, 3 Theile, 3tc Aufl.; du- Jchötit 
Sibillt, 1 Theile, ^le Aufl. ; Bagaulhn^ JteAufk; 
itr Litbtsdiiufi^ 4 Theile-, ErsMfawj», 4 Theile; 
uai kleiiK RomuUf 3 Theile. 



Alv 
0 



der Herausgeber die GclcLitiuc der fäinintl. Streitigkei- 
ten über die M'ortbrechimg erzühlen, und die Seicittig« 
keit und UDgründlicLkc!? fi iner Gegner darlcgeo. 



BücktrlielrhaiK 



Es verfteht iich, dafs die Bezahlung mit der Be- 
ftellun" zuglddi erfolgen mufs, weil diefe Uufscrft bil- 
lijcii l^teife n>ir auf diefe Weife Sta« finden können, 
ui.d l.cluu Ciichhandlung ohne baarcZahhmy Anfpriiche 
dar:nif machen kann. Uebrigi;ns geniefst dabey jede 
Buchbandlnng fo viel Rabat, dafs fie dieExemplaru ohne 
Freie «Erhöhung an. jeden Befteller ebliefem kann. 

Während der Mefle kenn man fich in Leipzig 
auch miuiiticlbar an uns wenden, atii Neuen NemiiarUt 
in der Dresdner Herl>crge, fo wie zu jeder Zeit -in 
Dresden am Alten Markte. 

Arnold'idie Buch, und Knnßkandlnng. 



HtraApfiwtr Freit von Ltyftri Mcditathnt adPaih 
dtetatf XI Volumina. 4. 

Ltuftri MttUt. ad Pawieettu^ XtVolunun«, ko* 
Iteten ehemaly sj RtUr. SdchT. Geld. Die uaterzeicli- 



unsL Kunß/reuntU 
kSnnen uncntgcldlich in jeder BucUiaiidJiillg atiFor- 

dem laffen: 

Verzcichntß fämmtliehtr yerlagtbuchir Kitvfcrwerke 
und Kunftat-tikcl , welche bis jetzt bey G e o r g V o f * 
in Leipsig erCch ien e n find. 

Bi^fi! zcr iniil D;r fr!oifn mn Lei]i!iibriothe'ken and 
Lefezirkeln, iluciibliiJci , i« wic Gefcbaltslreunde, f?'- 
che in diefen Artikeln Aufträge l^cfntgcn, können ücU 
Bttch an ihm dircct wenden und die vortheilbditelien 
Bedingunjjcn erwarten. 

dtate^ue i'uHt j>artit dts Uvrcs de fett !NT. F. jf. Ejjt, 
confelllcr de Jegaiion du Grand -U'uc dc Hcffo, »jul f«r» 
venduc ä Paris, Sepicmbrc igu, «nd Ciitalogm eUt mx- 
KußrUs lalßh par fcu M. F. J. B^^ß , bi ;r!e rcic lih.il; ' 
an den intereflanteften Notizen ftir Piidologea uud Lite- 
ratorcn, find bey mir für 6 gr. «t haben. 

Leipzig, den. aj.JUSrz Uta. 

Anctionx ' CaOirer M. Gran 
im rothcn CoUegium. 
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Vendduiifs der in der Allgem. Lit Zeit; tuid den' Eigänstuigsblattera recenluten Sclirifieil* 
Di» wb* ZiOar a«ig« iUt Nvmtr , die xvMjf ü«8«tc* aa. Der Beffus JUt. beteieliQtt die Br|feasaBpbUtitar. 

Deftillatcur n. I^ijaorift, der woblerfahrne. (VÜni Fr. 
^ /Uttnhqf.} MTteh, AuB. EB. 15» 191. 

£. 

Erato. Eine Samml. kl ein er Erzählungen TomVerf. der 

Heliodora. )r Bd. EB. 35, 277. 
F.rrlberchreibung, neuefte, des Känigr, Baycnt Btds 

feinen neun Kreifen. 75, f y6. 
Earopa's Palingen olle. Samml. <ler wicliligftcn Materia- 
liflti zur neuettea Gefch. des J^uro|>. Continenu. 
trTb. OcfUMobs KriegsgcTcli. im J. itoj. 1 u. srBd. 
66t S*S' 

F. 

Fillittgtr^ J. 6., abgerirTene Sceneo aus der Gcfvludb- 
te der Menfohbeit. EB. 32, 254- 

Feyerabend, C.\ Handhuch f r di, rVwoilikiinde aus 
den ProducLea der drey iSaiurreiciie. Eü, sg, 223. 

G. 

Gern Ilde, hiftorifches, der letzten Regiertingsiahre dei 
peu-efenen Königs , Gaftav IV. Adolfb. Aus dam 
öcbwed. 1 Thie. 64, $9i, 
GffmiiicA, J. Fr., difr. jurid. de l^to debiUe. EB, 

Gefcliichte der fchwed. Revolution bis zur Ankunft des 
Prinzen von Ponte Corvo, als Thronfolgers. 64, 505. 
Gefchichte u. Stataten der Oro&herzogl. Gefellfcb. der 
inechanirchcD KOnfte a. Handwerke za Wflrzburg. 

GeJ'saer^ G., der Chrift in der Bauerhütte. 2e verb. Aufl. 
EB. 30, a^o. 

G Tr i':'- ", r \ , T 11 ftitujionen des Rechts; Einleitung, 
Encjklojt' Mdljodologie des^ Rechts enta. 

H. 

Heinrich , D. F. , Predigten Ob. die VorfehuBg Gottes. 

I a. ir Th. EB. 49, t?o. 
Hei^ftut, Th., Lehibicli des gefammtea deutCcbeii 

Sprechunterrichts. 6r Th. i^uch : 
» Lehrbueh dat denifdien Ge fc h.^'AsU i h. Bß. }6, «{(4. 

Himlyy J T.., Jo Jtffu in coehim J^fcenfu. 51,417. 
Höegh- Gulriberg^ F., danilches Lefebuch für Scblct» 
wtgbolfteiner, di« Spraefae D&aemark« sn leroeii« 

uIgOt^Q.\ «Tilift. Muazin..! «. ar Bd. ebgek&nt« 
Aufl. ar Bd. » — ji H. ER 3«, »«. 



ActenfiLickc der Felule üb. die ^«ftciiit^fcbe Br&d(«ia* 

bjukunde. 57, 456. ^ . 

Adolph und Minoa, od. die Wallfahrt. E6. iff* 
Aimanach, Helretlfcber» für das J. i|i2. £B. 
jUteaAof, Fr. , f. Derttllateur. 

AnintadrerJiones ia lihcünni de polt'tate et -'uibus Sta- 
tut in bona Ecciciiae et Qeticürum. (A.uctore üiC' 
lek.) 69, 545. 

Annalen, theologifche, f. L. IVachler. 

AnfiiiütZy H., di^ Gewehr •Fabrik iaSuhl Im Henna* 
bergiCcbea. fa% 571. 

B. 

Bargen y H. , Vortheile beym Rechnen, j Hefte. EB, 
14' »7»- 

Bmuer, II., Lehrbuch der deutfchen Spreobe. t — |ll 

Bds 1 u. 26 Abth. KB. 36, 2Si. 
BeUtmiann, i. J., derTheologe. 7 u. grTh, EB. 31,14(1. 
BernouilU^ D. , Vertheidic^mg der wegen Kindermorda 

eDgekiagten Anna iMd> ^.^i etba Sebntz, nebft Appel- 

lationsbefcluverde. 6v, 5JO. 
Bejj'ei, F. W., ünterfuchungen üi>. die fcheinbare u. 

wabreBebo des im J. 4^07. erfebienenen grolseR Ko> 

meten. 73, «77. 
Bibel , die neateframentlifibe» od. die beil. Urkunden 

der ClitirtuM I , überfetzt, tiohh Aiciu'ik. u. 

einer Abhandl. uU- die Vereinigung der chriltl. Con« 

feffionen von Ch. Fr. Preift. 1 u. 2r Bd. 65» Jl J« 
BiI)liotheca arabica, f. Ch. Fr. de Scknunw, 
ßitiek, f AnimadverfioneS. 
Boni>laiid, A., f. A. de H;rnh.t!,i!. 

Bojj'e^ R., Uebcriioht der franz. Staatswirtbfcliaft bis 
zum Finanzpian Sür tte6. t Tb!e. EB. i8> »17. 

Breiteabaehy Pli. Fr. , alldem. deutfcheLandwIrtmehafu- 
Schule, in Bcis 1 u. 2s H. 72, 56p. 

Bräiiiii/j^haufen^ H. J., gemeinniitziger Unterricht üb. 
die ttnicbe, den Gebraacb der Bruchb:!rulct u. das 
debey SU beobediteiide Vedidtan. 571454. 

C. 

Cadet de Vaux^ Ant. AI., vom Maul würfe. Aus dem 

Franz, von Fr. G. Leonhardi. EB. ag, iss. 
V. Co/ZiA, H. J., Oediiebte; hereu^. too Jkt. ». Ceffi«. 

D. 

De po^eftaie et juribns Status in bona Ecdefiae ctCe* 
ricormn. <9i 545. 
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de Humboldt^ A., et A. Bonpland, \oyag»,jiTroi/ieme 
■ Partie. Effay politique für )e Koyaume de la X^oufel- 
Ie-£fpagne. 4 76aie-Lifraifon. jj», 4(5. 

J. 

Jacahi^ J. A., Journal iiür LandfchuUebrer. inBdSij^St, 
££• 39, 332. 

' . X. 

Katona, St., DePenßo bononim Ecdefiafticorum qaaoi 

adverfus- Anonymi phÜofophice TyrtematicBV OpUi; 

cum additioDihus Editoris. 69, 54;* 
Ktyftr, G. H., Umrirt der Geographie a. SutiCtik vom 

Bayern. 75, 593. 
Kieiay E. F., f. J. Ch. v. Quißorp. 
Kumat^ J. A., £ Vttrfaoh «iner Ttttrllad. Geick Oito> 

kart VL 

l.a«g, J. , kurze gemejufdrsliche franz. Elementar- 
Sprafrhlehre. i& uuigearb. Aufl. I B. 34,171. 

V. Lnuderdale^ E., i'ib. National wohUund* Aua dem 
Engl. EB. 33, 164. 

Lehen u. TbaiM «inet prcal«. AafliiitBtt-Tai&botirt. 
«9, 551. 

Leitung, augenfckeinlieli«, der f(dtll. Vorfebniig in d«r 

Bekelinini^s - u. Rctiungs- Gefchiclito eine» neologi- 

fclien Predigers. ED. 37, 215. 

rdi. Fr. G., f. A. A. Cadet de Vaux. 
LillenbUtter. llomant. £r2äbluflgen vom Verf. der Hc- 

Itodor«. EB. 3;« 377. 
Unden^ G., (K< Aein) die BnndcsgCBoITen. Lftfp. 70, 

Af, 

Magazin, clviliftifches, f- G. Hugo. 
Ainf;da, P. , de <«tfprimia« in quo Sciiolae Evangelieae 
in Hungaria cum tou re Hrangelioa verlantnr. )6t 

447- 

IMann, tier, nach tU-r VV^elt, Roman. FB. 3^, 377. 
Jttar -Hanna, od. d>« Pügerinoen aus Ycmen. Vom Verf. 

der Atnida. EB. 977. 
JWifjfr, K. Fr. , meine liiftor. Gedanken i^l», die Stadt» 

Aacheurdien Fahiikeu. EH. 25, 200. 
Middeld'irfif, H. t Commentatio de infiitiuis literarüs 

in Hirpania qnae Arabes auctorai babueront. £B. 

MUier, J. D., Jl U. H. ^dk. 

N. 

Kachrtcbtcn, Aeologifcbe« f. L. UToeA/er. 

K^f iV f:rr, JM. A. , geb. Er'l, (!ie Baierifobe KBcbis 
in Bubmeo. verm. AuH. EB. 35, züo. 

P, 

V, Ploucquatf W. G«, etwas zu einiger Holaerfpamlfc* 
EB. 35, ito. 



Pockebt K. Fr., Üb. d«a lAagang mit Kindern. ^1« 

561. 

Pilitt^ C. H. L., können bSbere Wefen aaf den Men- 

Tchen wirken? se AlWg. EB. 36, 28$- 
Poppe^ J. H. M. , Lehrbuch der allgemeinen Technolo- » 
gie. EB. 25, 1^3. 

— — allgeipeiDes Reltungsbucb. Prcisfcbr, KebXc- 
erftein Nachtrag. EB. 32, 249. 

Prr.y, r'i. Fr., die Vereinigung 0(K ('a> !>> T p Holi^Mons- 
annähcrungsniiiiel iür alle chrihl. Conlelbouen. 6^» 

— — L Bibel, die neutefumentliebe. 

<?• 

V. Qui/itorp, J. Cb.i Grundfütze des deutfchen 'peiul. 
Rechts; hcrausg. mit Berichtigungen und ZufArzoti 
Ton E. F. lÜtin, in Bds & tt. ac Abth. 6e AuiL h.^ 

K, 

Begierun^^rpic;;cl , tl^r, Friecli iclis tleS Crorron. F i ti 

Kaclil.ils -j aus den li.tudea da Grdien v. Het ttterg 

mit AnmcrU. u. Beyljgen. EB. 3;, 17]. 
Reibelt },t Staat und Uierarcbie. 5}, 411* 
Bbapfodiecn eine« Denkers Bb. die wtchtigften Gi^eB- 

ft iiule der IVlcnlcbhcit; vom Verf. der «erkwiird. 

Maskerade. 7g, 61». 
RofioffM, D. Fr., literarifcihe Pflamen* £B. 31, 141« 

S. 

Schelliiig'i^ F. W. J. , Denkmal der Schrift Ton den gt'ittl. 
Dingen des Hrn. Fr. Heinr. Jacobi o. der ihm in derC 

. geniacliteti lUfLiiuldimin«. 

Sckieiermacher , F., Predigten, tc Samml. ae AuU. , »e 

Samml. BB. t6, 104. 
de Schniirrrr, Ch. Fr., Bibh'otbeea irabica. Edit. nucia 

att|iie integra. 77, 609. 
Selbrtbiographie eines ehemals der Neologic ergcb<o«n 

Predigers, f. Leitung, aogenfcbeia). , der göttl. Vqv 

fehung. 

Stalder , Fr. Jof., Verfuch eines 5ic!i\^('i/pt 'fchon Ii^io- 
tikon.«; mit ctyniolog. Bemerk, u, einer Nachlese 
vergeffencr Worter. ir Bd. EB. 3^« 

Stein , K. , f. G. Linden. 

Stotihrrg, Fr. L. , Gr. zu, Gcfchichte der Religion Je- 

fii Chrifti -r Tli. Eh. »7, J09. 
StuiSf i. E. , kleinere deutfche Sprachlehre. » Ede. aC 

Ton Ii. Baatj' neu bearb. Aufl., t, H. Aiaer. 

T. 

Tafchcnbuoh, i:i:>Ti( lic5, für Landwirthe ii. Wirthfrhafrs- 
yerv/alicr auf. das J. igu. (Herausg. von G. H. 
^ Sehnte.) 70, 557. 

Thomas Sindall , Sir , od. der fal (che Freund. Romnii* 
EB. 35, 277. 

Digitized by QOogle 



Tiitmuüi, J. A., Lehrbncb der CMrargie. Auch: 

— mm. Syriern ^Uer Wandarzneykuirft in 3 Abüi, le 
Tcrm. Aufl. *F.B. 34, 165. 

Tru»<m:d„rff, J. 11., die Cbcnii* im Felde dcrErfab* 
rung. 4r bd. Auch: 

— — fjriteioai. H«ndbaob der germmt« Chemi«. 4r 
. Bd. ee. Venn. Ausg. £B* 164. 
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londert in Hioü^ht der Entwickl, de< Eufop. Stae« 
tra-Sjrfteiaf. Als (fogcnanntes) SeHenftilok su vYU- 
(rrs Prcisfchr. 75, 548. 

Unterricht in der chrirtl. Glaubens - u. Sittenlehre, ae 
vcvb. Aufl, EB. e8i 



Verfuch rinpr vaterllnd. Geroliii!;fe Oüok.irs VI,, 
erlien Herzogs von Steyertnari^.. (Von J. A. Kuitmr.^ 
EB* iSi» 



Fida, M. If. , Jefut Cl)riCnu. Ein leteiJKHeldengeaidit; 
deutfchcn Verebrern gefungca tob J, U* JMdffer* 

76, 601. 

Vindiciae Poirrtatis et juriun Statni in boae'E«defiM 

et Clertcorum. 69, ^^j. 
Vogtt J. Tb., Predigten üb. die Gefchicbte u, Sehrif' 

ten der Apoftel. ir Bd. EB. s6t IP^«. 
Voyage , T. A. de Humboldt. 

Wächter y L., tbcolog» Ne«brichteB. Jäbrg. EB. 

fVeädt, Fr., Arzney -Formeln , nd. znrammengeretzte 
Arsneyen^, welche im kUn. Inrtitnt zu Erlangen i\h* 
lieb find. 'DeutTebe Ausg. mit Zufätzen. 6u 518. 

ff^rftrn.-irder, L. , Beytrüge /.ur vatci l iiid. Hifiori*, Geo« 
grapilie, Staiiftik n. f. w. yr Bd. Auch. 

— — neue Beytrage surlvaCtrllnd. Htftorie u. f. w. ir 
Bd. ER. 3 j, 1 J7. 

— — liiüortfcher Kalender, igr Jahrg. EB. 33, i«^!. 
fVyfsy J. Bi., Vorlefongen ab. das böcbfta Gnt. a Tble^ 

z. 

1;. Zimmermann y E. A. W., üb. Wertindien, deffen Co« 
tonialwaaren Q. deren Surrogate, 71, 
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Verzeiclioifs der literarifchen u. artiftifchen Nachrichteo. 



BefiQnlerangcn und Ebrenhezeugungen. 

Bartels in Marburg, 7g, 6>4. Be< iift»n in Jena 7g, 
614. Brau!. III in ^Vl(■'l fio, ln.ri^fr in Marburg 

614. DebroiT in \v ien 6^, 528' liarimann in Üil' 
mutz 7 t, ^i'.«. Heinroth in Leipzig Tu, 614. tUruA. 
J'tiidt in Berlin yg, 614. Herold in Marburg 7|, «34. 
HetAner in Witienbcr'; 7J, 614. llromndko in Wien 71, 



Jrnh i in L. 



H' 43:- 



11 \\"ien 54, 
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43». A'vv' in Han.iu 66, jijj. in Wien 60, 4.0. 

Frochafh.t in Wien 7»,. 56g. Sekemerl in Wien 71, 5^«. 
Si'nwerUuiger in Wien 7l,.56j. Stalderhi Efcl^ -fziiialt 
66, sag. l'anmki in Nugy Küiüs 60, 479. ic/i<r^ in 
Altnfen 54, 439» /Viitxer in Wittenberg yfi 614. 

Todesfille. 

Bieß'en in Halle 70, 56c. Brehm in Lcip7ig 73, ^f^, 
Firn i:i il.tvrnMMUg 7g, 623. V. Euer in TyrttaQ jy, 
47 j. Hri/er in Stutisart 76, 60S. Hurwiü in Pari» 71, 
576. ItdpnU von Sdmoftor in Wien 6?, 5t! . Kafona 
in KoNfMa 7-, 616. Krmg in Altdorf 7 f.o-. L Ji- 
mann, geb. /((.'/*/•, in iUagUeburg 77, 616. ü/>i<ä in 



Czaslau 7», 576. v. Brandau in Wien 70, 559. Pronny 
in Af fn ^ijj. 1/ Sauer in Grofswardptn (^5, 519, 
Schee! in Kopenhagen 73, 5I). ^Schiiig! in Aug-iburg 76, 
607. Vlriek in iHarburg 70, f jo. Vimtüv in Kujjenha* 

pe" 73» .5n' ^^"f" '" "'Ci-l X??, 633. t-Viedtbu-g in r 
Uelinfi.itk 6j, jio. i-iuhiUii in Augsburg 73, 5g4. 

üniverntätpn , Akad. u. andre gel. AnHslron. 

Berlin^ IIumaniitU'Gefellfch , frchszel.nie Siif- 
tungsfeft- Feyer. Vorferungen 94,433. Erlangen, pbyC 

kal. rnerüctn. Societ'it, ] ibrl. illTViul. Sitzung, //„■'//•:. 
EinbduDgifclHiii, AutV.iblung der ciurcli den Tod vcr. 
lornen u. wieder neu aufi.'enoinmnenMitg1ieder, Vörie* 
langen, wiederholte Preisfrage u, andere dai Ganse 
der Soeietät betr. Nacbrichten 77, 613- Grfffs, errieb« 
tctps ^liifi^.im , Jii^nruMrii jjonmnt, Stiftungs - Urli iinde 
des Erzherzogs Johann m Betr. dcff , ron ihm aufM- 
fetale Statuten n. ernannte Curaioren; aus mehiernCo* 
mitaten Ungerns dalijn gebrachte Proben und .'\nbriw 
che von Steinkolilcn ; von den S: inden gekauftes Loca- 
Ic filr d ifl , daliey an t^tflcqter lnnan. Gjrtcn 11. Zitl- 
cbenfcbule 63, joj. HalU; Univerf., i5|^t^\5^gpogle 



fjclit des gÄgenwSriigen LehrerperfonaU a. akudem. 
Protnoltonen, nebh aodern riat Ganze Iteir. Xoiizen 
67t 1*9 — — VorleToBgen . Vcrzeichnifs im Sommer • 
Semefter ifii. 537. Kopenhagtn^ MuimU^ Fefu 
fever auf Veraii!«frurj» der Sliftwnjf ürr neuen UniTerf. 
zu Kü;i::;-i'ei-^', Pcr'-nale tlcror flic I'oli-n gL'li.Tltcn 
66} 517. Marburg, Univerf., Prolefforcn lo ßeloldungi- 
znlagen erhalten haben, Docterpromot., nacbfeliefer« 
tr ircclicio Probefcbrtften wegen erhaltener Doctor- 
wxirden 66, 5x7. — ■ — Vcrzcichnifs der Vürlffüngen 
im Sommerhalbenjahrc iSM- 74» 58j- t'oppel- 
te Preiierih. des von d» Im Lande für du wichiigfte, im 
Laufe des Jahn «rrcbienene, aftronomtrche Werk be- 
fiimmten Pr eifes 71, J7j. Jfrn^ , Tauliftunimr a • I iftl 
tut, Benelizrorftellung de* v.JCo/se^MtffdieaAbhu Picard 
fArdtOelb« 71, 567* /fVrii, ReaUAkadenie, A«sd«b« 



non* n. Verrolllconiitinun» derf. durch Zufammcnfchie- 
fsung der Wiener tJrof^liäiuller u. des bürgcrl. Handelc- 
ftandej ; TduWriumuaen - Infihui, Befchr.lnkunf; der ZaM 
der SUlupUize u., Teimöj^e b«chftpr Uefolntion , Be- 
jrfebiing eines jährl, arliöbten fictragii iur j«.-dcn Z^gli.n^ 
71, J67. 

Vermifchte Na rJi richten u. Anzeigen. 

Mohs inGrälz, Reifen dcffelben in mineralogifcber 
Hindcht 6^, 504. Reichrnbach in Minchen, Bericbtl- 
gnng zu (lei- lU-cenfjon fi,'uier Ahhandl. üli. dicTbootie 
der firuckenliogen in der A. L. Z. igii. 5g, 4,57. Sto/z 
in Ziiricb, Beriebtigung mifsTerftandener Wörtern fei. 
riPti cSrifil Predigten 6I1495. Vfteri inZirich, F'r- 
kKirun^, veraulur»t durch den Recenfenten ucr 
fehcn Biographie ZittttngiPt in der A* L. Z. fjn. 6 Ii 4S7. 



III. 



IntelUgenz des Buch- o. Kunftbandds. 



Ankandigoftgea von Antoren» 

Eheri'in UaVc . theorct. u. prakt. Grammatik 

der t nj;!. SjiracJic <;<, 435, de la Motte Vnmjtd u. Nau- 
mann in Bt i liii, die JMufen 74, < <; y. Prep, Joh. u. Karl, 
in Prag, Vegetabiiia cryptoaamica Boümiae exliccata 
55,4)6. AVtferr in BunnTcnwcigt Sdianfpicler.Stu« 
dien. 67, 531. 

AnkriiiJigungen ron Buch- u. KunTthSrcflern. 
Albanus in Neuftreliiz fo, 636. Anonyme AnkOnd. 
<7« 7Vi 627- ^A'*'* in Leipzig 6«, ^41.' Brettkoj^ 

u. Hkrtf! in Leipzig 74, 590. Btonner in FranUfort a. M. 
55, 4J9, Bureau fiir Lit. u. Kunft in Halbcrftadt 79, 
6jo. Cnoblach in Leipzig go, ^36. Creuts. ßuchh in 
Slasdeburg go, 6)J. /'«e/ir in Tubingen Cf, 544. Gah!er 
in Jena go, 637. ör^fl''. Bucbb.in Lcipzig"58, 4<.3. Hnhn, 
Gebr., in Hannover 55,436. 5.S, 4'^4. ' 5^5. llil:n. 
Verlagkbucbh. in Leipzig 69, 544. Uanknock \n Lei^i^ig 
6)0> 63s. fOi 633. n«/u"'»g. Hofbnclib, m Hannover 
fiO/694- Hemmerde u. Sch-x-r.'fckke in Halle 55, 435. tlU- 
Xi^ in Berlin 67, 536. 74, 5?;. 79, 615. Joachim. Buchb. 
in Leii'/K; 74, 5x7- A»;/ in c;.-!n 79, 617. Kiimmd \a 
Halle 79, 6i6< Kummer in Leipzig 6ji {41.' I^auck in 
Berlin 55, 433. Ore/l, /fi/Sr// u.Co»p. inZOricb 55, 437. 
Perthes in Gotha 55, 439. 7g, "^li. V'. rl.if^sliandl. 

in Halle 5s, 4'.3. Sa/fei d, bachh. in Leipzig 74, 5i>9. 
79, 6)t. Schulbuchh. in Braunfchwcig 80,636. 

4<S4- 67, <3 5. 536. 74, 590* 
H'eigel in Leipzig jo, 6}7. 



in Lei|pzig jj, 435« J8, 
JV'UelinZeiu |o, 63}. 



Vermifclite Aazeigen. 
.4 «oW. Pücli - Kiinfthandl. in Dresden, Veizeicli- 
nifs nt-ui:»', nocli um den Subfcriplions - i'f tis rf!.>2ulaf- 
fender Verlagswcrkc jo, 63"'. Auszug eines Hi iefs ani 
Berlin , den zweytea Band des Puiäar von Böekh betr. 
go, 640. Expedition, die, der Zeitung für die degan« 
te Welt, in Leipzig, Fiiiplehlung des Cnteüigenzblatii 
ihrer Zeitung zu Anzeigen u. Bekanntmachungen -4, 
59t. Gm» in Leipzig, Verkaufsanzeige des Catato- 
gae d'one partie des^ livres de feu M. Haß et Ca- 
talogue dea manufcriia lairCes par feu i^l Buft go, 
640. Helmng* Hofbuehh. in H umovei , f^,Jcilerge- 
fuch 74, 571, — — herabgcletzic öficherpreil« 
74, 591. /'»eoiaer. Bocbh. in Leipzig, bietet ein roll- 
ft.liuü^cs F.^eirtpl 11 : Ada Eruili'onun in Vctl^aviJ aus 
55, 440- Me-, er. huchli. in Lemgo, heral)g«[etiter Preif 
von Leyferi ."^Icditationes td Pandeclac go, 639. Mß/Itr 
in Hantburg, Verbefrerung«» zu feinem Handbncfa dti 
franz. Criminal - ProcelTet ror den Affifen - Gerietaa* 
55,440 /''t't in Kr)ni}»sl)er^ , Bitte trank' s ciyativ^. 
Win torbuch durch Praentinierat. u. Subfcription nx un- 
tcrftützen 55, 440.. A^o/i in Leipzig, Anerlyeten tt\t 
Verleger der Familien - DenkbLitter, zur Beforgung der 
dazu erfurderlichen Infchrificn, wie au^h zu Einfaf- 
fungen derf. 79, ^^i. -- — das Verzcicbnif» feiner 
fämmtl. VerU^sbücher, Kupferwerke u. Knnftartikei 
ift anenigeldlich za beben go» 640. * — f. aacib: 
Expedition derZeitnng fiit die elegante Welfei 
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• . »Kilos O »Hl«. 

RKTDRLnicnG, b. Mohr u. Zimmer: Syßem der 1^ 
gik. Ein Handbuch für Lehrer und zum Selbft- 

Sebi-anche, von ^akab Friedrich Fries, ord. Prof. 
er Philofophie zu Heidelberg und correfpondi- 
^ tvndem I^ÜuMede der königl. bairifchen Akade- 
mle der WuMthaAen in MOnchcn. I8xt/Xlt 
141 u. 596 $. ohne das Begiftar. 8*' (3 RAlr. 
g«" ) 

Ebeudaf.: Grundriß der Loeik xum Qtkrauch für 
Schulen, voa^Aob BritiriA Friu* X8lt. 141 S. 8* 

(12 er-) , . ■ . 

Hr. F. nimmt unter den jetzt lebenden Philofophen, 
welchen das Heil der VVifrenfoUaft am Herzen 
liegt, und ihre innere Würde und äufsere Wirkfani- 
keit nicht durch wohlgemeinte, aber gehaltloie Flüge 
der poetifireaden Genialität , fondem durch grOndli- 
ehe weiter eindringende Forfchung nach kritifcher 
Methode zu erhöhen ftreben, eine der vorzflglichften 
Stellen ein. Schon in feiner Kritik der Vernunft hat 
crbewiefen, dafs die kritifchc Methode des Philofo- 
phirens die einzig richtige fey, luid nach dem Wun- 
fche, welchen Kant in der Vorrede znr Kritik der rei- 
nen Vemonft ansfpraob» dnrch deine parteylofe TheiJr 
nähme an den kiitifchen Unterfuehnngen , durch dte 
Aufdeckuntj der von jenem wahrhaft ^^rufsem Denker, 
bey allem 'i aleot und eutem Willen begangenen Feh* 
1er den einzig wahren Weg zur Wiflenfchan zu ebnen 
gefucht. Die neuen Anuchten von der Grundlage 
aller philofophifciien Erkenntnifs fucht er in dem ge- 
Henvrarti^n Syftem der Logik weiter aus7.ufflliren, 
vnd fie ao einer Wiilenfchait, welche in die ganze Phi« 
Inftipltfe efaien fo wleht^^äoAufii hat,gelt«nd zn ma* 
nh en » Wir wünfchen, dafs nun auch andere Denker 
trdt demfelben lauteren Intereffe und mit Ilinficht die* 
felben prüfen , das Wahre mit Dank anerkennen, das 
Unhaltoare aber auszeichnen mögen , damit es nicht 
mit jenem vermifcht wieder andere Irrthfimer erzeuge. 
Eine folche ftrenge Prüfung ift die cinzine Art, wie 
das Jobuiswerthe Streben eines talentvollen Denkers 
«nd feine IbnftigettvefdienftvolleaBeRildnuigeo gedi? 
ntt werden können. 

Mit den S jftcmen der gefchätzteften Logiker hat das 
SyftamdesHn. wie nicht anders FeynKann, meh- 
reres gemein ; aber in vielen funkten hat es dagcaen 
auch viel Eigenthflmliche« in dem Stoße und in der 
Form, dafs es mit keinem verglicht-n werden kann. 
£r fu<^t der reinen Logik eine teftere wiÜenfchaftii- 
ilM Gcundbge dmcli anthropologiCche Uaterf|ichiii>* 
4/1^ £ 1019. Erfkr äaä. " 



gen und eine üchere Anwendung auf die gefanmitf 

wilTenfchaftliche Erkenntnifs zu geben. Dadurch finil 
viele UnterfuchuDyen in das Syftem der Ix>gik hinein 

Bezogen worden , welche nach dem ftrengen Begriff 
er formalen Denklehre nicht in demfelben pflegten 
abgehandelt zu werden, und die eigentlich logifchen 
Lehren Von den Formen und Gcfolzen des Dcnkeiiv 
find nicht feiten anders und voUftandiger entwickelt* 
anders ceftellt und geordnet, und die Regeln ihret 
Gebrauchs fchärfer beftimmt und ausfrJhrliclier darge* 
legt. Da nun der Vf. fehr häufig auf feine Vorarbei- 
ter ROckficht genommen, und an ihnen Fehler gcrüj^t 
hat, fo venUent in aller Rilckficht die^&%f(em der 
L<^ik die grofste Aufinerk£Mikeit. ^fae wir aber 
das EigenthOmliche deffelben fclhft genauer darftellcn 
und prüfen ) miiflen wir einige Ideen aus der Vorrede 
Ober den Zweck und die Einrichtung diefes Werks «. 
hantushehen. Der Vf. hatte einen dreyfachen Zweck, 
er wollte die WifFenCchaft felbft fördern und zugleich 
dem Unterrichte in derfelben, fowold dem niedem 
auf Schulen, als dem höhern einntUch wiffenüchafÜi» 
eben dienen. Der eigentliche Zwedk der Logik Ift 
auf WilTenfchaftlichkeit, auf die Architektonik und 
fyftematifche Methodenlelu-e der Wj Ifen fc haften ge- 
richtet. Die bey uns vemachläfliete Kunft gut «u re- 
den und zu Ichreiben, welche n)r Schulen gehört, 
nnd die Keniitnifs der Logik vorausfetzt, macht eine 
Trennung des niederen lo^ifchen Schuluntcrrichtf 
von einem höheren not h wendig. Für jenen ift es 
nicht nothwendig, in die Tiefe der Unterihehungen 
einzudringen, fondern es ift hinlänglich, dem Schü- 
ler die Formen der demonftrativeu L-ogik, die For- 
men der Begriffe, Urtheile, Schlade, Definitfonen. 
Eintheilungen «nd BeweiJe deutlich zu machen. Al- 
les öbrige, Denkübung, RedeAbung und Schreibe- 
nhung ilt rhetorifcher Art und gehört nicht mehr tat 
die i/ogik. Nur eine Federung macht der Vf. an die- 
fen ÜBterrkht, die Foderung, dafs die anthropi)loci. 
fchen Vorbereitungen, ohne welche Keine Philofophie 
und keine Logik mitgetheilt werden kann, mitge- 
nommen werden. In allen logifchen Darftelluncen ilt 
der antbropolo^fche Theil der Logik die Hauptfache 
und dnreh die Unkunde feiner Natur ift das gewöhn- 
liche ganz unriclitigc Verfaliren entftanden, dafs man 
tUe reine allgemeine Logik mit den Formeln der'alljw* 
meinften Denkgefetze anfangt. Die Vorausfefafcknnn 
des Unterrichts in der Erfahrungsfeelenlehre kann di" 
Verföumung jenes Theils nicht entfchuldigen. Denn 
jener kann die ür-ianifutioii des Erkeimtnjßvei-mögene 
nicWt lo genau durclttehen, als es das logifche Bedarf- 
f Dai Sawurf, dhft diairtnterruohun- 
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gen für Itlen* Schüler tm fchwer feyn, fucbt <Ur. Vf. 
jiocli iMifoiulers zu beieitjgcn. Der höhere Unterriclit 
in d^r Logikj ift ein 'fehr wcfenihchcr Theil aller ge- 
lehrten Au&biWttM» und wird als folchsr einmal un- 
erkannt werden. Dar -V£r-halt denfellien niclU nur 
fftr die riiivcrfiuit, ÜMlllem auch vorziUl ich nach un' 
leren Schuleinrichtungen ftlr die huchite Ivlafu tier 
OTnätafien geeignet, weil da der Lclncr noch n elir 
Gewalt Ober den Schiller hat, und iii«.ht wie .auf Uw- 
verfitäteu FIcifs oder Üiiflcifs ganz der Vlahl de« 1«»» 
tern übcrlaffcii bleibt. Ih-^ Logik dient der aUgemei- 
aien Geiftesbildung, aber nicht unmittelbar, fondem 
«b Hftlfemittel; lie verlangt wie die Oementarmathe- 
maük flnMii ,: tincl trockne Darftellung, und mit die- 
fer die Hclignation des Schidt-rs, eine l-.inficht z^ 
fuchen, deren gute Folgen fich erft fp tcr /eigen. 
,.Fiir dicfen höhem Unterricht, lagt der i f. IX., 
iihd fomit für die weitere Ausbildiiiig der Wineii" 
Ichaft meyne ich iiuii tDanchcs wefentliche neu «Inr- 
«efteilt zu haben. Ich habe hier alle im erßen ßaude 
meiner Kritik der Vernunft angetleui.Mon nuthwendi- 
cen VerbelTerungcn <ier Willenfchaft ausgelührt. 
Schon die Art, wie ich mich auf anthropologilche 
Vorbereitungen ftütze, und aus diefen dje Gnmdge- 
fetze des Denkens begrflnde , gehört hieher. Bey dca 
Formen der ürtheileTiabe Ich die Kantifchep l!.utdek> 
ltun«»cn ercün/en mnffen. Diefes hat denn beiJeuten- 
dea^ÜinfllUS auf die Lehre von den SchlulTen. Die 
lidin rem der Form der WÜTenfchaft l)abe ich auf 
«ine ganz eigenlhümliche Weife belwndelt, wodurch 
manches nach Ariftvteles wieder herj^cftellt, manche« 
neu .aufgefunden worden ift. Ferner durch meine 
gtmTm Anlage hat die angewandte Logik ein veränder- 
te« Anfeilen beltommen. Jen iioffe vorzflglich in der 
Lelire von der Wahrfcheinlichkeit bedeutende Verbef- 
ierungen gemacht zu haben , und was bey weitem 
das wiohtigfte ift, durch alle DarlteUungen über wif- 
fenfchaftlicheSyftcinc d«tu beygetragen zu liaben,daij| 
die klaren Kantilclien Entdeckungen in der Methoden- 
lehre in ihren 1 nlm'n beffcr veri't.iiulen und nllgemei- 
aer anerkannt werden. Denn das ift es eigentlich, 
die angewandte Logik will , uns die Organifation 
<les Svftems aller menfchlichen Willenfchaft, die £in- 
lIieiiuDg defiel bcn und die VerhältnilTe der Uaupttheile 
■ntor einander kennen zu lehren, und uns dadurch 
Aber die Bedeutung aüer wiftenfchaftJÜoheo Aufgaben 
an den nienleMi<£en Geilt voOftäiidig zu verftin. 

digen.'»^ . . 

Diefem drevfachen Zwecke Gcnflge zu leiften, 
hat der Vf. die' aufsere Form des Kielewefterfchen 
jiandbuchcs gewählt, den Gruudrifs der Logik von 
dem Syfteme welches die weitere Ausführung enthält, 
getrennt. Beide haben ab-efonderte Seitcn/.alilcn, 
and derGrundxiä ift auch zu dem Schulgebrauche bc- 
fonden abknickt. Ohne uns in die PrtUung der 
den Unterriclit in der Logik auf Schiden belrefl'eudeu 
Anüchte« einzuJaflen — denn die Wichtigkeit der 
Sfulie Aidart die ftrengfte Unterfuchung , /.u welchen 
es uns hier an Zeit und Raom mbricht — bemerken 
^nurdaalüiiZige, dal« vas dir OfiwdiiJkt der4tt 



ganaen wetmtiieheo Inhalt des Syftems in Para^a« 
plien enthält, nicht ganz for den niedaren Schnlun- 

tenich geeignet fchcine. Kr be^; reift zu vieles, vns 
für das rhelorilchc Hedürinifs nicht .'gehöret , und die 
Ii«nuogi>krafi. de» Sohälers ilberfteigt. Freylich hat 
der VL in der Vorrede (S. VlIL) diefes felblt eingefe- 
hcn,'uiid dio Abfchnitte und Paragraphen ausgezeich- 
»nct, welche ftlr jenen Unterricht paUen. Allein die 
"Zwecke des uiederu und hohem Unterrichts Gnd ft> 
verlchiedon, dafs fie eigne LehrbQcher zu erfodeni 
frhcincii, die nicl:t bl.d's durch den Umfang, fondem 
auch Jiucli nie 1 1 nn fich unterfcheiden uuiilcn. Doch 
vwir richten wie natürlich, uulcre Aufmerkfamkeit be- 
fundera auf das Syitem der Logik, und woUeo den 
GUederban des (Manzen, und dann das Wicktigfke ia 
dCA einzelnen Abfchnitten kenntlich machen. 

{n der Einlcilnng geht der \{. vun dem Unte^ 
(chfede der fhilofophijchcn oder demonßrativtH nad der 
antliropologifchen Logik aus, und beftimmt dadurch 
ileu bekannten von manchen beltrittenen Ausfpruch 
Kants y dals Aiillotclei die reine Ldgik voUUundij 
entwickelt habe. Üieler btreit ift iudeuen doch niclit 
zur völligen Kntfcheidung frebracht : denn es fehlt an 
einer ausführlichen FrkJiruii^ des Begriffs der Logik 
Uberiiaupt, und dan^r befrieiligei auch diele Kiuiei- 
tung nicht, weil Tie vieles I reifendc über Ix)glk ent- 
liidt, aber nicht« erficbüpft, und l»ionders den Lefer 
nicht auf den rechten Standpunkt Ict/t, äus 'welchem 
Gell die reine klare Auüctit der ganzen \\ inciil-haft 
erölfnet. Mach dem Orundrifs ift die Lc^ik die \^ if- 
fenfchaft Ton den Hegeln des Denkens. L nier diefen 
-Kegeln können aber lowohl die nothwendfgen Hegeln 
der VeiikbarkeU der JJmge., als diejenigen Kegeln ver- 
ftanden werden, nach welchen gerade nnjtr ycrffand 
denkt. Jeue machen das Object der deinoolirativen 
oder philofophifchen, diefe das Object der anthropo« 
iogiiclien Louik aus. Jene ift die Wiffenfchaft dec 
«nalytifchen krkenntniis oder von den Gefetzeu der 
Denkbarkeit eines Dinges, diele von der Natur und 
diMii Wefeii unieres Verltandes, welche einen Theii 
der phiiolcphilciien Anthropologie ausinaclil. Diefe 
f hilofouhifche Anthropologie unterfcheidet Ccli von 
der jirtahrungsfeelenichre aberiiaupt darin, dals &e 
fich nicht mit den Naturbtüthrdibni^en (tet wmeMää^ 
chen (JemtUhs begnügt, fondern eine Theorie der io- 
nern Natur unfersLreiftes, eine Erklärung der Organi- 
fation unfers Lobens fucht. „Die Hauptfrage der ash 
thropologilchen Logik ift: \Vic kommen begriff und 
Denken unter lüc Fhatigkeiten des menlchlicnenGei' 
ftes.'' Wie verhalten fie üch zu den (ihrigen Thatigkei- 
ten des Erkennens, und wie ftinunen fie mit dlefini 
ZOT Einheit der lebendigen Thetigkelt nnfers Gtifitt 
zufatnnten? Diele Unterlucliuugfu find jetzt bey wei- 
tem die wichtigern , bey ihnen hod wir noch'Jaiige 
nicht im Heiaen , hier mögen noch manche EntdeK- 
kungen zu machen fevn; mehrere dio ich gemacht 
habe, und die, wenn auch mir unbewnfst andere üe 
ichon frt'iher gemacht halten , doch in unfern Htw^ 
iyachern fehlen, find ewentiich die Uriaclie, warum 
MilOtriiM ffttt neiM ABSurbsittiiig der Ix^ik mi^ 
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theile." Uebei' Vedakiiif«'*ld«r antliropologi' 
fchen und philofophifcheö Logik filgt der Vf. folgen- 
des: „Diefe anthropologifche Logik ift unwillkür- 
lidituit «Um Theilen der Logik verflochten und ver- 
inengk bearbeitet worden. l)ie philofophirche Loeik 
ift nämlich fo arm an Gclnlt und fo abhängig in äffen 
ilue« ßeliauptungeii von tlcr antliropologilclieu, dafs 
man gar nicht im Stande ift, fie ab^efondert für ("ich 
aufzuhellen. Da5 Vefhältnils .uxul. 4er Unteefchiod 
diefer beiden Ir^ifcben Exkerniinirsweifen ift aber bis- 
lier noch nie richtig verftanden worden. In der Lo- 
gik des Ariftoteles und feiner Schule liegt eiu Vorur- 
theit für die SclbftgenOglannkeit der deniunl'trativen 
Logik tief verfteckt, welches in der Gefdiichte der 
Phjlofophie grofse Folgen gehabt hat. Daher rTilirt 
feine emfeitige SyllogWik, dalicr die fchnlartifchen 
lop kh^ p Pecuutereycn , daher das Qbermäüsjge Zu- 
trauen n Definltioiien und He weifen» cÜier uasSu- 
chca nach einem höchlten Griindfatz des WilTens, 
nach einem ubcrften Kriterium dei Wahrheit. Diefe 
denionftrative Logik iit aber in der 'lliat nur die oin- 
-feitige Logik der fubfiunirenden» nicht djetler Jeben- 
digen reiwctirenden Urtheflskraft. Auf -'der entj^ 
gengefetzten Seite verlor iicli in der cnglifclien Schale 
iind bey denen, die in Frankreich und unter uns ihr 
folgten, alle Philofophie* und fomit auch die philo- 
fophifrhe Logik ganz in empirllche l'fyrhologie. 
•Jiant heng bcy uns zuerft au diefe entjj,f gc)i^cfetzten 
Einfeitigkeitea der Vereinigung zur V\ ahrht-it n.Hher 
«u'biWeo. Doch blieb er in Kckskücht der Logik 
mtm TmU «och bey dem ArifkotdiCeben Vorurtheil 
Ikehen. Er fagt ansdnicklich: „die Logik dürfe keine 
■pfychologi fchen l'riucipien vorausfetzen , " aber diets 
riih t nur daher, wen «; Oberhaupt das VerhältnKs 
<lcr Philofophie zur ' philofonbifchMi Anthropolc^e 
nicht kannte. Allerdings wäre es hSehft ungereimt 
die Grundfatze der phiJulophirchen Lot^ik , die noth« 
wendigen Grundgefetze der Denkbarkeit der Ding^ 
f dnaoH CMipiiifohe Pfychologie , d. b. durch Erfahrun- 
cen t)e\veifen zu wollen ; aliein wir werden fpäter fin- 
den, dafs zwifchen Beweifcn und üeduciren noch ein 
grofser Unterichied fey, dafs alle philofophifchen 
Gruadfitze deducirt weiden Collen, und diefe zwar 
gerade ans andtropologlfehen auf Erfohnuig beruhen- 
den Vorausfetzungen, ' 

Nach cüefen JJegriffsbeftimmungen können wir 
keiiMB deutliclien Begriff von ehier gedopuelten Lo- 
gik gewinnen. Denn beide haben einerley Object, die 
Gefetze, nach welchen unfer Verftand denkt: denn 
die Gefetze der Denkbarkeit der Dinge find ja doch 
auch üeüetw «»fers Verbandes? Der Unterfchied 
kommt aÜb b)oB auf das Verfkbvan «mtlck, dnich 
•welches diefe Gefet/e gefunden werden. Die eine 
fucht fie durch plvchologilche Beobachtung, der Wir- 
kungsart des VerlUndes , die.««Kyte aber durch die 
AnaTyfe des Denkens feiner Form nach. Nun wird 
al>er der Vf. felbft nicht jene Beobachtungen abgefon- 
clert von der AnaJyfe des Denkens : fiir Logik ausge- 
ben woUen, weil ihnen der ftreoge Charakter der 
Wiginifchaftlkhkeil fehlt, Wm tdS» dsr V& «ithro> 
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pologifeiae Logik nennt, Jft nicht felbft Logik, fon- 
dem ein anderer Anfang , wodurch das, Avas die wit 

fenfchaftliche Logik vorausfetzt, durch Bcubac htim- 

fen des menfchiichen Geiftes deducirt. vrird. Djefp 
)eduction ift gar kein fo nothwendims &fordemib 
zur Wiffcnlbhaft, denn das was analyßrt wird, dafe 
Denken, findet ja jeder in ieinem Bewufctfeyn, %s ift 
ein allgemeines Factum , welches keiner Begründung 
bedaii, i» wie die Alathematik die xeiuen AnCchauun- 
gen dM Raums und der Zeit analyfirt, und darauc 
eine aoodiktifche WifTcnfchaft zu Stande bringt, ohne 
einer Dedäction für fich felbft zu bedürfen. In diefcr 
Hinficht enthält Kants Behauptung unbezweifelte 
Wahrheit So wie aber die Dcduction der Grundbe- 
griffe der MaftnematiK in anderer KückCcht von gro- 
Iser Wichtigkeit ift, fo ift es auch verdienfthch dia 
Deukgefeize zu deduciren. Ks erfodert die £inficht 
in die Einheit unferer gefiminrten ErkenntnÜs, ^afii 
das Denken, welches in der Logik ifolirt von dem 
Erkennen und nur von einer Seite, feiner Form nach 
betrachtet wird, auch nun im Verhältnifs zu dem ge- 
ianunten Erkennen betrachtet yttxdit. Hierauf ift 
Hioh das "Streben des wllrdlgen Vfs. hauptlachlich ge* • 
ricntet. Nur müfTcn wir bedauern, dafs er idjer dem 
Zweck die Wichtigkeit diefer Mlüiom^ogiJckeH L/Hier- 
Jucfmngen für dii Z»glk — wie wir Mne anthropolo- 
gifche ix)gik unmennen möcliteii — oder nnlhrooolo- 
gifcke Propädeutik der I^gik, wie fie der Vf. felbft 
S. 3i> fchickJicher nennt, in das Licht zu Cetzen, dio 
HiitwickJuDg des Begriffs der l»bgik lelbft nnd alle di« 
nur Einleitung nothwendigen t7nterfnchangen Terab* 
ßumt, dadurch aber felbft auch jenen Punkt nicht 
vollftandig dcutJjcli macht, auch durch die Bc-. 
hauptung von der Leerheit, Armfeligkeit und Ab« 
hängigkeit der demonftraüven Logik Vorurtheile zu 
bMflnttigen : fchaint , welche von nachthciligem Kin- 
Bnlfe zumal in unfet-n Zeilen fovti imiffen. Die ge- 
wöhnlichen Lintheilungen der Logik in die reine und 
angewandte, allgemeine und befondere vi. f. w. vei^ 
wirft der Vf. zum Theil als unbrauchbar, 7.nm Tiieil 
fOhrt er fie auf den von ihm angeiionrnjeuen Unter- 
fchied der anlhropologifchen und phäolophirohen Lo> 
gik zurück. Die Kintheüuog in «• seine und «iwe- 
wandte Logik bendiet nach S. 11. auf dem Vorur- 
theil, ddfs der Verftand ein einlaches, urfprilngliche» 
Vermögen u.dcres erkennenden GemUthes fey, def* 
fen reine Gefetze fich ahgefondert dar ft eilen liefsen; 
nach dem Vf. ift er ein zuiümmengcfetzles Vermögen, 
was wir unter Reßexion bei^reiten , und feine Functio- 
nen mfiffen aus andern erlt eri^lärt werden. Davon 
wird liernach die Hede feyn. Den Gliederbau IniBes. 
Syikems giebt nicht das Syftem, aber der Grundrifs»' 
im 5. 2. an. Zuerft fagt der Vf. nii^ffen wir uns die 
Gefchichte der menfclilichen Erkenntnifs fo weit be- 
kannt machen , dais wir die Natur des Verbandes unil 
fein Verhältuils zu den übrigen Erkenntnifsvermö- 
gen, die mit ihm ein Ganzes ausmachen, k'::nnen 
lernen. Erfler Theil. Aus ilieler Gefchichte der 
meutcliüchea Erkenntnifs iaHen ikh dann die Foraien 

dwI)«»kciitlBrJiGhhttniifhelNii und^anfftdlni, fo 
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^ . . , . .^^^ Theil die reine aÜRemehie Logik Verh'dltniß zum Ganzen mnfiirir S!*^'^»^^^*^!^^ 

' * b^toSein. Dkfe I^eJk- eher betrachten, und daraus emflich «feffiltt (ta Ar 

als2>/,r' von »«^^ y^j^^,. aUgemHmn Mtthodtntehrf} die Äfij«:« ab eiten nach 

formen lernen wir da ibw 5 ' r,-u -ugen ^if IkiMtraft dtr kenfektn tiire ErkenntnUh ams- 
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ünCermGnnntfium ift nun laut eine, vnmTl^rtar« 
iTSnickTiekannt gemachten Nachricht eme mu a^a 
ibrSeTwürten.berl;fcten Schul - und Stud.ene.nnoh. 
tuneen übereinlV..mi.enclc und den Zweck d«« 
SmOiUchft befördernde Verfaffung gegeben wer. 
Jet Di! «b« d«rRe.lfchule beft.ndcM.ea 7 Kl3(Ten 
Knd auf 6 reducirt worden, dagegen dx^lie^ 
fdxule künftig aus t Klaffe« beft^en, imd «rtd«« 
ibSy untern 'Klaffen da, untere Gy-narmm 
^„ daftenUbrer Prtceptoren he.f«en. P*» » 

rr..'ÄrXn. a. a«. •»^r, ™,ch 

h.rllim Verfaflung ron iwejen f«»» Olllegtn, •« 
!b»»Wi.£f««iKl«lfcn- oderScbulgeiaer find w.«d«r «m. 

feiii "ia";.*'«; aSSiift^ wi» *. 

^\rht f&r die l el.i a r Vc Sprache wird noch bdfoiutcr» 
Äh. toUbrerpcrlonal gieng keine Ver««d«m.g 

SA^wtenSung erhielten. In den Lebrgcgenftändeti 
tJeJTi^Äeund latemifcbeSt.lübungcn Tor.ug- 
I^;^rruSÄ*eit und mehr Ze^eingerann,t er- 
1\i,!t, Für die Phyfik foll der erfora«rUcbe Apparat 
ÄaSt uii'Än Obern Klaffen *»f^fs'-V^ 
5S «tliant ««rden. Zu Pr.nuen Sol,ulr.-qu?fit«l 



dam Tode dw Stadt^awert, l^WÜer, welcher Staa^ 
bibliotbekar ift, d rfen Stttta 0«bah isa 
StadtbibUolbek erliaUen. 

II. Beförderungen u. £hren1>eseugi]iige& 

Zu der ProfeCTur der Ockonomic am Gräfl. Fefte- 
tkfilbh*!)^ Georgicon zu Kcfeihely ift Hr. Karl FlteU, 
ein Zögling des gedacbtcn GcoMpcoaa« d«r abar auck 
Itiaers Inliitut zu .Mogelin, und daa TO« RUtH^ng in. 
Hofwyl beruchi hat, ar.gciLeilt. Er hat auc!; U.nUl^t 
Reibn untarnosunent z. B. an den lUiem . um die Art 
im Bbeinwabi m eraetigan «nd dia WeiKglinaii am» 
buaa« kennen zu lernen. 

Nnnm. hr ift der baruhmte Dichter und Orientaült 
Jof.v. Hammer^ vormal» Confular- Agent in Jaffy, an 
die Stelle dec rerftorbencn T.Dombay awD Hafbaratir 
und HofdolmetTcher bey der k, k. geh. Hof- und Sfeaa» 
kanzley ernannt worden. 

Der bisherige Buchhändler, jetzt Senator, eu Herr^ 
tnanftadt JMbnia Ho«bi«^rr, der ImnaBnohdriickaraj 
n-nÄ PucbhandTunr^ (!eiii Lyceum zu Oaofenbarg ge- 
Ichenkl hat (beide werden aber jetzt lehr nacbläffig 
verwaltet, imd ermangeln fogar eines Catalop ), ;ft 
mit einer goIdnanfibrcnoMdaille beehrt worden, md 
hat bey diefar Oalagenbeit, obglaicb ar Calbb kiA» 
lifch ift, doch das Fvang. GyinnutfiniB in HchM» 
hadt mit ijoo Fl. befchpnkr. 

Per Hr. Oraf Ctiräki) von Dinesfalmt, Hofraih mA 
Keferent des Studicnwefens bey der k, unigr. tifiBum^ 
ley, Vf. mehrerer Schi iften, tfc «am Obergäfpa» d« 
Fifonhurgcr Comitats ernannt worden, <^ v Graf Ls- 
ditL,T*leu^ zeitbar Äwff Tahiilae wnd ebenfalls V/. eini- 
ger Schriften, «tttAdminiftrator derObergefpans^rürde 
im S'itrifpVier Cointtate: und erfl'itl; r? r Graf l^sawaa 
ßattntjjini , Statthalterajraih und herlihmtcr Schriftftel» 
lar, zum AdmiMOnt« d«rtNierg«rpaAnrtlrd»4MQfl» 
aer ComWats. 

Hr. CoHyiaacf» Arl»* Ift van Prot im Uhum^mi 
Ungrifchan Btcbis^ an dac Agmncr IÜMd«ari«.«i> 
ttaxuiu 
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frfr Ahrdiiiitt, die Ge''ch'!rhtf der menf ftficken 
Erkeitnlni.'l , txler antlirupniogilch»* Propädeutik 
derLoi^ik hat UnterfiuellBngen zumGe ,eiiftani1e,(iiezu 
den fchwierigften der ganzen Philofophie nbüren. Je* 
fierPliilofopliireu le focht fich dieRätlifel denmenlcMi* 
eben Ocil'tes aiifznlöfen, u\n r ]^-<\vl eröffnet ficli einen 
andern Eingang und bringt einen andern Schiüirel mit. 
Auch unter Vt. bellt hier manche AnßcliteQ auf* die 
■wegen ihrer Neuheit intereflant find, und eine weitere 
Prüfung verdienen. Damit wir nicht zu weitljuüg 
werden, können wir nur einiges davon feiner Wich- 
tigkeit oder fieines ZufonfinaenJ^Migs mit des Logik we- 
geA, hier ausheben. Der Vf. geht bey der Betrach- 
tung des nienfchlitlien F.rkennen«; von ticr Frürtening 
der Worte Erkeiiaäu und Vorteilen aus. VorfleUung 
ift jede Thätigkeit des GenitUhs, die 2ur Erkenatnifi 
genftrtt , wobey das Vorteilen felbft und das Vorge- 
mllte, welches entweder ein exiftiremler Gegenwand 
ift, oder fich auf Gt- fi.n.iii i im 1 1 xifien/ rit>erhaupt 
bezielu, unterfchiedcn wird, üey vielen Vurftellun- 
,en kommt es nur auf meine Gedanken, meine innere 
["hätii^keit an, bey andern findet fich dagegf^n fin 
Anfj)ruch an das iJaleyn der Gegenftande die daun 
vorgeftellt werden, es Hegt eine Affertion, eine Aus- 
sige, Behauptung dario. Jene VorfteUuoges nwnt 
der Vf.! froMematifckt i dlefe MUnifiteiiät orter afferttri' 
/ehe ahcr Erk-mtm'^r ohne darauf zu fehen, ob und wie 
. Verbiuduagen in einer V'oriteiluiig enthalten find, ob 
£• dunkel. Klar oder deutlich ift. (Von dicfem Quali- 
tätsuntcrfchiede kann mau wold in dem Begriff einer 
Erkeuutnifs überhaupt abftrahiren , aber wie uns 
dflokt, nicht von der Verbindung der Vorftellungen ; 
keine VorfteUuns ift ifolirt ailertorifch , foodem nur 
eine gewfffo Verundune von Vorftellungen Jb demUr* 
theile.) Alle unmitti 'ixirc n nrfprDnglichen Vorftel- 
lungen unfers Geiftes« luiJ behauptende; die Vorftel- 
luiuskraft des Mcnfcbcn ift ErkenntniGskraft ; alle 
proDlematifche VorfteiluBMii entftehtn erft aus Er« 
keontniflen durch Abftracnon. Unfer Erkenn tnifsver- 
inögrn ifi Si:'bl:':^iugkf.t (<p(jiil.incit::t) und als folche 
nennen wir es i'erauttft. Viele Sei blt thätigkeit mufs 
alber erft fremdher angeregt werden, wenn fie das 
Syiiel ihrer Tliätigkeiten /eigen fulL Daher kommt 
A. L. it(ia. fiyifr Bani, 



diefer Vernunft ein Sinn d. h. Emp^ni^hchkeit zu , zu 
Sinnesanfchauungen angeregt zu wer(len. Sinnlichkeit 
ift alfo äle rernuHft folbft te denjenigen ihrer Aeols^ 
rungen, welclie der Anregung am nacbfen liegen. 
Wir übergehen, was «ber den äufsern Sinn , und die 
ihm zum Grunde liegende mathematifclie Anfcliauung 
von IIa um und Zeit gelagt wird. Der innere Sinn 
ift dar Vermögen der Innern WTahmehmung unferer 

§ eifrigen Tbäti :keiten otler Bewufstfevn, ihm liegt 
ie reine Apperceptiun, das reine Selbftbewutitfeyn 
zum Grunde. Die Vermögen» welclie die Geietat 
unferes Gedaukenlaufe$ befUmmen, find von xweyer> 
ley Art. Einige find unmittelbare Erkenntnilsvermö» 
gen, durch welche unfere PrUeiintnifs neue Beftiin- 
uiungcn erhält, andere beziehen fich nur aut Veranda* 
1-ungen, welche mit den im Gern itiie fchon voiliand»* 
nen ErkpnntnilTen und andern V'orftellungen vnr^chen. 
Jene fmd d\e Apptrceptiün^ das l^ermUgen der mathema- 
tifchen Anfckauung oder die productivt oder iranfcetiderh 
tak SinMdungskri^ und das Vermögen der phiiolii* 

?hlfchen Erkenntnib oder die Vtmuid^. Dide find 
ülfien des allgemeinen Gefetzes der Auociation näni- 
lich die reproductive Einlnldungskrafi fflr den unwill* 
fcOrlichen gedächtnifsmäfsigen AbAufs der Vorftellun- 
gen , und die Al^mtrkfamkeit für die willkürliche I«n- 
kung der Vorftellungen im logifchen Gedankenlauf. 
Ueberalle di^jfe Vermögen kommen hier intcM elTante 
Bemerkuns^en vor, z.B. die Ableitung der Abftractioil 
aus der Affocjation , wobey aber auf den Uoterfehied 
r!f*r unwillkilrhrlien und willkürlichen Abf^raction 
gar keine Rückücht genommen ift. Folgende Stelb 
(S. 72.) enthält das Refultat und desVfe. Vorftellnnga» 
weife von dem Denken und dem Verftande. Sinnliche 
Anregung , mathenntifche Anlchannng und reine Ver> 
nullit i'Ll)en in unferm Geilt zunächlt die unmittelbare 
Erkenntaifs. Die Affociation erhebt unfern Gedanken- 
lauf Aber die blofse Rrinnerunir an frdhere finnUche 
Anregungen durch die Abftraction. durch welche wir 
ein blofses Spiel (?) mit Vorftel!« ngen erhalten, wel- 
ches noch nicht P^rkeiintnu«; lir. Uic le.s Spiels mit Vor» 
fiellunsen bemächtigt fich nun weiter die ReAexioa 
(oder ue Anfmerkuunkeit') und verwendet es fOr ihn» 
Zwecke. So werden die ihr eigenthnmlirhcn Vorftel- 
lungsarten das wilikflrlicbe Dichten und das Denken, 
Beide firtm ein wiUkilrhches Spiel mit blofsen Veti* 
ftellungen vonras» eher die Djcbtnng combinirt nur 
Bilder, ihrZweck ift blofse Unterhahung, d. Ii. innere 
BrlLliuni; unf' rc-i- I'li jtlj^lvcit , welche nur dann noth- 
wendige Gefetze anerkennen mufs,wenn fie auf Schölt» 
heit Anfprüche macht. Das Denken combinirt hingegea 
Schcnin_te zaUrtheüen« iiieriltdiBai^j^j^|^^r/tel- 



«9» 



AlLO. LITERATUR - ZEITUNO 



langen rine ftrenee K«gel der Wahrheit vorgefchrie- 

ben: denn es füll mittelbar wieder der Krkenntnils 
dienen. Die Refiexion gieng aus von der Aufmerk- 
famkeit, d. h. von der willkflrliclien Lenkung unferer 
Selhfte kenntnifs. Die SelhrterkenntniGs fängt an mit 
den Sinnesanfchauungen des imitün Sinoes; diefe zei- 
gen "uns aber nur die momentanen Gnnlichen Anregun- 
H^n imfers Lebens« <lie SeIbfterkeDDtni(s fodert noch 
tine VoDendomr auf einer höheren Stirfe , diefe 
ihr durch das Uetikvermüf^en otler den Verßani in bt- 
ftimmterer Bedeutung. Das Denken alfo gehurt eigent- 
lich nur zur Selbfterkenntnifs, es ift das höhere \'er- 
ipfiigen des Bewnfsifejns, nnd wird in diefem dem in« 
nern Sinn Ubergeördnet. Der nScIifteZweck desDen- 
l« iis ift dann aJfo das \\ iederbewufstfeyn , \va-> filr 
trUenntniffe wir in uns haben; fo wird der Verliand 
der Vernunft entgegengefetzt. Die Vernnnft ift des 
iinn)ittplbare Vermögen der Erkenntniffe in uns ; der 
Verfland erft das Vermögen, diefe in uns niitBewufst- 
feyn zu finden, wenn fie gegeben find. Dakrr iß fVie- 
derholimg der eignen fonfl fchon gegebenen ErkeMmtmfft 
das IFtfen des Denkens. Das Denken giebt hint Eritimh 
niffe in unfern Geifi, fondern fpr seht nur die forifi fchon ge- 

S ebenen ans." Der Veriiand ift nicht der Quell, aus 
em die Vurftellungen v<fh Einheit und Verbindung in 
«nfeceErkenntnifle kommen , fondern fie entfnringen 
■US derSelbftthStigkeil der Vernunft; das OenKen des 
Verftandes fet n lie als gCj^eben in der Vernunft voraus 
und beobachtet fie in diefer. Das VVefentliche desDen- 
Iceos ift der Gebrauch der liegriffe ; /oniit eine mittel- 
bare Vor(teUungsweife,-durcli eine innei« Wiederho» 
lang untrer eignen Voiitellangen , wodurch uns das- 
jenige klar wird , was dem iiinern Sinne nnmiltelbar 
nicht klar werden kann." Die unmittelbaren V orftel- 
lungen der Selbfttl)itl|^eitder Vernunft machen nach 
dem \'f. dasjenige aus» was Ainnt das tranlcL-mlentale 
Denken nannte, und das Denken des Verft.indcs bey 
unftM in \ f . ift Artuf das analytifche Denken. So würe 
das Hefuitat aller diefer Unterluchiuieen eine Verän- 
derung in der Bedeutung der Woite,wächeden Zweck 
hat, l'.inheit in unfcre Vorflell'jnL^'^n'eif!! von unforin 
ErkennlniCsvermögeu zu bringen. Daiier macht er die 
Vernunft zu dem einzigen uriyrUnglichen ErUenntnifs- 
vermög^t welches durch ^poofaneität nach nolh» 
wendigen Oefetzen Einheit und Verbindung In' di« 
VorfteTlunf;en bringt. Verrtand ift nur ilas \ ennögen 
der Wiederholung der untnittelbaren Erkenntniis, 
oder die wilikOrhche kOnfthche U'iederbeobachtun|^ 
deren Fonnen Begriff, Urtheil, Schiuis, Syftem 
find. Aber hier VCTÖfst der Vf., wenn wir nicht ir- 
ren, den Sprachgebrauch , deffen Achtung er demPhi- 
lofophen weiteniin nachdriickiich einicturft. Das 
Beobachten ift zwar auch eine Tiütigkeit des Ver* 
itandes« aber eine abgeleitete, und nidit die einzige. 
Das Urtheäleo und bchliefsen die VerKnflpfung der 
Urtlnile /.u einem Cranzcn ilt kein Beobachten, denn 
diel'es ilt ein Zcrjjliedern, jenes ein Verbinden und 
Verknüpfen. Nach der Anficht des V fs. mufs die Ver- 
nunft denken, wenn es Uef' iiil:! des Verüaiulps ift, 
jene hOliere ttiuniUelbare Likenut^ii;» der Veruunit 



zum Sdbftbewn&tfeyn zu bringen : denn der Vertfamd 

bringt nichts zur Frkenntnifs hinzu, fondern wieder- 
holt fie nur. Die Einheit und Verknüpf luig, die 
dnrch das Denken gefunden wird , war alfo felwMl 
frdher da, und die Fhiitigkeit, durch .welche jene 
bedingt ift, ift das Denken. Es mufs alfo auch ge- 
wiife urfprrtngliche Geietze undFurmen Jiefer Thätig- 
keit cebeu, welche in der Vernunft und nicht in dem 
Verlundt zu fachen find. Oieichwohl redet der Vf. 
von Denkt'ormen, er betraclitet fie (S. 93.) als Er^ 
zeugniifc des Reflexionsvennögens; weil der Verfland 
durch Abl'traction und VergTeichung crft BegriR'e, 
durch Veigleichung aus diefen Urtheile und dann weir 
tar aus diden SehlaHe und Syftem« bildet Aber wo* 
her kommt denn das Reflexionsvermögen dazu , ge- 
rade auf diefe Weife zu veriahren, um fich der MI- 
fpninjdidm Erkenntnifs wieder bcuufst zu werdoiV 
Es find wa amey Fälle möglich. Entweder kommen 
diefe Formen in der unmittelbai^en Erkeimtnifs felHar 
vor,oder dasReflt'xiunsvfrn.ogen bringt fie erft hinzu. 
In jenem Falle kuninit d^r Vernunlt ein Denken zu; 
in diefem verändert der Verftand die unndtfeelliare 
kenntnil's, und man kann nicht behaupten, da(s er 
blol's das Gegebene wiederhole und dadurch deutlich 
mache. Der Vf. bleibt fich in feinen Bcbau];tungen 
Aber diefen Punkt nicht gleich ; weiter unten (S. 116.) 
nimmt er den erlten Fallan. Uebrigens können wir 
grolsen Vortheil von den» allen für die Lu^ik nicht ab- 
iehcn, wenigttens fuid nicht einmal die jjcnklorinen 
deducirl , was man nach der Flinleitung doch erwar- 
ten durfte» und aberhaupt fcheint-vns diefe Hyp»' 
thefe keinen vortheilbaften Bnfluls auf den eigentßdi 
wülenfcfiaftlichen 'i heil der Logik, dis AnntytQc do 
Denkens gcltabt zu Italien. ' 

£s fo^t nun in dein zweyten Abschnitte die 
fchreibttng der Formen du Denkens ^ oder reiwr dUff^ 
meine I^gik. Das erfle Kapitel handelt von den Be« 
griff en, und zwar von dem Inbalt und der Sphäre derfel- 
ben, V- n der iMiiielbariveit des Bcgreiiens, von dar, 
llunkelheit, Klarheit und Deuthclikeit der Begrifllr 
von ik'r Bikiuiig der He-^rifle im \'erftande, und 
dem Begnlie als i^irl-.enntnifsgrund. Der '/.ufan.mea* 
hang unter dielen bcfunderen Rubriken iit zienJicb 
locker; und jede enthalt wieder ^ioniinalerklarunga^ 
und Elntheiluugen, wie fie in jeder Logik Torkomnien» 
lehr deutlich uemjcht , aber ohne 1 yitetnatifche Ord- 
nung und Voliltundjgkeit. Von ilen \ erhaitintl[en der 
Begriffe unter einander ift gar nichts gefagt. Ltag^jW 
kommen aber auch wieder viele tretfhcüe Bcmerfcai^ 
gen , z. B. Itber die Bihlung der Begriffe undlbre B»- 
Ziehung auf Krlvpimtnir. vor. Das »rtyte Kapitel von 
den UrtheÜen enthalt fchon mehr analytifche Eutwik- 
kelungen im Zufammenhange, und fteilt die F'ormea 
der L'rtheile wiflenlcliaftJicijer dar. Das Urtheil ilt 
die Erkenntnils eines Gegcuitandes durch BegriflCk 
öderes enthalt Vorltellun^en im \ erliidtnifs der'Ueul- 
lic tikeit der Erlienntnlis. Das Urtheil ift die Erkennt- 
nifsweiiie des Verltandes» die fich von der anfchnoH- 
chenKrl^cnntnifhweife AvattAi If^^^^Uhkeit undjUlge- 
memgiUtifikeU uutexicbeidpt. — D^. ^^^^'^^^jj^^^ 
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ihirdenwir nicht «bUnterlcIi«ldmi«merk mal aufftel- reren Merkmalen geJacht , und es enifpringt alfo dar. 
len : denn das Urthefl ift wie j^dt Thätigkeit d«r Er- aus ein aufammengefetz t es katecorifches I I rt lie l, J»" 
kenntnifslcraft durch innere Gefetre bpr^jni^t. Aus der keine eigenthOmliche Urtheilsform, Z?"?' Wgt «er 
Expofitioo aber fiehet man, ibls der Vf. cJamit fagen Vf. (S. 148.) es komme aufser der Mehrheit vmi Kat*. 
wilJ. in derAnfchauung liegt eine unmittelbare in dem gorifchen tlrtheilen, noch die ZuFanimenziehung der» 
Urtheile eine mittelbare Bebauptung» welche Nach- .reiben in einen Gedanken vor, welches eine eigne Ver- 
denken und Versieichen voravs(etzt tind datier wahr ftandeshandlting fey, tlie nicht flberfehen werden dOf |e* 

nrl in ffiner Allein (l . ^irrh' wird immer keine hpfoiideie Urtheils- 



oiler falfch feyn kann, nachdem der\'ciTfa 
WiederholungdieErkenntuif-i getroffen hat oder nicht. 
Uebrigens ift die Erklärung des Urthens durch Er- 
kenntnifs oder mitfrlt>irc Hchauptun»:; noch fchwan- 
kenil, wenn niclu das i'tii inale und M.!teri>i!(; der Kr- 
kenntniCs unterfchieden wird. Die I.oi^ili abfirahirt 
von dem Inhalte derErkenntnifs und üchet nur auf die 
Form, d. h. die VerMndtnig der VorfteUtin^n oder 
Erkenntniflc zur objeotiven durch die r)em\gf;fet7e 
beftimmten Einheit. DieErkliirunr, dafs in dem Ür- 
theik das Verhältnifs von Vorfteilungen vorgeftellt 
werde, ift daher nicht fu verwerflich als der Vf. an- 
nimmt , welcher d^rin den wefentlichen Zweck , Er- 
kenntnifs durch Begriffe, verniilst. Denn dasUrtheil, 
wie es in der Logik betrachtet wird , ilt nit lit teibli 
fchon Krkenntnifs, fondern nur eine Bedingung der 
Erkenntnifs, nändich die VerbindunasweiCe des Man- 
nichfahigen der Erkenntnifi, wodurch dallelbe in \'er- 
hältnifs zu einander tritt. In der lx)gik wird von dt-m 
Inhake abitrahirt, und e$ ideibt nur die Form der Ver- 
bindung oder die dtmch die Gefetze des Verftahdes be- 
ftimmten Verhältniffe zu betrachten übrig. Daher ilt 
die Entwicklung der türmen der Urtheile (|. 29.) 
nicht immer treffend, und bezieht ßch nur aut katO* 
gorifche Urtheile. Die (ifutiitSt der Urtheile wird 
nämlich darin geretzt, dafs das VerhSltmTs derGegen- 
ftände des Snljjects zur LJnt'^rorihiung unter drii t'rä- 
dicatsbe^riff, dielielation darin dals ilie Unterordnung 
des Subjects unter das Frädicat, und dadurch eine Ver- 
bindung von beiden gedacht werde. Diefes pafst nur 
allein auf kategurifche Urtheile, IndelTen entwickelt 
der V f. doch im $. 32. die kateeorifche , liypotheli- 
fche und di junctive Fornii iiulem er d.e Veriilndung 
VC« Snb)ect und PrSdicat zum Mittelbegriff macht» 
obgleich fie weder in dem hypothetifchen noch im dis- 
junctiven Subject und Prudicat vurkoinnit. Anfseri 
dem kategorifchen und hypothetifchen^ Verhältniffe 
nimmt <ler Vf. noch ein divilives Verh^dtnlÜB oder das 
Verliiltnils eines logifchen Ganzen der Vorftellnng zn 
dem Inbegriffe feiner i heile, oder das "V'crh.dtiiifs 
des Cooriljuirten zum Ganzen an. Das Ganze einer 
allgemeinen Vorftellune ilt entweder die ConjunctUm 
aller Merkmale in dem Inhalte eines Begriffs oder eine 
DisjunctioH der Theik einer eingetiiCilten Sphäre. 
Daraus entfpringen die divifiven Lrtbeile, welctie ent- 
weder eaafMutiv, oder duiututiv find, wenn fie eine 
Conftwetttm oder eine Uisjanclion vorfteDen. Die 
Form <ler conjunctiven ift W ift B und C. h.m Drey- 
eck ift eine ti^ur welche drey Seiten hat und nicht 
mehrere. Diele coi^junctiven Urtheile find aber der 
Form nach'g^r nicbt von den kategorifclien Urlneilen 
verfehieden: denn es wird in deniTelbun das Verhult- 
nüs dw RinlHmmmigeineiBqpriiiieitai zwej oder meb- 



form befi,riuulet. Denn e<; werden nur zwey oder 
mehrei-e logifclie clciche Verhältniffe durch einen zu- 
fammen<!eletzten Act des Denkens gedacht. J »ft , 
yl ilt C. J ift B und C oder W ift C; B ift C. >f und Jl 
ift r. Das zufan.ri I foLzte Urtheil ift in Rnckficht 
auf feine Form, d. 1». die ThäÜgkeit des Verbindcns , 
' nnd das Verhätoifc der verbundenen Begriffe den ein- 
7clnen rrtheilen, in welche es aufeelofst werden 
kann , völlig gleich. Es liegt keine belondere wetent- 
lich vcrfchiedene Verftandcsliandlung darin. F„s be- 
fremdet abri^qs, dafeder Vf. bey leinen conjunctiven 
Urtheilen nur auf den einen FaJl der copuhtiven Sätze, 
wo mehrere Prädicate mit rhicm Subjecte, und nicht 
auch auf den andern, wo mehrere Subjecte müeinenx 
Prädicate verbunden werden, RückDcht genommen 
hat, wo derfclljc Grund fflriline neue Form ftatt fin- 
den mflfste. Er liat aber dem Einwurfe, det ihm dai^ 
aus gemacht werden k':)nnte, dadurch zu begegnen ge- 
fucht, dais er CS. 148.) den SaU: Sachten utid Bayern . 
find deutfehe iCreife, fllr ein nnvoUftSndiges disjoncti« 
ves ürtheiJ befrachtet, der nur ciiui;e Theile aus der 
Eintheilung des Begriffs deutfcher Kreis angiebt. Al- 
lein überhaupt kann eskeine unvollftändigen di^juncti- 
ven Urtheile gebjn , weil die Form derfeibeu, die 
Setzung mehrerer entgcgengefetzterUrtheile, von wd» 
dien mit Anfchliefsun^ der andern eine wahr ift, die 
Vollttändigkeit der 1 rennungsgliedcr erfodert, und 
das gegebene Beyfpiel ift gar kein disjunctives l'r- 
theil. — Verdienftiich ift die Vergleichui«_der logi- 
fchen Formen der Relation in ihrem Verhältnife zu 
den grammatifchen, durch welche Tie ausgedr cUt wer- 
den, und au-den metaphyfifchen , die den logilchcn 
2ttm Grunde Uegm, Was ober die Quantität und C^im- 
lität der hypothetifchen und divjru enUrtheile(S. 153.) 
gegen KitjewetUr und Boffbuuir telagt wird, fcheint 
uns nur zum Theil gegründet. DleC^uantitiit des hy- 
potiietifchen Ufthelles befteht darin, dab der Grund 
entweder im Allgemeinen filr alle FSOe oder nur fax 
einige oder nur fdr einen Fall gefetzt wird. Da aber 
die Form des hypothetifchen Uriheils in der Confe- 
qnenz, oder der Abfolge des Nachfatzes aus dem Vor- 
derlatze befteht, i"o fcheint uns die Bcfciir.inluing der 
Confequenz auf einen uder euüge Fali^, nicht damit* 
bcftehen zu können. Wenn ein Urtheil aus einem an- 
dern tül^t , fu nmfs es jederzeit daraus folgen. Was 
hier die richtige Anficht verwirrt, ift die Verwechfe- 
Jung der granimatifchen 1 ormcn mit ifen loiiifrheii, 
dals man glau' t, jedes Urtlteii deÜcn Vorderialz nüt 
fffeuHt und liehen Nachfatz mit J'o anfängt, ley ein 
hypotiielifches. Oft enthält ein fulcher VorUeriiaU 
ein alVertonfches Urtheil, oder fagt eine Urfache einet 
WirKiugaiis. 0atoi gdiftrt auch of l flWj lfl Edi j pfi y^ogk 
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Vf. mrefnhrte Seyfpiel eines particulSren liypotheti- 
leben Urtheik. DieFinfteriiiflp trpfpii ein, ■ enn lirr 
Mond liurcb die Kiioten feiner Bahn geht. Das letzte 
Urllieilendift keinen loci fchen Grumt, fondem eine 
Zeitbeltimmong oder nocn nicht vollftäiulige reale Ue- 
din uiig von den FinfteniifTen. V\ as ilie (jujHlali- 
ven Unterfchiede dlefer T'rtlieil*' t>etritu, fu la^t der 
Vf. das bypothetifclie Urtbeil (i^ bejdlwud. IJas Ur- 
ihtfU B iß trakr, mm A vmhr |ff ; verneinend : das 
Urthfil B iß faifch, trenn A wahr iß. Fni Beyrpiel 
der allgemeinen Verneinung fey : ff^enn A ^ ilt, Jo f^ Jt 
idmais B; der hefoodern, die allgemeine Uaia!iiing 
nur auHiebeoden Vemeinuii^: Wtm A gUh ßfo^ß* 
nur B nickt. Allein es ift bier nnr auf die logitcm Be> 
{timmung des Nachfatzes eines Theil'; tler Mdit t ic des 
trthpiles gefehen worden, welche nicht zur üeliini- 
tniing des tanzen Unheils gemacht werden kann. Der 
Nachfatz kann ein bejahendes oder verneinendes Ur- 
theil feyn; aber die Form bleibt immer diclclbc, dafs 
es unter der Bedingung des V'orderfatzes wahr ift. 
Wenn Ä iStioifl B; wenn A ift fo ifl nicht B. Das 
Idtzte ani^brteBeyrpiel ift aber nicht ein verneinen- 
des hypotbetifches llrthuil , fonilcrn die \'(M-nr;niing 
^er Confequenz, alfo Aufhebung tles UedinguiiFsur- 
tbeiles. Daffelbe gilt auch von der Qualität und Ouan- 
titat der divifivenUrtbeile. Die Lehre von der >Ioda> 
lität der Urtheile ift ansnehmend deutlich von$etra« 
gen, /ui;]eich .luch da"; Verhältiiifs der logifclien und 
inetaphyfilclien Begiiffe von Möglichkeit, Wirklich- 
keit uad Nothwendigkeit. Nachdem der Vf. von der 
Quantität, Qualität, Relation und Modalitit der Lr* 
theile gehandelt hat , (teilt er noch einige Betrachtnn- 

Sen Aber den Zweck der Urtheile im Vcrftandü an, 
Bich welche der obige . Be^iff von den Lrtheüca 

(Die Fhrtfe 



nfiher befUmmt und berietiHget wird. Der Zw«ek 

lies rcflectiven Krkennens bcfteht in (!er Mittheil- 
barkeit der Krkennlniffe und der All^emeingüitig- 
keit der Urtheile. Fragen v'ir nun, durch welche 
F'orinen der l.rtheile wir mehr im Urtheile befii- 
zen als in der Aufchauung, fu findet es ficb, daCs nur 
die apodiktifchen allgemeinen und bejahenden bedeu- 
tend , und nnr «lie aU^emeineu und nothweodlnen ktf 
tegorirchra« ' hypotfaietiiehen «nd divifiven H^ela 
vollft.indipp Urtheile find, durch welche nicht das 
Daleyn der Dinge, fondern nur die nothwendige Ver» 
bindung mehrerer allgemeinen Beftimmungen , u«^ier 
die nouwendjgen Gewtie im Welen der Lhi^ (im 
IcM^irchen Sinne dodh nnr die Geleixe des Denke») 
erkarmt werden. Die Erkenntuifs der allgemeinen 
(ieletze in abftracto ift aber n<x:h keine voUftandüe 
Erkenntnifs, fondern dazu gehört noch eine Eipn* 
zung durcli das individuelle oer Anfchauung, ivoratf 
die allgemeinen i\egeln angewendet werden. Diefes 
gofcliicliel im Schlulfe. Wir niHffen alfo unfere Ur- 
theile in Sciiliiffen anwenden» wenn wir durch fie in 
der Erkenntnifs gewinnen wollen. Zuletzt zeigt der 
Vf. noch, wie wir durch die Anwendung der alL,e- 
ineiuen Vergleichungsbegritfe Urtheile bilden, 
Das eigentlich Lt^ifcne iB aneh in diefem Abfchnitt 
nicht ganz voUftandi{g vnd. mit wifleDfcbaftlicfaer 
Strenge abgehandelt. So finden wir zwar die Be> 
fchreiljungen von den allgemfin und particulär beja- 
henden und verneinenden kategorifcnen Urtbeiles, i 
al>er nicht die Entwicklung ihres Wefens und die Be- 
ftiuunung des Verliaitaifles der ikigriffe in denfef« 
ben ; die Veriiätnifle der Urtheile za einander find 
hin luid wier!er,aber nicht ImvoUftiBd^Ba' 
hange, erörtert worden. 

tsung folgt.') 



LITERARISCHE 
Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 

Profeneren Bering an4 Crtaser an Mar. 
bürg babca als ÜUpecteren der FreytiCehe Zulage er. 

halten. 

Hr. Prof. Ullmanm der Aeltere xu Marburg bat auf 
VeranlafTung eines yartfaeilhaften Rufes auf die Uni- 
verütiu zu Charkow dne attfSdniHelie Zulage -he- 
lliOaunen. 

Der biaherige könipl. Bergrath, Hr. Toujßint vtm 
CiiliptfBffcr Stt Breslau, ift Anfangs diefes Jahres xun- 
Oberbergrath zu Breslau und überbergmeifter von 
^n» Nieder fcbiedtta , mit vcrmelirtem Gebalt, beför- 



NAGHRICHTEN. 

Die königl. Gefenrchaft der Wiffenrchaftea 2a 
WarCcbau hat folgende Gelehrte im örterreicfaifciicn 
Staate, deren Veidienbe aneb an derWddile] bekannt 
find, durch Diplome vom ig. April igt i. zn Mitgit»- 
dem ernannt: Sc. Ezc. den k. Siebenb. Hofkanzier 
Grafen Sam. Telfki, St. Exc. denHn. geh Rath Grafen 
fnutnStfekinyi, Sa. Eao; den Hn. Uofbibltothekiftt. 
(isetenGrafSen jf«/ Mo*. ÖgkBmskit alle draySiiftcr «en 
»Bibliotheken. — Den Hn. Grafen P^mcem Battkyami, 
Siatthalterey Rath in Ofen. Den Hn. Abbe JoßpkDt- 
krvwski tu Prag. Den Hn. Confiftorialrath , ( enfor 
u. r.w. Jck. Chrißian v. EnieJ, und daa Up. Uofagen^ 
ten Fraaz JoJ, Jtktly beide m Wien. 
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BkiSBtBBiio« b. Mohr .IL Snuner: ^ßm dtr Lo- 
gii, Von ^io^ Friedrich Frus u. f. w. 

Ebenda/., Grundriß der Logik «um Gtbramtk flr 
gakob Friedrick Brie* «. f. w. 

(^Fortfetzung ifp im Ihm. 8a. «igclradUmn Btam^fimii^ 

In dem tfrtflM Kapitel handelt der Vf. von der aM- 
tytifchen ErUmOniß uad von den GrmdftUi»» de» 

Denkens. Die analytifche Kenntnifs ift diejenige, de- 
ren Wahrheit aus der bloisen Zergliederung unfrer 



£eben find, noch einmal dajfelbe gtfagt werden könne. 
defe Regeln der Tautologie find die'philofbphifchen 
Grundregeln des Denkens , und flSeuen tinmittelbai' 

aus den Formen der Begriffe und Urtheile. — Auf 
eine finnreiche Weife leitet nun der Vf. dtefe Grund- 
fitze ab: Aus der allgemeinen Fomi der Begriffe als 
Form des Subjects im Urtheil, Aas Dictum de omni et 
niillo; aus der qualitativen Form des Urtheils, und 
aus der dem denkenden Verftande eigenthümlicKen 
Entgimiifetzang der Bejahung und Verneinung den 
Satz der BeftimmlMrkeit'und den Grundiatz der dop- 
pelten Verneinung ; aus dem Vcrhältnifs zwifchen 
Subjcct und Prädicat den Satz der Identität untl des 



eignen Vorftellungen fok;t , oder welche aus dem re- • Widerfpruchs ; aus der Affertion im Urtheile , wel 
flectirenden Verftande ftir fich allein entfpringt, und ch<B als mittelbare Behauptung nur di« Wiederholung 
daher ganz in der Gewalt unfers Geiftes ift, und da- einer in der Vernunft gegebenen Ftlcemitnifs ift, den 
flurch Sache der Einficht , allgmieine npodiktifche logifchen Satz des zureichenden Grundes. Diefft 
Erkenntnifs wird. Daher wird diefeS Kapitel auch Grundlatze werden weiterhin auf drey Formeln , den 
reine piütofovhifche Lopik Qberfchrieben. Nachdem Satx der Identität : ^edes Ding iß, mit «s iß t den 
der Uiiterfcnied zwifclicn analytifchen und fyntheti- Satz des Widerfpruchs, kein Ding iß, was es nicht iß; 
fchen Urtheilen erklärt und gezeigt worden , dais die Satz des au-<;i;efcnlofsnen Dritten : federn Ding kommt 
analytifchen nichts 711 r Erkenntnifs hinzuthun, fon« jeder Begri^rntweder bejahend oder verneinend zu» re- 
dMdi nur einen Begriff zergUedem» einen fchoa vor- ducirl. Das Wichtige iii dieler Lehre ift nach einer 
liandenen Gedanken wiedMliolen* alfo dne leefe Bemerkung (S. 179.} dfe Elnfidit, dab fie alle aus 
Tautologie enthalten, wodurch aber Deutlichkeit ce- demfelbcn anthropofocifchen Vcrhältnifs der Wieder- 
wonnen , und. alle Kunft des Rnifonnemens uml aes holung meiner Gedanken durcl» die Reflexion vermit- 
Syftematißrens begründet wird, fagt der Vf., das Sy- telft des Prädicats im Urtheil cntfpringen , alfo nur 
ftem der analytilcnen Urtheile feydie philofophifchc durch die Urtheilsform ihre Bedeutung erlangen. 
Loeik. (Nicht fowohl daa Syftem der analytifchen Hieraus laffe (ich auch allein zeigen, unter welcher 
UrUieilc felbft, foudeni da« Syftem der Analytik des Formel fie richtig ausgefprochen werden, und dafs 
Verbandes, oder der Grundlat/e der analytifichen Ur- keine der genannten Formda aus der andern bewie- 
tbeile. ' Ette Logik bcftimmt nur das Formale in dem fen werden kftnne. I^fe Einficht, worauf alfo al- 
Syftem der analytifchen Urtheile.) Die empirifrlie los ankommt, ift .i her keineswegs fo begründet, da& 
Erkenntnifs wird lins durch Sinnesanfchauunuen, die die Ueberzeugung uns abgenöthigt würde, dafs die- 
inathematifche durch reine AnfcHfeuungen klar, und fes die einzig ricnüge Deduction der Grundfätze des 
die philofoplUlche kommt nur vermittelft des Den- Denkens fey. Wir bezweifeln keinesw^, dais fie 
Kens zum BewuCttfevn. Die pkyofophifiBhefentfpringt aus den Urtheilsfbnnen abgeleitet werden kOnnen. 
entweder aus dem uofsen Denken, oder aus der rei- aber dafs diefe Ableitung keine Deduction fey, weil 
Tien Vernunft in engerer Bedeutung, und winl nur fie nicht auf das UrrprCingliche in unferin Bewüfstfeyji 
durch das Denken in uns beobachtet. Jenes ift die hinAlhrt , diefes läfst fich felbft auf eine evidente 



formale Philofophie oder die philofophifche Logik, 
diefes die matenale Philofophie oderNletaphyfik. Die 
Gruiulfatze des Denkens find die allgetneincn Regeln 
der analytifchen Krkenntuifs , welciie ganz aua den 
l^ormen des Reflexionsverm&gens entfpringed. ' Der 
rcflertirende Vcrftand ift aber ein bldfs^ Ve'rmftqen 
der innern W'icderbeobachtung deffen, was in unfrer 
VcniupFt ift, tViederkclung des Gegebenen- äft<J^ 
^oatgiM Eigenthum. Sich ielbft aberlalfen vermag er 
dfo niclits« eSs die Regeln der Tmitoloffe 3» h^HmnuHt 
4.h. die Regeln deJfeHy wie,^ wenn füiMkm^ 
A. U Z. iSia* E-rßer Sand, 



Weife nachweifen. Nach des Vfs. Anficht entfprin- 
gen die Grundfätze des Denkens aus dem Denken 
felbft, d. h. durch das ReflexioiT^vcnnOgcu , welches 
fchoo Torhandne Erkenntnifie wiederholt. Die Ur- 
thefle'find die' Wiederholung der unmittelbaren Er^ 
kenntniffe durch Begriffe; durch Reflexion über dir 
Urtheile finden fich die Grundfätze des Denkens. Da 
nmi-dnrch das Denken nichts zu der Erkenntnis hj»- 
sukdnmit, weil es eine hlofse Tautolagie des Gen- 
bcnen ift » fb können dbfe Ottndfi^ nlelit in den 
Urtheilsfonnen nfnadtfa' vnxden JJiifütiiäl fie niclit 

O . . _ ichnm 
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fdion v«Mf1ier in demjenigen , was die Urtneile wie* 

dcrholcn, d. i. in den unmittelbaren ErktMintniflen 
Torkommen. Beruheten diefe Grmidfritze aiif dem- 
jenigen » was durch die wiljkiirlirlie Aufiiierkfani- 
Kcit , worin das VVcfcn der Keflexion beftchen 
füll, beobaclitct wird, fo hatten fie keinen gefctxma- 
fsi}*en Cliarakter , und können niclit die nej^ativcn 
. Kritenea der Wahrheit abgeben. Entweder aifo hn- 
det die Reflexton diefe Gefetze fchon in Reeriffien 
ti!i I T^rllioil'Mi , oder fie bringt fie erft in die let'/ten 
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in alle weitete KindieUungcn eingreifen. Das Befen- 

dere kann nämlich entweder durch fein Obergeord- 
netes Allgenieiiu!S befUmmt > o<ier das Allgemeine 
durch fein imtergeordhetes Befoni?cres erkannt wer- 
den ; duch £ch liefst man vom Allgemeinen auf dal 
Befondcre, hier vom Befondern auf das Allgemeine. 
Jenes iii'iiiit (!f'r \'f. einen S:h!ii^ i*t der erßev , diefes 
in der etvevttn Figur, und giebt von beiden die l^ey- 
fpiele: Alles Metall ift fchmelzbar ; alles, Gold ift Me- 
tall ; alles Gold ift fchmelzbar: Alles Gold ift dehn- 



hinuin. lu dem erftpn falle inüllen f)e doch irgend- bar; alles Gold ift Metall; einiges Metali ift dehuhar. 

"WO gcgrrndet feyn, und wi» kämen nach des Vfs. Allein in dem letzten Falle ift doch keine Krkfimt- 

Änficlit auf die Aalchaunttnii« Ib daü fie zu den ur- nifs des 'Allgemeinen , fondern nur des Befondeni 

fprOnglichen Gefetzen des^rRenntnifsvermögens ge- durch das Befoodere gegeben,' indiem der SchluüHatz 

hiirten. In dem letzten Falle kotiiinru wir notliwen- die Ei^ftinimung des Subject - und Prädicatljegriffs, 



dig auf gewifle urfprüngiiche Geletze und Formen 
des ReflexloBSv'ennügens , nach welchen verbunden 

und getrennt wird , imd wir niilffen natilrlicli fratjen, 
•warum die fröliern Reflexionen fiel» denfelben entzo- 
gen haben. Kur?, wir fehen, daCs diefe Ableitung 
nicht weit senug vqrdrin^. und eine Folge der An- 
ficht des Vn. von dem IlienRvermt^en als einem blo- 
fsen Verni<ji;en der Tautologie ift. Zudem mufs es 
auffallen, «lafs nur aiis einigen und nicht aus allen 
Urtheilsformen diefe Grundfatze abgeleitet werilen. 
£s ift alfo gar kein Grund vorhanden , diefe Lehre 
zwifchen die Lelire von den Urtheilen und SchlölTeh 
ein/ufchieben , welche mit Recht an die Spitze der 
ganzen Formalphilofoplüc gehören. Denn ohne üe 
ift gar kein Denken möglich, uud die Logik kann 
als die Wiffeiifcliaft der Form des Denkens keinen 
Schritt vorwärts anders als nach ihrer Leitung tiuin. 
Das t/ierfe Kapitel , welches die Li hre von den SchtUlfeH 
enthält} ift mit vielem Fieifse ausgearbeitet» und eat' 



aber nicht die luufcliliefsung des einen duch den an- 
dern geciacht wird. Die zweyle Schlufsart kann liir 
l)ey den fogenannten Schluf^-arien der T''[ tbeihkrafl 
Anwendung finden. Auch l<unneii wir die BciifTi- 
nung erfte und zweyte Figur niclit gut heilsen, v.i _\ 
fie von einem ichou'beftimmten Sprachgebrauch ohaa 
Noth abwelkbt. Nach dem Vermitnifs der logifrhen 
Unterordnung tbeilen Rc fich in kategorifche, hvpo- 
thetifche und divifne. Das Wefen der kategorifchen 
liegt in dem Verhältniffe feinet* drey Hauptbegriff% 
indem die Urtheile nur dazu dienen, diefes Verhalt- 
nifs afu^zndrQcken , und daraus werden fowohl die 
ilrey Hanntregelri im Allgemeinen, als auch die Ar« 
ten'derfelben abgeleitet. F-s giebt, wßs die letzte« 
betrifft , dreyerley Verhältniffe dreyer Begriffe zn 
einander in aer kategorifchen Unterordnung , aus 
welchen fich ein Schlufs biltlen läfst: Drey Heeriffe 
fuid einander ftufcnweife untergeordnet, oder zvicf 
find einem dritten untei]geordnet oder abei|renr./net. 



Iiält vides EigenthUmllche. ScMufe il^ ihm im AlW- ^ entfpringen 'dirims' drey FBUe-oHer Formen , wd- 

aneinen die Ablcitiing eines TJrfliciK aus andern. Das che nach der Stellung des Mittelbet;riffs den drey er- 



JJLtuitt de omni et nullo wjrd ah die Giimdregel aller 
^hlOflle betrachtet, weil die Abhängigkeit des ^fon- 
deren vom ASyni^uneii die einzige ift, die fich durch 
lilo&es DtfnKen einfehen ISfh. Dieter Grundfatz hat 

■je lof h nicht alln;i?ineinc Anwendung , wie fugleich 
"hcy den unmi.tclbaren Scidüffen der üppofition ■ und 
der Converfion einleuchtet. Zwar können die unmit- 
telbaren SchlülTe zu mittelbaren ausgebildet werden, 
wenn die logifche Regel , aus welcher fie fliefsen , 
zum Oberfatze gemacht wini, allein mit Recht wird 
bemerkt , dafs uiefe Schlaffe fich von den mittelbaren 
wefentlich dadurch unterfchelden , dafs bey jenen die 
Schlufsfolge aus der einen Prämiffe durch eine blofse 
Denkforni fliefst. Hierdurch ift die Behauptung von 
Krugi dafs fie Enthymemen feyen, widerlegt. Ue- 
brigens ift die Lelu-e. «91^ .den unmittelbaren Schaf- 
fen Ibwohl , als von den mittelbaren , grofsentheils 
deutlich gerr. acht , wenn auch die TVf) -iTicht des fy- 
flemalifcticn GlitfLierlwucs nicht fehr erleichtert wur- 
4len ift. Das Wefen der mittelbaren Schlnfle belleht 
düjrln » dafg ia deafeibeu durch Uuterordnmig c,iues 
Befondfem mter ein Allgemeines erkannt , oder ein 
Fall durch dna Regel heftimn.t werde. Hier niliiint 

tler Vi. im MgStSlinm,;t\K>:y SciduS^^j^ uf^t äip 



ften Figuren entfpreclicn , deren Hegeln hier koiz 
und deutlich entwickelt und dainch 'Conftrudtiown 
von Kreifien anfchaulich gemacht werden ; auch <£e 
Reduction der zweyten nnd dritten Figur auf (fie 
crfte, (hirch die Umkehru ig, wird umftänrUich ee- 
zeigt. IHr Vf. hat hier des Ariftotele$ Gefichtspuokt 
■gewählt, und denfelben wegen des Mangels der vier- 
ten Figur gerechtfertigt , indem nur tfie drey Vtr- 
hrfltnifj'e der licgriffe in dem Schhiffe möglich find. 
Die Arten der Figuren befonders durchzugehen, hi^ 
der Vf. för eine überflaffig« Subtiliiät. Nur bey den 
modis der yierten'Wgnr verweilt er, und zeigt, wie 
fie durch die l^nikehrnng und \'crfctzung cfer Prä- 
miffen «ler ferfteu Figur cntftehen. IHv Z^veck die- 
fer ganzen Lehre ift nach dem Vf. Mofs rhetorifch, 
um die Richtigkeit der SchlnITe mecha tifch nachwei- 
fen zu können. Unftreiti ; ift die von dem Vf. aufge- 
ftellte Theorie die korzefte, Icichtcfte, und gewähret 
finficht^ Uai indeCfen vierFieuren, und in je Irr 'f- 
wiffe-beftimmte* Arten nldf^eh find, nach dcn'^on 
folgerecht ein Schlufs ßcli bilden läfst , da in jeder 
Fi;ur ein an<Ieres Gedanken verlialtnif» auf eine gial- 
ti.e ».Vei i] Ii er>iebt, fo glauben wir, dafs in ei- 
nem ,i»j((t«Ub4er JLogik: diale vdUl49|d|ge^^orie derle 
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Schldfle nicht fehlen dArfe. Delr VF. behauptet auch 

kategorifcVie Schl'lffc niK hypolhef ifrlieii , und Hjvi- 
fiven Regeln oder UrlhoiJtn- Hey cltii Ivatcf orifcheu 
Schlürfen der erften Art wenlen niehrero Ir, l otlieti- 
fche Verhältnilfe vergllcheu und untereeorduet. Es 



Hbn kwin fich eine Reihe untereeordneter GrQnd» 

tinrl Folgen denken , cxler Hie Abhängigkeit einer 
Folge von zwcy GrOuden , wo nur tiaiin etwas fo^t, 
wenn der eine Satz verneinend ift; oder <lic Abhän- 
gigkeit zvreyer Folgen von einem Grunde, wo nur eiu^ 



giebt hier dzey Fälle , wie bcy den xdn Kat^tniJblien. particuUrdr SeUuJs mfi^ch ift. Bey fpiele davon find: 

L IL nt 



Wenn B ift, fo iff /} 
Wenn C ift, fo ift 3 



Wenn /l ift, fo ift B nicht 

Wenn C ift, fo ih B 



Wenn ^ ift, foift^ 
Wenn B ift, fo ift C 

VVtnu Cift, fo ift zuweilen ^. 



und protefUrt dagegen , diefe Form einen gcmifch- 
ten hypothetifchen Sorites zu nennen, dagegen will 
er, nas unfcre Logiken bisher einen reinen hypothe- 
tifchea Sorites nennen, für einen kategorifchen aus 

Da aber 



Wenn C ift, fo ift Wenn Cift, fo ift A nicht 

AuEser den hvpotheUichen SchhllTen fohrt der Vf. 
nocli die dhrinven aöf , in welchen dnreh Vebertra- 

Sttg von tfon (»liedcni euicr Enitheiluiiw auf das 
nze gclchluffen werden kann. Sie theilen Geh in 

conjunctlve VernunftfclilOllfe und die Schldfle aus dis- hypothetifchen Reeein angefehen wiffen 

junctivea Regeln oder die voUßündigen Indnctionen. in tler hypothetifchen SchluDsreihe nur die Abfolge 

i>er Orundfatz von jenen ift: wovon alle ^]e^kmale eines Urtheils aus einem andern , infofern es durch 

eines Begriffes celten od^v eines nicht, das felitirt in das Vcrballnifs von Grund un(t Folee bedingt ift, be- 

die Sjphäre diefes Begriffes oder nicht, biefes ifl fkimmt wird, fo ift das kategorifcbe Urthcil A ift 

aber feiner Form nach ein kateeoriicher Schliils, wie in diefer R«ihe gan« mOfsig, indem E ift nur gilt un« 

auch die Beyfpiele ausweifen. Das getm nrbanim hat ter der Vorausfetaung, dafs D und die übrigen höhe» 

diefe Merkmale, eine andere Blume hat die angege- ren Bedingungen, bis auf A gelten. Man s^eht offen- 

hencn iMeikiiuile; alfo ift es ein /j^MfH «f/»<7r/'w. l)er bar von der hypolhetifcheu Sclflnfsarl zur kafcgo- 
'örundfatz des letzten ill: was von den Tlieilen einer 
Sphäre im Befondem oder All;j;enieinen gilt, das gilt 
eben fo von dem allgemeinen Begriffe, welchem diele 
Sphäre zukommt: z. B. Jedes edle Metall ift entwe- 
der Gold, otler Silber, oder Piatina. Wenn man nun 
beobachtet, dafs jedes von diefen edlen Metallen im 
regdtinifchen Zultande vom Effig nicht angcgiittou 
wird, To läfst {icli daraus fcldicl'sen: Ivein edles Me- 
tall wird im regulinifchen Zuitande vom ElTig ai^e- 

griffen. Diefe Schlufsart ift allerdings verfdiieoen Lehre'von den Erklärungen , Eintlieilungen und Be- 

von der hypothetifchen aus disjunctiven Obcrfat7.en: weifen ausführlich vorgctraf^en. Rs wird dabey nicht 

denn dann wird nur becüngungsweife von tler Setzung die Definition, fondcro tler Zweck der fyllematifchen 

oder Verneinung eines oder mehrerer Trennungs- Form oder der Vollftändi^keit der Unlerordoung de» 

giieder auf die V erneinung oder Setzung der übrigen Befondem unter des AUeemeine zum Grunde g»eg^ 

gcfchloflen; hier aber kommt durch die Disfunction tun die R^eln und Errardernine derfdben «n ent» 

ein neues Merftmal hinzu. Aber eben deswegen kann wickeln. In der Lehre von den Beweifcii kommt 

diefes nicht als ein Vernunttfchlufs , wo der ScliJufs der Vf. auch auf eine fchou in feiner erftcii >elirift 

der Form und der .Materie nach durch die Präniiflen von StinkMt fkkttt SehelHnp , behauptete Fiuthei- 

beftimmt feyn.mufs, fondern als ein Schlufs der In- lun^ der Syfteme in kategorifclie , hypothrtijche und 

duction vom Befondem auf das Allgemeine, wo die coHjunctive , die er damaß disjunctivc nannte, und 

IDisjunctioii nur die Volll't andijjkeiL der Induction vertheidic.! Tie nicht nur per,en die von K> !tg in l'ci-- 

fichert , betrachtet werden. l!)as Uebrige von dfir nci' Denklehre gemachten Einwürfe, fondern fucht 

Syllogiftik ift deutlich, wie man es erwarten kann, fie auch durch die Eigenthflndichkeit der kategori- 

von dem \'f. vori^etragcn. Wir bemcrT<en nur noch, fchcn , hypolhctifclien und conjunctiven Schl' ft'f 7.a 

dafs der \'f. in der Formel der hypothttirchen Sclilufs- beirrflndcn. Das Wefen des kategorifchen SchJulies 



riCchen (Iher , wenn ein Vorderlatz oder Nachfatz af- 
fertorifch hehanptet wird. Wichtig ift die Ausfüh- 
rung, dafs im wirklichen Raifonnement die Schlufs- 
rejlien auf eine 7ulanimengefet7.terc Weife vorkommen, 
indem in jedem Schlufsfatze der Oberfatz und Unter- 
fatz durch eine Reihe von Profyllosismen bewielett 
werden mufs , welches durch em Beyfpiel aus der 
Matliemalik anfchaulich gemacht Avird. In dem fUn f- 
t^ff Kapitel, von der Form der ifilTenJchafteUy ift die 



hypoth 

ketten ohne Noth von dem Gewohnlichen abweicht. 
£r fängt nämlich die gemeine Schlulsreihe mit einem 
katejforÜÜien Urtheile an und IbUfefit fie damit: 

• A ift 

Wenn A ift , fo ift 0 
Wenn Ä ift, fo ift C 
Wen»C ift, foift D " ' 
Wenn D i(t, fo ift ß 



begrflndcn. Das Wefen des kategori 
ift (S. :980 ''"^ Einordnung der Wahrheit feinesT 
Schlufslatzes in die des Oberfatzes , des hynotheti* 
fchen , die* Unterordnung der Wahl'heft der Fdkjo tm» 

ter die des Grundes, tics coniunctiven , die Unter- 
ordnung eines Gegenftundes unter einen Regi-ifT, in 
Rflckficlit mehrerer Gegenitände aber nur liie Neben- 
ordnuiig derfelbca in eine Sphäre. Das Wefen des 
kategorifchen Syftems bcftcht d.iher in der Eüiord- 
liW'fi der [{'ah.ylicit aller beu-irfrnrn Scitzc der H^iff'» 
Jthtift i» die Wahrhtit der Ca unä/ätze, 
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fchcn In der Util^ronltui*:^ rfcr Wi\h-!uU nUer btioufe- 
ntn Sätze der IfiJßisJlLaß unter du IVahrhe'tt des 
Grundfatzfs, des conjunctiven endlich in der Neben- 
ordnung der K^akrkeit vultr Sätze in eintm fyßmati' 
feilen Ganzen. Es ift darin allerdings ein wahrer Un- 
terfclüccl in der fylteinalifclien Einlieit Tlicil be- 
merkt» dafs z. B. in dem kategorifchen Syftenie die 
Wahrheit atter Sitze in den Grwndratzen cn'tliahen ift, 
■wrlche'? nicht der FiH bny deu hypotlieUfchen ift. 
Dieles kommt aber auf einen materialen Uuterfchied 
in der Erkenntnifs » nämlich die fyiuhetifclien und 
analytifchen ÜrÜieUe zurück, wovon die Logik 
keine Notiz tümmt. AufFaUend ih auch , da& das 
W'efen der drey ScWufsarteti liier gan7 anders als 
oben C>* *O90 hefUmmt wird , wo das VVefen der ka- 
tegoriiehea SchMie in der UnteroKdnttng da Sul^eet* 



unter da«; Prädicat, cfer livpotlielifclien In der Unter- 
ordnung der Folge unter tien Grund, der divjüven in 
der Unterordnung der Theile unter ein lo^fcbes 
Ganzes gefetzt wird , dagegen liier von einer Einord- 
nung , Unterordnung und Nebenordnung die Rede 
ift. Da7.li kommt norli, dafs die conjunctiven Ur- 
tlicile ugil Schlüffc , wie wir oben geleheu haben, 
welentlich nicht von den Uategorifchen verfchieden 
find. Es feil i Iii ans jene Eintheilung fioch nicht feft 
begründet, uiui aufserdem aulser dem Gebiete der Lo- 
gik zu liefen. Es verdient aber diefer Gegenftaod, 
La wie die oehauptung, dals man üa der Philoiinäie 
nur kategoTtich , in d«r Mathnnatik Imiotheefek, 
und in der Tliflorie disjunctiv urtheilen und fcliliefea 
mUffe , eine gründJichere Unterluchung, als hier Statt 
fiodaa kann. 



LITERARISCHE 
F r e i f e.« 

]3ie könIgUeke Ctftllfchaft ßkr dar WM vom Ktmtftn 

hat wieder eine Menge von Prämien für AMiandlun- 
een, welclie fimmtlich auf Norwegens Flor Bezug ha- 
ben« ausgefeizt. Z.B.: I>it Klafft der NattuviffiiaclMf' 
ttn: ein Preis von looo Rthl. fi'ir die befte lUtnrhtftOp 
rilche ukonomifche Befchreibung von den Fifeharten, 
welche in und um Norwegen gefunden werden. T)it 
twfatrapiü/fk 'ßasjßißkt Klaffe : ein Pr. von 500 bis goo 
Kth^ fOr die beKe Befchreibung des Kupferwcrkes 
R'ir.t.TT. Fl'cn Tn v'pI für die hefte FortCetzung und 
Ausführung der durch den verftorbenen Propfl Sehehtn 
angefangenen Befchreibung der Graffchaft Laurvig. 
Elien fo viel fftr die beft« Befcbr. des eingegangenen 
Silberwerks Kongsbergund der hcydemfelben Kef enden 
Bergftadt. 300 Rtld. für die vollftändigft« und genaae- 
Xte JJelchrcibung des Sal/.werkes Vallot. 300 bis fioo 
Kdtl« für die befte Topographie von den vier Norwe- 
öifchen Stiftsftädten, tkrifliania , ChrißianJaMd ^ Btrstn 
und Drontktm. Die hiftorifck - jykihfophifckt Khffe : ein Pr. 
von loo Rihl. für die befte Beantwortung der Frage: 
• worin muCs die Volksjugend in den Schulen, fowohl 
in Städten, «1« auf dem Lande, nnterwiefen werden? 

50 bis 500 Iii])], für Iiefte lyrifche vmd dranialifclie 
Gedicht über eine Nationalbegebenlicit des Nordeui. 
300 Rthl. für die befte Schrift, welche zum erften 
.LefcbucU in den nordifcken Volksfbhulen gebraucht 
werden kann, loo'bi« 400 Rthl. tStr die befte AbhancU 
lunq - wt^lchen Einflnfs würde das Sludlinn der islln- 
difchen Sprache auf die Bildung unferer jetzigen 
SchrlFtCpradte haben, und wie kann diefes rerfiumte 
Sr.'.diiiiii nin befteu befördert werden? 300 bis 600 
l\^tkd. iur dl(* befte Beantwortung der Frage: welches 
lind die beften Mittel, die Volksjugenrl in den nordi- 

fcfaen LaadTuult^ ZU veredeln? 400 Rth). für die be- 



NACHRICHTEN. 

fte biographircTic Lol>rede auf den verewigten fchwe- 
dificben Kronprinz Ckr^ian Aupiß u. X. w. Dit Kltft 
für die jfagd^ Fi/ckerey^ dem Vtdifiaad: ein Pr. von soe 
Rthl. iüi befte Abhandhmg fiber die FJnrIcluung 
de« Seehundfangs u.r. w. 100 Kdil. für die Frag«: un- 
ter weljdien Umßtnden wird die Ziegenzucht wichtig 
fbr Nonir^en, wie wird ü« am beften getrieben , und , 
wie find die Prodacie dß* Thieres am Tortbei}hafieften | 
anzuwenden? Die Klaffe für den L^iiSau , das Btr^- 
und ffaldwffni : ein Pr. von 100 bis 100 Ktbl. für die 
befte Abhandlung über das Grubengraben in Nonve* 
gen. 100 Rthl. nir die hefte mit erläiuornden Zeich- 
nungen »erfchcne Abhandlung ül»er die Wktferung der- 
Aecker und Wiefen. 100 Rthl. f&r die befte Abhandl. 
über das Paroelliren in Norwegen* foo bis aoo Bild 
flBr die Beantwortung der Aufgabe: über die zweet 
näfsigftc und auf die 7ukunrt berechnete Benutian» 
dei^ Waldungen in Norwegen u. f. w Die Klafft fm 
Haut.^ Fabrik, und Ktin^Uiß: ein Pr. von 300 bis 500 
Rthl. fikrdie befie Beantworttnig der Frage :" weW.f< 
find die Fabriken, die mit Hinficht auf die natürliche 
Bcfchaffenhcit , die i. lien Produkte und die Volks, 
menge von Norwegen den gladüiobften Fortgang rer 
fprechen , und alfo Atifiauntenmg und UnterftOtzun^ 
verdienen? ijo bis 300 Rthl. für die ^err?, tlieore- 
lifch -praktifche, auf Verfuche gegründete Abhandl. 
über die Frage ; welche FarbenaCcrialien giebis in Nor- ! 
wegen? woran kennt man ihr« guten und ihre fchlech- 
ten'Eig«nfchaften1 wie können fie am beften benutzt 
werden ? u. f. w. Die Klaffe für Norwcgtns Handel tiui 
was damit m wefenditker Verbindkng ßeht : ein Pr. von aoo 
bis 400 Rth]. für die befte Abband). Ober di« sweekni* 
fsigite £inriclitong des Eeförderungswcfens in Norwe- 
gen Vi." r. w. 100 bis »00 Ribl. für die befte Abhandl. 
über die Einrichtung "'"f HfmiritTlHTr rM»Vlt - t««fti- 

tuis in Norwegen u. £ w* 
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PHILOSOPHIE, 

i|lKiÜSiib«itita b. Mohr u. TAmmtx: Süßem der Lo' 
gii^ — . Vdn ^ioh FriedriA Frks i«. L w. 

■ Eof^^ndaf.: Grundriß li r f.o.;^^ irrrw Ggbi auch ßr 
Schulen , von ^akof/ fnednch Fries u. f. w. 

ij}fßilduft der in iVo. Sä- »hgehrockenm Rectnßmi.^ 

iT dritU Abtchoitt, vom VerfiHUmd der Denk- 
formen zum iSanze» der menfchluUcn Erkennt- 
«J7 Octer (iie rtHj:,ewaDJte Logik , tul den 7.\-. c> \^ zu 
zeigen» wie durch die Aii'.veiuSuHH der JJtiiUfoi- 
men auf die Erkeontnifs Deutlichkeit der Sclbft- 
ieobachlnni; hpnoigebracht werde. Wir niaUCen, 
fagt dei Vf., ilcninach iinfere an&'ndiclien Unterin- 
chungen ober (las Ganze uuferer ErKenülnifs noch 
weiter fortführen, dann aus der Ueberlicht tler 
Denkformen , in deren Befitx wir find, die eigen- 
thiunlichen Tliätigkeitni des K/'^i'xior.st'ermoeens noch 
näher beftiinmea, und cndücli aus den RefuUaten 
tliefer beiden Unterfuchunycu die Geietze aufltplleii, 
nach denen der Verband die menichiiche Hrkennt- 
Ußfs ausMbilden vermag." Die. Abtheilung: 
ferh'iltnfß dfs Benkvfrtr'pfns zum Erkcvnrti in jVJ- 
oemeinen hat zwetf Kapitel, vou dem Umiang und 
den Grenzen der menfchhchen Erkenntniüs, und 
von der Organifatiou des Ke&exionsTenniü{gens. Die 
zuftifte Abtheiiung handelt Ton den Gefeheen der dii' 
tm-ßvett Erkenntnifs in vier Kapiteln, welclie die 
ttjilfy mittel der deuthchen Erkcnntniis , den Ge- 
bnuch der Erklärungen und Hiniheilun^cn , die Be- 
gründung der Urtheile und das Idcdl der logifchen 
VoUkommenheit der Erkenntnifs zum Gegenftande 
lUben. Die dritte Abtheilung ift endlich der i\irtlio- 
ifcrJchre^dtimmt, welche wrr Kapitel hat. i) Eov 
pirismu^'' oder fvftematifche and heuriftifche Meuiode 
fUr das hjfiori'iche WilTnn. 2) Spcculation oder 
iTvAentatiTche und heurihdche Methode für reine Ver- 
j»unfi»rk«nntniflc. 3) Induclion der heuriftifchen 
jVlethode fi^r theorctifclie VVilTenft haften. 4) Me- 
thode des Unterrichts. Die angcwaudte LoüiU hai 
hier eine andere Bedeutung als in unfern Handbu- 
chern und Compendien, wo man darunter die Wif- 
Xcarchaft von den fuhjecHven Bedingungen, vorzng- 
iicb den llindeniifren uu I Bcfchränkungcn des D.-n- 
kens verfleht. Hier hat fie aber eine objeciive Be- 
*deutuni;, und geht darauf aus, die Logik zu ei- 
nem Regulativ nlr den wilTenr.. hafUicheo Gebrauch 
machen. Ein grofees Vtld f ir die Unterfucliung 
erüffnet fich hier, und von dem Vi. , der firli ftlion 
jn allen Zweigen der menfchlichen E rk e n ntflils ver- 
ji. L. Z. i8ia. Erßtr Batd, 



fucht,' und Beweife. von feinem tiefcindringendeÄ' 
Forfchungsgeifte gegeben hat, liefs fich niems an- 
ders als fin {;rofser Rcichthnni von trefflichen durch 
reifes UrtUeii und Erfalirurg bewdirten Regeln 
und feinen Bemerkungen über den rechten und ver- 
kehrten Gebrauch der Oenk£i>nnen in den Wifle» 
'fehafteo, Aber das Zid alles wiflenichafrJichen Str»> 
bens, und die MiAÜficationen die daffelbe nach den 
verichiedenen Erkenntnifsquelien annimmt, fo wie 
Ober itieMittel daffelbe , zu erreichen erwarten. Diefii 
Erwartung wird auch vollkommen gerechtfertigt. 
Aljer eben tlieCer Reichthum verbietet, uns, den gan- 
zen Inhalt diefcs Abfchnilts d;irzuJegen. Wir inflf- 
£en uns beanQgen * diejenigen , welchen das Wohl des 
Willienrchaften am Herzen liegt» aof diefe Unterfu- 
chungen aiifmerkfam zu machen. Es kommen hier 
viele tretiliche neue wiflenfciiaftliche IJeriiipmungen 
vor, z. B. über den Gebrauch der Erklärungen, die 
Unterfcheidung der Beweife, Demonftrationcn und 
Deductioncn , als der drev nicrht mit einander zu ver- 
wechfflndDi Arten , wie Urtheile zu begründen und 
zu rechtt'ertigen fuid , das Ideal der logifchen VoU- 
komipenheit der Erkenntnifs , die Methodik fOr die 
S; f-ulation und fiir die Theorie. Aber mehreres be- 
dai i auch noch einer weitereu Prüf ung , Beftinmiung 
und Berichtigung. Dahin rechnen wir die Anficht 
von dem GefOhle ßls dem Unmittelbaren in der Thä- 
ttfgkelt der Urtheildcraft, BegHffe von empirifeher 
und tranfccndcntaJer Wahrheit, von \\ i.'leu, Glaube 
und Meynea iii lu^fcher» und Wifi'en, Glauben und 
AJinden in metaphyfifcher Bedeutung, die Theorie 
der Wahrfcheinhcukeitsfchlfifre und den dabey ge- 
machten Unterfchied der mathematilchen und philo- 
fophilthen W alirlcheiniichkeit- Es würde ein wah- 
rer Verluft leyn» wenn durch das Ujigewifi'e imd Un- 
beftimmte was in einigen diefer Untwüioliungen hegt, 
die treidichen mclhoJifchen und heuriftifchen KinGch- 
ten, welche m fo grofser Zahl in dem Ganzen» be- 
fonders in dem letzten Abfchnitt verwebt find ^ der 
Aufmerkfamkeit entzogen werden foUten : Wir wün- 
Ichen, daCs die Wahrheiten, von deren Anerken- 
nung das Gedcjlien alJor menfclilichen VV'iiTenfcliafteii 
abbogt» der Gtttenftaud de« eifri|j;ften Studimnc wefr 
den moffeot ttncT möchten daher auch den Vf. noch 
aufmuntern, zu dem Ende die vorf-hiivlenartigen Un- 
teriuchuuEea aus dei" Logik, Antluopologie lind Kri- 
tik, welche hier zufammen vereinigt lind, lieber noch 
einmal getrennt von einantler zu bearbeiten, und je- 
dem Theile diejenige wiffeufcluftliche Vollkontmen- 
hcit zugeben, deren er nach der Natur unicies Er- 
kenntnißvexuideeos £^ Üt» und ilaou eiü. dacauf 
(4) P Digrtized byQ|i)g 
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Fillorino wm 



ZBmeic, b. Greil, Fnfsli u. Coifip. 

J%ib>#» oder: Die Annäherung 30ir tdealen fhda- 
g9gik im fufifzehr.un ^:fahr hundert. üebitNacfF- 
Tkhten Ubtr die J^Ulnden Gnarino's MUf FMjpS-, 
Be«rl>eitet nach de' Rosmini ^ von ^iMUM Xäjfar 
von, OrtUL igia. XVI vu joo 8- 

Vittorino vntd um das Jahr 1378. von tlflrfiigen 
Aehern ßcborwi. SrfneWlfsb, g,ei Me war unge wohn: 
lieh; aas Maafs \vi(Tenrchaftlicljer KernitnilTe , da> den 
ii>eiften datnaiigen Gelehrten genüirte, befriedigle ihn 
fiichtf ch der anne Jünghng zu Pudua den gc.zigcn 
Mathe,n3tiker,r-5ia^jfioF</i«i»« von wma, mcW 
dahin bnni^n konnte, ihn rnitfoilft fcii»e Wilien*(*aR 
SU lehren, und er fdbft dadurch nicht zu reinem 
Swcdkeedancte, daiser fechs Monate lang ihm als 
Bedienter^^artete, fchaffte er fich den Euklidts 
an , un.f l;eTiiärht)gte fich nach andern feclis Moiwtea 
durch bpharrhchen Fleifs des Verftändniflcs der erßen 
zclin Bncher, Terband damit das Studium andrer nia- 
tbemaüfchen Werke, £0 viele er deren auftreiben 



Ms 



ndtMfihe bewegen konnte, der zwette liiogeten 
fo ha^er und abgezehrt, dafs fein Anblick Ii^iuei- 
den erregte , fo verbefTerte er dorch diätetifehe Voi^ 
fcliiiften, ffir deren genaue Beolwchtiin^ er forgle, 
nach und nach die körperliche Conftitution beider 
Hinder fo febr, d«(s der eine wie der andre wohlge- 
hilJet , l)ehrnile und ftark wurden, feine Erziehunj;?- 
methoile war auf Körper, Geift und Gernüth der Ziig- 
linge zugleich berechnet. Durch Reiten, Riilgefl^ 
Fediten, Bogenfchiefsen , Ballfpicl, %VcttIaaf«n«adi 
Sehwimnien wurden die LeibesRräfte geidu ; im Whp 
ter empfahl er ihnen gegen die Kulte Hewe^^ung im 
Freycn, als die angencninfte , gefundefte, und daaer- 
haftelte Wärme mKnd, weil fie fich gleichmäßig flbu 
alle Theile des Körpers verbreite ; das 7a lanpe Sclib- 
fen wart! nicht geduldet j Zahl und iielchoffenheit der 
Speifen hing^ täglich von der Beftiimnung des Ldh 
rers ab; nur ftark mit Wafler TermÜchten Weis 
lanbte «r zu trinken. IXe Idradesfpraclw ward , nad 
der Weife andrer Gelehrten bis tief in das achtzehnte 
Jahrhundert hiiu:in, von ihm keines tiefern Stndiuffll 
gewürdigt j er wies feineSchfller auiifchliefsÜch ndm 
Griechen vmd Römern hin; Declamatiunsilbaneen 
wurilen augcftellt j Auffetze der Schüler gepr.nt , liie 
Lehrbegierig Üeu wurden dadurch belohnt, dafs er ih- 
nen noch Mfondere Lectionen gab ; Ober der Sitten- 



konnte , und war bald fan Stande, Unterrioht in die* reinheit ward nnabläffig gewacht ; immer nrafitcn die 



fem Faclie zu erihcilen. Von Gnarina lernte er noch 
ImJ. 1417. oder 1419. dasGriechifche, und jener liulte 
dagegen mit nttorino's Hfllie dasjenige nach, was er 
wdTirend feines langen Aufenthalts inÜriccfaexUa nd im 
iMiteinifdien veriainnt halle. Seine KenntnHfe warett 
»nietet fo ausgebreitet und gründlich, dafs Italien da- 
mals wenigB Gelehrte aufftellen konnte, die hch nut 
ihm hSttmrmef&nkfimen. Er fand zu Padua Scbo- 



ZögUnge befcluifti^l fuvn; nicht VVorte, fondern BI;t:^e 
und Donner gieugeu ihm aus dem Munde, wenn er 
auf -pofitive V'erunlaffuneen vor Ausfeh weifungen 
warnte; fein Auge beobaciifete auch in \ebeitftunJen 
befländig ihre Lectüre; üabey ward die reliciöfe Bil- 
dung nicht vemachläffigt ; er felbft erthcilte den Reli- 
gionsunterricht, und er hielt ntinktück auf Wahr» 
nehmnng alles desjenigen , was die 



, „ , gen, . , 

ter in Menge, «nd in fchwierigen Angelegenheiten fo lange die Zöglinge Fulgfam waren, gieng über ferne 

log man ihn wie ein Orakel zu Käthe; in feinem Q^te nichts: aber Itrcnge rügte er dieJehJer, und 

Haufe errichtete er ehie Unterrichtsanftalt für vielver- waren diefelben vorfatzllch, To war er unerbittlicli; 

fjircclipnde junge Leute, m wdcher xwifcben Reiche» Logen war er ein gefchwomer Feind. ZumZom 

«nd Armen kein andrer ünterfirftied Stett "fiUKl , al* war fein Temperament fehr geneigt; um fo mehr war 



dab die Reichem eine gewiffe Summe be^rJileii mufs- 
tan« um «üeärmern zu unterhalten, für Och felbii er- 
^farbcrlllifiefer Anftalt nichts^ fpäter eröffnete er 
isn Ftatdig eine derfelben in allem gli ichende Anftalt. 
Aber die Vorfehung verfetzte ihn bald darauf in ei- 
«en bedeutendem iVirkufWskrds. Der Marchefe 
Gian Fronetfio Qtmzaga »» Nantua vertraute ihm die 
tiildung Uitaer Kinder, ohne nUe BefehrSnkung- Die 
Priitzen waren anfanj^s verwilderte Kinder, in Üeppig- 
keit, in Trägheit, in Unwiffenheit verfunl^i ein« 
Weile beobachtet «er fie nnr und ^re Umgebungen, 
und lieb fie in allen gewähren , damit er fie von allen 
Seiten kennen lernte: nachdem er aber alles für fei- 
nen Zweck ergründet hatte, behielt er nur die bef- 
{em der jungen £delleiit«, welche der Prinzen Geiellr 
ichafter wawn , bej, «nd «ntCemte , fb vid es fick 
thun liefs, die übriaeflj tr hiell ftrenge Zucht unter 
feinen Schillern, itnd behandelte lie übrigens njit laebe 
«nd Sanftmuth; da dex altefte Hrinz, Ludteig , fo fett 
war, dals er b^rnahe o&Dcßcicoibft üchten» tuni fick 



er a;pgen diele Leiden Trhafl auf feiner Hulli. Dafs« 
fich oit gcifäclte, dafs er das Kiolterleben begAnftkjtB» 
und beynahe felbft ein Mönch geworden wSre, dWV 
für die Heiligen feiner Kirche faft bis zur Wuth ei- 
ferte, ift auf Rechnung feines Zeitalters zu fetzen, 
über dcffen Denkart felbft ein grafterMann fich ni^ 
in allen Stücken zu eriieben verniM. Er war Okii- 
gens atich in andern Veriiäkniflen eui (ehr achtimg9> 
würdiger Mann, höclift uneii;ennatzig, was nicht wie 
Pädagogen feynfolleo, miidthätig, befcheiden, tctf- 
mOtniK, von feftem Charakter: tiuch wird von {Iw 
bfmerKt, er habe gelehrte Streitigkeiten gehafst, 
luid mit allen Gelehrten im Friedeu gelel»t. Sein Ein- 
flufs an GoKzagä's Hofe y<\i\: nm fogröfser, je weni- 
ger cr etwas tax fich fliehte j t>ey üdneuZeitgenoffen, Co 
weit fie ihn kannten , ftand er in hohem Anfehru.; 
felbft der Papft (Eup^en.m JT-J fprach mit iler grofs- 
ten Hochachtung von ihm. „l - iaubte es niir,'faj(ta 
er, als f'ittorino iinn cunt feine liulJigmig darbractiMW 

meiae Wonte» ich ftOndn vor S^*^^*^^ 



dicCem grofsen Manne entgegen. ** Üehrtgens ha^ VU- 
iorino beynahe nichts öffentlich bekannt ^'emachtj et 
■wirkt« (buvh das Jebeudige Wort Da er nach fei- 
aem am 9. Februar 1446. angetretenen Totle beynahe 
nichts hinterlief<5 , ward er auf öffentliche Koften be- 

Saben. Eine Vignette auf dem Titel blatte diefer 
lirift seiet Ain «Od, fo wie es der Ritter fittor Pi- 
hhi von Verona anf äner Medaille dargeftellt hat. 
Die TJmfchrift lautet: Fichrimu Fettrenfis^ Sttmmus; 
t!je R 'ickfcite der Medaille zcißt das fprechendfte Sinn- 
bild feines Lebens , einen PeiiKan, der mit feinem eig- 
nen Blute feine Jungen tränkt, und auf der UmfchriTt 
ftehcn die Worte: Mathemati'vs et cmnls h'imnr.itntis 
fater. Pictoris optts Pifani. Die Sclirift, wonach Hr. 
«D» OrMit deUtl^- und franzöfifch - reformirter Pre- 
diger so Bannnio* etb durch die VerlKVittto^ der ita- 
lianifcTien Literatur in Dentichland Bevefls um die 
Mufen vcTiÜcnter junger Mann, gearbeitet hat, führt 
den Titel: Idea dell ottimo prtcettore nella nta e äi- 
fciplina di Vittorino da Ftitre e de* ftioi difcefiM, 
lAbri qiiattro dsl cav- Carlo de' Rostniv.i, Roverelano. 
Baffano, Tipographia Rrmondiviam iSOi. 8« — Gua- 
rino ftammt von einer edlen Veroncfifdien Familie abj 
er ward geboren im J. 1370* Auch an ihm wird eine 
Tugend gerdlmit, cBe man -heut zuTa^e an manchem 
angeblicli gi-ofsen Geilte veriiiiffit, die Mefchcidi'nheit. 
I^urch feine C/eiltesthatiykeit begründete er die lioKe 
Cultur, wodurch fich Ariofto's Vaterftadt bis gegen 
das Ende des fechszehnten Jalirliumlerts vortheilhaft 
auszeichnete. Von feinen Schrillen urtheilt Faoto 
Vorteß: „Sein Stil ilt ziemlich rauh und holpriclit; 
man kann mehr den Inhalt feiner Werke als ihre Au- 
feenfidttt loben.** So wie ^<»m4m verband er als Leb- 
rer die Bildung des Gemüthes mit der des Gciftes. 
Er ftarb am 4. December 1460. — Ftielfoy geboren 
suTolentino 1398-» geftorbcn zuFiranze 1481«» wird 
als rnhmre/ligasfchilfwtrtj du^en illhmen feineScha' 
1er feine gute Methode bev Erklärung der Clal&ker; 
als Greis war er gern Rathgeber bey Erziehung von 
l*riazen. -Hr emptahl Bilderbücher filr Kinder. Noch 
heben nvir ans diefer/ Schrift folgende fchOne Stelle 
von Hnp^o Fofcotö aus: „Weder die ßarbarey der Go- 
then, noch die Zwifte der I^artcyen, noch die Ver- 
haftungen feindlicher Heerfchaaren , noch die Bann- 
ftrahlen de« Tlieok»ni»iwch die Annufsung der Mön- 
che, alle Wiftnleliaft an fieh zu reifisen, 15fchten in 
diefeni I.a nde die lieilige Flamme aus, welche den 
JitHtä Itiihite in den Leiden der Verbannu^y den 
JiactkkmeUi in den Qualen der Foltej^tt^fiM in 
den SchrecknifCen der Inquifition , den Torquato im 
unftäten lieben , in den Verfolgungen der Ktietoren, 
der lai^aa unj^lOcklichen Liebe, dem Undanke der 
Fürften ; uaid tiicfe alle, wie fo. vi^ andre grofse Gek> 
fter, in de* faä'usKoben Amnfth. Werfet Euch hin 
auf ilure Oxiibcr; befragt Ge, 'wie grofs fie wareu 
uud wie unducklichj wie die Liebie zum V'ater- 
laude» 7:ujn Kuhn« und n»r Wahrheit, die Fefti^ 
kcit ilire-» üemiUlie«; , iüo l rke ihres GeiCtes, den 
\^erUi der Wotilüuicu> die iie uns erwielen» 
hohes." 



KIBCHJBKtDASCRieRTB, 



Zaaicn , im Verl. d. Vfs. : EmkSnfk dtr grt/^dim 

Pfrlbiden des Caiitons Zürich. Sammt einigen an- 
dern dahin einfchlajenden Notizen und einer 
Karte. Aus zuverläi%en Nachrichten gefammdfc 
und zufanunengePalst von ^oh. Kafjpar von Efcher. 
Tgii. XVI u. 160 S. g. (D!e iOnminirte Karte 
ftellt den Cauton Zürich nach feinen Abthcilungen 
in Bezirke und der kirchlichen Verfaffuog nach 

voir« jf 

Seit der Einführung derNapoleoofcben Mediatiosn- 
eete wurden von der Regierimg des Cantons Zdrich 
neue Einrichtungen in Anielmug des fixen Gehalts der 
Kirchen - und Schul - Lehrer getroffen , das Wefentli- 
che befteht in folgendem. X>ie£iakflnfteder fiountli- 
chen Pfrflnden des Cantons, wovon die CoUatnr und 
Refoldung von dem Staate abbringt , wurden einer vor- 
züglich auf den Umfang imd die grofsere oder gerin- 
gere Jöcfohwerlfchkeit der P/arrvenichtungen fidl 
gründenden neuen Vertheilung und Ausgleichung un- 
terworfen. Von 54 Stellen wurden die Befokluugea 
mehr otler weniger verbeffeit; diefe Verbeffirungen . 
belaufen, fich auf 9349 Schweizer Franken (wovon vier 
fechs franzöfifchen Franken gleich GijdJ. Bey jaStd" 
len wurden Keductionen voj-gai^qiti^fen,,, welche lieh 
auf 13049 Frankeu belaufen. (Damit aber^emaud 
in dem wirklichen Belilze feiner Hellte gekränkt 
würde, foilteo nur die Verbeflei-ungen fogleich eintre- 
ten, dieReductionen hingegen erlt nach ällmiJiger Er- 
ledigung der damit beleRteu Pfründen /«ff*^Ä'» in Voll- 
zug geletzt werden). Von 19 ^teUen wurden die Be- 
folduugen in ihrem bisherigen Beftande geladen. 
Dabey ward als Ürimdfatz angencnnuien , dafs die 
MaÜe der bisherigen Eiuküulte nur eine Verände- 
rung in der Vertheilung , hingegen keine Verminde- 
rimg in Anli^uii|[ ihrcf Cefammt- Wert lies erfahrei» 
rollte^ Weil fich mdeflen bey der angegebenen neuen 
Vertheilung ein Ueberfchufs von 4466Tranken ergiabt, 
lo wird diefe Summe dazu angewandt^ der Regierung 
ihre Vorfchnfle an Geld- tuid Naturalien- Beforaungen 
fiir die^tcUi'n , bey denen fogleich eine Vcrbefferung 
des Gehalts eintrat, zu crletzen, und die trfparungea 
von den fucceßive eintretenden Vacanzen der reducir» 
ten PfrOndeo werdeq ebenfalls ^um Wledcrerfatzc des 
CapitaJbeftandes der ohne InterefTun geleiftcten Vor- 
fchnffe angewandt. Niich erfulgtcr giinzlicher Til- 
gung dicler Vorlchüile ioll der Ueberfebufs vpn 4466 
Frauken wieder zu der fibrleeuMifle der Pfriincmn- 
kiiidic gefcldagCH, und der iTetrng derfelben untor ('io 
tlaun zumal nocli einer Verbefleruiig bedürfenden geilt- , 
liehen Pfründen vertheilt werden. — Eine Landpre- 
digerftelle, die fünft der Fürltbifchof von Conftauz 
vergab, war bis dahin die hefte Stelle in dem Canton, 
wird aber bey einin,il oiiitretender V^acanz einer ge* 
waiügeo Redpction uulervvorfea feyn^ der Nachioi- 
ger «tes jetzt lebenden tfefitzers diefer ^De winf einft 
nur etwa ^ desjenigen einnehmen, was die Stelle jetzt 
eintragt. — So viel wir die Sache benrtliciien kuo- 

jKo> kfacÜMä uns Sätik dü beftea deci9iiMifit%1fieog[e 
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fldchniffe aufgeführten PfrBnden nach der netten Ver- 
titüluii^ fehr miltelmäfvig zu feynj die eintraglichfte 
der ^teilen, die von der Regierung abhauiten, mag 
etwa 1600 Scljweizer Franken fixen Ccliah abwer- 
ffeil J weil aber kein Prediger, der eine etwas zald- 
ceicne Familie liat, fislöft bey der erüfsten Sparfani- 
y.tit von dicfcr Summe anftändig leben kann , fo fol- 
len vermutiilich nur Leute von Vermögen fjcli dem 
niftlichen Maiuic v jdiuen, und Geh durch das, was 
iie bey ihren l'fründen zuÜBtzen» eio VerdieD& mn 
die vaterl .ndifche Kirche erwerben, fowie die Mit- 
glieder der lAcgierung und andere angefehene weltli- 
che fieamtet welclie ebenfaUs eine uulserlt mittel- 
niSfeiee Befridnng Iiaben, in ihren Verdienfteii um 
den Staat ihre fill'efte Belohnung finden. Die Chor- 
herren bezielien il>re Einnahme nicht aus Cailien und 
Katundien- Verwaltungen der Regierung, fondern 
Von Zehenden, «iie an das Stift bezaidt werden und 
von anilern OidEäUen; aber auch die Einkflnfte eines 
Chorherren find von Ivcincr Boileutung, und der An- 
tiftes oder Generalluperinlendeni, der ebenfalls eine 
€horhenenpfrnndc befitzl, wird kaum auf 2000 
SciiweizerFrankeuEinuabne reclmeii itünoM; wenn 
alfo auch AusÜrtder zii folefaen Stellrä WiUSmg w8* 
ycn, fo würden die damit verDuudencn F.iiikiinfte 
dosb-die BfiUzer einjgenuaisen bedeuteuUer Wcldi- 



1 : denn, ein nProftJfor phufuts'it matb^in > «nd ein 
rc^effor vetns ft'ytom^ftft^, nehmen ficlifai dnerg»- 



chen Aemter in ÜeutIchlanJ nimmermehr reizen. 
Um lu nröCsere E^tre. macht es der Zürcherichqn Kir- 
che , dati fte in keinem Zeitalter Mangel an Lehrern 

hatte, die bey unbedeutender Amtseinnalune ilir zur 
Zierilc und dem Vaterlande zum Segen eerelchteo. 
Die inaiiniciifaltigen Notizen , welche diett Bilchleia 

entlüit, laf!''ii wir unberührt, da fie nur ein or*ii- 

ches intereile haben ; wir möchten nur dem \ i. la- 

then, fich überall der deutfehen Sprache zu bejie- 
ijg^. _ . _ 

druckten Schrift nicht allzu vvoiil aus. Die \ r rreJe 
{chliefst mit den Heimen: „Dank fey deui Frtood 
und Biedermann, der liebreich nnch belehren kam! 
Für das Gtzünat hinterm Rücken danl«' ich mit eir 
nem Achfelzücken.'* Hoffentlich wird der Vf. diefc 
unfchuldige Anzeige nicht ein „Geziinge hinterm 
Kücken " nennen, aucU dem Ree. erlauben, über ei&e 
Abkflrzimg in feinen Tabellen zu lächeln. \!(renn bet 
einer Pfarre keine Pfarrwohnung ifl, fo wird diel» 
mit O. \V. (ohne Wolnum^) bemerkt, wa& man auch: 
o weh ! lefen kann; da nun diefc Pfründen immer zh- 
gleicb fcblecjit' genug dutirt fuid, fo magimaawob^ 
Der leiner Erinnerung, dal]s der orm^Maon. der.doft 
folche Stelle bc<lien- • -^^ ^_„f 

zweyniai aiurufeo ; 



it, nicht^e$qpaiad ein Ffunans lu^ 

; o.VVl . .' " "' . 
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Berichtigung. 



S*»m euifi, 

In der Jenalfchen Ä.LZ. ffn» JlhrtJUlf.Nr. «IJi ift 

eine Iturzc Anzeige von dem za Berlin un Jalm 1^9$» 

tiy Matzdorf unter dem Titel : 

yollfiäHcUgts Hnirttrimck tu Eutrojiii brtviarium ki- 
JMm RmcuMft Für Sdiolen u. £ vr. . 

«vreUenenen Anhange zur JördensTchen Ausgabe dle- 
fesSchriftftellers (ebend. 179 t.) iiefindlicb. D« der Ree 
feiner Verficherung nach, in demrelben ktimWort rer- 
geben« gefucht, auch dicBedr itmigen ^^jT«'«'^ (') ange- 
geben gefunden hat, fo zweifelt er weder an der To//- 
ßindigkeit^ noch atl din* firnscAlNkrJrrir des Buchet , in To 
ioni < s b'ofs eine nothdrirftige Aushülfe bey der Vorbe- 
reitung feyn füll. Wäre etu-ar daran zu tadchi, fitlirl er 
fort, fo könnte es die allzu gt-ofse yollßäneiigkat feyn, 
indem Lefer det Eutrop Wörter, als: ßliutf 
^ u. a. m. rchlechterdmgs «rifCBA niOfmn. 

i;)er Einfender diefer Antikritik aber Geht fich ge- 
nSthigt, wenn er, feinem Grundratze: fitis^ futatuf 
^UM$t et€. zuwider, den Uec. nicht für gewiffenlos er- 
Muren Ibll, die ganze Anzeige fi^r ganz fehlerliaft ab- 
gedruckt zu halten, und glaubt die Kecenfion dadurch 
SttbertiÄiri|{en,daCi er tim den curCr gedruckten Begrif» 
Im du coniraditoriCBlw GegeatheU m lilea Müh 



Wenn man von diefem togeriannten vdffixHndletn 
hörtet buche mit Reclu Jagen kann, dafs es aulteror, 
dendich flüchtig gearbeitet ift, beyVer/ertigangdeflU» 
ben die Wörter blofä au« einem Index aber£tttaio|i^ am^ 
gezogen, und cBe deutfehen Bedeutungen, wie «fcoa 
Vf. zueift bcyfielcn, hinzugefiii^'t find , ohne OldnwBI^ 
Voliftändigkeit und richtige Nacbwetlung derSteUt^ 
wenn letztere denn ointual btfgtSstzt feyn Ielkan| 

wenn ferner Ijewitfen werden kann, dafs von den ni 
Eutrop vorkomnieadcn Wörtern wenigftens drey Vier- 
tel, diejenigen, welche Realien bezeichnen, nocfaaicbk 
mitgerechnet, fehlen : £0 trifft diefer Vorwurf nidn^Mi 
fchnelJhngerigen//miarjge t <r — «we1d»ergewi&nicbtd»r 
würdige Jbrdens ift,' — fondem den Vttfaffer def W5r- 
ter])ucbes, weiches der bereits vrrfiorbene. A/rxMlbc im 
J. 179g. zuLemgo heraa«gegebcn bat. (/a{|Sf Uerausgeibto 
oder vielmehr Piagiarius hat daffelbe, wenige 2uf^tze 
aligerechnet, ohne alle VcrAnderimp abgefchrieben, und 
flcli nicht einmal die Mühe genommen, dieWflrtcr bcf* 
fer nach dem Alphabete «u «rdneny woraus an vanmitlun 
ift, dab er — des^bermaidses TOn Unverfidiintliek ! ^ 
viclleiclu blofs «in Kjternjjlu dos MeinekeTchen Ww*» 
regiftcrs mit feinen, im Gan/.en etwa fecfas Zeiten be> 
Agenden, Zufatzcn in die Druckerey gegeben baC 
Den eilizigen Vorzug bat diefs elende Hlagiat tror dem 
Originale, dafs et nicht, wie diefet, aauf dem fclil«ch- 
leften Papiere gedruckt iSx^ wofhr W dlOr MM^ «in 
-Drittel mehr koftet. 
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Montags t i*n S. April igxs. 



ST A ATS WISSEN SCHÄFTEN. 

LüötCK, b.Niemann u.C. : Der Nationen Faü. FJb 
Spiegel für Herrfcher und Bcherrfclite. Von F. 
Snymmm. I809. IV u. 3448. ^ (i Rthir. 4gr.). 

Der Titel der Uer m— i w gen ri en Schrift erregt 
grofse F.rwrartungen. In einem Spiecol, haiaa- 
ders wenn er 2uin Hjncitifchaaen voi^ehatten wird, 
dOrfcn wir Abbildungen , wenigftens vullftaiKlige Um- 
rifle foo den Gwemtändea zu erblicken hoflcn, d e 
0Mn ftif diefe Weife fehaa- laBen will; Unteduchnn- 
an« Betrachtungen, Meinungen kann man im Spio- 
«1 nicht zeigen. Wo von hiltorifchen Geecnftänclen, 
wie hier, die Ue ic lü , zumal bey Darfteilung delfen, 
vras der Titel verfpricbt» darf man gar niont daran 
zweitein , nach untf nach «in« Red» TOO Abbildungen 
zu erblicl^eu, und iu der Ibhwisrigen Aufgabe, wo 
nicht genügt,, doch ihre Löfung verfucht zu lehen. 
XSttA in «ner Zeit, wie die unfrige, wo man, 
hin und wieder, vor allen Unteriuchungen und Be- 
trachtungen noch immer zu keiner recht lebendieen 
Anfefaanmig gielangea zu kunncn, den Wald vor lau- 
ter Bäumen nicht su lehen icbeint, wo es angemef» 
fen ift, den Tialfneh verfeWedenan, aw^ wcM Tarir* 
reten Anflehten eine gemeinfame, eim'gen ic Richtung 
zugeben, uud Punkte zu bezeichnen, die vorzdelich 
ins Auge zu faflen find; — in einer folchen Zeit 
könnte' eiu verftandii^', mit der mithigeo Undicht an- 
gelbes, von iMeilturhand ausgeführtes Gemälde der 
VSI^COchenen ^Vrt, wo das Verftandnifs durch das, 
tras TOT den Augen selchieht» auf mancherley Weifi» 
erleichtert wflrde, ffielleiclit einan. guten, beUfmen 
Eindmck hcwirken ; e"; win de ^venigftens an fich im- 
mer ein fehr vcrdienflliches Werk leyn. Vor Allem 
«VflKle aber treue Darftellunc fnr ein Haupterforder- 
nib T-n achten feyn. Beym Anichauen des Dargeftell- 
ten würde dann gewiCs auch Jeder den erldutcrmlen 
Banerkungen, der (innigen Detitum; des Künftlers, 
feinen wniadttaa> ja Udbft auch kkatsa nur w«hl- 
gem^nMa WlimCtt g«ni fein Ohr Icih^. ~- Mit fol- 
cltcn wohl nicht ungerechten, oder unmäfsigen Er- 
wartungen nahm Hec- die Schrift des Hn. Ä^in die 
Hand* Allein er fand bald, der Titel habe mehr und 
anderes hoffen laffen, als wirklich gegeben ift. Das 
üucb enthalt faft nur Unterfuchungcn, Betrachtun- 
gen, Meinungen, und keineswegs U.irfti'llun^en, die, 
glÄieh Bildern im Spt^gel» dio Ci<^eaftände wie teben- 
3^ vor not erlehefeaen laflfan, da6 der AaUlok 
felbft fchgn belehrend, warnend, ermunternd ift. Al- 
lortÄittS find die in Uaterfacbnng gezogen Gegen- 
...jm* X* ^ I8it« Eifltr Bunt» 



ftSnde för Wohl und Weh der Nationen wichtig, fit 

flehen n It dfin, was der Titel erwarten iSfst, in nä- 
herer Oller enttemter Beziehung, es find fogar zur 
Erllateruug der neilkens voiaufgeftellrpn Untcrfuchun» 
gen und Benauptungen hüufig Blicke in die Gefi diichte 
gcthan, einzelne Tlialfachen al.s Belege ausi^eiiobfcn 
und näher beleuchtet, flherhaupt viel InterefCintr-s l)e> 
rOhrt und erörtert worden. Aoer nicht zu gedenken^ 
dab dleb letztere VeiihhTen mifsiich ift, hev welchem 
fchiefe, irrige, wenigftcns fchicktide Anflehten faft 
unvermeidlich find , uafses, fremd den wahren Mei- 
ftem und Mufkem hiftorifcfaer Kunft, auch hier nicht 
tadellos angewendet ift, und ztigege1)en, dafs ein- 
zelne Znge 7.U dem Gemälde gelierert worden : immer 
bleÜTt au.scemacht, dafs durcii diefs Alles dem, was 
der 'i'tldl hofiEen läist, niofat |^Qgt wird. Doch al>> 
gelehen Yon dem, was mit necht erwartet werden 
Konnte, und nur das betrachtet , \va<? wirklich gege- 
ben ilt , ja felbft angenommen , dafs das Ruch in d#r 
Oeftah, in welch«: es vor uns liegt, ein Spiegel ge- 
nannt wer(irn könne; auch dann ilt nicht unbeding- 
tes Lob zu ertheilen. E.s f. ilt fogleich in die Augen, 
dafs diefer für Herrfcher undBeherrfchte zum Schauen 
befUnunte Spiegel £» hoch nhängt ift, d»b «s aicfat 
gar Vielen in(^ch feyn dflrfte, vor ihn zv treten, 
imd mit Nutzen hinein^nfchauen. Zwjp find reiner 
Eifer des Vfs. fi1r Wahrheit, edle Abfichten , . Uebo 
fBr Volk und Vaterland nicht zu verkennen, es find 
viele treffende Urtheile und Anflehten , welche man- 
nichfache, grflndliche Kenntniffe vorausfetzen ; über- 
haupt ift viel felbft Geibchtes und zum eignen Nach» 
denKen Aufrqnndes in der Schrift enthalten , und 
fift hat alfe umSiigbar vid RmefeMenswerthes ; aber 
hin und wieder ilt Mangel an lichtvoller Anordnung, 
an einfacher, gelM">rieentwickelndLr Üarltelluiic, bis- 
fonders auch an drr rräcifion in Gedanken und Au9* 
druck, welclie nur eine Folge der völJii'fMi Aneignung 
und Beherrfchung, der vollcndethen Kenntnils des 
Stoffs von allen Seiten zu feyn pflegt, und irccrliaupt- 
find (bwohl dieG^nftfinde, als die g^wälüte Behand- 
lung derfelben von der Art, dab dlels Bocl^ nur Air 
einen kleinen Kreis von Liefern gci"ii::tift iit. Darfllier 
wird der Vf. jedoch fich leicht truilen, wenn er an- 
ders unfre Anficht theilt, dafs Gegenftände (oldier 
Art , wie fie hier fireymfithig unterfucht worden , nur 
unter feltnen Umftänden, und dann mit grofser, in 
hoher Einfalt und Anfpruchlofigkeit auftretender 
Weisheit vor die jcrofse Mengp gebraolit werden kön- 
. nen. — ßne nähere Anadge nnd Bemllinlung des 
Inhahs wird, wie Ree. holK» \ 
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Gleich im Anfang der kurzen Einleitung winl 
wörtlich folgendes Bild von einem erhaben GeTinnteii 
pcrnachf. Der orliabfn C/crmutL' hat nur lieh im 
Augej weil er im Strome nicht untergeben will, dar- 
um ift er auf feiner Hnth, da(s er von ihm nicht fort- 
gcriffen wenip. Soin Wirken ift iveativ. Was antlre 
vornehmeu ixlcr leiden niügen, ift ihm gltfirligiiitig. 
Er mag eben fo wenig Andre beftinimen » als lt von 
Andera beftimmt feyn^wili. " «Welche Wjedecholim- 

Sen defTrllien Gedsnkens; viid wie mfrichti^, wie wi- 
erfpj ' f Ii nd ! — Wer gCijon Anderes ankiinipfen, 
dagegeji auf ft iner Huih fcyu loU, wie kann er gegen 
das, was Andre um ihn her vornehmen oder leiaen, 
pjcichgitltig blcibfu , ila elien davon, auch was er vor- 
zunehnien^ier zu untcrlaflen liat , mn fich fclbft zu 
bewahren, vernünftiger Weife abhängen muT^ V Ift 
nicht Kenntaib» ift nicht l'heilnahme hier durchiuis 
withig? — Wirkt derjenige negatii^, der, indem er 
•das, >vas auf ihn eindringen will, abkehrt, 1r;nfcl- 
bfin dadurch eine andre, vielleicht verderbliciic , viel- 
leicht beilli"'^ » Hkhtung giebt ? Und wie , wenn nur 
durch den beßlmmeiiden rinfluCs auf Andre das Unter- 
gelicn im Strome (um hii Bilde des Vfs. zii Ueiben) 
vermiede|i v^crtton l<ijnnlc, o<^lcr wenn gar aucii durch 
j(iufop£prmtg für Andre eine erliabne Gcßnnung fich 
beweuen iSist? — \\ ie dem Vf. wohl zu Mutbe feyn 
wörJe, wenn ein Meofch mit der von ihm als erha- 
ben gcfchiiderten GeHnnung in der Wirklichkeit vor 
ihm da ftünde, gtf gegen ihn ankämpfte ! Doch , was 
auch bey einer denlnbe^riff einer wahrhaft, erhabe» 
hen Oefinnung immer Kleiner maehendea Bejnriffs" 
Spaltung (ich endlich f;ir eine einfeitige und zugeTpjtzle 
BegrilnduDg jener \ orftLllung vo» KrUabeniveit der 
Geannung ergeben möchte; khon das unverdorbene 
Gefühl wird einem Jeden lagen, dafs hier kein der 
"Wirklichkeit zufügendes wahres , lebendiges Bild von 
einem erltabe» Gißitnten ss'^chi-w icy, und einiges 
Nachdenken wird zeigen ,\t ds Alles ,'wa& gelagt wor- 
den* mehr auf einen argen t'goiften, dsänenAfann 
von crh.ibn T Geflnnung pafie. Kann man aber die- 
ieu i*\jifang der iciirüt nicht mit Recht einen fehr 
ain?! gelan^ncn nennen? — Dennoch rätb Ree. dem 
lemfa^jerigen Lefer, fidb dadurch siebt vom Weiter- 
lefea abfchrecken zo lamn. SehoD Ae folgende Be- 
trachtung: über Größf, ift geeignet, den llbleu Ein- 
druck des Anfangs zu niiidern. Weiterhin wird die 
riehtige Bemerkung gemacht , dafs zur UetTeniae vor 
Allem nötliig, ohgicich es bitter, fey , ffüne l-ehlcr 
zu erkennen, und iie fich ftUblt gleiclil'am vorzurflcken, 
und damit der Uebergaiig zu ilcn folgenden Betrach- 
tungeo gemacht. Der \T. lut Alles, was er vork^ea 
Willy unter die zwe j I lau i>t - Abl'qhnitte : « dj« Näiio^ 
ne»" und „dii Slaatsverjajjfangen" WD»a llioh^ 
fowohl fügen geordnet, als verthejlt. 

„Die grofste Schuld an ihrem Unglück tragen die 
Nationen felbft. " Mit dielicii in alter und neuer Zeit 
öfter gefagten, als tief und zu rechter Zeit bsherzig- 
teu Worten beginnt der fr/7f liaupt - Aljfchiiit t. Die 
Temlenz dcUelben ilt» zu zeigen, wie aucU die Natio- 
— unfinrTage UMt aä thrap^yittfliyu^,g«vbei}^ 



haben , und insbefontlere , wie mehrere von den euro- 
päifchen Nationen durch allrrley zum Theil fehr vcr- 
n.ei ilirlie Uebcl in einen Zuftand verfetzt find, da& 
Eine Macht ihnen unwideritehlich geworden. Dafs 
der zuletzt bezeichnete Zuftand noch nkht eigentlich 
Untcrgnng zu nennen, und dufs übcrliaupt für diefe 
Unterfuciiungeu der i'jtcl nicht pafie, leuchtet von 
felbft ein. Der Vf. holt nun et\vas weit aus, ehe er 
xur Sache kommt. Er ftellt nrimtich f rft ganz alke> 
meine und ziemlich tief gehende Unter fuchungen über 
Entftehung von Naliuneu und Staaten an. Seiata 
HauptCitzeo: „dafs die höchfteAufjgabedesMenlcheD, 
die jIm fein ganzes Leben hindurch belchälHgea {oU, 
F.ntwickdnng der Mcnfc hlieit , aueh die huchfte Aut- 
gabe des Staals bleiben m.iQe, dais liedfirfaifi lüe Mut- 
ter der Staaten fey," wird Jeder gern bcyftimmet. 
Wenn aber in der Unterfuchyng felbft „ von cioer ir- 
difehen und himmdilchen Menfchheit" die Rede i5i, 
wenn gefaxt wird, „dafs die letztere, die hirnndilche 
Schone, dienen und gehorchen müffej dafs der Wilde 
ilch ein kleal der Menfchheit erfcha£fe (anftatt: dab 
er ftrebe zu herrfclien) (S. 16.); dafs der FamiLen- 
Verein fchon als ein bürgerlicher anzuteheu fey 
(S. 180; j'^'^ ' Tl. 'lung des .\Ien!ehen als Herrn ur- 
Iprünglicher Zweck der Cktaaten iey (S. 24.):" — Ib 
il\ dief3,tfaeils wnrichtig, und theils, bey manchem 
Wahren, \vas zum Grunde li^, unverftändlich und 
fonderbar angedrückt. Diefe Bemerkung triftt ins- 
befondere auofi folgende Stelle : „ der dienende Menich» 
der freimdliol» 2iim lierrfchenden getreten ift , hat Gott 
oefimdea: denn durch ein unbegreiflU-kts Wunder (!) 
ftraldt das Verborgenfte aJJer VVcIifn dem Geifte, Ib 
bald er den Blick erhebt, entgegen" — und der V£ 
hat, bey aUer Reinheit feiner Achten und ungeaeh- 
tet vieler treffenden und fcharffinnigen Bemerk u/j^^en, 
es fich doch lediglich felbft zuzufchreiben, iweun er 
wegen Mangel an Präcifipn und wegen feines oft-gfe. 
fochten, zu hhiraenieicheo Ausdrucks öfter mjfsvei* 

fianden, und lelbftverkannt wird Was von Volks« 

Individualität, von wahrer Liebe zum Vaterlamle. Jie 
in den Edellten in reine Liebe zur Nation gefte^"« 
erfcheine, von der innigen Verbindung des StaatSand 
der Bürger, und von der aus dem Innern Leben eines 
Volks hervorgehenden iiddung gelägt worden, ift ie- 
fenswerth untf meiftens einfach und glOckJich ausge- 
druckt. Wahre Volksbildung foU, nadi dem Vf., fol- 
genden drey Fordemogen genOgen : „ ße mufs unmit- 
telbar aus dem Geifte des V< Ik : felblt hervoi j,pgau- 
gen, nicht in denfcil>en bJofs eingeimpft feynj fi» 
nmls fich aus dem Gebiete des Wahren, HeiügeB nad 
Scholien keinen Augenblick ( ! ) entfernen, und end- 
lidh, ISmmtliche Kräfte des Menfchen zur Ent Wicke- 
lung in Anfpruch nehmen, fo dafs der volle Menfch 
\i\iürd\i zuut Vorilchein tritt " Kraft und Werth einer 
Nation würde all'o, »iwie weiterhin gefägt winl , T«m 
der gr.ifsern oder geringen™ Bc!! iunntheit der Volks- 
Individuulilal, vuu dem Grade tler Liebe zum Vater- 
lande, un i von der i'tälitKrrf oder fchwSehem Uebcv^ 
einftimutiMig der iüldniig, welche fic pc\voni>f n ?!at, 
apät den ZimäuRB des^Xlenichca und Bürgers auhan- 
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Sn. Nachdem hierauf noch bemerkt worden y dafs 
e Bildung derjenige» Nationen Europens, welche 
z^her die Oppofition gegen Frankreich ausgemacht 
haben, grofsentlieils niclit aus ihrem eigenen Gcifte 
hervorgegangen, vivl ühfr j^rierhifrhe Bildung (der 
alten Griechen) einiges (jute, mir 7.11 pocfifcli, gcfagt 
worden, kommt der Vf. cniilicii zu tkm Gegen Itamle, 
deriadiefem Abfchuitte abgeli,iiulelt wi-rden füllte, in- 
dem er nämlich, nach obig»-!!! tlrevfaclicn Mafsitabc, 
die f^'atiooen Europa's zu richten,' und den Zuftand 
deHUben zu zeigen unternimmt» Am lunftändUchften 
•wird, wie leicht ?.n df^nken, Ober das Charakterifti- 
fche der franzoiifchen Bjl<lung (S.44f.) geredet. Ree. 
mufs dielie Betrachtungen zum eignen >Iachlefen Ober- 
JafÜBn, glaubt ipdoch , an feinem Thcil , vor dem hlo- 
feen ^fachbelen warnen, und tu eigner, ernWScher 
Prüfung aiiffijrJcrn 7u imlfrcn , indem er nbrigrns 
£auz unverholen gefteht, dals er folchen iiilgeniriucn 
Ausfprüchen ttber ganae Nationen nicht hülii ifi, uh- 
wohl nicht zu läugncn feyn mng, ilafs der Vf. bey den 
feini-,'en viek' Kenntniffe und Viiic fcharffinnige, oft 
glflckliche, Beurtheilung an den f'ng gelegt hat. Mit 
gerechter Strenge werden die unfeli^cu Nachäffereyea 
einer fremden Cultur genigt, wodurch b unbcrchreib- 
L'ch viel Unlieil verurlacht wurden, wobey )(;doch be- 
merkt winl, dafs ßch in Deutfchland , lingbnJ uud 
Schweden die Wiffetifcliaft von den» Geifte, welchen 
jeneCuitur verbreitet, am meiften reia erhalten hab^ 
und dafo die MaflTe des Volks im Ganzen frey von den 
Finwlrkungen ilerreiben geblieben fcy. Diu ciiaus wahr 
11t, 'was Von dem verderblichen Einfluls der hOhci-n 
SUnde «nf die otedacn gelagt wonlan, tuid dafs'jene. 
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indem Ge, felbft ohne alles Gepräge, mir abzuflachen 
fuchten, fich lehr mit Unrecht VVohithäter ihres Volks 
zu feyn dfinkten. Hart ift die Ankk^, mit welcher 

der Vf. -.'en eine g(nv;fro Aufklärung auftritt, die 
fich zu joner weit \erbreileten Cultur noch hinzuge-' 
feilt habe, aber wir können fie, bey der Erkläwftg^ 
welche befchränkend hinzngefflgt worden , nicht u»- 
gerecht nennen. Denn es wird darunter dir Aufklä- 
rung verftandcii, welche nur den halben Menfchen' 
bean>eitet, und von dem Gemfi th keine Kenntnifs 
nimmt, wobey der Vf. fich flbriMns gegen jeden Ver- 
dacht einer Hinneigung zum Myuicihnms , dcfTen nn- 
feliees Wirken er trenend fchildert (S. 75.), zu ver- 
wahren fucht. Dafs man häufig für den Zweck der 
Verftandes'Bildunff diefe Verftandes - Bildung felblt 
genommen habe, in nfefat zu latnaen. Ree. >ft mit 
nein\'f. ganz cinvcrftanden, dafs (ler Aufklänmg kein 
unbediugiPr \\ erth beyzulegcn fey, untl kann über- 
haupt die Betrachtiuigen fenr zum Lefen empfehlen» 
welche (S. 80 f.} über den verderblichen Einflufs jener 
Aufldärung auf^ReligioGiät , anf das Erziehungs - Ge- 
fchäft, aui den Verkehr der .Mcnfchen unter einan- 
der, auf Vaterlandsliebe u. f. w. angeftellt Und. Es 
th darin, befonders Ober die bekannten Folgen der 
rOckfichtlofcii Aufl^läning in Sachen der lu'Iigion, 
Ober die herrfchende Selbftfutht und über tlie bey Er- 
ziehung und Unterricht, vorzüglich in den huhern 
Ständen t häufigen Fehler , oft mit dner wobUbuen- 
den Wärme, und in einiet itieift eiofachen krüftigen 
Sprache geredet. Auch wer felbfl fclvm vi -! üLer 
diefe Gegenftände nachgedacht hat, wird dgcii dieis 
iUles mit Interefle lefim. 
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I. Todesfälle. 



n der Mitte des Januars ftarb zu Bremen im (Saiten 
Jabre feines Alters yvhßM RiidriA GOimiißer, der 

Hechte Doctor, und ehemaliger Syndicas des CoUegiumi 
de» Atltermlnner, fi über Prof effc»r darl\«chte zuDuis« 
bury am l\hein, ein gründlicher Rechisgelehrrer und 
fcbr rechtIchaiFener Mann. Auch fein GefchoMok war 
durch bunnmÄrtUche Büdun«; geläutert ; er IBeble die 
DIchtkunft, jnachtefellft /n vt ilen Gedichte, zumTliell 
religiufen Iniialts, nn<l uijerletrie in jüngern Jahren 
■Gwfdfmith't deftrttd viUage. Auch in der Gefchtoh» 
waar er fehr bewandert. IZIer Vcrluft diefes achtimgl» 
Wftrdigen JVlannes geht feinen Freunden felir nahe. 

Am 38- Febr. ftarl) auf feinem Landiiize unweit 
Hamburg der ahi hiftorifcber Scbnftfteller hinlänglich 
belUnnte ehemal. Prenfs. Hauptmann 7.IF.«.j|r«iwa««ie 
im giften Jahre feirirs Alters, an Kntkriftong. DieGe. 
rcbichie des ücbenjahrigen Kriegs, dem er als junger 
Oflicicr bcywohnte, feine Reifen und die bereits 1791. 
nuf fein friüieres Journal gefolgte, noch jetzt erfchei. 
MOdii, JUinarva, X» wia Ceine brmikhen Anaaioi, 



üchem (einem Namen ein ehrenvolles Andenken. la 
frOhem Jahren hat er zur A L. Z. fehatzBare Be jtrtgn 

geliefert. 

In Breslau furb kürzlich der Münzdireclor Kari 
GtttktjfLeJJingf Jüngfter Bruder des'grofsen Schriftftel- 
krs und Diclners, baikannt als Herauteeber der fibmnt» 
Hchen Schriften und als Biograph dieiei Bruders, urin 
auch I i Ii < ; iie dr«Dititebe Arbeiten» ün ?aft«ft 
Jahre feines Alters. 

* 

II. Vennifchte Nachrichten oit; dcmüller» 
reichifcheii Kaifcrliaate. 
Aua Briefen. Vom Februar Ifta. 
Mit ThelTnalime vernehmen wir in Wien die Klagen 
des Auslandes über den traurigen Zuftand des deutfchm 
Bndbbei^ls. Ca Cehien« alc demfctben in Oefter- 
reich beffere Zeiten bevnrrtänden. Man hoITte, daft 
die Einlösfcheine einen höheren Werth behaupten, und 
dadturch ein Hau^hindernifs, welches der Anfch^ü hing 
auswärtiger Schriften in den letzten Jahren im Wega- 
bmod und. in de« niedera Curie ua(ertFa{äergeldes lag^ 
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bcfeittgen wurilen. Lelflcr ITt Jiefe Hoffnung fehl ge- 
fclilag' n. Di't Cuts dei Cüiivcmiommünze ift fortwäh- 
r«nd hoch, und macht es den weniger Hesüterten un- 
inCgUcb, ansl«iiidi£cli« Werke zu kaufen« oie mk baa- 
rer MBnw bttcahlt werden möflen. "Dm BucM un dl un - 

Sen, die mit tu'^\ t'' ' " rrimem handeln, find 
urch das bcTtändige Sclm anken desCurfes gezwungen, 
lohe« «hfchreckende Prcife zu machen, «und fich da- 
durch gppftn den Schaden, den ihnen ein zur Zahlung«, 
zeit uiigünlijgcr Geldcui-s leicht yufOgen kann, wenig- 
fkant in etwas zu fcliüi/i;-!! , wotlm cn a!)er äcv A' Titz 
ungejoein leidet. Die AUgm. Ut. Ztuung mit den - 
giatMn^t^utr» wer wn dem \^'iencr ül>er - Pofucite 
anfänglich auf den Pj ■ - . onfaft 59Fl.Finlöruugsfcheine, 
oder 300FI. in Bancozetieln gefeizt worden, einen ^rei«, 
der die mciften unfrer, vom äiifserlichen Glücke 
eben nicht begfinftigteii, Liter«! urfreunde ebCchrek. 
Ken u.ufste. Und «focli leh fick gedaehtes Poßamt 
durch cliis Seil " .ri\ n uni: Sinken des Ciirfe$ bewogen, 
et liey diefenj Prcife nicht Iwwenden.zu laffen, fondern 
reftsuTemn , dafs auf die Journale des Auslandes nicht 
anc^ers, als in klingcndxr iVIünze pränuraerirt werden 
könne. Dadui ch erleiden diefe Journale einen gewal« 
tigen Stöfs. So lange die gegt u ^ Jnigen Geldl)edräng- 
nißc in onfrer Monarchie ioridauern, werden die Buch- 
blndter Deutfebtandü bey uns gegen ehemalige Zeiten 
mir höchft unlKsdeutendc Gefclidfte machen, und die 
Rechtfertiger des NaclKl ruck« für denfelben einen Ent- 
fchuldigungsgrund gellend inaclieii, der fich unter allen 
EntfchuldigungsgrOndcn nocb am beCten hören llfst. 
In Bückficht des Letzteren wire'ef allerdings toi wön- 
fchen, d.Tfs wenigftens die inlSn VT l en Autoren, die 
ihre Werke im Auslande verlegen lallen, und daduich 
dem Staate« In tveldiem fie leben, auch in finanzieller 
HinTicht Voriheil Terfchaflfen, gegen den Nachdruck 
gefciiützt würden. Aber auch ihre Schriften unterlie- 
ßen, fo wie dieWetUe auslandifcherSchriftf eller, dem 
Princip). dal den Nachthruck geftattet. Oie Sache ver< 
dient Ton Seite des GowTentcmenta eine naliare ErwA- 
gnnf{, dii", wenn fie vorgenommen wfirdc, g^wif» eine 
Modificcalion des in diefer Angelegenheit beftehenden 
Oetetaes bolTcn UeCie. 

.^1chr als je liegt gegcnwirti^ der urterrp'rlnfclie 
Buchhandel danieder, und faft nie waren die KLigcn 
«her geringen Bücherabfatz fo allgemein, als jetzu Da. 
bey wollen die Prcife des Papiers nnd der Druckerlohn 
nicht herabgehn. Dei Muth unfrer utxtemehmendften 
BucbhXodler zum Verlage if« daher fehr pcfunken , und 
rnehrcre deVfelben fangen an, etwas kleinlaut za wer- 
den. Man ttmtt fitdi wnndem, dalä' unter rolcken Um- 
Itiinden imfrc Journaliftik fich aufrecht zu erhalten ver- 
mag. So nei Rei. weiTs, ift keine einzige im vorigen 
labreerfchicn.ne ■^fnixeichifcheZeidclirift, wcnigftens 
Icrinc von cini[((^r Bedeutung, eiiige|pni{an; wokl aber 
hat fiel! ihre zälil vennehrt. Die eintige 1tritll!she2eit* 
fchrih in Opfim eiclij die^»»^''" i'r Literatur und Kunfi 
11. f. w., wird ununterbrochen fortgefetzt. Aber ihr 
jetziger Redactciir, ConTifiomlntb .Glttf dMtatni 



dem trßt» Hefte des gegenwinigen Jahrganges darauf 
hin, dafs bey der unter uns in literarifcher Hinficht 
lierrfchendeii Arijcitsfcheu , bey der unliiblichen Ge- 
wohnheit S& vieler un&er literatoren, thAtige Thül* 
nähme sa fiar fo re c he«, und nidtt* zu tbcnt, und baf 
der Ungeneigtoeit der inländifchen Verleger, ihre neuen 
Artikel ziu- Anzeige einzulcnden, gar Manche'rley bey 
diefeiD Joomale zu wünfchen übrig bleibe, und dafsdie- 
fes niemand lebhafter fühle, als er Celblt. H«r»eyr'/ 
Archiv für //j/for«, Geacrajaite tk C w., die KarrrttadF* 
fcken Bl&tttr^ Andres Hcfpcrus und deffen ukonmifckt 
KtuttktittH ^ der in lirünn von TraßUr ves legre und 
von litlkt redigir te Geiß der Ztit u. f. w. , .Lukitt- 
ßtrn't Artki» /er IFelt-^ Erd- itmd jEtearniieinU , die 
von Rothkirek redigirte fl<«e mititltrißke Zcitfdonfi^ 
der Sammler ^ die das zu Klagenfurt erfcheineniie 

Wochenblatt: Cariar^,>die griechifcbe Zeitfchrift Jt$ 
tbütigen Antkititut Gass': Htnear, tmd die 3Ub- 
■hücluT der Aitdicin u. f. \v. werilcn forti^crc /t. Hi.:ra 
iiahen fich mit Anfang dicfci Jahi noch diu diutßju 
Mufnan von Fr. Sekte ge{ und ein UntcrhaltungsblaB 
^jfohu" von flhteiD gewiffen Sekitßltr in Prag g». 
wlh. In griediireberspradie kommen in Wien Al^ci. 
richten aus dtm Orient berans. * 

Von den in der letzten Z«it erfchienenenSehrifteii 
nennt lief, nur folgende; Dtor evangel. Prediger Jtir in 
Oedenburg hat eine un^ifche Uelierfetzung der ffcrati. 
ftiun Beliefert, die von Kennern gariUimt wird. ~ 

D«i feL StkmU* Woriidien SUr tUe %i*iKr tfk von 
dem Diedicin. Publicum gut aufgenommen worden. — 
Manches, Intereffante enthält Hormayr's Taßiun^h 
für du vjterlandifche Gefckiehte auf das J. ig 1 1. Daffdbe 

S'U von Dr. S«rtori't mcderifchemTMuMhu^u,— Von 
tilttr'r fchltzbarem Commentar ntr4a* MrUf bürget' 

liehe ütfctzhuck ifi der 5. F:,nil 1 ci au.sgeko»)uicn. 

Pratohevers ^ H'tnniwardtr uiul Roibtertki ha» 
ben (fie jurtdijcne Literatur mit nürzlicben Scbriftenbe» 
reichert. — Caßelli^ der als Op-Tnrfirhter an dem 

'Wiener Hoftheai er angeftcUf worden ili, hat einTafchen- 
buch „ä/jot", Sckießler in Pr.ig ein anderes „it*- 
ma " geliefert. Das diefsjäbrige Ho/theattr • Tt^kn- 
AmA cntbflit ebiige interefTan e Fteytroge von de« fA, 
V. Collin. — Die in IVlonatslieften in Onari crrchie- 
nene Biltiertetlt in doutfcliei , franzwhfchcr , iraltiiö- 
fcher und ungrifclicr Sprache, von jf. Glatz^ ift mit 
dem z(rd(^(M Hefte gefchloffun worden; auch ift von ihm 
bey Bauer in Wien eine S.tmndimt^ moralifch -religiöCer 
Reden r- 1 fi Iii encTi , nn':'\ iIimh /fVfrr der KfiVqrc* 

J^rr uicktt^ Angdtgenkeitem des Herzent nnd Lebens ^ mit 
Kkifidu tSfiit Ereigniffe nml de» Oe^ drrZeh.— Dtt 
HoP- und Burppfarrer Frint giebt in f' it r t r. MiefteTi, 
bey Gf i/?i«^er ei fchienenen , Schrift: Die tetftr der Mtn- 

ßken • Eriößtng u. f. w., Betrachtimgcn ülier die Leiden 
nnd den Tod Jefn. — Eine ücbfine, Tollftindige Am> 
gäbe der CnUtn'ßken gedmetuen und nngedriKbieR 
Werke er wart et! .vii nirlf,,;;. Unfcr trcff. icher Prof. 
Kinuihger hat die -Zeichnungen dazu entworfen, die 
voa 7«teV Mtitetend geßodien wapdm IbOcn. 
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'; STAATSWiSSBMSOHAFTBir. 

IttlBECK, b. Nieinann u. C. : Dfr Nationen Fall. Ein 
Spiegel fOr Herdcher und Belieirfchte. Von 
Herrtmm u. H w. 

iB^fOUfi itf h Muh. H< •kgfh^o ä m m lUeeifim.'i 

In dem zweyten Haupt - Abfclmitt, mit der Uebet- 
fchrift: y,die Staatsverfaß'ungcn," fiiclit nun der 
Vf. ferner za zeigen, wie aiich die Staatsformen 
und dli Regierungen (tlurch ihre Maidmen) eleich- 
fani mit einander cftwetteil'ert hjtten , um die lot/tcii 
Ueberrefte von iGaft uuter den Völkern, befoiulers 
denen , die |{eg«a die Rnt grpß^ JUadit in Oppofition 
getreten , tu zerftreuen und m Ternichten. „ Üer 
Zweck diefer Blätter (fagt der Vf. S. 135.) ift, denen, 
die den Grand des Elenils; der Nationnn luxrh immer 
in äufsern und zufälligen Dingen fuclicn, 1 Ii c Augen 
zu öffnen , und , wenn fie in einer i-^igp ßnd , in wel- 
cher Ge die Uebel, die krebsartig um uch greifen , zu 
heilen vermögen , fie zur fchleunigen Hülfe aufzufor- 
dern , wenn äl>er das GlHck junger, angehender Staa- 
ten ihnen anvertrauet ift, fie zu beichwörent verderb- 
lichen Regangen, die fieh in ihnen Csbon im Entfke- 
' lien verrpfh cn l.ilTen mid nachher iht» BIflthe zerftö- 
ren, mit iNachdruclv vorzubeugen.** Die Bedeutung 
der Worte: „junge, aogeh«Bde Staaten , " ift fehr re- 
lativ, üey Erwägung des Sinnes t in welchem Ge hier 
gebnmeht -worden, ift es wohl erhabt za zwrifeln, 
ob der Vf. den fehr wefcntliclien Unterfchied, tlcr 
cwifchen folclieu n^uen Staaten, welche aus Bruch- 
ftncken und TrOmmern yron andern« die foHon aiuge* 
bildet waren, zufammengcfetzt worden, oder wo die 
Neuheit und fclieinban; Jugendlichkeit nur in einer 
neuen, eewoluilich Llofs aufj^eheftctcn , Form befteht, 
und folcnen vorhanden ift, wo eigentliche Jugend iles 
Ijebens, ^nd der Form,- wie bey den Frey (Maaten von 
Nortlamerika und ähnlichen, ift, gohOrij; hedaclit 
und beachtet halip. Denn jVnfichten und Uoffmuigen 
können in diefen nur dem Aeufsero nach ahplicnen 
Fällen nicht dieielben feyn. Revor der Vf. an feüM 
eigentliche Aufgabe geht, find auch hier erl^ wieder 
um allgemeine Betrachtungen angcftcllt, überUrfprung 
«ind VYefen der l'brm, als Darfteilung der Idee in der 
Su&em Erfeheinung überhaupt, ober Beziehung aller 
Komien cin«*r fJattung auf eine Grundform , und dann 
insI>efondcre ilWerStaaLsfumien, welche alle, atsDar- 
'Hälinng der Idee des bürgerlichen Lebens, etwa-; Ge- 
iiMtia&£afÜici>es an &ch tragen, und deren Nothweu- 
dl efceit dadinreh>*fiir begründet eildärt wird. Sehr 
richtig ift bemerkt, dafs es eine abfolnt be&Q.fit>M' 
L. Z> I812. Er^tr Band. 



form nicht geben, und dafe Ein Vdk nach einancTer 
mehrere Staatsfbrmen haben könne. Die bcftc Siaats- 
form von den vbribhiedenen , welche Ein Volk nach 
einander halien kann, it dem Vf. diejenige, welche 
dem Vollme die gröfste Möglichkeit gewahrt, die Idee 
des börgerlichen Lebens in der Erfeheinung darzufVel- 
len, und diefelbe darum gewährt, weil Tic ans feiner 
eigenften Natur hen'orgegangeu ift. Aber ift es nicht 
niuglich, dafs mfhrere., durfte es nicht fogar m.th- 
wendig feyn, dafe, wenn die be&e pnmai vorhaudeu 
feyn loll, nlU Staatsformen, welche ein Volk durcli- 
lanfen kann, narh Zeit und TTuiftänden tfie bfften fiJr 
dalTellje icyn mülfen ? — Doch, wirlaffen diefe flber- 
chets flicht ganz hieher gehörenden allgemeinen Be- 
trachtungen, um noch Anzeige von denjeinVen Mäu 
geln zu gcn>cn, welche der Vf. an den bislicriccn 
Staatsformeii der X'ölker Europens im AUgeniainen 
i-ügen zu müflcn glaubt. E.s find, mit des \ fs. of-rc- 
aen Worten, folgende: 1) „fie (dieStaatsfonnen^ wa- 
ren veraltet; a) die Tendenz der Staalsverfafluncen 
war ein offener oder Verfteckter l'öderalismus, deficn 
Bande fn erfchlaffen liefs; 3) die bisherigen Staate " 
formen iieÜBen den Oeift der Völker unbeachtet " _ 
Bey derletetem flehauptuiig drängen fich fogleich die 
^r.inen auf: auch bey ihrer EntMimg? auch in der 
Zeil wo ße ausgebddet wurden ? ^ oiler ift liier blofs 
von rfw Zeit die Rede, in welcher fie alsveraftet an- 
gr^^'^yy^f ^yg"^ An die beiden erflen Frauen 
«nd durch fie bezeichneten Fälle ift, wie d.e nachToU 
genilen Betrachtungen ergeben, nicht gedacht, auch 

ilL'iL Imi fi^^'''ifP*''"6 ""^«liF- Was aber den 
letzten l-aU bctnlTt: fo gehoi-te deflen Erörtoruxm mit 
zu. den unter Nr. i. anzuftellcndm IJctnichtunncn 
Denn das Veraltctjnm offenbart ßch elicn dadurch' 
wenn der Geift nicht mehr lebeuilig und friich ift! 
wenn nicht mehr Geift geweckt und b<-achtrt wird 
Ueberhauptcntlkehtbey'mehrem zur Bc^ninduni; tmd 
Erläuterung jener drev I^rhauptun^-n hier ani-e Hellten 
Betrachtungen dasüefidil, als ob der Vf. nicht Oberall 
ganz feines Stoffes mächtig gewefcn, und ßch fclbft 
nicht iUles recht deutlich und anfchaulich -puvicht 
habe. So verräth es z. B., um es ganz gelinde aus- 
7.1. drucken wenig praktifchc recht ^efunde Einßcht, 
wenn der Vf. (S. ui.) füv dtn FaUTdafs die Gefin- 
nung eines \ Olks fich veHchlimmert liat und deshalb 
die hishcrige Form nicht mehr pafst, den Rath er- 
theiJt, dembtrome nachzugeben, fo weit Nachciebi«- 
kcjt mit dnm ZwQcke des Staats boftchen könne aijCT 
die alte, ehrwürdige Reliquie au^ den Zeiten beffercr 
y«t«n«ffl«teftet mzuW und wenn er hin zu- 
letzt : üs Wim nieüt Sans oflliJg daftehea; wie ans 
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•in Gemft den Bau terrSth, den man aufzuführen im 
BegnfP fteht: (b vflrd fie an die Herriichkeit der Vor- 
zeit prinnj^rn " 11. f. w. Wetter lIus t'pn'rlliltr BiM ift 
hierpalTeoii, ntJcli auch in ilcin Geddiiken tVlbftWalir- 
heit. — Alles» was fil)or die veraltete VerfaCfuug 
Deuticlilands hier hergebracht worden, giebt keine 
anfchauliche Vorftelluiig von derfelben, ttnd ift ziem- 
lict« XI n fruchtbar. - . Den offenen Füdei-al'istmts inMint 
tier Vf. ditienige Verbindung von Staaten, in welcher 
alle U»ndes{i,Jieaer den GcfaninJtwillen bilden, mit vol- 
ler Frcvlii it «.les bcloudcrn Willens, der eben dui"th 
die ftideriiie Vereinigung unverändert erhalten wer- 
den loli; den vtrjkckten Hingegen diejenige, wo mau 
fich einem huhem und obera Willen unterwirft t und 
einen TheU des befondem Willens aufopfert, um den 
aniiern zu retten. Dtiutfchl.uiil , HcJvetien, die Nie- 
derlande (die vereiuii;len) werden vuni Erltein, die 
fpanifche MoikucIiic juit ihren Provinzen, England 
mit Schottland luid Irland, die aus mehrern Ländern 
beftebende öfterreicbifche Monarchie von Letztcrm 
.nis Beyfpiele angefithrt, und dabey bemerkt, dafs oft 
leibft die kloinften Staaten in folcnen Ftklerativ - Ver- 
hSltnifTcn mit ihren Ueftaudtheilcn wären. Man könnte 
rnit dem \{. über den Austlruck „verftecktT F-nle- 
rallsinus" in der von ihm angenommenen Ik-iieuiung 
rechten, weil eine \'ereinii;ung mit ungleichen Ge- 
rechUamen der Kinzelnen, und einer MwilTeu* Qbri- 
gen<i offenkundigen , und deutlich beRimmten Ünter- 
ordniuiL; doch vvulil nicht mit Recht ein verfteckter 
Föderalismus genannt werden mag, und wenigllens 
geliurt England, Ixfonders nach der neueften, vom 
Vf. fogar erwähnten, Unioos-Acte, nicht in gleiche 
Reihe mit den übrigen. Allein man kann felblt im 
Allgemeinen fragen: ift denn itic Teiuleuz iler Staats- 
verValTungen zum FOderalisnuis, aAr/ö/ir/t«, mit Hecht, 
SU den iNJani^eln um! Gehrechen derfelben überhaupt 
r..!!!!..'!! V Kanu iiiulit Föderalismus, nach Zeit und 
Lnjiiiiiulen, logar der einzige Weg zur Erhaltung der 
Freyheit und SelbflltJniiigkeit feyn? Ja, ift nicht Fö- 
deralismus rechter Art «u den vorzOfilicliften Staats- 
formen zu rechnen? — TTnd auf keinen Fall Isann 
eingeräumt werden, riafs der Vf., Po treffend er nuch 
manches leicitt ent flehende Gebrecliea des Föderalis- 
mus benierklich gemacht hat , ütierzeugend dar|^ettian 
habe, dafs atleln und nur aus der Tendenz der Maats» 
verfalTungen zum Föderalismus alle Uebel hei^floflen 
find, welche er uns aufzählt. It.üien, gefteht der Vf. 
fcJbft, wurde fnilier thirch foderirte verbin<(nngen 

f;»»gen fremde Üntenirnckung gefchntzt, Ob England 
>rv nor!i engerer VcrLincUing mit Schuttland und Ir- 
land nicht noch ^rulsere Energie bewcileu würde? 
ift eine nicht hicher geluirige, uuil lK;y dem, was gc- 
icliieht, auch wirklich unnütze Frage. Wo unUlr- 
gerlieber Sinn Überhand nimmt, kann keine Verfaf- 
lung, keinr* Form weiter fchfltzen noch beftehen. 
Wey Dcutfchland wird, wie natürlich, am längften 
verweilt. Dafs die Kefonnation eine grofse Spanudg 
vcrurfacht, und es für Deutiichland ein- uofilOcKliches 
Ereignifs gcwefen, gerade zu jener Zeit in Jkirl V. 
etnto undeuUcfaci» Behfrrfehw tiK. baten, ift rtebt^ 



bemerkt. Aber, wie der Vf. (jagen iunn, da&inKarl V. 
eine imätntfche Dvnaßie auf den Kaifertbron erhoben, 

und nuf diefe, als eine folche , die Sucht zu unter- 
dr»icken furtgeerbt habe, begreifen wir nicht. So 
auch nicht, dals Frankreich erft nach dem weßphä- 
lil'chen Frieden» die Holle Spaniens Obernehmend, 
wie der Vf. fagt, in Oefterreich einen Nebcnbulder 
gefunden und zii unterdrücken gcfuclit habe. Voo 
Friedrich II. (deffen glänzende Talente der Vf., 
- gen alle fri\her (chon bekannten und durch die w- 
mnirex der Markgräfin von Bayreuth, Schwefter Fnf 
dri( hs — Brunswick ijjio. II Tom. — aufs tisue uur 
zu fcUr betätigten Nachrichten, durch die ErzUkmjg 
treffikh nitmcketm Jif&t!) wird mit Kecht bemerkt, 
dafs er kein — Deutfeber, nSmlich der Gefiunun^ 
nach, \vai\ Aber Lifst fich mit Wahrheit behaupten, 
dafs er Frankreich den Weg ins Heiz von Deut&b- 
land gebahnt habe? (S. 179.) Und was UH inanT« 
dem politifchen Urtheil des Xfs. denken , wenn er 
(S. 180.) im Ernft fagt: „es fey wahrfcheinlicb , dab " 
Oefterreich \'eränderunuen, welche von Friedrich IL, 
unter Zuftinunung und iieyftand Frankreichs, vom* 
fchljgen gewefen, um dem fchwankenden Znfbnde 
UeuUciilunds ein l'nde zu machen - dafs Oefterreich 
lulchua \ erunJerunj^cn lelbU die ilan*! gel>uten haben 
würde, wenn es geuiuden, tlaf, fie nicht darauf be- 
rechnet gewefen wären, feinen £influfs auf I>eutfch- 
land völlig (!) zu zerftören. •* — Dem W unfche ; da& 
das deut(clie Vaterland in der neuen Ordnung der 
Dini.e das wiederfinden /nöge, was fo lange fchon au* 
demfelben gewichen, wird Jeder beyftimnnen, und 
der Beherziyung fehr weithe Worte find es, Avenn 
der Vf. (S. 196.) fagt: „die VerthenfcWichting der 
Menfchen foll der wichtigfte Gegenftaud aHex iicftre- 
buiigeu ieyn, nur hütet euch zu glauben, da/s Oe« 
waltthätigkeit und MachtfprOcbe dids bewirken.** 
Ancli ifi l['rens'.vf«r»h , rvas über den rnterfchied zwt» 
fchcn Staats- und Uegierungsformen bemerkt und mit 

erlaulcrmlen Ueyfpielen belegt ift (S. 309 f.> Doci 

wir dürfen nicht weitiänftiger werden. Nur das nocA. 
Gegen Ende der Schrift, nachdem Betrachtung en Ober 
den bisherigen Zuftand desErziehungswefens und ikn 
Mangel einer National - Erziehung angeftelit worden 
(über welche Gegenftände der Vf. , wie in einer Not» 

f^efagtift, vielleicht in einer befondern Schiift feine 
deen attsführlichcr mittheilen wird), wird gerechte ! 
Freu le uhcr die Erhaltung der deutfchen Akademieen ' 
f wuhi richtiger: UniverCtäten, wie der V£. auch Übk, 
doch nur. einige Male, gefehrieben) in den Gefahren 
der Zeit geriubiert. Aus einem vierfachen Grunde 
werden fic tkr Eilialii'na mid Pflege würdig geachtet: 
„als das vorzüglichfte ßildungsmittei ; als das Eisen- 
thmu i als der Stolz und als ein Vereinigungspunkt 
der Natkwi und es tmd hier noch manche der Auf- 
merkfarjtkeit werthe Ideen, deren Verbreitung und 
Fefthaltung; zu ^vlin!rllen ift, au^fprocheo wor- 
den. — Das am Schlufs der Schnft verrproe1i( 



>Ml« Bändeben , in welchem von dem verderblichen 
Einftilä, den der Adel, das Lehnswefen, und die fuä- 
tsrhin eift)|g.e Uaterdrticknig der Lftiidftdmlt auf d&t 
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Gtift der Völker geJufserl, die Rede fejrn foU, ifV, diele Arboit um f«;n Grofses erfcTiwert worden; und 
Ib viel Ree. bekannt) bis jetzt nicht erfchienen, und es ift nicht zu iaugncn , dafs dadurch manche Eigen- 
da es nun wohl auch vergeblich erwartet werden thömlichkelt des Originals fowohl als der U^r- 
dacfte» haben wir dida Anzeige (ies h-ßtu nicht län- üetznne verkmn gegangen -wirr. Denn man nauis 
* " ' *^ dem Vf. cfiefer letztem» deflen SjmKhe ketnsn Avs- 

lantler verräth, ob er fich gleich dafür ausgiebt, die 



«CH ÖITS Jt ONS.TK. 

Boston (Berlin, b. Salfcld) : Schwänke Und Mähr- 
ehtu von Hans Im Fontaine. Veixleutlcht durch 
eiDoi aheoWiirchen. i8ii- £r/7«r Band. X.\X.X 
u. 1^8 S. ~ Zwtyter Bant!. 340 S. 8- (3 Rthlr.) 

So bekannt und belipht die F.rzjhlungen von Tm Fon- 
taine ^md., und Wühl iiunier bleiben \vcrilen ; fo \\aX 
fich doch bisher keiner von den Ucuticlien an eine 
vollftändige Ueberfetziing gewagt. Einzeh» find zwar 
tBefe Erzanlangen fiberfetzt oder vielmehr nachgeahmt 
worden; und es ift do^h wohl zu viel behauptet, ilafs 
alle diefe Verfuche, wcim gleich einige derielben acht 



Gerechtigkeit wiederfahren lafTen , dafs feine nicht ge- 
meine Laiuie und die Gefchicklichkeit, mit welcher 
er komifclie Wendunrrcn in feiner Gewalf tiat, und 
in die Stelle der UrfpujLiic zu fetzen welfs, vorxOg- 
lichcn Beruf zu diefcr Unternehmuni^ hatte. Seine ver- 
traute. KenutnÜS der Sprache des i}icbters, die für 
Manchen bedentendeSenwierigkeiten hatte , kann man 
ihm eben fo wenig abfprechen. So oft die Lebens- 
umftämle des Dichters und die darin vorkommenden 
Anekdoten fchon von Andern erzählt Hnd: fo wird 
mn doch die dem erften Bande vorangBÜettfe Leben*' 
befchrelbung und die am Schluffe derTelben gegebene 
CharaUterifii uiig nicht ohne Befriedigxmg lefen. Üeber- 
haupt kanu man dem Vf. das gchuffte Verdienft nicht 



bare Dichter zu Verfaffern haben, insgefammt und abfprechen, dafs ihm bey feiner Abweichung die Gr* 

folhen. Selbflibre zien Lit Foufjine^s in i!en ineil'tcn Fällen treu gcbÜe- 



ohne Ausnahme mifalttneen fcyn 

£icenthaml!chkeit und <nr Reynanie des Uitnadiahm' 
Uchen., den der IhclUcr erhielt, der Reiz diefer Er- 
zahluoizen, welcher zum i'heil l'elbÜt in der Sprache 
Itegt« find ohne Zweifel die tTtiche* warum Keiner 
(ich an eine IJebertragung derfelhen wagte. A^ncii felbft 
die Arbeit ^les gegenwartigcu Vf.s., ilic uniireitig über- 
haupt genommen viek Verdienft hat, ift ein neuer Be- 
weift davon. Er hat * feinem eigenen Geftändnilfe nach» 
fich manche Freybeiten ertaubt, welche diefer tJeSer* 
fetzung mehr das Verdienft einer Nachahmung erthei- 
len ; und hierin hat er ohne Zweifel die befte Manier 

rroffen , wobey das Original am wenigften yeilierti. 
diefer ROckficht knnn man ihm beyftiroroen, wenn 
er eine wdrtlidie und faft bnchftilbBche Ueberfetzung 
nicht getreu nennt, fondern nur diejenige, welche 
den Geilt and den Ton des Originals» welche delfen 
reizende Simplicit<tt, deflien bezaubernde Naivetät , def- 
Cen nie ver Gegenden, ungezwungenen imd Ichelmilchen 
Witz wiedergegeben hat. Auen kann nun ilvm dar- 
aus keinen gegründeten Vorwurf machen, dafs er 
üehr oh von clemUrbilde abgewichen ik und fich man- 
ehe Aendenmgvn und Zvl^tze i^hiabt hat. Gegrflit- 
deter hingegen wflrde der Vorwurf feyn, dafs er tüefe 
Erzählungen in reimiofe Verfe übertrug, da der Renn 
keine der geringften Schönheiten diefer Erzählungen 
ausmacht ; und wenn er bleich im Franzößfchen noch 
nnerläfslicher war: fo fcneint er doch diefer Gattung 
auch jni Dcutfchen nothwendig zu leyn. Diels gcitelit 
der Vf. leibft; und die verächtliche Art, mit welcher 
er von dem Reime Oberhaupt redet , fcheint mehr eine 
Ausflucht als Rechtfertigung zu feyn. Eine Beftäti- 
guns davon ift felbft fein eigenes Bemühen, viele Stel- 
Kn (einer Ueberfetzung zu reimen, von denen hier 
BW in dem tr/Um Bande S. 141. 142. 143. icj. 165.» 
und Im xmtften Hände S. ag. 76. gg. angefahrt wer* 
den dilrffn. 1 Vie ErZahlung im zu-rulr-;: Bande: äat 
unmUgltciu i^ttg C^* 360.), und eine Steile ebd. (S. 275.3 
find logiur ganz in Reimen. Allerdlfllttrai« dUncb 



ben find, und dAa diefe Ueberfetzung in keinem an- 
dern Geifte gemaclit fey, als in welchem Er gecüchtet 
hat. £ein witziger Einfall des Originals , keine feino 
und naive Wendnng deflelbcän ift nim gäuzlieh ent* 
wifcht: und in fo fern darf man ihm beyliimnien , dalit 
feine Ueberfetzung, trotz ihren Mängeln» die er felbit 
bekennt, getrea und gelungen fey. 

Bey fo'iiianchen Vorzügen diefer Arbeit und bey 
der getroffenen Wahl eines ireyen Sylbcnmafses wird 
es nicht fchwer feyn , die eben dadurch defto anftöfsi« 

fern häofigen Harten zu vertilgen, welche in Anfe- 
ung derSylbeuIange auch dem DachGchtvoUflenLefer 
anftufsig feyn mnfien. Hier luid da» z. B. üti. L 
S. la. Z. ux, S. 140» Z.a.» S. 156. S.31I» 
Z. 6., S. 91s. Z. 5<» werden einige SBhvdtehen'uncI 
Plattheiten des Ausdrucks leicht weggeräumt wenten 
ktinnen. Unter den eigenmächtigen Zuiät^en, die 
uian übrigens nicht mifitbiiligen wird, gieht es doch 
einige fonderbare, wenn z. B. Bd. 1. S. 60. Ba/täo» 
mit dem jimor als Lehrer verglichen wird. 

Um von der Verfahrangsart bey diefer Vevdent* 

fchung ein Beyfpiel zu geben, ffllnt Rcc ausdem ir^ ' 
ßen iiimde folgende Probe an : 

* Der Richter iu Schwaben, 

Zmtj Adveetten Uritten fiLh To langt, 
in Ciaem etwa« [cbwierieen Procrb, 
4aA ttnfenn Richter endlich angft und bange, 
wid grün und bUu ihm vor drn AagCB ward. 
In feiorr An(tft ergrrift er iwry StroUiabiM, 
kneipt iie tufaminan in der holden Fault. 
Du kneipen war ihm tut Natur geworden. 
Den langpn Halm lieht der Beklagte fich, 
nud Otegt davon leicIttf&Xiif wie ria Htacbca» 
jadefs der Klfi^-er tpin*<n Bentel tiebt; 
Usd kurc darauf bekSnunt «e «iac Neb 
von «benber für feine Neiwruag. 
OltteblaiHclitigltrr! erwieder« «afer Richter, 

Sar rcharertieh ift woU dar VaneCf« Vbt aü^ s 
ieVttmicitt 
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Dort oben wir! f tnz anft G«i«t)itwoU 

fo manches fchwere Urtb*l atpcilllet, 

wobey man Heb aicbt mal diefialie giebt, 

4te fttlaielieB 5trob w«l»lw«l* teu lUitli »i» fiaf ea> 

In FtMuafifehen butel diefe ErsSUmig fi»; 

Li ffugt H Ue*ti. 

Deux ttditocatf , tfui ne Paeeordaitnt pointp 

HfndoUnt perplex iin juga de province ; 
Si r- i-' d. rrr.ti'rir le vrai point, 
Tmtu iui Jemhlou que/dt ob/äur et miaee. 



Deux paiiles prend ^inegale grandeur , 
Du doiti Ici ferj c , il avott könne pinee. 
La ioit^ue ecket, Janj J'aute, Bu d^endeur f 
Dont renvoye fen va gaf comme un prinet» 
Le eonr fen p/aint , et le juge repart: 

T^t nie blämez , Me/J^fur- , j-our cd egard: , 
Di: nüu i eaiilc dant luon /mu il n'eß maillet 
, idaltu tCentre vout foui ent juge au h^far^^ 
Satu que four ce tire u la courie - pailU, 

Sowohl dia Sauberkeit des Drucks und Papierr« aJt 
dfTs vor dem erften Bande befiadUclw BildoilSt gCTtiidit 
dem Verleger zur £hxe. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

kin Ig. Xu]. igfT. ftarli zu Kopenhagen in emein Al- 
ter •von so Jahren d«n- gclclirt«; Jsijiidcr 'Jukn OLyjcn, 
tmbeluium rwnen meiften AlitUÜrgern, aber fekr ver- 
(licstt tun die «Jt • flumdiiuvirf^e Literatur. £r war. 
173 1. zu Svefncy auf Island gebot en und halte auF der 
Skalholdier Schule dafclbft dea Grund zu den W'itfcn- 
. fohafteo gelegt 1 in denen er üch auf der Uu'ivcrruii 
cu KopMUMgeii. biideie. Sein. Lieblingtfach war das 
Studium dertkandinanTchen Alterthflmer, dem er fich 
imlerfcn nnter Uiirserlicli felir weiiij« aiifiimnterndcn 
L'nift-inden widirtetc. i.>och erhielt er voji düiu nun 
•vurfto) 1J12JU-11 hVbprinzen Friedrich 400 Rlhlr. jidirlich, 
1^111 in Verbindiing xn'u SchjöMHiHg die Ausgabe dtiSworr» 
211 äieftirgen. Er arbeitete di(» dnnifcheUcl^rrefznng def- 
felbtMi av-, »iclili cWicm f JluIT.ir i-'.m utuI I'ei^lfier tVirüber. 
X^ieTs hielt ihn ab, fich um eine gcirtiiciie l{ei<>i'dcrung 
zu bewerben^ ob er gleich keinen andern Wog zu einem 
fcftcnF-irikoinnu-;! viu firli f.ili. Urhcr frinf-ii Wünfclien, 
eine gule Pretlii^ci ftclla auf hhiial /n ri hilicu^ winde 
er .ilt; er verlor den Muth, a's llL-ligionsleljrer öffent- 
lich^aufzutreten, und liewarb üoli um einen geringem 
Kircliemlienflr> m Aber dierer- Mann, der ficb um die 
vaterländilchc LitPiatKi To lioch verdient gemacht hatte, 
dcQen Gelchrfamkeit Sckjuiininf^ und Suhm uFeniHch ge- 
tflinnt hatten — wurde nicht w indig befanden, Glöck- 
ner l>ey Mner Kircbe in fler Reüdens xn werden!" — > 
vuvon irfzwifcben die Sebald nicht 'auf Rechnunj; der 
Regierung, rundem fo'cher Kirchcnlx'amten fjHt, die 
dergleichen i'icnfte zu vergeben hatten. — Seine klaf- 
£r^e Abhandlung über die alte Dichtknnft des Nor- 
dens wurde im J. 178}. vo« der KOnigl. Gefellfcbaft der 
Wiffcnfclir.fteii gekriint. Auch wnirde ihm von eben 
diefcr Gclellli l;jft für 1:0 lliliir. jihi lich ul)ertr,Tf>en, 
für das dänifchc Würterbuch zu famtnein. Seine wiclu 
ttjlVe Arbeit beftand aber in den Supplementen, die er ' 
zu Thre'r hekannicm OldfTarium lieferte, und worin er 
ilch lelbCt dann nicht itic machen licfs, als im J. 1807. 
von feiner Arbeit, die erflcn t8 gedruckten Bogen ein 
Raub der Flauunen wurden. Von leinen andern Scbrif« 



tL-n verdienen noch angeführt zu werden: Dißvi:. m-i:- 
ylitfjicci dt atkilo, Ham^ 17 5 S* 4. S^Apia it^lorki tt- 
cl0afiicvm d» boftumo »e. 1770. 4. Diitrii* iißarkt- 
eccUßjßic.i de cognatitnt fpirituciH cm. 1773. g. AIsManii- 
Ichriften hinteriafst er unter andern Cioj^^r iil KnpUnff^ 
ybfS und Ghjfar til Hcimtkringla — woTon bey der jetjft' 
gen Aiii||a)ie dea idindiÜBhen Lexicons Gebrauch ge- 
macht wird; ivie aue^ Yerfohiedcne Hefte, eine Vcr- 
glclLhimg zwifclien der i:>I.indirchün, griccliiJcfaitafti «nd 
befonders Jatesnilt'hcu Sprache entliahend. 

Am Uten Januar furli Jm. Ftrd. Opitz, Kaiforl.Ko. 
nigl. Bankal - Infpcctor zu Tfch^slau in liuhnien, alt 
71 Jahre. Aufser den in> gel. Deutfchl. angeluhrteri 
Druckfchrifien binierKefs er mehrere nütziiciie Hand- 
fehriRen. 

tn der Xacht zum igHen Fclmiar ftayb zu Dresden 
der Hofraih und Künigl. Bibliotiiecariiis Karl H ilktim 
Daßdorf^ im vollendeten 6aAenLebens|ahre, am Schlag. 
flufs. Er war feit 1775. bey der Bibliothek ar>^eCn:llt, 
untl feit Aitlun^t Tode war ilun deren OberauilicUi an- 
vertraut. Er erfiilhc die Pflichte«) diefes Ainls mit gro- 
jjer GeivilTenhafüaiieit und Eifer. Auch auÜBer cha 
Stunden des Dienues bradtte er fein« mnfi« 2cit wd 
der nihTiotlick zu, deren nuiriciliartc Ordnung er Ooch 
ijninetr vollkummner zu jn::'rlion fnchie. ErliekiedJiO 
Wiffenfchaflon mit wahrc:ii Kuthuliasmus. Er war 
griindUcfaer Gelehrter, fowoh) in der literaiur • G«- 
Icniclito und Bibliographie «Her Wiffonfcfaaften , all 
auch ^efonders in der alten Literatur, alten in\d neuem 
Gefchicliie. Sein Charaktet; war bieder und rechtfcb«£. 
fon; CS war ihm Vergnflgen, die ihm anvertraute Bw 
l>lioiliek Jedem, der fic gebrauchen wollte, recht Tiütz- 
lieh zu machen. Er wandte vitle Zeit darauf , uut An- 
dern, die Ii« h an ilni wandten, dasjenige uachzuwei« 
fen, was ihnen bey liierariicbenUnieriieiiiniuigcn.afiis. 
ticH Ceyn konnte. Es war Wahrhwt, w«nn er <Jk tron 
fich fagtc; A.Iis i-ßrzleado ccttfumor. Seine Schriftofi 
lind in MeuJ'ti's gel. Deuifchl. verzeichnet. Ihre Zahl 
würde gr5C^ feyn, hatte er nicht mehr der würdigen 
Erfüllung feines Berufe, all JÄtararifdMm Rufana galdik 
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scbONbkOnstb. 

NüRXBERd, b. Schräg: l^brn Fibels, Vtffs^ 
fers der Bienenrotufehen FiifsU voa ^ea» Pmu» 
(Rkhtir.) 18». 344 S. 8. (a RthlrO 

Unter den Mufengaben der letzten Merfe ift gewifs 
<IIde yon dem genialifchen ^ffean Faul eine der 
willkommen ften. Nicht nur mit dem eau/eu Hcicli- 
thum feiner iiumoriftifchen Laune und Pliaiitalie, iei- 
nes oft leichten , natürlichen, oft in den uncrwartet- 
ften entlegenften Beziehungen j^rote ,k ficU umtreiben- 
den Witzes, wie feiner zarten, jetzt lieblichen, jetzt ho- 
ho n peiltig;oii AuiLhauiing di 'S Lebens ifl diefes neue 
Erzeuenils des wunderbar begabten Genius abernui^ 
«us|;eftattet ; fondern es fcheint, di« verfchiedenarti- 
gen Emicn tleflelben hätten Geh in diefem Gemälde 
einmal recht x,u einem reiner befriedigenden Ganzen 
in Sloft und Form vereinigen wollen, w enn in den 
neuem Gharaktergemälden des Vfs. im Schmelzle z. B. 
Im Kaxenbermr v. «. vorzöglich das plaftifchkomifche 
Talent des \ fs. lier\ ortritt , und hi diefen originellen 
luftigen Zerrbildern erfrent, fo finden wir hier in der- 
felbm ÜaritcJJum; fein romantifches zuE^leich, den 
Scherz mit dem Ernfte ausgleichend , uns Niei lrige mit 
dem Hohen und Heiligen vereinend auf eine. Weife 
gefchäftig, wie in wenigen andern feiner Prouuctio- 
iien. Auch hier find die Gemälde, wenn man will, 
Teniersy Rembrandf* aber mit italiänifcher Weichheit 
behandelt, und man möchte fagen , ein rnphai-Ifcher 
zarter und hoher Geift tritt neben dem krattig dei ben 
und bunten niedcrländifchen Leben ein. Der Vf. 
feJbft nennt fein Gemälde in der. Vorrede ein Still- 
Ubtiit oder näher noch bezefchnend, ein ßülendes StUt- 
leben, und eben diefe giebt zu verftehen, (Ijfs erlange 
daran mit Liel)e gearbeitet, und leiner Schbpfung fielt 
inun auch mit Scliupferliebe erfreue. Denn indem «r 
die Tendenz derfellwn dahin angedeutet, es könne 
unter anderm in diefem ßillendm Stillkbcn., das auch 
■wie eine W'ici^e erwachfcner l.el'i r hetr.n-litet werden 
könne zum Farniente, dem Freilten und L«iufen ietzi< 
ger Zeit und Politik gegenülier — fammt deren <uran 
gfbundnen Menl'chen , anfr'.iaulii !i ünnacht werden, 
wie leife Menfchen, (als Fibel mul leine AeUern find) 
tiefer, wenigftens fruchtbringender in die Zukunft 
hineia gehandelt als laute;, fo Sahrt er in feiner ge- 
mflthUch fcberzhaften Weife fort (S. Vl.Y. „loh rar 
meine PciTiai bekenne t;ei ii, dafs ein fulcbcs Werk- 
clien, Wie ich ei>en Iner der Welt darreiche, mir, 
wenn ichs von einem Dritten bekäme, wie ein ge- 
fundene'; Ffien 'viae, und LeiK-n in Üllch bsäcmbt 
L. 2!. 18 i 2. Erjlir ßtuid. 



denn ich wilrd' es auf die rechte Weife lefen, nämlich 
Ende Novembers, der wie der April und <fer TeuiVl 
immer fchmnt/.igabzielit, oder auch fonft bev ftarkem 
Schneeeeftüber unt! Windsjpfeilen ; ic h würde an ei- 
nem folchen Abend mehr Jloiz nachlegen iaflen und 
die Stiefeln ausziehen, ferner die pohtifcfaen Zeitnn> 
een einen Tag zu lange liegen oder fie ungelefen fort- 
laufen lauen ~ ich würde Mitleid mit jeder Kutfclm 
haben, i[ie zum Thee f ilire ; und mir blofs ein Glas 
und ein vernünftiges Abendbrodaus der Kindheit l)e- 
ftellen, und für den Morgen ein halbes Loth Kaffee 
Ueberfchufs, weil ich fchon voraus wnfste, \vie fehr 
ich durch ein fo treftliclies , ruhiges Buch , (wofür 
dem Vf. ewiger Dank fey!) zur Anfpannung filr ein 
eignes glänzendes ausgeholt hatte. - So wi rd* iVh 
das Werkchen lefen; aber leider li^b' ich es idber 
vorher gemacht." — Wir zwcjfeln nicht, der Vf. 
werde bey vielen Leiern und Leferinnen diefen Ein- 
druck hervorbringen. Was nun die Fäden betrifft, 
aus denen das fcliüne erlieitcrndc GeV.ebe eefponnen 
ift, fo tliut ts nun zwar allerdings nicht notii hier die- 
felbeii genau anvaigeben. Auf einiues jedoch können 
wir diejenigen, die das anziehenik Buch felbft noch 
nicht foUten gelefen haben, voraus aufmerkfam ma- 
chen. Jeilerniann kennt die Bienenrodifche Fibel mit 
ihren die Buchhaben des A. B. C. aufführenden illu> 
ttiinirten Holzfchnitten und erbatiliehen Leber - Re2> 
men, v. ic z. ß. ; - 

„Der gar ponSerliob ift'i 

Zmaa, wenn n vom Apfel fribt u. t w. 

Ein gewilTer Conrector Bienenrod foll der Vf. diefes' 
unfterblichen Werkes gewcfen f. vn. Dicltn LMfiand 
gab Hn. ^. Paul Richtfr Aniaäs zli einer fcheralwftett 
tiction, auf der des Werkes hilforifchcr Faden odet 
die Fabel djefer ganzen Compofition be ruht. Nach ie- 
^v*" . ff f^''"?''^!^ üeberiieferuni. niditig , un<I da* 
Won , lonft von MLiiientarbilchern gebraucht 
und \^ilcliiedeu abgeleitet und erklärt, mufs «ach des 
Vis. Etymologie von dem Namen des Vfs. der Fibel 
ftelbft hergeleitet werden. Diefcr nun , Solm eine ; in- 
vaJideouiid \ogeirtcliers in Heilis;en£rut , üt jh,» der 
Held euerer kon..lr!i en.j>r,nJlan.en \muI e.npfindfa,« 
komifchexj Lei^ensichiiderung. DerAutor fuclit feine 
Lefer zu berden . wie er auf eine fonderbare W eile 
»den INachricbten diefer Biopmipliie geLonimen, die 
Ihm fragmentweiie auf verlciueden gebrauchten 
DruckpapierU Imii /eln zupefördert wordeii ; daher die 
TeitQimen Autfchniteo der Jtapitel : „ Pf^ffnuH};, f j. 
feedüteny Papierdnuh** n. f. w. in das enge Itdlfr e I- 
lame Lebett de« Jikme» Flbellchea *inifeö,b^ogIe 
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werden wir fogleicli von vonielMitiiieiiuwfalirt. Die freylich mit dem Soliae Mlier liiiitiis. fir 

Gefchiclue fclireitet gerade nicht fchneu, a'M-r fie einziges ilbrii: gehliebenesKinc!. So fnichthar I« 

fcbreitet doch wenig unterbrochen fort, iimi ili auch Mutter von ZwiUingenf Drillingen nnd Vieriiogen fo- 

aii fich etwaj: mehr, ! < in friiluren DaiTtel- gar, was dem arme» Vogdfteller oft den Koyf ziemlich 

!im£;en des Vfs. , ein blofscr Kunltrahmen f r allerley warm machte, fie waren alle geftorben. £ui Coodar- 

Aiiiichtca und Sprünge der PliaiitaGe des Autors wie barer Zufall in Abwefenheit des VatefS imt 4em 



wohl es an dielen mit Recht keineswegs telilt. bie 
Icheint hier mehr Seibitzweck zu fisyn > eine lugere 
zugleich abfpiegelml. Gefehiekt weilb der Vf. immer 
die Erwartung zu kirren, fie dahin und dorthin zu 
necken, unct wenn auch üiters getäuCcht, doch an- 
dexs überrafchend immer heiter zu entlaffen. Es 
würde aberBäUßg feyn , ihren Gang hier urnftindlich 
ta verfolgen. Wenigen unferer Lefer würden wir 
olincliiii (-rvvj- Neues lagen; auch vertragen Jeanpaul- 
£che Darltelluagen am wenigften eine iolche Skcleti* 
rung. Einiges nur werden wir berühren niüffen, 
um von den Hauptcharakleren , die hier aufgeftelJt 
feyn, fjirechen zu kftnnen. Schon Fibels Vater ift 
ein ganz orinineller fcltiamer, aber bey all feinem 
ftruppigten Vvefen, anziehender tüchtiger Meoich. 



I'eclor .MagnificiiS , aus der nahen UniverGtät, einem 
entfernten Verwandten und Pathen des Soha«, der 
auf Befnch hejrm P&nrer des Orts war, tuid dem jun- 
gen Fibel gegen einen abgerichteten Staar des Va- 
ters auf Bitte der Mutter eine Matrikel aushändigte, 
die ihn zum Nominalftudenten Bttolvte» fehlen ihren 
Wunfeh zu begünftigen. Von inm an h^nnt ciae 
neue Epoche Im Kopfe des guten befchifnkten, abir 
jetzt um vieles eitler gewordrncu Helfs. ^^io ^ 
mahnung des Kectors - die ganze Sceneder Weibe §t 
abenteunich und fchnurrie genu^ — > «r fiiUte m 
etw-j«^ h hf l;es lernen, hfhprzigte der neue Stndeitt 
aufs ireuüeiisigfte, fo gut er konnte. Kr fuchte ficK 
alles gedruckten Papiers, deflen er habhalt werden 
konnte , zu bemächtigen* las es und wiederias es last 



Einiylbigt, rauh (er war ehedem Korporal), mit Vö> und^ft; er geht noch weiter, er ftiufirt alle Aipbf 

'celftimnien vertrauter als Menfchenftimmen , ein le- bete, die er luir Jnmier zur Hand bekommt, unrf !emt 

bendiges ürgnn nller Waldlaute, war er doch dabey in vielen Sprachen ItJ't» — des Ptarrers Biblioioek 

ein ganz guter Kautz und der friedfaml^e Ehemann, hilft dabey aus — feiig dabey^, ohn« CS zum Verfte- 

fo dals der Vf. von der Ehe der Fibelfchen Aeltern im hcn zu bringen oder bringen ta woibli* Jeder Aottv 

HamhtwmußerkapiUt (j^.S. a.^t ) fagen konnte, iBe fev fedes Oedruckten war ihm längft febon dn grofser 

ein kopuhrtes Ja- Nein gewefen und doch die frie f- ^!.3nn. D!^^ Autorwehen regen fich immer ge\\-ahi- 

lichfie im Markgrafthum. — Ueberhaupt pfiff er gerbeyihm. Er fafst den Plan, eine FibeJ zu icbrei- 

mehr, als er fprach, und ftatt der Antwort, wenn ben, und voQfilfart ihn; auch kommt der Reimgeift 

feine Frau mit ihm fchmollen oiler zanken woUtp, t^Hf«r dm, und er beleuchtet damit fein Werk." Uer 



etwa den fugenannten fcliarfen Weingefang der Fin- 
ken (S. 25.). Von den Meiftera des foeenannten 
Weid Werks fo in Worte gefetzt: „Fritz ^ Fritz wUlfi 
im mU amm Wtint gdmV^ im rimm durchfichtigen 
Eispallaß wohnhaft t heifst es S. 24. von inni, fah er 
ruhig und kühl die Hußeren Schneeßürme um [ich ßtegen, 
md Jagte: „Es iß halt Ifelt;" und war durch nichts 
xm iM*n$t mciü ekuMl iurch jene Frau. " Diefe, 
&t^ltrut genannt^ nicht ohne Anflug weichen zarten 
Getahls hfv <"t\vas T.aunenliaftigkf it im Kopfe uiul ei- 
niger ftjdtjicher Cultur (fie war Kxtrafrau bev einer 
Hofdame in Dresden gewefen). Aus diefer Ehe ent- 
Iproflen lebte der innge Gtjttiielf Fibel , von Natur 
nicht befonders mit Verftande gelegnet, aber berzgut 
nnd die Zufriedenlieit feihft, feine Tage ietrt im 
Waide bey dem Vater, dem er bey Ceiner Voglerhand« 
thieruog half, jetzt im Winter su Hau» beym Ab» 
richten der Vögel oder Zubereitung der Fanggerithe, 
oder auch auf Wanderungen, die der Alte, um feine 
VOgel aljziifelzen, jährlich einige male im Lande um- 
her anftelite. Sjpäter lieis der \^ter um diefe Zeit den 
Sohn, auf ihr Bitten, der Mutternirtlck , die dann 
nicht verfäunite mit ihrem weichen fehnfiichtigen We- 
fen und auch mit ihrer Eitelkeit, mehr auf iim einzu* 
wirken, luid dem jungen Älr//, was fie ihm nicht 
üchon aoerzeugt hatte, noch mehr auszubilden. Au- 
fcer den nothtlflrftfgen Schulkenntniffen lernte Helf 
anfällglich wenig ud^r nirlits. Der Vater hatte ihn 
bloia zu einem Soldaten bcitimmt, die Mutter wünfchte 



Vater felbl't lafst fich diefe Verwajndlung feines Sohnes 
gutmQthig gefallen, und fteigert nun (eib(t auch feine 
Oedanken tttier die künftige Beftimmuiu des Suiuu 
höher, zum Sehrefber etwa dflrfte er bminnit feyn, 
meynt er, yVa w .Wn Solm fo pmfig an feinem Geifles- 
werke fchreibtsn und es wiederholt abfchreit»n bebt. 
Ein Omen, das Helf aus feinein Sinne für feine kOaf» 
tige Autorfchaft und UnfterbUchkeit freudig erklärt; 
Noch ein Verhältnifs, das feit geraumer Zeit fichai^ 
c;ekniipft hatte und bedeutender immer zu wTruen 
jfchien, mufs erwähnt werden. Der fonft bepabe 
einGedlerifche Student t fo nannte ihn die Mutter, io 
liefs er fich gerne jetzt im Dorfe nennen , hatte fchon 
früher von feinen Waldgungen mit dem Vater her 
eine weibliche Bekäiuitfehait mit Dr«Ua, der Tochter 
des Wiidmeifters, eines ebenfalls ganz eigenen San» 
derlings, gemacht. Se war hfibleh, entartig, aa> 
ftcUig, dabey gewandter, entfchloffen Kräftiger als 
Helf. Diefer beUichte fie öfters, und auch zvvifcben 
den Aeltern war Verkehr. Die jungen Leute neigten 
fich nach gerade immer mehr gegen einander hin, un^l 
eine Liebe entfpann fich, faft ohne dafs beide es üch 
recht bewufst waren. Mit Helfs wachieuifen Autors 
und Seibftgefahl wurde ihm auch der Gedanke klar» 
er könnte einmal dOcklich dorch Drottas Hand wer- 
den , und fo mit feiner Feder Weib und Aeltern näh- 
ren. Aber der eigeniinniee VVildmeifter, deri:ar kein 
V ermögen belaiis, wollte Drotta an keinen ebenfalls 
arme« ^äutig^m weggeben. So §i^(ft|%Jig^ beidaig 

ohne' 
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ohne AnafietitjdQeh nicht ohne ftiUe Hoffnung fort, bis 
nach Stewarts (A'ornamc des alten Fibcls) *rode eine 
ttberrafcnenJe Krbfchaft von diefem, wozu er durch 
einen von ilun den S<'iiiigen verheimlichten Glücksvor- 
fall, den ein eatäogcnecrapagey im Walde veranlalste, 
selangt war, Helf endliefi dem Ziele feiner WOn- 
Ichc, Drotta r.u chlichen , entgegen brachte. — Jener 
FunrI uild fejne Folgen, ilieS<»ne mit dem Schnurrju- 
dea befooderj, wie diefer den Demant verfchluckt, 
dann die Verheiniiicbung der fäi deo wieder sewoop 
nenen vom Nlarkgrafe erhaltened betrHehtilelien 
Sumine lialher Souveräns unter einem Rofenftockc, die 
bald darauf erfolgte origiaeile Sterbart des Alten , wie 
fein felHames Teftament, gehören unter das Pikan- 
teflc c'.pr Kr7;!h! jni^. Dagegen ftechen dann wieder 
andere üb iu dndcia Farben, i. Ii. die treffliolie V'er- 
lobung-sfcenc (S. 162.) > ili« nur übertroffen wenloii 
konnte durch die himnilircli zarte ächiiderung der 
aufgehenden Liebe des jungen Fibels geeen Drotta. 
j\tn Hur!r7p)ttai;e felbft Öberrafeht den Biautigam ein 
windbeii u: 1 her alter Mudent, ein Jüngling von 45 Jali- 
ren, der als Maf>i/ler legen* y wie er felbft gelleht, bis- 
her auf der Univerfitat nicht wie feine K^egen vom 
jiufräftmtn der Kopfe durch etwaige Vorlefungen, 
fondern vom ;BrflK»irfl»r'!f« i ^eerfchaunmer Köpfe , die 
er an andere wieder abfetzte, und gelet>enheitlich vom 
DoeUiren för andre gelebt hatte. Dieter , Sohn eines 
Buchdruckers und \ PT-rvanflrt r eir e Drjclv -rhf rrns, 
von Hem Fibel eine Druckpreile lur den künftigen 
SeJbftverlag feines A Ii CT Buchs erf Landen hatte, 
bietet diefein auf bmpfehhinjEvoi) ienem feine Dienfte 
üttr feine nun l>^iniieiide GefcliSfite an. Er v^ird 
ohne Uinftände angenommen und giebt dem Autor 
noch allerley Gedanken zu V'ervollkoramnung feines 
Werkes und der Druckfpeculation felbft an. — Aus- 
JtaUung des Büchleins mit Holzfchnitten — IBnmin«- 
tion l)edlcation an den Markgrafen , und Erbittung 
eines ausfchliefsenden Privileeiums f 1 r allgemeine 
ScUuleinführung. — AÜes olel^s macht nietirere 
Xieute nöthjg, die wieder der alte BeTiommift Petz 
TJName des Hergelaufenen Studenten) empfiehlt. So 
bildet fich ein immer gröfserer Hausliall , nicht ohne 
X)rottas heimlichen und auch einzeln gegen denMann 
seäuüerten Widerwillen. Diefer aber bleibt uner- 
Iclillttert, und fahrt fort voll ieliaen Glaubens. In- 
defs wird ^feinc Hofinung dennucTi gekrönt. Dcx'h 
wir Oberuehen das vVeitere, wie das Werk cedeiiit, 
mrie Fibel nach einer fonderbar komifchen Audienz 
Tom IVJarkgrafen das gewflnfchte Privilegiimi erhdlt> 
mit drey fär feine Arbeit tn HeliigengüterrchlolTe ihm 
eingeräumten Zimmern ; wie dort nun die „K'6f.Vf/" 
ernciilet wird, in Scliwang geht und im Flor ift, — 
vom Neide des Schnlmciiter ßlfgUrSx ja der Kifer- 
fucht des ITarrherrn felljft , — wlePi!^:., als entilich 
ein für viel».- Jahre ausrcich'-nder Vorraih von Ext-m- 
plaren herbeygefchafft iU , tär leine 1 ebL-nsoxfiltenz 
Deforgt, den berühmten Autor Fibel zu bereden weils, 
nun auch durch andne Autorfehaften, sumal ein» 
ei..^ne Lebcnsbefchreibu.ig , die fie zulammen fabrici- 
rexi, zu veriierrlichen, üieis alles wie das übii^e der 



Lebensgetchichte könoeii wir nur kurz andeuten, bis 
ans Ziel hin derfelben, wo auf eintnal ftatt des vorigen 
zwar herzguien , «her befchrinkten eiteln Fibels auf* 

gehet vor uns ein verklärter in den BiVfr *)'' - r um- 

frewandelter hundert und fünfzehnjähriger Greisjihig- 
ing, den der Vf.^eanPaul felbft, nach weitern Nach- 
richten von feinen Helden, da ihn feine bisherigen 
Quellen verliefsen, begierig forfchend, unter Vögeln 
und Thieren fpiclcnd, vom irdiCchen Eiteln deniHimm- 
lilchen zujgeweodett in Bitumrode findet, und \oa 
ilun dort die Gefehichte fidner Umwandlung, — im 
hundertften Jahre als ihm neue Zähne fchoben — fo 
wie feiner Namensttmtaufchung , um der Erinneriuig 
an alles Eitle eher ai^zufterben aus eignem Munde 
vernimmt. Man muis diefe letzten Bogen felbft lefeo. 
Auch läCst fich darfiber nicht viel in Worten faeert. 
v^ie Wüllen eher empfunden als befprochen feyn. Aber 
gewifs ilts, fie gewahren einen herrlichen Nachgeuulis» 
und man föhnt lieh mit einigen Bedenldichkeiten » als 
t h die Kehrfeite des Bildes doch am Ende nicht r;enng 
eailp reche der Vorder feite, und die wunderbare iia.- 
taftrophe überhaupt nicht hinlänghch motivirt fey, 

Seme durch die herrliche idealifcM Schilderung aus» 
ie auch fymboUfeh den Geift de« ^nnn beltmra 
■^^ erlvs oder Kunflfpiels am fchünften erläutert. Ge- 
wifs wird man, wenn mau es nht reinem Sinue lieft, 
ficli fehr wohlthätig durch daffelbe angezogen, und 
oft im wahren Sinne des Worts erbaut, fo wie unter- 
halten finden. Die Kiinlt dc-> ilt auch hier eine 
Wfmfchelruthe, welche die verborgenften edlen Me- 
talle ans Licht zu bringen weifs > und eine Zauber^« 
gerte» welche die gemeinf^en zu verwandeln weife in 
t'ie "dieren und edelftcn. Auch feine Satirit wenn 
aiuiLTs das gutmOttiige liarmiofe Spiel mit der Thor- 
heit und den Thoren, und dem i<äctierlichen und Ver- 
werflichen toB/aaxMt so weiden verdient, ift keine 
erbitterte ZucMmeifterln , die mit Stock und Steeken 
darein fchl,"^t , wie atidre Satiriker oft fa!"t n^trrifch 
zu werden fcUeinen aus lauter Hafs segen dje Narr- 
heit; Ge fchl.igt mit Kluinenruthen, dm der Getrof* 
fene die Scidage kaum frtblt. HuchrtensgewifTe Dich- 
ter könnten darüber im Krnfte bufc werden, wenn 
CS von ihnen iieifst: „ frir ki'mnen wie n^iiwdure ihre 
£delßei»ey fo ttuürere unjerer poetifeht» Edelßt 'uu nach 
iftrem hellen tvelßen fyajfer fchStztH und attttkttiu 
H^ir beßtzen Dichter vom erßen If^aßery vom zwcuten 
und dritten t und tu iloflorfs Dichter uarts» jpage In 
und wallen Dicker vom zehnten f^^ajer. — Mö- 
gen auch immer in diefem Buche, ^ wie es wohl 
nlciit anders möglich, eine Partie vor der andern 
licri-orftechen uü t nicht alle gleichen Werth haben, 
mögen auch zuweilen gewiOe Liuigen irren und ei- 
mnden, mag felbit auch hierwietfer im Vortrag (fes 
Vfs., wiewohl er im Ganzen gemiifsigter und weniger 
briUiaiJlirt ift alsibnft, öfters das buntfcliimnierndc 
fchillernde Farbenfpiel die Au^en beynahe mehr 
blenden als beiVieUi^en, die vorftecuenden hö- 
hern Schönheiten des Ganzen laifen jene feheinba- 
ren öder wirklichen ."*k:jj,ei leicht libcrfehen, und 
Ree, iit Ubeneugt, jeuer Leier 
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herzlich fflr diefes fchöM Ckrlßtagsat; gebind» mit 
ihm danken. 

BsRLiN , b. Braunes : PortcfcuUte von r^näfchnften 
zum Selbßuntrrricht. — Enlr Saniinluni; mit 10 ü- 
lujnioirten und 10 fchwam-n KupCera, auch }J 6. 
Text. Quer 8- (i l^^l^r. 8 gr.) 

. Zehn, meift leidHch onsgeRlhrte Kupfertafeln mit 

Jfkofliecteu aus vcri'chietletien Ländern. .Sie mögen 
vermutbiich fchon zu andern Zwcckt n Pedient haben 
und erfcheinen hier in doppelten AbilmcKen, die 
febwan» die Uälße lehr nüttdmiilsig JÜunu- 



nirt, in Geftalt eines Zetehenbneha nichts -tveniger 
tauglich als zum Selhrtnnternclit, wozu es doch nach 
<iem Titel fowoiil als nacli ilfin Text beftimmt feyn 
foli. Der S. 8. gegebene l'atli: „den iu^fndlichen 
Gcift fchon frühzeitig au die iietrachtuii^ der .Natur 



tjL'll^ >^.n#» ..•..•MVIHK, — «..^ 3 

7.11 i;e\v<ihnen, auf dais man mit Freude wahntelinrie. 



wie diefe grolse I.elireriu auf dos Kiru'es See!«; ein- 
wirkt" u. f. w. dtirlte in der Au4Vdu un_s> v;< lleirht 
einigen Schwierigkeiten ausgeletzt feyn. — Wie ge- 
läufig und frech doch Ffufclier und Schmierer Qbeiiä 
von der Natur fpreclien , die fie cbch Iveder Iteaaea 
noch »hnden! 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Gelehrte Gcfellfchaften. 

Die hövigi dänifehe GeßUßkM/idtr fnjfcHfd.-ißcn hat 
lin J 18 >» ''cn Hn. Profelfor BtrttUtu zu Siockholm 
^.urn auswürtiKciOlii.^licd, den Hn.Dr. imcl P, of. TW. 
r E MiHltr zum ordeuilichcn iMiti^lieüc der C.clelUchalt 
„cw^t — Dem Rcfcrrecliirurßus L. Jacobj'cn wurde 
die FinCendung einer anatomirchcnBcIthreibun« ▼«» 
einem bisher unbekannten Abfonderung^organ mi WeßH» 



einem uisnc» _ u 

der SSngediiere die fdhcnve JMe-l.n Je .... V"rT 

..eu^heii «nerkwmt. Dielelbe Auszciclmuug ^v'.ede.^fubr 
ctemLector m den Vet«rinlrwiiren!ch.lten , A ir/'f'*«''?» 
für die .Muilitllnng einer anatomifchen und phyüolop. 
Ibhen Befcbreibuny Yon einer bcfondem 31ir>gcburt. — 
FolaendeAhhandSngen wurden der Gefellfcbaft un er- 
rien halben Jahre i g 1 1. flwer Verlimiinlungca Torgcle- 
fen Von dem Hn. Dr. und BUchof üf ««*r der erfte 
Theil einer Abhandlung über die Ido.nlo d--r alten rlinft- 
hchen Kitalie. Von >dcm H.v Prof. Ocrß.d ^i c.y hovu 
fetzungen der UmerTuchung über die elfter« Grunde al- 
1er cbemifchen Wirkung. Von dem Hn. Prof. unrl Pi e- 
diaer Fabricius zuologifche Hey träge zur Fenchii-uiig 
ISfchiedcner Hcfdircibtmgcn der Thicrc. \ oii dein Ju- 
ftiz-Rath und Commiiurien im ÜeUonomie mid Com- 
BMroe.Collegium vw Schmidt- Phi/ddek eine Al.hawt 
Imur über die Juden, betrachtet als GHfte, Einwohner 
imd fiOreer m cbrifilichen Staaten. Vom lin. Prof, und 
Dr TrfjBkow derScbluCs einer Abbandlun-: oh die all- 
oemcinen Rechts - «ndMarelgefetzc, welclic in bürger- 
lichen Gefellfchaficn fSr emzelne Perfonen gültig ßnd, 
«uclf Anwendung leiden auf da., imicrc Vcvl.;.lt,uf. g.-»!!- 
Lr Kadonen undStaatcn? Von d.Mu Hu. 1 t r. . aih u id 
Prof.B«wBeol>«*tungen llberdIcPIai;cteu(..M OS, \ cft.- 

JuDitcr, Saturn und Uranus, angeftelh m deix Jahren 
ilM und 1810. Auch Betrachtungen filier die ror^ 
ihlShaftcfie Bildung und Fonu der P.nvork.nu„rr m 
^^."«1^. Vom Hn. Prof. Jhorlacitu euie AWiandlung 



Aher den Zwcyka mpF im heidnUchen Korde«. Vom Ib. 

Prüf. Simon/eil F^dfl der crftc TlieÜ (Auer Ahl-.andlung 
üIr r die t Jefthicice des yuliut uiul Joinborgs. Vom Hu, 
Prof. Pf^ff in Kiel eine AUunkUung ülier das llchcrfto 
inul enip.'indlichl'te Reagens gegen das ^ueqklUber nai 
über die ILxkaemannJck« VVeh^robe. 



II. Todesfälle. 

Im IVIay r. J. rerlor das Stift Fjren durch den To^ 
des Dr. Hänfen fehiett gefdikkten, treecn und unge- 
mein tli.iti^;cn r.ifchof. Nicht blofs Aordl feine ^-iclei» 
Schriften, ineifi honiüeiifclien und. pldago^a/liien In- 
halt», foiuleni vorzüglich auch durch (einen perfönJ/. 
dien Unterricht für diie SchaU«brcr und dnrdi die uu- 
verdrofrenfte Wirklamkeit für das Befte der ScKulen 
feines .Siilis, befoiuhn .s fiir die Benm/.ung der P^la. 
lozzijcltta Unterrichtsmethode liat er Jidi Dßbr grof« V» 
dienfte erworben. Er war in irlllwm Jafiiraa PraMr 
und Prediger in Kopenhagen. 

Im Jiniiiis V. J. r!.irh zu Fridcrici.i in JütJand igt 
Prediger der franzühfchen C'oionie dafelbfi y. M, ütä- 
gs/, gehören zu Laufanne 17^2« Seine wenig bekannt 

£ wordenen Schriften lind : InfltuetioHf .chrUieaf a t'mßgt 
renßtnrettui Fridericia, 1796. — Tahleau hißttri^ 
er ßatiflique de l 'ttablijftntcm des Reformis a Fndaitft rm 
jf$alMd^ a Kopenliague, 1797. und Sur It torft diVtlam- 
tairtt *tmeifftwrt ikvt d Frtdtritß cm ßi» dg ta co/ewV fiimm 
faiß. Ko|)inih. litoi. Von beiden leuuem SdurifttU hat 

mau dau.felie Uelicrretzunj^etL 

Am t J. Febniar d. J. ftarli zu Paris N. B. Momd^ 
einer der voiv.riglicliften Scharrpicler» auch bekannt 
durch mclii cre tK'liebte ThiNUerIilüd|(e | CT WXr Äl 
Ti)ie i/4i. geboren. 
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Jeremias , 111 gnechilciiem Versiuiuls getreu 



flbexfttst. tgia & fl. (8 gr.) 



D 



afs ^>''i fnwaj, der allgemeinen Tradition zufolge, 
: Verfaffer iliefer Elet^iecii fev, fetzt der üe- 
berfetzcr (Hr. Pu f If'elker zu Giefsen), ohne wei- 
tere Erklärung, ola ausjje macht , voraus» und %virk- 
lich findet man in dielen rührenden GeDngen <Ien 
fonften elegifchen Ton uad die Manier des erwähnten 
Propheten unverkennbar wieder. Jede der fünf Ele- 
gieen hat von Hn. eine befondere Auffchrift mit 
einer kurzen Inhalts- Aiigabe erhalten. Die erfte ift 
Zhna^ zvieyte die Zerßdrung t die dritte des Se- 
hers Klagt t die vierte jMa> und die ^n£te des Fol- 
kes Jammer flberfehriebett. -Die Seele der irßt* He- 
eie iTt, nach Hn. /IT., eine faft i'nrchaus gehaltene 
Perfunificirung der Haupfftadt , oder der Nation, 
«lern Kern (des Kerns), von dem die Stadt die Schale 
ift, fo, dus beide in der Frucht vereinigt, den Ge- 

fenlVand ausmachen üas zweite Stiick enthSlt mehr 
'nnuith MuA Hefchwer: ['j , .ih fünfte Klape. NtUf 
V. 39 — 53. (des dritten .St icks) geht auf da-S Volk» 
oder den Schmerz, den deflen tJend dem Dichter 
Terurfacht ; alles andre läfst fich auf die Gefangen- 
fcliaft des Dichters heziehen. Wie er hier von eige- 
ner zu allgemeiner und wieder zu eigener Noth ilber- 
geht, fo in der vierten Elegie von gegenwärtiger zu 
vei^ngener. Die Klage irrt umher, and hemt fich 
gern an jeden fie nährenden Stoff. Jeremias erhielt 
vun iSehukadticTar die Erlaubnifs, zu wohnen, wo 
er wollte, und er blieb im Vaterlande, fich der Zu- 
rückbleibenden anzunehmen« In dieCbr Zeit, vor der 
dtirch Elend und Unruhen erzwut^eneft Auswande- 
runr; nach Aes;\'pten , ift die ßnjte Elegie gedich- 
tet. Nach diefeu kurzen Inlialts - Augaben folgt je- 
desmal eini theils in Hexametern, theils in dem ele- 
{rifchcn Sylbenniaafse der Allen verfafste UeberCetzung 
<ier Get^Uf^e, und an diefc fcliliel<ien (ich kurze An- 
merkungen und eine Ueberficht der vonOgUchfien 
üearbeitungen der lUa^eder an. 

Das von Hn. I^nwlhlte SvlbenmaaCs haltra 
•wir nicht liberal! für das paffendfte. Ueberhaupt 
Rheinen uns die griechifchen Sylbenmaalse zur Ueber- 
tnigttng der althebraifcheu Pocfieen nicht fehr'geeig- 
net zu feyn*; foUte Jedoch ein griechilches Metrum 

fewählt werden, lo würden wir den heroifchen 
lexaöieter, den der Vf. zur Uebcrtngwv der zuiey- 
U» und irUUn Elegie wählte, das c^giBhe Sjflbeu- 
JLL»X, 18U. Erfitr Band*. ' 



maafs (den Hexameter abwechfelnd mit dem Pentame- 
ter, den er l)cy der erften und vierten Elegie anwen- 
dete) durcliaus vorgezogen haben. Noch lieber hät- 
ten -wir das UockLUche Sylbenmaafs gewählt. Am 
wenigften hat uns das bey der fiOnflen Elegie ge- 
brauchte Metrum , wo der Hcxaineter mit einem 
vierfüCsisen Verfe abwechfelt, gefallen. Im Gaozen 
empfiehlt fich die Ueberfetzung des Hn. !f^. durch 
Xreoe » und ift auch ftellenweilb nicht ohne Kraft 
imd Wohllaut: nur feiten ift ein bezeichnender Zug 
des Originals dejii S y]l>;;,maaCse aufgeopfert worden, 
liisweiiea wird jedoch diefe Verdeutfchung hart 
durch Inverfionen ; auch find einige Verfe , wegen 
NichtbcriickfKliti^ung der Quantität der Syibea« 
£ch\ver zu fkanujn^u , z. B. I, 2. ; 

Welche sur 3eit' liu; iLuiden, Gnd treulofi, fiitd jett« 

ihr Paiiide; 

fo wie hier dor Spondäus treuloß zu einem Daktylus 
gebraucht wird , fo wird im <. V. auch das Wort viet- 
fatkem als Daktylus gebraucht; eben fu wenig kann 
in eben diefiem Verfe vor'm (ft. vor dem) ails kurze 
S^rlfae gebnueht werden. In den g. V. bilngt düt 
Ueberletzer den unedlen Ausdruck Metze 1 

Sfknäm wnthf Zieiui; drom ilk ibx 4m Schfae |ttneM< 



Die fie all Boblep Tcrekrt, Mlmea ÜMa» fie ana^ 

Hr. Sörmif, in den Klagegeflhigen -JeMwiMy ^ Wrimar 
1781O überÜBtzt diefen Vers U> : 

Jerufalem hat riet gefiütdiget. 

Drum muTt ße flüchtig tßjt^^ 

Die um 6e buhleten , 

Veracbten Ce. 

Die ihre Nacktheit Taba, 

Verfcbulhn (ie jetzt, 

Sie wendet Geh und Teuftot. 

Ganz gut, nur möchte man der Börmeifchen Ueber- 
fetzung mehr Geilranijtheit wOnfchen., Steilenweife 
hat Hr. H^äktr die erite £J«|rte gut und kraftig ober- 
&txt. Den Hexmetem dtr ve^vttn Elegie fehlt es 
«ift anU&r linil Wohlfarat; z.B: V, üi 

SWmt Tat H&naMi aar Etd* heeafc Ihuta Irome, vag. 
IT. 4*} 

l^rgt iäl* JSr AofMwejde de« Lande« , nad gUb^, wie 

F«ttn — 

V. 8.« 

Graben wd WIU* imA träum , and laitUa wetket die 
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(ff^t'tken ift ein Tiörlift unpaffeiules Bevwort von torn. Hier und da Milt dem Ausdrucke des Vfs. die 

Mover. Zu ängftliche Worttrc)ie wird htcr Untreue nütliige KJarheit uud l'r;iciiion. So lieifst es S. 36. 

{Ma^ dem Dichter. Sellev- hat A(ir»iM/ ObffrfQbBt: ^«r ' ....... 

legte fic in .ichutt, 2wiBcer-uhd Mauer klagen, bci- 



.de find Elutide"; auch M. Hartmann hat dieiVu 
Vers in feiner tchönen, ffußPs Blumen althebräifcher 
Dichtkunft einverleihten Ueberfet/ung fo gegeben: 
„Schon liegen Mau'r und Zwinger im Auin ; in Trflm- 
inern liegen heidi^ da.") Zu den selungenften Stelleu 
der zyveyten JbJcgie rechnen wir fo^eode : V. 10. 
6eliW«i(«Bd lUi«B war Esit die OrcUT« Zioaa* , lie he- 

Steab «nf ihr put—il— Haupt, und umgürten mit 
» Trauergewand fich, 

- nMsifvkB äm IiOff die MSgdlein , JeruXalenu Tdch^ 

Ut. , 

V. n. : 

ThrÄnend fchwindct tului Aug', tj. tiiibet und regt ßtb 

im Inn cm , 

Uebcr j»elit luix da« Hon, ob incine» Volkes Zcrfchla- 
. (Jb dem Wanden der Jlmdcr uud SMusIuie' auf offener 

Aus der dritten Elegie -wünfcliten wir einzelne Aus- 
drücke, wie: dem Polke gefammt — weshalben — Ge- 
näd* — giebfl deine Verwünfchungen auf fie — u. a. 
]ßnw^|i «ttuerdem »lehnet fich diefe Uebcrfetzung 
durch Xrew» Kraft tm^ Wohllaut vortbeilhaft aus. 
Einzelne Herten abtrn clinet, wie: fjrundffß' nß, ift 
auch (hü vierte Eitgm grölsteutbeils recht eut über- 
letet. Wir ÜueOuk daraus «ine 9tdle, aß Brobe, 
aoit» V. 6.: 

'3a CS )r\ grSfter die Schuld Judaideni, alt SttdoM« T<r> 

gehen , 

Weichet xerftäjrt Wir im Nu, ohne Betaabiuif 4m 
Arnit. 

Heiner ala Schnee war und weiTser «1« MUoh dcr'CbiOr 

der Erlefaeu, 
KoUi, wie Korallen ihr Leib, ehen«iitd fa^', wie 

Saphir. 

Mehr , als Finllernift dunkelt nun ihre Ge&alt f man 

miftkenat Ce, 
Trockner ala EoU Ift und klagt an daa GAaina 4J« 
Bwit. 

Um auch eine Probe von dem in der itin£t«n Ek^ 
gewählten Sylbenmaabe ZU gelwn > theikii wir m1- 

gende Stelle mit : . • 



^ So heifst es S. _ 

rf rar»Sre »nfidit die Jungfrauen im Gcgenfatz gegen 
die Jiln^linge — (ntiter ilmen richlet der Krieg oiclit 
vork^iiglich ein Blulbad au) londern die Judaicle, die 
Jungfrauen"; wie V. 4. Gu$ht fie zuletzt, das GaoMb 
als traurig und gelchlaMn , nachdem Einzelnes ge- 
nanut ift, mit NachdmcK. In der 16. Anmerkung ift 
1. Mof. 32. ein Druckfehler; es mufs hcifscn 5. fhoL 
33, 35. Bey E. a» 4.» wo der Vf. überfetzt: — — 
„und ftellet fich feindlich entgegen**» wird dieiklh 
tige Anmerkung gemacht : • • eigentlich tüt 

Seite — aber als Feind. Als llelfiT fland fonlt uud 
foUte Jehova dem \ olke und cin/elncn Kriegern zwr 
Ächten ftehn« Der bekannte Ausdruck blieb» pai 
wurde nur durch amno modificirt." • Bey- K. s, & 
(^»reifet wie Geheg' um tlic eignen Gtimäucr , nt- 
itört den Tempel"^ benierUt der V f., der Alex, k- 
be nicht verftanden , oder es fey ihm nicht eiiwe- 
fallen, dafs tiTi) auch damit verbunden werden mim<; 
daher habe er überfetzt: wie den Weinftock — ii»; 
aber feiir pafft-Mul fey die den Teinpcl mngebcr.le 
jtdUueri die ^hutzwelir, die die Feinde nicderrilleo» 
mit der leJcKtentwurzeiten , umichlielseDden Hecita 
verglichen. Den Scldufs von K. 2, 7. hält der Vf. 
für Ironie : „Hin Lied fchalit fo , wie am Fefttae. 
Aber wekhes ?" Bey K. a, ii. „die Leber gießt 
fich auf die Erde aus , weift Hr. U^. unter andern 
fehr paffend auf Aefcht^lus Aganiemn. 187. und die 
Schlitzifche Anmerkung zu jener Stelle hin. Iffens- 
Werth find des Vfs. Aumerkungen zu K. 3» 17. Zu 
K. 3» 91. bemerkt Hr. //''., dais itatt i:r- , dem G»- 
texte nach, wohl in der dritten l^eiion won gclefen 
werden mü He. Die LaX unti der l'ata/ie/jsmus be- 
gUnftigen diefe Aendenmg. - K. 4, i. bey l'erdtmke^ 
umg des Goldes mag il r. ir. nicht an Kult denken» 
der aus brtiium Jak. 5,3. dem Golde zugeCchrtebai 
wird, erdenkt blofs an Schmutz, llec. beiriiili;! fich 
niit fietn Bebrüt glanzlos ^ ohne zu unterfuclien , wo- 
ber das Gold den Glanz verloren liabe. Bemerkeas- 
werth ift, was Hr. IV. z|i ji.4, 5« beybdfl^ 
14. überfetzt Hr. IV. : 



Blind* wankten dabin auf d«n Streik«, 

Bliit Geh, 

BttUbw , lö wie fie find , rühraa Bm** an adt 

Kl. id. 



4hnr laflm di» Gvire non «1» Yen de« Ibens 9«» .... . vv u » 1 r i _ u m tL ^ ... 

rathung . jlie LXX hat '.33^ » dazu fu^dirt Herr /TWIcr m mit 



Und Tom SaitcngetSnc der Jüngling. 
|f unniAbr rubot die Freude , die ufere Hersan etftlll«; 
Umgekebn find die Keigen in Jaonner. 

Eine im Ganzen fo-viel Fleifs und Kenntnlb vem- 
tbende Ueberfetzung, rvic die gegenwartige, verdient 
es, dafs der Vf. ihr eine wiederholte SorglaJt widme, 
iiiuf die ihr hier und da noch anhebenden kleinen 
Flecken überall weewilche. Unverkeuubar hat Hr. 
IT. mitEinfiehtniidUebe gearbeitet. ' 

Die angehängten Aniyierknngen 'betreffen theilf 
die. Sprache, thril-, lir- fMMlanken, -und enthalten ei- 
nige K^tzbiue ir'araiudliciien aus griechilchen Dicü- 



DH^tfaVs verbunden, w» 'fnrv* „fie können ec nieht be- 

3rOhren*% wie Äör»;// wiU , fey fprachunmüglich. S. 
in St Orrs Obfervatt. ad ar'ab, et fynt. hebr. alle 
Falle, yl^Vtrho fimta fhr den Infinitiv ftehen können. 
Bey -hax* mSs fey freyUch «n«g^(i[en „anders", oder 
ficii boten, fehen. unter dem Gefaxten (V. ao.) ver^ 
fteht der Vf. ilen ZcJ kias, f. Jerm. 39, 4 f. 52, 8 f. 
Das Faojjen in der Grube aber fey nicht eigentlich 
za verfteben. K. 4» Ik. vdfd.fllMrietit: 

Pretw dich, Cdemitiit, und juble nar, Salli» ven Vt 

^' auch, 

Aneh' dir kämmt der IftlkAl , n inikea 
• • **^*bigiti2edby 
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TMelV*« fi^ dei'UebeTr. , „fcy luirtreitjg die rtchtige die Wirbelkörper fenunt ihren Knorpeln von ihrer 



Alex, mit ffa 
fein, Bürnu'l u. a. nicht geiruflcii htjttc«. Kiilblu- 
kune der Jungfrau, im Taumel iles Trunks, in Aus- 

Elaifenheit und äände, hiefse foviei als Schmach und, 
ttebrtuig des Volks.*' K. 5 , 31 . : föhr* , o l«hova, 
uns wieder 211 dir, Ijfs zu dir uns koliren'*, erl<l; rt 
der Vf. nicht mit Datite u. a., vi>ii der Küci\lcchr aus 
der Gefian^^enfchaft , fondern es heifne foviol : „du 
halt uns vcrlaD'en, lafs uns zu dir kehren, oder wen- 
de dich wieder zu uns." Jer. 42, 12. I^e meiften 
der vom Vf. beygebrachten Anmerkungen find gegen 
Erklärungen anilerer vorzüglicher Aui^leger gerichtet, 
ohne fie zu nennen , oder he fürmlich zu widerlegen. 

Den Befchlufs diefer Schrift niacht eine kurze 
Notiz von den vuiz.üi;liclilleii Uebcrfttzern und Aus- 
legern der Klagelieder. Aus Opiz'ens Ueberfetzung 
Wird eine Probe mitgetbeiit; diefo gelchjeht auch aus 
einer ftnnzftfilchen und itaHenilcrien Ueberfetzung, 
die aber beide keinen orieiitalifchen Ceift athuien, 
an) wenigften hat uns die franz^uiiiche gefaileu. 



nnrmalen cubifchen Form abweichen. Diefe Abwei- 
chung wird dadurch geaeben, dijfs fich die horizon- 
tale obere Fläche der VV^rbeikiirper in ein inciinirtes 
Fiauum »mhiklet. Jede lUckgratskrünunung , als be- 
fteheade Veränderung des formellen VerhähnilTes der 
WirbrlDule , ift zunachrt begründet in dem Ueb::;r- 
gange der hori/.outdku Fiacheform b«ltiinifiter \\ ir- 
belkorper in tlie Form der fehiefen Eigene , und da» 
durch erfolgter Hinneigims nach dem niedrigftea 
Punkte der letztern ; als VwSnderung des Lagever- 
h.'dtiiiHcs <ier mit den verkrümmten Wirbeln in nlc\\- 
fter Verbindung ftehenden Theile in der Verriickung 
des Schwerpunkts derfelben von der Stützungsiinie* 
Ans der ve •'■'"Hi<if';oen Richtung tÜefer fehiefen Ehe« 
ne entftehen die verfchiedenen Formen der l\.^ck- 
gritskrümmung. ^ Bcy Scolioßs ift das iuchntrte l'ia 
mun fo gerichtet, dal« der höchfte Punkt deffelben, 
mithin cur Bocen der Krflmmune in die eine; der 
iiiedrigfte, mithin der Sinus der Krümmung, in die 
andere Seitengegend der Wirbelfäule, folghcli der ge- 



Debrigens fichciut das Mfpt, lange vor dem Abdruck meinfchaftliche ^schwei-punkt imd die Directionsliuie 

des Thor, und der Bauchhöle aufscr der itfitzungs- 
liuie nacii jener Seite lünfi.llt, nach welcher der Bo- 
gen iler Knlmmnng lieht. Bey Cup'nofts Tenkt fich tlie 
Ichiefe Ebene too dem hintern lUnde des Wirbel- 
körpers nach dMn obem , fo dafe der Bogen der 
Kriimmung am llHcken hervortritt; die.DirectionS" 
linie des icUvverpunkts des ThoriX entfernt fich mit- 
hin von der StOtzungslinI» nach hinten und nähert 
fich dem Sinus der Krümmung. Bey Lordofis ftei^ 
die fcliiefe Ebene von dem vordem Rande, des Wtf^ 
b<'lk(jrpers nacli der hintern hinab, fplglinh { 



aus den Händen des Vfs. eewefen zu fcyn , denn S. 61. 
wir«! der libhätzbaren Ueoerfetzungcn 'von Hartmann 
IM hl Dahl, die in den fchon im J. 1809. crfcl>ieueuen 
Blumen aUhebräifcher Dichtkunfi von ä^fit abgedruckt 
ftehcn, als noch zu erwartender Ueberfetzungen ge- 
dacht. Da Hr. /F. die Bearbeiter der KJaÄheder 
iehr vuUltändig verzeichnet hat, fo hätte auch noch 
folgende ichrift eine Erwähnung verdient: »toi nyiM 
S. -iSloffariiim magntm atlegorumm m Urtnos. Am- 
fterdam 1641. Aach hfitte hemerkt werden kOnnen, 
dafs ,ffe)h. Fafpus (Sclml. h' ff f rem. Francof. 1593- 



vrooem. in Thren.) eine \ eri;Ii ichung der Elegieen des der Sinus der KrOmmung am Rücken. 



den 



;riecl 



icUe 



n Tragikern angeftellt 



jetremias mit 

habe. — l>er Druck des Buchs ift, "bis auf die nicht 
immer richtige Interpunction , ziemlich •correct. 

S. 62- ftelit jedoch liurcli einen auffallenden Druck- 
feltier Henke" s Mufeum frtr Natnrwiffrnjchajt, it. Ke- 



Diefe Verfchiebung der Flächen der Wtrbell(fir> 

per ift (fas ReFultat (fes geftörten Ve^etationsprocef- 
res. Hierbey ilt wirklich MafCeiJverluft. Denn ichon 
die Ob«n fl irhe der Wirbelkürper erfcheint coliäfions- 

, , . lofer auf der niedero Seite, alt auf der Mgenüber Üe- 

tigienswH^fchaft. — Das bisher Cefagte wird hin- genden höheni ; eben fo dieSnbftanz im binera. So 
reichen, lun n tf f liefe kJeiM kbitzbw» Schrift auf- erfcheint auch die Zerfet/uu- itir Materie in dem 
merkiaui zu maclieu. 

AISKBTGBLARRTHIIT. 

Eriawgrn , b. Palm : Vtrfwk Huts nSdanetm Streek- 

appa^otsJUr RückgratsgekrHinnife von Dr. ötTr/i. 
Gottlob Schnür, Hofrath u. uifenLl. Lehrer der 

- Chirurgie u. Medicin an der Univerfität zu Er- ^ , , , „ » 1 

lan-en u. f. w. IglO. lg & 4. Alit a Kufh. Entartung erfcheint die Vegetation m aüen Punkten 

' (8 fei'O • • • * Ipeichzeitig geftört. Die Vegetation exiltirt getrübt; 

^' 1) entweder primitiv im Knochenfyfteme, oder 2) fe- 

Die "Wirbelfönle des menfcMiehen Körpers itt eine eundär , als Fokezurtand des primitiv ergriffenen 

Reihe perpendkuljr auf einander ruhender Cubcn, Muskclfyftems. Die iunern_und äufsern dynamifchen 

in deren hu> izon'alen Lagerung auf einander die cfr: Bedingungen zu ordnen» ift Cegenftand der Therapie« 

radc Richtung der WirbelHiule begründet ift. TJÖr und gebOrt nicht faterlwr. . £ne örtlichen mechanl» 

horizontale Stand hängt aber ab von der ParaDelitiit fchen HiDdcrniffe zu entfernen , fällt der Chirurgie 

der Ijeiden Fliehen der VVirbcIkörper, der ubern und anheim. Die chirur^ifche Behandlung jeder RQd<- 

der untern; wenn diefe verloren geht, fo wird die yratskrümmung wirke daher i) der Contraction der 

gerade Ricbtujig der WirbeilaiiJe a ufa ihobea, indem MnikalA ivrth Aatiinhininr enteeeen: hebe fie^die 

p ^^^Di#ized by iiaftoglc 



gäuzhchen Schwinden der linurpel, in der Umbil- 
dung der wulftigen Räi.der der Wirbel in fcharfe 
Kanten, und der endlichen vollitren Vernichtung der- 
felben , in der concavcn Austiefuag der Körper zwi- 
fchen der obem und untern Fläche der gelunknen 
Seite. Diefe Deftruction belchränkt ikh bald vor- 
zugsweife attf die Zwifchenknorpel , bald geht fie 
von dem Kiu)chen aus. In dem !iuhern Grade der 
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Laft der auf der gcltrflmmten Stelle des Rflckgrats 
liegenden I heile dtifch Aofwirtsziebea «Uefer I heilo 
ganz an! , «vier vertninclere fie mSgtichfV. Axwdeh- 
ruii!^ Jer Wirbelfaule durch eine auf die zvvey Knd- 
punkte derfelben fich ftützende Kraft, wird aber die 
«ler Natur des Zul'tandes entfprechenite TciiLletiz alltr 
niechanitctien Kunftvorrichtung feyn. Alle und jede 
Mafchine , die auf die eine oder andere Art durch 
Druck wirken, werden verworfen, und die >.acii- 
theile bey Scoliofis uml Cyphofis auseinandergefetzt. 
Zweckmifög find daher einzig nur jene Apparate, 
vclcUe durch Ausdehnung wirken , wobey aber 
Hauptbeiiingun^ ift, dafs diefe Anlehnung ununter- 
brochen fortwirke. (Wenn Ree. hier völlig bey- 
Aitnmt , fo mufs er fica doch die Frau «clauben: wie 
* viel giebt es Kruke diefer Gebrecnen , wdcfae f*eh 
einer ununterbrochenen Ausdehnung — namentlicli 
durch flen Streckapparat — unterwerfen? In einem 
befondern biftitute t wie das l^enH*feh» war « lälst 
Cell To etwas wohl zu Stande bringen ; nur keines- 
wegs in der Privatpraxis , wo Aeltern und Verwandte 
folciie Zumuthungtn abweifen. Daher glaubt I'vl-c. 
dvc'^rgfehm Mafchine » da üe doch felbft nach des 
Vfs. nrKlämng die tiefer ftehende Schulter in die 
Hvheheht, und mithin Ausdehnung ftbt, immer grtv 
feen Werth bevlegeu zu nUiifen, weil lie, wenn die 
Individuen nicht vornehm eigenfinnig Gnd, junuoterr 
brechen , d. i. Tag und Nacht , setK^gen' werden 
kann , und befonders bey einer noch nicbt zn weit 
gediehenen und zu alt gewordeaen Verknlmmung 
cewife den beften Nutzen — verfteht Geh in Ver- 
bindung mit der übrigen vom Hn. ^örg nngegjBbeneft 
Behanulung — leiften wird. Da£s bey veralteten 
Krümmungen die Ausdehnungsapparate auch nicht 
helfen» wird fleh der Vf. auch niclit verlieindichen 
könnej). Da die Streckmakhinen zur iSachtzeit nicht 
zu gebrauchen find» ta hat man die gpffawckts Lage 



auf der horizontalen Bett£5che fubftituiren wollen. 
Damit ift aber nichts ansgericbtet. £s wird dah^^ 
um ROck&hritte in der Heilung zu verbaten, . notb* 

wendig, die L«ige des fchlafenden Kranken vor jeder 
narhtheiligen Verrückung zu fiebern, und das Rück- 
grat in dem Grade der Streckung, welche ilun die 
jVlafchine den Tag u1)ergab, aurli des IVachts zu er- 
halten. Darwin brachte die ausdehnende Kraft in 
eineiii Stahlbogen an, welclier am obern Theile des 
Bettes befeiiigt , den Kopf des Kranken am Kinae 
und Hinterhaufite falste und trus, indeis die laftdes 
übrigen Körpers auf der fchiefen Fbene der Betf- 
flaciiC , welülie desiialb von dem Kopfe iiich deo tü- 
fsen hin etwa X3~> I6 ZoU abhing, die Gegenausdeb* 
Dung bewirkte. Bey einem Veffuche des \ Ts. nüt 
diefer Lage, wobey aber die Ausdehnung nicht am 
Kopfe , londern nultelit unter !t':i A -len dutctfC- 
zu^ener ßauder gemaciit wurde, bemerkte er, däl 
das Gefnhl der beftandigen iSeigni^ nach abuvrts ta 
gleiten, den Kranken lehr läftw war, und dalicr ge- 
genLtrcbende ßew^rungen machten. Allein ein Zt^- 
lingdes renelfchen Iniütuts tiieilte ihm rensl's Wem 
mit« was ihn bewog neue Verhiebe zu maciiea» die 
er daher, weil fie den teduurclwn W«rdi ▼oIUiob* 
men beftätigten , den deutfcnen Aerzten hier naher 
beiiaiint maclit. Da iierr Feiler £aad, djis einigea 
Kranken der ausdeiineude Apparat befler eotfpracb, 
wenn ex denfeiben leinen Stittzpunkt nicht noch Fe- 
ntf unter den Aeiifeln und in der Horizontalperipbe- 
rie des Schädels, fonderu die gegen dit^ (ijfi des fetz- 
tern , aauieatiich am Zitze nfortfatze und an dem 
Bande des ünterlüefers nehmen heis, (o entwarf er 
zu differ Beftimmuiig ein iialsbaud, welche; d(»r Vf. 
befciincben und abgebildet hat. (^G/ißüj;'s ilals- 
fchwingc, wenn fie von Leder gemacht und im iVak- 
ken mitteilt einer Scanalle belefti£t wird , mücfatli 
auf ebie^eil «inbcfaere Weife das NimUclM Uban.) 
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X.ler Preis der Goldmedaille, welchen die f^ofijAi- 

fc'ie Klafft der kön. cLin. GeßUßkaß ci.r ff^'tjj'tnjc/tafun zu 
Kopenhagen für die berteLöfung der Aufbaue über den 
Eußtiß cur Naturlthrt und der^ SttUnlthre auf einandery 
oder in wie fem die Erfclieinungen der Seele und der 
innem Sinne durch phylifche Erfahrungen und Thco- 
rieen aoFgeklirt werden können? ift dem Hm. Main« 
BiraMf Mugl. der gefetzgebenden Verlanunlan^, Cor« 
refponilent dei NaiionennTtitutt and ReidMixtier n 
Bergerac im Dordogne>Departement , zuerkannt; 

IL Entdeckungen und Erfindungen. 

Herr Kitxhhoff^ Adjunct der Kaiferl. Akirlnmie 
der Willenfchafiea zu Su Petersburg, hat die wich- 



NAGHRICHTSN« 

tige Entdeckung gemacht, aus Stärkemehl Zucker zu 
produeiren. Aus loo Pfund Starke erhalt er 115 Pf. 
trockenen Zucker, dcffLn Süfsigkeit ßch zu der de« 
Rohrzuckers wie 4 zu y vcrhitlt. Das Verfahren ift fo 
leicht und fo wenig uniftandlicb , dafs jede Hausfail- 
taiw iluren Zucker bedarf Xelbft bereiten kann. Merr 
JPii^äUa^hat fär diele Erfindung eine Penfion von 5000 
Rttbeloi und dca Amienordmi eriialicau ' ' 



Im Hertfchiaskirehen. Kraile I& von einem Btt« 
ritifohen FörCtan mne £elir reidbe Zinnmine entdeckt 
worden. Ein Pnd (40 Pf.) auf gerathewohl genomme- 
nes Frz gab 13 PF. reine«, JUeiatl tch fenoglidier 

Güte. (Aus Briefen.) 



Num. 89. 
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PHILOSOPHIE. 

SIBLIN» b. Maurer: Vetißicht für die FervoUkotnm- 
MMjF- dir PhUcfoplue. Erfter, xure^ter und äritUr 
Verluch, die Metaphifftk, Potfie waA Mathematik 
betreffend. Von Karl Ludwig- forpakf, Predi- 
ger zuTzfchetzlchnow bey FtaucfoctaaderOder. 
18X1. k4p.& 8« OovO 

I 1er Vf. nteynt, dtfi^ jener Weg, den die Phllofo* 

phie bislier genommen hat, di<<^ ?pyn aus dem 
Sevn zu erklaren, bis zum vollkonnnneii Idealismus 
Ifehre, aber auch weiter nicht führen könne, und 
wiU daber etwas «ndiesi als diu Seyn mm Gmode 
le|^, flimlieh das ^mriHh Er ftfim fiefa ithilj atof 
den Satz: jedes gewSldsM Btwns mufs das feyn, was 
•s geworden ift. Eingedenk aber jenes alten Grund- 

. fimes: Aus Nichts wird Nichts, ^mOfste doch wohl 
cum Werden wifeder das Seyn vorausgefetzt werden. 
So macht es aber der Vf. nicht, fonHern das Werden 
wird ihm durch Bewegung, luiJ die Bewegung wird 
durch fich fdbft. Da die Bewegung einen AnEang ha- 
ben muOs, aJfo etwordtn ift, fo beiXst diefs nichts an- 
deres als das Werden aus dem Werden erklären, das 
Kntfteben aus dem Entftehen , das Anfangen aus dem 
Anfangen, wodurch fchwerlich der Ph^ofophie ge- 

^Jnlfwi ift. Schon Ariftoteles bat richtig erkanntt daCs 
die Bewegung einen Bewegenden Tomisfetse, alfe 
nicht ihr Princrp in fich felbft trage, wie überhaupt 
das Endliclie, Gewordene, Rntftandene kein folches 
PrinciP in fi«^ haben kann, und es ein leeres Wort- 
spiel ift. zu lagen: das Pdndfi da« Endlicben feydie 
Endlichkeit, des Gewordenen das Werden, desEnt- 
ftandenen das Entfteheu. Nur diefes Wenige wäre 
vorab über die Verfuche des Vfs. zu bemerken , und 
wir wollen jetrt ihn fcll>ft reden laffen , damit der 
liefer erfahfe« wie en maebt und treibt mit fdaem 
Werden. . . 

Das Werden kann Oberhaupt Ton dreyßicher Art 
brfa't erftens dasjenige Werden« wodnrdt iraend ein 
Seyn-MbiV wird ; zwey^ens das Werden, weClies ans 
oder von einem Seyn itatt findet. Jene; foll das fVer- 
dtn zum Sevn, diefes das (Verden vom Seyn genannt 
werden. Die dritte Art des Werdens ift die, wo daf- 
I^ibe ein Werden zum Seyn und ein Werden vom Seyn 
zugleich ift , oder doch in diefer doppelten Beziehung 
betrachtet wird. Das Werden wird durch Bewegung, 
diele durch fich felbft. Die Bewegung iit ihrem Seyn 
indi entweder Entftemung, oder Annäherung, oder 
beides zugleich (S. lo.). Das Werden ift bey der Be- 
wegung (US Thätige oder Reak, die Ricbtuig ift das 
- A»lm Zt igu* MrUtr Mmi, 



blofs Seyende oder Formale (S. Ii.).- Die Bewegung 
als reine Annäherung an fich fftlbu, kommt ztl fieft 
felbft, wird ein Sovn durch und für fich fclbft — ge- 
langt zum Selbflbewiifitfeyn (S. 14.). Die Bewegung 
als blofse Entfernung von fich felbft, hört Je niehr 
und mehr anf » ftwas zu feyn, und verfchwindet, oder 
gelangt zum Nichtfeyn (S. 20.). Die Bewegung ifti 
allein das Wirkliche, he ift alles was wirklich ift. 
Und aufser ihr ift nichts (S. 29.). Die einfaclie Ver- 
Itindung von reiner Annäherung ^nd Mner Entfer* 
nung ift: i) ab werdend, ein Wefen, wo reine Annä- 
herung und reine- Entfernung auf einander fot_^en, 
und das als reine Annäherung Selbftbewufstfevn hat, 
als reine Entfernung aber Licht ift und gielit. Im 
Grofsen heifst es eine Sonne (S. 95.). a)^äs feyeni 
ift fie ein Wefen das Annäherung un({ Entfernung zu- 
eleuhih, welches daher kein bewufstfeyn liat, weil 
die Annäherung« wegen der mit ihr verbundenen und 
Uta dabey enteegenwirkeaden Entfernung, nicht reine 
AnnSherung feyn kann. Aber anch nicht reine Ent- 
fernung — nicht felbfUeuchtend — feyn kann, weil 
die Annäherung wieder die Entfernung zurilckhält. 
Es ift ein Körper, oder, wie nians aoch nennt, Ma- 
terie; im Grofsen find es Pfaneten (S. 28 )■ Die ge- 
mifchte Verbindung zwifchen Annäherung und Ent- 
fernung ift auch entweder feyend o<{er werdehd; 
1) ßjfind, in welchem Falle die Vereinigung der 
nyenden und wttdenden TerUndung von Annähe- 
rung und Entfernung fo ftatt fimlet, dafs beide ein- 
fache Verbindungen zu einem einzigen Ganzen ver- 
bunden find. Diefes zu einem Ganzen Verbundene 
hat daher tfaeila Bewufstfeyn, theils ift es Materie; 
es Ift fheds leuchtend, theils ift es dunkel Im Gro 
fcen find es mit einem Worte — Kometen (S. 29.). 
a) Ift fie werdend, fo dafs beide Bew^iigsaiten In 
%er einfachen Verbindung, als Sonne und Planet, 
.swervon einander getrennt find, aber doch wieder 
Ib mit einander verbunden, daCs zwijchtn ihnen Ent- 
fernung und Annäherung, als auf einander folijend 
und aus ihnen gegenfeitig werdend » ftatt findet. I )ie 
Sbnne siebt dlo dem PImelen Snfsre» Licht , der Pla- 
net giebt der Sonne innres T,iclit, ein Sevn, das durch 
fich Tel bft wixd nml ift, und als fulclies Bewubtieyn 
hat, und ein Geift genannt wird (S. 31.). Das Wort 
Gottheit, als das Allgemeine oder viilfig Ganze f>e- 
«eichnend, kann bedeuten, entweder die Bewegun^r* 
als Annäherung und Entfernung <il)erhaupt, oder 
auch blofs die reine Annäherung flberliaupt. In er* 
fterer Bedeutung nahmen es die Heiden , in der zwey< 
ten die mit einer Offenbarung verfehcncn Völker 
33'^ — ^i« menfcbliche Veruuuft jit d|^Bew 
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als reine SelUftbewagmiig im Menfchcn , d. h. 
las Vermögen > lieh blofe aus fich fdbft zu eewiflen 
Bewegungen za 

kann fich beftimmen zur theilweilen Annäherung an 
einen Gegenfbud , das heifst zur tlieilweifen £ntfer> 
Buoc vun Tich, «m^ch theil weife wieder anzunähern 
und heifst dann rHiur If^ttii (S. 44.> Sie wiU entwe- 
der das Seyn oder das Werden, oder das Seyn und 
Werden zui^Ieit !i von einem Oegcnftancic ; und zwar 
iede& entweder imieilich oder äufserlich (S. 46.)' 
Ventunft will ein inuerlicbtt Seyn , d. h. lie ßeUt fich 
etwas vor. Die Ann. herung, welche beyin Vorftel- 
len nicht als werdend, fondernd als feyend angenom- 
men wird, heifst die , die Entfernung hingegen, 
ab feyend genommen, der Raum {S. 47.)' i^ie Ver- 
nunft wiO ein innerliches Werden und Seyn zugleich 
von einem Gcgenftande, d. h. Ge will fich des Gegen- 
ftandes voUftändig Ijewufst werden oder deufelbca er- 
IcmM (Sb 580* ^inlieit Mehrheit kann im All- 
gemeinen auf viarfache Jift ftatt findaa» uäinlicb djts 
Seyns mit fich felbft , des Wardens niit fich fielbft, des 
Seyns mit dem Wenlen unit tles Werdens mit dem 
Seyn. Die erltc Art der L'ebereiuluuuuung im AU^e- 
meinen oiler die Uebereinftimmung des Seyns mit bch 
felbft, lieifst SchUnheU (S. 6o.> Die zweyte Art, 
nänitich die Ueberelnftimmung des Werdens mit dem 
Seyn heifst /^uArÄW/ (S. 70A Die dritte Art, oder 
die Uebereinftiminung des äeyos mit ^em Werden, 
helfet Gtrtehtigkeit (S. 71.). Die vierte Art, oder die 
Uebercinftimnmng des Werdens mit fich felbft heifst 
Güte (S. 7V). — .Das Seyn, Avekhes der Dichter 
darfteiU, ift entwetler fchon geworden, oder es wird 
erft Oberliaupt durch den Dichter. Im erftern i alle 
giebt er nur das Wenfen vom Seyn des feyenden Ger 

Senftandes. Gieht er hiofs die Wirkung oder den Ein- 
rnck, welchen der Gegenftaud auf iltn filbfl macht, 
fo ift feine Darftellung lyrifch; gicbt er aber die Wir- 
kung, welche der GcfenTtand im Allgemeinen oder 
anf ieden üefchaueiulen ii.acheu würde, fo ift feine 
Darftcliung hefchiribend. Im zwevten Falle, wo das 
daisefteUie iieyn durch die DarftelJung und während 
derfelben erft wird, ift dasGedicht dramatifch(S. 94.). 
Id> Heldengedicht ift das Seyn, von welchem das \\ lt- 
den ausgeht, ein .\Jlgemcines, als aucii dasjeni^ic, zu 
dem daDelbe hinfuhn (S. 96 )- Bey der Oper lU das 
Seyn, von welchem das Werden ausgeht, ein a%e- 
meines, dasjenige aberzn dem da.s Werden hiitfnhrt, 
ein einzelnes ; im Ruman lAs umgekehrt (S. u}J.^. D.is 
Schaulpiel fteiit dar, wie von einem einzelnen Seyu 
etwas Einzelnes wird (S. 09.). Aefchylus gab menr 
Oj er als Schanfpiel; Siopfiukles beobachtete im Ge- 
u. lichten (he Gleichmäfsigkeit ammeifteo; Euripides 
a'ijer gab mehr Schaufpiel als Oper (S. joi.). - Li 
Bc2ie.iaiu; delfen v.as die \ olker poetÜch celeiftet, 
fegt der Vf.: PerMenkh wird in geiftiger iilnficbt 
eines Thcil.« dnrch Einwirkung der Unttlieit, aiufern 
Theils aber füll und uiiifs er uucli tlurtl» Geh felbft, 
dnrch eigne AidtreiTgung werden. Docli war l)i.slier 
in j^cilt%er Hinficüt der luuliuis der Uuttbeit bey air 
lea andem VAHwn» aodi fwlnadfeteiNl, .mir die 



DeutCchen — vielleicht auch zum Theil die Grie- 
chen — ausgenoouneu. Ucy diefen fcheint es bis 
»MB Gleidigewi^WcwtfalBniiqfttlrctlem^EiiMnfr^ 

eigner meuichlicher Anftreoganc gekommen zn fcyu. 
Daher hatten andre Völker mehr Genies — grubere 
und kleinere, aber befoudcrs jene — denen das GOtt> 
liebe von der Gottheit fiaibft gleiehfam eiiiävEigt war. 
Den DeutleheB aber wurde in diefer JA weniger 
blofs gegeben, fondern ihre eigentlich nur fäkign 
niclit jertigtn K.opff fnufste^ eigpe AnftrenKuna hiuzo 
thun Q>f I05.)' — Der \f. berilhrt zum Sctduue oocfa 
den lanz, rUökt ein Gedicht auf denfelben' ein und 
läfst in einem breiten Regenbogen mit Flammen ge- 
fchriebcn ftelien: Der F(irftin von Neuwied! derer 
diei'es als Huldtgtioj^ für , eines ihrer Gedichte dar- 

Den drillen Verfuch, die Mathematik philo^ 

f)hifch zu machen, will Ree. übergehen, da er itt 
ciirzefte ift, die iVlelpungen des Vis. aus den g^eb* 
neu Proben iünreichend eriwUen , und die Mauema* 
tiker fich am wenJgften Neuerungen in ihrer WiOeii- 
fchaft gefallen laffen. Philofophen freyhch auch pfle- 
gen mehr eigne neue Einfälle zu lieben, als ireukie, 
und daher möchte der Vf. kein grofsesGlQck bey ihnen 
machen, obgleich durch leine Verfuche etwa eben fo 
viel fHx die Willienlchaft gewonnen ift, wie durch 
andre, in denen man einzelne Begriffe (des Seyns, 
des Ichs, der Totalität j an die SgiUß ÜtcJit, und an 
Ihnen vermeyntUch conftruirt, was e^^entlieh nn 
ganzen logifchen Geifjnkengebrauch, zum Abftrahi- 
reu, iVeilectireu, Pluiulopiuren, ichgn vonu^eüetzfc 
üverden muiste* . ; 1 

l) Paris, b. Renouard: Lettrts für la l^Ulefft. 

Par ^(aqius) H(enri) Meißer. igia 11» ii. 8- 
fl) WiNTKRi HUB, D. Steiner : Uebfr das AUer. In 
Briefen an einen Freund. iSach dem FranzOß* 
fchen des ün. ^. ff. Meißtr, bearbeitet von dem 
f"/. vom Emgema's BridH (UeimrUh Onul , M. 
der Pfaflofophie und Chdrhcrr» das Stifts tm 
gruisen MtaM «n ZOlidk} igto. 150 & 9> 
(10 gr.) 

Es gebe , fagt der Vf. eine Kunft , vernOnf tig alt zu 
Werden \ mau mache ^cÄi unrichtige Vorftfülung^ 
von dem Alter; es mbe manchem ein intereflanteres 
Anfehen; iUeßlJiirkait fey nicht immer damit ver- 
bunden ; in jedem Alter künjie niau fich noch vervoil- 
kommneu; mau ley im Alter gefetzter und ruiiiger» 
die Freundfchaft fey inniger, und die Erinnerungen 
des .tUters feyen oft mehr werth als die lioffuujigcn 
der Jugend. Freylich fey es wohlgelhan, in Aiife- 
hung gewiffcr Arbeiten zu rechter Zeit aufzuuL.i 
und fich nicht zu fehr anzu&rei^gaai ,e8 g^he aber 
doch oft noch an , ' gewi&Geiftesarfaeften mit Mnfee 
voi-zu nehmen, und z. B. ein Bnchkin über tias Alter 
zu fchrelben; nur miifie man nicht nach aufsen iiin 
kräftig wirken und in der Welt noch eine Holle fpie- 
leti wollen; fortgefetzic Geiflesbildung verwahre das 
/Uter vor Lannjei weile j auch ieyea htut^hche iiekhäf-, 
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tigungen den Kräften det Mtten an^^meflen. Unter und EreignHTe, die ich weit entfernt war vorauszu- 

den Rathen, die dem Alter gegeben werden , ;ft der- fehen, ja die ich nicht einmal wilnfchen konnte» htr 

ienige benierkeuswerth, der lieh auf eiue ni;if$ige beo daffelbia wieder zu meinen Gonften zu Gennmm« 

Uebung der Sinne und Kräfte bezieht. Das Gedacht- gen des Wohlwollens und iler Ad ' hil; zurückge-^ 

wSs, heifrtes» werde gerade dadurch im Alter mehr Fährt, di« mich noch mehr nihren ala e^ren. Nach, 

giefchwicbt, wom man es nicht belehäftiee, und ec dem ich fehon mdii dreysaihotes Ld^m eireieht 

cfbe Leute, deren Gehör eben darum mcrkJicher im hatte, gab mir die unerwartetfte Veikviiprung von 

Aller abnehme, weil fie zu wenijj tuiter die Leute Uinftanden zur erften und letzten CJeiuihrtin meines 

Kommen und in der GefeUIchaft zu wenig Antbeil an Lebens den verehrten Geigenftand meiner erften Zu- 

der Unterhaltung nehmen. So ift auch der Aatb, neigung, die Frauodin meiaer Jugend und ineinef 

wenn nicht neu, doch gut, daüs fich altere Leute an Alters, die ich in ihrem funfeelinten Jahve Bebte« 

jüngere anfchliefeen follen. Als ein grofees Gut wird wie ich feitdem nie ir;: ml ein Wefen geliebt habe, 

es. mit Recht angefehen, w;enn man fich in jnngern und für die ich immer die lebendigfte und ziirtlichfte 

fchren etwaa zulammengefpart habe, um ijn Alter mit Anhänglichkeit behielt, obgleich das Schickfal z\vi- 

einiger Gemrtchli-hlvpit leben zu können; der Vf. fiu- fchen uns eine Scheidewand aufgerichtet hatte , die. 

ilet da bey das Leben aiU dem Lande in einer amnutlii- mich ewig von ihr fcheiden zu mtlfTen fehlen. 

ten Gegend vurzO^lich erquickend für ältere Leute. (-Der Tod des erftev Ocmahls madble die Verfaift' 

Jnerwartet ift in diefem Tneile der Schrift, die üch dung möglich.) 

Ibnft dem Lefer durch die Milde und Feinheit deit - 

Tons empfiehlt, ein Ausfall auf die neuern Oekono* Nr. 3. Die Ueberfetzung, die dem Hn. Altfeckel- 

mcn, die der Vf. iibel nütiiimuitj man denkt dabe^ meifter /ftrz^/, ak einem Greife fchicklich ziij^eeignet 

sonidift an Hn. FeUenberg zu Hofwyl; er will inzwi- ift, enthalt noch zwey Briefe mehr als das Original ; 

fchen nicht , dafs man die Stelle auf ihn perfönltch der Vf. hat ße dem Uebecletaer in der Handichrift 

beziehe. Anziehend ift, was Hr. H. in dem letzten mitgetheilt. Dereine diefer Rriefe liandelt vnn den 

Briefe, in welchem er der rcli^iöfen Hoffnun-i n des Verhältniften des Greifen.! Ui : , 71t ^len übrigen AUeru 

Greifes gedenkt, von fich lelbft und von ieiner Ge- des Leliens, in verfclüedenen LüiiUem und Zeit«!» - 

mahlin erzäUt. „Nachdem ich, fagt er, den gröfs- der andere von den Erinnerungen. Beym Ltfen det 

ten Theil inpinf"; T ebfos in einem heftändigen Wech* Originals zeichnete fielt Ree. einic;? Stellen an, um 

fei von LeiJt;a uaii i^ ieuJeii zUj^e bracht habe, feitdem nacnlicr die Ueberfetzune damit vergleichen. So 

das unglückliche Bekanntwerden einer pliilofophi- iicilst es in dem dritten briefe : „ M. de la Kochefou- 

< fchen Unbefonnenheit mich ceaüthjgt hatte, mich eauU difait que toHtes Us Jtmnux ß mettaient comw 

ans meinem Vaterlande zn veroanneu, um meinen von (a vtUtt qu* U n'tf avaH ijw Hai, Geojfrin qui avoit 

allen Bannflüchen des Fanatismus, von allen Verl ol- ett le bon efprit de fe mcltre comme U /^ü /'wvjjw. " 

guugen des republikanifchen Neides bedrohten Ivuui Uer Uebertetzer halt diefe Stelle für wörtlich un- 

zu retten, bis zn der Epoche, da die fchrecldichue überfetzlich , und drückt den Satz foaus: »Hr. von 

der Uevoltttionen mir dny Viertheile meines Vermä* ,Ja K. iag!te einmal, dafs unter den Damen feiner 

Sans raobte, und tnieb aus dem mäden-Frankreielis Zeit M. O. die einzige fey, die durch ihren guten 

as Tir i 11 7\veytp- Vaterland geworden v.a(^, vertrieb, Geift dahin geleitet werde, fich In ihrem Anzüge 

wie füllte ich nicht den Hin fiel für das fuecUiche Le- nach ihrem Alter zu richten. *' Bey der Steile CS^JJ-J 

ben fegnen, das er meine n I i/ten Tagen huldreich des Originals möchten wir die Worte ^dmir^ ÄuM^' 

auffparte ! In meinem alten Vaterlande habe ich einen wiffen, die gewi{s etwas EieenthQmliches hatten; 

befcheidenen WohÜtand wieder gefunden, der für „Ce n" tß pas, fol! er gcHiet haben, I* in/lant mtm9 

meine Wimfche hinreicht, und mir noch zuweilen de qunta- n i .jfr« terreßrt qnejt redoitte; et fönt 

fioMimittel genug flbri« lälst, um ein wenig Gutes ks embarrajt^ la fatigtu tt l' tHuiti 4» äHnhmgmfnt.** 

SU tirnn. Icn hans den uefekmack am Studiren nicht Diefs mn&te Hr. a. freylich als Üeberfetzer unge- 

▼erloren, das mich feit meiner erltea Kindheit be- falir fo geben , wie man es S. 52. Ueft; aber Bodmert 

ichäftigte; ich habe nochGefülü für den Reiz der fchö- Worte liatten ohne Zweifel etwas Naives, was dj# 

aenKftnite; ich bin vielleicht noch empfunelicher als franzöCfche Sprache vielleicht nicht ausdrucke^ 

je* C^wi&emnfängiieher als während einer lanMn?e> konnte.- S. 56* niMlum^" wird (iberfetzt: „eine 

Ttnde meines Lebens, fOr die rflhrenden Schönheiten rdzende Natnrpanie;** eine fchune Landfehaft t 

der Natur; icli hn . ■ inlr in fpn vei fclij j ^erj-^n Län- fcheint dem Ree. natürlicher zu feyn. „ La plus puif^ 

dern, ^vo ich wohnte, Verbindungen erhalteD, die fantt des i//»/io«x, 'L.heifst : ^le mächLigße nicht die 

noch ictzt meinem Herfen theuer find, Verbindungen, getmltfamße aller Taufcbtii^en. '* JJoch fieht man 

woranf ich ftolz feyn könnte , in Anfehun^ leren es ba! ! , dafs rlpr T"rhcr!Vl:'«r fein Original verftan- 

mir aber füfscr ift, denken zu dürfen, luau Lebe dea hit , cltllen Leic!jtigi<eit freylich eine ächon- ' 

mich. Der Himmel hat mir in diei'em altern Va- heit ift, welclie fich nicht ganz leicht in unfipd 

terlandejl^ ans dem ich ib iazue verbannt \v?,t , meh- immer noch etwa* üchwecfidligiare SncKthn ltt)ertr»> 

xwtFxwttKb mdber «efttn Jugend wiedei ^c^<:beni £en JStst 

I 
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L Beförderungen u. Elureubezeugungen. 

D- 
ie W«her bey *^er Alcxanrter Newskt AkÄr?f>TTiic von 
Hn. FtßUr hekkMete Profeffur hat Hr. J. v. Horn , bis- 
her'iptr ProFelTor su Darpat, angflunten. 

Hr. Prof. AräifMAflM ZU £rftirt hat den Ruf alt 
ProFcITor der fikmoRulbficn und Cameralwiflcnfeliirften 
tuch Kaf.xii crli ilteT\ und ai»^c',<.:i hi ti. 

An die Sielld des voi ftoi l>en,eii Nalurforfcliers Pal' 
bu ift der berölinite Mineralog Hr. H^trmr zu Frevberg, 
7um auswärtigen CorrcfitoTirienten d«r erften Clafrc de« 
Iranzöfifchen InfiUuts der Wiltenfchaften und Kiinfte er« 
.nanntwor"in 

Hr. Pro£ CUaiäi aus Wittenberg Ut bey Cetnein 
iten1rah«n Anfendialt« m livomo «mi der Stnna M* 
delle fiieniir r{ -ir-r«, die pegciuv ir-ii dort ihren Haupt* 
fitz hat, zum ;Mitgliede cmanm wurden. 

li. Vennifdite Nafihrichf<PM; 

^us Otfttrrtieh. 

■ • Dvnsh «Sne twneriiche EntCAKeCiaiig Sr. Ma). ift 

brfiiimnt , daf« das k. k. {jelieime Hnusarchiv ein Ver- 
einigungspunkt aller Urkunden feyn folle, die, auf wel- 
cVic Art es aiicl» fey , ein Eigenthura des Staates gewor- 
den find oder noch urerden mochten. Pem zu .folge find 
in>er 4000 ^rkoiiflen dSe (ans aufgehobenen KM&em) 
in die k. k. Hofl/ibliotliek gebraclit worden, un<l dort 
Ton» Hn. AbbÄ Stnftl i\ocb niplu alle regiftriri, imd al>- 
gefchrielien worden waren, in das k. k. Haus-Arcliiv 
ecliracht worden. Der Director diefes Haiisarchiv«,. 
Freyherr •. Hormayr^ hat in den \^iterl. Blättern den 
Vorfcblag gethan, («1er ■,ilelibri<iii das Verrprcclipu nie- 
dergelegt, mit gelioffier lieaanftigung des Staates inVer- 
Kmiiung mit in(>brem Gelehrten ein Z^pIaaraMf««» Au. 
ftrlacum, iMlerMjwMffKUta/fw/^r/acn herauszugeben. Diefe 
Frklänmg erregt die Hoffnung , dafs der nicht gebpiinc 
Theil des Hausarchirs allai vatcrlandifchen hiftorifclien 
Gelehrten von Rufe, ohne Giin£t oder Unsonb« xur Be* 
nutzung ßlr dasPaUienm offen ftc^m werae; da in Kte* 
rar. Angelegenheiten kern .Monopol! mn gelten Toll, tmd 
im Fall eines ftatt finde, der WütiTcIi laut Werzlen 
tttttTsM« daCl lielKT das Hausarchiv dergleichen Ur- 
ktmden und H^ndCohriften an die HoffaaUiMhek ath 
gebe. 

Se. MaieftXt, Allerhöchrt welche die Lelhlübliotlie- 
ken nar Mregen UelierfaUoi^ derfielbea mit Romuien, 
imd wegen vorgewalteter B«dcntcBeihkeit eiidger Fing* 
f( 1 1 f n vcrVioten hatten, halien \te\' rcr lndert^n 7cit- 
tm>fiitndcn.die Wiedergelitattung foldur I-cililiil)liothcken 
erlaubr^ jcdocSi imxr einigen Modiiicaticmen und F.in* 
Tohrlinkungen , von denen folgende bekannt worden: 
s) In jeder Hauptfiadt einer Pronn'iß dieZdil, ffie 
Tid liBditMiedMikcn bcMitf kflnaen, feftgeBwr», z, j& 



in Wim drey , m Prag zwey \i. f. w. , kleinere Prorin- 
zialftädte erhalten keine Leiliblbliothek. a) Es tmni 
den Inhabern der Leihbibliothek zur Pflicht ^emai^ ge> 
wifle Bücher halten zu müßeti^ z.B. nOtzliche ftatiftifcM 
und hiftoriTche ScbriFten über das Inlanc! uiiA Aus- 
Und — alte ClaOiker und Ueberfetzmigen dcrklbeOi 
«nbedeolUiebeCIafBker derDemfchen, Franzorcnu.Cw. 
p'ldagopifche, moralifcbe, Ctaatsivii tlTctiaftnche, Itrif^j- 
und taktifciie St^iriften. j) Bey aiulcrn, 7.umal unAus« 
lande gedruckten, Bfichem wird .denTellien vorgefchrie» 
ben ob Jie '«e halten dürfen ? um alle nntdofe und m. 
darblicbe LeoHhre ra befarigen. 4) Znr Vcrfiehcrm^ 

dafs kfin.' ruidre als die Nr. t. m u! 3. l»ertiminfen Bücher 

Ehalten werden foUen, legt ^eder Leihbibliothek - inhi- 
r eine Cemidii ml 

In den vaterl, ßl«t(em (»7. Nor. t|ti.) wird zage- 
£agt, dafs der Hr. Baron «. Hormayr Coxes GeCchiohtt 
des HauGsc oefterreidb Iiis ha den Zeiten Leopolds Q. ia 

einer deiufcbeii Ueberfetzimg mit Berichtigungen und 
Zufitzen herausgeben wolle. 0ie BeridMogimgen CoUcs 
unter andern auch dem politiCBhen ProtefteniimHia (de 

Llehllngsauidruck des Hn. Baron, 3}>er ohne Sinn) gelten, 
von delleu GeliöLfligkeiien der brutifche VL ücli oiclit 
habe entwinden können. 

Hn. Friedritk SeUegtt^ k. k. Hoffen etir ift hewif- ^ 
Ugt worden, Yorletimgen über die Literatur , vorzugiidi 
i&r die dauiiBlie XU lulMn, 

Im SoTTimer und Kcrlift igri hifjen mehtPie be- 
riilimte Gcleiirtc die Oefterr. Staaten befacUt i i^iitmtytr^ 
Lafont.ünt^ Bfttiger , RetHbetk^ Alexanderp. Ilumtoli^ 
die Bergräthe f^erntr und e. HmUr^ der HofntbFtrter, 
der Hofrath Mir, der IVofi^r Mndf Hnfwyl^ 
der In}rirrbe Oberb«rgnth i?^*^ der H>rBtt||jdiar 
der PaUas Rükl. • 

Am I f^Deoemhcr ifTt. ward eafV<sraaßaltung das 

Hn. CrareniWßn'fs Dietiickßcin ein Declamatoi i Liin, v*r- 
buiideii mit Muük, im Saale der Univerllliit Xu Wien ge- 
halten, deflenErb-ag zurFrriciitung desEhrendenbaal« \ 
für ColUu Terwendet werden foll. Die Ankündigniag < 
namue daher diefs Declamatorium Collint Feyer. Refe- 
rent wiiiiTchie jedem verdienten ftcrbenden Gelabrtea 
einen fo mächtigen und thätigen Freund, alt Coliin- an 
dem Grafen y. Dietridifipin, mid cinm fioldiett Beidit- 
r iifv , r^ls or nn dem HoHMichtvater d'Amiud batfc, 
dann eilt kann er hoffisii, dafs feine VesdieoXte weni^- 
ftens nach dem Tode anerkannt werden dSr&Pk^ Co/- | 
Un wird häufig «n Tateriindücher Dichter genaimt lutd 
nntTyrttuc aerglidben. Wenn einige hingegen erinnern, 
Tyrilus bahezu Kriegen ermuntert, deren guter Frfalj; 
bey den getrofFiBnen Atxfialten vorauszuCeiien war, CoZ/xa 
aber fey nüt feinen Landwehrliedem im J. i go^. »chk in « 
gleichem Fallgewefen, To will fVic^^ docli nur fn v; 1 fv 
gen, dafs C*/«a werth gewcleu wäre, la kiitiae«,.J» 
^ftdtfidieni Zoten w nboi,.- 
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LITERARISCHE. NACHRICHTEN. 



X. Uni'Yerfitäten.' 

Vetseicli'iiif« 
^•r - 

von 4er Unhrerfität zu B«t1iii im nielifiien Sonuner'* 
halbenjalmi vom i3ten April d. J. an«, m baltttt" 

den Vorleluogen, * 

EGottts g$lahrihtit. 
Hcifklopcidie und Oefchicbte der theologilichen Wif. 
XenfchaFien, befoTulers- iiv literarifcher Hinlicht, trägt 
Hr. Prof. Dr. Mitrkfimdtf vor, fAnfnial wficbentliab» 
, von 4 bis 5 Uhr. 

DasBiicli [fijh rr\Un ]]r.Pror. nernßein von u — i. 
Eine Etuleitung ins «tu* Teßamtnt giebt Hr. Prof. 
dt fFen* in vier Stnndctl vrBeh^tHcb von 3 — 4< Die 

Brit/'e PjüU nn iVie Rnircr, Gnlntpr, ryi^ieTer uilcl Kö. 
loUcr erlJa.it Dtrfclbt in ^unt biunden aic Woclie von 
1 — 9. 

' Die Briefe Fetri^ yae^i^ ytidä und an die Hebräer 
•lUlrt Hr. Prof. Dr. Sdütitrmaehtr m vier Stunden wS- 

Die hiblijcüc Dogmitik^ alten und neuen Teftaments, 
Idnt Hr. Pf«f. iitWm* vier Stunden wOehentlicii voa 
y-^to. 

Die hiblifike Archäologie naoli der shwmf* Anflagp lei* 

nes Handbuches (Erfurt 179^-') Hr-Dr.ÄrffefÄUl«, Mitt- 
wochs und Sonnabends von 2 — 3. 

Den erfltn Theii i\ox chriftlichen Kirciungtftkithte er- 
zäliTi Hr. ?roi. üt.Marktindu^ Xcdismal wOdientlicb, 

von n — 12. 

Stfmboliky oder DarftelluTig des Protr ftanlisiTius und 
KathoIiciimiUt wie auch der Lehre und Verfaffung der 
Umneren Ktrehenparieyen, trSgt Derfilht vor, nach 

fieinern lalcitiifchfn , wäln cniil rier Vorlefungen crfcheT- 
nenden, Coujpwndluuj , füiilinal die Woche, von 10 
bat It. 

Die fraktifAt Theologie lelirt Hr. Prof. Dr. ScbUitr. 
in vier vrOefaentl. St. von 7 — g. 



• Rtcktswiffenjchaft. 

Hüt jwrißifche E»cuklof>ädie trägt Hr. Prof. Seimalz 
naeii («mirii HeiiAbudie von 1 1 — ta. vor. 

Die Eneyklofäiit vuiMoMtltfft, Hr. Prof. Sekmi' 

sUnz von 8 — 9. 

iiie Encifklo-pddi« und Vtmuar itt RtduSf Hr. Dr. 
RiiMeeke nach HufeUnd. 

Die Rttktsgfßhitbxt , Hr. Pir aF. AKhw. von t — 9 ■ 
A» h» ma« AmH 



Dir GefchicTiio und Amiquit.iten dei c6iM|/i'i&fllltceir/ 
trägt Hr. Dr. Mtknng von s — y. vor.. 

Die hßitutiotien uAch r! oin Test der fiienor'Ielun Aus- 
gabe erlüdrt Hr. Prof. Cöfchtn von 9 — 11, 

Die Inftitutionen des römi/chtn Recket lehren Hr. Dr. 
Mekring v n — g , und Hr. Dr. Rtintcke nach Waldet^! 

Die ^andckttu trägt Hr. Prof. tf. &miffiy uech U^ois 
Gnmdrifs von 1 1 — i. vor. 

Das icurfchc Pra-^rrechr Hr Prof. j|«c4&«rK, V«a f — f . 

Das Leknrttkt Hr. I'rol, iiicnrr. 

DaTCelbe Hr. Dr. Mehi tng nach Pätz. 

Des Oä«AM/r«c4f Hr.- Prof. ßitiur nach FeueriMcfc 
von 9->to. 

Das kcmonifcke Xfcft* Idnrt Hr. Pref. . ludb 

Böhmer von 10 — ||« 

DalTe]!« Hr. Dr. Rriaeehi nach Wiefe. 

Seine Vorlefungen Qljer das Kirchen - StaAtsrech wird 
Hr. Prof. Sckmtdditig von 4 — 5, zwejuial wucjientlich 
fortfetzen. 

Das fraktifehe tmropäi/eht Valkirrtdu Hr. Prof. Stkmalt 
nach Martens, von ts — i. 

Die Vuorte det Civilprocefet tcigl Hr. Fk«f. BfUtr» 
nach Martin von 7 — |. vor. < 

?FTf fricirnfche Enctfklojf.'idie und Mc:J;ü:{nIogle Hr. Prof, 
Ruiioi'fiiu, Mittwochs und Sonnal>eiids früh von 7 — 
g Uhr öffentlich. 

Jtfedi cin ücli e Aßdtt9f9l»iit für NicHlArzte DeifiU§ 
IMittwocIis und Sonnaböids früh von | 9. 

Medicinifchc A»^npätgk viermal in der ^oche 
Hr. Dr. RofeMthal. 

Cybebfir, Moniags, Diensta«, DonnAwegt und 
Frcyugs von 11 — 1. Hr. Prof. Knape.^ 

Oßeologie^ nveymal Ln JerWuche, Hr. Dr. Rij/te/Afl/. 

Pkißologie ^ Äloiua-s, Dienstags, Donner<i«ö lind 
Freytags früh von g —9. Hr. Prof. RMdoljtki, 

AUgemeiwe rhyfiologie Hr. Prof. fhrkit von — 7. 

Vergleichende Tkußolü'iie ^ Derfelbe von i — 2. 

Die MetamorvIiejeH der Keljjiraüonji • und Circula. 
tiom - Organe, D<^/**öffentlicli. 

. yargUiekerntt Aumaie, Hr. Prof. iÜMWpU, viermal 
in der Woclte von 9 — to. 

Ueber dn . lu ji ;r Ii, n Ent\Tickc]ung*vei4nderangen 

OrgjUiiQjher Kurpcr, Hr. Dr. Siegwart, 

JDarlieJIungen der Chemie mit Verfuelten, Derfelh. 

Ueber das fi'eckfelverkMtntß der Köriivr im Aili^emoj. 
nen, und l.ebensuiagaeiismus und MeMoeMsmus insbe- ■ 
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fonJcre, Moniags und Donnerttag« J— <. Hr. Dr. 
A^tmtiHt Tktrafie^ Dtr/cibe. 

ArsMttfmittdlthrt Filnfiiwl in der Wodie voa 9— lO^ 

Hr. Dr. Rtchacr. 

l>as Fermulare^ Montags, Dicnaa:»« und MutwocM 
Ton } I — II. Hr. Prof. Knape. 

Dio ffutkllt PMk»l0g/it fönfm»! in der Woche von 
t — 9. Hr. Dr. Jl/e*»*r. . , 

Die Sinnonk l atli ("ri'onen Dictaten fSuAnal VtH» 
chenilich von 4—5. Hr. Ur. fyo{f*rt. 

Die Semicrik , in 4 Standen wSdwtttl. wn ^— i^. 
Hr. Prof. Reick. 

Die Kunfi, Kranitc zu examiniren, zweymal WO- 
chentl., Hr. l>r Fhmming. 

Die Kttmutkode der acuten Krankliclien, Hr. Prof. 

Itnf ton 6 — 7. f rftK 

Ti^ fftc\eUt''nuy.'.r.^ ,Vr cbronUcIicn Xnnkiieitcn 

■Vim » — J. Hr. i'rof. Hujclaihi. , " , 

Die Erkennt nifs und Kor der ÄMgtiAnMtiiin TW 
7— 8. Hr. Prof. Ä«/. 

Die Lehre von den AugcnkraMHtn ^ dreymal WÖ- 
cTjentlidi, Hr. Dr. f7f»ww/fg. 

Die Patkidogit und T*<ra>j«r der H ttberkrUHMittitn^ 
Momagd andDonner«agl Ton i — 3. Hr. Dr. K/f4frr. 

LVhor die Kronkbeiten ^fVtibtr und JCmmt» Hr. 
Dr. FnciUdndtr. 

Die Hr//jrr der d ynajuifchon JCMÄfMrt«»«»«» Öf- 
fentlich , Hr. Prof, Gr^t. ^ 

Die getiertite ChirurgU^ wltelunitKeh Tiermal Toa l 

bis 9, Dcrfdht. , 
Die Kunft des Vtrhandti und der Anlegung der ««- 
/cÄiwfjf zeigt fünfmal in der Woche ton | — 4« Hr. Dr* 
Btrnfltin an leliendigen Körpern. 

Ueljer die Giburtskälfc ^ Hr. Dr. FriftUterfir. 
Medicliuicho l\dr~tijwiff(nfcjLxft in noch ao beftUtt- 
menden Stunden, Hr. Pro». KnAjtt. 

yoSuartatJ^UMiU fiir zukünftige Prediger, ■Recbts««- 
lehne, Oekonoutcn und ScbuUelirer» Yiemial in der 
Woche, Hr. Prof. Reick. , , 

Die Gtfchichtt cUr BMieim wird Hr. Prof. Rtick za er. 
Uutcm fortfahren. ^ ... ,. r t 

KiimßA* Vthurigtn giebt W demKanigl. poliklinilchcn 
Infiitnt Hr. Prof. Rußi^itid , in Verbindung mit Hm. Dr. 
Btrnßtin unrl Hrn. Ur. titmmiug. 

Anltitung zur Klinik lA dem Uüverfitats . Kruhkeu. 
. htture, Hr. Prof. Reil ton 11— u. 

Die ckirurgi/che Klinik im Königl. chtrurgifch .Wuii- 
fcben Inftitut von a — 3- Ht . Prof. Grifc 

Praktifche Atileitun-cn zur Qthurtihiitfc , Hr. Dr. 
JFritd^ntUr. 

Klinik dir Au^<:nkrankktittn y Dienstags, Donnerstags 
«id Souualjciidi von 1 1 — l. Hr. Dr. tlimming. 

Uebungim im Thitrztrglitdtrn ^ Hr. Dr. Rnjtntha!. 

Ii\^lüi0chtalthre der Hausthieie lehrt zweymal in der 
Woche Hr. Pr. Rt^t^n öffemTieh. 

Theoretifchc un ! ^ lalsirdie Tytrktilkttnde^' Sowohl 
für Tbierärzle und zukünitiae PUyükei-, als für Ueko- 
in noch sa beßinuneiidea Scimden« &tM- 
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Vom Studium der Philofofhie überhaupt* Hr. Vkaf> 
Fkiut öffemlicbt während der Ferien. 

Gtftüehe der Pkihjofkit unter den chrifilicben Völ- 
l^evti, Hr. Schtci(rmachcr , Mitglied der Akademie der 
WilU nfchaficn, viennoi wöchentlich von 5 — 6. 

\ oin Verhaltnifs der Logik zur wirklichen Pliilofo- 
phle, einGrundriü der Lojjpk, und eine Einleitung 
m die Pliilofbphic, Hr. Prof. «<*W, TOn 4 — 5« 

Die Crundlthren der Philofopkie^ Hr. Prof. Seiger vier. 
tägig, Montags, Dienstags, Donnerstags und Frejrta^ 
Ten 9—- xo. 

Die Pßfchohgie h:}\i i Hr. Prof. Reil. 

Rethttlekre^ Ur. Frof. FicÄff von J — 6. 

Sineulehrty Derftlkt. 

Ueber das }ihllMi^»ftAr/f Srsdi'eaiderNaltirwiltenCchaA, 

Hr.Pkttf. fVtiß xweyt '^ig, Mittwoch» und Sonnabend« 

▼on 5«— <• öffentlich. 

Lebren der kylodtfaamißkeH Pkilofophie ^ Ton der Kßr- 

Srvvelt, Gott und der mcurcblichen Seele ,^Hr. Aliy^ 
itgl. d. Akad. d. WifTcnrch., öfTentlicb. 
Den tu eyten Theil der Pidcigogik Hr. Dr. BtnAvüt 
Dienstags und Fre\ t.i!:;s von I»"" I. 
Diefelbe Ur. Dr. iitm/jr. 

Mmihtmmtiftk* Wiffi»fgk»f$*M. 

Afithmcil 1 ■ 7(1 flrr Lehre von den I,ogar?fViTT'en 
incl. und ib<nt Otbmttrtt^ Hr. Gr«/«», MitgL der Akad. 
d. Wiffenfch., a Stunden wüchenilich. 

Butkfiabtnrtchntuig nn a Algebra , bis «r AvHöfmng 
der numerifclicnüli-ichungeii von höheren Gifaden iecs. 
Dtrfelbe 1 Stunden ivocheniüch. 

Die Thtorit der alubrüfchtu Gltitkungcn, Hr. Prof. 
TraH«; Montag« und Domneritagt wi j — 4 offen t^- 

Stereometrie und Ann fri^mmitrit^ Hr. Gr^, »Stalle 
den wöchentlich. 

Defcrij)tive Geometrie^ DerMbt^ % St. wöchentljc>i. 

Uel>cr den Nutzen der i^>««H> in der Ftbimßh^ 
Hr. Prof. OltmoMtu. 

Analytifdu Ttifvamm k^ Hr. Gt^Tm, i Smnd«««' 
, cbeiuHcb. 

Die Lehre von den Kipifikidutn nnd ton den vw* 

»r», Dcrfelbc y 2 St. wörhentl. 

Amlyfii aidlkhcr GVoiiVi», DerfelbCy 2 St. wÖcbentJ. 

Anfangi^gründe AerDiftrmM- und Imtgnirieimai, 
Dtrjelbe , i St. vtröcbentl. 

^cittk\ Htfdr(ißatik nnd i ftniiU'jV , Dtrfeite ^ t $L 
wöchentl. 

Ph^/cke j^nmmie^ Hr. Prof. Trailer. 

Die Kmßf aus aßronomifcktn BeobRfktungtn die JLefr 
der Oirf <r geografhilch su beftijnnien» Hr. Prof* (Moeaaer. 

Pkyfifeh. Cktmifeh$ IFifftmfeUfUm, 

Aü gf meine Pkxf/Ut^ Hr.Prof.£rMaf(, dvcfBuil wQdo»' 

lieh öffentlich. 

Ex-pertmental - Phtfßk, Hr. Prof. Ittrw^ättt^ nec& 

Fifchcr'» Lt'hrbuch der mecli.inifciion Nauirlehrc , 3Jod- 
tagS) Atiuwoii^ und Frey tags von ^—7. X^acJumt tags. 
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Kfla^k^ Mr.Fkrof. Ttmt naeh «igcneii 

Heften, Miitwochs und Sonnabends Ton 5 — 4, oder 
zu andern^ den Zuhörern beliebigen, Stunden. 

Oftik und FarknUkrf\ Hr. Prof. Ftfchtr^ nach dem 
Stcn AhCchaitt (eines LehrbaoliS der menhaniEnhim, Nap 
tnrlehre* in s Stnndat inrDefaentKcli. 

Pktffifik ' msthcmat'tftke Erörterungen nljer BewegnUgi 
Licht und Stenic, Hr. Bturjn, Mitjjl. d. Akad. d. W. 



OtkoHOtni/cke Botanik , Hr. Dr. Ftörkt. 

Forßbotarik, oder Na:urgefckickte- der Bäume und 
Su-äucber für KorÜIiebhaber, Hr.Pror./f1A<M«lv, Moiv 
tefji ixod Donnema^ frOli vea 1*^9» 

Hißorifcke Wiffenfchaf len. 
EinieituHg in d^s hißorifcke Studium, und die foge- 



Exfteri mental ■ 



CAmie, Mr. Prof. Tmrr«, SUU^ eigenen nannten k^orißkem Hülfnoiffenfilufteti^ Hr. Prof. " 



Heften, Montags, Dienstags und Freytagi.yon 3*^1 
Diefelbe, lir. Dr. Sitpeturt. 
Die K<yMmWAn|H» dw- «r^w/cin JQfirprr, Hr. Dr. 

Von den B^hadtluäm der murgui^fikt» SBkpir^ Hr. 
Prof. Htrmkßiit^ TAuoftiff «nd Fkeytags von 6—7 Arttk 

«tkiFentlich. 

\ Von den Oa«irt«» Hr. Prof. Tuurte. 

Cktmijtkt Analxjfcn wird Hr. Prof. Klafuroth Montao 
. nad Freytag$ ron 3 in denMonatenMay bis Augmt 
Sm aka leunir hen Labot atorlnni anfiellen. 

tkamweutißke Ckenüt, nach der Pharmacotpata Bo' 
flj^Sea, mit Experimenten erläutert, wird Hr. Prof. 
Tourte , Mittwochs und Sonnabend! von d — g. früll| 
in feinem. Laboratorium vortragen. 

Die LfArr «M dflT G{/%m, DtifiUtf t Stunden wÄ- 
chenilich. 

^kaniMcrenTrJb . ci«Rij|^ Chiff^/SwfaMf M der Axtatj' 
kfirper, Dn^me^ » Stunden wgchentlioh. • 

V 

Uel>er das fkilofopkifiht SuidiKm ArKmr Hir.Aof. 
J9U)2 ofiend. a Stunden. 

Ueber die GrandCltze des St/ßemt dir 
die wlogißke Kunßfpraekty Hr.Prof. JUeftmifMe,'! I 

den wiichentlich öffentlich. 

Die ganze Zooloue, Derfelbe, ^ Summen wöchentl. 

Die Narurgeß kickt« der Vogel insbefonderttt DurftUtt, 
3 Stunden vvüclvcntl. im Königl. MuTeum. 

Botanik, Hr. Prof. fViUdenow , Montags, Dienstags 
nnd Donnerstags früh von 7 — 8* tiber feinen Grund» 
lib der Botanik. ■' 

Botanißhe Excurfiene» wirc? Derfelhe Sonnihtiids IrBbt 
wenn das Welter es erlanlit, anitellen. 

iJehinehfft , Hr. Dr. Florkt. 

Gitgmfit, nebft BfßhreihHMttUrHaaj^^UtmderErde, 
Hr. Pk-oF. fftißt Montags, DlnutagK, Donnntiagl tad 
Freytags Ton 12 — i. 

Fhiflikalißkt ErdbtßkrtHm»g, Hr. Dr. l?«ri«. 

GimSUg der Crdr, Hr. Pfof. Zone, Uinwoeb« von 
5 — 7. 

XMmirßHfltfeU WiffenfehafUn, 

Afffangr^ünde der Politeyttiijfenßkafi ^ Hr. Prof. Hoffl 
mann , Montags, Dienstags, Donnerstags und Freytags 
Ton 9 — 10. 

fii«a«»e^eaj|iA<|/}, DtrßUn, JOittwodtt nnd.Sainnii 
abends Ton 9 «-^ to. 

Aägemitu Tcckrolcgie, Hr. Arof. HmIfiUtf Mg^h 
Toag— 9i nach Beclunann. 



n^cli feinem Entwurf einer kfßorifrkem Propldeiitik^ 
Ton 7 — 8- 

Ahe Geßhichte , verhuntlon mit .iltcr Ceograpbie^'Dfr* 
ßil/e, 5 Stunden wöchentlich« Ton 8 — 9. 

Gefckiehu i»r MMm Zt$$*m^ DerfMtt S Standen wQ« 
cbentlicb, von 3 — 4. 

ikati/Hk der turofäißken Sttate», Hr. Dr. 5rtr*, IVIltt. 
wochs und SonnaI>ciids von 3 — 4, nacli fcinciu Hand- 
buch der Geographie und Statiüik, 2ie Aufiage, Leip> 
»g 1811. 

HoMfürikn , ein Re^ktlUffm^ Hr* Dr* Sukt^ w/mf' 

mal wöchentlich. 

Stk9»0 Xünfit* 

Die TediAi Tkeorit und Gtßkickte der UUtmU» 
Künße bey den Alten, Hr. Prof. Hirt. 

Die Geßdtitku der JtMfewgll, bey den almi VUkem ' 

des Orientr, Dtrfelhe. 

Die neuere Kmnßgeßhiekte , EhtmUrßlbtä 

Kurz.: G.fi flickte der fchönen /^'l^ffag|l(l^'lc«, Hr. D& 
Bttke^ 2 Stunden wöchentlich. 

PkiUUgifchi mj'ftmftkmftim, 

"DxtCeßkiclite der griechißhen Literatur Hr, ff^olf. Mit« 

glied der Akad. der WiÜenCchaften, fGafoial wdebeot. 
lieh, nadi eignem Entwurf. 

Grieckißke Aittnfüimtr, Hr. nrof. AMI, fOnfintl w4. 
chentlich, nach eignem PUm. " 

GritcUßkt «md r«M(/U« Hr. M|;5US|^, 

'viertägig, von 10 — Ii. 

Metrik, Hr. Prof. £öc^, viermal wöchentlich. 

Die Ktfum du Pirna arklircJSkfdn^, wAehettB.. 
ücb viemal. 

lieber eines und anderes Stfkek des Arißa^uaui, 4^ 

Ton fich brauchbare einzelne Texte in den Encliläden 
finden, wird Hr. IVolf öffentlich iu lat&iuiCchur Spia- 
dwlelki. 

Den gtftgekm Prmahuu 4ti Aißkfflmi^ Hr. Prof. ibf. 
gtr. Mittwochs vmA Sonnabends von le— tt. öRentl. 

Flautus Ty.v'ivim:!: t i ii t Hr. Prof. Böckk öfFentl. 

Horai'ent Satiren erkUt t Hr. fVoif wucheml. drepnal. 

Hr. Prof. BSHtk erbietet Cch zu Privatißimir. 

Anleitung zur Kenntnifs der ßandin ivt ck - gfrmani- 
ßken Sprathenf m'ii bcfonderer lUickiiciu ^uf ihr Ver» 
bilinils zur deutl'chen, nachgewiefen aus den veralte* 
t'en und Vrovinxialdialecten, Hr*PKO$. Riiiu ^ Ulittwoebs 
Ton 4«— ^ 0lfimtIieb. ' 

Hr. Dr. Dvthe erliicfet fich aiifs rn ic 7.u den im vori- 
geaUcüonsverMichaili «"ß«"fi^«a Jg'[J^f%«\jgjjgle 
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Die klMifche Crmmatik tragen Tor Hr. Prof. Bern- 
ßtin von f^6. in Verbindung mit einer grammetifch« 
analyiirchen Arldinmg der Bfldier Jofnä vnA der Rielw 
tcr, imd Hr. Dr. BeUtrmann von i — i. 

Die A^foHgtgrBadt der ara^{/r4«« Sfracke ]elirt Hr. 
Trof. Bmißtim dermal Toa 7 — 9, imd naelk-der Erkll- 
mno; von Mickaelit Chreftomafliic erkli3i-t er rlas von 
ihm herauszugebende Bncb: De initiis et origimbus rdi- 
giomm im 9rin» i^ffariMiarm, fMc 9 Ou^HtM p*. 

Ueber die cbalääi/dut oder fyn/clie^ oder jjerfifcJU 
Sfndl« crliietck itch Hr. Prof. ßirifiti» za Frivasiffimis* 

t 

Neuere Sprachen. 

Zum FriTtt-Untamolil in der itdimißÄtti md engl 
ftka Sjfraekt crUeitt ücli Hr. Dr. Ghuifc^ 



Cefckickte. EMfUcthtr, quii, quoMtum^t ftnitrir^ 
foteutiae et apttd exteru ex^imatioiü datiicM geutis da> 
«icffee ««MMM, prr «orro/ tt mfonm vttifjßtmtUuet utf» 
ad faeem Fridericobur :tnl'cm «710, addidtrit c'^(f\s riiqut 
navaUs ßectms f Philologie. Fabulu tiamuHu m Temh- 
tiamt emm fatu cr^ß et fiaaeto jmtkiü ferteetis ^ emuiUetm 
artir «mmm« «]Nm1 JUmmm/ ratio , ita mprimii , mt j)ate«t^ 
quii ia «trofee Aec ««nere r&#arr« Kenawo proprium fa, 
quid e rt dra>iii::c^ Cnwccorum dffitititum. Aefthetik. In 
welchem Veiiulinilte ftelin die JDichi- und Kedekunft 
zu einander? Weiche; lind ihre Grenzen, ihre Gleich- 
heit und Verrchicdcnhcit .'* und welche Regeln hat der 
Redner in Abriebt aul^ den Gebrauch des Dictertalow 



l ,u. r > V!it im Fttkie* aad VeM^nm ^lAft Hr. Fecbu 
m«iiter telmy. 

Untemebt im KHtem wird mif der KOnigl. RntlMbn 
ertlieUt. ^ 

0*fftnttiek9 gttgkrti AttßsUtiu 
Die Königliclu BMkektk Wird alle Tegc von 9 — ts 

und Ton a — 4 Uhr geöfFhet. 

Die Sttmttarte^- der htanifeheGama^ das anatomifch- 

zootomifckc un-1 zoch7,ifche Mufnm , Ans Mineralien . Ka- 
kitttt^ die S.-immlung von üijjisaL'güJfen ^ von Terfchiede- 
nen hmflreicken Aierktvürdigkeiten werden Slim Thcil 
hov den \ orlefungen benutzt, oder könnm T<m Stu-, 
dicrendcn, die üch gelwrigen Ortt iMidell, befiwht 



IT. P r c i f e. 

Gelcgciüipit der Geburtsfcyer des Kfinigs find 
^on der Univerfim tai Kopenhagen folgende Preisfr». 
«en begannt eemdcht word«B. TheoUgft: 
MjfjiK et iniole titf<^9fi^e Venut TeflamewiwHt intttyrt' 
'Sa& rttionist o/endatur exemnlifftie ilhftretnr^ an tt 
maatemu eufirU temporibmt, falva verae iiaerpretationtf 
Vr,imm»tUat ämvritate^ ifta mtkoiUit tetbmi tt eommen- 
*!, / quc.it. Rechttkun ie. Art et qmtemut parttt liti- 
vatitts in judicio ad iiifirmitHr.i fihi invictm' cdtnda tnm ex 
maMhefjnr univtrfalif^ tum juris Romani arqve fotiffimnm 




.judiCi , . - - i, 

Fhilofofhie. Explicentur fuferftittomts ca^at ^ cum in- 

termae tum exeemae^ n ita f«idm« et ümMffuur Jlmul, 

muire nec ioctrina, fKOHtumvii e»fa^, Ott rpfa fkiloC: 

pJiia, ab koc animi m«rbo ßmj>er inumnitatem fratjfet. 

Matlictnat ik. /'.(/\i//axin ajiro'n>mic<xy cjutque varuxs 

Jfedttt «t frt^ictauj t nee non pt Ae<$puot uftu txflieare. 



F.'me unnpmnnte GereTlfcTiaft in Kopenhagen hat 
Ton den Schwierigkeiten, welclie die Bäcker inderR«. 
fidenz jetzt balien, fich Holz zu ihren Bäckereyen zu 
▼erfchatfcn, dem unerhörten Preife^ zu welchmi diT- 
felbe geftlegen ift (ein Faden Brennholz, der vor (Jah- 
ren noch 10 Rthlr. koftete, wird jei7t mit 50 Rthlr. be- 
zahlt), und den gegründeten Widerfprächen ci^ettdea 
Gebnneh des Tont m den Btehereyen , Anlds gUM» 
nicn, eine Prämie von 1 00 Rthlr. für die befie Beaat« 
wortun^ der Frage aiiszufetzen : „Worin beftehn die 
Sohwierigkeiten, dafsTorf in den Kopenhageoer B4cke- 
revan weht |;ebraaoht werden kann ? Wie winl diaCea 
Se i »»ieil gke iten auf die wenigft koftbar# WeMh abga- 

hülfen, lo dafs zum Brodhacken der Torf in Kopea- 
Iiagen fo gut, wie in verfchiedenen andern grpfsen 
Städten, beyin Backen angewendet werden kann?**" 
Alan MTünfcbt, dafs die Vorfchlige auf EifahrungM!» 
und -nicht blo£s auf Theorie gegründet feyn niügeii. 

IIL Vermifchte Nachrickten. 

Au9 Oefttrrtiek- 

Um die F.hve der Frlindung, die tfceore Potafche 
bey der Bereitung des Glafes zu erfparen, und dafür 
GlaulierCalz (Sal mirkhilt) inZufammenfei/ung-niiiKa/ic- 
und Kohlen pi il \ ei- zu gi^hrauchen, ift zwifchcn i^cm 
K. Bayeritchen Hn. Uljerbei;grathA«ifr imd dem Hn. 
Doctor O^erre^UTy der Tchen vor 14 Jahren anf dai 
in Ungern lieh vorfindende natrn liclie S^l mirahüt aif« 
merkfaui gemacht bat, ein Weitliieit entliandcn. 

Einige öfterreichifche Journale, die atith im Jahre 
18 II. fortdauern, hal>cn folgende Pranuuieraiionsnrellb 
f eftgefetzt: Der Vßerreielüßu Betimckter 14 Fl. \l^encr 
Abrang s I so Fl. in BaneozMteln. Dik i trMm dir Gre> 
graffhie u. f. w. 20 Fl. Finlofungsrcheine. Der Sammler 
eben fo tIcI. Hr. Schlegel kündigt ein deiußktt MmAam 
an, in welchem, dem Vernehmen nach, Ht.AiamMSi^ 
ler der Leibeigenfcbaft nitchftens eine Lolu-edc haben 
«rird. Die Analen der ößerreitläfckeu Literatur leben 
der Frfchciniing r''tGsi Mitfeimit nit ipgiwuihnifii UoS' 
nungen entgegen. 
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STAATSWISSENSCHAPTE«. 

St. Petershuho, b. Drechsler: GeituAin «*«r 

Rinaen einiger livUi^'JlfcUen Gntsbeßtzer nach 
tiaem Zwanggefetzt ^ das den Curs der Banlf 
■noten fixiren foU. Von dem eliemaligen Ober- 
director der livlancüfchen CrcLÜlbank Fet. Reinli. 
von Sievers. Nebft Anhani; eiiios Briefes vom 
Ccdlegienrath und Ritter ilerrn v. ^{acob äber 
den namliichoa G^nftancL igii. agS. gr. 8. 

Die ta einem Creditfyftem vereinigten livländi- 
fchen Gutsbefitzer waren durch die Handels- 
f^rre , welche den Preis ihrer Producte fo fehr ver- 
ringerte < und durch das Sinken der ruflifclicn Bank- 
noten (dier Kupüerrubel^ wegen Bezahlung der Zinfen 
fon den raf iTire Güter ausgefertigten mndbriefen 
aum Theil in grof'ie \'prleiienlieil gekommen. Sie 
füllten die in Silbergeld anfgenommenen Kapitale 
auch mit Silbergeld verzinfen, und fie nahmen doch 
in der R^el nur Banknoten ein, welche gegen da$ 
. Silbergeld fo viel verloren ; da nun die niHiiche Re- 

fiening fflr ihre eiL-ncn Kaffen durch das Sinken des 
apiergeldes in grofse Verlegenheit kam, und den 
Ausweg ergriffen hatte, ihre Staatspapiere, die fonft 
mH« ja nbier «ari ftanden, nuf ilin Hälfte des ur- 
^rflnglichen Vverks zu reducircu: fo verlangte die- 
Corporation der livljndjfcluüi Gutsbefitzer, welche 
Capitale in Silbergeld auf ihre Güter aufgenommen 
hatten« dafs ihreirunbt werden ntOchte» ihre fehid- 
lÜgfn Kapitale und Zinfen in Banknoten abtragen 7.u 
flttrfen. Der Vf. diefer Schrift, der wie er fagt, 
durch die Bewilliguaigdiefel Ceiuchs felbft ein bedeu- 
tendes Einkommen gewonnen haben wOrde» fetzt 
hier mit (tberzeugenden Orflnden aus einander: dafs 
die verlangte allgemeine Hcrabfetzung des hypothe- 
lotriicben Zinsfufscs (um die Hälfte) nur eine Erhö- 
hung des natflrlichen Zinsfufses« und defto mehr Rei2i 
das unnatürliche Ocfetz 7.\i Obertreten , hervorbringen 
mafle. Die Krfalining hat uns oft genug gelehrt, 
dafs der Credit folcher Corporatiunen durch die Be- 
günstigungen der Hoeningen zum verroeintlicben 
Beften der SchnUner vnd zom Schaden der Gläuhl- 
eer, tl<>ch am Ende zum Schaden der erftern gerei- 
ch, und dafs die Verletzung der allgemeinen Ge- 
fvchtigkeit immer die gerechte Strafe mit fich filhre. 
£s i(t bey derglaichcn Anträgen und Vorfchlägen im- 
mer nur das augenblickliche Intereffe einiger impo- 
nirenden Schwitzer,- welche die Kurzfichtigkeit der 
Obrigen I heilnehroer roilisbraucben , um fie zu einem 
fOrdas Ganze» i»d am nalmflift fte (fit OnuH^ 



beiitzer fdbft fo -verderUiehen Schritte ra bewegen: 

der Indult mufs doch endlich einmal aufhören, uno 
ein jeder Gläubiger wird dann^ fo fchneil als nniglich, 
fein Capital aus den HflnÜen folcher Schuldner zn 
retten fachen, von denen er bey einer andern Gele- 
genheit wieder eine folche Behandlung zu bcfitrcliten 
hat : fo wird der hypothekarifche Credit ganz erfchQt- 
tert, und die Bedingungen, unter welchen ein Guts- 
befitzer dn Otpital erhalten kann werden um eben ' 
fo viele Grade für ihn läftiger werden , als er feine 
Gläubiger vorher zu bedrücken von feiner Kegierimg 
berechtigt wurde. Der Vf. giebt unter anciern als 
Folgen der Bewilligung diefes unga^hten Gefuclis 
an: i) Unficherhrit dtfs Bgenthnms Oberhaupt ; denn 
wenn fich tlie Regierung oder die obeni Staaisbeiiur- 
den einmal erlauwn, inre Garantie der unter ihren 
Bürgern gefchJoffenen Verträge felblt zn widerrufien 
und nicht heilig zu achten , wo foll dann flberhairpt 
die Grenze feyn, wie weit man fich willkürhcne 
Abweichungen von den Gefetzen erlauben wird? 
aO Ansvnmdenuic der. Qipitale: indem der Ewen- 
tnftmer fein momles Vermflgen «nn einem gefthrli- 
chen und unfichern Orte wegfchafleil und in Sicher- 
heit bringen wird. 3) Das noch Iterkere Sinken des 
Bankgddes u. t w. — Die Vorfchljge die der Vf. 
thut, um den durch die Zeitumft.nide zurücl^ekom- 
menen Gutzbefitzern von der Regierung eine Unter- 
ftntzung zu verfchaffen, find folgende: a) ein MorO' 
toriam ois zur Wiederherftellung der freyen Sctiiff- 
fahrt, j») Fflr die Gutsbefitzer, welche enetisluk. 
■wegen des niedrigen Preifes ihrer Producte ihren Pri- 
valcreditoren die gefetzlichen Zinfen nicht zahlen 
kflnnen, vnd in Gefahr ftehn , ihre Goter auf im- 
mer zu veilierent die ErlaubniCs, bis zur wiederher- 
gefteUten Freyhrit des Meeres die Kinfen nach ei- 
nem nach Manßcabe ihrer Einkünfte fährlich zu regft- 
Urenäen Zinsfüße (unter dem gefetzlichen) zu bezah- 
len , fo dals dem Schuldner ein gewifler Antheil von 
dem reinen Ertrage des Gutes 7.11 feinem Unterhalt 
übrig bleibt Der Hr. Coli. Uatii v. ^lacob, dem der 
Vf. diefe feine \'ürfchi.igc vor deren Abdruck mitge> 
theiit hat, und deffen Antwort darauf hier mit al»e- 
dmckt ift, macht die gegrflndeCe Einwendung: dib 
zwar der Vorfchlag zu einem Moratorin::: bis zu w'w- 
derhergeftellter Fre) hcit der Schifffahrt fehr gerecht 
fcheine, dafs es aber doch hart ley, den Gläubigem 
zu einer 5^it ilire Zinfen zu kürzen , wo diefe allent- 
halben fteigen ; er fchlägt daher vor, das Moratorium 
auf die Capitalzahlung und auf die Hälfte der Zinfen 
bis ein Jaiur nach dem Frieden mit Engbnd unter 
fokendea KlaMifliiiiwiigen so otlwilaBx i> der 
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Schuldner muls hinlliialich diuoh eiae au&uneh' 
' mends Taxe beweffen , daCi fein Gut fteT mehr werth 
fey, al« alle auf daffelbe eingetragenen SchuKlen. 
a) Er mu£s feine Ziiifen bis zum Jahre igoy. richtig 
abj^etragen haben. 3) Es mufs ihm nicht erwiefen 
iwerden können , dafs er aufser feinen Gütern andre 
eintragliche Einkommensquellen befitze. — Dj6 Gläu- 
biger füllen auch wahrend des Indults auf <lie Be- 
zaniung des Capitals und der Zinfen dringen künoen: 
i) wenn fie beweifen , dafs der Befitze r das Gut det 
tcriorirt. 2) Wenn fie das Gut /.u dem Taxpreife, 
weJclier tler obigen lieltimmung zum Grunde liegt, an- 
nehmen wollen; als in welchem Falle das Gut mit 
dem editen Gebote dtefer Gläubiger an den Meilt bie- 
tenden verkauft wird. 3) Wenn fich die Gläubiger 
freywillig dazu vcrftrhn, ftatt eines Silberrubcls 
a Alilgnat. Rubel anzuneinnen. — Uebrii;eDs lollen 
die Zinfen zur Hälfte baar , zur andern Hälfte in nn* 
zinsbaren Coupons bezahlt werden , und diefe letztern 
follt-n iia< h Ablauf des Indults fo eingelufet werden» 
dals mit jedem Jahre aufser den laufenden Zinfen ein 
Jahr ruckftändige Zinfen abgetragen werden. — Die- 
fer Ausweg fcneint bey der jetzt fo unglOekliclien 
Laee aller tlortigen Gutsbefit/er , welche livpotlieUa- 
rifcne Schulden haben, dem Zwecke der Regierung, 
diefen Stand zu erhalten > fo angemeffcn, cüifs wir 
nicht 7weifeln, fie werde diefen Weg einfchlagen, 
der den Capitall>efitzcrn einenTheil der widrigen Ver- 
haltniffe auflegt, welciie Ijisher fai't allein TOB doB 
Cniadbeüt2ern getragen werden oiuii^teu. .. 

• Pres u URO, b. Weiler: De privUfgiatis Opifieut» 
Contubernüs m fbutgaria parabmtqnt tmm ad- 
nexisy difTei-uit Paulus X^t 4t Bwitkfalva^ 
Aulae Regiae familiari»,' Agens Hiülg^riM Attli* 

cus etc. ij>n. 64 S. 8- " 

Die Frage, ob die Ziiiifie und Zunfteinrichtungen 
beyzubetialten f<-yn, uJer nicht? kommt nun auph in 
Ungern zur Spraclie. Hr. v. Schwartntr ia Itfntr Star 
tiftiK (1. 3$20 loft diefelbe dahin auf: die ZOnfte feyn 
niclit früher abzulchatfcn in Ungern al . fie in den deut* 
fclien Krblai.den aufgehoben leyn. IJnler \ f.,rcheiut 
als H(' tagen t der Anwald mehrerer ungrifchen ZCtnfte 
zu fevn, die um Erneii'-mn;; ihrer P: i\ ilf';^ipn anfucli- 
teU} uiui diefelbe bi.^-her nicht erhalten kunnten. Er 
lifst (i. 47.) das Hofdecret der k. Hung. Hofkanzley 
vom 31. Üecember^ 1804. ( kundgemacht durch Statt- 
haltereydecret vom 5. Februar i805.)abdrucken, worin 
gewille'(.jrundfät/.e über dieZünfle aufgeftellt, dieUey- 
behallung der Zunftgrundeinrichtungen, als iler Lehr- 
jahre, iler U anderfchaft, desMeiflerltückes ilecretirt, 
andere Einrichtungen als Milshruuche abgefchafit, 
und hiernach eine taxfreye, doch diefen Grundfatzen 
angemelfene, Erneuerung der Zunfiprivilegien gemat- 
tet und anbefohlen wurde. Es ficheiuen Oegeiivorltel- 
lungen wider diefes HoCdeeret gemacht worden zu 
fevn: denn der V f. verficliert , dir anbefohlene Fr- 
ne'uerung der Zunfipriviit^ien wuüenun ins 7te Jahc 
nicht cslolfBn. Um di« Sftche in Qmg m ariofei^ 



übernahm es der Vf. den Urfprnng und die Natzlich* 
keit desZunftwefens zu erörtern, lo gut als er konnte. 

Schade, tiafs der Vf. bey feiner literarifciien Thatig- 
keit niclit Männer von Literuturkeuntuifs und höhe- 
rer politifcher Bildung zu Rathe zieht. So wie die 
Schrift d.T liegt, ift fie einehcichft magere Parteyfchrift 
In 42 Paragraphen handelt fie von den Zünften, ifirer 
Entltehung und ihren Sdiitklalen bey-den Uüri<ern 
(aber auch ohne alle Bekanntlchaft mA den neueftte 
Werken über rftmÜehe AJtert,hanier und Ober das tA> 
mifche Polizeywefen) , von den Zünften und ihrer mit 
den Städten gleichzeitigen Entftehung in Üngeru(S. 33- 
find Äf^'frfi 'j alberne ungefichtete chronoE Angaben 
zum Grutide gelegt). S. 10. ift das WenicB .zuCmani 



geltellt was In den Ungr. Gefetzetf über das Zunftwe« 

fen enthalten ift, «las Hauptgefetz ift Art. 117. 1723. 
Das VNichtialte, was der Vf. iilr die lieybehaltune der 
ZOnfte anführt, ift eine aus Herder ai>gednickte Stalle 
(S. 56 fg.). So fleht jetzt das Büchlein aus : aber wu 
hatte der Vf. nicht ftatt deflen für ein lehrreiches uad 
nützliches Werk liefern können! Die Spuren vonCo^ 
nides jn BudeUfku Beytnigen Band IV. verfohpi 
liatte er uns da$ Ziinfkwefen als das bel^e Mittel der 
Kinfntirung flkut Erhaltung von Handwerken undüiin- 
Iten in einent Lande wie Ungern , wo die Landwirth« 
fchaftfejbft jetzt noch fo viele Hinde braucht» dar* 
Itellen, und .die Weiaheit der Altvordern in noch an* 
gedruckten alten Zunftartikeln, die er derOefchichte 
zu Gefallen hätte druckfn Ltlen foUeu (Audeui untren 
eiebt Engel in feiner neueltenGelchichte von l ngeru, 
Tüb. b. Cotta igii. S. XXV 111.) ihren Enkeln vorlui- 
ten, fodann die in DeutfchLind für und wider das 
Zuiiftwefen erfciiieneucn Hauptfchriften autzoldeni 
die Hauptgründe für und wiiler abwiegen , die etwa 
erfolgten Gegenvorftellui^en ebenlalls im i^ruck bar« 
ausgeben, und mit dem Refultat fchliefsen foOea, 
dafs durch zu vieles Reguliren der Zfln.te das 1 \its«» 
fülil der Handwerker nicht ertodtet werden ioUe» 
und dafi in L'ngern die Abfchaffuug der Zünite in je- 
der Raickücht zu voreilig wäre, und die Handwerker 
verleiten würde,' fich auf den Ackerbau, und, tvae 
uucii i'chliinnier ii't, .iiit ^etzt bv\ dem Papiergelde fo 
lehr einreiUendej Haudei^lpecuiktitMieii von aütfiej 
Art tM. IcfCD« 

BKOBFiCBlfilBUlia 

Berlin, b. Braunes: Briefe über Rußland und äi^ 
Jen Beicohner f von Dr. /V. SoUgh. I8ii« 202 S. 
gr. 8. Mit Kupfern, Holzfchnitten und einem 
Grundrilie de. Stadt Petersburg, (i Rthlr. la gr.) 

Vor zwölf Jahren hätten diefe übrigens ziemlich 
oberfl. chlicheubricle iilieidiugs als ein wjiiicpnuneuer 
Beylrag zur lUihern Kenntuife Rulslands angelehen 
werden können i allein gegenwärtig find fie feür Ober* 
finnig, indem fie nicht nur gar nichts Neues enthalten, 
fonilern mich manches lehr maugelhalt und unrictv 
tig. — Diels aereiciu dem wardi|>eu Vf. weiter nicht 
»im Yoflira^: , dcoA tr jab« was dto Eilnnerung 
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nach stwfilf Jaliren Fntfornnnt; ]hm TunTckripf , auf bcfondcrs da RufslanH bey frevom TTancfe! nlleFabrik- 
Anforderunii i.ir ein bey dem Verleger erfclieineudes erzeugnilTfi in weit giöfserer Volikonimcnheit und zu 
Journal der Heifoii , wo e,s an feiner Steile 'ftand : ein weit geringem Preifen gegen feine Landesproducte 



fich verfchaffeii kann. (Der gegcnwärtlae onnatarli- 
clie Zuitaiul kann niclif* ne^en" die Riditigkeit des 
obigen Grundfatzes bc\veift'n.) — Auch mit den 



befooderer Abdruck war aber ganz mmntlu'g. — Wie 
wohl der Vf. , ungeachtet eines vifijilingea Aufent- 
halts in Rufsland nichts als i'etersburg kannte — 

{»-Moskwa, Narwa, Higa, Mitau, Lib^u und 4lire Kfloftlern HuCilaods ift Hr. 51 in neuem Zeiten eäftz- 

Jfngebmffien, habe ich hnr, iagt er S. 9. , im l!>ure1i-> lieh trnbe^cannt, er wttirdei'foinflf beiftiimnt des biWeH 

flutte gerefion. Reifen ins Innere von Uufsland hatte Äfflr^of erwähnt haben, unter dcffen Meifscl bereits 

ich nie Gelegenheit zu macheu") fo fmd doch feine fo viele Meifterwerke hervorgegangen find, und auch 

Bemerkungen in dielen drey und zwanzig Briefen in fo n>anches andern verdienten Nämens. — Wasai. 50. 

Hinfifht Jer Cwenftande umfaffeud genug. Ree. von detn Talente des Ruften zur SchaufpielkunXt (4$ 

ivO&to keinennvefentlfehen Punkt , den er ganz"bbef- einer nachahmenden Kunft) gefagt wird, ift eben fo 

fangen hritte , und was er davon Tagt, mag zu feiner wahr, als d.ifs ßc darin feit ilei» letzten Deoenniea 

Zeit auch g.Tnz richi^ geweic« feyn. — Jetzt ift faft eher Röckfcbritle als Vorfchritt^ gemacht haben. J-i- 

illcs, Hncrvorznglich die BefehreibMi^ Ptilersbuivs Katharina ermunterte de ; KaJfer Paul wir, und auch 

und feiner Umgebungen, verahet. — Ree. wird ficli der gegen w.'rticc Selbftherrfcher ift dem franxi>filchieit 

nur einige Bemerkungen erlaubeu, wie ße Geh jlim Schaulpiele mehr zugethan. — Das Talent zur kö- 



rn 1 



fchen Üarftellune ift bey dem RulTen überwiegend; 
ohTinrl (•in* 1.iohh:ih«>r0i!wähnlich unleidlich fteit— • 



beym LeTen auidr.ingten. — Ein Öffentliches Verbot 

R«i5'«rung (S. 45.), Leiberaene betderley Ge- doch find feine Liebliabcraswöhnlichunleidlic 
fchiechts einzeln zu verkaufen oder ra ireiichenken, um fo gefch er eidiger und . liehenswflrdiger Gm! 

ift Ree. nicht bekannt; noch vor weni^en Jahren wa- - ■ • r. - 

ren die Petersburger Zeitungen keineswegs leer an 
Anträgen zuniMen fchen verkauf. — Bey dem Gebeuten 
Briefe» in welchem von den Gewerben und Künften 
der Rnflen und ihren-Anlagen dazu eefprochen wird, 
kann Ree. nicht umhin eine Thatfache inHinGcht der 
(von dem Vt. nirgend«, auch nicht einmal S. HS» er- 
wähnten) nun prachtvoll vdlendetett Cafenfchen K!r> 
che in IVtersburg, aus dem Munde wohl unterrichte- 
ter Fcnoaen anzutiihren. — Man rnhmt von diei'em 
(in derAnJdge verpfufchten) Prachtgebaude, dafsPlan 
und Aosführui^ von Rulfen herrflhre - allein jUum 
tiOquef — Der verftorbene Graf Strogonoff, wel- 
chem vom Kuifer Paul die Leitung des Baues (wenn 
Ree. niclit irrt, als Prafidenten der Akademie der 
Kiliifte) übertragen wurcJe, gab deutfchen' ttod it»« 
liehifchen Batuneiftern auf, Riffe einzureichen. — 
"Diett! vertraute «r dem niififchen Baumeifter Wuroni- 
chin, welcher nun aus allen den rinL,elaii''enen Riffen 



die 

Liebhaberinnen, unter denen es oft aus-xezeichnete 
Kilnftlerinnen giebt. — . Das ruffifche Ballet ift vor- 
zOglich, befonders wenn -ein Franzoff ihm vorfteht, 
ein Üidolot 7. B. — Sehr wahr fagt übrigens der Vf. 
S. 60. : „ W ir liaben indeffen nicht Urfach, den Ruffen 
diefes (den verdorbenen dramatifchen Gefchmack ) 
zum befopdern Vorwurf zu machen : denn dieler 
(dureh eine SBndfluth von Opern, Oneretten, Farcen 
und andern zum Theil ziemlich geliallleerenSlOcken) 
verderbte Gefchmack ift heuliees Tages ziemlich all- 
gemein gewovdeo. Frankreich und Lngland lietem 
uns feit geraumer Zeit lielne Meifterfiücke mehr, und 
wir Dentiehen laufen feit zwanzig Jahren nach Gtten- 
lofen und zufammengeftoppelten Schaufpielen hlofs 
deswegei), weil ihre Vertalier ans durch einzelne übet' 
rmfehenät Auftritte zu feffehi wiffen." Der achte und 
der neunte Brief liefern eine gedrängt» »her zieiplich 
vollfländige Ueberficht des ruffifchen Handds, V6^ 
welcher unter andern die Wichtigkeit der Oftleehjfen 
einen neuen entwarf, der als ruüjfches Erzeuguils die fOr^ulsiand erhellt» und warum der grofseSchupi er des 
allerhöchite Approbation erhielt. • Die Materialien unermefeticheri Reiches mit allch^Macht diefem Punkte 
und die cin/pldeu Beftandtheilc find an dem Gebäude und dem fcMwarzen Meere zmlrang — (S. 65.) '>^®Y 
das Merk\viir,lii;lte, z, B. die culollalen GranitiauJen aller Bequemiickikeit des \\ aarentransporls iunerhalb 
aus einem I eJlen gehauen; das Ganze wird von des Reidies befitzt Rufsland im VerhäÜnifle zu feiner 
Kennern fehr cetadelt. — Die (S. 53.) erwähnten GrcJfse nur wenige fchitfbare ieeKüften» und folglich 
3MiosKwafijhen Sefcfenzenge find allerdings fehr leicht, nur wenige Hafen , und die roeiften diefisr Häfen wer- 
aber docli ein ebrn fo wolilieilt-r uls /liuhcrer Stoff, den nl.erdiels 6 bis 7 Monat im Jcdir durch ddS Eis 
der hä.ifig votn fch()nen Gefchlechte getragen wird. — verfchloiTen. Unter diefen Umftaaden iit es wolil 
üer betrachtlichen Runkeiniben -Zucker -Fabriken nicht möglich, dafs Rufsland')emab eine bedeutende 
wird (S. 54.) gar nicht erwähnt. - Ueherhaupt ift Handelsfchilffahrt bilden und einen ausgebreiteten 
der Vf. mit dem neuern Fabrikwefen in Rulsiand yhtivhandtl führen kann. Diefer kann nur mit den 
c n/Jicii nnbekannt. — Ree. unterfchreibt über die Chiuefen, Mongolen, Perfem und andern aßatifcheu 
Bemerkung (S. 55.) willig: ,«Ueberhaupt weift Ich Vö|kem'> uut den Beyrohnem der kurilifa:hen und 
micht, ob es für ein Reich, welches nach Ma1%aba aleutilcbeh Infaln. und des nordwelUichen Amerika» 
feines Ungeheuern Umfanges noch fo fcfawacfa bevöl- und vielleicht auch dcieinft mit ffapan ftati finden. 
Itert ift, wflnfchenswerth ieyn kann, dafs die Fabri- Älit allen europaifchen Völkern aber wird der Handel 
ken, die Geh mit Gegenftänden befchäftigen, welche wcM grCbt e ntliei ls paßiv bleiben mOffen. " — i>. 89. 
nicht SU den erftenÜedürfniffen gehören, dem Acker- wovon dem Coftuine der Geiftlichkeit gefprochen 
bttt nad dea nftt hi g paOcwerben cOe Hände entziehen ; " wird, ift das nach iMaafseabe nut lUieliteincu bctetzte 
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Kreux der IVSlaUB» dts fift an einer goldenen Kette 
tracen, vergefl«i: — Mit Recht klagt der Vf. über 

die" Ünachtramkeit auf die Forftcn. KaiTer Paul 
wollte auch in diefs Ysch Ordnuag bringen, allein die 
niffifchen Güterbefitzer IiIm» diels als einen Eingriff 
in ihre Eigenthumsrechte an, und alles« bi« auTdea 
leichtünnigen faulen Landmann widerfetzt lieh. — 
Auch finoen wohl in kein m Departement fo viele 
grobe Onterfchleife ftatt, umt der VerlucU einzchter 
Samten ihn ta hemmen, ift oft mit dem Leben ge- 
b if^t worden.— DieKarä!e auf Waffiliortrow (S. lao.) 
find nicht ganz verfchöttet, Ik- durchfchneiden noch 
als Abzugsgraben alle Strafsen. — IJranienbaum 
(S. T 56.) in Kbon läoglt wied^ kaiferliches LuTtlcblofs. 
fiiut liefs es wieder einrichten und SchleTa und Park 
(in welchem das Schlofschen, das Katharina alsGrofs- 
Inrfo" bewohnte, noch nach feiner vollen Einrichtung 
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dafteht) werden forgi^ltig unterhalten. — So ift auch 
Kögfcba , der Schauplatz jener fchreckÜchen Kata- 
flrophe Pefors Iii., wieder kaiferlich, wenn Ree. fein 
Gedichtnifs nicht ganz trügt. — Alexandrowsk, 
welches S. 160. noch al- fnrftlich waffnxskylchesLand. 

Sit aufgefiibrt wird» gehurt fchon feit wenigftens zehn 
hren dem St. '^tersburgfchen Findiincshaufe, nnÜ 
es find in dem eben -nügen fiirftlichcn PaUafte und ia 
meiireru hiozugcbaute» grolsen Gebäuden unter der 
Verwal^tng der Kaiferin Mutter Fabriken angeligf» 
denen zum Tlieil engliCche Meifterj vorfteben. — . 
Das Luftfchlofs Pella (ä. 161.) ift nie ausgebaut, fon- 
dern viehnchr abgetragen und die Materiali(':i (in 1 711 
andern Bauten verwandt worden. — Das Gelabte 
wirdhinreiehMMl.au beweifen, wie diefe Briete viel 
zu fn jt gekoounen fipd. Sie hidiuk ficb (ibqigeM ledit 
gutieten. 



L1T£KARISCHE NACHRICHTEN. 



I. UniTerf itäten. 

Marburg. 

* Am t«. M5rt erhielt Hr. licentiat Fritdr. Wilh. Pott. 
Jutff in Bielefeld die «ledie. Dociorwürde aliwefend. 

Inaug. V'^f- r.ir.Uli d: cnfclo uteri in Verjimtjht- 
tßf pfmchanica non niß Jette cautcque lülatamio. 

An JM»fcU»«n Tage crtheilte die pliilofophifche Fa- 
cuUät dem Hn. fritdr. fTilk, Sckömtrwark , Erarieher bejr 
dem kenigl. Gencralprocorator Hagemann i» CeHet «e 
phaoTophubhe Doctorwßrde. 

Am 14. Marx wurde Hr. Joh. Lor. DUU -ms Mann- 
heim Doetor ^rMedkdn. Seine Inaug. Dim,, die nadiP 
giljefnt werden foll, bandelt tU Meera iwrf. 

H. Todesfälle. 

Au i- Febr. V. J. ftarb Franz Kautfch^ Rechnung«- 
official bey devUnf,'r. Sielwnb. Hofbttchbalterey nndProf. 
der dnppehen Buchhaltung An der Wiener Unhrerfitlt, 

<7 Jalire alt. , . ^ . , 

' An ehm demfelben ftarb zu Wien ma j alten Jalire 
Aittm Vrtm D*tUrm^ k. 1^ Oberhoiportamts - OfFicier. 
Geboren in Leipzig, urfprttngricb zum gciftlichen Staawje 
beftunmt, und ron Jefnuea «zogen; alier fe'merBeUim- 
ihung untreu, ftudicrtc er die Rechte in Leipzig, icirte 
J78I in Italien, und ward I7JJ. in Wien «n^eftellt. Er 
hat emigc Schriften padagogiCchen Mid arolUfishcn In- 
balts , nieift .inon>Tii lierausgegeben. 

Am 15. Octobcr v- J. ftarb zu Lemiierg der Prof. 
AerTkiann»»yluiadeam-deirtigmJUy«Nm.« Dr. Am« 



m. Vemixfchte Nachriditen. 

SBikttägtickt No.Hxf ^k§r OtfUrftUUlr^ 
/cht ffourn^fiftik. 

Die Forlfetzung ti^r L/»s*r thtolog. Monat sfchrifi ifi auf 
unl)eDimmie,doch uiciu gar Linj^e Zeit aidi<erciio!>cn. — 
Von den y«ikMi^r* dtr Alrtüd» u. [. w. wii d das )te 
Stück erwartet. — L>er Volksfirtiuti^ oder die ncoe&e 
Prager Taierlindifclie Zeitfchrift (die Ori^;nuil< und «*• 
lehnte Aidfiizo liefern) wird vom Hn. Paty? redigirt, die 
jetzige Prager Uberpofiamts- Zeiiung ve« Gtrle. — In 
läagfigfirr erfeheint tfariis einzeln, tlteils als liey läge zuv 
Zeitung ein Wochcnlilatt , Ijeiiieh : CaHa/Aia, gewidmet 
der Landeskunde', dcrUekonomie und den fchönenKün- 
ften. — Eine neue zu Prag herauskommende Zeitfcfari/t, 
betitelt: JotiUy £oll dem Zwerchfell Erfchüttemn^ bria> 

r — Der Dvector der Realakwlemie und Ic k. Cm» 
yof. Fra.nt Haf! liaiie fclion vor drey Jahren ein Pri- 
vilegium zur Herausgabe einer neugriecli. Zeitang m 
Wien erhalten; allein er l>enutzte es nicht. Da ira:w*i- 
fchen lieh andere meldeten, die eine lolcbe BefiMtub 
wfinlchten, um fie zu benutzen, fo eTfchekit non enmirb 
in neugriechifcher Sprache eine Zeitung (Prei ; ti Fl. 
W. W.J, betitelt: der fulhnijcke Telegraph 4. (t>X);wKH 
•n|1k«¥f«^«( jf iMfio^MCfl «^>l(xf -rroXjTiin], ^»XoXoviXi. rt 
K«i< fftTrepix)] ) alfo eine poliiifchr, literarifche und üan- 
deltzeitun" redigirt von deiu gerchickten Dr, DiMttrHu 
AUxmniricut ^ gedruckt bey Straufs mit fchönen, den Go- 
fcfaenÜBben nai3^gefb(|nten «riediifchen Lettern. Zwe^* 
md die Wddie wird eni bMier Bogen au^gegdwn* Dm 
bisherigen Hlätter Febmar I|U« «udMltCII jnil Wmf^ 
an lUum wenig LiierarilflilM, / ' 
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ALLGEMEINE LITERATUR ^ ZEITUNG 

» . 1 

' Dienstags, (fen 14. Arril ifii?. 



MATTTEMATIK. 

B«PLiTi, in cl. Realfchuibiicliti. ; FTardhuch der Sta- 
tik fefler Körper. Mit V(MZüi;!ic!)L'r RückficlU auf 
ihre Anwendung in der Arcliiiektnr. Auf^^e- 
üetzt von ^. EutelwtiH^ Küoigl. Preuls. Geh. 
Oberbauntiie, Dfreetor der Kdni^ Bauakade- 
mie u. r. \v. Erßer Band. IgoS« 384 S. gr. g. 
JMit 10 ICuufcrt.' Zweyter Band. 424 S. >lit 7 
Kupfert. ZVitt^ Band, welcher als Anhang zur 
Statik die Theorie einiger trauscendenten knun- 
men Linien entfailt. 198 S. M. 5 Kpft. (7 RthL 

1 ler erße und ziretfte Band handeln in XV. Kapi- 
•""^ tclij: I. Vorn Gloicligcwiclite mehrerer Kräfte, 
^velche auf einen Punkt wirken i IL vom Gleichge- 
wichte mehrerer Kräfte, welche nicht «nf einen 
einzigen Punkt wirken, oder vom Hebel und der 
jprehungsaxe ; III. vom eigenthilmlichen Gewichte 
der Körper; IV. vom Schwerpunkte; V. von der- 
Stabilität der Körper; VL von der RoUe, dem mate- 
rieOen Hebd und der Wace; VII. von der Reibung; 
VIII. von der fchiefen Ebne, tiem Keil und der 
Schraube i IX. vom Hade an der Welle ; X. vom I\ä- 
derwerfce und der Geftalt der Zähne , Kimme uimI 
Daumen ; — XI* von den oefpanntea Seilm : XIL 
von der Vertheiluag de» Drucks auf di« IJnteF' 
ftOtziuigsptnikte der Körper ; XIII. Statik der ge- 
bräuclinchften Uolzrerbiadungen ; XIV. Statik der 
Onwdlbe und Widerlagen ; XV. von der Fertiglveit 
4|er Materialien. — Üee^drittt Band — unter fei- 
sem l)e fondern Titel : Theorie derjenigen tratiscenden- 
t/tn kruftimtn f.ir.'.':n , u't^cl:-' vorzilglich bey ßatifchn 
UntfrJuchuHnen vorkommen n. f. w. , vermuthUch auch 
einzeln verkäuflich — handelt in VIL Abfchnitten 



Yoii i!er Cyldolite ; von der Ej)irvl; Ini ie und Hy- 
pycyicJoidc; von der Evolvente > ivteifes ; von der 
j^jl»aritHr>ij'^l''^f* Linie ; von den Spirallinien ; von 
der Kettenlinic ; von der elaltifchen Linie. Kar 
das XV. Kapitel find die dSchften Untenbtheilungen : 
Abfolute KpftiL'keit bey prismatifchen Körpern; 
verhalten l)ch wie <^lie Querfchnitte; Mjals der abfu- 
Inteo Feftjgl<eit melirefcr Materien , Mufchenbroek* 
Vcrfttche ; QiMMHiiuyerfuche eiÄine Verfuche i 
Fertigkeit der Seile; Tafel Qb^ das raaa& der abfo- 
luten FeftieUeit nielircrer Materien ; Gebrauch diefer 
Tafelo ; Kurper von durchgangig gleicher abfoluten 
Fcftigke*** (II-) Die refpective Feftigkeit handelt 
\i->u d«^n Balken i B) von der refpectiven Feftig- 
keit «icr pri^atilclien Körper iibeihaopt ; C) von 



der refpect. Feftigkeit folchcr Körper, deren Oiier- 
fchnitte uin^Ieich fnid. A) enthält : Verli;ilinir<; ({ec 
lefpcct. Fefligkeit harter unbie^lamer Balken ; vom 
Ausctehnen und Zulammend nicken der i>'arern eines 
Körpers ; Anwendung auf biegfame Balken ; abfolute 
und relative F.lafticitat ; refpective Feftigkeit bicgfa- 
mer Balken; aus einem runden Bauholze den ftärk- 
ften Balken zu (chneiden ; BrechuR^scoefficient ; Be- 
iaftung an beiden Enden» n. L w.- Sclion diefes We> 
nige , was wir aus dem InhaltsyerzeiAnifle hier nur 
mitt heilen können , wird bey den BauverOändieen die 
Erwrartung erregen , dafs fein bisheriges Be(iflrfni($ 
und Verlangen nach einem filr die Baukunft abge* 
nfeffenen Lenrhuche der Statik, durch das vorliegen- 
de völlig befriedigt fey. Wenn man nun ferner def- 
fen Ausfilhnsn^ im Ganzen ilberfieht , in einigen 
Theilen genauer jprüft, nicht nur Cehr viele mOhfame 
und Zdt koftende neue Verfuche» Ibadern auch die 
älteren neu beurtheilt, in der ganzen zur Anflclking, 
Beurtheilung und Benutzung diefer Verfuche gehö- 
rigen Theorie viel EigenthOmh'ches , und dasjenige» 
was der yf. hierher Gehdiiges bev mdem fchon vor- 
fand« meiftens fehr gciuitt «rarehdaefat» aoch mit fei- 
ner bekannten Sorgfalt deutlich dargel^ellt fintfet : To 
wird man auch diefes Lehrbuch des verdien ftvollen 
Vi^ zu denen zählen , deren uufer Deutfchland aoch 
vor de« Auslande fich rahmen kenn. Dtibey vcr> 
Iteht es fich indeflen von 'Mbft, dals bev den vielen 
hier beVianJelten fchwierigen GegenftänJen nicht al- 
kallialbcu olles fo entfchieden und vollkommen ein* 
leuchtend ausgefallen feyn kann, dafs nicht voll an« 
dem Mathematikern t dereine hier der andere dort^ 
noch manches T\x erimiem finden foHte. Dem Ree. 
haben die melften Bederd<lichkeiteii perade gegen die 
beiden erften Kapitel fich aufgedrungen. Er h^h fich 
verGehert» dafs der dortige Beweisgang des Vfe. ga« 
7U weit von dorn Wirkuugsgange der Natur ßcli ent- 
fernt; daf-. felblt auch der bekainite, allgemein ge- 
wülndiclic KunftgrilY, dii; gegebenen Kräfte aus m. 
reu wahren Angriffspunkten in andern folche fich 
verlegt zu denken , b«y welchen das Beweisfyfteni 
eingreifen könne, auf eine der Natur nicht gemäfse 
Einfeitigkeit diefus Syl'tems fchUefsen laflie; und daGs 
in Hiniicht des Bejahten und Verneinten in den Ricb> 
tungen der Kräfte» noch nioht eUe Formeln die ge> 
hörige Allgenwinheit j^wdnncn haben. Nicht nur 
nach-denijeiügen , v is H*»c. aus mehrorn Syftcme« 
der Statik in feinem Gedachtniffe behalten hat, fon« 
dern auch aus allgemeineren VermuthungsgrOnden 
ficbeint es ihm gewiljg genug, dafs alle übrigen bishe- 
rigen Lehrgebäude der Statjk denblben Mangeln lu»* 
i4)Z Digrtized by ü«bgle 
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terworfen ßnd : dah«r «r zogleicTi aucTi gegen ße alle 
dine nfltzliche Kritik luveran! äffen clauot, wenn er 

Seradc Ober die beiden erffen Kapitel des Torlie^endcn 
luclica ßch näher erkKirt. Bey ihrer Verfolgung 
wird er zugleich über das fogenannte l'rincip der vir- 
tuelten Gefchwindigkeit nad Ober defTea Verichiedea- 
Iwit von dem (^rtefifehen Orvnd&tze, dne Anfidit 
WQßnen, welche ihm eben falls neu fcheint. 

Im erßen Kapitel hat der Vf. zuvörderft das Pa- 
rallelogramm der Kräfte titiahhfingig von den Ge- 
üetzen des Hebels ^rmdm^ tun viewiehr auch diefe 
aus )cnem dann absuMten. ' Sebon vor einigen Jah- 
ren wurde diefer Beweis von dem Vf. in Gilberts 
jimialen d. Phuf.^ und von dem Ree. ein amierer dort 
aufgeltellt. Die KönigU Diinifche Akademie d. W. 
fchrieb datm einen Preis für den beften Beweis InM. 
Ree. weifs Aber den Erfolg und feine eigene fernere 
Thcilnahme noch nichts andres zu fagen , als wä> er 
in Gi Ibcrts Anralen Bd. XXill. p. 036. fchou niit- 

E'theilt hat. — Nicht nur gegen den vorüegencGui 
eweis des Pamllelograrams findet die Eriniierunjf. 
Statt, dafs er der wahren VVirkungswcife der Natnt 
Dicht gemäfs ift» welche irgend eine unvMthice Kr zf t- 
z/rtegifHg fieberlich oieniatö befolgt , welcW auch 

fnciß Hi^mvBrderß glelchfiuti zu erfragen Int» wir 
e bey zwey einander nomtalen Kräften fich beneh- 
men mülTe, um hierauf auch bey andern Richtungen 
fich ziL begr linden ; Condeni auch gegen die Art, wie 
das K.räftepaFaUelogmnn» auf den Hebel hier ange- 
wandt wfird » fihdeft ihaltehe Axalftä^angeik Statt;. So 
werden fogleiclhin 2^. filr einen w.igerechten Hc- 
^eLr welcVien die eine Kraft nadirwärts, die andere 
zenithwarts zu drehen ftrebt, zwey Iwizwiatc Sei- 
«enkraflav dMg)eioheii' dod» i» der WirkfichKeit hier 
garnidit mr^ndt» fimf, glleichwehl zerHnlfc^genom- 
»leD , 11m chinii aherinalfi vermrttelft cinnr y^cr!ri;i'rfr, 
zu wdclier die Natur hier gar l^ine- VeranlaiTung 
^t, das Gleichgewichtgefetat wiedenua xwvlltrdfr/I ig- 
^gtick Als normalt Kräfte am Nebel zu erweif^n ! 
Fenier wird" dana auch das- allsi^emeinß Gefetz filr be- 
liebig gerichtete Kräfte , ebenfalls < iiich eine Vor- 
ftellung von melirera KraftzerleEuogeu' gefolgert ; — 
ficherlich braucht es nur aasgeipnMzhen. zu werden, 
dais lie von der wahren Wirkungsweife der Natur 
ßdi gar Trji weit entfernen ; und maii wiai fogleich 
es zugeftchen' müfTen, dafs diefes allerdings fenr of- 
feabas ijay». auch: wenn« man jene wahre Wirkungs^ 
weile Boohi nieht enkannt hat» mbtrzepetmd nn<f 
Ichauiieinige ähtre Beweile, in Cn weit, dafs aus ih- 
nen* die behaupteten Lelirlutze des raralielogramms 
ich baDd%; «gebe». Stfirkdigend ift keiner von ilmere 
filr de^enigea » dbr vermitteUie db» Beweifes nicht 
Uofo die* C^ifiiheSr oder Nelfrw«Bd%ftefl der Refnl- 
tafev {öndbnraiich^ ihre Fntfrehnnwsgefetze der Wirk- 
lichkeit angemeffem dargeftdlt veriani^t.^ Kants Con- 
ftruction» dä,s phoronomijchen- i^arallelt^Tunm» kanm 
und» CoU: dei^Bishan um- iö weniger leiTten, je me>ir 
deren* nettes; Vecdtienft^ dirio-- bef^eiient foll ,. dafs fie- 
Itiligücb eini- unininelbare Zuran;n)tiire;/))nt< aiLSma- 

«Ucujw lit. kxma. metaplij^iifJitn, jdttfeutgjf^ämdai der 



mehrere dem Ree. fo 



Naturififfevfchaft werden 

ftüLsige lehren crwjefen, aais er uey uci uciv«uuw 
Con^uenz diefes ehrwörthgen Philofophen fogleldi 
ahf Wne gevtiffe unrichtige Vorausfetzung muth- 
mafste, die fich denn auch ichon in dem erftcn 
Hauptftücke vorfinden läfst , und eigentlich" keinem 
Mathematiker hätte unbemerkt bleiben follen. Gleich- 
wohl haben einige von lihnen die ichon exwibnte 
Preisaufgabe för unnMU« ans Grtnden erkUreniMit' 
len, die dem Ree aus Aanf genommen fcheinen. — 
Eins der heften Syfteme der Statik und das in 
Deutfchland gewöhnliclifte ift, zuvörderft nach de ij 
Ulf und KäfiMT da« Oefetz des Hebels darzuthun, 
uiut aus dieMi anf das fbitifi^e Paralldagrannn aa 
fchlit'lsen. Dagegen ift nun allerdings es einleuch 
träd genug , dafs gerade diefes Parallelogramm da5 
elnfechere allgemeinere Wirkongsgefetz ausmcht« 
welches t)ev dem Hebel fchon niehrem BeftimauBOi 
griiniieu zii unterwerfen ift: daher das ganze Ld»- 
gebäutle der Statik ficlicrlich einfacher und fyftemj- 
tilcher mufs ausfallen können , wenn es mit' jenem 
P^raSetogranun den Anfang macht. Dem vorliegenJas 
.ibcr niöciite Ree. aurli in diefer Hinßcht vor jenem 
altern im Ganzen genouimen den Vorzug nicht zagt- 
ßehen; zu gcfchweigen, dafs denn doch bey jenem 
filtern fein Anfa»g für die normaUn Kräfte am Hebel 
nkUts enthält , was der wahren Wirkungsweife der 
Natur entgegen wäre , und felbft auch lein übriger 
Thai von dergleichen nicht natürlichen Vorftellutigen 
fnuHerhiri noch ttwas weniger ^ ab der TOiUegaml» 
Voftra^ des \'fs. zu Hülfi» nimmt. 

Das l'rincip der virtuelkn Oefi*w!nd!gltelt hat 
der \ f. aus ileu bereits erwiefenen Gefetzen des 
Gleichgewichts ini erjUn Kapitel fflr die fortfekreitendi 
Bkwegnng (Uec würde fehr abfichtUch lieber lagen: 
für/fifc- eivfnch gerichtete rerfckiebung äUffmM Stß- 
ftetm) erwicfea, uiul im zweyten Kapitel wird ^iiizv 
gefügt,, dais eben dieles Princip aucl» fflr die drehrndt 
Beutegung gelte- (.atich einer drehenden Ferjchiebtug 
d^r Süßem* um m»n beliebigen DrAangspunkt ßa 
hcdinün könnf). Ot)gleich der Vf. feinem Zwfcke 
geniafs, diefe Bewcjfe nur fiic eiu ebnes Syltein durch- 
gefidirl hatr fo ift doch, ihr fernerer Fumang h"m- 
reichend angedeutet um fo mehr hinreichenv». |S 
mehr der wrkKch durchgeführte TBeil mir cter ge- 
wöhnlichen Sorgfalt des Vfs. fehr einJeuchtcnd imd 
anfchaulich dargeftellt ifh Diefer leichte» L'ebex^ 
ühaidMorkeit des ganzen Bewalagaii{ges » nennen tlteh 
auch dem treffenden Uebergan« a» der cixdßgl^^ 
richteten. Verfchiebung zu' der lÄeheoden , imd- dem 
angezeigten ROckgange ans diefer zu jener ^ als einer 
DBehungunr einen unendlich, weit entfernten Punkt, 
fehteOi« Ifiee; ernrr'dafii^ihaafo etea etür bey di^em 
Erweife jenes fo genanntere Priocips, und bey dem 
hiefigen lJeberganij,e aus diefem Principe zu dem Gtr- 
tt/i/ykr>r GrundTalze , eine Uehcrfchanung diefer bei- 
den beurütifchen Hal£niiitlet entitaad ^ die be; aa- 
dfern- bisher ttHti^orgekommenen', theils gar znr mAb' 
feiigen, tlieil'; c^ar 7.i\ abffracteii Darfteliurigjsn dkriä- 
bea, üuo uiäü eatliandea ^ari 
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auch far den Vf. fdbfr etwas Neues an ficb haben, 
und bey einer neuen Auflage feines Buches noch ei- 
nige Abänderung des bierner geboren Vortragev 
veranlaflen dflrfke, namentlich auch rar die Anmer- 
kung am Ende des prftcn Kapitels: „Diefer Satz" 
(das algebraifche Nichts der virtnieUen CefchwirKlig- 
Keiten) „ kann als atlgmeints Grundgefttx der Stattk 
angefcnen werden ; auch ift derfelbe unter dem Na- 
men des Carteftfchen Grundfatzes bekannt. Hier ift 
er nur für die gerade fortgehende liewegur^ erwic- 
i^n« er lä(st fich aber eben fo^r die drehende Bewe- 
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wie «wöhnJich , für jeden befondem Fall bey den 
tfazupen ftatitcfacq Nufchinen damuthun » weil er 
liier CID ftit aneraal für alte diejenigen FSUe erwiefen 
ift , welche Geh auf das Parallelogramm der Kräfte 
grönden." — Weder dem io genannten Principe der 
virtuellen Gefchwindigkaif , noch dem GartelHehea 
hierher gehörigen fogenannten Gmndfatr.e , möchte 
Ree. den Namen eines Grundgefetzes der Statik 
tngeftchcn ; fondern beide find nur heurißifclte Hütfs' 
iHUtil t um die Grö£se und Richtungen der Krä/te,^ 
wddbe einander im Gleiehgewichle eHidten, «wmrf^ 

tiner h!oß ruii^rhUdr'.cn r.iumUcfun Fortfchiflmr.g 
des Syftems auf/uiindcn , indem durch der^leiclieu 
Fortfchiebung fich Linien (oder doch deren Üifferen- 
tialien) ergeben , welche als Gefchwindj^teitsniaafse 
det Kraftpuokte htt Augt freylich beOerlUlen (oder 
e!or}i d. m Merhanismus des DifferentiaJcalcn's anders 
unterworfen find) als die waliren Wirkungen der 
Natur in der wirklich nur vorhandenen Ruhe des 
Glaicheewichts es find. Ferner möchte Ree. den 
Gartemchen Sat7 , t. B. bey dem Hebel und der fchie- 
fenEbno, nirlit fcidrchtliiii ffir eine Anwemlnne; i'es 
Princips der virtuflleii Gcfchwindigkeit auf diefe ein- 
zelne Mafchinen ecllc 1 laffen ; fondern zwifchcn diefeik 
beidea heurifüfcnen Holfsmittein fcheiui ihm folgen- 
die Verfchiedenhcit obzuwaJten. Das Princip der vir- 
UmMm Gefehlt indigkeü kann bey jeiiem Gegenftande 
feiner Anwendung ^ jeder beliebig gerichtetov Ver^ 
fchiebung des Syltemaf IbwoM unter denv panOdan 
als den drelien/en , und um jeden beliebigen Dre- 
hunespunkt, fich bcdjenen ; ifl nicht etwa z. B. bey 
der Vutiiculiiniiafchine auf die Uöfs e&ifach gerichtete 
Verfcliiebung ihres Uraftpunktes eü»e£chränkt , fon- 
dem kann auch bey ihr der drehentten- Verfchiebung 
fich bedienen, und Kann dagegen felbfl aucli bey dem 
Bebel jeder beliebigen paralleJen Verfchiebung des 
ganzen Kraftefyfremy, alfo auch des Drehun<;spunk- 
tesy lammt feinem VViderftande ^ fich bedienen j und 
wen» eS' hier drehende Verfchiebuncen wählen will, 
Ib kann e«; ebenfalls jecieii beliebigen IJrehun^suunkt, 
auch au&er dem wahren Drchuugspunkte des Hebels 
ergreifen. Das Carttigeti» lAmmSUXA dagegen be- 
dient fich r) bey jedieV ilim vorgecebenen Mafchine 
mir dierjenigem eineebikleten Verfchiebung folcher 
von den iCr: ften wirklich angegriffener l'nnkle, wel- 
che> «eraaö{g!B der didiex Matenine zi^ebungieni Wiv- 



kungsart , wirklich in jene Bewegung kommen könn^ 
ten , falls das Gleichgewicht zwifchen den beiderfei* 
tq;en Kräften», welcm Teimittetft der Maschine cinaa» 
der in Ruhe erhaben, dtnrcb OMMßenänderung der 

fogenannten Kraft oder Laft wirklich Statt fände. E» , 
betrachtet dabey 3} lediglich diejf nieen beiderfeitieen 
Kräfte« deren Ueberwvctit gennüs £e Bewegung der 
Mafchine erfoTj^en wOrde y ohne- 3) auf dieienigea 
übrigen Kräfte des Syftems tu nchten ,, welctie be» • 
der eingebildeten, llbrigen'; der Mafchine zugehört 
gen, Bewegung der Laft und Kraft , entweder im 
Völliger Ruhe bleiben , oder dech ihrer Richttmg we» 
der eemäfs noch entgegen , fondern Ihr normal , alfo 
gleicIigOltig fich bewegen. So' werden bey dem Hebet 
nur die "Wege der drehenden Kräfte, und nur infofem 
i» dien Hebel zu drehen ftxebnir befra/riitet» ohn« 
anf den Widerftancf zu achtevy wdieheo- der Dr»> 
hungspunkt leiften mufs, der hier in billiger Ruhe 
bleibt; und fo werden bey der fchiefeii F^bnc nur (die 
Wege der Kraft imd Laft beachtet, ohne aufidenje* 
nigen Widerftand zu achten , deilen Wirknnj^ort 
längs der fchiefen Ebne, eine feiner Richtung nor- 
male y alfo völlig gleicligi^Jtige Bewegung annimmt, 
Bey dem Keile ift es bisweilen zwar'der Fali, diafs: 
auch bey dem Cartefifchen' Hfilfimittel die ßmrotli' 
eben Kraftpunkte in folche Bewegungen gefetzt wer- 
den , von (ieiieu keine glcichgöltig ilt , da denn fic 
(ammtlich auch hier ja Betrachtung kommen milffenj 
dennoch bleibt auch liier vom dieiem^ Cartefifchen da- 
gegen jene» HolCsmiterf der «irroelle» GefBiwfod^- 
Kcit immer noch cfariu verfchiedenv dafs dlefes letz^ 
tere aucb jeiler an<iern-, der wirklichen Bewegung 
dem Keile gar nicht gemäfsen Fortfchiebung des gan- 
zen Syftems fich bedienen kiSontey und noch einmal) 
gefagt, nicht nur eloer parallelen» fondem auch ei- 
ner drehenden fich l>edienen könnte. — Wenn nan- 
diefe Verfchiedenheit der beiden Hülf.smittel vor Au- 
gea halt (b wird manr um aus j^nem allgemeiBem 
das eibgefchränktere Cartefifche al)7.u]eifcn , filr nü- 
tfiig haften T auf zwey einzelne FiJle iu den Beweifen 
des Vfs. mehr zu achten, als mau durch ihren dorti- 

S in Vorträg fich veranlafst finden möchte j. z»B* fAt 
e- Iclilefie ebne, ftof din» im i. -sft^ erwähnten fW^ 
wo die Bewegung des einen' cfortigen Kraftjjiinktp«; 
eine tler Kraftrichtung normale,, folglich gleicljcültige», 

feradelijiige Bfewegunft erhält;; und z; B. fOr cue doe- 
ende Bewegung, de« Hebels , darauf,, da& man des 
Drehungspunkt (T* im $. 69. giradr im iemjenigtm 
Kraflpunkte annehmen kann, (und wenn man aus ttern: 
alljgemeinern Hilfsmittel' der virtuellen Gefchwindigr 
keit auf das weit cingefchr;.nktere (^rtefifche fehlte» 
fsen will , gerade in demjenigeti Kraftpunkte auch an- 
nehmen «tt^> vircfcher OT Dreliungspunkt des Hebels: 
gegeben wiriL Dem Ree. ftheint es ein dem Vf. ei- 
Mnliiünilicbes Verdienir zu fevn, dafs aus Jeinena 
vorCn^ jener Uebergang aus rlem allgemeinen Plibi» 
c!pe der virtuellen Gekhwindij^Ueit zu dejn emge^ 
fchränkterni Cartefifclicn , dem geübt*;n Leier leich- 
ter als aas andern Vortr.igen fich ergebe» Ivan u : nuir 
hätte es. &r zwänge. beftNides», «^SWftjgff J^o^k 
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hemwxaholiefl ivaite — Der Bewtis im eben au- 

teführten $. 69. ift nun aüertÜngs felir nett un l eia- 
ich: denn uacli dem Sylteine de& Vfs. wird durch 
die einzige gerade Linie OJA'A'\ welche in ihrem 
beliebigen Punkte O den Drehungspunkt» und in 
den Punkten A, A\ A" drey KrSfta unter bdiebigen 
Richtungswinkeln », t«", welche einander das 
Gleichgewicht iuilten, darfteilt, nicht etwa IcdigUch 
der Fiüi verftanden, da in den Punkten At A', A" 
auch die Angriffspunkte der KtShe wirklich liege«; 
fondem auch jeder beliebige Winltelbehel wirddar 
durch mit umfalst , indem ja durch feinen Drehungs- 
sunkt ficb ailenial eine gerade Linie zielten lälst» von 
welcher dann die Richtungslinien der Kräfte iu ful- 
chcn Punkten //, A', A" ^efclinittcn werden. Diefe 
lehr gefällige ;ill^(;!neiiie Ümfaffuiig ift nun, da alle 
flbrigen dahin gebörigen Schlilfie iles Syftcms biiiKlig 
lind, auch ausreichend richtig und waKr, Ib weit der 
ebenfalls und hanptftchJich dazu nflthige Satz i. 4. 
vollkorninen wahr ift , dafs bey unverHtidfrtcr Rick- 
tung du If'irkung eirer Kraß auf eintritt Punkt eines 
feßtu Körpers unverändert bleibt , in welchem Punkte 



nifche Wirkung der KrSfte aber ift jener Satz von 

der Gleichgtiltigkeit der verlegten Angriffspunkt« 
ficheclicb follch , wie wir es im folgenden Stück &>• 
gleich durch em fehr «oHehadiche» Beyffd^ «oc 
gen leßea wollen. 

CÜ«r Be/ehU/4 /ottgt.'^ 



Heraus^ 
XIV 1; 



'der RicktungslinU (tiefe Kraft autk m^tbraäA Jei/n 
tnag > «f«» «""' der Punkt, an vef ehern di$ Kruft 
utmittelbar wirkt, mil d:m f.'^rn rf.J.'i' d^s K'ihjfrs 
in mzfrtrennUche Verbindung gefetzt iß. Laltea 



VSaMISCHT» SCHRlFTSlf. 

DoiSRt;ito u. EssKW, b. T^5r!(-rkcr vi. KfTrzel: D^im 
U^tlein Und. Eine Geburtstagsfeyer. 
^eben von F. A. KrummatHur, I8if. 
334 S. 8. (iRthl. 4gr.) 

Neue. Freunde wird dem Vf. diefe Schrift 
ben, und die zablreidie Menge der ahen ihm aocli 

fefter verbinden: denn von neuen Seiten erweifet fich 
dariu feine Ijekaunte erprobte Gabe zu getpilthlich be« 
lehrenden Darftellungen. Wie fehr auch der Inhalt 
und der Zufchnitt diefer Schrift von feinen firohem 
verfchieden feyn mag, es ift doch daffelbe, was dielen 
fo viele Freunde erwarb, es ift das Finfache und zu- 
gleich Geift- und GefOlUvolle, mit einem Worte, dal 
(}enuuhliche, wa<; auch ihr viel Anadehendet gegeben 
hat. Zwar be^jinnt der Vf. in einem neuen, im hu- 
moriftifchen T one , und ftimmt ihn auch hier uml da 



aber cc 'en diefen Satz fich gegründete Ausftellungen im Fortgange des Buches wieder an; aber diefer Ton 
machend fo werdea fie nicht nur das vorliegende, und die Saüre ift ihm, nach des Ree. GefOhl, nicht 
fondern auch jedes andre bisher bekannt gewordene »echt natnrlich. Darum fnhlt man fich durch d*n 
Syftem der Statik treffen, weil gcwifs genug iu allen Anfang und die Zwifcliengofpniche nicht fo fchr an- 
diefcn bisher vorhandenen Syitemen diefer Jsatz eben- gezogen , als durch die luAgern Reden. In iham erft 
falb; cebraucht wird, in den genauem Syftcmen nach erfcheint der Vf. geiftreich und natürlich; Gelehrfiun- 
ansdnicl lieber Darftellun2 u.ut Erweifung deffelben. keit und Scharffinn zeigt fich darin innig vereint mit 
Der gewöhnliche Beweis, de'.len auch der Vf. ncn 
bedient, ift der hefte, ift der einzige anfchaulichc, 
den man dafür geben kann. Aus ihm aber erhellt fo- 
»leicli , dafs er lediglich für flatifehe Wirkung gih ; 
daher auch in dem Ausfpruche de ; Sjt -f^s nur dirfe 
•«»u verftehen ift. Natnrlich! wird nun lagen, weil 
in einem Syftem der Statik nur von ftatifchcr \Vir- 
Icune die Rede feyn muCi'. Aber das Princip der vir- 
tuelßn Gefchwindi-?keit nimmt ja auch Bewegung zu 
Hülfe, und das CaMi'fT!"! he fogar allemal eine lolche, 
die» der jedesmal behandelten Maichiue gen.f fs iü. 



heiterer und frenndlicherWeltanfieht.— Aberwasi/k*« 

denn eigentlich , was i!<ir;n Ober jenes Wörllein ver« 
handelt wird? Das mufs Hec. im Buche felbft zu lefen 
bitten. Hier nur foviel , dafs-daiin unter andecna und 
vorzüglich von den Hebräern und den Griechen, von 
Hamlet uml der natürlichen Bedeutung der Wörter 
und Bucliftabcn J; - Pn- I - ifr. Dm- //' VöVr haften enge 
und natürlich an dem Und. Dielcs VV'ürtlein ift diS 
Wort des hebräifchen Alterthums und feiner heiligen 
Urkunden. Es bindet den nimmel nn die Erde, Je« 
Menfchen und die N.itur an Gott, und wehret aller 



.nr>li nach der hiftorifchen luitftehung diefes Hülfs- Kbleeley d-js blöden Verltandes und aller Aumafsnng 



mittel pleiclifam ein Mittelding Zwilchen Sutik uiui 
Mechanik der Mafchinen mochte feyn (ollen. Mufil 
man gleich durchaus fich hüten, mit BiifcU in feiner 
foeefiannte» Mic/umik zum Nutzen und rergnügen des 
büreerfiekm LebiM, diefco Cartefifchwi Satz fouar als 
einen mccbanifchen benutzen zu woUcn : fo bfeibt es 
doch im Allgemeinen wohl fehr wOnfchenswerth, 
dafs alle die Vorftellungen , auf welche man l)eY der 
Statik fich begründet, auch noch richtig bleiben, 
und auf wahre Sätie filhren mögen , wenn man aus 
des Statik aar Meehaaik flbeig^ht. Für die mecba- 



einer ftoizen Weltweisheit." — Die Griechem find dM 
Ah«r. Ihr cigenthttmliehes Wefen war die Härmen!' 
fifun-^ und Vereinigung des Verfchicdenen und Man- 
nichtaltigen. — Harntet ift nach Zweck uud Flau 
ein ContUct des Und und des Aber. — Was endlich 
— wm die Genefe des WörtJeins Und darinthun — 
' Aber 1^ BideMtfamiat der Sttraektamie, der Gonfcmao- 
ten und Vocale fowohl als der Namen , mit befoude* 
rer Hinficht auf die deutfche Sprache , geiagt wird^ 
ift das Natilrikhfte und lUacfte« was BÜbc. j» daidb^c. 
gelelen hat. 
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. IfATHBMATlK. 

Jffesr.Tift in d.Rcalfcbullnichh.: ffandhuch (fer Statik 
fdkrKihwr* Mit vorzüglicher Kückficht auf ilu-e 
AnwwduflA in du AirchUectur. Aufjgefetzt von 



In der 4$ftcn Figur der fclion genamtten geraden Li- 
nie O A A' A"% welche von denRichtuncslinicn der 
drey Kräfte P' und P" in Ay A' und cefcljnit- 
ten wird, denke nun ficli iluen DrehungspumU 0 »• 
rade nach A' hin verlegt , dafs alfo auch die beiden 
übrigen Kräfte noch im Gleichgewiclue bleilH-n, in- 
ciem die lü«ft P* durch den Widerltaml, welchen der 
Drehttngspmikt leiften foll und mufs, erfetzt wiril. 
Sey nun ferner diefes A A' A" in der Tlint ein gerad- 
ÜniAer Hebel, da^ts alfo A und A" die wirklichen An- 
grttlspiuikte der Enft uml Laft ausmachen. Auch 
wenn man einni oder anch den andern von ihnen in 
andere Puncte ihrer Bichtung«Uni<n fich rerlegt denkr, 
wodurch man al!ei:uJ einen WinUi'lhphel erh Ii , z. Ii. 
wenn man fich beide in dtnj< ni|;eu Punkt E hin ver- 
legt denkt, in welchem beide Kichtun^slinien einan- 
der ichneiden niöKea« wodurch man die fteife 5'tange 
(leeret rigide) AE erhalt; ia fdbft auch wenn man 
ttberiliefs ikn \ . !ir 1 .\ngriffspunkt des Widerftandes 
im Drehungspmikte A't aus UJefem ebenfalls nach E 
hin verlegt, wud dort nun wiederum durch die fchon 
anfangs genannte Kriil't F' firh crfetzt denkt:- in i«|em 
Falle möflen immerluil einerley Grufscn der KrJifte 
pi p** und auch der F' alfo die richtigen Gek;tze ihres 
Glei£hgewiehtts aljjBrdij^ fich ergeben. So bald nun 
aber z. B- dnreh eine lieftinunte Vergröfsertmg der 
Kraft die I-aft in*Be\vcgune gefetzt wenlen fuil: fo 
würde man ja durch jede Verlegung eiiie?5 Augrilis- 
punktes eine unwahre ß€we*;ung erlialten! Mögen 
jininerhin au«; zweyerley Syftcnien der Statik einerley 
Gefctze des Gleicligevvichts refulliren: dasjenige von 
ihnen ift ficherlich das hefte unil ratliuimfte, welches 
diefe Hefultate durch Unter folche \'or(teUungen zu er- 
reichen weife, die i) auch filr die wahre Bewegung 
des Svftoms in der Mechanik richtig und anfteUie blei- 
ben i ' i'"d 2) fnr die Statik felbft künnen manche gar 
nacht unwiclitigc Anflehten dadurch verdeckt oder 
verftellt werden, dak man durch Verlegung der An- 
griffspunkte auf lauter uHivakre Kraftxtrte gütigen ge- 
ratbcn muf \\vnn man 7.. B. an dem fchon genann- 
ten jgeradlinigen flet»el, der in A' feinen Urehungs- 
■msaxKtt in A und A" die wirklichen Angriffspunkte 
«(er beiiien KAfte P tmd P" hat, der wahren Wii^ 
4, L' Z. 1812. Er^r Band. 



kungswcife der Natur gemäfs (^w\e aus einem aucU ia 
die/er Hinßcht trahrcn lle weife des Kräfteparalleiogram- 
mes fie erhellet) jene \yeiden Kräfte 7.erlegt: (o hat 
man ja canz andere Zerlegungen, als (iiejcnii^pn, wel- 
che dielSalur befolgen nihfste, wenn die beiden Kräfte 
i^und F'', oder fugar oucli die den Widerftand in A* 
erfetzende Kr«ift P', ihren wirklichen Angriffspunkt 
in dem Punkte B hatten \ ' In den wahren Angrifft 
punkten ^ und A" werden die dortigen Kr fi" , in- 
dem fic gegen die geradlinige Habelftange unter den 
Winkeln « und «" gerichtet find, gegen dleiSdbe wir- 
ken, fo viel fie dagegen zu wliken vermögen, das ift 
= Pfm et und = P" fm imd eben deshalb müffen 
ilincö die Nebentriebe Z-* to/ « und F" mf j" übrig blei- 
ben. Aus jenen beiden Druckungen, wekhe den 
Hebel entgegengefetzi 7u drehen ftreben, entfteht ge- 
gen <len Drclinngspnnkt der Druck = Fffi-t -f P"finti'\ 
und aus den beiaeii Nebentrieben entfteiit mi Drehungs- 

E unkte der Trieb ^ Peof»i+ P- eof»". ( Der Vf. 
at die Attl^rOfsung der iammtJichen Winkel «, 
und er" fb richtig angelegt, dafs für den gtradtMgen 
Hchel die algebrüifche Summinnig allerdings g'Il^ch ein 
richtig ausfallen mufs, daher ich Aber inr Bejahtes 
und verneintes hier niclits zu erinnern habe.) Ganz 
anders wftrde die wahre Zerlegung der beiden Kräfte 
auffallen, wenn fie beide ihren Angriffspunlvt in dem 
frliuii genannten E hätten ; un f wiederum anders, 
wenn auch der Ort des Widerftaudes aus A' weg nao^ 
E hin %'erlegt, und hier der Widerftand dureh diO) 
Kraft P' grleiftet wiinfe. Nur hcy fetter irahren Zer- 
legung fk-r Krafttj wird mau auch zu der Betrachtung 
verankfst, dafs in dem Drehungspuakte, den beiden 
geeen ihn entgehenden Drückunsen, Pfimm'^ P" fin*- 
uiul Peor» + P" eof allerdMgs durch den einzi- 
gen mittleren Gegend; :r1^ P' nach der Richtung A'R 
widerftanden wird, faiJs der phyfifche Widerhalt des 
Hebels von der Art ift, dafs er nach diefer Riclitung 
wlierftehtn kann; dafs aber, falls diefer WiderhaÜt 
nur nach ( Iner dem P fm « -f- P" ßtti" entgegengefetz- 
ten Richtiuig 7u widerftclien geeignet wäre , dann 
eine' V*rfckiet»fng der Hebelßange, dem Nebentriebe 
P cofm + P" cof «" gemSis, erfblgeiB wärde, wo nicht 
etwa die Friction es zu hindern vermag. Aus diefem 
Beyfpiele wird man zugleich erfehen', dafs es filr den 
Praktiker noch nöthiger als für den blofsen Theore» 
tiker i£t, bey jedem Lehrfyfteme, das er fich zu eigen 
machen will, darauf zn «tchten, oh auch daffelbe den 
wahren Wii 1 iuil:; i^n u di r Natur ihm vor Augen zu 
ifgf iuche! h'ür diefeu VVirkungsgang während (ei- 
nes Studioms der 1 heorie einen feinen Takt zu ge- 
winnen , auch dahin gehArige nditi||gB^d||g^ feiner 
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EinbOdinwsknft aufeiiftelleii, das ift fiRr ihn weit am» 

lieber, aß eit.e 1 olt;eriii)g der LehrCitze vermittelft 
eines Syftemes zu cderaen, welches vieJieicbt durch 
In&erft richtige und ftreng« SchhilTe*alle Ctine Re6il- 
täte bi'intiig zu erwpjfen weiCs, nachdem es ungemein - 
ins Feine zu abflratiiren und aufserft durchgreifende 
Forderiiiig''n r.u iiiacheu fich n!au!)t hat, aurli Kräfte 
und KraiFtzerlegungen zu Hülfe nimmt, welche in der 
'Wirklichkeit gar nicht vorkommen können. Selbft 
f ineni F.iftehcfm ift in clcti fieukn erßen Kapiteln fei- 
nes Buches diefes bet^eguet, der tlocli luidl fu aufserft 
zweckmäfsig und anIteUig far die Praxis zu unterrich- 
ten weiCs. — Für das U^ahte luid Verneinte in den 
finuirten nnd cofinuirten Kräften hat der Vf. richtiger, 
als es fonft gewi>hiilich war, fich zu bogniinlen gc^ 
wufst. SelbK auch KarütH , dtr trelilicbe Methotli- 
ker, und der recht abfichllich darauf bedacht war, 
tlie aflgeiMtiHt Fonufl für die tiiittJtrt' ivraft richtig 
auszudrilcken, faud fie ^ ,f {P' — 2 l' Q cof o Q^') 
[Lehrbegriff Bd. III. S. J5.], tvcil er viwu ßumjpfcn 
Winkel i fich gezeichnet habe, fiir eiucu tjpUzen muffe 
man sPOm/I fchreüicn ! Ree. muß auch hier 
feiue fchon fonft gemachten Erirait'rungen wiederba> 
ien: l) eine Formel, der man U<Jd Jieie, buld jen£ 
Geftalt geben mub, je nachdeia man auf dielen oder 
jenen Fadl fie annwenden will, ift keine allgmem k'of 
Biel ! und 2) eine Formalimngs- Methode, welche bald 
diefe, bald jene Geftalt erzeugt, ]v. nachtlem fie den 
einen oder andern einzelnen tall lieh xezeichoet hat, 
Sft nicht vielunrfaiTend genug begrOndet! »Die «insige 
wiEkUckallg^mejne Turn i'>l ift: 

wie fie der Vf. in $. 19. VI. gefunden hat. — Dagegen 
gicbt CS unter den dretf Formeln, wckbe für di«^Knl- 
fernung des Drehungspunktes, für x und — i' und z 
in $. 45. aafgeftthrt wenlcn, keine einzige, welche 
den Namen einer allgemeinen, alle Falle umiafreuden 
Formel verdient. In Suffe rerglekhuftg ztcifekim 
uad meiatr Jinfidit in jUgtbrm Ift fee vermit" 



telft dner Anflftfunfft (Be kaum loZeSen ^nehmen 

Tr.T-^, mit völliger Leberzeugung ihrer Allgemeinheit 

Serunden, — Auch far das Frincip der virtuellen Ge- 
;hwindigkcit ift es fchlechterdings-Aothwendig, auf 
die bejahet und verminte Richtung der Gefchwindig« 
keitsmafse, o«ler dort fogeiianoten Wege «?, gehrrtjne 
Aclitlamkeit zu wenden. Des \'fs. Aiilagi' i't 11' '"'^; 
und ausreichend, fp lange die Ichon oben genanutoi 
vier Punkte OA^^ in gerader linle bleiben, der 
Drehlingspunkt O mag if ihr zwifchen otler anfser- 
luiIU de^ A genommen werdeu, wo man will. Du:^ 
Anlage ift ftty den geradlinigen, fowohl den von dem 
Vf. gezeichneten einfeitigen, als auch den zwejfeiti» 

§en ausreichend ei^entKcn dadurch geworden» dab 
er Vf. ffir aJle Riclitungswinkel * cinerley er^en be- 
jahten trigonometiifclKMi Halbiviefler annimmt: dem 
darauf kommt feine Aufgröfsung diefer Winkel bw» 
aus. XVfnn aber der V'f. mit dem Rer. für rath^tn 
hallen lullte, auch frtr die nähren iVjiijriifspunkte der 
Wmktlhtbtl jene Formeln der virtucUen Gefchwiadig» 
keit onftcllig' zu machen : fo wird er auch in Hinficbt 
des «vfytni bejahten irigonometrifehen Halbmeflen 
(nach Btifff reuen F.rHrtrntn^cii Cihrrlf ) feine An- 
lage zu beftimtnco nöthig finden. — Ei)cn diefes zwey- 
fachc trigonometriiche Richtung? ^ würde u- . leiten 
niürfcn, wenn wir auch If'nikfiliehel \u zutu- und ein- 
feiiige abtheilen wi Ilten. Gegen die gewiiljnliche, auch 
Von dem Vf. gebrauchte, Abtheil unp des geradlinigen 
Hebels in , ' und zwryarntige liat Ree. Ichon vor ei- 
nigen Jcil.iLii in Gilber Cs Ar.v.al^n eingewandt, dafs 
jeder Hebe] wenigitmis zwejjaifuig i(t. Auch die 
f^trgt rigide ift ein zweyarmiger Hebei, an wekViera 
die bekten gleichen Arme um den Winkel 's o gegen 
einander geneint find. Jeder geradlinige Hebel ift 
ein Winkelhebei, deffcn Winkel entweder = o oder 
ä= 4 80 Grad ift. Alle hiemit nicht ilbereinftinmiende 
Eintiieiiungcn werden theils fich felhft , theils dem Ge- . 
fetze der Stetigkeit widerfprechen , welches doch als 
Jtf«<A0d!M>Gelrai eine hohe G^ltnng verdient. 
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Beetttren A^At und Ptonwüinv. bn FHlhlfng des Jahr« 
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philoT, Fjc litif Hofmamu, Scktit ^ Bumv un l Kitt^ in der 
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.fien Leiirer in yhilof. Facultl* Stgntr ^ Mtier^agSA' 
5M. JLni«». in der Theologie aber Knaw der 

- Vater, Stmltr and N(/Wf waren. Zwey Jahr danuf 
begab er üch «eeb leipirpf, um b«foilil«ri 3^ 
Erntfit i Vorkfungcn und Rtüktn's Umerrichi im Ara- 
bifchen zw hcnaizen. Daneben iiuric er noch den 
Theologen Crvfiut ^ und die bcnUiiiiten Mannet Gdurt^ 

iSckrockk^ Aug. fViUi. Ern^^ und Afon». Z^üiide des 
Jahrs 1767. kehrte er nach Halle mirttck, um fi«b owi 
akademifchen Lehrainie vorzubereiten, und verlhei- 
digt« unter dJim Vorütze Smltr's (welcl>em er unter al- 
len frinen Lelirern am meiften verdankte) feine Diff. 
loci thtolooici e Ltont M. eolUai. Kmz darauf (1768.) 
nahm er die Magifierwürde an, indeui er feine Inaugu- 
valdiff. de fid* ^Imta tx iffa rcrum quat mxrrnntur «a- 
«tfir»^ii(<MaMb, vcrtbndi^. Zu Ende dis(iesJahr$ ging 
«r nach Prankftnrt, und mit Anfang de« folgenden trat 

• er feine gelehrte Keife an, die ihn z;ierft über Gicfscn, 
Marburg, CalTel, Güttingen (wo er zwejr Monate blieb), 
•dami naeb Berlin, und zurück ftbtr Helmßidt, Wol- 
fenbüttel, Pra«nrch>vejg, Hannover und BrBöien fährte. 
Er ging dann nach Holland, wo er fich, Wil er noch 
•ininal zurück zu kommen gedaclue (wa« aber ihm 
mckber nickt gelang), nur kurze Zeit in Gr5nin ^eu, 
Amrierdam, Leiden, Haag, Uuredit und Upierdaro 
•ufhielt, dann nach England ging, wo er üch z.tlin 
.Monat aufbidt, und in London täglich die Bitilioihck 
;de8 Brittifchen .Mufeuin, in Oxfoid die i -odli-yifche 
jmd in Cembri^e die akademifch« BiUiodick benutzt«! 
«hne andrer C^ntliehen und Privatbibihitheken «a ge« 

.denken; und iiiaclue mir .Ine^r grofsen Anzahl Ijcrühiii- 
ter Gelehrten die an^jenehuilie Bekiinnilchait. Im Jahr 
.1770. ging er im Junius nach Frankreich, wo er bis in 
^en^Ociober blieb, und die lC6n^ieiie Bildiotbek, die 
j»on St. Geruiain , der'Ste OeneTiete und St. Victor bft- 
Xuchte, auch fehr vik'Ier go!i i rii r Mdnner Umgang giv 
fkloiM' Was ihm al>er bey dieier I\eilc durch i£ngland 
XtnA Frenkreieh das hochftc Vergnügen gewahrte, war 
dasGli'c^' , df n vortrcflFlicben &ft««rr*r, jetzigen hoch- 
:»erdienten Kanzler der Univerfitat Tulilngeii, zum 
AeiCegefahrten zu erhalten, mit welchem er ticn Rund 
4er innigften Frevmdichaft knüpfte. Auch u at er fo. 
mt>YA in England alt Prankreich, mit dem dtnwh Gelehiv 
fantkeit fowohl als edeln Charakter fchon damals aus- 
gezeichneten Bruns zufammeu, den er ebenfalls unge- 
mein hochfchätzie und lieble. Im J. 1771. kam er nach 
lialle «rOek, und erwarb fich das Hecht Vorleümgen 
sn hahen« durch Tone EKIT d« Ori^nmaär qumnrBvmi' 
j^eliorttm cocLicihus , welche er mit reniein Kefponi^t' ni ; n, 
dem nachJier als Kector zu Quedlinburg und hierauf 
zu Gotha berühmt gewordnen fr. Amdr. Stroth, ver- 
theidigte. Seine exegefifchen und andern Vorlefnmren 
erhielten gleich anf änglich grofsen bevfall, und dieler 
»eriiielirtc üch noch, als er zti Anfanije des Jahrs 177}. 
sum auüerordenilichen PrufeCfor der Theologie emannr 
wurde In den beiden folgenden Jahren baforgte er 
leine kritifcht! Ausgabe des N. T., md iiri J. 177^ «r- 
hielt er den Iluf zjir dritten ordentlichen Srelle in der 
iheologlfchcn Faculiät auf der UniTeti i / u JciMf u^l*- 
che»r: er auoh ioi NoTeinber de^ Jahrs to]|;ie, fo ungern 
«f fieh Tcn Halle t üünea gewelenea Lehrern, buoa* 



, 'den ArdMIbrctt 

1 '^ciuvr-fter er fich 



der« fidnen ike^eaalidiei 

Ffg ? Muri Schön (mit deffen zwey 
kurz Tortter verlNniden hatte), trennte. £r trat fein 
Amt in Jena nnt einer Antrittsrede an, zu welcher er 
rlrr-f-h c'Ti Pr'if'fiTTi": : ktßoritf trrh'R.iftir.^.r n ßri fecidi 
ujiL-ui Jafuittir Uktufliwctia/iif , ciiihid. baid darauf nahtn 
er die tlieologifchc Doctorwürde an, und verthcidigte 
.XU -dicfet» Behuf e die in ihrer Art mciCterhafte Schrift: 
Curanm im l^triam'Ttxtnt E-pifioletnmFjiaiMMnm^ P.I., 
zu deren Fortfetzung ihn aber nachher nie die nüihige 
Mnfse blieb. Denn eiitea groI«eu Tlieil feiner Zeit l»- 
fetzten feine Vorlefungcn, deren er gewöhnlich an je- 
dem Tage drey hielt , und wovon die eine der E artyfe 
des N.T., die zweyte der Kirchengefcliichic , die dritte 
abwechfelnd der tiidcitung ins N.T., der Hertuen'^a. 
tik« und der populiten Dogmatik gewidmet war. Sein 
Vortrag war mufiennifitig, und »eichnei e tuh dureb 
Zw eckmtdsigkcir, Kl irli«_'it, Präcifion , Bindigkeit nml 
AnXtand aus. Dancl>en fetzte -er feine Collegicn ent- 
weder nie, oder hücJift feiten, und nur im iulserftea 
Noihfall aus-, indem er felbCt unter Schmerzen und an» 
dem körperlichen Befdi werden fie fortKufetzen Gewalt 
g. iiu!; er üch hatte. Der Üc, fj!" iler Zuhörer , den er 
nie zu erlcUeichen nothig hat: e , hl ich ihm daher immer* 
fort getreu. Für feine Vor leOingen benutzte er die heften 
der neuem Schriften nnahlaffig, yah daneben die ßjfl^*' 
las cnttciJ und einige andreSchriJten herauf, Cchriebdie 
herkömmlichen Programmen , und wandte grofsen Fleifs 
' auf die neuen Ausgaben feiner Reooxfion de» N-T., die 
er «noh dnrdb den edelmifithtgen Bacbhlndler Gt^jikm 
in einer Prachtaii!i^'a!)C und v^icrlichen Handausgabe ver- 
vielfältigt zu fehn da» Vergnügen hatte. Zur Allg. deut- 
fcfaen Biblioiliük und zur AUg. Lit. Zeitung (die er auch 
als Mitheremseber durch leinen Rcth saierirtfltste} hat 
er eine Anzahl trefflleher Reecnfionen im Paehe der 
Bihelluiiik , F.icegeti und Kircficngefchichte licygei ra- 
gen. In ihnen war Freynnuhigkeit, Befcheidenheit, 
Offenheit ond Sanftheit im Tadel mit Oerechiigkeit 
in Anerkcnnnnt» des Verdienftes der ricK-n Schriften 
jederzeit verlnmden. Als Theolog ft.mcl er mit den 
aufgcklarteften, klugften und huinanften fehtie« Zeit- 
alters in gleichem Ranse. Wa» aber an einem geiebr« 
ten Theolugen, tmd befimderf einem Kritiker de» N.T., 
eine wimderbare Seltenheit 211 nennen ift, diefi^war 
Gr/r/^arAV praktifcher Gefchäftsgeift. Ohne hier fein 
mehrmals geführtes Prorectorat, feine, vielt Semefier 
hindurch, ihn trefTende AfbCfnr des (ingarn<Conoilii, 
und denÜrnftand, dafs er aT» F^of. pritnarins (zu wel- 
cher Stelle er fehr früh gelangte) in allen akcidtsuiirdu n 
Verbandlungen das erfte Vottun halte, watlarch ihii 
diefe weit mehr, elf viel« andre Adniir C4>ilei^en ; bea 
fchäfl igten, zu erwähnen, wurden ihm nach unfl nach 
mehrere Gefchifie aufge<jagen, die feltejt eir.jji Pro* 
felTor der Theologe aagefonnen werden, i i I die er 
alle M'it gröfster Treue, Finficht and KIuKhei.- beforstei 
Ztun Vortheil der Univerfifft führte er die AnfKoh» «her 
die BcwirthH li.ifiiini; und das Rcchnungswcfen eines 
Theils der üKn'.eiulfchen Ooialtjruer ; hatte eine ge- 
raume Zei An»lie,i an Reforgung des Annenwefens ; 
ari' h war ihm eine Zeitlang die L'nln fiic]ian|T der r:.;d- 
tiichm Kimmercy aufgetragen. Ais JDcpuiirte/ der 
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UidrcrfitS täi Mtoimftgn^« Inti« er die MUauffidtt 

ülxrr da; Steuerwcfen, wohnte den Loncl tagen be/t 
unri fertigte die gew5hniic'nen Scbriften aas, in denen 
die übrigen Stände felUft die Gründlichkeit und l'ratich- 
barkeit dar Vorfchllge und die licbtTolle AbfalTung 
bewunderten. Um die Königl. Witwenvwpflegimg«. 
nufialt zuBerün, der er bald nach feiner Verheil ailmng 
•Is Miti^ied bcjtrat, erwarb er fich das Verdienft, 
dmrcli- cme Abkuidlnng, die ohne feinen Namen er^ 
fchien, zu zeigen, da^ dlo Üiroctlon in dtr Anlage 
eine wefcntlichc Ilcforui voi-ncluiicn inAfTe, \^■L■^n Jie 
Anfialt beftehn folle, und feine Erinnerungen find, 
was der wciCsa Dit^pctioa Ehr» iMringt, nicht l^ey Seite 
gelegt , fondmi wirklich in Betiäclitnng gezogen imd 
bofolgt n-firdcTi. Bey fo vlelfeiligen und imihraineil 
ArlMsiten fucbce Grieslf.ich keine andre F.rhulung, akt 
in derMußk, die er anfänglich noch felbft übte, in- 
dem er eine gute Fertigkeit des CUvierfpielens erreicht 
Barte, fpäterhin alter, wo ilun auch dazu keine Zeit 
mehr blieb, nur in Befuchiuig der Concertc gcnors; 
femer in gewählter OefeUTohaitf und in de« LeciUre 
ibwohl der «hen KlelEker, fJs der TortreffiiehRen 
nencm, VicfoTuli ffcutfelion , Dichtar, endlich in der 
Direction der Aniagen und Pflanzungen in feinem 
Gerten, in welchem er auch den Sommer hindurch 
_ni wohnen pßegta. Sein Charakter war eomjnfitmm pu 
faique amn«, und dar ^niVienM* gentrafo jitctut hontfio; 
und fo fircnj^c FortU f in crn er an fich felbft machte, 
lo lüllig war er in Beuttlicilung andrer. Dabey war er 
Stxn. -fon Intoleranz und Pedanierey, und fein Umgang 
einpfalil fich bey aller Würde durch Heiterkeit und Ur- 
banität. Er hatte zu Freunden luid Verehrern nicht blofs 
die l)eriihmt«ften Theologen feiner Zeit, fondern Ge- 
lehrte eller JecoltAtei in und euCKrhaib Jen«, Ttand 
mit febr Tiden in BviefweehM , und werd ^on ytAem 
berleutcndcn iMaiine, der durch Jena ging, befucht. 
Vurnelonlich hatte er ßch der Achtung, dci Uin^^.ings 
und der Freundfohaft vieler der erften Schnftftciter 
ini Fache unfrer fchönen liieretw nt «rfeaiMM.- Wir 
wollen hier ottr die Namon GMr, mr/ead, SAilkr^ 
Voßy Herdtr ^ li'aju^ Cickingk^ Btrtueh^ Blumautrnen- 
neu. Selbft einige preuf&ifcbe ÜfBcIere, die vor dem 
lelet e n Kriege 1>ey inm ins Quartier kamen, fchluiTen 
einen Freundfchaftsbund mit ihm. Fr ])erafs aber 
Jiucll alle TugeJiden , durch die man ücli Freunde Ci- 
wirlit und erhält. Sehr vielen Studirenden ift er nicht 
UoCb Lefarert ibndem auch durch Aufiicht, Umgangi 
Bifiirdcrting «md Wohhhtti^tr nQtzlieh gewoiden. 

jTie T'iilvf rfiitt Jena halte das Glück, diefen treff- 
lichen Mann i>>s ans Ende feines verdicnftvolloa Lebens 
SU erhaheni ob er gleich fehc vortheilhefie Anträge 
nach Göltingen, Halle, Leipzig dnd einigen andern 
erhielt, und ,felbft noch vor kurzer Zeit ihn »eine neu 
errichttile Univorfitai n»it fioh zu verl)In<loii wQnfcht«. 
£r erhi^' daher auch von den Durchl. Erhaltern der 
UniTcrfitit, bafonders dem Herzogl. Weimarifchen 
Haufe, ausgezeichnete Beweifc der Zufricdenbeit , und 
die Achtung der vornehmften Männer, welche die hö. 
hun Lmdmcnllegifii aMKua; adt oMihNm derCelban 



ftund «r in enger ffMdndfchaftlieher Verbindong. Hier* 

niküift fkh er %h dicrcli das Giäck Ijc'ohnt, in feiner 
Gattin eine Freundin gefunden zu hauen, die In,eixier 
37 Jahr lang ^efahrten Ehe feine treue Gefährtin, Ge- 
hüliin und Pfi4M«rin wer, viel tur lingem Erhalcong 
Cehieff oft derch duni^ilciie Unpifidiehkeiten «nfefoeb. 

tencn Leliciu beylrug, und uiit ferner cdeln Slnnel- 
art aufs glOckUohTte barmonirn. So gehörten beidn 
Otter die 

Ftlictr ttr et ampUur^ 
Quoi itruft» ttntt cojmtn mte aula 
Qivul/uf ^urimtmüs 

IL Ehrenbezeugungen. 

Uim Univerfitlt xti Charkow bat im Oetobor i|xi. 
mehrere Ektem'Mit^titr amanm, deren NaoMn war 
hier nach einer uns «igekoininMii» «ndiMitifelien Wad» 

rieht herXetzeiu 

I. Im rmffiftkiB Reiche: 

Se. Exoellenz Fürft Kurakin , vormals Minifter d«i 
Innern. Se.Ese. Graf Kctfihmbttf^ vnrmals Minifter def 
Innern. Se. Czc. Iwan Dmitriiff^ Jufiizrainifter. Se. 
Exe. Graf Zattadotbtku ^ vormals Minifter der Aufkll' 
rung. Se. Fxc. NoitoA/tcot» , Gelieluicr Rath, vornialg 
Prälident der Akademie zu Peiersburg. So. £xc. •Snw* 
nateitfih^ Vice • Admiral. Se. E«e. OraF AnfaveAe, 6» 
lu^itiiiT Rath. Se. Fxc. Dfrrnit 7> , Crb.Rjih. Sf F\ c. 
(»rai Chwq/lotOy Geh. l\dih und Senator. Se. Exc. Graf 
Potozky^ Geh. Rath. Hn. Staatsrath Bai^t in Petersburg. 
Hn. Geh. Rath Narttw in Peiersburg. Hn. Graf Bann^ 
lim^ Staatsratk Hn. Baron MarfUmt von Bid>«rflti% Sta«9> 
raih. Hn. Staatsr.i'f rafÄÄT, Prof. 7.U iMoTcau. Mn.StaalUr, 
BaktiB^ Gouverneur von Charkow. Hn. Staatsr. RicAstf^ 
Prof. zu Mofcau. Hn. St.i.iisr. F«/, Akademiker zu Pe- 
tersburg. Hn. Staatsr. Ofenttkwtkif^ Akademiker zuPe. 
tcrsburg. Hn. Staatsr. inartfecnv, KanzVy-Director dtf 
Miniftcriiuns der Aufklärung. Hn. Siu' r. Storch, Aka» 
dcmiicer zu Petersburg. Hn. Staatsr. Karaw^. Hn.CoU 
legienrath Btlliu de Ba&, 9rcf. tu Ferersbinrg. Hn.Cal- 
legienrath yitf.oi, Chef einer Seciion in der G«fe«7ge- 
bungs - Coinuiifiiün. Hn. Collegienrath iVfttrrr, Prof. 
in Petersburg. Hn. Major Palitzm. Hn. Hofraih Adt- 
Imig in Petcrabarg. Un. Ho£r. JCsniaii/i», Reicht- lUli^ 

1. Au rwärtige, 

Hn.$taatsrath Fraei, Rector der chirurgircheu AI(.i- 
demie zu Petersborg, ietzt in feinem Vaterlande. Hn. 
rrufident vom Schreber, ProF. zu Frlaniien. Hn. Gchi^i- 
Dten Juftizrath Htuut^ Prof. zu Güttingen. Hn. Baron 
«f» Zac4, Genend- Major »i^odia. Hn. ProF. Sprewjrtt 

zu Halle. Hn. Prof. Gilbert zu I.eip7.i:^. Hn. .'^ht D»- 
hrouitky zu Prag. Hn. Hofr. Sciuearz , Conful in Leipzig. 



, Digitized by Google 



f4i 



N ri m. g4. 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



K1BCHSNCESCHICTE. 

Pah IS, T.pvscli-r: />j Rttiiws dp Porl-Fnyr! cfn 
Gidinps-, en 1809t <iniiee feculaire de la cleürutüon 
de ce .Nlonaflcre. Par M. Grigoh-e, aneien cvi;- 
que cte Blois, S^aateur» etc. Nouvelle riljtion, 
confidcrabletoent augmentle. 1809. 175 S. ^. 

Dev bcrtlliintc Vf. priimert fturcli diefe Schliff n'jf 
eine felir iiitereiianle Wcilu an eia vormaliges 
religiöfes Infütul , welclies nahe bey der Hauptftadt 
das Scbaufpiel einer foniiorbareu Vereinütiiig von 
Vernunft, Wiu, Gelehrbmkeit, der ftdnmn Sitten 
lind von cinfeitigcm Myfticismus, von Schwinnerey 
und unnatürlicher Sittenftrenge darbot; das aber 
fcbon im Jahr 170Q. auf eine böcbft unwürdige Weife 
.ein Opfer jefuitifcner Ränke wurde. Das Andenken 
an die gerade vor einem Jahrhundert verhätii;te 
Aufhebung und Zfritörung des Klofters / > 
Kotfot» mit dem Beylatz des Champs genannt, zum 
Unteifdiied vowdem in der VorAadt Saint- Jacques 
von Paris gelegenen dazu gehörenden Inftitute, gab 
dem Vf. die nächfte Veraiilafiung zu feiner Schrift, 
durch welche er dem Freunde der Religions- undKir» 
chengefohidite« fo wie dem Literator ein üefar will« 
kommnesGerchenk tnaebt, wenn er gleich duroh ein- 
zelne grofse \'orznge beftochen weit mehr die Licht- 
feite, jls die Sc liatcealeite feinem GegexiTundes hervor- 
gehoben hat. 

Schon im Jahr 1304. wurde die Abtey Port- Royal 
als eia Klofter f iir Bemhardinerinnen unter dem Namen 
i'ort-Hoi liolliüfl, obgleich nie ein Konig fich dort 
aufjsehalten hat, Port- 11. de i'aris aber 1625., wel- 
ehes letztere indefs feit 1665 v<>ljjg von jenem getrennt 
und erft durrti ilip Deciete der N'alioualverfanimlung 
aufgehoben iit. Ais ein Vorzug der urfprünglichen 
Einrichtung von Port -Royal, mit welcher feit dem 
Anfapge des ficbzehntenJaorhonderts eine eigenthüm«. 
liehe (Trengeüifciplin rerbnuden war, wird oenierkt, 
dafs man bev der Aufnahme weder auf Gefinrt noch 
auf körperliche lielchaffenheitR icUricUt nahm, wah- 
rend in dem von der Maintenon geftifteten Saint-Cyr 
nur ndli^!? und wohlgebildete Mädchen nufp^enoirmen, 
und allo gerade die ausgefcHtoffen wiH-dcn , „ qu':l jal- 
lait eoiifofer et leur affurev uue fdt^ratlon qni pik cornpen- 
fer !es disgraces qu'e'.'.ts devaient attx eucidtHSj ou a la 
nalure" (S. 9.). Dagegen wird von Port'Royal ge- 
fagt: „Union ^ ro'-ßa-i.r, prihrs, travall, fttence^ auflf- 
ritt tempirk par um ckaritl imtnertßi id tß le labUau 
tjH^ont traci une foute d' icrivains contemporaiiu^ entr^ 

^u^ri-y Fn'':ne qni, dans ft 't hlPn-rf de Pf iL» ri *' 

^. L. Z. 1812. £rjUr ßauä. 




Papft IJenndict Xlll. zum Beweife anfuhrt, dais (hf. 
Wunder in der katholifchen Kirche nicht aufgehört 
liahen, fo wie mehrere andre Wunder des heiligeft 
IJoros haben oicbt wenig dazu beygetragen, das Aa* 
tehn von P. R. «u erhöBen. 

Kurz nnd treffend entwirkelt rlcr Vf. im drlttn 
Kapitel dieürCachen, welche den Stur» von P.R. her* 

SSefnhrt haben. Man trieb den Unfinn in den Ver- 
ungen fo weit, dafs r;-ia:i die Tonnen ;^\vinir.»a 
Ite, eine Schrift zu. unter. 'cichnen, in weicher be- 
liaiipiet wurde, dafsfich dievom Paplt verdammten Atnf ■ 
Satze wirklich in dem latcinifchen Werke eines aus 
lündifchen Prälaten, des ^nfj/ffii/j, fanden; um! vt r- 
gpl>n, c beriefen fic fich auf ihre völlii^c L'nbel<anut* 
IciKitt mit dem gcfor(!erten Cjpgeultdude. Nachdem 

^? ^ ^"%*^'^^ ""Set>en tütramontanjfchen 

Verfügungen und ürundfälzen lange ft.m fhaft wider- 
fetxtnatten, „fachant^ conwie (out Framais dicrue äs 
eenom, aue rinfaUlibiliU n' eß in prhogätive d' auctm 
tndtvidu' (S. 29.), (we viele Jahrhunderte 0nd ver» 
floflen , ehe der in Papisntns beßmgene KatHoIicismus 
diefe Wahrheit offen anerkennen wollte!) und nach- 
dem fie auf allen möglichen erlaubten Wegen t)ey Meu- 

1k 11 verschc^ns Gerechtigkeit zu erlangen gefncht , 
hatten, legten fie einmal in der Verzweiflung eiiier ver- 
ftorbenen Sehw«fter eine fchriftliche Vollmacht mit 
in den Sarg, \m ihr Oefuch vor Ooltes Ilichterftulil 
zu bringen. Schon ini Jahr 1709. wurde das Klofter 
aufgehoben und die Nonnen in andere KlAfter verwie- 
fcn, wollin fie fogar der FanaHsmu.s verfolgte, und 
'7"n.''*'^^"°*" ""'^ wurde das prachtvolle Üebäude, 
depn til)auung ilbt-r anderflialb Millionen Franke» 
gekoftet hatte, und das vveoigftens zum Hofpital oder 
zu einer I-abrik hätte benutzt wenlen können , völlie 
demolirt, fo dafs gegenwärtig kaum einige wenieo 
Ruinen noch tiavon übrig find. I )or \ erabicljcuunes- 
wnrdige Jefuit Le Tellier, der Ludwii- XIV. zu dem 
Decret der Zerftörung von Port -RovaJ fcricitct halte. 




behandeln hefs, als wäre er die Freyftatt derwider- 
natüriichften Lüfte oder gemein fclnuflk her ArdV Iii 
undBubonftncke. „ U cimtture contcHnn au moivs Ics 
debns de Irots mdle mdavres.' Les «itrgts qui de tettr 
vtvant avakatfui les regardi des kemmes, furent tivHrs 
äftfr leur mort, aiue regards ttbriques d ' bommts fatis 
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nutrctaux tfs corps h dcmi confumhf tandis qHt dans von P. R. bildeten beftäntüg Eine Familie, dercnMt- 
V igtifl mhue des chietis dcvoraient des chairs et f'en gUetlei zwar zerftreut lebieii, aber durch (iie gegen fie 
äitpatmfmt tts /am^^iiiix" (S. 34A Im Folgenden. er- gerichtete Verfulgaiig nur noch enger mit einander 
aihlrder Vf.i wie manche der Urheber iener ZerAd- verbunden wurden. Dednrdi eatRaad eine fortge- 
rung von furchtbarer Rpue i^pplrigt vurden. So cm- • • ~ - • 
pfand der Cardinal iliclielieu zuweilen lo heiuge Ge- 
wi ffensbifTe und eine folclie Furcht vor der ewigen 
Veidaninmt£s, da£s er nicht eher ruhte, als bis er vom 
feinem Beiehn-ater die Verficherung leiner Seligkeit 
fchriftlich erhjiten liatfe , luid diefe nun als eju l're- 
fervatif ge^en eleu göttlichen Zorn immer bev fu h 
troe. So weit l^aun ein von GewifTensangft eefofiertes 
unT vnn Aberglauben beftricktes Gemiith Tich verir 



hcndcCorrerponJenz unter ihnen, die feit 1728. untec 
dem Titel : Nouieiles ccclif'.aßiqucs pt!<^lruckt erfchie« 
nen ift, uml erft 1803. mit dem Tode des letzten Her- 
au^ebers, Mmtton zu Utrecht, auEaeburt -bat. Dieüi 
Journal, das zum Thell mit vieler ffitterkeit abgefit&t 
WAt , liat tlui ch die ftren^ften Verfolgungen der PoÜ- 
zey nii lit uüterdiuckt wenlen können, fo dafs einmal 
eia Poll zeylie Uten an t, iiachilein er die fcllärffren Nacii« 
fuchungcn in einem.ilaure hatte anftellen lafTeoideflen 



reu, daises denAusfpruch eines Ich wachen Mcnfchen ungeachtet das letzte Stflck des Journals, fo wie es 



für die richtende Stimme der Gottheit nimmt. Der 
fieicbtvater muis aber l'elbit fehr wenig von der Wirk- 
länikeit (iefner Verficherung Uberzeugt gewefen fcyn : 
denn nach '!em Totle des Cardinais hatte er nichts ei- 
ligeres zu thuu, als jene AfTecuranz wieder einzu/iehn. 
Auch Ludwig X.iV. , von dem der Vf. lagt: nLofig 
ttmps jpHts /oh rigtu la Eranct avmt tU emitrt» des /ai»- 
Hirr OT ia vktoire et des haitlons dt fa nUnri. H mim- 
rut chargf des Ho^es des fokes et de la haine des peu- 
flei" (S. 44-)> bereute fterbenJ die durcli ihn fanctio- 
tiirtcn Verfolgungen, leider zu lp.it. In den Sturz 
von Port-l\oyal wurden mehrere ülüfter und eine 
Menge ftdchcr Perfonen verwickelt, die fich der Gal« 
licdiiiiclicn Freyhciten und Janleniflifcher GrunJItitze 
anuaimien. Senr paffend ftellt der Vf. damit in Ver- 
f^eichung die Verläumdungen und Verfolgungen , wel- 
che felbft wider den Willen einer liberaleji Ret,ierung 
nach den Zeiten der Revulutitju ceuen die gelcUwor- 
nen Priefter ftatt fanden, und welche noch gegen . vär 



eben aus der PreflTe gekommen war, beym W'eg'ali- 
ren in feinem VV aaen fand. Nicht mit 'Unrecht be- 
hauptet det Vf., a»(s P. K. , iu üiuficht mancher 
leui;uaren gnlen Eigen fchaiten, in allen Droteiiautl- 
fclien Lündera Bewunderer, io wie es in allen katijo- 
lilchen Länderu Auluinger gefunden hat, vurzil^licb 
in Italien , unter den dortigen Bikbulea und aut den 
UniverGtäten. 

In einem eignen Kapitel werden die ^ cr-Üenfts 
der Purt- i^ovabltea durgeitelit, um die Moral, der 
fie ihre von dea Jefuiteu geraubte Würde und W ahr- 
heit wiederzugebeu ftrebteu, um die Religion, die Er- 
ziehung , befonders die religiöfe, welche der \ i. u cii- 
lich zu wünligen weifs, um die Wiflenfchaften und 
die qffentUche i-reyheit, vor/iigiich in Beziehung auf 
die Forderungen des römifchen Hofes, den der VC 
beftimmt von dem papftÜchen Stulde unterfcheidet. 
„ Fort - rouiil fut toujours fgnltmeiti amt du faint-ßegt 
dont il a ätfendu les droits, et ennemi de la cour de kome 



m ßL-!e et demi tout ce qiu la France fofßda d' komme« 
Uiußres dans l' iglife, lebarreatty et üs littres^ Vh^ 
nora de tcnir ä r icole de Fort-R." (S. 109.). WBt 
Uebergehung deffen , was der Vf. nocii über ein/eine 
zur Gefchiciite von P. R. gehörende i hatlachen bey- 
brim^t, glauben wir unlreLek-r befonders auf drci>et- 
den letzten iiapitel aufinerklam machen zu mÖHien. 
Das vorletzte giebt eine intereflänte faiftorifche Ueber- 
firlit des gegenwärtigen Zid'tandes der fo:;e»annten 
JanlenlTten, und heut mit der üemer kung" an , dafs 
jene fo wie die Molini ften fonft nirgends als in Hol* 
iand und «uf der. an derKüfie von ^chleswii; gele^ 
nen dänifcben Infet Nordftrand getrennte Kuchen ge- 
habt haijch. Von den janfonifljrchon lürcheu ii» liol- 
Lind lagt iler V f. , da£s be beb im Allgeineinen durch 
ihre einfache Einricntung und durch die. religifife An- 
ftandigkcit, die dariü h n fciit, auszeichnen. Ua 
Müliniiten viel freyijc..i-«r mit der Abfulution und 
itrengtm Falten find, als die Janfenifren, 



tig^ von fogenannten Obfcuranten begiioltigt werden» de^ Ü a unfuri tes abtis" (ß. fjfi,}. Doch fcheint der 
„ fuperßitieux par ignoranee i fanatiques for prineuttf, Vf. zuviel zu behaupten, wenn er £u;t: „Dtfuis 
curialifhs par itiih-Tt, cahniniateittt fHtr JifiimttPlUh • •> 

■rißeijs par haOUiiäe" (S. 530- 

Befonders interefCant find die Nachrichten, wel- 
che der Vf. im fechsten ICapitel Ober die fogenannten 
folitaires de Port- Royal millheÜt, eine .4rt Colonie 
von Gelehrien , die liegen das Jahr i6;^7. in der -.Nuhe 
fou dem liloiter P. R. in einem eignen Gebäude, Ics 
Oranges genannt, fich aofiedelten und in ihrer Zu- 
rürkpe7onenlieit von der Welt trcfflichtj gelehrte 
Werke zustande brachten. Noch j;egca\v.irtig cxi- 
flirt jenes Gebäude als ein Landhaus und man findet 
dabey noch eine Menge Baume, welche von den Hän- 
den lener Gelehrten, von einem Pafcat, Anumät TO- 
te-vn-.it und andern gepflanzt find, und die tler jetzige 
Bellt /.er, ob fie gleich kaum vor Alter noch Früchte 
tragen , als ein theures Denkmal zu erhalten fucht. 
Merkwürdig ift die von dem Vf. g^ebane Läfte der 
Freunde and Anhänger jener 'jPi(wt->n^rallftilehen Ein- 
fieiÜer, in welclierman unter vielen andern berühm- autli weniger 

ten Nauiea aucli die vonBoUeau» Boguety LaBruyerey fohat üch die Zaiil'der letztem bedeiüeud vermin ierT 
£/r/« , Oupnu, Vf. der Gefchichte der Tempelr>errn, Alle neueren Verfuclie, 60 zu »ereinigen, find .miUuß- 
MabdloH, AfalUbranehe, Nueron, Nicole, qttesneU. f^m. Am der Ink! Nordftrand, wekiie im Jahr 16112 
JEorim findet, welcher letztere, migeachtet er einmal tiU rlchwemuiL wurde. Leisen fich 16s ' mit 1 rlaub- 
gegen V. n. gefchrieben hatte, doch 1; . 1 Vinem Fe- nits der Re^iierung einiim Bekicr nieder zu ".Iphm 
?ta««Aic dort l^rab« ieyu WOBI*. JUtfAub«.«« iwOivitt^^h^ffÄtomehTO vSiii^^ 

Ja«- 
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JaoreniOtnigtleHtdn, fitofliSi da Jurisdiction des Erz- gehn. Der Wirth Fragt : „Bringt er trohl erofs Ge- 
bifcliofs von Utrecirt xinterwarfefl. Von den dreyhun- folge mit? Macht er auch recht viel Wind? " Lächehid 



«tert Katboiikeu , welche noch jetzt neben fieben hun 
dert Lutheranern jene liifel bewohnen, ift mir in i Ii 
«in Drittel von jenem Prälaten utid feinen Geifthchen, 
Jibhängig, welche hier einige Güter und das Recht 
liaben, die Katholiken von beiden Parteyen allein 7u 
beerdigen. Die abi%en zwey Drittel, welche zur 
I^rtey des ehenialigen Nuncius von Hrajiant gehörten. 



verletzt jener : „ Wir Schweher nicht von Wittenberg 

fintl. " ZwiHi^-i inmt nun und ift natürlich nicht 
fo hochmttthig wie des Vfs. Luther-, er nimmt den 
Hut ab, reicht dem Landsmanne vom Pferde herab 
die Hand, verfchmäht nicht einen frifchen Trunk, 
erkundigt Geh freundlich nach Luther, und der Lands- 
mann rühmt, nachdem er 6ch empfoUen hat; „auf 




der Gedanke an die gerade vor einem Jahrhundert das Waffer nicht -, iclion 1506- habe Zwingli zu preiÜ- 
verhiiiigte Zcztozung TOB PtNt-Hoyil denVf. Veraa* gen angefangen. " „Da fey noch, fegt der Zimmer- 
iaünaft gab, meifter , in Ueutfclil.tnd alles in der Ijununheit gewr»> 

fen," und dt'rVVirth bemerkt: und wie Luther fcta 



Za«iCH> b. Orell* FoMi und Comp. : Uinch 
• Zi»ingH wm ZfiricA. Von ^ofeph Ausvß Eck- 
f Mager, igii. 96S. 8- mit ZwäiglU BiMufb als 
Titelblattsvignette. (9 gr.) 

' Die Lefer der A. L. Z. werden üch einer im J. igio. 
erfchieneuen Schrift : über den Geiß und die Folgen der 

Refortih:::. :- (/:. Nr. 75, der A. L. Z.) erinnern, in 
welcher Lnihtr und fein Werk hämifch beurtheilt 
worden finil ; der Vf. derfelben nannte fich nicht ; 
doch fchrieb er lieb S. i6^. die Schrift: Uber die poH- 
itfche Stellung der europäifchen Staaten kurz vor und 
gleich nach dem Frieden von Preßbure (Doutfchland 
und (S. 3880 «h*en Auflatz: Ideen über Tyrotj 
xn, aer nach fidoer Angabe in ein fehr gefchätztes, 
auch vnii hohem Stünden fleiGsig gelefene.s Journal 
«ngerückt worden ift. Es fcheint dem Ree. nicht 
ganz zufallig zu feyn, dafs in vorhegender Schrift 



Un vefen angefangen habe zu treiben, habe er gleich 
mit PrfiaeJa drein geworfen. " In dem Gelgriithe Lu- 
tiiect mit dem Landgrafen hält fich der Vf., wie cc 
in einer Note bezeugt, ftreng an die Wahrheit j an 
Ada/ni viia eruditorunt, an Luthers üfchrcden (ein« ^ 
zuverlaffige Quelle!) und an Luthers Büchltin woui 
heil. Abendmahl. Diefo kann man auf fich beruhen 
JafTen ; aber dagegen ift es um fo ärger, wenn der VL 
in Ter Tu uilung der Ri tlir und BOrger ZU Zürich 
einen Kathsherrn .Marcjuard überwiefen werden läfst, 
dafs er Banditen gedungen habe, um Zwingli durch 
ein Bubenftück aus dem vVege zu räumen» und dabey 
einer dieier UancUten von dem Rathshem ansbet, der- 
felbe habe, um ihn, einen annpn T-ufcl, dazu Zu 
bew^en, ihm eine päpftliche Bulle gezeigt, in wcl« 
eher ZwingU för einen Ketzer erklärt werde , und alt 
er noch nicht hätte wollen , einen Brief von Luther» 
der Zwingli, Oekolampad und Conforten ewig ver- 
damme, und darauf fey er den Handel em r-jn^en. 



abermals Luthtr mißhandelt wird. Dier edle Zwmgli (In einer Note find dann Stellen aus Adam 



wflnie ein folehes Ehrenrfenkmal verfchmShet haben, 

iind die Verehrer dicfes Manjies werden , wenn Ce 
Walurheit und Uerecbtigkcit heben, es nicht billigen 
können , dafs ihr Held auf Unkoften eines andern 
Helden gepriefen wird. Dafs es aber offenbar auf 
Verkleinenmg Lutliers in diefcr Schrift, einer Art 
von Urania, deffen Kunftwcrth nicht hoch anzulchla- 
cen ieyu möchte, angefehen ift, erhellet unwidec- 
foreeliUch aus folgenden Stellen: £ineScene ftellt Lu- 
mem und Zwi^fJ-: 7-i Marburg vor; ein feine Gäfte 
bedienender Wiriii ipncbt von Lutkern uiul f; 



_ _ ' i'''"* erudir 

iorum bi Vit» iMÜurit und aus einem heftij^en Briefe 
Luthers ausgezogen.) Und wer ift nun dieier Hr. ^^o- 
fefh Auguft Eckjcklagcrt der üch bey der „Sudt Zü- 
rich," welcher er fein Drama zueignet, imd bey 
„jedem Verehrer Zwingli's" zu empfehlea glaubt» 
wenn er Luthern verhmst mache, und Zwii^i dar 

gigen zum HeiUgen erhebe? Er ift ein kathcäifcber 
deh . . - . . »- 



.irter, der, wie dem Ree, welcher fich darnach 

erkundigte, glaubwürdig verfichert ward, damal%. 
als er diefe Schrift fchrieb, in dem Bibliothek -Bttreau 
des Freyherrn von Aretin zu München arbeitete. 
Wollte alfo vielleicht der Freyherr von Aretin die Pro- 
t darauf: „Der Luther, der wird gar hoch- teftanten entzweyen» um defto leichter mit beiden 
; drum fteigt (fchreitet?) er atieb dalier fo Pttrteyen fertig zu wwden? Wollt« er den «iW- 
" ' .. . - . deutfchetj" Reformirten fchmeicheln, während er 



»Taufend! der bläht fich wie ein welfcberHahn ^ 
und bald darauf: „Der Luther, der wird aar hoch- teftanten entzweyen, um defto leichter mit beiden 
venerirt 

trutzig, rückt kaum die Kapp' , wenn man fu h vor 
ihui neigt; und im Sctilolü er gar ai^e SpecUkel 
treibt." Em Zimmermeifter kömmt hierauf in die 
WirthsUube , und hält fich auch ober Luthern auf: 
„Von wegen dem dicken Luther waren eben alle 
Thore zu Ulein , muf.ste .ibcrall ausgcbruchen werden, 
damit er kunnf mit feiner Bibel hinein." Jet2t au« 
&ert ein Fremder den vVuufch, Zwingli «n'fefan, 
„der ein v.^r ri:!"ii"hLT Herr feyn fijlle," if::r! rin 

iichwciiicr veiiicQciL, der ^Cu^ werde had vviuU« 



die „ norddeutkhen " Lutheraner beleidigte? Dann 
kennt er die rechtlichen l>ute nicht, die er mit 
Einander veruneinigen will: die reformirten Ge- 
lehrten lafTen fich durch folche Kilnfte nicht befk:^ 

riien ; fie weifen Luthern und 7-.vi:igli ohne ihn 
ZU wnrdieen» und er beurtheilt ße in diefem Falle 
nurhaeh ueh« wenn er fich einbildet, dafs er Ihre Oe.- 
AVoyenheit datlurch erlance , l.if'^ rr Luthern auch 

lucr eiuea iheil kiiter ü-km abkhuuUe « um mit die- 

uigitizeo by V^stiPgle 



^ A.L. Z. Num. 94. APIUL X812. 755 

fem entvTendetcnGnfe Jen von i!ineB hrHu-.-rchat7.ten Tntrieanten, rtm't bev hlch-n l'c^j^-ofungen ift ihc 
Zwindiiu befchenkenj Sichweizcr, zumai relormirte WaUiprucU: jftmo iJanaos , et doua ftreates, 
tch^flSam find gsfi^iwonie Feinde m latn^ und 
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I. Studien - Anltalten* 

J« OtfUrreitk 

Äjluf Befehl Sr. Majcfiät follen Tier angehende waJaiiii» 
fche Clerikcr aus der Dioccfc der (.)riruta)iLLu!.iuliit;eii 
in Sleb<;rü>rirfi«tt mit Stipendim nach Wie« gcfcliickt 
xve. am, omMnWJen (bey der kadiol. theolog. Facul- 
tlt'O ihre tlioolo[,'irclie Ausbildung zu erhalten. 

DenOrientaüIchgUubigcn ClerlUcm, eUo zu C/cr-' 
rtovm in Äer Bukawina eine eigene Ck-iikal ScIkJl- ha- 
'bcn l'itlt Hr. fgiwi« Hakmann feit igio, Vorlcfungen 
ülKjr Moral- uiul Paftövaltheologic geij'en eine jährSch« 
Bcinuncration. , c , , , 

Se IVlai. haben im November ig 11. Ujfülilen, uber- 
all wo Vieh der Fa» ereignet, dafs Kinder die Schule, 
•zumal VM Wlnicrszeit, wegen groCscr FjxlfOTnmg nicht 
liefucben können, in fem es die Kräfte des Schui- 
rs erlauW, imUnBrende Sdni^gehülfcii «igeßellt 

Verden foUen. , » . 

Die Schule der ISengnechen m Wien, welcoe Jswe7 
Lehrer Charidion Popowttfdi nnrl Mich. Bojati und 42 
Schiller zählt, undeinverÜcLeriej« Vermögen von joi.ooo 
f uldcn (B.2..) befu/.t, foU nunmehr luch der Art der 
cv.in^.lirchen Schule in Wien behandelt werdoi. Könf. 
ti" aUo ftebt fie wie diefe, unter der weWidien WpectMm 
eines k. k. Käthes und ftadlhauptmannfchaftüchen Com- 
inilTlr« (Angemieycr). Zugleich hat man febr zwcck- 
mafsie eingefehen „daCt man nicht darauf dringen 
könne, dafs die Lehr - iinil Lcfcbiicher blofs griechifclie 
Meberiemintxn Jener l'.iiclicr Iv n, die in dem ührigeix 
Sielen Torgerchricben Ini ! , " .loch wenlen die gi iecbi- 
r,l,on SrliuMjacher beurihciJt, bey dem KeligionsJchr- 
imch aber die Beurtheilung bloT« dakin belchrftnkt. ob 
knae jkaatsvcrdc. »liehe oder üitoleraoue Sitae darin 
vorkommen? '(Vat. Blatter.) 

Dm k« Thtr^anum zu Wien hat kürclich durch 
Vcrm.iclunifs ciiie> < h.ifoA Althann «wn beträditÜcbeu 
Zuwachs zu feiner in licgciulcn Gründen liertehaiden, 
in^ ebendeswegen foliden-Dotation , iniiiluh dicHerr- 
fchaft Zukerftorf inNiodcr.J'terieH h cilidlien.^ 

Nunmehr ift auch bey der l\i\iLik.^dmit m Wien 
der Vui tr;4<< der latcii* S^V.kIiü in aufserordcntlichcn 
Stmulen geftattet. üicfcii Vui ii ag hält Hr. JoL Mich. 
HSrttl gegen Honorar. 

An der k. k. Akßitmt dtr Künß« ift nunmehr eine 
neue Profcffor derTbeorie der Kimtt, d. h. der Archso- 



loaiP i;n l Aef^eiüc crriclürt, und diefc dem Hn. JtfcA 
EUm.\ui t*\, zcalierUiiiliutliekar befagter ALaileiuie, ond 
Bachci voviUomainrti-orftelicr , vcrlidlCII. 0iBrIidbe hat 
daher das letztere Amt niedergelegt» 

H. Beförderungen* u. Amtsvrrandcmngeu.' 

Hr. FrAKz V. Ctrftntr., Prof. der höhem ^ihanuu 
tik an Jer Prasor Univcrritat,*D!reefor der rtändtfcben 
ic( bui)l'>L;irc]u'u J.(.lii-;^ul'ia]t , l;V zum k. k. Wafferbau- 
director in Böhmen, und Hn Georg Fijiktr^ Prof. der 
Arcbitaeiur an beGigter CtandiCchfln tedmoloigUciwnLehr- 
anftalt zum k. k. Landetheudirector m Bfihmen cnuimi; 
worden. 

Dei- auch als S«-lii iiiru-lK-r lH;i<r.muc bisher^« 
zwcyte Kl oiscuniiijin'ii- I^tiaiz Ricn.ini ff ilßing ITi zum 
eilica Kiclscnuimiüur im Kaurziiner Kreisamte, daa 
feinen Sitz zu Prag hwt, enumm inwden. (AnnaL dec 
Oefterr. Lit.) 

Hr. Andrt in Brunn, Herausgeber desHe^ei'U5 und 
der ökoMoin. .Neu;L;Iie;tai, hat die Directkm der Briin- 
iier evangelifuhen Scliule au%q^ben wd <üe Privatan- 
ftellung als FürftL SahniÜBher Wirdtfehaforetfa A^e- 
nonunen. 

AuFAnfuchcn fämmibcher ProfelToren des phtkiC. 
Snidinms zu Wien ift licwilli^t worden, daf* dem k. k* 
Hof- und Burgpfarrer JakohTrimt die DoctorwQrde d. r 
Philofophie ohne alle vorgangige fcharfe Prüfungen er- 
theilt werde, „indem er in feinem Rellgionshaiidbaebe 
voUfUtodige und ansgezeicbnete pbilalio|>hi£ehe Keon^ 
nilfe bewiefen halie.** (Vat. Bl.) 

Am I yieo -/.II Linz ift der jiiridifche Profeffoi^ 
ThadcLiut Pltintr mit -f feines Gehahes jubtlirt woxVn. 

Hr. Fritir» ÄKtom Frank ift zum Prof. der Pjiviik, 
Mathematik oiidNaiargelbhiGhte amCiUeyerGynuiaiiiim 
ernannt. 



. III. Vcrmifchte^NacL^iclllc^. 

Hr. Doctor Holzminn zu Pulawl, emem Furft 
Czartoriskifchen Stadtchen ün Hcrzqgtlium Warfchau, 
ari»eltet an ilnoni Werk «»»r die äjteic Diplomatik, 
uiul hat auch feit dem J. ijoj, an often eicIüGdie Ge- 
lehrte aüerley diplonuttUctie Frag^ ergehen iftiTVni 
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BIBLISCHE LITERATUR. 

Cö-rnwcsir» b. Bö.wer: De vera ttatnra atque I»- 
d'tle orationis graecoe novl TeßamenH eommentitth. 

C)iia ad auflientlatn üiViliöiietn , an etquatcnus lii- 
ftarico-crilica iiUeniretatiu in ljl)rjs N.T. adhi- 
beri debcat, Prof. Theol. extraortl. in Af ailemia 

MUCCCX. habcndain oblervaaUilune invitat ^I. 
Btäriens ftauO* 67 S. 4. 

'VV/ jr eilen, die elwas vPiTpälctc Anzeige dicfcr 
▼ ▼ -^deinen Sclirift nachzulioien , welche ein neues 
erfreuliches Zeugnifs ablegt von dem JabeodiMn £ifer 
und dem echtphDologifchen Oefftct mit wdidiem der 
Vf. derfelhüii tVir die nculL*ri.unentliche Schriftausle- 
gung wiri\l. Sie foii die Vorlauferin einer gröCsern 
vom Vf. zu erwartenden Arbeit unter dem Titel : Jfa- 
nnfr/t philolngica in N. T. , ft yn , deren Inhalt fie vor- 
zeichnel, uud wirklich hat tlti Vf. mehrere, von den 
bisherigen Bibelauslegern fafk ganzlich veniachläiTigte, 
Sfiteo des neuteftaroejitUcheii Stils fo gut hervorßezo- 
fjBa «md fi» treffead beleuchtet, daii fich von iäner 
grüfsercn Arbeit, zu deren recht baldiger VollPnihjng 
wir ihn dringetul auffur«.lern , ein ausgezeichneter Gc' 
Wion für die W'iflenfcbaft eiwarten lälst. 

Nach jenem unfeligen vnd Air die WifCenCchaft 
«ui fruchtbaren StreHe Uber die Reinheit des neutefta- 
ment liehen Stils waren es vornehmlich drey Männer, 
welciie lieh um die richtige Auffaflung der Grucität 
4es N. T. ^nofse und bleibend^ V'erdienfte erwarben, 
Sa f mafius (de tingua heUenifika^t Fi [eher (p-o- 
tuJJ'. de vUiis l^xicorum N. T.), und Sturz (df dia- 
iecto v.inctdunka et alcx. Lipiiae iSo8- HO- /cij;tcn, 
daüs die ueuteftamentüchcn Schriftfteller in der feit 
Alexanders Zelt Cch bildenden griechiichen Volks* 
fprache frhriebrn, dafs lüefe eine vom Atticisinus und 
tfcr Schnflfpiache überhaupt verfchiedene Spierhart 
fey, aus einer Vennilcbvng faft aller grietlüfcher 
Xhalecte eniftanden ; ttml wenn man gleich bey 
ihnen noch che genauere Deduction von der Entfte* 
liunt; diotrs ip.iteni Dialccts vennifst, wenn gleich 
ihre Sammiuneen noch nichts Alles erfchüpften , was 
fieh in diefer KQck ficht der Beohaehtun^ darbot: fo 
war doch der ricluiiie Wer; gezeigt, nn.^ C'> Jft unbe- 
^eiflich, wie incltruic neuure Krilil^er und Exegeten 
(liefen Weg' -wieder verlaffen, mit vager InconTtanz 
ihre Erläuterung^ baJd aus dem alten Atticismus» 
bald ans der neuen Gricitit entlehnen, und fieh Ib mi- 
verzeihliche Verfeheu zu Schulden kom nif-n I ifvn 
l^onnten. Dabin ift zu rechnen, MvcnaFaulMf ty^xW''" 
A» L>Z. igia. Sufkr Band» 



Marc. 15, 43 nicht £^r: vrahlhabend, und rd ttvttm. 
Matth. 14, 6 ni<^tfnr: Oelrärtttag, will gelten lalTen, 

w£*)l es lüe -guten Griechen anilers brauchen , nnd 
wenn Schleiernmclier (Sendfchreilicn S. 37. 59) tt»i- 
h-Jnv I Tim. i, 20 gegen den Zufamniennant' durch : 
lehren, nicht: züchtigen, nehmen will. Hr. Prof. 
Planek dageeen geht auf der von jenen Dreyaiaiinerii 
betretenf ii Balm weiter fort, uml macht es fich hc- 
fonders zum Gefchäfte, theils die Kntftebung diefer 
fpätern Volkstpniche genauer hiftorifeh *zu ent- 
wickeln (durch welche F.ntwickelung allererft man- 
che ihrer Eigenheiten voUftändijj begriffen werdenV 
theils die gelehrten Sammlungen jfiOVK Männer zu ord> 
nea und aus eigner Beobachtung zu venroIKtändigcn. 
Das efne Ift in dem erßen , das andere in dem zweutm 
Tlioil diefer fchätzhären "Schrift gefcholm , welche 
Überall 'von regem Beobachtung^eifte, guter Conibi- 
nationsgabe und grOndliehem Studium der Gramnu' 
tiker zeugt. 

Im trfltn Theile wird zunächlt darauf aufmcrio- 
fani gemacht, dafs die fpätere griechilche Vlügip- 
fprache (fo mühten wir ue im Deutlichen iManen)^ 
wdcher die nenteftamentttehen Schriftfteller angehft- 

ren , wohl zu unterfcheiden fey von der aus dem At- 
ticismus hervurgegangeneu diiAf acret ko(«i) oder ikktfvi%rt, 
-welche feit Alexanders Zeit die BOcherfprache der 
gnechifchen Schriftfteller wujple» wenn fle gleich in 
manchen Stflcicen wiedenun ztt&mmcntreffeo. Unter 
der crfiercii, von welcher hier die Rede ift, hat man 
namiich den Volksdialect zu verftehn, weicher fleh 
unter der HerrO:haft der Macedonier aber alle grie« 
chifch redende Staaten verbrfitctc, und ficli vorndun- 
lich dadurch bezeichnet, tlais er alle vorher gclrcmUe 
Diakrle ver-uif. ht , jodoch den, den Macedoniern ei- 
geoca, Dorismus vorberrfchen Jiüst, dabey aber, wie 
natflrilch, in jeder Provinz vide der dortigen Idiotis- 
men bpyb'l::ilt, mithin in Atfirn am melften Atlifcli, 
im FeioVoiinf^s am meilten Dariich klingt u. f. w. 
Fjfclur legte nicht unpafl'end diefcr Sprachw -iPe den 
Namen uiacedoniich - alexandrinifcher Dialcct Loy, 
weil }ene Vermifchung der griechifchcn üiaioctc von 
den Ma' fxtonlii'n ausgim;, und die aleK.'.iidrinilchen 




verftändnirfen Anlafs geben kann. Der \L macht 
ancli yc'ten die erfte Bencnnun;^ einijio Kinwcndun- 
gen, doch kann man fie immer gelten lauen, fu bald fiß 
nnr richtig beftimmt ift, fonft wflrde Mach1ingna vmI- 
gar'u (wt)bey man fich der in einem ähnlicli i! \ . , 
bältnifüe zur ^>chri£tfprache fteheiMle^ai|ib^i|cn ^ 
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gärfprache erlnnCTn ma^i den Bwiff nl^ht unpaffend 
ausctriicken. Als Quellen diefer volksbrache Könoen 
angefehen werden i) diejenigen unter den tfutif, wel- 
che es nicht verrdimühten , mehrere Eigenheiten des 
Volksdialects in ihre Schriften aufzuneumen, z. B. 
Atimiiav^ Applany auch Hirodiant in welchem Ir- 
nüfch mit vieler Gcnauiel\eit die Spuren des Volks- 
dialects nachweifet; 2) die Grammatiker und I-,cxico- 
graphen; 3) die Schriftfteller felbft, welche fiel» die- 
fes Volkadukctes in ihm Schriftan bedient haben, 
^ die «lexandr. Ueberfetcer des A. T., die nentefta- 
mentiif'hon Schriftfteller, die Verfaffer der ApocVy- 
pfaen des A. und N. T., die apoftolifchen Väter, de- 
nen noch änlgi* Fni(piente aas neuern Komikern, 
einige MOmea nnd Inichriften bej^g^fllgt werden 
können. 

In dem zwftjten Thelle (S. 23 ff.) geht nun der 
-Vf.. die Eigenheiten diefer fpäteren Gräcitiit, welche 
W N. T. voikommen (von welchen er aber dies Syn- 
laktifchc ausfchliefsf), näher durch, indrm er fic un- 
ter folgeiide Ilubriken ordnet. I. Eininil'cliung nicht- 
criechiicher Wörter in die fpäte^e eriechifche Kede^ 
am N. T. namentlich aramailchet «iteinifohe, per» 
fliehe, einige ä^yptifebe. II. Eigenheiten der^echt> 
fchreiuiuii: lunt Ansfprücho. Bcy dtT ^rfifsi'u \'vv- 
fchicdenheit der fpätein SchrUtlteller in dieler lim- 
ficht und dem Schwan icen der Codd. konnte Iiier na- 
tnrlich nur das ausgehoben werden, was fich durch 
• die Uebereinftimmung der iK-ften Handfchriften und 
die Zeugniffe der Gi anunatiker als eigentliilmliche 
^hreibart der fpitteru Zeit bewährt, pahin gehören, 
«v&er den bekannten Formen t(i«|mu\ tmi9%mt 
<lie Wörter i/ifa^Hov für ii'i^«xMov, 7«Airi»r>;< für <7»A. 
vrixT^t, oiJ3*v I Cor. 13, 2. für ou^A». III. Sj)ätere 
Flexionen des Nomen und Verbi. Im Verbo ift das 
xneihe aus dem Attidsrons beybehalten, z.H. das dop- 
pelte Augment in den Formen 4dwi|5i|vcv Matth. 17, 
j6; ijuiU* Luc. 7, 2 ; die 2 Praef. 3o<'''<>. o^»», für 
54?! • »nclere find der Vulgärfprache cicen- 
thümlich, als die Endung «» für »91 in der Hur. 
Perf., und o?*» fülr 0*, im Imperf. und Aor. IL, die 
Bildung lies Aor. IL nach Art des Aor. L, weshalb 
der \ f • nach den heften CodJ. ^xSar», »i'<)5>3ar», 
itktt lefen möchte, u.f. w. Aufser diefeo aUgemeinea 
Roneikvngen fbhrt der Vf. eine Menge Formin nnd 
>. Tempora einzelner Verba auf, welche, nncli dem 
Zeugniffe der Grammatiker, tim iilteru attifchen 
Scliriftftellern unbekannt, als fpäleres Sprachgut an- 
suiehn find, l^'- Abweichttugen in Hinucht auf das 
Gentts. V. Eigenheiten in fietrefF (pater gebrä'uclv- 
lic.li ;jt-\vordencr Wortfonnen. Hierher gehören iA^i/j 
j|itazc Klafreu von Formen, z. ü. die Subllautive auf 
pitf lUKrtiy^v^»^ , JvTanöiQfiMt ciT^fut. ttvÜtttifut,, dn4iifu 
'H»t wofür als altattifch angegeben werden: »utuau. 
«»4, «yT«ff«^«v<<( *Jrj}»*t, »aifvtMt «croKfjmj meh- 
rere Adjectiva oxytona auf /»o<, xa^ij/ur^ivd«, of3p</i<, 
w^.v94 (weiche Lesarten Apoc. aat i6. vorzuziehn 
find); die liSufigen Verba auf •«», z. B. ilvettc».vim, 
tt(t>unv6ui, jcxuro«, Üovityvm u. f. w. , wofür fnilior 
die entff cecUeoden Fooaea aiu t^m» <v« gebcäuchjich 



waren' xu f. w. ; tkeUs einzelne WÄrter, fflr welche 
in fpätem Zeitaltem befondere Formen gebräuchliQh 
wtirtien , als sX^xtm^ filr JXtxrfvm*» «xerfa fOr oxert«, 

Otx-oSoßr, f^r c/>co3ou)i|uai, fitroiHKJtx für fiirolxi^vn u. a. m., 
welche hier mit vielem FleÜse und trefflicher Bele* 
fenheit in den Grammatikern zufammengeftellt find, 
VI. Wörter, welche fich in den altern Dialecten fift* 
den, und in der fpatern Vukiirfprache erhalten ha- 
ben, bey den Attikern der Muhenden Pcri<Kle aber 
ungebräuchlich find. So z. B. faT fw un » Fehlgeburt^ 
wofor die Attiker i^itßXmitm gebranehrä, Tt-n'^'H 

foyyuafiii , wofür die Attiker rav^^C^nv, rov^^u«fi«( u. 

f. w. Ferner: Wörter, welche der fpatern Vulgär- 
fprache ganz eigenthüiidlch fmd , wobeV jedoch nicht 
gelüugnct wird, dais ße khon, früher m tier Volks- 
yirache vorhanden feyn konnten , von accuralea 
bchnftftftellern aber verworfen wurden, i.ti. iu(>epi( 
und iutiuqtVftii filr ixafiii, »twdao'^of, «Y«S«ffMn|, ««• 

fQr die Attiker xf^'f^'^K vorzogen, Jnint^mki^tiilSc 

xa^KTourTv u. f. w. Aufserdein gehören dahin im 
gen»eiuen die Hebraismen und Latinismen des ipatera 
und helleniftifchen Dialects, auch die ßezeichnungen 
für fpäter entftandene, gröiitentheils }(iiürch - relitjüfe 
Begriffe. VII. Wörter, wdehe in der f}»ätcrn Spra- 
clie neue Bcdeutiu'i;j;en bekommen, /.. H. -x^jiv.in:-j, 
ermahnen, bev den Spätem (ai)er ichon bey JJemoßiU' 
«^j)aucli: l>il"ten; ra.ofwiv, erziehen, unterrichtent 
im N. r. auch: ftrafen. Hieher gehört auch die gro 
fse Zahl folchcr Hebraismen , vennögc weicher grie- 
chifchen Wörtern vor den neuteftamentJicheh iciirift- 
fteliern alle die Äiodificationen derB^niie zugeicluie* 
ben werden, welche das denfidben Begriff bezeichnendft 
Wort im Hebräifchen zuläfot. Ancli ^nörJnv, vergl. 
nD> und n^O'.t, kann hieher%getogen werden. L>ie 
Rubriit Nr. Vill. hätte mifNrlVlL fOghch vl rüunde« 
werden können. Die gegebenen Beyfpiele: k'Vh*)* 
Matter, bey den .Spätem : Grolkmntrer ; ß^(x-» be- 
nef/cn, bey den Spätem; regnen u. f. \v. , fmd we- 
nig fteiis tieu obigen völlig analog, üer Stil ilt nicht 

f[anz frey von WMSderholungen und eiuigen unlateini- 
chen Wendungen, z. B. S. 35. nefcio, an fiir: ich 
zweifele, dals - fftatt: m/cht an non); S. 65. fnoai 
ftr: in Betreff II. t w. 

Göttingen, b. Dicterich in Coram.: E. A. Pk, 
Ma h n obfervationes exegeHeat mi ä^fieiHora quae- 
ätm reter is Teflaaunti toca., quae partim iJIu> 
ftnntur, partim nova ntione e.\pÜcaHtur. i8ia» 
48S.8* 

Vorliegende kleine Schrift, wodurch der Vf., wel- 
cher feil tirey Jahren der thcologifciien Kepetentcn- 
ftelle zu Göttingen vorgeftanden hat, fich auch alf 
Privatdoccnt im Fache der Pliiloropltic lubilitirt, le^ 
einen unverkennbaren Beweis lenier niitzJiclien und 
elflcklich verwandten hterarifchen Tliätigkeit ab. 
Hec. findet es fehr zweckmäfsig, zn deigleic(wn Probe- 
felirifteB im Fadie der UUifchen PhiMogie Betner* 
kungen Ober einzelne Stellen des A. oder N. 1\ zu 
wälviSB* weil dec Vf. daou^ den ^»101^1 
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aus dem ReidTtlmm feiner LectQre und feiner Gdleettt» 

net-n mit Freyhoit das auszubchen , ^ ns il tn als fein 
^genthum ericheint, und GcIegenheU belvouimt^ 
thifcb Motivirung diefer feiner eigepthflmJichen AlH 
ficliten SrharffiDii, Gelchrfamkeit un l riclitige excge- 
tifcheGrundi.itze hinlänglich z\x bewähren. Bey vor- 
liegender Oiflertation ut lüefes ganz vorzüglich der 



der FrBelite -^rd-feyn ein Tag der Trauer und de« 

unheilbaren Schmerzes, wobpy ^archi und Simonis 
(nicht Ekkliorti, wie der Vf. angiebt} im Ganzem 
vorangingen. Dem Vf. eigenthflmlieh ift, dafil « 
nVi3 v\r PMi Snbff. nrpritudo , moeßitia nimmt, nr;c! 
das a als ßetk ejjenttae, was wenig zur Sache thut. 
22 ,2 Toll VSn das erfte Mal confodtnsy i. e. miltsy das 



>'aS, und fie legt von der vartraiitea üektnntfchaft zweyte ea^o^ bedeateo, wu aber, ander» 
des Vh. mit allni Holfskmutiiifleii zur aJtteftameat* Sehwierigkeiten und die Unerweirikhkdt oleier 



liehen Exegefe, von feinen richtigen henneneulifchen 
Grundlatzen, und feinem kbendigcn InlercfTe für die- 
fes Fach ein erfreuliches Zeugnifs ab* Sollen wir fie 
■ mit der in Nr. 326. d. A. L.Z. i8ii> angeaeigten l^is- 
fchrift des Vfs. vergleichen : fo ift Wer flberall mehr 
Kl.irlu'it und C'orrectheit des Ausdrucks, weniger 
i>chwaukeiKles in den Grundlatzen, und man bemerkt 
fibcrall mit Vergnügen das Fortfchreiten zum Beflern. 
Wir foinnen hiernach den Vf. fiehr zur Erfiillnng fei- 
nes in der Vorrede gethanen Verfprechens , b^icl einen 
neuen Theil feiner Verluc he erfcheinen zu laffen, auf- 



igkeiten luid die Unemvelrikhkdt dleier Be* 

dcutung abgerechnet, den ganz unnaflenden Siim ei- 
ner ErhalttiMg dei Kriegsmänner giebt. Die längft bey- 
gebrachte Parallele KJagel. 4, 9 klärt den Sinn richti- 
ger auf. Uebxigens ift hier -wiederum die NacWei* 
mng von Ke$mkoi'r Diflert. mit Unrecht „ Eich hör- 
nt i fummo ingenio" zugerechnet^ fie fteht ganz wört- 
lich fchon in der ältern Ausgabe , ift aber onnehin ge? 
rade kein Werk des Genies. Dem Vf.- eigenthfim- 
lich, fo viel wir wilTen, ift die Anf;rht vnn T<;f. 25, 
II : er (Jehova) breitet feint Händk tn ihm (auf deii* 
Berge Zion) o«*, wie ein Schwimmtr fie ausbreitet 



muntern, und es wird ilun cTer BeyfAll der Sachkun- xnm Sehepmnum (d* h* Hehr weit): aber jenes fMoabs) 
i-t_i.. ... «ffanmü» wiri-H' ämMigtn m» verfeUoffener HawL 

Er nimm? hif-r als Gegeiilatz: die Hiinde ausbreiten, 
d. i. frc^eebjg feyn, vgl. Sprüchw. 31, 20 und Ma^ 
o^n* verfclilolTcne Hände, d.i. entzogene Hülfe. Ce- 
wifs werden ihm dabey jedoch die hierb«>y eintreten- 
den Schwierigkeiten nicht entgangen feyn, theüs dafs 
die Art, wie der Schwimmer "feine Hände ausbreitet, 
wohl das nach Hülfe Hafqhen eines Verlorenen, kaum 
aber das ruhige Handeaoshreiten eines Freygebigen 
male, theils, d f- st? hier als parti^uln inßrumeftti ge- 
fafst werde, wa* iiaiun zulalTig ift: denn wie es bey 
der obigen Wendung eine näurationis perpehi'üas" an- 
zeige, ift noch weniger klar, Obferv. VI. überfetzt 
Sprüthw. 7, 21 : fvfS laevitas verborum ejust wie 

das par. £r;n8to pVi, nach dem arab. eingekoch- 
ter Obftfyrup, welches hier für etwas Sofsea Über- 
haupt fteht, und np^S Worte, fonfl Lehre. Aber wie 
mifslich, ein fo gew<jhuliches Wort, wiesS, in einer 
fo unerweislicheu Bedeutimg zu nehmen ! Einer fo 



dlgen nicht leieht- fehlen. Wefl dana manche bey ei 

ner ''r.i'v Irtnift obwaltende Zwecke wegfallen, wird 
der Vf. nocii mehr auf Hervorliebung des ihm Eieeu- 
thOmllchen und Wichtigem fehen, und wir wünfcnen, 
(laDi er ctann vornehmlich denjenigen Büchern des 
A. T., die von den Auslegern vernältnifsmäfsig am 
meiften VLTriacbh^rfigt iinj, feine Aulracrkfamlteit 
widmen möge. Wir würden datiin unter andern eine 
Bearbeitung lies Kohelet rechtum, die der Vf. ohne- 
hin, vn wh nicht Irren, in feiner PretsfchrÜt vex^ 
iprociicn hat. 

Um das Publicum mit dem Inhalte diefer Arbeit 
näher bekannt zu macheu, laiTm wir jetzt eine ge- 
naue Darlegung und Wflrchguiij; ihret Inhalts folgen, 
hoffend, ddCs der Vf. in der Strenge der WOrdjmii L; 
wnd Beurtlieilunä* unfer Intereffe für feinen üe^jeu- 
Ibmd nicht verkennen werde. 

Obf. I. vindif irt für die Worte '^M-'-y-a niyiB 
Rieht. 5, 2. die Erklärung der LXX , Schnurrer s und 
Herder's (in den theol. Briefen): dafs angeführt die 



Führer Ifrad«, nnd wir ftimmen den ü^hr gut aus ein- ängftiichen Befokiu^ des FantUelismus auf Koften des 
ander gefetzten Gründen völlig bey. Se beruhen dar» Sprachgebrauchs Miurf es gevHfe nicibt. Ree. ftimmt 



auf, dafs nfi-js 5 Mof. 32, 42 deutlich FUhrer bedeute, 
dafs das Verbum »■'Q doch am wahrfcheinÜchften eine 
^Dcm analoge Bedeutung habe, und euiüich, dafs 
und o», das Anführen der Führer und die Wil- 
ligkeit des VoH<s allein einen paffenclen Gei^enfatz 
gebe. Ueberfchn hat Iit \ f . clie fehr erläuternde 
Parallele v. 9, wo Sirti?: "ER" «nd 0??;^ £y;»:|3ima 
eben fo en^raen ftdien. ünwiofat^er Ul'Obferr. 
dafs Rieht. 5, 7 jlnführer bci^ute, wie fchon 

Schnnrrer und SchrSder zeigen. Im Liede der Debora 
^nkaiwirdam Vf. vielmehr die ÜBlrMdtrigMf V. 11. 
13. 39 u. a. zu Gegenftiinden einer genauem Unter- 
fuchung empfohlen halien. Auch ein Ctmmentariut 
perpetuus über itiefes nocli zu wenig bearbeitete Lied 
vrncde vo» <lcr Hand des Vfs. v/ilUiommen feyn. Di« 
folgenden drey Obfervy. betre£fiui StelJen des Jefai». 



wenigftens ^rnoldi bey, nur ift als Parallelftelle 6, 25, 
nicht 4, 25, wie^ dort verdruckt ift, zu vergleichen. 
No. VII. viiidicirt filr a^iS HohesJ. t, a. 4, !• die BÖ- 
deutung: Küffe, fuavia, mit Vergleichune von Stel- 
len ans aräb. Dichtem , in welchen der Kuls mit /r<-iii 
Ull i Hciili^ \ ernlichen wird. Hec. gicbt diefer F.rkla- 
rune Bey lall, wenn man' nur die Bedeutui^^ von a>i*t 
liebB^genwüi, ablelteBivill, was dtt WorVoft md 1 



beswelfett l»ei&t, . nicht von Jo« 'fpiden.^ Ciefelb« 

Bedeutimg wird auch iiuf Sprüchw. 5/19 anco 
wandt, welches nicht zu emeüdiren i^v. No. VilL 
befdiiiftigt ficb-mlt Hiob 5, 5, wo der VF. mit sGodd. 
lieft: vinT"« js-ivc ^-n qn-Htmo abfeoMätntes (flura) je- 
cum auferuntt v^l. ^Us für ^^jy« ftp^tfitit, recondidiL 
AUexdip^ fehr peflend._ Obf. iX.MiDfiäftigt Geh mit 



Ka^ 17» II (an fade) idid flbcdetzt: d» Snmdelft - dem fcliwici%en 1^ Bak-fl» 17, w^ji^ ^ Vf. 



fdr 



A» h* X» ■ NtHB* 9^. 

fBr die didtL Vom 3 lliiir Flur.-Fob Eal von oVa» 

Jll inßdlaUis eß nimmt und grammatifch auf nlBi^ 
hezient ; alfo : und rerheeruiiq durch wilde Thiert 
fckreckt (dich). Der Einfall ift nicht unglücklich, hat 
aber aufser der vom Vf. angeführten SchwierigkeU, 
dafs 1— in Paufa für ]— flehe, viele andere, z.U. 
die zwar gewöhnliche, aber unparieiide Vergloichung 
von infidiarit den LlroCuad, dafs die ChalJaer 
4ceine V«rba »», wenigftens kein Fut. Peal dav<m , ha- 
ben, dafs man im zw-eyten Satze, eben fo wie im er- 
ften, ein Suffixum erwarte u. L w. Die W iderlegung 
der übrig«« Auslegungen hat fich der Vf. zu leicht gc 
wacht, indem er gerade disteideu heften verfchweigt. 
Die gegenwärtige Lesart ift Pauft für tnrr», nnd TO* 
de frettt glückhch ausgedrückt durch : und des ICtt- 
des Vtrflörung, du es fchreckU. Man zieht ]— auf 
insna, und ßpplirt ittJi«. Das übrige verfteht'iA 
VMifelbft. Doch möchten wir des Parallelismus 
«n die Lesart to*^^ ^7 LXX, Syr., Arab., 
fi| *fH- Mgen* *- Bejl<ME »oeb einig» " 



APRIL itii. 



gen Ober hebruifclies Metrum und Diclitprfprnrhe, 
worin aber tlas über die hcbr^ifcheu Granuiuitiker 
in Kückncht auf die Accente Gcfagte — zu hart 
ift. Obfei-v. X. beleuchtet das Stammwort Vi , wel- 
phem Hab. 3, ig. Pf. 2, lt. Hof. 9, x die Betieu- 
tving : verehren , bcygelcgt wird. Der Vf. will dief» 
nicht aus der Verwandtfchaft des mit erläu- 
tern (wiewohl dicfes n«, i'j'^ für ficli hat), fon» 

dem von den relieiöfen Tänzen, die durch W be- 
zejchoet wturden » nerleiten. Aber Vo feheint : beba% 
farchteii Oberhaupt, vgl. Hof. 10, 5 und die Aas- 
leger zu Pf. 3, 11, namenüich de H-'ette zu d. St. — 
Gegen die LatinitSt verltöfst auf dem Titel das: m 
c ommiffion^ ajp. Henr. Dieterick; mit der AValir- 
heitsliebe des V». (f. S. 6.) können wir aber mcht 
reimen, wenn er gleich S. 7. über eine infaußa »■ 
flnnm U m p o nm dubitattdi libiäo l^lagt» bctbndea 
in dec Veifaiiidiiiig» .in wddier dide Aadmug 



LITERARISCHE 
fi 'Studien - Anftalteiu 

I» Ungarn» 

„an der K. Ungrifehtn U n h M rfi lBt «a Pefth ftntferten 

im .1. iSio. unter 5^'5 '/uh'hcin folgende Proteftanten 
und OrientalifchgUubigc : Studenten der Rfchte g Lu- 
theraner, II ReFormirte, J Orientalifchgldubige; Stu- 
dcnten der Medicin, Chirurgie und Pharmaceuük: 
9 Luth., Ii Ref > 7 ürientalifohgl.; Studenten der Phi- 
lofo^ieund praktifchen Gcooieirie: 12 Luth., 5 Ref., 
11 Oriemalirchgl. Zujammen Lutheruier« ig lle- 
fonnine, und 24 Orientälifehgläubige. 

DieOfner, zurPertherUnivevfiiäil[;eh5rige, Stem- 
tvartc ift durch Vorforge des Prof. Pai^ick. mit fiuien 
Iiiltruinentcn verfchn. Im J. 1807. gab fi« «of 
n.cift vom Hn. Rciclienbach in MOndMa fttmog» U*. 
Ikrumcme «003 SilUcrgulden ans. 

Da» General .' Seminarium in Fcfth^ das im J. ijtof. 
YtmTvrMtn «ach Pefth verfctzt worden (vovmals Col- 
Itrium raWwM in TvniaiO* nut den G&tem der 
Propfiey AUofen aotirt, critlillt 9t auMriefena Z«f- 
liilM der Theologie ans allen T3irtcefcn, läfst dicfe wäh- 
t«ä 4 lahran durch den Umerricht der ProfcfToren 
der Thtolo^ «i der Peftber UniTcrfität zu Itünftigen 
J^fefToren der Theologie und öfFenÜ, Diöccfan - Acm- 
Ihrn bilden, und \snrd von einem Tlee'tör regiert, den 
dar Erihifchof von Gran, oder narh ihm ein filierter 
Erzbifchöf candidir», aber der König ernennt und bc- 
folder. 

Die Del»retziner ref. Herren ProfctTorcn Budciiy 
Farce I Staniari haben bekanntlidi fehon für mehrere 



NACHRIC.HTEN. 

HvUSsnfchafien ungrifchc VorlcfebQclier drucken lalTenJ 
Die Zweckmäfsigkeit hie von bewähren deren 2te Auf* 
lagen. So ift von Efaiat Badatt Gdeb. Ungerns Int 
zur Schlacht bcy Mohäts (A. L Z. igoj. Nr. 160.) eine 
neue verb. Auflage erfchieneii. Debretzin igt i, jjj S. |. 
So von ebendelTelben Waltgefch. (KHänßges Hißoria) 
\)is zum Untergang des oricnta). Reieba die ata AiiElaj^ 
verm. und verb. 373 S. %. ebenda^ 

IL Termifclite KachricKten. 

Hr. Friedrick Schiegel hat den Anfang üeinar VM^ 

fungpn üher die (refchichte der Literatur atiF den-34>f^ 
bruar 1812. angekündigt. Diefe Vorlcfungcu wnsn 
in einem GaCthofe wüchentlich zwey Mal von \% Vit 
I Uhr gegen ein Honorar von 1 2 Fl. W. W. gehahen; 
es follcn deren in allem etwa 1 5 feyn. Die literati« 
in ihrem vielfachen EinflufTe aiif das wirkliche Leben 
(heifst. es iiu Ofterreichifchen Beolwchicr) , auf da$ 
8ddoliläl der Nationen und den Gang der Zeiten dar* 
zuftellen, ift die vornehmfte Abficbt diefer Vortrige. 
L>en Plan des Ganzen wird Hr. Sehlegel in der erften 
Vorlefung darlegen , und n.irli einer allgemeinen Kin> 
leitung vorzügU«ih die neuere Litara^ ■niiif ahrlich dar. 
ftellen. 

Die AcktrtaHge/Mckaft für fflm «lld Nieder ■ Otßer- 
reUkt die einige Zeit uirtg «nthitig MureCen ilt, Xchiünt 
nun wieder divdi dk tiiidgkMfe iMea'Pkotettora, de* 

!• I zhcr/o-s .7oAinM*KaUM. " * ~ " 

zu e: wachen. 
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• Son»»btndSf den ih. Aprii i&ia. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



HTniverri täten. . 

Verzeiclinifs 

* 

der Ton der Bresiauer Unive^fit^ im SommerTialhen- 
jitlire 1812. vom ijted Apiii aiirzu küteodca . 

VdrieruageD. . . ^ , 

Gott$s gelahrlhtit 

DA) iif kathoUfcken Confcffio*. 
i«? »eut^umtntliclit Sprackt ^ und Ate Mchtktit det fr- 
ßcn Urirfit ftmli a» tUm TmMkemt. bändelt Mr. Prof. 
K'öhltr w'irhcntl. 2 St.; iiirA^Milkiuttlai wklArt Mf dis 
Pfalmen D^iyiij w. 1 Su 

Die Erklliruug dtt EvcmgtUumt LucH fetz» Hr. Prof, 
öffonil, fort w. »St. Elicii fo feine yoritfiamB 
Ä»r dit AiekS^»eie der Htifäer. Auch erbieiet er Sdk 
privatitn zur Eimeituni in die Schrifun des A. T. 

Eine homiltiijUu Erklärung li^rSetiH- undFtßiagf'Etiih 
gtlitm glebt Hr. Prof. H.\aje ptiv. w. J Si. 

Das öfftMtl. Kirckcnruht lehrt Hr. Prof. Pelht nach , 
bäner aualtffif juris tccltfiaßUi öffentl. w. a St. EbtH- 
dgrjilbe ti i^'r TOI- : 

Die Gtfduckte der cht^l. Kirche van CoHßantm dem 
Großen Bit auf die Zeiten Gregor 4^ VJL nadl f#)fM>r «p/- 
tm» Ji^ßmat «eflfßM.ekrißiamtt, w. a St. Ja Pi^t^c. 
Stunden: 

Die theologifchm BwwmidUm nadt «Umtealfoftcnt 

w. I St.; unJT 

Die merktciirdigtrtm Ctmtrmrjem nt ibr gSnitif 

pfikiekre der erßen P,ri$ie nach eignen Heften w. i St, 

. Die H.-rmtnmtik des N. T. Hr. Prof. Schole öft'eutL 
W'. a St. lateinifch. 

Die Dopmuik lehrt Hr. Prof. Htffmuu «ffentl. w* 4 St. 
Fravetim Keft er: 

Uoher diff CartmonieH hty der Ertheihing der SakP9» 
mente uu<\ .lie Liurargtfckiche der DogmAtik^ w. a Sb 
^ Diö Ahralikeologie Keft Hr. Prof. hSafi nachWenker^c ' 
"«■'Wichet Siuenlchre ofFentl. 4 St. vv. 

Ebtnderf. Apologie der chnßl. Religion i St. w. 
Hr. Prof. Lcf^inh.xuer wird privatim die verfehiedene« 

^ "öti^J^*"^"^*' befaaniiela, fMbft pr«Jtt. AnL 
B) der frpttßamtifcAtn CvnftffUm, 

» '" Studium Itr ^'ej^mmten Theolorie trSct ' 

njch ÄcAi«>^ac4,yV GiundriL, Hr. Prof. Gäß w, j §u 



Au atfRnkt Stellen det A. T. erlUSrt in lateinifoher 
Sprache im theol.Seminariiun Hr.Prof. Augußi. w . ,s> 
Das ^maplium yokamür interpreth t Hr P, of. Sc'häi 

W. * St. ÖffcTitT. 

Di(» Paul iiüfcktn Briefe an dje Tkeffultnicher ^ Tt$mt tb. 
huery Kwiutktr^ Timothemt u. Romer ^ ^«r/ w; f Sr' 
Die ßri^ M ^« iCnnw^ 9. ÜSmr Hr. Prof. MUiU. 



an 



Kv.-^.vircli . prikriPche Voilefnngen üher die 5n>/% 
die Philipftr^ Coloffer u/nujal, hilt Hr.Prof. Möller. 
.fiine aügtmeint Veterfiikt dtH/N. Ki'rektngefihtchte 



tragt, nach eigenen Sätrcn, Hr. Prof, .^w^/y^?^ , , 

• Den erßen Tkeil der chnßl. Rdigiottt '- und Kirchinoefii. 
nach Schröckh Hr. l'i of. Suulz, w. 6 St. 

Den mtyten TfuU 4tr Kinhtmgtfik, Hr. Prof. SduiM ' 
w. Ä St. 

JMifche G.fchlckte und Aherthümtr Der f. j St. w. 
ILßoriß.'i, kntißhe Einleitung ,» die /^olißkm Mtiet 
der lutherißlicn Kirche Hr. Prof. Augußi offentJ, • - 

* CkriftlUke Dapkuik lehrt Hr. Prof. MOltr, ' 
' Tktfdopfchf Moral Derfelhe. 

Homiletik iri^, Verbindung wit prekt. UabmHMu 
Hr. Prot. Gaß vor, w. 2 Su '"^ 
Ein Examinatorium und üv^ww^pjmi Shr Cevtnß^nde 
d^ chrUtU Doff»^ wird Hr: Pn,f. MSffcr im tCj. £ 
minanom halten. 

L^^Mgf» im Interjtretiren, Difputiren imd in icÄnÄ. 
/icAc« Atu^rbtuimgtm wird Hr, Prof. ÄA«/c „;it ^ Ji. 
flliedemdttiheoTogtlcIienSemWs an&ellen. 

ckiswifftnfchaft. 
L Vorkenntni/Jc und GrundwiffenfckafttM,- 
a) Encyklefaidu mad MetMatogh Jkt Ruht 

a) öffetitl. 3 St. wöchentl. Hr. Fk«f. Jfr|9<r nieb • 
i feinen Vorerkenntniffcn ; 

*) gleiclifalls öfFcntJ. i St. w. Hr. Prof. VnttrMtmr 
inch feiner Einleitung iii das juriftifrhe St«, 
diiim. HSnohen, bey Fleifchmann, ig 12. 
9) Recht der Nirur. 

Hr. Prof. MeyUr in täglicher Prir« . Vorlefun« 
naeh (einem Lehrhaeii. * 

n. Vorltfün^tn über dtr gefammre fofitivt 
PnvuT .Recht des trtußtjcken Staatet. 
1) Inßitutionen dcjfdhtn. 

a) Hr. Prof. Mtißer nach feinem Lehr?>uch. 
Ii) Hr.Prof. MadAm gWohfaPs nach eigenem Lehrb. 
•) Hr Prof. VnnrhJ^mr »tch cSgenea fyfiemati. 
idiea Piea. 

<5) D Digrtize ,^ )Ogle 
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«) Partdehen, ö<1cr autf ührliches &ifim du g^tmmtm 
ft^ui-jtn FrivM- Rechts. '• ■ 
Hr. Prof. jNGiifbr -tigli J) nicb Awn Ii Ejgfr^ 
fclun Auszug «US dem Landrccbt. 
fr) Hr. Prof. Madik» nach fernen» Tandekteii* 
Le)irbiich. 

m V»rltfung*n äbtr dat rSmi/cki Rtchf int* 
htfamdert. * „ 

>) Veb*r die Hti>iecciuf'/ckmIi^Ut»i0KB t Hr. ftrof. Zo- 

eWid täglich. , 
s) JEfAMf römijcket Prhatrtckt , n^cli dem Hanabucrn 

Sckmalz^ Hr. Pi of. Aiu^/Iw. 
3) Rwnjiki Rccktsgtfckichte^ in yerbindmig dim 
Stantirecht dir Römo , nac'n ilen HanliulciTchen 
Tabellen, vier Tage w., Hr. ProF. M«///«r öffentL 
IV. Speei»!- TkeiU der RttktfWifftnfchaft^ 
■ UrfyirÜHgliQh dtut^US PvpWnckt^iif,^^," ' 
nacii Kunde. 

1) H^tthfilrtclit , nach eigenen Dictaten, Ei* »rf*ry. 
. 3) Erhreclity Dtr/tlke^ nach «nfenaoi Leb ri win h . 
Lihnrcclit : ■ * . ' 

' a) inForiTetzung Hr. Prof. nach BAlBlMr. 

^) Hr. Prof. ZauiariAt »«ckBöhn^. 
5) Pkilcßylufcktf CrMwfmftr, Hr.Vrof.CAMvialiacr 
w. 2 Si. oJTenil. 
V4 EjtamimaioritM u»i Dijfntttorit,»^ ■ 
Hr. M. ZacAorJi. 

Ar zneff künde. 

Encyklirpätlie vjid Metk$dalogie der mediciniCclien Wif- 
fenfcli iFten lehn Hr. Prof. Mendel öfFcntl. » St. w.; we 
auch Hr. P 

mat. Encyi. u jj. «. » 

Den Celfus erlüärt Hr. Prof. EercnAr n-. 1 St. öffentl. 
Die Qflcottgie lehrt Hr. Prof. Otto i.ltentl. 2 St. w. 
Die vergkitkemdi Anütmie Derfelbe privatim 



Afryfr« nach £uiiieai.Verfuofa einer f jrfia* 
terMedicün. 



Die KrvMuittm da wtihlüktn QtJtkkAtt tragt i^i. 
Prof. Menätf w. »'St. priratim tw. 

AMltitumg zur gehmsiUiU Uctu» Kiimk gicbi Der/- prir. 
$, Natmrwi/ftafeiufftn, 

t 

' Philofophijche ff^i/ftnfckaftt9* 
einen Grmiinß der Oefikiditt der Hiliferkti gieht Hr. 

T-nf, Ka/iow'jfcy in 2 öffentl. St. wfichentl. An eh wird 
Ür.^roi. Ratlumana in 1 Privaifmnden wöchenll. dieC*- 
fchichte der ältem Plülofofkie lateiilUbli TOiti^gen. 

Logik lehrt Hr. Prof. Ratksmam w. 3 St. j^Tatin. 

Legik und Disltcfik Hr. Pi of. Tlj/o.priTatnn, 

Die Hl ap;£r««<{/are« der StieBiiii^fihem nnafofkh trig| 
Hr. Prof. IkiJo priT. vor. 

Pjtjckologie lehrt -Hr. Pr«F. prir. 4-St. 

. Seine Difiputirnhivr^n über fhilofopliifche GegenßiKt 
wird Hr. Prof. Thäo in < ffeotl. Siundcn forlfcizeil. 

Theorie dtrSprackc ..der AÜpmÜm$prCUlMrtyt9^W' 
Erof . HfliAnuB« öffentL 3 St. w. -rar. 

iW Matktmatifeht mfftnfckaftf, 

Die Arithmetik lehrt Hr. Prof. R.tfc« jpriTalim W. 4fc| 
imd fchickt Toraus ein« kurze Einleitung in die 
thematik. . 

Die AaßmgsgfrmmU der Algthrm trigt Hr. Prof. ßraad*/ 
privaihn vor, aeigr ilire Anwendang auf die Theene 
der kriinmien Linien, und fügt die crfien ElcmeilM 
der Differential -Rechnung hinzu. 

Die Amtendung der Algehra auf die Geometrie , tituI de* 
Geometrie auf die Algebra ^ oder die ueAlynMu Geemetim^ 
mh Hinrchlnfs der Lehre von den KegelfoJ»nitt«n, lehr» 
Hr. Prof. Rahe öfFenil, 4 &.. w. naa)» Loren« und naek 
cikenen Heften. r d 1 

Ebene xmA Jphärifthe T^igmnmetrie lelirt Hr. Prof. Kake 
priTaiim nacli Loren?. 1 St. w .; ehrn fo Hr. Prof. Braiidff, 



l>^,Sinnent.erkui^V^Verv.nUk., Hr. ?,,<A, iüffn i^'^S^^J^noioclne, didk naek 

w. 3 St. önentl. ' " 

' Die Phifßologie Der f. nach feinem Lelvtecll tilg1{*lL «»»»"'l«-*'"- 



nr^vatini , und Hr. ?rof. Miyfr w. 4 St. 

Die Antkropologit Idurt Hr. Prof. Bartelr |irivatiia 

4 St. w. 

Die Htilmittellekrt Hr. Dr. Wendt 4 St. privatim. 
Die Lfftre ««» dr» Gfl^M nnd QeffM^hm handelt Dtrf. 

priväfini w. 1 Sl. a'i. 

Die 0LUgemttne Kri«kktitjlekre Hr. Prof. Metfer prlra- 
tltn w. 4 St. 

SweeidU N^dope Hr. Prof. Bertndt privatim w. 5 St. 
IMe HtiVamd* der kkaigiu Kraidthehtm Derf. privaiim 

j St. 

Aultirung t.ur ärztlichen Ticknik^ veilmndcn mit kJi- 
nifchen Uebungen, giebt Dcrß. tä£;lich und öifentl. 
Gtri^Üehe Artmtj^umde lelnrt liHrf, priv. | St. w» 



Einzelne Tkeik der angewandte» Ma^emattk ■^jtdfu» 
Pfof. Jttngttit* nach Lorenz Grumlrirs und nach ci|»> 
«len Heften vdvatim vortragen w. 1 — 3 St. ' , , 
• Die tkeoriHfikiAtIh t m mi e irUKtEbeHderf. nach Bode « 
Grundrlfs der aftroiuiDUbhtn WlflanCchaftoi w. } Sb 
öffenü. vor. 

Natur. JFifftnfehafttn. 

Die Exfertmcntalfhijßk^ mit A usrchhtXs de« chemlfchÄ 
Tbeiis, lehrt Hr. Prr F. J»»^niiz ,n iT itim nadt feinem 
Handbiiche: Gnmdrifs der Naturlchre, 

Die L*A»'< wcfo LicAr , H^rmo und ÄP^If» vi^rd Hr.Pref ♦ 
Steffewt in öffentl. Stund 71 rrwickeln. 

' Die Elenuttte der heut$gfn Pk^, durch y*r/ucke er- 
tUtttrtf wixi Dtr/elbe pinäm'fünng^ 
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Eine atgtmeiM üeitifieb der ganm Uwiotifiig^tiMin 
trlnl Hr. Pralt Bredim Sffentl. 4 St. w. geben. 

Den erften Theil der Vniverfalgtfchichc , oilcr Jie a/«t 
Qefcliickt«^ Wird Hr. Prof. i% ». üiwmrr piiratim Tor- 
trjgen. 

Die »eurrt Ctfckkhe der ieutfcken Rticks wirdHr.PcoL 
yniig nach Cetnem Lehrbucbe 4 St. w. Tortragen. 

Die Afamkuuk md O^mü»^ ynxdPtifiAt w» M 9u 



Die lETperlmentalchtmie wird Tfr. Prof. Link nach fei- 
nem Hauilbuche: Jie Grundwahrheiten der Chemie 
nach Fourcroy , Roftock i g 06 , privatim lehren. 
. Di* Chmk dgr tuffkchea tadMarM Stoffe mad ihr« tm- 
fiduu FtrUnämigm wird Hr. oe. Fifcher 3 S». w. Tor. 
tragen. 

Ucl>er die Reagentten wird Derfelht j St. w. Vorlefum 
gen hallen. 

Die Tkatjachcn des Gahimnmu wird Dtr^k* duxtk 
Verfiiche clarftellen , 3 St. w. 

Die allgemeine NAturgr/cfiichtt imrd Ht. Prof. Grave»- 
kufi nach feinem eigenen Syltenie wSchcntl. privatim 
< Sr. T»rtvagen. 

Die icutßhe Oi-nitholegie w'wA Derf. nachBMhlMa's 
TalcliöKibuche uJlentJ. j St. w. vortragen. 
• -'Heber die Kennveicken der Gattunge» und Arten der' 
Ißmum %nrd Sirof. Htifdt wfidinul. 4 OStuuL Vocw 

Die Botanik , hcfonders Anatomie und Phtffi»logie der 
Pflautea^ lelirr Ifr. Prof. Link Drivatim mit ROckficbt auf ficht auf AlstrthUmer giebt latcinlfch Hr. Prof. BjOthstHanM 
fpine Schrift : Grundlehren der Anttomte lind Htyfio. 0fiwit1. * 9t. w. 



PkUoUgi/€h§ WifffftkmfU 

Die hebräifcke SysrichUhre trägt Hr. Prof. KoA/^r öffentl. 
a St. Freyiags und Sonn,al>ends vor, und überfeut A'a- 
rrr'/ hebt äifchei LeTebuch. 

Ple AitfaMffg^akU dirArtfckem Sprache Idirt Hr. Prof» 
MUdrfdsTTi^iMch Miehteltl und Kirfch Offentl. 

Erläuterung einiger Briefe des jün gern Plinius mit Äacl- 



logie der Pflanzen. GOtiingen IJ07. 

Botanifcke Excurjutneu wird Derfelie in öffenü. Stunden 
Mittwochs nach 31ittage anftellen. 

Mintralogie lehrt DerJM* pivatim. 

Die frakti/che Geognqßt wird Hr. Prof. JCviv.) 



Kamtralifilfeki mf/ffckafttn. 

' Ueber die yitlitifekf (Mmimle Keret Hr. P^f. JP^c^' 

W. 6 St. n.icli fe-neiii in Kurzem hcraaskoouiiC&daiLehr» 
buch« dw poJitifclien OcUononiie. 
• Di« Laadieirth/chaftjwiffenfehaß lehrt Hr. Prof. Heydt 
privalun W. x St. Hr. Prof. fVeber liefet Ulier Otkonomit 
6 St. priratira nach eigenen SSi/cn, und reigt dahey 
die tilvunoniirchen Pn.iir/.cn und Sämereyen in natura^ 
die Acker- Inftrurnente und Geräthe aber in Kupfern 
' und iModcllen vor. 

Die meclMnifcke AgricuUur wird Hr. Dr. Riäußtig pri- 
vatim 3 St. w. nach Thaers Griindnuzen lehren. 

Die wirthfcliaftUcke Gürtneretf , ct. j. Ohß- and Käcktil' 
mutenbau , wird Hr. Prof. H^eher a Su w. öü^eml. lehren. ■ 
. Die Lehrt VM der vtgetabiliftkm Pnduttitm wird Hr. 
Dr. Kichsfldg .\ St. u-. privaiiin Torirat»en. 

Die Grundsätze und Eigenkeiten der VirfckitdeneH Aeker- 
haußfflem« wird Dtrfelhe a St. w. privatim nadi eigamm 
Dictaren aus einander fetzen. 

Atlehmg aar Mm«H^f» Uttrmnr giebt Hr. Prof. 

Weher pt'i vai i fliinr* , und 7( ii^'t dir 1 1 » . r , i gii^hfHIII Bftf llWP 

' faUlft dabej au£ feiner BibUoihel^ vur. 

Oeflfentllche Vovlef mf^'i^n über die Staattverfaffung^ 
Vawal^g und das B^eurungswtfttt um Grt^ritvmitm . 
wird Ifr. Prof. Tütir. «. Raumtr Iwlten. 

Den erften ThetV. der Politik, d. I. die Lehre von der 
bürgerlicktu GeJeUfch^ uad das St<mfr$(kt-wuL Dtrfilbt. 
fAj'^- 



Die grieckifchen Ahertkämtr wird ifr. Prof. Httadt^" 
piivatim 5 St. w. erkoren. 

Anleitung tur Leetüre der grieekifcken Dramatiker ynrA 
Dtr/eHt geben durch Erklimng der an Halle 1717. cr> 
Cabienenen Tmobcis 0mhmhw» gnMMnn», 4 Sk w. 

Den PkitokttM iuSaipUUtt erUirt Ifr.Piraf Rtktmif 
6£Eent]. j St. 

Die Erklärung der grieck^iitm BMüttr ÜMUt.ttti, 
HeiHdtrf uffenA. a St. w. fort. 

XJi/tßrklänng der Herodotifekew Gefekieht dit perfi/ehea 
JErwCRr letzt Hr. Pi of. SckHcidcr liffenll. 4 St. \v. fiirt. 

Anu'ent Sermonen und Efißelu erklirt HcProf. Htitt- 
irtvaiim w. 5 St. 

LAeiedes Caliguln ati<; Suttonittt erkltrt Hr. Prof. 
Sckatidtr privatim für die Lie.jhahcr der rüinifclien Ge- 
Jchiolne und Aherthinncr. 

Sdlähmgjtn vnid Hr. Prof. Sthatidtr mit feinen ZuHfl. 
rem lialten, und fowoM aoferlefene fteHen verichiei.' 
dencr lateinifchrn ScbriFiftellcr froy ttberüetzen, als 
auch eigne Ausarbeitungen in lateinifcher und deut- 
fcher Sprache machen lallen. 

Ueber der Kiebelungem Lied wird Hr. Prof. V. d^Hogat 
Privat vorlefimgen w. 3 St. halten. 

Die l.iter.^Turgifclüchte des Mittthltcrs und des «MHnp 
Emrvpa wird Derfelbt privatim vortragen wv 3 St. 

Unterricht in der fni«s<!AEAf«5)wiMA« geben Hr. Hardtf 
und Poillon, in der Englifchen und Spanifcken Hr. Jung, 
in der Polnißkem Hr. KaUn$ann. In der Mnfik Hr. Ka- 

Eslhn. Scktuthelf in der Reithtt^ Hr. H^olny, im AcÜMi' 
r. Ctfrrin der jOngere, im Schwimmtm Hr. ' 



Anßer der Univeriitätsbibliothek ftehn drey hiefige 
Stsdtbililiotheken an bebimmten Tagen zum öfFentli- 
cben Gcbraucbe offeni le wift der bey der Univerfitftc 
befindlidie Apparat von jphyfiCelien, ■fiMMMxmifchen,, 
anatomifchen, phyßologilchen und nilurllifiorirclien 
l a b ra i n e nte n mul Sammlungen den lieUiabam auf Yer- 
ln^aa geseigt wild. 
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L Anlsündiguogcn neuer Bücher. 

Von 

Coldfuß Nxturbe/ckrtibuMg 
der 

Saugt hiere 

-And in der berorftelienden Leipziger OriermerTe die 
r su^ry/f Liefernng (enthaltend 18 Kupfertafelu und 10 Bo- 
gen Text) ausgegeben werden. Preis: 5 lUhlr. 11 gr. 
Sächr. oder 9 Fl. 54 Kr. Reicb$geld (uiit 10 p. Ct. Ka- 
bait hcy uunnttdbarcr BalMIung bey 4er OMBUliffioiU • 
Handlunj^ d. W). 

I AnSjrntr ^leUa fowolil, th aucb jetzt fdion hitr^ 
tu diefb tmytt^ To wü auch dio «gjf« licfBmnf u Bip 
bCftmCommirriün der 

P a 1 m'fcben Umverfitits • BuchbandJitfig. 
SrUngen, 10, AUn i|ts. 

* 

So eben ift erfcbienen, und )>ey mir, mAin dlm 
ftbdgen Buchhandlungen, gebunden suU «tiMOi Crab^ 
ren grünen UmGchlage vrlehen, für t RtMr. aa 

Wildbtrgt Juhrbuch dtr UniverfitHten DeutßklAndr. 
Drittir Jahrgang. Auch unter dein Titel : Vmvtr- 
fitäten.jtlmawuehfSr <bu Jakr itt>* 

Diefer Jahrgang, welcher ganz die allgemein ^c- 
bilU^e Einiheilung des vorigen behalten hat, begreift 
in Icintr flS^M Abtheilung, ncl)cn den übrigen bereits 
fors^onuiiencn demJcbenUtÜTerfititea, nun aneh die 
▼orntr noeh fehleiuie Umverlitat m Frr^mrg^ utbi die 
ni'iit' Univei Gt.U r.w Br(y!au , und cnilullt in feiner twrtf- 
ttn Abtheilung /rcÄ/ AufGltze, die Univerlilätcn betref« 
imd, von. verlebicdeiicn VerfeETcrn. 

tfettftrelits» imlllK ifii* 

Fer& Albftnoif 

- II. Kunllwerke, fo zu verkaufen. 



nigrtens 4550 Ablnldaugen) oiei&enf Schwei ur . In. 
leoten. cmbetieit. Ohne cn orwihnen ; defs dtefe Samio. 

lung von der Hand eine;, der erfen umf bekanntef^CB 
Inftctrmneilcri f der zu ^ii/e<r'/, FiißU t und 1{*«<t'/ Wer-; 
ken i\l»er diefen intereffantcnTbeil der Namri^e rehiebt« 
die Zei c h n engMi und Ktiufer lieferte» gemalt iü, er* 
liäU fie noch den grorsen Werth , Ath der F.ntomel«^ 
ij\ dciTeliien alle < ;aUi;iii,'>keiiM7, ''( 1i>'n , Mmulrficne, 
Fiifs'i' u. f. w. mit Torzügiicher Saciikcnninifä. und iw>rg. 
fah hry jedem Inlect, ur.c! zwar yiofsicmheils wir*- 
fcofifcii vergrößert ^ .iVgchlLIpt findiM. Die Vcrijröfse- 
lun^cu, ff.y es nui"» da. Infcctei. Jelbfi, oder euizalner 
Theil« deflellien, belaufen fich tccit übtr gooo. Dia 
Menge der Verwandlungen, äber ;oo an der Zahl, iit«t> 
ftena vom Ey an durch die verCebiedcnen Havtirnntt 

dott Werth die. 



I« vm Vtrhcuf dtr SchtlUmtttr^JAm GtmäUt' 
fammlmng vo» Infeete», 

Die InWafrcrfarl>en gemalte Inrcctenfammlung des 
im Jahr xgo6. terftorbenen IMalers und £niomologen, 
Hn. JohaiMi Rmiotf ScketUiAerg von f^ütttnlmr ^ wird 
rum Kftuf anpctt.i^en. Diefes fehr iniereffante Werk, 
wahrfcfa^inJicb das erfte uncl einzige in feiner Art, il^ 
die Frucht melirjähriger Arbttten und tintt unerisQ« 
deten Forfchens des Verftorbencn, ^sTlcher mh frhe- 
nem Flcifä jedes Infect naeh der Natur maJtc. F.s ift 
hauptradilich nach dem Fabricitis*jAtm Syfiew geordnet 
m^^ifithf m 69 Barnim i/t t^t die fcgn» 4006 (we. 



bis zum voUeudoten InCect, 

£es AVerks. 

In franlörien I^riefen lieüebe man fich an JtkaM 
Writk StlufltMkerg* Bitdimmam in f9t»*tHu» «u DcUen. 

in. Herabgefetzte Bücher -Preife» • 

Zur Hälft* ker ihge/t$Kier FrtU 
tints 
Prätktmtrkf. 

In Co»nmiIIlon der PalmTchen Uni rerfitSts. Bach- 
handlung 7.U V I ! in gen find bis cur leipziger JUicbae*. , 
ULMeOedK/c^/ 7^4r/ un zurHalft« hermbgeCMnrn Preis: 

iV^hMigt und durchauT fchön aaspmalit Ewwpiaiit 
von Efftr't auläMdifiium Tag-SthmattHü^gm 

zu haben. 

Diefes fchiinc und rilhmUclift bekannte Werk ift 
gefchloffen mit i6 Heften in gr. 4. Fs enthalt 63 auf 

iiTHiniiiffhi'iii Pj{)ior fcli'in an^peinalio Knjifer^afeln 
und 34, auf Sclircihpapicr gediiiciue, iU)i;'Mi iteCchrci- 
bungen der in fremden \\>ltili»-:l<-u <■ nlieimi&bMI 
Sdujietterlinge (bekanntlich die fr.xcIavoUßcn). 

Der Ladennreis davm« ift a6 Athlr. i( gr. SOcbL 
oder 4f Fl. Retcnsf^eld, nnd nun — bey unmittelbarer 

Beftellini;; -md j?'f'V4 hA:\rtr Einftndung t\c% B.^trags an 
die Coniiijiriiuiu - IJjiidlung -- 13 liüilr. ^ jjr. SächL 
oder 14 Fl. Rhein., tvelclitr t.ur Häißt htrabgtptztt Prtir 
mbtr aar bii tar tiXUhßen Mitkaclii - Mcffc Statt fndtt. 

Eine franzößfcbe BtturbtiHmg derfelben befiirgt Aet 

vm die Entomologie Helre tens fo rerdiente Hr. ». C/oirv 

vlUe. Priei.s ift (i.non «Ii;' rtß^ Q.v *>; rafsl ii:r;_; mi! ly- 

Sogr. Pracht gcdnirkic) Livrdilon erlrliieneu utld lÄr 
en Frei« von s^^Lanhtblr. elvenfall.« in CQuiiinffioader 
Palm'fcben Univeifitais- Buchhandlung Sttl 

Erlangen, den 10. März i|xi* 
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J^RZNBTGBLAaiTHEli; 

tANnsHUT, b. Knill: S. T. SSmmtrring Uber 
dnr- Saft, ueLher aus den Nerven wieder einge- 
ßiuj^t u nd, im gefunden uiiJ kranken '/M^tande 
des iiieiilrlüicheii K(-r]ierf;. Eine Abhau-Ilung, 
weiche zu Anifterdain den PreU des Moniiikhol: • 
leb «n Legat« im Jahre XSlo eriilett tgii. 907 & 8* 

Tjas ■Erklären cfer Vorgänge in den thieiirefcen Or- 

■^-■^ ganisnieii im gpfiimlen und kranken Zuflaitde 
hat fö viel Dunkles, Verwickeltes, Mifsliches, dafs 
feiten ein unter noch fo viden Vorl>ereifungen , mit 
nocli fa viel Geift unternommener Verfucli, uns hier 
tielcrn Auffrlilufs 7,u geben, unfre Krkenntnifs zu er- 
weiten« , i'l I ' r. Die iimt',iri7'nifite Reihe von -/nver- 
läffi.uen Thatluchcn , wie wir fie z. ß. über den l ' m- 
lauf des Blutes, Ober das lymphatifche^yftem, Aber 
das Atl:enili(il;'n tjefitzen, liringpii nur fclir allgemeine 
Sätze üut\ lu iiie, \velLliL» clas Jnnere , ßeftimmende 
der organift licn n li..t)t;!<ctten , ihre C»e^et^e , ilir ge- 
geafeit^gcs Einwirken wenig oder gar nicht aufiiellen, 
Mchftcns nur« wenn wahre uitdeckungen zum 
Grunde liefen, einige fehr grobe ZOgc t!er Verliält- 
nifie darftellen, unter denen einzelne Functionen zu 
Stande kommen. Will uns iemami tiefere ßUcke in 
(iie thierifche Oekonomie thun larfen, ihr eigentii- 
cbes Treibwerk nicht hlofs anatomifch , fondem nach 
dem Spisl der Krnfte ent%vir!<p!n, lüe e5 in Bewesung 
fetzen 1 lo ergiebt üch gewöhnlich l«ütl, dafs er aus 
feiner Phahtaiie, nicht au.s der Natur fchöpft. Eis il^ 
hier der Ortniciit zu erörtern, was diefen wichti<{6a 
Zweig nnfert Wiffeos Ws jetzt, zum gröfsten Tneil 
wohl auf innner unerforfLlibnr macht. Ai>er die vor 
uns liej^eiide Sthriit giebt uns eine neue Veranlagung 
211 beklagen, dafs die vorzüelichften Schriftfteller, 
die fich der Bearbeitung phyfiologifcher und patholo- 
gifcher Gegenftande unterziehen, in dem, was fie 
jelbft Iciften wollen, fo Ii. uli^ von einer l^uiichung 
Ql«riffen werden, welclie fie tias L'uangemefsne, Fal- 
febe* Einfeitige ihrer Muthmafsungeo verkennen 
läfst ; dafs fie £0 wenig Gebrauch von der wahren wif- 
fealclialtlichen Methode des Forfchens machen, die 
keinen Grundiatz aufftellk, ohne die Art und den 
Grad Ceinar GewÜsheit.za beCtummen » ohne zo unter- 
fucheii» wo und wie «r Anwendung lefdet und mit 
welchein Recht daraus Folgerungen zu ziehen find. 
Eline Keckheit des Vorwärtslchreilens, ohne die Lok- 
Icerhcit des Bodens , auf dem man fteht und die L|if> 
tiskeit des Punktes, wohin man will» zit cnväg^y 
L, Z, i)fi3. £r/2<r Awi. 



«dne Vermeffenheit de? Frklärens, oiine zu prafen, 
Ohes genügen kann, ohne den Umfang, the Srhwie- 
rigkeit der Aufgabe in vollen Aniclilag zu bringen, 
ohne das Wahre der Tliatfjrhen und (Jriimir. tze, von 
denen man ausgeht, vieifeitig und tief zu erforfclien, 
und fich fei hl t Zweifel zu machen* ob nwg befugt fey, 
folche SchlflfTe zu 7ic1ien , ob man eine Außchl nicht 
zu weit ausdehne , ob man nicht überfehe , was fünft 
noch von Finflufs Und Bedeutung hier ift, oder Be- 
grenzung und MäfsiKun« gebietet. In aUcn l'heilca 
phik>fopnifcher und ninonfclier E ^kenntnifle und in 
den medtcinifchrn insbefondre ift in den letzten Zeiten 
fo vieles umgeiiufsen oder ungewiis geworden, was 
Jahrhunderte durch die gröCsten Geifter gelten hefse«: 
wir felbft haben, befonders in der Medicin und in 
DewrfcWand vlelfech genug erlebt , wie fclmell jetzt 
vif ! rechende Syfteme und Lehren aller A i , fclbCt 
wenn lie grofsen Eindruck machten und vitle Anbän- 
ger fonden, zufammenftiirzen und ohne Nachklang ia 
Vergeffenheit finken, dafs wir endlich zum Nachden- 
ken kommen und uns beftreben füllten , möghchft tie- 
fer und feflcr m benründen , was wir als neue Ein- 
ficht der Welt darbieten. Es thut webe, in den eflfi- 
lifc lien /eitfchriften fo oft zu lefen, in weloheinCbhle^' 
ten Ruf die jetzige deutfche Art der Bearbeitung '- r 
Medicin fteht, und eingeftehen zu müffen, dah. ihr 
Unheil im Allgemeinen nicht ungerecht ift. Nicht 
die fogenannten naturphilofophifcTien Aerzte allein 
find CS, die uns folcher, nur zu gegrflndeter Verach- 
tung Preis gegeben haben; nicht das feiclite, unange- 
mefsne Uebcrt ragen der gewagielteii , Icluvaiikendlieu 
Sätze einer in fielt felbft nicht fefrftehenden Metajjhy- 
fik« nicht das ichiefe und voreilige Ergreifen je.ier 
neuen phyfifchen und chemilchen Entdeckung, wie 
7.. B. lies (ialvanisnius, um fie znin Hebel der i^^anzen 
thierjfchen Mafchinerie zu machen , und nacn ihrer 
Analogie alles abentenerlidi zu deuten, nicht diere 
Verirrungen find es allein, welclie die Schriften deut- 
cher Aerzte mit fo vielen pliantaftifcbeu Vu» Teilun- 
gen, die in dem anmafsendften Ton voigetragen wer- 
den, anfüllen. Alle Müngei und £ratenfionen einer 
fchlecht geleiteten wiflenlchaftliehen Forfchung kön- 
nen ftatt finden, wenn Geh ihr Unternefimen auch 
nicht vom empirifchen Boden erhebt, und fich nur an 
das, was die äinne darbieten oder Thatfaclien belegen 
ibUen, zu halten vermeinL Beyfpiele hierzu finden 
fich hanBg in den neueften denflchen Schriften, und 
iliv p^ei;enw:;rtii;e des Hn. Geht ;ji enraths Sömmerring 
kann vorzüglich zur Warnung dienen, zu welchen 
felchten Rülunnenients, Zu wdchen unftatthaften Be- 
hauptungen üelbft da voizi^^icher •'toHlliftftrflyr von 
(5)£ der 
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der bewährteren Befonnenheit und Zwerläffigkeit 
in Inatomifehen l'uterfuchungen, kann bingeriffeit 
werden , wenn er ficli auf da*dunl<]p Gebiet der Phy- 
fiologie wagt ohne den Compafs der Kritik , ohne hier 
nach Tiefe nnflÜmficht zu ftreben ; nur von dem ver- 
derblichen Trieb befeelt, anfcheinend recht viel und 
leicht zu erkJiiren, nicht nur was fdne Aufgabe ver- 
langt, Ibndern alles, was fich nur eini:;crii,arseii mit 
dertelben in Verbindung fetzet» läfst, flets ohne Aii- 
ftorv, ohne Betlenklichkeit und Zweifel. Nicht das 
Aber alle Antaihiiw erhabne Verdieolit diefes viel£u:b 
acfatongiwerthen Gelehrten , als eines Anatomen vom 
erfle» nans 7.n fcliinälcni , ift drr Zweck t!jrf< r ta- 
deludeo Urtheile. Aber wir glaulieii, es werde bey 
iler gcgenw.irtigen Lage iler mcaicinifcheu Literatur 
in Dentfchland emen heilfamcn Eindruck machen, et- 
was fa»ehr "Vorßcbt und Beilächtlichkeit einflufscn, 
wenn die IrrthOmer und Uebcreilunt'en eines folchen 
Vetcrans entwickelt und unfrer unbefangnen Ueber» 
zeugiing peniäfs iVcy beurtheilt wenlen. Auch find 
alle Fntwfticliuii^ren' lilfjr Uohirn und Nerven von ei- 
nem Einflufs auf die aügcineiacn Gnxndfiitzc und die 
ganze Denkart der Acrrte, dab ein vorzi^gUclies In- 
terelTc vorwaltet , hier nicht eine falfcbe Anficht und 
eine ungenügende Art des Forfehens berricheiid wer« 
den zu laffen. 

Die Preisfrage der Monn ikhof 'Cchen Stiftung zu 
Amftenlam fellift, deren gekrönte Beantwortung diefe 
Sclirift ift. eiebt der Kritik nunnichfaltige und nicttt 
geringe fflwse. Sie fagt: dafs man das Gewebe de« 

ganzen Nervenryftems von einer feinen narriL;keit 
urchdrungen — ptnttri cfun fluide fttbtdi — finde. 
(Wer hat diefe feine F.aßgkeit gefunden? was l>erec!i- 
tiet liegend einem darftellbaren Saft der Nerven ilen 
mmen: fublit beyzule^ei» ? Ge!iirn, Rückenmark, 
Nerven werden ein flaffiges Wefcn ilarbicten, ift dic- 
fcs aber das flnidum nerufiim in dem Sinne differl'reis- 
frage und der SUmntfrringfrhtn Ixaptwortuug , an das 
die Lebenskräfte diefer Tlieile gebuncli'n feyn füllen? 
Gicbt OS 'Thatfaclien, die zu diefer Auaabuje iiiiii. :ig- 
Jicli !>crccliti-cn , welche jeden unbefangnen Fori'clier 
als eine fehr (cUwankeade Hypotheib gelten tnufa? 
diefer bFer To beftimmt aamreHruckte Satz ift fehr be- 
frrm h-n !.) Diefe feine fti'fr.i^keit werde zu ilerfel- 
ben /.eit aligefoudert, als J;<> ciiialLrciHkn Partikel- 
chen fich bilden und vom lU.u trennen; (wer hat das 

g Heben? wer weil« das? woher die zuverläffige Ein- 
fat, dafii dUs alles zu derfelken Zeü gefchieht?) fie 
werde von den ScMagadcrn der -Aa mater desGehii ns 
und lies Neurilems der NervenbunLlel l.erbeygeführt, 
wenn nicht zur Erntikrung beyzutnigen, wcnigftens 
die Lebenskräfte der genanntenTheiii - i nnierbaUen 
(eben wurde cfiefe feine Flnffi^keit vuu tiea ernähren- 
den Partikelflien deutlich uuterfoliiedeii , uiu\ nun 
-wird es zweiieiiiaft geluffco , ob fie nicht mit derfelr 
"ben gleichen Zweck habe» und dann wfrd ihr al« ein 
Ufeni^erts angehängt, was ihre lincbfte Befliintri'nig 
feyn würde, dafs de /iir T'iitoiiKillung der Lebeus- 
kiafte dieler Thcile Levlragej. iJiefes fluidem ner- 
vtum hüaac asnluaals Jücht als ein AuswuxäftofI — 



coirme excrimenieux — betrachtet werden (wenn es, 
vorausgefetzt dafe es ift , was es hier feyn foll , an die 
Nerven abgegeben bat, was diefe von ihm zu erlialten 
haben, Avenii es beygctragen hat, fie m ihren Fmictio- 
nen in Stand zu fetzen, fo ift unbekannt, von wel- 
chem Gcbalt und Werth es weiter ift, was übeihaapt 
-Obrig bleibt, ob diefes anderswo und zu befoiKleni 
oder gewöhnlichen Zweclven brancbhnr ift oder — 
und das ift fo unmö^ich nicht — aus dem Ivurperge- 
fetulGt mrden mu&L Auch k&ane diefes )7:/i(/uw nef 
vtum nicht, luunittelbar in di« Bhitadem übereeliea, 
fondern ttiafie eingefaugt werden, um dem Umbtif 
des Hintes und der Salle, die aus diefeni eiitftf!i'>ii, 
wiedergegeben zu werilen; emllich um wieder tiie 
Fähigkcaten ihrer abfundemden Orgaue zu beleben. 
(Hypothefen und nichts als Hypotliefen. Wahrfcliein- 
lich ift, dafs die Nerven, nicht nur als fcfie 'Theiie, 
fondern auch die Flrifligkcilen, die zu iiner Inle^ritüt 

Sehoren, die viL'Ueicht anr Vollziehung ihrer Tuatijf- 
Ldtenmehr udtT weniger eine grolae KoUe fpielea» 
das, was fie nicht weiter bedih fen , wa=; jct/t flber- 
flülfjgift, wa» iicuem Anfchofs oder Zufliifs Platz . u 
inachen hat oder in jedem Moment des \\ il]^cll?; un- 
brauchbar wird, von Ach zu ftofsen und der AbCorp- 
tion darzubieten haben. Ob diefe abforblrten Säfte 
dann aus dem K«'>rper treten oder in ihm von lenierm 
und einem buflimmten Nutzen lind, ob fie eine ge- 
wiihidiche oder höhere üeftiimnujig noch da haben, 
wo iie nicht mit Nerven aiifammentreten, ob fia an 
andern Stellen dieNerventhätigkeitvon neuem beleben 
Isüiiii^^n , oder fit,' fHr Ilcli allein in den ^saften und in 
andern (.)rganeu erfelzen können, das itt dunkel, 
zweilelliaft, zum Theil wohl zu verneinen.) Zu rhe- 
fer Einfau-un«; eigne ßch nun das Syltem der lympha' 
tifchen abforhirenden Oefidse, die ihren Urfprung 
aus dcnä niinliclien ZflJji^ev.ebo /n nclinien fchcnien, 
welches die eben genannten empfindiichen und reizba- 
ren Theilo bildi^ »ind umeiobt , in welches die Nerven 
fu-h vrh'errn, (ibr^tett!) Keiner der Zerglien'rei , die 
das iymphatilcne .Syitem au-geklart haben, lo vid uufl 
wit.e, eine fulche t\eforptiun diefes /7«idMfr nenfir* 
angeiiomuien und liewielcn, oder dic^n Gefäfsca zu- 
geeignet habe. Es Frage fich nun , ob es evidtet ana- 
tomilclie und jibvfiolo. ifcheGründe und über/eiij^pnde 
Beobachtungen der niraktifchcu Metbcii» und Chirur- 
gie gebe, die eine fulche fupponirte Reforption diefes 
NerveinCaftes durch die lympbatilehea GenCse beftiti* 
gen? und wenn diefe llypOthefe Wahrfcheinlfcbkdt 
nabe, welche Folgeiiingen man au< ihr ?.ielion kOnne, 
fowohl zur Aufluäruug der Natur, Urlaciien und 
Symptome der innem und äuli»ra Krankheiten, die 
bis jetzt fo fchwierig 7.u erkennen waren, als in Be- 
zug auf die Figeiiidiaftcn und Fähigkeiten tler ileil- 
mittel, die zur Entfernung uml Heilung diefer Krank- 
heiten lieh eignen. (Alles wiffeofchattlivhe Fragen ift 
frey, aber man fchllefst doch aus der Art mancher Fra- 

fjeii bcioiidcrs liir oder f;e^:en den Grift iinr ' Ire Fi!> 
iclit derer, die fie autwerieii, ioiiaid bey liiefeu, nicfä 
eine fokratifche Scdauheit vorauszufetzen ift, gn.de 
auf dieiBxa Weg das GcftUil wkI ^ i g g j^y g^ i^i^ ^Le 



Num. 97. APRIL igta. 

Nicht\vilTen<r auF/udringen. Evident anatoTnifcb« und 
phyriolügüche Gründe , Ueberzeugung einflößende Be- 
obachtungen aus der mcilicinifchen und chinirgifclien 
Praxis für die Einfaugung (die problema^ifch iit) des 
fhäiU Hervel (denen Dafey;i niemand darthun kann) 
durch die lyn»pl«atifchcn Geriifse (welche die Zerelie- 
derer hier noch nich» dar- erteilt hal>cii) zu vcrlaii- 
mn, würde falls ein racdicinircher Sukratcs der jetzi- 
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Jo Zeit irgend einen neuem Sopbifteu zur LOfuag 
efec Aa^beverieitete, diefen To verwickeln t dals 
fleh bald ergeben würde , er wifTe oder beachte nicht, 
wie evidente ünindc, Ueberzeugung abtiringende Be- 
obachtungen befchalfen feyn mOffen. Und die Am- 
lierdamcr Preisfrage fodsrt nun noch von den Keful- 
taren diefer mehr ah dunkeln ForCshuneen die AuF- 
ludluug bis jetzt nicht erkennbarer KranKheiten, dif 
Krweiteiuiig unftsrs Vermögens, ße zu heilen. L>a 
der Vf. dicTer Preisfrage Geh nicht als ein Sokrates 
ttjriiellt, Hr. Söimnerrmg wolil irren kann» aber ge> 
>vils ein ehrlicher, treuer Wahrheitsfbricher flb, 
fo ergiebt fich aus unfern lk»iiierKungen , dafs ein gro- 
üser I heil de* Tadels, der die l'reislchrift trifft, deu 
Vorftehem des Monnikhof 'fchen luftituts mit zufällt, 
dafs lie nicht vom Vorwurf befrevr' werden können* 
gefragt zu lalx?n, wic es unlerm jeUigcn Wiffcn nicht 
zufagt, und den, welcher die üeantwurtang flbiir- 
nahm, auf einen nüfsJiohen» gefahrvollen Weg der 
Unterftichung geleitet «n haben , nnit Worten ib nieh 
an Irrthum, al$ wir eben dargethan haben.) 

Mit vulleni Recht, beginnt Hr. S.t fcheine man 
vngenoinnien zu haben, die Nervi-n ^v(i^den durchaus 
yon ihren Centraienden bis zu ihren peripberifchen 
Knden von ihrer GrOf<!e angeihersnen Arterien beglei- 
tet , \ve!c!ie fich in ein fehr feines Net^ um und zwi- 
tchea ihre Fäden verbreiten. Es liefse fich vielleiclit, 
von Menfchen wenigftens behaupten, dafs, den Seh- 
uttd Gehoruerveii etwa ausgenommen* die Qbrigen 
Werven, je kleiner Ge werden, gröfsre oder meh- 
rere Arterien zur abfichtüchrteii Rngleitung be- 
iitzen« Mit andern Worten: an d^n periplieri- 
fchen Enden zeigen die Nerven den grülsten Ar- 
terienreichthum. (Ob der an fich richtige Satz, dafis 
die Nerven nicht aus hohlen , fondern aus fnliüen FS- 
den beftehen,aus dem hier er^jhlten galvanifctien V'er- 
fuch fo unwiderleglich erheilt, wUl uns nicht einleuch- 
ten , da d.!S Zufainmenzichen der Muskeln durch gal- 
vanifche Einwirkung atif fo manniclifaltigc Art oe- 
werlvftelligt wird. Auch wiirdcn wir gerade daraus, 
dafs ein Nerve dem Graele, in welchem er feine 
Feuchtigkeit verliert oder austrocknet, auch feine Fä- 
higkeit den galvanifchenRei« zu erregen öder zu leiten 
ver.i lindert, nicht aufs f'berzeu^ndfte bewiefen zu ha- 
ben };laubeu, dafs ein Nerve, um feine Energie äufse^n 
zu können, der Feuchtigkeit fcblechterdings nothwen- 
dig twdürle.) £s orbeUe, dafs die Schlagadern fcbon 
deshalb dem ^nzen Nervenfyftem fo reichhch znge* 
theih find, um es nii lit h\u{^ Zu ernähren, lontiern haupt- 
fächiich um in den iXerven tien Saft oder das ßtndum., 
welches iie zu ilirer Function beditrfen, unaulhör- 
Jjich in iUnxeicbcndem Alaalse zozufabcen. {hixk ix^ 



übereilter Schiufs, info ^«5" «'i fV// ft'ts rege 
«frt;*««! bezogen ift. Die fo fols«"'^*!^^; JJfiL^ 
Thätigkeit dj; Nerven crfodert ""'«^J^^i'f^Ä 
Vomusfet/ang ihrer Wirluingsweifeemenfortwal^^^^^^ 
den, wahren reichlichen KrfatJ. Der Neive ieJ^ 
muf; alsbald, und voUkonunen w.eder eri a^^^^^^ ™ 
er als folidum in edem Monwnt fernes \\nkens Ncj 

liert. 'Er kann, f«^ ^^.if^^f ' 

foU, des Hinzuu-eiensverlcn»iedner Arten von hinin^ 

keiten bedürfen. Vielleicht kömmt «ner (^erfelten 
die Bedeutung zu, das wefentl ch zu ^^^"^^^^ 
wäs dem Nerv"enfyrtem obliegt» oder aUe n.ugen nur 
entfernt, mülclhar, "ic^^ wefen hch d^e Acte, dia 

hierftatt ßndui., vermitteln, erS«'':!^^«"^' n , 
Was läfst fich hierüber mit Befti.nmthe.t fa.en ? J«ie 
llypothefe, die man aBiümmt. hat f o viel »^'^ 
als Sie man verwirft. Aber welche Meinung man g^^ 

ten läfst, fowird es immer eines ^«Ä^^m"," der 
mens von Flüffigkriten bedorfen. und d;^ I^enge de^ 
die Nerven beseitenden ScWaaadern befonders aut 
der Peripherie erklärt feyn. Ein Gedanke, a ut 
Hr. Änfcht fallt, der aber feh^ n^hc '»egt. iK da^ 
zur Action der Nerven eine ftarke *S 
Wärme nöthig feyn mag, und dafs das f»'«™ 
der innigen Verbindung Zwilchen Nerven 

aderu fevn kann. Antre l^ben l^J^'J^'J^^';^* 

diefe Verbindung kleiner ^}>H''iff!^ '^2^\^7uot 
habe die Entftchung der tWerifchen Warme ül^rbaupt 

2an> Zweck.) Da^die Natur »^^'"^^^^"f^lSeichen 
dalTelbe Mittil zugleich mehrere Zwecke zu ^^^^^^ 
pflegt, fo erhellt? warum die P«"P?V'^^''?5?Ä|? 
Ser behner^•eu oder dae RfHna für fich verhaltn^^mi- 
fsig wenigre und feiner« Arterien ^^.-^^^'^^.f '^Z' *i; " „ 
N. .^L Finders, weil iie fo naiie i"'t 



er GlasfeuchtigkeH Uegt, . welche jl"^ B^^^'' 



lermaiVen einen Thcil .!"s C^iidi nerve: «{"-fetzt, an der 
andern Seite aber von der Aderhaut umfchlollen wra, 
warum die peripherifchen Enden "örn*"7''nr.% 
die Nerven lies Sjm alljlattes in der Schnecke 'i'^f ^hrs 
und die Nerven der Botengänge gleichfaUs nui tein« 
und wenige Nerven branclien, weil fie gl5'?'''Tlf; 
einer FeuShtigkeit fchwimmen. Pie penp»'«"^^»*» 
Enden des GefchmKlwierven »*n'«^«"J'=^°?,l^'n,l 
che und anfehnliche Arterien, um unter ali^ Um- 
ftänden feucht, beugfam, rege und ^irUfam «« '>'«*■ 
ben u. f. w. (Diefe merkwardigen Ausnahmen er- 
fchüttern die ganze Lehre de« Vfs. Köinnit es blols 
auf Feuchtigkeit an, fo wieauf NSlTe 
Verfnchea, fo hat das was die kleinen Ar^«««" *Jf" 
Nervenenden darbieten , mcht das lu^cnthami.cne, 
was dielem eine fo hohe Würde beylei;i, wayi;.- 
wichtii'e Nerventhätigkeit einzig begründet, erKi..ri. 
Es ift mchis weiter erforderlich als Hinzutreten ejner 
Flüfiigkeit, von wekherBercharfenheit dicfe auch fey. 
wenn fie nur in gehöriger Meitge da ift , diele tii mg- 
keit ift dann nur eine äufsere cmdUio jmt q:.a non. 
Dicht das f!n:d:m nerveutn, das den NeWtnziun Nerven 
erhebt. iMan erwäge: die höheren Sinne , 5>eheiiniui 
Hören werden voUzogen, ohne fo viel von dem flutdo 
mrvio zu bedürfco, weU b«»«hbn5fg,ty^y*t^le 
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fm ihrer FloITigkeit) die doch offenbar ganz andrer, 

eeringrer Art ift, zufliefsen oder zu ftatten kotnniea 
uffen. Sehen und Jtlüren find Qberdiefs Functionen, 
die in vir] anhaltendrer Thätigkeit find , Schmek- 
ken und Riechen ; durch den reichlichen 2ufluls des 
Speichels find anfserdem noch die Gefchmacksnenren 
flets mit mehr Feuchtigkeit umgeben als die Seh - und 
Gehörnerven. Aus ietztrer Bemerkung erhclit , dafs 
es falfch ift, Feuchtigkeit als blofse Feuchtii;keit» 
nicht ihrer fonftigen Qualität nach hier inBetracutuii|e 

' * ipt <1ie Nerren mit 
kl;, 



zu ziehen.) Je reichlicher tiberhau pt die Nerren im 

reii"h!icher 



Arterien verfehen find, defto reii^hlicher wlnl jenen 
auch das ßnidum ncrveum zugeführt werden nndTen, 
(wenn das überhaupt in dem Sinn des Vfs. exil'tirt, 
venn deffen Abfonderung alleiniger Zweck des Hin- 
zugcfellens der Arterien zu den Nerven ift,) die Ner- 
ven daher auch nun cU-fto iunctiousfähiger (Ich Jufsern 
f wohin doli aber das Sehen und Ui>reu geflellt wer- 
den?) und defto krifdser wirken können. Diefes ift 
viiUlirh der ?\-Jl hey Kindern. Nach Wahrnehmun- 
gen des Ruy/ch bedüne es keines fernem Ueweifes, dafs 
die Nerven der Kinder verhaltnilsmälsie reichlichere 
Arterien beCtzen, da£s ihre Nerven deäalb feuchter 
tmd v/eicher find, tind dafs fie ebenfidls auch vetliält- 
iiiismufsig weit leichter und krJfti^er wirken als bey 
Ürwachfcncn uiui ah^elehtenUreilen. (Was Boerhave 
von Alg(/f/t anfühl t , fcheint uns fo l>eftiii.mt nicht zu 
fagen, yn% Hr. 5. daraus folgert. In jedem Fall be- 
darf es noch eines gnindlichem Beweifes, um bey 
Rindern eine liefchaifcnheit der Nerven und ein Vcr- 
b&hnifs der Arterien zu deofeiben auzunehmen , als 
hier ausgedruckt ift. Führte der Vf. feine eigne Be- 
obachtung dafnr «in, fo wären wir fchon befriedigt. 
Aber ift es wahr, dafs die Nerven der Kinder weit 
leichter und kräftiger wirken als die Erwachfener? 
Leichter? die vorherrschende Emofanglichkeit, Sen- 
fibilität geben wir cu. Kräftiger r eine vorwdtende 
•St;irUe dös Wirkungsvermögens rnüffen wir \ criieinen. 
^ie gröfsre Intenfion , die ruhige Ausdauer und Zu- 
■verläffigkeit , die nicht fo leicht zu erfchütternde Nor* 
nvnlitat der Nerventbätigkeit ErwachCener in Ver- 
gleich mit ivindern bezeichnen doch wohl ein krSfti- 
|;,cres Wirken des Nervenfyftenis Erwachfener). Soll- 
ten nicht auch <lie Nerven des weiblichen Körpers, 
der feit den filtei^en Zeiten flir feuchter als der niann- 
liclie gilt , a\i^ mehrern Urfachen langer als der männ- 
liche den kindlichen Charakter dadurch behalten, 
dafs fie reichlicher durch die Arterien mit diefeni /7i«- 
diM» amiiiMi be|abt bleiben als der männliche Körper. 
(Sind ahor ihnTNerven darum feuchter, weil es ihr 
Kurper Oberhaupt ift? und wf'mle diefe gröfsre 
Feuchtit^keit ihrer Nerven eine Fulge von Ueber- 
ftlllung init Nervenfaft, mit einem reinen, kräftigen 
NerveoCift üeyn? Das weiblicbe Ge£chlecht tritt 
fchneller ans Siea Kinderjahren als das männliche, 
füllt fnihcr ins Altwerden; aber wahr ift, feine Con- 
ftitutiou Ueibtdm K indesaiter ftetsanak^ger. ctchwer- 



lich das letztre desw^en weil ihnen mehr fi$Mum ner- 

veirn zu Tlieil wird.) Schliefsen fich etwa bey deiti 
weibliclifn Geichiecht eioe Menge feiner Arteüea ip-r 
ter als bej den Mätmllchai? 

CO/« F«rt/etmumg /•Igt.') 

schOnb kOhüstb. 

Stuttgart, b. Steinkopf: Dem Batekus und ^aaut 

{;eweiht von' Friedrich Hoekalmos, der beben 
reyen KOnfte iMjgifter, Jnhans wm lumdirt 4»- 
beßeti ähern ur.d neuem GefeUßMffisUiddr* S4S& 

12. mit einem Titelkupler. 

Diefes Tafchenbuch begegnet einem Bedürfniffe gu- 
ter Sanmilungen diefer Art. Auch zeichnet es fich durch 
feine finrichtuog fchon vortheil ha ft aus. Fs em'Jlt 
mehrere Rubriken. Die erfte begreift zwanzJ^ neue 
Zechlieder, wafirlcli.*iiiiirh alle \ üm Herausg." felbft, 
einem unter leiner Vermumniung wohl nicht fcbwar 
zu errathenden bekannten und beliebten Dichter naSut 
Vaterlands. Sie find gröfstentheils von eigener Compo- 
fition, nur wenige, wie Nr. 3. nach G. H. IftckktrlsM^ 
Nr. 5- nai"h Desfontaiites, Nr. lo. mchPhUander vonStr 
tewald neu bearbeitet. Alle athmen dien Gei& firober 
Laune und find leichtundg^SUigverfifidr». Dfezweyte 
Rubrik B. ciitl!:iltruufzi^rinkfprOche,ebenfall.s vom 
Jhraus^. Kiuc bunte luuige Reihe, gleichem ibviel 
kleine :>trophen eines längeren Triuk^efangs, denn 
jede doch ein kleines Ganze tür üch ieib^ift wie 37>: 

Keine Stunde I-ifsf Trh bannen; 
Drum giMiicfspi . ch.^U mit Maf«. 
Brüder, uilci rik vlui lianuen. 
Wie der Weia aus luciuem Gilb 

SS. Wadier ftbeu wjr die Lehren 
Der EpUmriersunft ; 
Codi wir wollen un* bekelirea} 
Mar fcdnlde dich, Verannftt 

Hierauf fol^t : Scyir.vr, cti I ' hon:ie;ir des ef^fans de Bac- 
chus a Cologue 1689. — Rede zur Ehr* der ßmeduukm- 
der in au/erbavUche Keime groracUt vom Gaerdimi HU»- 
rUU im Klofter zu • • *. 1 Jem franz.ififdicn Text /A 
die deutfche Uebcrlet/.ung gegenüber gedruckt, üeiiia 
lafft-nfich fein angenehm lelen. Die IlJchft folgende Ru- 
brik D. heffeiit hundert Epigramme aufZecher^ Die 
meilten lebeint der Augenblick und beftimmte Venm- 
laffung geboren zu lubni. D,i<!urch verlieren meh- 
rere, jetzt aus ihrem engem Kxeite, für den fie 0B* 
macht wurden, her^usgenonunen, an alkeneineaa 
Intereffe. 

Der Anhang enthilt hundert der heften iltcrn und 
neuern Gefell ic i dfts - und 'J rinkheder. Uafs liier die 
Namen Goetkt, Bürger, Stolberg, roß, Hülij, , AWer, 
Claudius , SchUUr n. a. nicht werden vergeffen feyn, 
«fst ftch erwarten ; wenn fchon u-ehrere -utevon (lie- 
fen Dichtern verniifst werden. Aber auch die von 
Jüngern bichtera eusgawfihiton Umiia^r Ipy l ^«f fffMI» 
Ücbait Werth. 
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A«CNBTGCtAtf«THBIT. 

Lavdsrot, b.KrOlI: S f. Snmmtrring Uber 
den Safty welcher ans den Nerven rriedrr einge- 
faugt wirdt itn gefundea und kranke» ZuftoDdc 
des me&lbhfiehea Korperr u. £> w. 

(Fortßt9iui§ duF Xmm, ff» 



Meinungen Uber die Exiflenz und Natur des Flnidi 
Nervei H.i!!fr liandelt von ihm unter -dem 
.Namen IJanar nervofus , um ihn vöh dem Nervonfaft 
7U unterfcliei'len , <len man (larnal>: noch vorn Gehirn 
aacb ailefi Tlieilen hin, durch die Nerven flieüsen 
llds. Hi^tl^f ei^es Urth«it wer: Bgo fMm ■«/• 
tum ««(/.'f.'Tm humoretn qui mtrecttur nominari., tot in 
$xoerimentis inqiu nervorum vulneriimt et Ugationibuj 
Iritth Vapmm^ fvl i» aquam cotligatur, pmto proba- 
biiem effe etm «Ümi odefs i» es Uia cottigatur* Soibft 
Keii fagt In feinen h jcnft vortrefflichen Extrc. anat. 
de ßruclnra nfrrnr^tn' FalV I. [>. 21. : Fluidum ner- 
■vewn nutlvs un^nam probavit, immo, illud a c^rebro, 
ktc o 9erv^ ßetmit docetnr. Als Refuitat der For- 
fchnngcn dev angerehenften PhyfioJogen fnhrt Hr. S. 
folReade Sät^e auf; Die Erzeugung und Ernährung 
der Nerven lu riL^t von ihnen felbft ab 5 fie befitzen 
•ine 'vom Hirn nnabhiuigige , eigne Wirkungskraft « 
bb ite jgicieb mit Ihm in genavelter Verbiitdung und 
%VLrhf?lw-rluiiig ftehen. (Verbindung «pH ^Vechfel- 
wifkuiiK ündet zwifchen allen Theilen organjfcher 
K«*rper Statt. Die Nerven mögen noch fo viel Selbft- 
ftändigcs haben» fb ftehen fie doch in einer gro&ea 
Abhängigkeit vom Hfm und RflckefiTnark.) Die 
filerven bci'Mi f' n zn ihrer Wirkung, n 1fr nm als Or- 

Sane des Leben^^princ.ps zu diencia, eben fo gut als 
as Hirn eines mittelft der Arterien zugefuhrten 
Fluid!. Dicft"; Fluldum vrrvntm vorhält Ticli aber 
nicht als «in jedem 2UiUftofl: zukommender, gemeuier, 
flOlifiger» wafTeriger Stoff, fondern es fcheint etwas 
befondres zur Bildans des Markes vorzOgUcb geeig* 
oetes , beleibt werdendes oder (elbft belebendes zu be* 
fitzen. (W.;s /.u d^n Nerven 7u ihrer Ernährung 
tritt 9 rniTs alle Theile cierielben zu ernähren im 
^ntte ievn, darf fich nicht zur Bildung des Marks 
Vi r.'. 'ftiicK eignen. Das Neurilem Ift ficner von gro- 
fsei iiedculiuig. Oh die hier genannte Fhiffigkeit in 
eincW» andern Sirne belebt oder felbftbelebend wird, 
Xolcibes von andern Soften gilt , die den feften 
Theilen zMiefsen und in fie flberi^hen» das hat kei- 
Tier der Schrift fteUer, die hier cifirt werden, bc.vic- 
fen , oder tief erörtert , H,is fcheint felbft nur die 
fArynung weniger derfeiben zu feyn.) BXm t tfcWSgWl 
d.L,& Igi3. Erßir Bm, • 



Uber di'n U'rfprnng md dU Natw diefes Ffuidi nervet. 
Nach der Analogie der ganz befondern Uefchaffeniieit 
nicht nur des Brotes« fondern felbft der gröber» Rfn- 
richtmij; der Arterien des Hirns, m UT i. wir auf di« 
V ermuthung gerathen, dafs auch die den Nerven ei- 
gentliflmlichen Arterien etwas ihnen dgnes haben» 
wodurch fie dicfes Fl. nerv. abfetzen oder fecerniren, 
•t\"elch»»^ a1>pr ft*iner Feinheit wegen unfern Sinnen 
er I ii . r/wifchen dem Gehirn und den Nerven iff 
doch der Onterfchied nicht zn Oberfehen , dafs ^neg 
ein Eingeweide ift, deffen Beftlmmung ift, den h5* 
hcrn Functionen des Nerr* rirvftems eJn/ig zu petnT- 

fen, die einzelnen Nerven aber, wenn man die der 
inne ausnimmt, zu den Orf*aoen treten, um diefe 
zu dem in Stand 7.11 tetrm , was fie 7.« leiften haben 
u. f. w. Indefs mag es feyn, dafs auch die Schlag- 
adern der Nerven und ihr'Blut was Hjgenthüroliches 
haben. Daraus ift aber nicht zu folgern , dals das, 
ynß in die Nerven abgefetzt vmd, die Potenz ift, die 
€Üe Nerventhätigkeit unmittelbar und wefentlich be- 
ftimmt , und der Nerve blofs ihr Träger. Der Zu- 
flufs des Blutes ernährt den Nerven, mag ihm wohl 
yiflfrigkeiten , Stoffe abgeben , die 7.u feiner Wirk- 
famkeit durchaus erforderlicli lind , deren untcr- 
brociines Zuftrömen vielleicht den Nerven augen- 
blicklich unthätig macht. Aber begrdndet das das 
Wag^fick, irgend einer Abrosderung aus den Arte^ 
rien den Namen Fluidim nerveum beyiüulegen , diefem 
alle die Eigenichaften zuzufchreiben , vermittelet de- 
rer es aller Nerventhätigkeit den Imjpuls, die Kraft, 
die Richtung giebt» In ond asber (ten Nerven aUes 
bewerkfteUifit? Und diefes Fl. merv. foU fich der Ner- 
ve nicht felbft biMi-n , foiidern feine Arterien rltn iv 
in ihn, fo voilkunimen ausgerüitet, einftrömen ia^ 
fen??) Sind es denn nicht tedigtith (?) die Fort» 
i^tzungen der Oberhaupt fo wunderMdl wirkenden 
Arterien, welche Schlenn, Speichel, Feit, Thränen, 
Harn und Samen abfondern? ift es nicht die arte- 
riofe Vene, welche Galle abCondert? Ob diefe Fort- 
fetzungen ßhrigcns in eignen Poren oder fecerntren- 
den eignen Kolirchen beftehen , und ob dicfo unrrli 
Poren otler Röhrchen erfolgenden Ericlicinungen von 
einer fchon in ihrem Bau l)efHkilichen fix cnannten 
chemifchcn Verwandtfchaft 7.u gewiffen Bluttljeii- 
chen, oder von einer eigens gcartetmi Modification 
der LclwnsUrjfl , tiiit dor fie in jedem Falle begabt 
fmd , abhängen » ift freylich nipht enticbiedea. Und 
gefetzt fogar, diefe Poren oder ROhrcMm wittdefi 
nicht von den Arterien als Fortftt7nn^cn derfelbeh 
i;cblJilct , foflderh exiftirten gewüTemiiifeeo für licii 
felbrt,^fo bleibt 4eaa ddehfaviel 0«%^«»«)^"^^ 
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wifs, dafs Tie von den Arterien. fo wohl ernährt wer- 
den, als allen Stoff 7.ur Secretion zugefilhrt bekoi;i- 
mea; (Ein« einfeitise , irrige •Vorftetliiiig .tienrficht 
hier-und f^eeih dorcn die ganze Schrift du»^. Die 
Schlagadern führen allerdings den 5>toIT zur Frnahning 
und Abrnndenuig jeJer Art herbev, wenn man die 
Aflimilationsproceffe des Aeufsern ausnhnmt , auf die 

iedoch die innerlich err^ugten Säfte fo vielen Plinflufs 
üben. Auch nni.^en die Schlagadern eine fonftige 
thätii;e RoiJf! bev ßewerlcflelliguug der iNutiilioii luid 
Secretioa zu ie^^tea haben. Aber es kann keinen 
Zweifel haben» da& rfas ganze Gebild eines Organs, 
Eiiuvweides n. f. w. fein Parenclivnu , Ar.'i Veriiiilt- 
nil?» leioer Theile, GelUfse jeder Art wt-k-atlich und 
Voi7.Qglich beytragen und wirken, dafs die denlelben 
zuiagende , nüthij;e Ernährung und eigeothflinliche 
Ablondcrung von Säften zu .Stande kommt und im» 
Bier imterhahen wirJ. Viel '/u vi''I fignet Hr. S. 
den Ai'terien oder ihren Forifetzungea zu. Er bringt 
Sieht eifInMl lÜe Hcrrfchaft lier Nerven Ober diefelben 
in iri^end einen Aufciib^. Jede Abforiilenint^ ift das 
Prui^lucl des ganzen Baues eines Theiis , dler leiner 
Befchaffenheiten und des Zufatnincnhangs deft'elben 
mit der thierifchen Mafchine überhaopt. W«zu be- 
dilrfte es fonft fo vieler IcilnftilcTien Veranftahuni;en, 
ein^rr fo 7iifainnieii'.;ert"t/fe;ii , eigenthtlndichen Uiv.i- 
nifation der einzelnen 1 heile , wenn die kleiueu 
Schlagaileni Itinreichten , Speichel , Harn , Samen 
u. t w. zu erzeugen. Sin führen die Maffe hcrbi.'V, 
aus- welcher der abzuftniJenjde ,jaj"t vverUeu luU, lic 
niiigeu felbft die Stelle feyu, auf der die neue Bildung 
zugrft fich darftellti, auch werden fie gewifs dazu 
snitwirkan. Aber ohne da« ganze GeWlde eines Ot- 

tfans und das gcmeiiifcluirtlichp Einwirkfri aller Thei- 
e deflelbca wiirJeu die Scldagadern nitlil k> verfclüe- 
denartige Suftc zu Stande zu bringen vermögen. Je^ 
de befondere ThätigUcit geht zuudchft au-: dem Gan- 
zen ties hefundern Syftenis hervor , die vita proitria 
ift demfelben als einer Totalität eii^en, zu IcJem i'oi-- 
giutg, der mit derfelben zufamoien hängt, iit lUe Mit- 
wimuqg und ZubrnmenfUnuDun^ jeder KInzelheit 
des zulummengefetzten Organs erforflerlich , th.'itig, 
in jeder IJezienung. Selbili die, welche irj tiiieri- 
fclien Organismus jetzt alles i^iych Gefetzen des Gol- 
vaiiismus deuten, bedürfen zu dentf wa$ an deu.ein- 
zelnen Stellen fich ereignet , des ganzen Gerflftes von 
Organen und ihrer !u ftiiiniiten AnuriJmum; , um die 
fpeciidchen Vorgänge zu SUiulu zu bringen.) Sp;irt. 
man nach den Quelien oder nach dem iJdprung des 
vorzüglich belebenden Princips , wcIliics diu '\rtf. 
rien den Nerven beftändig milthcilen, fu iin diU: iul- 
ciies vit lleicijr befouilers in der reinen atmufphiiri- 
khen Luft zu finden feyn. Vielleicht belteht es vor* 
zfiglich in dem Saueiftoff, welcher vermittelft der 
Lun:;en, und vielleichf auch der Sauj^a.lern der Haut, 
ins Blut aufuenom.neu und durch die Aefie der /^/or^ 
ibwohl insUehirn als ius ganze librige Nervenfvfrem 
verbreitet .wird. Oder nimmt vieiieiclit diefos' n.-'i- 
dttia «trueum die aUgetnttin verbreitete ekctrifche Ma- 
tarte odcs xup^ dusii %qir IMkaiadtheilA In iich» um 



damit combjnirt die Nerven fnwohl als das Hirn ftefs 
^t'ij>le:: crbaUcn , un J l'^uaM os der Wille o<ler 
ein andrer UiQ^and eriicifclit , - io>'ieI davop falireu 
za laflen, um einen Mtiskel au reize»« oder einta 
Eindruck ius Gehirn fi-rl/ntjflanzen? (Vcjrftelliingcn, 
die kn'ne geläuterte Fiiyliulogie geftattet und die la 
jeder Bezieluuig zu fohr von der <>berfl,: che gefchöpft 
find. Uiu das VVunderbai-fte, Uüchfte, Krädtigfle in 
den thioriichen Organismen zu bewirken, um das 
Lebiii zu erkläreil, luiJ tias Geiflige felbft zu ver- 
mitteln» Mht man etwas aus der äu^ra Luft, Oxf- 
gen oder Elcctricit^t roh aufnehmen* und ins IolK^ 
Ite abfetzen. Was von aufsen hinzutritt , bedarf der 
orgtinifchen Bearbeituni^ und MudjUirung, die es 
erk zu dorn erhebt, was es weiter leiftet. Das eil* 
von den verlulinifsmäfsig ffröbften thieriiichen äänen 
— wenn diefer Ausdruck nier erlaubt ift — und foH» 
le nicht hf\' denen ei lurderlicli fevii , tÜe dem Ner- 
venlyltem dienen oticr es conftit'uircn?) Beweiü 
nicht die ausgezeichnete Lebendigkeit der dem VVI^ 
len gehorchenden Muskehi , welche verhält niCsm.!- 
isig die grofsten iN«rvea beruzcn, den Satz: dMis die 
Nerven ein eignes Leben^iprincip befitzeo , welpbes 
fie aufser dem zur Zufitmnienziehung gehOrendea 
Keiz den Muskeln mittbeilen? (Man mmaa ia nicht 
den vielfachen F-influfs der Nerven in Anfpruch, fon- 
dern bezweifelt nur, ob dje VVirkfamkeit derfelben 
von einem Fl. pfrveum abhiinut.) Dafs che Muskda 
der neli-'.rkntH-h 'lrlien , n.Ichit dieren dieMuskdn des 
Aui;apitk und dtr Zuagc bt!Y weitem ilie grofsten 
Nci-ven beOtzen , liabe er zuerft auf^.efiii)deo. £s i/t 
alfo aucji beigi'eifJich , warum gerade. diefe MoskciA 
der fogenannten höhem Sinnenorgane dem Menfehea 
bi§ zum let-rlen Atheinzu^; nocli clienen, wenn läiwft 
andere Muskeln unbrauchbar gew«irdeu find. (We 
hohem .'ikine crfterben am fpatftea, wenn der Sitz 
der Krankheit nicht im Gehirn fcJbft ift , und Ge 
nicht dafelbft durch Druck , Lahnjung, ZerftOrung 
wirkt. Die angedeutete Erldärung ift vielleicht niclit 
die wahre. I>afs die hübem Slinne eines fofciiea 
Reichlhums von Nerven bedOrfen , kann nieht auf» . 
fallen. Ks wird hi ihnen kein Ucberfchufs vorn Nev- 
venvennogeo olait linden , der iu dun Sterbeltunden 
ijoch zu Uienft ift, fondern zu ihren gewohnlichen 
Functionen wird es fchon diefer F die der Nf-rven be- 
dürfen. Dafs fie weniger in niauclicu Krankheiten 
eriieaen, am fp.itlien ablierben, mufs in andern Vei> 
lültniffen gegründet feyn.) Es werden hier mehrere 
merkwfii*dj«e Thatfachen andrer Art angeAlhrt. 

Cfber ait F.iitfaugvug des Fluidl vrrvti durch dk 
hpupUüiijchen Gefifie. Mit den anatomifcheu iWKvulAni 
fteht es nicht zum Beften; wenn auch noch vieift 
•^MshrjftTteüer den Nerven Jympliatifche GefäCse zuge* 
wie es Icheint , melir aus IViuthinafsun;;, als 
aus iiirer .\nfchauuiig und Darfteilung. Hr. S. feUt 
feibl't hinzu : bey dem allen wäre es freylich zu wdn» 
Ichen, dafs man die Saugadem, die am lien Nerven 
fe!l<rL entTpringen , n^il panz eignem KleiCs zu eut- 
d«ci<en und «lurch Kinlprutzung aufs deuUiolifte ilar- 

nii^ea Geb bemAhtie* fir verumtimltjfte i^fa@digLe 
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derfclben aus den -£Bioeu Zeilchcn ^nes zwifchen den 
iSen en und ilen Anfangs -Mündungen der Saugadern 

benndlichcii 7.i'Ilft*j}Tu'S.' Maii wfnle uiialoi;ifili auf 
die Idee geleitet, der H -loi piion de-.jenij;«a fulitilen 
Huidi, wclclirs den Norvun durch die innen eii^nen 
Arterien unaufhörJicU zugeführt und im gefundea 
Zuftaiide eben To unaufhfinJch ins Blut zurficJtgelei- 
tel uinl, i;r;cli Hcfun I feiner Reforption einen wi i- 
tern oder liühcrn Zweck beyzmncfTen, als nur. n»6^- 
lichft bald aus ilcm Kürper als ein flüchtiges Excre- 
ment weggefchafft zu >verden. Aus der ununteP- 
bruchcnen becrction fclilicfst er auf eine ebeu fo be- 
ftändige Reforption. (V^on gröhern Stoffen > die bey 
den Fiuctionen der rverven nicht ganz ausgefchloCren 
werden können» znm Vehikel wenigftens dienen, wer- 
den , wird ein Caput mortiinm libris^ bleiben , viel 
txler wenig, das rcf(iri»:rl werden niuls. Ift ein i'ciiic- 
rcj- Stülf dabey tliati", \vas wir nicht läugnen ; — nur 
glaube man, ihn nicht tireifen, fehen, (xler auch nur, 
oefonders feiner ße'chaffenlieit und Entiteiiiing nach, 
mit mehr '/uverl.inif^Ueit darthun zu können , als 
üblche Unter fuchungen geftatten, — -...fo ift die I^'ijlgp^ 
ober, ats foUker^ aus dni Niwfea wiisdei* herau8trilt> 
nicht in ilire Mifchun.' bcrgclit, ins* jpiize Syftem 
der Nerven liiiieinge/.i*gen vvird, oder vnr ieiuent Ue- 
bergang in die ciiilangenUen Gefäfse indifferent ge- 
worden ift. Jede pofitive Behauptung darüber bedarf 
eines- Beweifes, liat Ihre, vielleicht unOberlteigUche 
Schwierigkeiten. Mau iVlie, was wir .her diefen 
Gcgenftaud üben bey beJQ.^enheit iler Forei^fn^ feibft 
fagten.)> liarnit harmonire die UryftaNhelle, ..dOnne 
Befchaffenheit der in den Saui;a lern beßmlliclien 
Lymphe. (Uicfe Harmonie veniiojjen wir nicht zu 
behaupleii. lvi-\ftüllhcllc , dOniie Lyniphc und refor- 
birtcs Fl.nrrv. (ollen in Verbindung iteben ?) Das ein- 
eclui^ne Fluid, tierp. verdOnne nirtt nnr den Chylus, 
fondern affimilire die aus andern Tlieilru aufs^uoin- 
inenen inanmgfahigcn Safte, noch che Ji« duixliUie 
Ductus tiiorackos ins Hlut gelangen, gebe der L)|in- 

5 he aberhauBt eine plaftifche, i>elcbende und biU^n- 
e KraFt. (Nun macht Hr. S. fein Fluid, nerv, logar 
zum Vcrdnnnungsniittel ! Die bildende , plaftifche 
Kraft der Lymphe geht aus der ChyliBcatioo .uod der 
IWbftftändiiien Kraft des lymphatiÖien Svftertis her- 
^\ Gewahrt nicht die Reforption dii-les Fl. ttem. 

fleichrarn zunächft fclion dem Saugaderiyltem feine 




\'?^eicht fchon fehr ab-enutzt, kann in den Knuphai 
tifchen Gefäfsen und Drüfen nicht leiften, w»S(.e» 
anderswo zu bewirken geeignet war, ift dann woW 
Kilon wefentlich verändert.) Ein folr lirs fubtiles 
jnut^m kann ja eben fo gut in den Nervenlnilicn , als 
«n Hirn fecrrnirt, und dadurch auf gleiche Weife 
zum (Jrgan des I^b^ispriiidns oder des eigentlichen 
^ebens erhobt werden, von welchem W» «uf einen 
HewiITen Cjm4 rüo SenfibiJität und Irritabilität, fo wie 



diefcs Fluidi der NexTcn, mit dem 77aMi9 des Gehirns 
iten gegcnfeilis^en Einflufs des Geiftjgen auf das Kor- 
pcilirhe 11. f. \v. erklärlich macht. (Welche unftatt- 
liaile Annahmen, weiclie viel zu voreilige Schirfle, 
welche Hypotliefen ! Das fubiite Fliiidum ift in dein 
Gehirn und in den NervennOUen clas Ding» von dem 
niemand was.weils, feibft: wenn oian zugiebt, dals 
dafelbft cigenthiimliclie Abfonderungcn vor fich ge- 
heu, die auf das fpecilii'clic Wirken diefcr wichtigen 
Theile von EinflaCs find. Diefes uubekanttttt, un- 
beweisbare F!'--'U:'n z;im On!,an des l^t-beiisprincips 
oder des eigciitiiclieu Lebens zu erholien, c'azu be- 
rechtigt uns nichts , feibft wenn fein Dafeyn unbe- 
zweifelt dargetlian wäre. Wie kann man um Senühl- 
lität und Irritabilität, ja alle angeführten fkneüones da- 
von abhhi^ig ti:achen! AVas tluit dieft? aliunlr uLM lichc 
Connnuaication dar, was erklärt He.!} Verdient alfo 
diefes aus den edelftcn oder iu der ihierifchen Oeko* 
nomie erhabeuften Theilen entiprui gne Fiiiidum ntr- 
veum^ indem es alle flfifGgen umi feilen Theile, ver- 
nntlcljl der fuppoi'irten Reforption ^ belebt , ihnen ihre 
Energie verfcltaffi lyid unterhält, nicht den Namen 
eines Mütttdmgs.i oder Bands tud/ehen Stete mtd Kör- 
per ? Wie d(fin das gefchieht', bleibt noch immer 
dunkel. (Hatte Hr. .9. nur aufgehellt, was gefchielit, 
nicht daffelbe durch folche ganz unftatthaf'.e , griuul- 
lol'e, voreilige, hüchft einfeilige Antuihmen« aia die 
eben angefi'.brten Sätze enthalten, cntftellt ,'fo wollten 
wir ihm die Erklärung, wie es {;efcliieht , nern erlal.en. 
ilndefs freuet man (ich , dafs in die/ien hOcnIt Ibhwieri- 
gen Unterfudiungen endlich einmal etwas als dunkel 
anerkannt wird.) 'Zu den evidt^nten aiiatouiilchen Be- 
weiicn der Reforption des Fluid, nerv» fcheine ihm die 
Wahrnehmung zu gehören, d^b die Nerven mit dem 
Alter auffallend donaar oder kleiner werden. Am 
allerleichteften laOe fich das an den Nerven der Ober- 
und L'ntcriippen zeigen , wetm fit bey 20 und 60 jäh- 
rigen jvicnfchen gegenejnauder eeitellt werden. Im 
honen Alter erfeheinea ^ttefe durob das Foramen infra- 
orbitcJe imd das Foramen tnentate gehende Nerven faft 
utn die Hjlfte ihrer ehemaligen Dicke verringert. 
Aufser ihrer DOnne icheiuen ihm die Nerven in 
fteiualten Leuten zugleich merklich trockncr, etwas 
graulieh oder BräunJicber , als Ce im heften Alter 
gefunden wertlen. (bie Thatfache, die auch Lucct 
beftäligt,. ift hochft iutereffant, wenn auch ihre Er- 
klärung verfehlt ift. Ein TheU des Organismus 
fchrum|Ht /nrainmen, verändert fich. Entweder wird 
iiun der n.diren ie ^lofl njciit hinlänglich zugeführt, 
oder die Kraft tics Theils , ihn fich anzueignen , tias 
.Vcdonie dadurch zu erfetzen , hat gelitten. Das 
letztre wird Im Alter die Abmagrung und anderwei- 
tige Veränderungen iler reftcn Theile un<l alfo aucli 
der Nerven hauplfachlicii veranlalien; doch mag auch 
•das Blut, das den Stoff 7.ur Ernährung darbietet, et- 
was an feiner Taui-lichkeit 1> iden , nicht mehr von 

gehöriger Gate bereitet werden. Die Ver.aideruiig 
er feiten Theile, und alfo auch der Nerven, tritt S 
albmhlig ein, dafs es einer ver^iehcten, verftärktea i 



. ««tuuug des ZcUftofies Vennittelttt Commuoka^n Mireo, wdeilM ftinea Gmiid darin hat» da& das. 
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was im Laufe der Zeit verloren geht , als abgenutzt 
abqeftofscn wird , nicht wieiier, wie in hllhern jähren, 
vollen KrTal^ erlialt. Was (ich neu anfetzt, ma^ auch 
endlich au Iciner innern Gute leiden, daher die Ner\'en 
im hohen Alter auch trcwkner, graulich u. f. w. cr- 
feheincn. Dafs mehr ^ in andren Lebenszeiten im 
Alter eingeraugt werde, Ift aUb weder wahrfeheln- 
lirh, noch 7.ur Erklärung der grofsen Veränderung, 
welche die Nerven im Alter ericideu , erforderlich. l!l 
der Ner^e erft zufanuni iiocro!u"uni[>ft , fo ift er Her 
Aufnahme von BlülTigkeiten weu^er fähiK» «nd dar 
her im Alter ßftelcerer. Es wOrrfe höchftens nirf 
foli^f'u, c'als mehr vor, den NiTven felbft eingefaugt 
werde , ohne Bezielning auf Linfaugung des Fluid. 
ttirv. Am diefen Erfeheinuingen ergiebt fich alfo keine 
F.vidcn?. der fiipponirteii Reforptjnn dei P:tiH. tu-v:') 
Zur |)liyfiologil'ilu'n F.vlden/ für die Ilelorptiun des 
P. ticr'j. führt er an die mit den zunehmenden Jahre'rt 
allmählig abnehmende IVcirfamkeit, oder die 6cl) ver- 
ringernde Fähigkeit der Nerven zur Enfpfintfvng Brtd 
zur Muskel bcwep LI /u cüeiipn. Da«; I)elefiehde Prin- 
cip wird in zunehmenden Jahren im abnehmenden 
Jm»{» den Nerven mitaetlient, weil fich tflglicli meh- 
rere das fluid, verv. aljfi'rn'prn'Jo Artfrieti fchlicfsen, 
wiihrend dafs die Uclorptiou nicht verli.iiliiifsmüfcjg 
fich vermindert. Alle Sinnorgane wenlen unetnpfincl- 
iicher, ftumpfer, alle Muskel bewegungen befcnwer- 
litlier, langfamer, unkräftfger und liföner ermfldend, 
da fogar in^mer wehr Ner\enfäden durch die Auffnu- 
giiiig verfchwinden. „So nähert fich denn auch 
aul iljt fem Wege das riatOrlichfte Ende des Lebens, 
■weil zuletzt die Zuführung diefes die letzten Lebens- 
rc fte enthaltenden Saftes oder Fluid i nemei gänzlich 
iuiniört!" (Sb vfi Jüiiktn wir alfo Hii. S. tun- i'it'y- 
iich nur zu h^potliefenvoUe Gefchichle des Fl. nerv.t 
die Ws Tom Tod , aus W a ngel deflelfaen , p rn t: i n a t i fch 
xhirrhj'.cfilhrt ift. Hier, \viei\berall, dringe n fich uns 
nur Zweifel und Erinncruiigeu in Menjje auf. Vcr- 
k nöclierunp der Arterien ift eine Wirkung des Alters. 
IVlffidas auch die kleinern SchlagaderOi ihre Fott- 
fcizungen , die zur Secretlon dienen? ift da« dtirch 
Tliatr.,c-hen dargelli.Tn 'r" Wir l)p7.neifeln es. Fiiulct 
es Statt, geht es, auch nur tlieilweife, bis zum Ver- 
fchlieRsen diefef SchJajrätierchen , und alfo zur Vermin- 
derung, ja bis zur Hletiin;ung jeder Abfonderung aus 
deufelben, fo ift darum nicht auf ein Milsverhäitnifs 
zwifchcn «ler Abfonderimg und Einfaugung des ver- 
meinten Fl, zu ichlie&en. Beforpirt wird im gefun- 
den Zuftand mnr, was flherflrtflig , unbrauchbar an der 
Stelle ift, von d'^r es- aufk^enomuirn wird. Mit diefer 
ph) fiologifchen Kvjdenz flelit es alfo nicht hefundtirs.p 
Unter der viel verfprechenden Auffrhrift: Obft^ 
vn t'wns conviiifra Hartes lir pralique medicale tt ckh- 
r::rgualCt cnti O'nftrnient uve ieüe rfforptim: fuppojif de 
et Fluide ne'n e,;x }\'ir Irs FcHfeaux lifttiplintujufs , wer- 
den die Fälle aui^^cftlhrt, in denen bey Nervenleiden 
während des Ltioens Verlrnderungcn an den Nerven 
nach dem Torle bemerkt wurden. Man fand die Ner- 
ven gefchwunden , welk, diu chfjghtig, 'grau, -knor- 
pelig« hart, verkürzt, th eine wäfTerigb, fchleimlge. 



fulzige Malte umgewandelt, oder fonft auf eine Art 
zerrüttet. Alle diefe VerderbnilTe werden aus eigner 
und fremder Ueobachtung dargethan. 33 Falle von 
fichtlicher VerSuderung der Sehnerven ziehen b'-'f n- 
dcrs die AuftnerkiViinkeit aut tich. VVer unbefangen 
diefe Beobachtungen erwägt, wird (leiten eine fehbv 
hafte Herötrptioii atts dton Nerven überhaupt und am 
wen1i»(^'*n die des FI. nerv, yu hpfchuldigen V^eranlaf- 
fung i"in (en. Wenn die einzelnen Nenen felbft zu 
ftarlc angeftrengt, oder, wie bey Ulinden vridTautieii 
der Fall ift, Janre durch gar nicht gebraucht wurden, 
wenn eine beftffmnte Krankheit fie ergriff, Ihren Bau 
verk tzte, oder ihre ^ italität Lu nite, wenn benach- 
barte kranke Theilc durch Druck u. L w. einzelae 
Nerven In Ihrer Thätigkeit lange hemmten oder fcoft 
leidnnd f^iT-'.ien , A» artet endlich die Maffe di<^r 
Ni'r^en aul die a-tgefnhrte Art ar.>. Oi'i Keforplion 
aus denfelben wird zu Zeiten auch u i ;r;nal erfolgen, 
aUx ohne gände die Schuld diefer iurankhaften Ver- 
Snderwigen herv«nrft«^ind tu tragen. 'Aber keine 
naheliegende Veraditflu»gflldet ficB, hier etWÜ VOnl 
Fi. ntrv. zu fag^. • ' 

■ Utber du Folgten di^f^r <PAftfävgung des f^wM kf- 
tef du/ die ErklHntvg; der l^atv.r, UrJachen und 5&t»»- 
ftome innerer und Hitßrrtr Krankheiten , die bis fftzt 
dunkel waren, und aitf die Auffindung der ihnen ange- 
tnejfenen Mittel, üiefes wegen {einer Ffcttchti^lceit zu 
einein palpaUen KOrperVenfichiete Fhüi. ntrv. maffe 
fich in feiner (^üalitift undOuantität ver. ndern Vin- 
nen, und darin auch auf Veränderung der Striictur 
tnid Energie des Zeilftoftles, der es 'eiÄh j'it , von Ein- 
iuis feju. Die bis dahin nicht 'beaftMete Sc\u^cntgke^ 
öder Langfamkelt feiner Secretion , feine Anfaminiung 
oder Vermindrung , tlie Senfibilit iit oder Irritabilität 
der Faiern oder Stoffe , weiche diefes E. nerv, anhieb- 
oieo,- können wcnigftens zum Ttieil ztnr ErkKi^ön| 
einfger Kraukheilen bejtragen , welche fich durch die 
Wirktlugen der Saugadem allein, nicht befrieiligrod 
ei klaren liefsen. {Es lalten ßch allerley Möglichkdten 
aufltelien, wo luid'wie es In der thiefifcheu Oekooo- 
mle fehlen mag. Sie aDe «u erwägen , ift des denken- 
den Arztes wfirdig, der alx-r vor allem fich hs^ew 
nmfs, ob diefe ^l»weichungen in der Wirkiid^^^ 
Stattfinden, lelbftftandig , vor fich allein ottermy^ 
blndune mit andern kraidvhnftcn Zuflanden , von dre- 
fcp vielleicht abhängig , unJ vorzngLch ob und Nvie ße 
heftimmt zu erkennen lind. Hätte der Vf. folcheBl^ 
trachtungen angefteiit, fo wOrde er der Kritik 
wen^er nldCBen gegeben haben. Wenn er von feftiäa 
Fl. nrrv. fpricht, fo wird der bcfctunene Forfcher nur 
die Säfte darunter verftehen, die in die Nerven treten, 
WmSeyn und Wirken derNeiVen mehr oder wenigÄ 
nothwendig find und beytragen , ohne dafs er Dat» 
kennt, irgi;nd einer hier Statt findenden Abfonderung 
einer Kluiligkeit , die ihr KcfuUat ill, einen hervo? 
ftcchenden Werth bevzulegen, fie herauszuheben, jlff 
alles, was hier, was in der thierHehM Milfbhine ftb&t- 
haupt peleiftet wird, wefentlich und faft ausfehSt' 
fsend zuzufchreiben, wie Ur. S. fich erlaubt.) ^> • , 
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liSittwochs , din 11. j^pr;' x 9, i i 



ARZISBTOBLABKTRBIT. 

tAT^nsTjüT, b. Kriill : S". T. Sömmrrring über 
den Sa/t, welcher aus den Nerven wieder einge- 
faugt wM^ im gefunden und kranii» Zufiande 
des menlchlichcn Kürpers u. f. w. 

( Fortfiutaig der in. Num- 98- ahgebrodteneit Reaei\ftcn.) 

Der Vf. geht nun auf eine Betrachtune über, die 
für fich intereßant ifl , weun fie auch uicLl ganz 
hiehcr cehürt und ihre Ausfnhrung nicht senr^t. Mi- 
neralien äufsern aufs Gehirn luid auf die Nerven nicht 
unmittelbar ihre erftcii und vwrsß^cliften Wirk uiu-en, 
fo fehr lie auch dem übrigen Körper nntzen oder lo ba- 
den , wenn man etwa Zinkblunien und Bisinuthkalk 
ausnimmt. (Aber auch falpeterfaures Silber und Ku- 
pferfalnibk find felir gro^e Mittel gegen die F.pilepfia.) 
Wer fahe nicht iNkiifchen an BIcy - oder Arfenik -, 
oder Sublimat -Vergiftung, an Hyperemefs von zu vie- 
km Brechweinfteia fterben, ohne dafs ihr Hirn und 
thre Nerven direct oder vorzüglich von diefen Gilten 
angegriffen wurden? CGrofseGaben einiger diefer nie- 
tdlilclien Gifte äuisern allerdings gleich eine fo hefuge 
Wirkung auf Magen und Gedärme, dafs die grofsen 
Krankheitszufalle und der fchnelle Tod nur in Folge 
flirer erften Localzerftftrun!» dafelbft «ntntreten fchei- 
rir r:. Dirfe heftigen Vergiftungen find nicht die f^lJe, 
■\'. 



AVA 



t Ju I' ganze VVirkungsart diefer machtinien Stoffe 
«Iji; iliierifche Mafchine aufhellen, weil hier ihr 



erfter Eindruck gleich fo ftark hen'ortritt und mit fo 
fchrecklichcn Zufällen begleitet ift, dafs alle anden«et* 
tigen, geringem, fpätern Folgen theilsfich nicht zu ent- 
MrickelnZeit haben, theils zu (ehr im Schatten ftehen, 
um wahrgenommen werden ztf können. Eine bedeu» 
tende Menge Arfenik und Sublimat verfcWiickt , 7er- 
rnttet Magen und Gediirnie gleich fo, dafs das Leben 
*>ald geendigt ift. Wo es dennoch gerettet oder eine 
Zeitlang getriftet wirij, zeigt fich, daCs diefe Gifte 
nicht minder dem Ner\'enfyitem, der ganzen Conftf» 
tution nachtheilig find. Lähmungen, Fieber, Schwä- 
chen aller Art, gdtörteGeiftesfunclionen treten reich- 
lich genug hinzu. Wer die Wirkungen kleinerer oder 
alliu.ilig gereichter Gaben von Arfenik erwägt, mufs 
eingeftehen, dafs in diefcin Gift , unabhängig von fei- 
ner Eigenfchaft die thierifche Fafer anzu: reffen, zu 
zerft&reo, etwas ift« was das Leben felbft zu vernich- 
ten ftrebt, alfo wohl das Gehini and dieNerrcn zu 
ergreifen \ ern)ag. Die rhronifche Vergiftung mit Sub- 
limat kennen wir bey VenerifcUen, wenn ßc unme- 
lUodifch mit diefem Präparat behandelt wurden. Ab- 
Joagrung, Blutfpeyen , 7 rr utet^s Necvcnf^ftem Itel- 



len fich Vier ak ihre Symptome dnr. Wenn gleich der 
Unterleib der erfte und Vür/.ü^iiclie Sitz aller Leiden 
der Bley Vergiftung ift.^fo ift Hoch au« diefen geliörig 
eingefeheneu Erfcbeinungen lelbft, wie nicht min'lci 
'aus der damit verbnndnen tÄhmunff der Glicdtnafsen 
u. f. w. leicht darztitliun, dafs aller Naclillieil des 
Bleyes zuertt und wel'entJich auf die Nea-en fallt. Im 
G^entheil erregen manche Pflanzengifte EntzQndan« 
gen, Anfreffungen des Marens.) Wenn man durch 
den M fsbraucli des Kochfal/.es die Kaoclien des gan- 
zen (ierippes erweicht imd zerrfiitet fand: fo be- 
merkte man doch keine damit dem Grade nach zu ver- 
gleichende ZerrQttuRs des Gehirns und der Nerven. 
(^Gern hätte Ree. dieTe Stelle mit einem (jtat t>eleet 
gefehen, da ihm diele Ikobaclttungen unbekannt fintl.) 
VV'enn fich nach verfchlucKtcm Arfenik , Hüllenftein 
Scbeidewa-fer* Vitriolol, das Leben unter den lieftiz- 
fteo Sehmerzen und Krämpfen endii^e, fu wirluen 
diefe Gifte geraiic fo, als wenn fie auf die äufsre, felbft 
totlle Haut gebratlit würden , nämlich durch chemi- 
fche Zerftörung, wie ein Aetzmittel oder glühendes - 
Eifen .illes lebendige Thierifche ohne UnterfcMed töd- 
tet und zerftürt (auf belebte Theile wirken dieb 
Gifte und Zerftörui\gsmittel doch Itets anders als auf 
todte> Mit einer Veriuiderung der Secretion imd Re- 
forption unfers Fluid, nerv» fingt wenigHiens keins die- 
fer Gifte an. (Von einer folchen Venindcrung willen 
wir überall^ nichts. Dafs Arfenik uad Sublimat 
aber das Nervenfyftem tief zu afficlren vennöj^en 
Bieyverffftung aber auf daffelbe urfpnlnglich und we- 
fenuich falle , haben wir fchon dargethan.j Offenbar 
anders als Mineralien wirken verfchiedne Pflamenftofltt 
auf Gehirn und Nerven, einige in Dofen von ' Gran 
und m Zeit von a — 3 Minuten. Hr. S. Ijfst das Prin- 
cip diefer Pflanzenftolfe in die Nervenli.lJlen abfetten, 
das fluidtim nerv, dadurch entfteUt werden , dann vei^ 
ändert wieder eingefogcn werden, um an andern Or- 
ten noch als Gift weiter zu fchaden. (Das unwahr- 
fcheinliehfte, was hier denkbar ift. Bey jeder Zer- 
gliederung des Gedankens wird er voll 'unhaltbarer 
Hvpotlielen fich darftellen. So viel wifTen wir hc- 
ftiniiDtvon <leni tliierifchen Organismus, dafs ein Stoff 
nicht zu jedem einzeliipn Theil deffelben hingebracht 
werden mufi, aut den fich feirie Wirkung äulsem folL 
dafs fich vorznglich im Nervenfyftem und dureh daK 
felbe Modificationen von jedem Punkt aus nUei.tlialbeu 
hin, ja über das Ganze verbreiten können. \\ ir ma 
chen nur auf einen Fehlgriff hdnnders aufmerkfam 
Die geringen Gaben der Pflan/.engihe iiob der Vf. als 
eine Kigenthümlichkeit derfeiben aus. GleichwoU 
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Nen'enf.ifi bcvmifcben, von dem J Gran ,' otler von 
den 15 i ropfcn SydenhamCcheu iMiiäauum foviei übrig 
hMbea, (lafs es'ak Pflanzengift zurück, in die Saug- 
adern, von da ins lUut wieder tritt, um noch an an- 
dern Stellen wIrWam zu Teyn.) Wir fehStzen die Ei- 
geafchaften der Vegetabilien noch immer zu fehr nacb 
ibreia Gefchtiiack und Geruch: daher die Heninter- 
fetzang des n/cits <fiureiimf (von welchem er bevAf- 
fectiont n der Stimmnerven , ja felbft gegen die £^i' 
lepße die lieiilamUeii ^\ i^kungen fahe> der 
dmOnopordnmy der Ana galtis n. f. w. So rr wartet 
man faft aUgemein in^Dsreantirepti (che Kral te von der 
Scttwefeltaure, ihrer chemifchen Stärke wegen, als 
von dem WeinefTig. Und doch fey er feinen hrfahrun- 
een zu Folge innij<ft überzeugt, tfafs EfGg mitteilt des 
flinisnnd der Ner\en,fMler um befümmtcr^O zu Ipre- 
chen, luittelft unfers Fiuid. ntrv. und deffcn Kelor- 
ption. Regen die förcbterllchften Faiillieber fo kraftig 
wirkt, riafs ihm die mineralifclwnSanren darin keines- 
weges beykommen. Er erklare fich diefes freylich 
idcht lediglich (?) nach groben chemifchen Einbeitzun- 
gen und Marinirunsen , fondern nach den Geletzen 
des lebeiuleii ürgauisnms. Der ins Blut durch die 
Sangadern aufgenommene, folglich fowohl durch rfie 
hsmphe. da IJuau* tkoramw.verteOraiis, ais durch 
die Ölirtmafle felbft t^nnerlrte ETOg äufsert wahr- 
fcheinlich fchon gleich auf das üint \Ah\t dynaimlch 
feiue aiitileprilche h.ratt (welche er aui lLs im Kürper 
extravafirte Blut, ja fi^ar auf das aus dem Kurier ge- 
lafsne Hlut äufsert - auch dynamiich fragen wir / — 
welches Blut hingegen durch die SchwefelBnre ge- 
fchw J /.t uikI f;e\viricTnia!''<eii zerfrerieu werde) und 
wird vielleicht durcli die Arterien dem "für die Ner- 
venhflllen fecernirten oder cljcn zu fecemirenden Fluid, 
nerv, bevgemifcht (der Eflig!), und dadurch falüg, 
diefes Fl'itid. nerv, in feiner gefunden Mifchung gegen 
alle Einwirkung eines ihm geiahrliclni Contagium zu 
ichOtzen u. 1 w. (Die wunderliche Erklärung dür- 
fen wir nicht erft widerlegen. Aber die wmeinte 
Thatfache, daTn F-rfig ia Faulßebern anwendbar, und 
Ibg.T der Schweieittüre vonsuzielien fey, können wir 
nichS^ngeprüft laflen. Hr. S. fpricht von ieiueu Er- 
fahrum eil, ohne fi^ mitzutheilen, entzieht £e alfo der 
Beuriljeil u ng. Die Schwefelßure \ft Ree. nnd fo vie- 
len bewahrten Aerrten eines der grüfsten Mittel in 
Faulüebem. Man nimmt io zieudicl» allgemein jeUt 
»n, clie'vegelabilifchen Säuren faeeu den Eut/ündungs- 
fieberi), den fther i f heii '/uftantlen zu; die minerali- 
Lheii Sauren find uann ausgefchlofien , unpaffend, eig- 
nen ru-ii mehr für die Fälle, wenn bey Aui'walhin-, oder 
Zerfeizung des Blutes dieKrafte aelunUen, wemufteas 
nicht gelioben find«. Auf diefe Onterfcheidung ilt viel 
Gewitiit zulegen. Kec. fah zwey Meii*>-!»';i , tlit- vir] 
• KlUi eine Zeitlaug gerndfen, un'j ilire Aeii^nng zum 
DicKwenlen zu tilgen, To verfallen, dafs der eiiie, ein 
Maim, auf eine klehie V'eranlaffung den Brand am 
Fuls beUatii, die amlre aber, ein junges Frauenzimmer, 
auf iii;ri.er riiie icUwaclie ConÜituUon erhielt.) Re- 
Itjehe ftjyar ein rbeil unlersi'?; ntrvy nach Haller* S it- 
muthiuigabat den im GehirnabgptondB rt e n Keryeaiaft 



aus dem fpirititt rator der PAan^eat ia habe er eine 
groCse VerwaodtIcbaft ZH dem angenbmmenen VBaa- 

/L1411 ; ncip. F.r wolle damit keines wei^s tlic Grö'se 
der iieiir.itTien Wirkung der IMetaUe, befonders des 
Eifens, lelolt zur VViderherftelhiii^les "geltörtenNor- 
malzuftiirides der Secretion unüiers JFZ. MTV« nur im alr 
lernündelteu verkleinern. 

Auf eiuzelne Krankheiten trägt nun Hr. S. da? 
Licht Ober, das feine jphyfiologiCcben und patliuloö- 
feben Begriffe von Secretion und Reforption «ks A. 
nerv, verbreiten füll. Spafmi. Das der Qualität nach 
veiänderte Fl. nerv, reizt die Nerven. Ilun Lad oft 
andre fcharfe Säfte beygemilcht, z. B. bey heftigem 
Zorn GalUt die in die >iervenhfllien gu^th ! befteneo 
die fogena unten Spafmi fine materia (die vieles beM- 
fen , was nicht beftinmit, nicht aufgeklärt ift und zuui 
Theil jetzt nicht mehr gelten kaun) in einer unbekaBO- 
ttn(^ualilätsvcr;inileruiig,dieeinem eiffentlicli Galvam- 
rirt'vcrifiMi iil' iciit? NiUzendenn 'ZinI- l)Iumen, Bismulh- 
kaik m lo gengen Doiea, weil lie initteUt der lecerai- 
renden Arterien an den eißtHtlich leidenden Ort der Nef 
vtH gebracht» diefe entgawanifiren? (Oer menfchUche 
' Veritand , der in firinem feften Gang fo viel vema^, 
errrheiut uns nie d U fliger, als wenn erfich foins Blaue 
iiin der Sucht alles zu ciTvIarea übcrKifst.) Epil epfta. 
Schmerzen bey reinen Entzündungen follenvon Anlamm- 
lung des Fl. nerv, in den entzilndeten Theilen eotlteheo. 
Cephalalgia. Sogenannter Kalender an Narben. Die 
Nerven, welche bey Wrvvundungcn oder durch Am- 
putatiön durchfchmttcn, oder durcli den kaJtenBrand 
l^etrennt werden , bilden mit der Heilung an diefett 
^iiL'Uen lebenslänglich b!eibr>n-lc KnölVc^ien , und iwjr 
ein grofsres oder dickres Ünollclicn an derjenigen i-i*- 
che , die mit dem Gehirn in Verbindung bleibt, ein 
kleineres Knölicben an der entg^og^fietzten Fläche 
(der Zofiunmenluiiw der Nerven mit dem Gehirn Üt 
alfo filr ihre ei^nc Erlialtung, Ernjlirung nicht oboe 
aileu Eiuilul's, eine VVahrlieit, die Hr. 51 in dlefer 
Schrift zu verkennen fcheint), der neue Zellftoff ziri- 
fcbeu den auseinander getriebnen Nervenfäden leidet 
leicht bey Witterungsveränderungen, indem er nicht 
gehörig das Abfondcrn und t'infaugen des Fl. nerv, nn- 
terftützt! Nervorum inflammatüi. Die . apfehn^hae 
Blutgefäfse der Nerv«» werden allen den UtttgefifMA 
eii;nen Krankheiten au-^efetzt feyn, einer Ausdehnung, 
Zulaiiuneii/iehung, Verftopfung, endlichen Schl.e- 
fsutig , alld auch einer befchleunigten Bewegung oder 




diefes. Wie SuCserft Ichmerzhaft mnfs eine wfclie id 

'palliifclie Entzündung der Nerven feyn. Man mäfle 
auch eine chronifche Entzündung der Nerven anneb» 
men, wie die nervüfe Ifclüadik i^rOistentlieils fey. Fsih 
gen nicht alle Arten des Typhus mit einer Art von 
Entzündung der Nerven an (wir kennen kenuMi fol- 
chen Anfang des Typhus. Der VT. be weile ihn Ij Die 
Paroi^ekmt Zahnicnmerzeni die Schaierzeu vor und 
wShrnod disr Menihrtntion und liey Hintorrhoidee 
werden auch hieher gezogen. Malufn kypocTiondnactm. 
6uÜie uiobt fein wahrer Grund zuokcbU mit in einer , 
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grufsen fvmpatlietircTien Nervenpaares und feiner ;ib 
nonneu AelT}rptiun 2U fuchei) feyu? Leiden anHypt>- 
choiuliie (ieshalb vorzüglich fitzetut« Gelehrte, Kiinft- 
ler, Handwerlvcr iinc! FrauenzitrimftC, weil zur gehö* 
ricei» Zufammcnfetxuiig des ¥t. nerv. Torzüglicn fri- 
fche, reine LuPt gehört, die man ohne frcyes , nn-r;- 
bindertes Athnien, welches die gehorii;e>Utwirkuiig 
des Zsvergniuskels und der Baiicinnuskeln «rfbdert» 
niclit erlangt? die ArtciJen der iNerven leideu nun an 
einem hinßngLcli oxydirteii Blut iMangd, können 
daher auch nicht gehörig befrh äff n es W. nerv, in it' 
Aefte des mervus fifmpathkiu abübtuleni u. £• w. Wei- 
che bequeme» dflrftige Art za erklüien! Ph e iopk oM « 
tranßens in jittinuro,ni. fhantafmnla Ocnforum. Dotnr 
Fncie'u Sehr klar fclieint es ihm , dats der Geficlits- 
Icbmerz in einer Vcninderung des in den Scheiden des 
turvi ÄMfraorbitalis befindlichen Safts Ijefteht, cia er 
ohne Röthe und GeTchwnlft der \^ ani^en ift , fo heftig 
wflthet, tt^pifch und nur auf einer Seite ficli zeij;t, una 
heftiges Beiben ihn bisweilen auf eine Zeitlang aufhören 
macht. Beym Durchfchneiden des Stamms des nervi 
infi anrbitalis mülTe mau den Stumm Her Arterie, wel- 
che diefem Nerven das Blut zuführt, durctiichneideu ; 
ein guter Gedanke. UasLocalleiden lafle Geh leicht er- 
kiareoi weil der ircriMtf ütfraorbUalis aufser mit einigen 
Fäden dm faeUilis mft k«iinn skKiernNenreii eine Ver- 
bindung hat. (Der Schmerz erftreckt fich auf Ohren, 
Lippen , felbft auf den Scheitel der leidenden Seite.) 
Das bette Mittel fcheint ihm Einreibung von Calonut 
in die innere Seite der Wange nach darf's Metbode» 
md Btafenpflafter und Cantharidentinctnr auf die au- 
fscfp W .jiL^f, }i,<:!ro.-':(:'iici. (Jffdnbar null !'fMi liier im 
Inoerften der verletzten iServeii Mffchun^sver^mle- 
rungen dbs Fliud. nerv, vor lieh gehen , Ueldie cjn 
vffijgirtetes Ft. nerv, ins Blut und auf andre Nerven lei- 
ten. Man foll den ge^en diefe Krankheit empfohlnen 
£(Iig, die Inula HeUni -m, Anagalks nicht fo fclinüde 
' verachten. Die liwla ieiftet weuieftens gffien die hef- 
tSgfteA-Safivationen die «ufiäJiend heften U^fte. (Auf 
dfefc Frf'ilirnng über den Nutzen der Inula gel;cii Sa- 
iivatiun von Uueckfilber ziehen wir die Aufmerkfani- 
Itxkt der PtaRtitter, da alle gepriefenen Mittel gegen 
einen weit um fich jMgrtfifenen SjpeicbelfluDs diefer Art 
unwirkGäm find. Ree., hat diefem Rath des Hn. S. 
eine fchnclle Hülfe in einem inifshclien Fall zu danken, 
wo ein l heil der vurderu Zunge fchon zeriiört war. 
Sal7fäure, üufseilich angewendet , hob die freflenden 

Opfrhwi'irrlipn ilrr '/iinijf h;i!if, ifiip»; Mit'el d'.p Sali- 
vatjon, die ungewuiinlicb itark und lang icliou anhielt. 
Die Kranke konnte nicht fprechen und l<aum etwas 
ielüiMdien. In einem anderoFall» der Jetzt grade tcm> 
lutmtnt, verzögert fie ihre Hälfe, wird wt^ — 6Tageii 
ohne Eiuflurs jnf denSpeichelflufs genommen.) Dijcrh- 
UMMa tacti/. Sollte ficn die alte (. ber fabelhafte) Be- 
merkung, dais von Ammen gefäugte Kinder oft uiofat 
der Mutter, fondern der Ait;men Geimithsart anneln 
jnen, nicht aus der Refüi-ptiu» des yi. nerv, etwas nä- 
her erklären lallen ? das Fl. nerv. der Amme wird ih- 
rer Nilch bej'cemifcht und affimilirt fich danJR. ntrv. 
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fi-i nider, in fiiner veränderten Secretion des R. BW».? 
V ariola. Ech.itzblattern. Ware es nicht wahrfchein- 
lich, dafs dem krTttallhellen Saft, welcher als pal- 

S%\Aei ythieulum Öitn Semimi diefer Krankheit dient, 
urch eine Beyihifchung des reforbirten Fl. nerv, die 
ihm in wohnende belebende Kraft mii :ctl -p;H wini, 
fogar getrocknet nach mehrern Jahren noch das Ver- 
mögen zu iMhalten 4 i gleichgeartete l^rankhafte Bil- 
dungen hei-vorzubringen, die man thiorifcIie.«lichina- 
rotzerpflünzchen nennen könnte? Das 11 — ao Tage 
Iel>enile l'ockenpflän/clien gelit gleichem niiltelft des 
ilun Nahrungs£ut zufahrenden J^wid. ntrv. auf» wächit, 
befruchtet Boh, veia, als Schorf ab v. t w. An 
den Hautnerven ftehe etwas ab oder gehe verloren 
(die Zukunft werde vielleicht einft entdecken was?), 
das fie aufser Stand letzt, j'on neuem in diefe ll>c 
Krankheit zu ver&Uen. Diefe Hautnerveo blieben 
aber zu andern Verrichtui^en tauglich, fo wie ehier 
groben Vergleichung nach ein Zalm uiclit merklich 
unbrauchbar wird, wenn durch fauttes A bleiben et- 
was von feinem Schmelz verloren geht , otler fo wie 
ein amStaar gliicklich opprirtef; A ii^e fogar feine Linfe 
Verliert , ohne deshalb unbrauchbar zu werden, nur 
die Mögliclikeit einer LinfenverdunMunjK ein ioi 
mal wegfidlU ^ viel fey doch a»t*iC»C? ?) » Is \v e ttn 
der Körper durch die Imptung ftlir das Pockengifi un- 
verletzbar wird , in iiim eine Veränderung vorgeht, 
die wanüchen laik, auch die SclmUpockeninipi'uiUi 
entbehren.zu können. (Solche Veränderung erregen 
auch die Mafern, das ScharlachBeber, der SUckhUr 
ften , Mumps etc. ohne dafs üiUe diefe ver{chiedenaP> 
lii'f Ahfterbung der Nerven der Haut rxler andrer 
i heile irgend einen ficbtikihenlünfiuls auf dieOefund- 
heit , auf irgend eine Fnncticn änfsert, ohno dafs ea 
in einem Menfclien, rlf-r alir diele Krankheiten tiber- 
ftanden hat, auf eine wahrnehmbare Weife in Bezug 
auf irgend etwas anders herseht , als vorher oder bey 
Mg n JcD en , die keine jen^r Krankheiten, die nur eiof 
mal befallen, flberftancteu.) Typhut. Reil Ihfart in 
feinen Exercif.' änatoni- de ßructum ueriuintrn Fafc. J. 
die Leichenöffnung e'mts anj l yphus \'erltorbeneu an, 
der belondere Nervenleiden litt. Die Nerven (es Tvird 
nicht gefagt, ob aUe oder nur einige und #t:lche, 
nicht wie dasGeiiirn fK:h verhielt) waren mit Blut ge- 
tränkt, es hatte ihr hmerftes Mark durcluIrLuagen. 
fetzte diele Nerven der Einwirkung der Salpetei£im 
aus, fei pr0 eo/era flava fufco • toriÜMm obUmebant. 
Diefe einzelne, nicht init gemigend'^r Genauigkeit vor- 
gelragne Beoiwchauig eines oefonären Falls von Ty- 
phus legt Hr. & nun zum Grund, und folgert daraus 
a«f alle Arten und Grade des l yphus. Das Aufehen 
lebendig geräderter Glieder komme damit (Iberein j 
auch tUe Nti v en ganz gefunder Leichen, wenn fie zu 
faulen anfangen » bieten denfelben AahUck dar, wie 
man beym Skdelireii Kode. Es heiftt mint wte das 
quetfchende, contundlrende , tödtsilib Rad durch 
aufsere Gewalt zerrüttet , wie die Rulnifs nach dem 
Todb die Nerven durch die Gewalt der eintretenden 
chemifchen Verwandfchaft zerrüttet, fo. zerrüttet der ' 
Tyjphus ducdi Veränderung des Mikhuntgsverluitnir- . 
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bStOder durclifogenaimteioiiereUrraeltttP/dro Nerven, einmal des EinfiufTes von Hirn - und Kflckcnmark er- 

(Sollen Sectionen etwas aufeuhjeUODi fenqSgaa, fo wähnt)« ibiftwolU für unwiderrpreclilich anzuneh- 

mflflen die Nen'cn unter fo IiöcMt Terfchiednen ütn- mwa: däfs aus zu ftarker Anhäufung, fclbft eines mil- 

flünden iils Iwulern, Verrnuli-n , o ler Tod durch Ty- dern, in den Nen'enfcheiden fich anfammchiden Stof- 

phus nicht einen und deniclben Aidilick gcuahren; fes, er ü^y nun feucht uder erdig, endlich durch deo 

ahervor allem murs es bev jedem die iiuchfte V'erwuu- Druck «luf- den Nerven, Betäubung und gänzliche 

derung erregen, dafs der Ueberfetzer des Baillie, dem Lähmung erfolgen nulffe. IJey einer folchen GHegen- 

die pathologifche Anatomie fclbft fo viel verdankt, heit wird die Abfundning und Einfaugung des ßKid. 

aus einer einzigen uuvoJIuäotUgcu ti-ziüiluug einer tiert/. leiden u. f. \v. (iNur eine Art, wie Lähmung 

Lekheuüffnung eines am l'yphus Verftorbncn auf die einzelner Tbeüe für fich allein erfoi^L Hier ift auca 

TIfltar vnd das urfprflngliclie« wefentHche Leiden des eines StoEFes, der in die Nervenicheiden fich abfetzt^ 

Tvphus fiherhaupi fo cntfchcidend und unifalTend zu erwähnt, der vorn fluid, nerv, unterfchieden wirJ.) 

folgern wagt, einer Krankheit, die upter io vielen For- Er hall viel von der Anwendung der lüeclricität, die 

men fich darfteilt.) Im Anfang de« Tyi^iiis finde diefe bekanntlicii dem I>auf der Nen'en vorzüglich folgea 

Art von ZcrrOttung 'der Nerven nur im aariiiigpxii loU. £s gelang ihm durch GalvanilirCn einen nach ü- 

Grad'ftatt , fteige aber immer mit dberiiancbaehmen- nem Schlagfluls an den untern Gliedmaf^en gelähmtoi 

der Krankheit. "Hochft wahrtcheinlich fclmint es ihm, 6ojährjgen Mann wieder auf ilie iieiiju /.u bringen, 

dafs das erfre Stadium des Typhus aus dieler Ichreck- Kr erkLrt, wie ein \Vccl»Celficber manche hartndci%ig 

liehen wahrlufteo Diflblution der iN'er\'en mit einem fcheineode chronifche Lähmung heben kann. (Al)ec 

Andrang iFes Hlutcs gegen die Hüllen oder Scljeiden hat man Thatfacheu, die iliefen wohkhätigcn Einflufs 

•der Nerven beginnt. Vielleicht verändre ein aufge- von \\ eclifelfiel>eru darllnm? fpriclit Boerhave m uet 

nommener Krankheitsftoff die den Nerven angcho- angefulirlen iteUe aus eigner itrfah rmiE? Wir bezwei- 

rende AHerfen und ihre Secretion » wie Caothar^en iem beides.) Ein plptzhch ans irgend einer Uriacfat 

die fniiierti-Pttemiartetien , Queckfilber die Speichel» 'entgehender heftiger Schmerz in dien gelahmten Ner> 

drafeCMrfA'iie. Die ganze Aetiolugie aller Erfcheinun- ven, hebt diefe krankluifte llefchaf»euheit , weil er 

gen (tes Typhus ift nun leicht! lu allen Arteu dielier neues Leben in die leiben bringt. (Auch hier raQiXen 

Kränkheitt felbft bey der Peft und demgetbpn Fieber wir die W'ahrlieit des Factifciien und der Erklbw^ 

fetzt er das mehrfte Vertrauen auf — giäenj echten, in Anfpruch nehmen* üann Ur. S. nui genauen 

durch Froft concentrirten Eflig, entweder als Dfim- Kranlcneit<:gefchichten Heilung chronifciicr Laiimun- 

ple, Bähung, oder innerliche Ar/ney angewendet; gen durch heftigen Schmerz Delegen ? Hey tjiugcn 

in der That eine auffallende Vorliebe für ilen Klfig ! alleemeiuen Lähmungen faho Ree. als traurme JCa- 

jlpoplexla. Durch Brechmittel hübe er mancuen gab« , alle mubkulöfen Tlieilc abwe^M^elnd von 

Schbgflufs verhütet , ja manchen leichten Anfall def- i>chmerz ergriffen werden.') Phthi/is putmonalis, 

Iclben gelKfilt. Arthntts. Metaßafgs mrvece. Paralufis. PhtIttJ'is nervo/ a. Sudor colliquativu ^. 

Abgefelien von den Lähn\ungen, welclie durcli irgend drops. Dufenteria. Malum veuereum. CaiH 

kinttti Dnicl( auf das Ce^ti^hMide jeiues Hirn • uder £tr. SehmHe Fäultüß dtr an fUntiritbner ßtwtgng 

HOckenmarliiiMmii calfiitMii Omdlich^wiid dfi^h .G^hrimM. . ^ 

, ^C«»%^i t ■■ !■ t i '• . . . . .1 
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^k.m H. Tcut iuv d. J. ftat h der Dirceior dos Gymna- 
ßnmt zu Holiiuindeii und vormalige Prior des Kloficrs 
Ainciimxlxjni, Joh.HemriehytKthiiatfftrk^^ geh. .1770. 
zu Dciudorf , einem Dorfe hej BraunGdiweig. Als der 

Sohn eines zwar nicht unl>pmiltdteu I.anthiiaims , der 
elier fernem unwidcrlLcldiclien Hange zum Suidtren 
manche Hindernine in den Weg Icjjte, kannte er 
nur mit rokiimpfuiig vieler Scliwierijdwiten und 
dr.ickcudcn Undtandc, feine Studien auf dem Cot- 
UffUm CaroliHum zu Hr.umfdiw , tuid den Uni- 
verCtäieu «u Helnjlt i<lt und Oüiiingcn, wo er ücb üe« 
Innderii unier Htiptc's Ldruug ausbildete und t7f4> 
■lie gioldBe Breis • JlledaiSe Ton der philBifa|ihifohen 

■ ■ I I 
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Faenitat erhielt, lortTetsen. Koch ht demrelben Jahre 

mirdc er ztierfl CoIIjIjoi alor und igoi. zimi Prior uiul 
Dii cctor de«> Gyiunoliuiiii zu llul/.uiiiidea enunnt, ix| 
vvflciitMu Berufe er ücb befondor.>durchBefdrderung einer 
beCfenji Oifclplin mid eines gründlichem humanifiifchea 
Studimns die ausgezeiehnetlten Verdien frccrworlKu hat. 
Aufscr uielirei-n niclit unter feinem üaxaen. crfcbiene« 
neu Ucl)erfei*ungen aus neuem Sprachen ift nnr 
eine : Naclirickt von dem gegtittv^tigtn Ztffhiitle drr Kt^ar- 
ttßd Stadtfeifäe utMoianindtK^ Göttini^cn 1x06. von ihm 
in Druck erfrhleiien, da feine üerulahäilolieit und in 
den liMztcn Jahren J.ini;^ cuihaJlendc Sifamcrzhafte 
lüailUhcitcu ihn von literarifdiet) Arbeiten zurackbiel- 
ten. Vodx hßt er nodi indem leisten Jthie einige Uo- 
cenfioneaBhr unln-Iiierativ«^qg geliefitrt. 
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AtZIIITGBLAHKTIIBIT. 

Landsttut, b. Krüll: S. f!'9mm erring Vher 

d'-n Sr,!'! , Jürlil"r ;7;'.r df^ A''r"'';; :/'.'V.:f.')- r:n;-/- 

Jfaugt wird , im gefuncUH und kranken ZuftaiHle 
das mwifcWteWTwpw« ^ yf* 

(ß«fchlufi dwr tm Hb» 99- «fi^McAMM JImn/F«») 

Wir rchliefiMB wirre Kritik mit einigen Bemer- 
kungen. Hr. S. vra^te es, eine Schrift Aber 

Norvcn , Nervcnfaft und den weit aasgetfehütel^en 
EinftuC^ derfelben auf die gefunde und- kranke tliie- 
cirdie Oekonomie zu fchreiben, ohne vom Gelüm, 
vom Rnckenmark , von den GanL'Üpn nn ! Geflpcliten 
der Nerven auszufeilen. Er erwalmi dicicr Thejie 
kaum, nur fehr leiten, und nie bey ihnen verwei- 
iend. Das ift höchft aufiallend , thut allein fchoB 
daTydafs in dieren Unterfnehungen ein irriger Pfad 
betreten wurde. Jeder Nen'e mag f it f r h an den 
Stellen, wo er fich &udet, Dafeyn, Ausliddunzt Er- 
päinuig erhalten , vrenleTtens m gpwiflem Maalse. 
Was ihn aber i» «inem Thett des ganzen Nervenfv- 
ttemn ertebt,' mit den Nerv«» mit denen er znnScKft 
•.jiiriinmenlwiiat, vieHach VSfimäyt, dann mit GeflecVi- 
tea und üanglien, Hückenmark und Gehirn in nä- 
ImM oder entfemtece Verbindung fetzt , das macht 
ihn erft zu dem, was er ift und leirtet, giebt ihm die 
Kraft und Würde, durch die er in den thierifchen 
Orgaiiisinen fo hervorragt. Manche Leiden treffen 
nur einzelne Nerven , viele Uebel ergreifen zuerft 
ertlich einzelne Nerven t eehen von ihnen ans, oder 
äul'scrti ücli beTünder? in ihnen , oft nur al«; ein Re- 
Aex der Aft'ectiou des Gäuzeu. Aber mehreatlieils, 
bey allen allgemeinen Krankheiten und bey der wich- 
tigea Erwüi^uig des-Zuftands der ganxeo Gonftitu- 
tifm« kommt doek voraflgUeh in B^racht, virie das 
rs'crvenfyftem Oberhaupt, Gehirn mi I KOckeiunark 
mit inbegriffen , beCchaffeu ift« welcnen I on es hat, 
wie et in feinem ganzen Umfang geftitntnt itt, und zu 
vrelchen Arten von Uebeln es ßch nei^t. Wir moflen 
erwögen, wie von dem allgemeinen Mittelpunkt, Ge- 
hirn and Kückenmark, oder von den kleinem ^Lt- 
telpunkten, den (ranglien auj, auf alle oder einzelne 
-Xheile diefer Syfieme hingewirkt wird, wie vrieder 
zurück. Alles diefes ift hier nicht der Ernfterung 
vverlh gehalten worden. Man follte alfo erwarten, 
dnfa den Nerven für lieh felbftftä'ndiges Verm<j£;en 
und vielfacher tunfluts auaeeignet werde. Aber 
alobts M^iger füs diafss ikjk dkfi» Schrift der Fall 



Gerade die Nerven werden in ihr zu einer PaHiritätr 
NulUtät herunlergefetzt, die ihnen weder in der Na- 
tur, noch bey andern Schrifkrtellem zu Theil wird. 
Die kleinen Schlagadern oder ilire Fortfetzungen be- 
reiten das Fluidnm ncrvff.m in feiner vollen Kraft und 
"Eigienthöndichheit , letzen es fchcin vOUie au<^eb3.- 
det auf lip Nerven in rdlen Punkten ab; die Nerven 
felbft lind nur der gleichg d'.ige Hauptpljtz feiner 
Thätigkeit , geben und nelimen ihm wefentlich 
nichts t verbrauchen nur einen Theil deifelben. Ja« 
wenn es ans den Nerven in die Saugadem tritt, und 
durch diefe anderswolün , wie ftets der Fall feyn folU 
fo bleibt es doch noch immer das allvermügenilB Flui- 
dum nervftim, das auch chne Verbbuluog mit Ner- 
ven , in Vermifchung mit andern Saften , oder auf 
andere Theile abgefetzt , feine Wunder vollkommen, 
ungefchwächi zu Stande bringt. iJiefe Preisfchrift 
ift alfo nur als eine verfehlte iLobrede auf die Secre- 
tiott der die Nerven begleitenden jSchlagadern annt- 
fehen; was diefe abfnmlcrn , da^ Fiuiai.tn nfrvfiim^ 
wird als ein Mittelding zwiicherf Lcjb umi Seele, als 
das Band derfelben , als das Organ iles Leliens gel* 
tend gsmacht ; dann aber auch als Verdnnnungsmlt- 
tel des Chylus, als da», was die I.ymnhe kryftallhell, 
bildend und belebend macht, aufgeftejlt. Fs foll aus 
der Luft} aus ihrem Oxygen oder einem elekirifcliea 
Beftandthdl in uns übertreten. Starker Weineffig 
vermifcht fich mit diefem Nervenfaft und fchützt ihn 
dann vor Verderbnifs. Es ift niederfchlagend , dafs 
folche verkehrte , dürftige VorfteJlungf n in Umlauf 
von einem höchft Ibbatzbarea Zergliederer gebracht 
werden kflnnen, der von lange hernnd mit grofsem 
Erfolg anatomifchf Uiilerfuchunt;en über das Gehirn 
und (^e Nerven zum vorzugliciiften Gegenl'iand feiner 
«nennOdeten Forlchnngen machte. 

Bis jetzt hatte man bey Beobachtung, der- engen 

Verbindung zwifchen Schlagadern und Nerven immer 
nur erwogen, wie diefe auf jene einwirken nu>cen. 
Selbfl Hr. Uoctor Lucne verfoli;t in feiner ireitlicheu 
Schrift : Qucedijfn objervatioms anatomicae circa ner- 
vo* arteriös adfttntfs etc. Frankfurt l8io., viel zu 
felir dielen rrrfichtsjiunkt. F-S ift nicht minder wich- 
tig, zu uutertuciteu , von welchem Eiiifluli^ dio Ar- 
terien auf die Nerventhatigkeit ieyn mOgen. Dielo 
Forfcbungeu eingeleitet» und ein warnendes Bey- 
fpiel gegeben zu haben« wohin Voreiligkeit und 
Einfeitigkeit hier ffllvrea , wird gegenwärtige Ab- 
handlung des Herrn Sümtaerring immer bemerkeas- 
Werth macbon. 
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tufitkswdt. Von Dr. Fr. DelifrUckt Kutiigl. Preafs. 
GeheimeD - Kegierungsrathe vu f. w. XVI 
F. 338 S. .8. (illthl. 8gr.) 

Ihfathme zwar der hier vereinigten Anfßitz«' tra- 
§m das Gepräge einer wehmflthigen Erinnerung, mit 
'welcher fie gefclirip}>rn wuafen ; zugleich aber cx- 
übheioen Tie durclidruneen von dem fiewafstfeyn der 
Xnft, welche die Seefe ans ihrer Tiefe m fchöpfen 
vermag, Leiden der Gegenwart und der Vergangen- 
heit nicht bloCs zu ertragen, fbndern auch umzuwan- 
dein in Quellen eines freyem geiftigen Lclicn«;. Das 
BewuistiSyn diefer Kraft in dan SmJssi der Le(«r zu 
wecken , ift wohl der Hauptzweck diefer 9ehrift. 
Sie will niclil fc fehr das cntfagendc Dulden Ichren 
— • oft nennt fich l"u dus Verlasen — fondern I roft 
nfprechen will fie, und zueleicri zur Zuverficht und 
zum freyen Muthe in der Trauer der Zeit erhelien. 
Um dielen Zweck zu erreichen, richtet fie zur Ge- 
inüthswelt hin , wo das Reicli Gottes wohnet und 
mit Licht» GJaubeu und Frieden den befelijaeta der 
es in fich gefunden hat. Wir woDen den Vf. dqreh 
dir reicliü Mannichfaltigkeit feiner Anfichten beglei- 
ten, ai>er uur i'o viel davon mittbeiien, als nOthig 
fcheinen wird, die Lefer diefer Anzeige einzuladeftf 
fich durch längeres Weilen bey dem Buclie felbit in- 
niger mit ihni zu befreunden. Hier und da wird 
eine einzehj» Stellen hinreichen. 

Das Ganze wird unter drey Ablcbaitten b^if- 
hn. Mit den Worten : AufipkrUt J^orwthU!' be- 
ginnt dererfte, tVorten, die einem nieJi-ri^edrückten 
Leben, da.^ Stärkung fuchte, von eiuetn i^'reunde zn- 
|[erufen wurden , und deren ermutiiigende Kraft fo 
manche Seele bedarf. Mit dem Mathe, zn dem 
fler Gcift diefer Worte erheben kann , wendet iieh 
darauf der Vf. 711 It i K '-:,■)?, c y dem fchrecklichfleu 
der irdifchen Erognjlte, ilelien fc haut! ervolle B^lei» 
tui^ feinem Blicke fo nahe lag. Ltcht! I¥iMdfT^ 
ruft er — auch i» den Fmlcrriuen des Krieges. Daf? 
der Krieg manches Menfclieu Kraft entwickele ünd 
zur Dart'telhing befürdere, wird Zwar auch er\vlhnt$ 

ioch darum wird ex nicht , wie wohl vcya andern ge* 
iheheh , als itfoMthätig oder gar als »othwendig 7tir 
Entwickhing der iMenlchheit gepriefer. Wit ka n 
ihn auch defswegen ein Menfch preifen, tler ein lierz 
bat fflr den unfaglichen Jammer, in den er Tnufendi 
Terfenkt? und was bedeuten die fcltenen Grofsthaten, 
aa denen er VAtinlaflung nnd Auffonlerung bietet, 
«nd der Eilelmiith Weniger, der in ihnen ei-ftarkt, 
oenn die Lafter, die er theiis erzeugt, theils ent- 
ttfiblt, und die unzähligen Verbvecheta, die unter 
feinen fchwarzen Schwingen verübt werden, ujid fr^- 

fen feine wilde Willkür und feinen Huhn und feine 
rechheit? Aber dais durch keinen Krieg ein we> 
fentliches £iflentbum der Menfchheit verloren gegan- 

En fey , UNTdaik auch In ihm das Geiftige freue und 
Trfche, das wird mit Hecht vom Vf. als der Ge- 
ficbt«f uokt angegeben , aus wetehem^ fich dem Oe- 



rechten und Frommen T/iclit und Treude auch im ' 
Kriege entwickle. Hätte er mir beftinimter zeigen, 
mögen , nicht aBein , dals der Geift zwar <Mier l hi upt 
ober die unordentliche , mikräftfire und uneinige 
MalTe fiege , fondern auch , duk der falTclte GeiU» 
der Geift der Selbftfucht und der Willkür, am Ende 
za Schanden werden mflffe vor dem Gfifte der Wahr- 
heit und des ewigen Rechts. — JLffAf t^tude.' auch 
in der Nacht des Grabes. Die Edeln luVi * n nie auf 
zu leben ; das Denkwürdige aus Ihrem Lebca ge- 
währt einen »te verfiegenden Genvfe. ..„Ihre Ge* 
dächtnifsfeyer, welche im Her/cn \inrtllnftig voHto 
gen wird , giebt unfefm Lel>t;u tmcu neuen Keiz. 
Seelenftärke und Tief^efühl wetteifern, in den Merl^ 
malen des innigfien i>chmerze8 eüieu eben £9 mStM' 
liehen als zarten Sinn frin vai «rftidaagsnick wa ist- 
fenhnren. Dann trhi llt fich unter dem Einflufle 
frommer Gefülde die Pwäciil des Grabes." — Das 
Er fie, das ße hinterlaffen , iß unvtfgän glich. Es ift; 
Är innres Leben und deflen Schätze : d»s ff'lahre tmd 
Rechtet das Große und Gutet das SchSne und HeÜige. 
Unklar zwar fcheint Kec. und unbefriedigend, was 
ül)er das Weren diefer Ideen und ihren Unterfchied 

f;efagt wird (er-fiebt den in den Amnerkun^;en rer» 
prodmen f^riindlicliern Erörterungen mit Vi i L-ngea 
entgegen), aber richtig wird gezeigt , dais die tyc- 
Jbheiuungen , welche im Gebiete des geiftigen Leben« 
aus der Emp^nglichkeÜ fOr die.b Ideen entfpringen, 
die GemäthsweU ausmachen , nnd finnig zugleich und 
gemOthlich von der Verbindung derlcibtii mit Akt 
Kurperwdt und von der Verwandticbaft geredet, wo- 
duiw fie die Edelften aUer Zeiten vereiuigt, uuti ihr 
nen ein Vaterland giebt, unnhhangig von leibli- 
chem Wechfei der Dinge und weitiiclien lüroberern 
unzugänglich ift. — Darauf folgen meiy G rtt f mem von 
JeUkmt dmUthsvirmmiditm ans &r .Vocweh» din «Im 
rtm Männern, cfie andre Ttm Frauen» In der ecftMk 
Tiprcr^ V]Kiti;iiiondas und Philippos vor; ienem ift Pe* 
iopidas zugen^ni i^^Zei^^euoifewariRrattf«. ,,\VejMi 
dieler Vertu. *n 



Mfaihani zu xms zurOckkehirta 

l<nnntr , ^vas wflrde er dem aufwachfenden Gefchlec^ 
le ueutlcher Fftrftenföhne ans Herz legen V PelopdaSk 
vergleichtttr dem ftilrmenden Ares , welcher den 
Troern ins Schlachtgetommel Torantobt } E p a miw w» 
das^ gleich der Athene, vifdche (BeOrie^eo ladM 
ent fc hei I enden Kan { f T hr; ; l'lattui, wie Zeus fei- 
ber, mit der riditenden Wage; Fhilippos, oiclit, nn- 
fludiehcleni erfindungsreichen Odyffeus, von AthsM 
zum Kampfe beeeiftert." — Die Gruppe der FlraoeA 
bUilen vorzflglicn Helvia, Seneca's Mutter, und ihre 
Schwefter. Der Vf. giebt hier manches lieriliclic 
Worf des Pliilofophett sum Trofte in der i renntfiy 
vom Vaferiande tmd andemi UnglQcke ta dMlMet 
Sprache wieder, nn l v*wTpricht in den Anmerkunjrrn 
die voUftändige Uelierletzung des Boches : ad BthHiim 
tmtrem de confotatidne , und einii!,er anderer Schrif- 
ten Seneca's. — Ivwendia im GernÜth i/! das RHck 
Gottes! Da?? Pfingftfclt, als Gedächtiiißfeft der »if« 
lung des fittHehen Ketches, worin olanix n, Liebes 
wf^^ite^QniQd|se£st» ift. ii^jf/MSf^^le 
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feyei-f, the\h dttrcli die Anerl<ennung der von allen 
VerfaäJtoiflen der Zeit und des Orts vnabhängij^en 
6ematli s vei we»Jtfeliaft (naeh Matth, is, 40 — 52.\ 

tVicih .liirch eine VerJeichung der Verdienftc, wel- 
che die Philofophie und das Evangelium, als bildungs- 
nittel des Gemnths, um die Mcnfcliheit fich erwur- 
fien haben. „ ZnlkinmengeftOrzt find" — fo fchlie- 
feen fich diefe Betrachtungen •— „die Felfenmaffcn 
der Satzungen; r.erfprengt ift worden das furchtbare 
Grab» welches Licht und Freude des Glaubens ver- 
fdllob« Aber noch ruhet unter den TriUnniern, als 
unerkanntes Kleinod, der Grundftein der Kirclie Jefti, 
mit der Infchrift: Sekft .' das Reich Gottes iß itiwefiäig 
in Euch! Wahrlich? diefer Ausfpruch ift noch nicht 
in (einer ganzen ¥Oil» cuttücber Kraft und nach fei- 
nem unbegränsten Umfange erörtert und naebgewte« 
fien. Gleichwohl, wird durch denfellien allein das 
BOrgerrecht ertheilt zu dem Himmelreich , in wel- 
chem Gott nur im Geift und in Wahrheit anzu- 
beten , aller hierdurch auch ein Friede zu gewinnen 
Ift, höher als alle Vernunft!" — Im Reiche Gottes 
iß Friede durch Anbetung im Geiß und in der IVahrheit. 
£in herrlicher, gemüthvoiler und ermutliigeoder Auf- 
fiitz! Der Friede Gottes erhebt- fiter die BedrSi^niffe 
der Zeit. Er wird flher manches Geinüth wie von 
oben herab ausgtt|4>flen; kann aber auch erworben 
werden durdi raehdenken ober Vorfehung und 
.Weltre^emag, wofco wir (bviel wiflen kOonen» als 
nur AuDetnng Gottes Im Geifte und in der Wahrheit 
vnd damit /ur Gnindiing jenes Friedens in uns nothig 
ift. - Das erluft vom Ünverflande , der \Vet,en der 
Leiden der Zeit in Klagen gegen Oott ausbric^it , und 
von der Verzagtheit, die im eignen Unglück den 
Untergang des Menfchengefchlechts zu feben glaubt. 
Das giebt nicht blofs duliwilüge J".n;ebung in das Ln- 
vermeidlicbe« nicht bluTs ruhige t^rtragung des Un- 
verfchttldeten ; fondern heitern Umblick in trOber 
Ge£;en\vart , getroften Mulh , geLilimte Krr^fte aber- 
iiiais anzuregen, um, was zerfturt worden, neu zu 
fc.affen , mit fefter.ZuverCcht , dafs das HeiiJame 
£rOh oder fpät geÜnfpn mOffe. Das erfällt mit Bcsei- 
l^rong, im Gebiete des Wahren und Rechten , des 
CrofseTi und Guten, de-; Schonen und Heiligen unter 
Hinderuillen und Schwierigkeiten mutliig und wirk- 
lam fortzvichreiten. Das erzeugt die wahrhaften 
Beiden und Wohltbäter, welche, „am meiften in 
Zeitaltem, wo der Menfchheit neue, oft unerfreu- 
liche Kichtimgen, unfrey willig, nicht feken fchmerz- 
haft gegeben werden » fich dadimh verherrlichen, 
dafs Ce ihre ZeitgenoffSB tmd Nachkommen gegen lä- 
fiemden Unvcrfland und unmännHclie Verzagtheit zu 
IchUtzen , oder davon zu eriüfen wiOen , durch , bald 
belanftigende, bald bifitncnufo. Worte eines unge- 
beiupten Geiftes, der, nur gewöhnt, nach ober, niclit 
nach mtiH, nur vcrtgarts idcht rückwärts zu fchauen, 
alle diejenigen , welche in Iddcuvollen Tagen und 
ichauerlichen Nächten vieliacii find genrflft worden, 
«nr Anbetung Gottes im Gelft nnd in'der Wahrheit 
zu erheben weifs, fo dafs auch die, wdiche unter den 
rrümmnrn der üoheit und flacht, ihn Jlulw und des 



Glncks , in ftetem Kampfe mit WiJerwSrtigWiten, 
wolinen , doch den Fritaen GMes erlangen , welcher 
durch und dvreh heiliget mit dem Glauben, dals nur 
Rath lind Jrrrk aus Gott befteheu könne." 

yJiK'fy/^r Abfclinilt. „Es entftelit die Frage, ob 
an den gangbaren Gegenftänden des Unlerrichts vad 
an den herKöniiniichcn Hülfsmitteln der ErzUkHMg 
nicht eine Seite aufzufinden w2re, worin fflr die man» 
nichtaltigen 7\veige des If'ijfens und T'nur.s eine Ein- 
kiit lüge, welche gefchickt wäre, das GemOth von 
Kindheit auf allmanlLe in die ihm zugehörige Welt 
einiufilhren." Der V?. wählt als die tauglichlten cfi»- 
fer Lf?itfaden die IVeltkarte und die Bibel, und macht 
den Verfuch, zu zeigen, wie an ihnen das menfch- 
licke Gemüth zum voBftäpdlgen Selbftbewufstfeyn lieh 
entwickeln könne. Nack der klleemeinflen Anjicht 'Att 
Weltkarte, als die, den FnlbaU l^ezeichneiid , der 
Wiffenfchaft iind Kunft Gruudrifs und Stoff biete, 
geht er bald zu der /bißcht der Bibel über. Sie eigne 
uch zum Religions - und Volksbuche , als Inhepriff 
deffen, was in der Schule der Mehjchheit Denkwiiraiges 

Stfchfhen und gelehrt norden. Diefe Würdigung der 
ibel fey aber eril dann möglich, wenn es gelinge, 
' „von der, durch die Verfaffung des Landes und nen 
Geift der Zeiten , in welclien die einzelnen Bfidier 
abgefafst fevn mögen , ilargebutneu Form denjenigen 
Stoff y welcher der Gmüthsweli ßr ße'üen an- 

giehört« einer Seits zwar abzufondern, andrer Seits 
a^r die Form felbft unangerührt ftehen zu laffen in 
ihrer alterthilmlichen Geftalt." Der Vf. macht den 
Verfuch einer folchen Scheidung an den Büchern 
Mofe und den EvangeUen, beide in anjdeutenden Aus- 
zflgen zufaminenftelleud. Dabey legt er die l^il)ol 
nach Luthers Ueberfetzune als 'deulfches Buch zum 
Grunde. Auszüee und ^danuneoftelluns beweifen 
Seinen zarten und tiefen Sinn filr djis BeiliM und 
MenfchUehe, und darum wlid fie*)eder mit nreilcNT 
lefen, obgleich keine neue Anfidit darin crüffncl ift. 
Vielmehr hat i\ec. das gute \'ertrauen zu den ileut- 
ichen Religionslehrern, dafs nicltt wenige derfelben 
ihrem Unterrichte in der Hehgionsgercmchte Dar- 
fteOungen von gleichem Geifte und Werthe zum Grun- 
de legen. — Am Eiule werden HauptßiUce der LAn 
gefu aufgeltellt, die in ihren müglicben Beziehnngen 
nach aUoi Seiten erörtert , zu einer v^dlftindigen 
Glaubens - und Sittenlelirc fnliren füllen , wie beide 
aus den Evangelien zu entlehnen find. Der er fte, der 
die Grundlage des Ganzen ausmacht, ift fokemlfiu 
JeTus , für leine Zeitgenoflieu Chriftus oder Meffias, 
Ük geboren und in die Welt gekommen , ein Reich zu 
ftiften , das nicht von dießr Welt fft. — Darauf 
kehrt der Vf. zu der Weltkarte zurück, mm daro^ 
ßr du Erdkunde und Gefchiekte tbii EUM» mäaem- 
weifen. Von der zweckmäfsigen Löfung diefer Auf- 

Sabe fey allein Anfchatükhkeit der Erkenntiiifs und 
er Unterweifung, und Ausbeute fflr die Gemüths- 
woU zu erwarten. wWekbet VerCnnlichungsmittel 
dem hifsem Auge geboten werden mag, des IVorts 
Sache bleibt es , (len Gang der Entwickelung der 
menfchlichsn KraftäuÜMrungen dem 
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zulegen , und den Scluupl*tz mit dem was darauf vor« 
^ing, deraeftahJnVerWiKlunj; tu fetzen, dals das Le- 
uen der ^Ionf^llcn feit Aiilji^cinn vpiTi äiuIIirhcT werde 
durch die licfebaffciiheit tiüs üutiens , auf weicliein 
fie verkehrten ; der Boden felbft wietierum nur Werth 
erhalte durch das Leben , welches «ttf demfelben 
lieh war, fich ret;te , und von demfelben ausging. • 
Der in iliefen Worten ausgcdr^icKte Crund-e Kuilve 
ift vortrefflich ; der darauf foleeode IJmrifs aber in 
znebr als einer Hinficht unbcfnedigeml. Das fillilte 
dpi- Vf. fLÜsft untf verfpricht eine volJftändigere Aus« 
ftihruug jeues Ged.jnkeiis, worin namentlich die Krd- 
bcfchrcibune in einer Form veifuchl werden foll, in 
der fie bis jetzt noch nicbt vorgetragen worden. — 
Bieinm wemfet «r den BItek zu dem Haupteigen- 
thümlichen der Mcnfclilieit , der Sprache, und Itellt 
fie dar a) als den SchUytr des Gmüths, b) als Schii- 
pferin da- GtmüthsweU y obwohl nur in Grundzfl^en» 
df)ch hüchft anziehenil. Folgende Stelle maj; andcu» 
teu > in welchem Sinne die Sprache Schöpferin der 
Gemütliswcll giMiaiiiit wird: „durch diefe Kraft, an- 
Jchaulkh zu niachen das liuchlte und iiefte, was im 
Innern des Menfchen fich regt, wird die Spraclie «ur 
Schöpferin der GenuUhswclt, dcrrn j L ein Lebens- 
bau die Rede das ift, was der liluiumiuul dem thic- 
rifchen Korper. Denn wie diefer, auch wenn alle 
Icblofc MafTen um ihn her erkalten, dennoch we^n 
des in den Adera fich bewegenden Blutes feine Wärme 
immerdar behält , fo behalten die Gcmntlier einzig; 
und ailein durch den lunilufs der Rede die zu ihrem 
Leben erforderliche Wärme ; alfu imd dereeltalt, 
dab, wenn Einzelne oder grofse Gefammtfcharten in 
dem Eifer filr ihre theuerftcn Angelegenheiten erkal- 
ten und crüarren, weil lie felbft fcliwei^cn 11 Iii 1, 
nnd AUes um ile her fchweigt, das Wort eines lur 
die Menfchheft begeifterten Sprechers wieder Wannti 
und Lehen durrh die Adern giefst." — Erfreuiicn 
ift das Verlprechen, auch diefea Gc^enftand tiefer zu 
«rgrOndtfi* 



Der dritte Abfchaitt enthalt /Widtf» dm Simm 
ßr iie QtmUthswelt z» wettn^ die als Beyfplde Air 

Lehrer und Er/.ie',u>r jnltgethejlt werden. iJer.erfte 
gicbt eiue kurze LeberOcnt des Inliaks von mehr als 
hundert ziifammenhängenden Unterhaltungen mit ef- 
aer itchflieri» von zäun iahren , deren Zweck war, 
zum Denken und'Spreclien über Gegenftände , wel- 
ci.e ibr -n Sinnen und ihrem Gemntbe nahe bj;en, auf 
eine fafsliche Weife au/uleilen. Der zweyte bezeich- 
net den Gang einer VerUandesQbung, die mit einer 
V^erfammlung von etwa funuig Knab(>n , -A-^^ri^rhrn 
fechs uud zwölf Jahren, eine oluade laiig j^ngeaeiit 
wurd.e. Der diitte und hcdcutendfte ttcllt die RSuk- 
Jvraclie eines Gfmii Iis mit Jich j'eibtr dar, als Uniri& 
des gefammten geifti^^eB Lebens. — In einer Anmer« 
kung 7.U diefem Ai)tchnitte äufrrrt der \'f. den Ge- 
danken , dafs das b«:ite Hülfsmittel zum Behufe der 
Verltandesübungen und der {«genannten Katechi^ 
tioncn unUtreitig ein üucli feyn würde « welcnes diA 
fius^emachten Wahrheiten aller WifTenfchafteu in kur- 
zen und bündigen iutzen , wie Aiul»- ,1 i cden pllc'^te, 
in zweckmaisjger Folge entiiielte. iJjeien Gedanken 
znprnfen, würde itber lUe ürenzen diefer Anzei^ 
führen; aber Ree. gei^eVit, dafs er fich wesfer von der 
Möglichkeit eines lulctien Ruchs , noch von deHea 
Zvveckmäfsi^Ueit als L'nterrichtsbuch überzeugen 
kann. — £in Schlußwort über Folge und Ordnung 
in der Uebung der Krifie, die, nJcnt eeltört dui^ 
Unnatur uud Künfteley, zur Eatwid^iung des Be» 
wufstieyus , zum Selblt^efühl' und Xur äelbftJiändi|^ 
keit , imd damit «iir edlea Gefinnui^ fohrea» 
würdig das Gaue. 

DfrVf. fflieidet mit dem jedem Lcfer gewiCs fehr 
erfrculiclieu Erlucnen , diefe Sammlung von Auf- 
fetzen als Ankündigung eines grufsern Wecks nnzur 
feilen , welches er in den nächmaa Jahreo tusnarb^ 
teu gedenke*^ 
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Schul - Anftalten. 

xViB 1 ff* Mars 4. J, hielt ^ Grorshcrzo^l. PJidagngiun, 

nach vorhergegangenen ö/Tcnlllchcn Prfihingtm, fernen 
|fewöhnUcheii iVcdeaet. Zu diefer Fcypi lielikeii lud der 
1>cl1 jr des pA'iaLiii^'iim!.". , Hr. l'iof. /ifMWfm.iw» , durch 
■tiaig« Gedanken über die hiihcrige umk künftige Bekaunt- 
iKWUmg der Schidgefette des kiefigem PSdagogiimf ein. l>a 
in 'lem Pitlagogiuiii bisher iiui- ninndlicii den Schnlem 
yleflolben die von ihnen zu beolMclueiulen Gefeize waren 
Itekatint gemacht -.vorilen, fo zeigt Hr. Prof. Zimmer- 
* I, «tt wi« viel- Tortheilhaftcr es tär SchnldUciplin 



fey, wenn eine jede flflcntliche Lehranftalt von dee 
Oiirigkeit Canctionirte gedruckte Gefetze balHS, und ver- 
•T^riiStt daför ca Ibrgen, dafs auch das hieftge Pidago. 
der|{|ciRbca Oefetnc fitbalA ate mfiglidL erbalM. • 



Giißtn. 

Zn den in dem faiefigrn Grofslierrogl. akäd. Pxda. 
Jum mt 19. and ao M^irz gehakoncn «»Aiendielwii 
'rÖfon;;«n niM zu dem Hedeaet ■«! si. lUbrz, lini der 

riei te Lehrev am P j'' j :TOf^inin , Hi . D. Kitin ^ durch ein 
Ptogramin ein: de artt mufica^ inprimu de eanm, sg S. 4. 

Die Abliebt des Vfis. ift , die Mttfiki und beronlers dm 
Cboral^eian^» weaaplüücii. ■ 



9 

Digitized by Google 



N u m. lol. 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



FreytagSf den 24. Jipril 



fX0AG0,G1K. 

HAtii«« ^. d. Verf., u. in Coinm. cT. WairrnTiait<;- 
Btichh.: Grundßtz' der Erzuhimg md des Unter- 
richts für Utern , Hauslehrer unJ Schttlniinner. 
Von Dr. Äitgnß Hermann Nlmejftr. — Sechßct 
ÄirchaosveTbBßerten. vermehrte, Ausj^be. ifiio. 
£rrr l 'Kiil. XK a. 592 S. Ztceyter Tb. 6c6 S. 
Dr:!t'-r i h. $72S. 8- (L»iienprdsallertlreyThcile 
5 lltlilr. Die im rfr/««"» l'lu'ile enthaltene Beur- 
theilnng <ler PeftalozriTolien Untemchtsmethoden 
wird auch befooders awsgegebeu. Tr. 12 gr.) 
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ey (lern regen Tlmn «n I Treiben im Gebiete der 
' weu^'ftea l*jdJfio,::,ik, wo mau häufic ausUnkunde 
-oder aus felbftgof lligeni Dankd alles Alte, Tclbft das 
Ungp bswübrte Gute« vofeiläg verwirft vnd nur in 
dem Nenen oderNeveßeiit bald fn ir^.-n l einer neuen 
Theorie, bald in einur neufii Mtihole üJit Manier, 
Tey CS auc!> nur die AnweiitSung des Quadrats oticr 
PrcyeclvS b 'y in Unterricht, aUcs Heil der Meufcheo- 
bil luiig zu tili Jen niejrr>t, ilt einem iblchen 21eitpttnkte 
ift CS doppelt erfrculicli, ein Werk mit rarchenSthrit- 
tcn feiner WillenJun^ ßcli nähern zu fehn, welches 
in fchönem Vereine die Hefiiltate gnlmllicher Pnlfung 
und lange bewährter F-rfahruir^ .ms aller un.l in ner 
7.011. i'ib-^r die wichti^fte Augdegenheit der Menfcldieit 
zufainriicufafet und lie in einer allgemein -verftändli- 
chcn S))r.ichc jpiletn Kr/.iciKT uiul l-elirer /.u eiiirr 
fruchtbaren licnutzung tlarftelit. Da die drey erßen 
A«!^gaben diefes Werfcs in Nr. 247. Jahrg. 179^. jind 
Eri;. Bl. Nr. HJ. Jahrg. if?02. unücr Zeitung bereits 
angezeigt find: fo werden wir uns hier vorzüglich dar- 
Mn befchrankcn, denGeift und die Tendenz desGan- 
39BO« wie lieh beides in diefier neuen Auflage «usfprtcht, 
und das VerhShnifs diefer zu den Frflnera im iUlge» 
meinen anzudeuten, zugleich aber auch auf Einzelne.^ 
ilas un-s befonders zeitgeiiutfü bericiuigt und Jargertellt, 
ode^ von anJcrn Anlichlen abweichend, oder noch 
■eI)nor abermaligen KeviGon bcdilrftig zu feyn ichciat, 
dle-Aufinerkfamkeit der Lefer zu lenken Tuchen. 

In ilun d'-T neuen Ausgabe vor.mfgolcliickten Be- 
merkungen liatder verehrte Vr. feildt Ui unparteyifeh, 
treffend und cinfichtsvoU den Gelft, in dem er diefelbe 
711 benrlwiten fuchte, char.ikterißrt und feine Anficht 
des padagogifchcn Zeitgeiltes uütgetheilt, dal's wir uns 
am beftcn init feinen eigenen Worten darüber erklären 
ZU können gbuben. Üeberzaitg^ von der Wahrheit, 
dab die Pädagogik zwar einer immer fortfchreitenden 
Vwbefferu^ e , aber keiner Reformation beJilrfe, um'. 
dftb zu viel Kuuft uns nur zu Iciclit von dm wahren 
A*i^^Z. Ii». BrßtrBaMA, 



Ziele, da? die Natin: vorfteckt, entferne, liegte 
der Vf, nie die Abficht, ejjie kc:i£ Theorie der Erzie- 
hung und des Unterrichts aufzuftellen, Condero „er 
woiite hlols dazu niit%virkeu, dafs, w^s fich Unge be- 
währt hat, erhalten, was befier geworden i(b, aner- 
kannt, angchcndpji Eitiehern «nd Lelirei ii der Jugend 
aber tlie Kenntnifs des Vorzüglichften , was über den 
Gegenftand in frühem und fpätera Zeiten gedacht und 
£dcbrt warit , erleichtert würde. " (S. VlL) Hiemit 
Twt der Vf. die von iKm felbft, als einem der glncklich- 
ften FamUitMivjler und als pniUlifclieii Fr/iv-lier, 
machteu vicliaUrigen Erfahruuecn veraliclun). vVie 
fehrderVfl feinen Zweck erroiclii hat , 'beweifet night 
mir der ganze literarircli-liiflorircfic Theil des Werlc* 
uud d'M lUdurch bcurkundctf* genaue Kenutnifs der 
Gegenwart und Vergangenheit, lundern auch die übri- 
gen Abibhnitte, vorzi^ch die im (peciellen Theile 
ganz neu bearbeitete Ünterriclttdehre; fo dals diefs 
\\ crk mit Recht als ein fyftematifrlic- Reijurforiuiu 
tler Päiiagogik» wie keine Nation em aiiuiiclies auf- 



/uweifen hati betiacktet werden Icaun. Denn nicht 
leicht wird man aus dem weitfchichtigen Gebiete der 
ndag(^ik, in Beziehung auf Theorie, Plraxis, Ge- 

fchiciite und Kritik der Wiffenfchaft, irgend einen 
Gegenftand, (Iber weichen der denkende Erzielter 
crQndliehe Erörterungen und* gediegene Refultate nt 
kennen wflnfchte, in jenem Werke vergebens fuchcn. 
Aufscr dicfem Reichthum an Materialien, die nut ru- 
l>ij;ein vorurtheilsficvcn liiicke und parteylofcr W'iir- 
digung (eine Seltenheit in den neueltcn pädagogilchen 
Scnriften) geprüft und durch Erfahrung ue wählt (iudt 
cbaraUtcrifirt das Werk eine durcligängigc rein-pralf- 
tifclie Tsntlenz, die frey von aller tnrilTigen Specula* 
tion , befonders von dem Einflude fcholaUifchcr oder 
myftifcher Verirrungen der Zeit* auf fruchtbare ßo' 
nutznng des dargebotenen Stoffes hinwirkt und dleß» ' 
durch ein dem \'f. eigentliüinliches Talent richti^or 
und fafslichcr Darfteilung eigener und fremder Ideen 
erleichtert. Der Geift echter Humanität, welcher 
das Ganze durchdringt, zeigt fich vorzüglich dann in 
fcliönem Lichfc , wenn der Vf. in dem kritifchen Tlieilß 
des \\ crks auch als Ccgnjer folcher erfcheint, die mit 
kecker Annufsung behaupten, es habe vor ihnen luut 
ihren Meiftem noch gar keine Pädaeogik ^ege1)«ti 
,,t!as gelialtJofc SchaUt'uhild dcrfelben Iiaba bjslifr in 
liliiuilieil untl liaftcrnjls gewandelt, ohne Organ für 
das Organifchc der Bildung, ohne Anfchauuiig tilr da^ 
*ürrprüugUche,'obue£mnl'dn^chkeit für das unmit- 
telbare Leben , ohne KraR fiRr Ideen, ohne Ausdruck 
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durch Jie Zuverficht tmd Derbheü , womit fie das Neue 
aiiküiulj^en, eine ZeitUng imponiren, dem, was j^ut 
«1 dem Neuen irt, olfenbär jßhäüeii, nnd dj» Jugend, 
niu- TcIiarHichtlg maelien fiDr die Insider, sihef'fiiMhnK- 
bar gegen tias Wnltenft der Vorreit. So foü d«mi baSA 
alles Upbeil der neuem Zeit ia philantliropini- 
ichcnM«t1ioden gelegen haben, und die kiaiT;icheFlii>, 
lologJe uns aus dem Ver terben retten, fie, ciifi, 7um 
The^ aus den Zeitea iles tiefften SittcjiverJcrbinfs 
il^intnend., fich an einzelnen ilircr gepriffonfton JiUi- 
■HT to fcbfecbt bewi^irt} biU faiH uns ein unverlUnd* 
ncher reln(löler Myfticinntis,' der die Spsncbe a]t«r 
Rechtgtiubigkelt alfectirt, und doch §0 verfchfPilen 
von ihr ift, dem Elend entrciCsen; haM foU der Staat 
fich aller Kinder bemächtigen, fie ohne Uflterfchied 
des Gefchkchts in Erziehungshäufer einfperren, dsL- 
mit ße nur nicht ferner ron den verdorbenen Aeltem 
verpcftet werJen; bald liegt C5 nur an der verkehrten 
MetlHKle, wie die Menge bisher fprecheoi Men und 
rechnen gelernt hat, dafs die Menrchenlirafk injhnen 
nicht angeregt ift , und fie fOrGrofses nnri Herrliches 
nicht tilcijtig geworden find. „Was in folcheti Aeufse- 
Tungen , fo letzt der Vf. hinzu, der Schmerz Ober fo 
viel tiefes Verderben rin^ um uns her und aber die 
tranrlgen'Ei&hrungen , 3ae wir erlebt haben, redli- 
chen und pemnthvoUen Männern ausprefst, und fie 
drängt, felbft den Strohhabn zu ergreifen, um fich, 
WO mi^^lcb» dbran aufzurichten — das wollen wir 
achten, xvenn wir gleich nicht einftjmrnen können in 
ihre Hoffnungen, und tüchts billigen, was ia ihren 
Anklagen ungerecht und in ihren Ifewunderungen der 
Vorteit fogar unhiftorifch ift." (S. X.) ^icht weni- 
ger beherziRungswcrth find dl» Aeufsenntgen desVfo. 
Ober den Erfolg aller pSdagogilchen Uctnflhungen. 
Er ift keineswegs in Abrede, dafs man durch allerley 
kanftliche und mit Eifer verfolgte Methoileh im Unter- 
richt einzelner Sobjecte fehr groGse Wirkungen her- 
vorbringen , das unmöglich Scndnende-inO^ch mt* 
chcn, und in Einem Jahre Iciften l<ann,'\vas fonft in 
Deccnnica geendet worden, dafs, was ein Menfch 
lernt hat, fich flbeihsnipt leicht profen und darfte&n 
lädst. „Aber den ganzen Mtnfchen ergreifen , ihtn ne- 
ben den KenntnifTen auch Verftand , Urthcil, prakii- 
£ hen Sinn und Charakter geben, das ift eine höliere 
Aidgiibe^ und je liin^ man ptaküfeh erzieht, defto 
awhr kommt man »ir Efaifiem, ^e «iifollkaniRien 
die Kunft, wie unflberwintUich iHe Schwierigkeit ift ; 
wie wenig man vermag, wenn nicht unzäldige äufsere 
Umft&nde mitwirken, und <ks Leben eben fo pl n 
aüftig an dcDManfishcn fortbildet und f;>rterzieht, als 
«nfiere Theorteen (nnd wenn nicht der eigene freye 
Wille des Mrnfrhpn mit r iLftriandiRer Kv.iu <[asGute 
crwähh> Niemandem geziemt die BefckeidculieU jo fehr, 
^ dm Menfehenergieker. " (S. XL) Diefe gemafeig- 
tenAeuCserungen eines dor erfnhrenften Erzieher wer- 
den freylich denen nicht gtiuUen können, die auch 
in unfern Tagen, begeiftert von der Idee, ergriffen 
von der Notb, getäiücltt %pn momentanen Kito^o. 
fo viel Grobee imd Bcrrikhes von der Pädagogik ftber- 
luMqß. «MHtt» vcrhdbi» nnd gehob ha&ir&hto 



ift ein (blcber Wahn, aber wenn er fich nicht bewährt, 

hat er nm zu leicht ein pjrjtzliches Vei7.weifpjn an dft 
Mentchbeit üir F{^. jeder Unbefai^ne wÜd Itt- 
dfrfeUeh Ar dem Vfe nylHinmen , wenn er <BS , was d^ 

ee^nwjrtirTn 7c-it in pSda^ogifcfter Hinficht am n-ei- 
fteu Noth thut, vor Allem in das Aufregen ^«i^r Kraft 
und jedes (von Selbftftändigkeit geleiteten) guten Wil- 
lens fetzt. „Nicht an den Formen follcu wirliängen: 
wir haben erlebt, wie bald der Geift aus ihnen ver- 
fchwinden kann ; nicht von dem plötzlichen Unige- 
Aalten dasHed hoffen ; nicht Sekten uodScbuleDiUf- 
ten, fondem wtr foUcn, nnbekflnrniert ob neu oder 
alt, jede? Ding nach ieinem innem Gehalte wfirJjgeni 
die iiraft eines Jeden, der nur reinen Willen hat , fich 
frey bewegen und äufsem laffen, und immer beden- 
ken, dafs der vielg^ftaltige Menfch auf taafeixl£M:iM 
Art ergriffen feyn will, und es daher fo wenig csne 
Ihn c!!r!i: lr,',dii:d' Pädagogik., als eine allein feTigma- 
chende Kirche geben kann. " (S.XU.) Ucbrigens winl 
dadurch keineswegs geiäugnet, dafs es nicht gewlUe 
allgemein gititige leitend^ Begriff'' Tind Grundfatze f^lr 
die Er/Jehuiij; gebe, wie denn aucii im Folgenden der- 
gleichen auf-eUellt find. IMan kann daher dem \L 
nicht etwa einen Synkrettsmus «nr Laft l^en wolleo, 
der aller Confeqnenz nnd fefter Principe« ermangdte : 
wie diefs manche Parteyfflhrer dem Vf. vorwerfen 
niüchten, welche alle lUickficht auf frenute Meinun- 
gen und alle Toleranz haffcn , weil man daduTch aneh ' 
iliren Gegnern, und nicht ihnen aliein, Gerechtigkeit 
widerfahren läfst. Der Synl<retismus des Vfs. ift vicl- 
rnehr ein ICklekticismus von veredcJfer Art, der ia. 
feiner praktiichen Temienz hinlän^he Rechtfert^ 
gung findet , follte er gleichwohl im M a adu m noch 
meh r kritiicher und phdoibphiicher Slreafe ' 
lieh feyu. ' . 

\Vie fehr diefe neue Ausübe das 
.dnichaus verbefferten verdiene, erbeUt fchon aus ei- 
ner ftflchtigen Vergleich nngderfelben mit den frOhern, 
wobcy man nicht leicht eine Seite ohne Spuren der 
nachbefferndeu Hand des Vfs. finden wird. Auch in 
das Ganze ift mehr Plan und Verliältnifs gebracht; 
cfoch mochte Iciclit mancher hier noch mehreres an- 
ders geonlnet zu fehn wilnüchen ; und viele der w'ic\v- 
tigßen Ahfchnitte find ganz neu umgearbeitet. Die 
Zuiätze und Wachtragta weltÄe bey der vorletzten Aaf> 
lege in einem dHUM Theile verbunden waren» find 
hey diefer entweder gleich in tlie Abhandlung der Ma- 
terien, die fie betreffen, verwebt, oder doen abBej^ 
lagen dem TheUe beygefägt worden, in welchem 4sr 
G^enftand vorkommt; Jen fie nc;ch weiter er?.Tutem 
füllen. Die verfchietlenen Uebcrlic liicu , die fich am 
Ende eines jeden Theils befinden , fo wie das neu be- 
arbeitete Alfter, erlebtem das Auffinden der ein- 
«dnen Materien, Uber wdehe man fdi zußlHg zn 
Orientiren wlJnfchr. Die literarifchen Nacinvei ü i . . - n, 
welche zum Theii aljgekürzt, zum Tlicil aber lehr 
zweckmufsig erweitert und bis auf die iieuel&tt Zfl^ 
ten furtgeföhrt find, mOffen wir als einen Hanntvor- 
2ugdes VVerks betrachten, da manche neuci-e philo- 
Sopüäelt» und jidagi^ki» SchriftiMteectAy üterarit 
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4h«r Rflck ficht fo «snagfenifiml, dafs fie immer nur 
Aeh fcH)ft oder hÖchftenB nw Werke ihrer Schule ci- 
tiren» oder fo unbekannt mit den äkera Schriftev, 
tiafs fie manches als neu anpfeifen, was wegen leiner 
iMtOohtigkelt längft »ei^efren >vrir. 

Oer iffit Theil b^^t mit einer aÜgememe» EiU' 
Mkmgt Im imldhinr dlenaiiptbegriffie entwMcek und 
■die wicht ig ffpii pädaffogifcli - ifidaktifchen Schrifteo 
aufgezählt wenlen. Hierauf folgt , im erften HauvU 
abfcknitte, die Darftdlong der ErziefmngtUhre, oder 
die- PidagtsiK im engern Sinne. Nach S. 14. kann 
Coh'ein« vemUnftige Erziehuns keinen andern Zweck 
fpt7.en, als das MenfchJiche, die Humanität, in dem 
Meofohen fo voOltommen , als es bey jedem Jbinzelnen 
4er Oftttang möglich ift, ansrabüden. DeniF«]gen- 
dengemäf«; kann diefe Humanität betrarWet wertJen 
«8 eine foiclie Befchaffenheit des Individuums, bey 
welcher alle Kräfte deffclben harmonifch ausgebildet 
und unter Leitung der Vernunft und unter der ttediop 

Sung der StÜichKeft snflinunenwiffkend gedacht vrw- 
en. Diefe Anficht glauben wir um fo mehr fefthalten 
zu müffen, je mehr man neuerlich eine eewiffe Divi- 
nität und Herausbildung des GüttltehtB im Menichen 
aU Zweck der Erziehung gdteud zu machen cefucht 
fcat.' Wir find freylich niclit in Abrede , dafs oem F.r- 
y.ieher, fo wie jedem inenfclilichen Individuum, ein 
Ideal m<')glichft tjei^immt rorfchweben folle, um fich 
ielbft uncfandere iiaeh ilemfelben zuTenrollkonunnen; 
allein diefs kann, wenn man nicht den Menfchen völ- 
lig aus feiner Sph.ire nicken will, mir ein Ideal ver- 
edelter Mei iVjihiit , keineswegs aber ein BiJd eines 
Gottes oder üuttücfaen.feyn. ie mehr der Erzieher 
den Menfehen in ^tZeit ergreift , nm ihn jenem Ideal 
nachzubilden, je mehr er ihn durch verhällnifsmjfsi^e 
Entwicklung luid Leitung; feiner Anlagen und Kräfte 
' in den Stand zu fetzen fineht, fich immer mehr felbl^- 
thfitignach den Fordemigen der Veriiunft im Denken 
«nd Banctehi zu beftimmen, clefto mehr wird er fei- 
nem Ziele fich nähern können, wenn er es gleich nie 
ganz erreicht. Ob nach diefen Bemerkungen die 
Xß. 15O aufgeftelken erßtn QrmitlJHtxe aller Erziehung: 
„Wecke und bilde jede dem Zögling als Menfch und 
als Individuum gegebene Anlage und ähigkeit. Bri nge 
Einheit und Harmonie in ihre Ausbildung durch deut- 
^he Vorfteiiunxen Ton der natiirnninen Beftim- 
nHmg und dem^erldltttlls diefer Adagen. Richte 
Bie erweckte Kraft auf alles, was der Vernunft als des 
Menfchen würdig erfcheint, durch jedes Mittel, das 
mit den Rechten des Zöglings als Vernimftwefen ver- 
trä^ttch ift. La& die Htarmonie der Freylicit (um al- 
lem Miuverlbnde vorzubeugen, würde hier bcQer 
Willkür genannt feyn) mit der Vernunft dein höchftes 
Ziel feyn, weil auf ihr der fittüche. fgldich der un- 
bedingte und huehfte Werth des Menfehenleniht; **— 
nicht paffender in einen einzigen afle umfalfenden 
nauptfatz aufgelöfet werden könnten, wobey vorzüg- 
lich der Geikhtspunkt einer Bildung zu TelUSftSndiger 
kraftvoller Wirklamkeit nach den Fonlenmgen der 
ipraktUcfaen Vernunft iiervorgehoben würde, überkf- 
• «MiwirdemVfcftlbftsabeurtheaeii. 



Wai! im Folgenden Voil dem Werthe der Enü»- 
4ningslehre, von der Möglichkeit einer allgcmeiuflS 
Theorie der Pädagogik, über das öftere MiCsliugegi 
der heften Erziehung und ähnliche Gegen rtiinde, lo- 
wohl in der Abhanrlinnif fell)ft, als in den hiezu jj»' 
hörenden drey erften Beykcen, gesagt wird, verriß 
ipu» den dxfti fo e i nfiehn woHeo, als erfa hr enen Püd^ 
eogen. Die üarfteDung der Grundfatze der Erzie- 
hungslehre begreift in der erfien Abtlieilung die kör- 
perliche F.rziehtmg, und in der zmeyien die Bildunr 
tter Seele, welche, in Beziehung auf die gewöhnlich 
angenommene Eintheilnng von dre.y Hauptvermö^gea 
dcrSt'ele, in inlellectuelle, äfthetifche und moralilclie 
Erziehung zerfidlt. Da der Raum uns nicht vergönnt, 
hier in das Einzelne aller abgehamlellen Mlterien ein- 
zngehn : fo machen wir unfre Lefer nur zunächft auf- 
nierkl.tm auf das, was der Vf. über die Cultur des . 
moralifchen und religiöfen Gefühls fagt. Mit Recht 
wird hier lUs das erfte und wichti]{fte Holbmittel das 
Beyfpiel genannt, welches bey der Erdehung Ober* 
hanpt von der höchftcn , aber nur zu oft verkannten, ' 
Wichtigkeit ift. So wie die PBanze fich nach dem 
Lichte neigt : fo fchmiegt fich auch das Kind leiohfe 
einer edeln mufterhaften Individualität an, von wci> 
eher es in feinem Innern ergriffen wird, und fucht 
fich ihr nachzuljiHen. ,, Was Kinder von denen, wel- 
che fie acliten und lieben, beftändie tbuu, wie fie diefe 
beftänilig handeln fbhn*, davon urtheUen fie bald, latm 
müffe es thun , fo mUffe man handeln. So entfteht die 
Sitte und die Sittlichkeit ganzer Nationen ; fo einzel- 
ner GefeUfchafteB und FamiUen. " (S. 156.) Befoo- 
.den beherzigungswerth find .die Aeufserungen Aber 
■die Erwedcung und NShmng des religiöfen Gefohls 
und Ober die zu bezweckende Wechfidwirkung dcffel- 
ben mit dem moralifchen Gefölii, mit welcher man 
Kelieion fchon fnlh in das innerfte Leben und Thua 
des Kindes einfahren feilte, deffen Alter recht eigent- 
lich gefchickt ift, die fchönen religiöfen F.mpfindun- 
«n eines fich hingebenden Glanbcns , einer herzlichen 
Liebe und einer zutrauensvoUen Holinung aufzuneh^ 
men. TrefFUdwJfViBke cor tierichtieung der PMfta- 
lozzifchen Ideen Ober die Bildung zur neüt^ion durch 
Mtitter enthält die fiebente Beylage, deren Berück- 
fichtigung bey einer neuen Umarbeitung des bekaBi> 
tan find» der Mütter recht fehr zu wünlchen ift. 

Der Abtimitt von der nioraliicben Erziehung hat 
in diefer neuen Ausgabe eine vielfultigeUmbilduna er- 
fahren, wodurch unter andern die negative nndin- 
direct'e Einwirkung auf die Sittlichkeit von der mo* 
ralifchen Zucht im ensieni Sinne (Difciph;i) und diefe 
von der hohem Bildung des fittlichen Charakters fahr 
zwcckmäfsig abgefonilert ift. Bey diefem bemerkten 
StufenganM wird das 1- ortrcbreiten d«r fittliohen Bil- 
dung von der Gewöhnung dureh andere bis znrSelbft- 
ei-ziehung und Selbftvervollkommnung treffender be- 
zeichnet. Die Lehre von der morali leben Erziehung 
felbft erBißMn Bemerkungen über das Sittliche in der 
Kindematur. Dem Vf. ift die Kinderw^elt weder ein 
iblcher Stand der ünfchuki, in welchem, -nach doc 
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<lagogen, gar keine oder nur fcltene Smiren von bos- 
«Ttigen Neigungen und Begierden zu finden (eyn fol' 
faOi noch ein Zuftand gänzlicher Verdorbenheit der 
ffienfchlichea Natur in allen Trieben und Neigungen« 
in welchem fie zu allem wahren Guten , ohne HiÜfe 
«ines höheren Beyftandes , völlig unfähig und mit ei- 
nem beftbnmtea HangiB cum Böfen oder mit Bäswrtig- 
keit behaftet ift, wie diefc die Aen Tlwologw tnd» 
mit einigen Modificatinn^n , die meifren kritifchcn 
Oller duch aus der krilifchen Schule hervorgegange- 
nen Philufophen, Moraliften und Pädagogiker be^ 
hauptet haben ; obgleich ia Kant's P.klagogik S. I28> 
gpfaiot wird: „Der Alenlch ift von Natur weder mo 
ralifeh gut noch bofe: denn er ift von Natur gar kein 
mnralifche« Wefea. Man keno iodefa fogeu, dal« er 
tirfprüngUch Anreire m. MÜem Leftem in fieli bäte« 
denn er hat Nejsrungen vnd Inftijicte, die ihn an- 
rif:,en,, üb ihn gleich die Vernunft zun) Oegentbeii 
treibt." Diefer Acufserung ffimmt der Vfc, der Er- 
fahruM ffemäb » in fo fern bey, dafs er annimmt : 
„ Da (itththe Oflte und eigentliche Tugend nur ein 
Prodi:, t t!cr Froyheit ifi, FoIpIk Ii cli« iler Menfch 
zum Gebraucho einer freycn vernunftthätigkeit gy 
langt ift, ibtn gur nicht augcfchrieben werden kann : 
foKann man auf keinen Fall von Kiiulern iai^en , dafs 
fia pofitiv gut ütler pofiiiv Ijofciiuil; wohlaLitT, dafs 
die Keime zum Guten und zum Uufen, wenn gleich 
in veHclüetiencn Mifchiugen and Verhültniffen , in 
Ihnen liegen. " (S. 184 ) Dafs der Vf. bey der Lehre 
von dur moralirrhen 1' r/ichiini^ auch auf die Kortl)il- 
dung uml lirhaluuig der ilcligiofität zurückkommt, 
-j;cigt (chon. wie fehr er von der Nnthwendigliei» ei- 
ner innigen Vereiuicung und VVerhfehvji luins;" der Re- 
ligioßtät und Moralität im Menlclien iibei/.eiigt ilt. 
„Die Religiofilä't , licifst es (S. 263.), voUencSt die 
fittiiche Ausbildung des Charakters. Ut fie gleich ^in 
von der Sittlichkeit felbft nooh Verfehfedene», fowobl 
in ihriMn tjitftehcn, als in ihren Aeufserungon , und 
lafst lieh auch ein inoraüfcher Charakter gajc wohl 
•denken, ohne zugleich ein religiüfcr za fcyn : fo bleibt 
doch umgekehrt jede BeUgiofität, mit der Geh nicht 
zoi^eich alle littlieben Einpfindunsen und erufte Ue* 
ftrcl>;ingen des Wilion-;, dem Geletze zu gehorchen, 
verhinilen , ein fehr verdächtiges Gefühl « das der Sinn- 
lichkeit näher, als der Veraunft verwandt, auch eben 
•fo Jeicht, wiediefc, ausarten uml irre fnlucn kann. 
•Wo dagegen das ganze GemUlh ein wahrljdtl from- 
mer Sinn ilurchdrungen hat, da ift auch die Hinge- 
bung an alles Rechte und Gute gewiCs, undda winl 
aocn Kraft und Tbätigkeit zu jedem euten We«ke 
nicht fehlen." Zu den von dem Vt. berührlcn 
Schwierigkeiten der religiofen Bildung iii unfern Ta- 
gen könnte vielleicht noch hinzugefetzt werden das 
•Süfsverhältnifs, welches zwilchen den häufig verbrei- 
teten richtigem Einfichten Ober religiöfe Gegenftiinde 
und zwif i lien den altern fynjbohfchcn Beftimmungeu 
der kirchlichen Lehrbegriue und den unangemelfeneiy 
Wcam de» SaftemOiittiis, fsibft' in dMGemAtim 
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Pn gei Bh r ttr ^' der Ral^gloiMt fo otdttbeili^ wird. 

Nicht uiiniier wilrsle die falfche myftifche 'I endenz» 
welche in mehreru Gegenden ßeyfali zu linden (cbe:nt^ 
als ein nicht unbedeutendes Hindecaifs der echten Rev^ 
ligiofität angefehn werden können. Soll diefe für die 
ganze Lebensdauer des Menfchen wirWam iu frülier 
Jugend begründet werden; fo fchcint es uns bcfoo- 
«lers wichUgs dais Religion und Mocal So viel als 
Höh 4n flananar Verbindung dargefteBt nnrf tmr Hef>' 
vorbringung einer unerfchiUteHichen GewifTcnl.jrrr»- 
kejt lieui jugfndJichen Geniüth feft eingeprägt wer- 
den. Das SiUuugefetz wird ndt verftSritter Kraft das 
Verhalten deaMnnfchen leiten, wenn es als der hei- 
lige Wille des ewigen Welten -Schupfers und Hegie- 
rer^ unwandelbar lietrachtet wird, und diefer GLsulie 
au d«u avvi^nüott fcibit winl auch bey allem Schtvan- 
ken dea poGtivc«i HeligionsgLiulMsns unerichflttertieft 
ftehi) , wenn er. auf ctdiligan cthilchea Pdaüyim icft 
.erbaut ift. 

Als einen {bhätzbaren ZuCitz sn diefer Lehre kön- 
BeA'Wjt den i}6ften nicht unerwähnt lallen, wel- 
cher über NaUonalgeift und Vaterlandsliebe einzelo« 

Andeutungen ciithiiTt, die wir von dem ^cni iiorli 
weiter aufgeführt ielm nuMriiton. Jene beiden Eigeo- 
febaften können bey den Deutfchcn ilesitalb nicht i%n- 
tifch fcyn, weil '.hffe ixciiu' ;eiMtlt;.nf!!ye, zuriintni'ii- 
haltende, gleich regierte Nauun in 
ren. Zur Hefiirderung des Nation.. 
2i1gUoh auf Krbaltung deutfcher Sitte, Ueligion» SfOr 
che und geiftiger Uildung heziehn kann, wira mit 
Hecht das Studium der Gefchitlite \\iu\ der tnvi^en 
^Jenkmaie deutfchen Geiftes empfoidenj wuiaus Geh 
allerdings folgende (>harakteriftiK rechtfertigen lüf^: 
„ Dafs wir von jeher ein treues, biederes, dem K<*r- 
per nach ein gL-fun<ies und ftarkes , dem Gemüth nach 
ein einfaches, W'ahrlieit und Recht liebemles', d&(s 
wir einmuthiges,-beharrhches, tapferes, immer nach 
Freyheit de« Geiftes ringendes, dem Geifte nach ein 
hildfniTies, und I)efonders auch einer vielfeitigen Bil- 
dung ci:ipt\«nf;Iichps Volk waren und noch finU; cLiis 
wir, was uns vii-lleicht an Leichtigkeit und Gewand- 
heit abgebt, durch Gründlichkeit im Wiflüm« dank 
Heralienkeit fm Gefinntfeyn reichlich erfetzen ; dils 
wir auch namentlich, unferni urfprünglichen Charak- 
ter nach, gerecht iiud gegen fremdes Verdienft (^es 
felbft oft nhcrfebStzen), und waa wir VortrefSiches 
irgendwo Fulde n , uns aneignen können: — das befti- 
tigt fich überall, wo fich cleut Icher Gel fc und Sinn in. 
Deiner Reinheit offenbart. Wer diefie Grundzüge genau 
b ea cht e t, findet darin Andcuton^engenug , worauf cc 
es bey der Bildung eines deutfchen SS^^Iings vornehm* 
lieh anzulegen habe. " (S. 325.) Aut derfclben Seite 
ift uns iu folgenden Worten: „Das \Verk fpricht vtr- 
dScktiger (weniger verdächtig) als die Lobreile *' ein 
Druckifehler aufgefallen, dereu fonft vcrhältnifsmäfsig 
wenige bemerkt werden. Den Belchlufs diefes XhciU 
macht eine Abhandhiu^ üljcr die ftjldllBg des ScbüBr 
baitsfiojaes und afthctilcher Sitten. 

(Oi'e Fort/tttung /olgt^ 
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PÄDAGOGIl^ 

Hat,i.k, b. d. Verf., und inComm. (T. Ti^aifenhaus- 
Buchli. : Grtwdßtxr der Rrziehnvß und des Unter- 

rkhds l'ür Kltc-iu TlKi J-'lirfr Schulmänner. 
Von Dr. Auguß Hermann Niemnjn- «. f. w. 

{Fort/itxung der in Kiim. lOl. abgebrochen/m Reeenßon) 

I Vht zurtiOe Theil hat nidit minder wefoptikh». 

ferungen und Zvfttze erhalten. Im »mtf- 

Haii] t il>r I 11 üe (leffelben, welcher die fpcciellen 
Grundl'aUe der hrziehuDjgenthält, wird jetzt zweck- 
xnäfsiger zuerft von den niiehten iler Aeltern bey der 
hauslichen Erziehung und zwar gegen ihre Kinder 
überhaupt, geredet, unter welchen Pflichten der Vf. 
mit Rordi die Harmonie der Aeltern in der Frziehung 
.-vis l>L-fünders wichtig einfchärft. Hiebey hätten wir 
gcvvünfcbt noeh einiges über die Confequenz oder du 
fefte Beharren in den als rirlitjg anerknnnten und an- 
genommenen Erziehungsmaximeu bemeikl zu fehen, 
wogegen felbft von den beffern Aeltern zum ^röfsten 
I^acptlieU der Kinder fo häufig gefehlt wird, herauf 
■werden d}e Pflichten der Aeltern gegen dleEixfehmig»- 
.gphölfen ahgchancfcll, fo wie eine zweyte Ahi\\ci\\xng 
von den Hauslehrern uni.1 £r/.iehungsgehU]fen , von 
ihrer Bildung, ihren VerhältnifTen und ihren Pilich» 
ten redet. Wenn gleich der Vf. das Ha.u«l«hrarwefaa 
überhaupt, fo wie die Erziehung aufser dem Hanfe 
zum Tlicil als ein nothwendigeslJchrl muf di-! ^'^'rbin- 
dung der hauslichen Erziehung mit dem utlcotlichen 
Unterrichte al.s,das zweckmäfsigfte betrachtet : fo kann 
er (ioch nicht in Abrede feyn, dafs jenes in Beziehung 
auf die einmal beftelicnden cefellfchaftiichen Einrich- 
tungen als unentbehrlich und feJbft hüclift wolilthüf ig 
angefehn werden müffe,- fo fchr fich auch manche 
neuere pädagogifche SchrifUUUer dagegen erklärt ha« 
ben. llt doch neuerlich fo^r aus patfagogifcher Un- 
wifTenheit über das Hausläurerwefen , als eine >^vx- 
pcburt des Piulanthroj^ismMtf ein Wrdammungsur- 
üieil ausgefprochen worden, w^achtet diefer gerad«- 
im Gegentfaeil alle Hanserziehunff fiberfidlfig zu nuh 
chen ftrchlc. Es gehört indeü: ficTior nicht zu den ge- 
ringften Verdienten des Vfs. um die deutfchc Pädago- 
gik, di^ft er vorzC^gUch dezo mitgewirkt hat, den 
Hanslehrerftand zu veredeln und die gegenfeiiigen 
VerhfiltnilTe der* Aeltern und Ei-ziehungsgehauen 
zweckmäfsig zu verbeffern. Es ift daher fchr zu wün- 
icbeil» dafs befonders auch diefer AbicHnitt ties 
Werks, der jetzt fo fehr erweitert und vcrvuUftändigt 
ift, z. B. durch die S. T91 ff. eingc&haltete Uehev» 
Ji. L. Z, I8I2. Erßtr Band. 



ficlit der vomdimftenG^Miftände des häuslichen Un« 
terrtchts und VorfcMSge «u Lehrptäioen , femef recht 

viel benutzt werden möce. Bey einer abcrmnlii'cn 
neuen Ausgabe mochte (f. 27.) in HückHcht der Bil> 
ligkeit in den Forderungen an den Hauslehrer, als 
Lehrer betrachtet , noch empfohlen werden können, 
dafs wohlhabende Aeltern , da, wo Geh eute Gelegen- 
heit hiezu fmdet, dem Hauslehrer durch andere Pri- 
vatiehrer lein Gefchaft zu erleiclitem Tuchen , und 
noch tttrafifeaer Verabredung mit dem Hauslehrer 
ihren Kindern in einzelnen Fächern , in f?cnen 'yiwr 
nicht vorzüglich bewandert ift, z. B. ini Sprechen 
fremder Spraclien , Mufik u. a. unter Uejnec ^dfficht' 
einzehM mvmtftnnden geben JafleiL 

Dritte Ablhcilunfr. Von der fubjrci'ivyn Fr?!.»- 
hung mit Hinücht auf Gefchiecht, 6tand und Beftim- 
mung. Da in jedem Menfchen zunächft die Menfcll* 
beit ausgebildet werden foU, fo kann das Subjeclire 
in der Erziehung nur gewiffe Modificationcn der all- 
gemeinen Grundfttze betreffen. „ Demi es giebt für 
den Mann und das Weib, fQr den Fflrften und für den 
Tagelflihner nur Einen Weg, um verftändig zu werden: 
das Lemtn; um gut zu wenlen : ffandhafte T'übang 
in der Tugend ; um innerlkh glücklich (gl(ickfeijg) zu 
werden: die Erhaltung des Bewufstfeyns , in jecler 
Lage ieine Pflicht gethan zu haben " (S. 199.). Die 
weifalielae Ertlehung wird nur in ihren allgemcinften 
Ztigen dargefteilt, da die weitere Ausffdmnig dieft^s 
wicntigen Gegeidtandes der Pädagogik ein eignes 
Werk erfodert haben wQrde. Dodi ift auch ttjefes 
wen|gQ um fo mehr zu fchätzen, da in einer andern 
bekannten neuern Pädagogik das Da feyn' der Weiber ' 
gänzlich ignoriit ZU feyn fcheint. Hiien fo konnten 
auch von der Krzielrung der liuhern Stande nur die 
Grundztlge angegeben werden , welches mit der dem 
Vf. eignen ausgeoreiteten Welt - und Menfchenkennt- 
nifs gefchehn iM. Nur ein gänzlicher Maugcl an die- 
. fer Kenntnifs kann zu dem Wahne verleiten, dafs die 
Erziehung in allen Steuden durchaus gleichförmig . 
feyn mOf». Allein fe mehr die hOhwn Stande Gele- 
genljeiten und HfilFsniiltel beßtzen, in fich die edelfte 
Alenfchlieil auszubilden, dcfto gröfser ift ihre Schuld 
und Verantwortlichkeit, wenn gerade fie hierin oft 
fo fehr zunlckftehn. Die vierte Abtheilung, von der 
öffentlichen Erziehung, welche vielleicht paflender 
niit der Lehre von dem ölTontlicben Unterricht ver- 
bunden wäre, umfafst alle Arten von Erziehungsao. 
ftalten , auch noch Iblchat die aasfchUebUch fOr den 
Adel beftiiamt ßmi^ i teii lei oh ea aber wdd bey der 

^ Digitized by <Ji5ügle 



fxt 



ALLO. LITEftAXUK - ZEITUNG 



ünzweekniSrsigkeit derfelben baIt^ nirgends mehr ge- 
fum^en wenlcn durften. Auch die Zweifel an dein 
Werth der Erzieh ungsanftaltcn verfchweigt der Vf. 
nicht. Doch fpricht er mit Recht für den bedingten 
Werth' deriiftlben. Die hier aufgeftcllten Grundutze 
verdienen um fo inelir Beradtfichtigung« da fie dnreli 
vidHährigc Anwendung bey dem von dem Vf. fo ralim- 
VOU dürifiirten köDigl. Pädagogium zu Halle bewährt 
find. 

Der dritte Hanptabfchnitt enthält eine bis auf Ka» 

£Uel I und 4. ganz neue licarbeitiiiig dt-r V'nterrichts- 
ihre, wobey der Vf. allerdings auf^die neuern Fort- 
lefirhte und Verfuche im didactifdien Fache R0ck6dht 
irrDoiTimen , lieh aber kcinc^wege'; dadurch von dem 
^tandjiunkte der Erfahruiig und des Keinpraktifchen 
hat veri!nini;en laffen, fo fehr auch vielleicht mancher 
eine tief gefchüpfle nhilofophilche BegrOnduoue der 
abgehantteltcn GegenftSnde hier erwarten möchte. 
Da Ei/iciiun!; und Unteriiclit in genauer Verbindung 
mit einander ftehn, und lehr viel gemeinfchaftliche 
Serflhrongspnnkte haben , fu Wierde die Abhandlung 
felbft nicht unzweckmätsig mit einer fchärfern Begreu- 
7ung beider Begriffe bei^onneii liaben. Jene zerfdJJl in 
eine aligemeine und eine angewandte oder l'pocieüe 
Abtbeilung. Die erdtre ftellt allgemeine Gefetze des. 
Unterrichts auf naeb feinen formalen und nuiterialen 
Bezieliiingcn, nmf ttie ItJtTitre wendet fie auf beftimmte 
Lchrob.eclc an. VVean gleich der Vf. nicht mit den 
«eueften Pädagogen eine einzig mögliche abfolute Un- 
terrichtsmethode annimmt, fo erkennt er doch «- 
^viffe allgemeine Gefetze der Methodik an,' welche 
auf alJc oder tiodi die meiiten Arten des Unterrichts 
»nwejidbar find, und welche auf den eigenthümlichcn 
Oe^lzen der Menfchennatur und dem durch fie vor- 
gezeichnctcn Gange feiner Entwicklung beruhen 
(S. 28^.> CJruiidgefetz des Unterrichts wird an- 
gegeben, dafs derfelbe von tletn Punkte ausgelm miUTe. 
aiu welchem er den Lehrling findet, oiler dafs er fich 
auf dasjenige befchränkt, was den Fähigkeiten und 
«lern Alter des I,c!irl;n!^s angemeffen ift, und wofür 
ficb, bey zweckmafsiger Lehrart, Jnterelle in ihm 
erwecken läfst* «.Wefer Regel, welche man noch im- 
mer fo häufig vemachläffiet* werden noch mehrere 
andre hinzugefngt , die Iko aber nioht<alle aus jenem 
Grundgt'fet/. ableiten laffen, das daher nicht wohl als 
das buchfte Frincip der Unterriciitslehre betrachtet 
werden kann. Betondcrs bemcrkungswerth ift, was 
f'brrcin pIanin,,rsiL';os Forlfchreilen vom Leichtern zum 
Scli'.Ycrprn , lUxr ürrindHchkeit , Interefle des Unter- 
riclits, Vcrnathl.' frii;iiiip dos MemorircDS gel.n't wird 
(S. 305. Z. 3. V. u. ilt ttatt Lehrer, Lehrling zu lelen)* 
Die neneiilch fehr herabgefetzte Kaieehetik (teilt der 
Vf. in üirer richtigen Anwendung, mit Keclil als ein 
wichtiges Uiiterrjchisjuiüel dar. Bey tier akroama- 
tiietien Lohrart wird die nur zu uft vei-fnunUe hiufigf» 
und manuichfaltiee Wiederholung des Vorgetragenen 
dringend empfohlen. „ Man dociit viel ll«Mr immer 
fort» MM nur ficb iUbft ttn4 ift hddift^ 



wenn der Sehfller emfig nachftlireifat. tfnd doch hilft 

ohne Tic dns Lehren wenigj am aller\'.en!::;rte:i auf 
Schulen, wo fielt, bey der Menge der Stunden und. 
der Gegenftiinde , nichts tief einprägt, was SÖcht Ulk- 
xähligeoul wicderhok wird." (:L ^is-) . 

Die zwojte Abtheilung wendet die allgemeinen 
Gefelxf des Unterrichts insbefondere auf folgende Ge- 
genftändc an: 1) Erweckung undUebung der Auf- 
merkfanikeit , des Nachdenkens und der jfjiriche bey 
dem l'ülerricht. Hier werden die fo:i,i iiaimlen Ver» 
ftandesiibuugen , denen man, bey einer verkehÄeo 
Anwendung, nicht ohne Grund Beförderung der 
Oberflächlichkeit und Sdchtigkeit vorgewoifen hat» 
gegen elne^ilbertriebene Oeringfchatzung mit Recht 
veriheiiligt. 2) Vom deutlcheu Sprachunterricht in 
feinem A!nfang und Fortgang bis zur Bildung des Stils* 
Ja diefem mitoeobachtung einer sweckmwsigen Stw 
fenfoSge neu bearbeiteten Kapitel ift Qberall a^ neuere 
Vorfclüiige nriifende Kückficht r iiini<' 1 , tl,-ren Ke- 
fultat den Vf. veranlalst, (ich gegen alle küaftlichea 
Syfteme zur Uebung der Sprachorgane za erklären^ 
und der einfachen , natilrlicben Lautmethode vor der 
zufammengefetztern Olivierfchen den Vorzu^ zu ge- 
ben. 3) Vom Zeichnen und Schreiben. 4) Von detu 
Unterricht in der Arithmetik und Mathematik, der 
aller nach dem hier beygebrachten , auch von andern 
ßeurtiieilern bcftatigten , Gutachten eines competen- 
ten Hiciiters, durch ^of. Schmid's bekanntes XVerk 
nichts gewonnen hat. 5) Unterricht in der Geogra- 

Ehie ttud GeichichlB. -6) Von dem naturwiffenichaft- 
chen Unterricht und den Anfangsgrdncfen der^htio» 
fo])hie. Nur den Gelehrtenlchuleii wird eine prakti- 
Iciie Logik, verbunden imi den Klemcnten derErfah« 
rungsfeeleukunde, mit IUietorjl<. und Poetik, «b Vor- 
bereitung auf den aka*demifchen Unteiricht angewie- 
fen und nach Meitdelfohn's Rath empfolden, bey dem 
Studium der Piiilofophic mit dem Gebrauch den An- 
lange zu machen, und mit, der R<^el zu endigen* 
7) Von dem Unterricht in firemde u i^rachan. Andr 
hier findet fich viel treffliche ßelelirung. Es kj/ui 
nicht genug eingcfclurlt werden, dafs man den La- 
terricht in neuern Sprachen mit Sprechübungen an- 
fangen und begründen uiüfie^ wozu rreylich eine möC'* 
liehrt richtige Ausfprache des Lehrers erfordert wird. 
Unter den angegebenen lilerarifchcn Bfdfsmitteln rer- 
nuilen wir die l^l'uuders in jener Hnckticlit brauchba- 
ren Werke von Ferring Mde. de Genlis, ßtauval u- a. 
Das Problem: ob man das Gi ip -hiiche oder das I -tci- 
nifche zuerft lehren luU? wira ttutiin entfchieden, ciais 
es im ulientiichen luterrichte bey der gewohnten 
iütte bleibeii.müüe, weiiüe zu £ehr in das Ganze 4a»> 
fers SCudienwefens veriloehten ift, dafii aber tjU» Pri> 
vaterziehung bey t.iIcntvol!en Knaben alJerdings Aus- 
nahmen verltatle. Das iu den neueitea ideiten fu eit- 
rig gepriefenc Griechifchfchreibeu nimmt der Vf. in 
Ibfem in Schutz, als die grülsere Sicherheit und voi^ 
jRmnmoe Kenntniis der Sprache der Zweck deHetben 
ibydlHuiB. Didjcftri4ircflJKab«r heyWiioiVBkifi^ 
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tcn Köpfen leiäht ohoe fene peinlie1i9 Ifobung erreicht 
Wied, da tliefe vielmehr die Erlangung der jetzt oft 
vemachläfßgten Fertigkeit in richtigem Ltteinfchrei* 

]'f-:i eifrhwL'ri und . und da wohl nur wenige 

Jjchrer gefim^ca werden möchten, welche dem Lehr* 
lüige eine fichre Anweifung zum Griechilcbfchjreiben 
7.U eitheilen im Stande find : fo fcheint uns diefes keine 
unbedingte Empfehlung zu veidietien. 8) Der Un- 
terricht in den redende» Künften und der Bildung des 
Oefchtnacks wird in palÜBoder Stufenfolge dargeReUt; 
BefiMadere ROekficht verdient, was Uber mflndliche 
Woldredenbeit und Uebungen in unvorbereiteten Re- 
den geCagt ift. Die blofse Erwähnung der Corinna 
(S. s6i.) möchte wohl manchem Lefer nicht ganz ver- 
ttändlicB Stjn. 9) Voa dem xeligiöfien und monli« 
fchen Ifefierricht. Auch diefes Kapitel ift voll trefEli* 
eher Winke und Regelte rber die denMcnfchen wlch- 
tigften Lehrgegenftände. Zuerft wird das V'erbältnils 
der religiöfen Erziehung und des religiüfen Untw- 
richts entwickelt, und die Zuläißgkeit des letztern 
auch fflr das frühere Alter dargethan. Die Methodik 
iiiufs fowolii auf t(as Materials und Formale delTelben, 
als auch auf die fubjective BeCchaffenheit der Lehr- 
linge ROekfieht nehmen. In Bexielraii^ auf cbs erftr» 
6nden wir unter andern folgende Aeufserung fehr be- 
herzigungs Werth ; „iSIan würde einfcUig urthellen, 
wenn man überfehu >vollte, um wie vieles verniinftl- 
ser, zweckmäiisiger, «ndlchon dadurch wohltbätjger, 
der ReI%ioii8imterricht linter den Hinden wetfer und 
frommer Lehrer auch in folchen Scliulen geworden 
ift, wo er vorm^S nichts als ein elendes Geditcbutils- 
werk ohne 6'mn rmd lieben war. Sind die Ai>fichten 
und falbfi^ UebentwigiiMen von dem W'efentlichen und 
AniSwrwerentliehen m owr Religion dadarcn mannich- 
faltiger geworden : fo liegt diefs in der Natur jeder 
Uebuug des \'ei itandes an den flbernnniicbea G^en- 
ftänden ; und es kommt nur darauf an , dafe man lieh 
über gewifTe Hauptprincipien vereinige, das, für 
Anfänger imd Ungeübtere gehurt, von tiem , was eine 
htdiei e Autgabe ilt, uulerlcheide , und auch li;er eine 
ricbtij^e Anwendung von dem Untcrichiede einer ixo- 
ttrifeluH und efotertfchen Lehrart mache» worin uns 
die weifeftcn Männer des AJterthums mit ihren Bey- 
fpielen v u la gegangen find." (S. 572.) csehr zwecK- 
niaCsig wird der Heiigionsunterricht nach drey Curfus 
dar&elteUt: Ib dafsauf der erften$tiife die religiöfen 
lUid nionlifehen Grundb^riffe in und mit Gefchichte 
entvvicüelt ;uid an Spruchen und Liederverlen be- 
feftigt wertien. In dielen mufs die Grundlage der Ke- 
ligion und Sittlichkeit für das ganze L«ben mitgetlieilt 
werden. Der zwevte Curfus erweitert den 'iiiltorl- 
fcheo Stoff, giebt tfeu liekbrungen mehr inueni Zu- 
fnmnienbang, doch mit fteter Kückficht auf die künf- 
tige tieftimmuiTg der SchOler« und tOgt das.VVichtig* 
fte aus der Kebgionsgefclrichte hinzu , To wie er an<% 
7nit praktifclier HibeilectiAre zu verbinden ift. Für 
luaaclic Lefer wird die Bemerkung des Vfs. noch 
nicht überflülllg feyo, dafs das GefiUil <b» Bedarfhif- 
ies eines beOeni^ebrbHcJ», itttt des in paet andero 



2k!iten „für die «duftigen Pfarrer" von Luther ent- 
worfenen Katechismus, keine tadelhafte Neuertuigsr 
fucht fey. Der dritte oder htihere Curfus erfordert 

eine mclir wifrenfchaftliche Form 5 er beftimmt die 
Begriffe fchärfer, fucht gawiffeu ZweifeLa zu begeg- 
nen und den Geift des eignen PrOfSene anzuregen; 
wie flipr"; (\\itc}\ das vom Vf. herausgegebene Lihr- 

die obern Religionskiaffen./rcAjfeAufl. 
trefflich "vorgezeichnet ift. Uebcr den Gebrauch der 
.Bibel bemerKt der Yf-» dab für den Anfänger nur 
eine Auswahl GeicUelitlichen und des Tbeorca> 
(eben einen vcmönftigen Zweck haben könne , wie 
dann lciu)n im Jahr 154 1; eine folche Auswahl von 
Vtit ^tttHdt, unter dem Titel : Summariett ülfer dr^s 
A. Mtd N. T»,' veranßaltet ift. Bey der Lefunc der 
Bibel felbft, die den Religionsonfifmcht belÜndig 



1- ['leiten inufs, emufieiik der Vf. Vorficlit und weiw 

irkla: 
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Sparfainkeit lui Erklären, mit Htlckficht auf die fub- 
jective' Befchaffenheit der LehrJinge. Vorzüglich 
wichtig find die Bemerkungen , welche der letzte $• 
diefes Kapitels über l^hrweisheit enthält. y»lM 
Vorfteliungen von Religion ül>crlianpt und von deft 
einzelnen Lehren derfefbeu, befonders fofern fie po- 
fitive find, werden immer verfchieden bleiben^ DieÖ 
liegt in der Natur nl^ s Ueberfiunlichen. (Es kann 
daher nur Lnverltand oder böfer Wille eine durch- 
gängige üleichförmiekeit in denfelben erzeugen wol- 
kni.> ületehwotü iü das Jugendalter nicht die Zeit, 
in welch« man durch eine Aul^hlung fo verfchied- 
ner Vorftellungsarten den unget)bten Verftand irre 
machen und den Grund zur Zweifelfueht legen foU. 
Nur liabe der l nterricht, unliemerkt von dem Schü- 
ler, die lendeuz, auf den Fall vorzubereiten, wo 
diefer mit der Menge widerfprechender Bci^riffe und 
Meinungen bekannt, imd iladuiiii i i 1 l- m eige- 
nen Glauben wankend gemacht werden Konute. Der 
Lehrer fuche nur vor allen die Grimdwahrheiten al- ' 
1er Religion und Moral, das DafejMi Gottes, die Vor» 
fehung, den ewigen Untcrfchieil des Guten und Hö- 
fen , und die Hoffnung einer Fortdauer der Seele, 
dann aber, in Abficht cter chriftlicben Religion , die 
Verehrung des Stifters, dte Einfieht in die innre Vor- 
treifÜchkeit feiner Lehre und die Wolüih.tiLkeit 
ihrer Wirkungen tief zu begründen, und es anlciiau- 
lich zu machen, dafs darin das Wefen der Religion 
weit mehr, als in der individuellen Art» fielt das, 
was jenfeits aller Erfahrung liegt, zu denKen." Hey 
keiner Art des Unterrichts ilt das RcNTpicl des Lelw 
rers, fein eigner rcüciöfer Sinn, und die Achtung, 
welche er flbendl filr Religion und Tugend beweifct, 
fo notlnvcn li-; im;! fo mitwirkend, als bey diefer. 
Wir können uns man verfagen, noch die Schluf?- 
wortc diefes Kapitels hier mitzutheilen : „das \m:ji- 
derbare Beftreben untrer Zeit, neue reli^öie Ideen 
wieder in die alte do^rrnttifche Form einzueoges» 
und, unter dem .St !i i alter Rechtgläubigkeit, die 
modemfte Philofojpine in Umlauf zu bringen, wird. 
Wie alles Umuitflrllcbe und Gekünftelte, toh wirxec 
Dauer und von «ringer Wirkiu^ leyik 
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Dicfe tredlichea Worte dts verewigten Herder nrn l 
um io me^wilnfiger , da er felbit fich bekaanUich 
in inaudier Binfiont zvm MyßicisdniB himwi^ » 
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LITERAR.ISCBS 

LUniverfitaten. 
Fr9j/b»rg» 

«Jie Frequenz der hief^en UiawerGtät im verHolTcnen 
VVmtcrlia11.enjaljTö (tott »fi».) betmg im Gan- 

zen 307. Darunter wtren 7« Theologan, ft Jwiften, 
10« Mediciner und 71 Philoroplicn (d. l foTdie Studie- 
rende, welche nadi der Einrichtung mehrerer Univer- 
ßtaten, ehe fie fidifflit den «gentlichen Facultätswiffen- 
fi haften befchiitigen, vorher ausCchliefsend Logik und 
Metapbyfik, auch wohl Pbyük hören). Von jenen 307 
waren »49 Einheumilch« md || Andülder (f» BKLBag. 
»1. Nr. IV. i|i»0. 

Gießen. 

Nach einer PeUaimtmachung des jetzigen l^ectors 
unferer Univprlität, Hix. I>r. Grolmanm (in der Grofs- 
herzogl. HeTfifchen Landzdtung Nr. 39. t. d. J.) werden 
anch«wir auf höchfienBeMa tat Befövdemng der phi- 
lologifchen Stadien enf «ofeter Univerlittt in Znkmnft 
ein philologirches Seminarium hahen. Den Zögl n-m 
dieres Inftimtes werden lulaentie Vortheile y.ugelagt : 
,N ]y^y Vergebung der Freytifche der hieügen Univerfi. 
t u wird vorviigMi auf die SemhuidCKil Rickiicht ge- 
nomincn; 2) jeder, der an den hl d« CorfiM der Sern*, 
mrlficn gehörenden Vorlefun^enTheil niimnt , darf die- 
fclbcn unwugddlich hören; 3) die eigentlichen Philolo- 
cen welche der Erwartung entfprechen, erhalten ein 
Vorrecht auf erledigte Lehrerftellen an den HeCUfehen 
Paelagog^cu-, 4) diejenigen, welche fich zugleich der 
Theologie widmen, find unter derfcllH-n lleiUngung von 
der \ erbindlichkeit befreyt, LanJ fchtUfte llen anztmeh. 
njeii; 5^ deujemgen, weldie fich Tevsttglicli «u«wic^> 
neten oder die aufgeftellien Prn;-:fTv.pi'n rr.r 7 ifr;pdf'n- 
beit heantworleiai, foUen von Leu zu icii i'roimea in 
Oelde » TbeU werden. 

Heidelberg. 

Koch im Terfloircncn Jahre «rthcilte die hieCge med. 
Facultät Hn. jei. Gtorg Knifftl aus Zittau , der Philofo- 
phie Doctor l^tglied der naturForIchenden Gcfell- 
fchaft zu Jena , die med. Doeiorvrarde. Die Ineugaral. 
DifltttMiDa deflelben hendelt: ih/irtf$ (24 & 4.) 



NAOHIlZCHTEN. 

Am I. Februar d. J. erhielt Hr. Fmnz S.xm. Hak» 
eutTlem, die jorift. Doctorwürde. Seine It^aug. Ditt, 
yuiidica t?7nt^vr.tUr rnt?; Üt de crimint ftculatut y tni^tU 
iilianda^ fucte fibividiniur obßare ^ refycnfx MartUm <* 
Pafiniani^ in L. 4. §. ult. d. adl.Jul. ftcnl. (XLVI]I.I}.> 
ttL,%\.D,dt Furt, CXLVII. a.) U7 S. 4 )- 

Am f. Februar vrardf" Docioren der Mefficatt 
und Chirurgie creirt: llr. Frialr. TVilh. Uli. Succow aus 
Heidelberg, ein Sohn des um die bielige UniverHiii fciC 
langen Jehren vielfacli vn'ienten Hn. Geh. Hofr. 
Succow , und Hr. Mmj«-. Jof. ChtUmf aus MM mh e im , der 
uauilithc , welcher bey der letzten PreitTcrdieilttiig an- 
ter die hier Studierenden tau Fadie der Jledidn den 
Prä» erhielt. 

Am 30. März übergab Hr. Kirchenraili und ProfeC- 
for, T)r. Schwärt. ^ d ts Prorectoral Hn. Olicihofgerichts. 
rath und Prof. der liecble, Dr. GambsjAger. Dicfen 
Prorecforatswechfcl kOndigie ilr.ProfeCfor Heinrich Vvß^ 
durch ein Prt>gramm an : dem beygcfiigt war ceroniÄ 
Aefchyleartm ^tcimt». ^\ S. (. 

n. Vermifchte NachricKten. 

Die Cell länger als jo Jahren bcrtai\denc gelehrte 
Zeitüdirift, welche unter dies ProfielTor ColUts, fpäter- 
bin unter des Prof. Nyntpt, amletzt üuer des Pro£ Aiii- 
lerr Redaction heraus kam, den Titel: KahakamO« 

Uurde Eßerretninger ^ hatte, und das einzige kritifche 
Blatt in Kopenliagcn war, hat feit dem J. igtx. aufö»- 
hört und einer andern 2eitGebrift Platz gemacht, die 
den Titel führt: dansk Uttratur • TidcmU und itn dem 
Prof. P. E. Müller redigirt wird. Ihre Einrichtung Wt 
vun jener der Efttrretninger uenii; voi fchieden; Ge ko- 
ftct aber jährlich j Rthhr., da die Eßerretnimger imver 
nur • Rthhr. zuletzt 3 Rtbbr.'kofteten. — Die Sdiriftea 
der fkaniiiuwijchen LitcraturgefeUfclix^ß werden zwar 
fortgefetzt, erfcheinen aJier nicht l"u olt, als bisher, 
UJul koften doppelt foviel, als fonft. — Eine uc -« 
ZeitCchrift, die viel Gutes Terfpricbt und wovon uni^o 
A. L. Z. kdd Aie nähere Anzeige liefern whd, kcenatii 
unter der Redaction de» Prof. Nyr«p/ feit isi 1 herauf 
und hat den Titel : Fßerrttninger fra Sttfkahet for mJ^ 
landsk Kunftfi.d ( Nachr. roa du OeleUbfa. dM VsU 
Iahen KanltfleUseQ. 
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Montags, den 27. Jprii igia. 



PÄDAOOGIK. 

Haclk« b. ff. Verf. , nnil in (]omm. cf. Waiff nhauS- 
Huchh. : Cnindfälzc der Erziehung und des Unter' 
rkhts fiir FJtcrn, Hauslehrer und Schulinünncr. 
Von Dr. Augufl Hermann Nlemeyer u. f. w. ' 

( SefiMufi der in Num. lo«. abgebrochateri Ttecenjion.^ 

Der (/r f''Theil des Werks, welcher den vierten 
H.uipijblchnitt, die Or^anifation des öfientli- 
elten Uuterriclus oiler i!l-s ScliulwefiMis umfafst, 
veichnet fich durch loannicbfaltige Bericliti^ngen, 
Zufiltze und Ueberarbeitungen des frtther- geheferten 
aus, und enthält zugleich zwey vorher noch nicht ge- 
druckte beylai^en. Zu jenen gehurt iusbefondre die 
ganze dritte Abtlieilung Ober beminarien , die einzel- 
nen $f über (ÜB Lehigegeuftände und ihre Anord. 
tiung in den vexfchiedenen Schulen, fo wie die ganze 
ei !te Ilalfte des ßnften Kapitels von den Gelehrten- 
fchulen. Nach einer vorläufigen DnrffeJlung der 
Wichtigkeit des SchulxvefRn.«; in allen feinen Zweimen 
för den Staat,. und der £rlorderni£fe, welche «Uen 
Arten von Lehranftalten gemein find, entwickelt der 
Vf. , in Beziehung auf die einzelnen Arten derfelhen, 
die üefeue ihrer Or^anjfjtion, welche durch alte 
«ind neue Krfalirungen ani mciften bewährt, oder 
durch die befondern iiedarfnifte des Zeitalters be- 
Hjintnt find. Möchten fie um fo mehr beachtet und 
beherzigt werden, je mehr das Wohl der Staaten 
von einer durchgängig zweckmäßigen Orgaoifation 
des öffentKchenfJiiterrichts abhängt, und je leichter 
in unfern Taaen durch' die fo vorlaute Stimme man- 
cher enthuGaUifcher V'ertheidiger einfeitiger Anfleh- 
ten das Urtheil irre geleitet werden könnte. „Ein 
Staat» lägt der Vf. fehr wahi , (feffen Barger den Vor» 
tbeii xweckmäfsiger Bildung eiÄbefaxen, wie unälui» 
lieh Oiufs er dem Staate feyn « worin die meiften die- 
ses Vorzugs geniefsen ! In diefem werden KenntnifTe 
und Sittlichkeit, in jenem Unwiffenheit und Rohheit 
rinhfimii'ch feyn. Jener wird allenfalls durch Ge- 
walt und Strenge beherrfcht, diefer wird dtirch Weis- 
heit und Güte rajicrt werden kt nncn. Jfn r wnl 
0cb nach und nacn felbft zerftöreu, oder den Kluge rn 
zum Haube werden; diefer wird durch innre Kraft 
lj( !"rf*^ien , und UAX-Sx feine Nebenlnihl-^r und Feinde 
■vviTcieii ihn nur iiulAcntung neniit;n kunuen" (S. 7.). 
So treffend und eindringlich der Vf. die Nothwcu- 
(Ijtfkeit der Bildung für «die Volksklaffen dartbut , £0 
e^ennt er doch eine notlnveiKiige VerlehJedenheit 
der BiWungsaiiftalten ftär t^: i t lne VolksklalTen an, 
4a die einzelnea Staatsbärgfi^r luwolü duccb aatttrJicl» 
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Anlagen, Neipunpen \in f F-Viigkeiten als durch au- 
liere V erliiiltnidc uuil duicli ilirc mannichfaltipen Kc- 
ftimmungen verrdiiedeii find. Die zuri<tr Abihci- 
lung, von den aJlgeroeinen ErfQrderaiCfea wohlein- 
Eericbteter Sehiden, enthält unter andern wichtige 
Bemerkungen nbcr die Lehrer in öffentlichen Schu- 
lten, die Wahl und Prüfung derfelben, fo wie über 
die fo wDnfchenswerthe Verbcflcrung des Scliulftan- 
(les Oberluupt, über Lelirplane, Lehrinittel uod Be^ 
förderungsmittel Hes Fleilses und der SittBehkeit. 
In der dnlteis Abtheilung, wel he von der Bildung 
der iichrer zu den verlchiedenen üaituuKen öffent- 
licher Lehranftalten in Seminarien handek , würden 
auch einige Winke über die Bildung von i^hrerinnen 
aller Art nicht am unrechten Orte gewefen feyn. 
Die vierte Abtheilung, von den befonclern Gattungea 
ö^ntlicher Unterricotsanftalten , begreift die Land- 
fchtüen , Bürgerfchtden nach ihren verlchiednen Gat- 
tuni;cn, Tüchtcrrrl-r.lpn , filr welche der Vf. in Rilck- 
ficht der zu bezweckenden edlen Weiblichkeit, ilau.s- 
lichkeit, Venneidtuig aUes deflcn, was die Eitelkeit 
aarwt« manehe noch weht genug befolgte Hatb- 
fchläge ertbeilt;* MiUtärfcl^}ilen und Gelehitentchu- 
len. Reclit fehr bedauern wir, daCs der Vf. nicht 
auch che fogenannten hohen Schulen oder Univerfltä- 
ten, fo wie olle Specialfchulen , mit in den Plan des 
Ganzen aufgenommen hat , da er auch Ober iUefe Ge- 
genftändc au^ dem reichen Schatze feiner Keontnille 

Fj f ihru Ilgen ib viel Beldirepdas mtewthdieB im 
Stände wäre. 

Aufser den Beylagen zu diebm Thelle, welche 
ausfohrljr hcre Frürtcrungen einiger Materien dfS 
vierten iiaupiabfchDitls unthaltcii, naadich: I) Be- 
merkungen über allgemeine Schul • und Lehrpiaiie, 
aber einige VorcQge des Privatunuwricbts vor dem 
öfifentÜctien» reich an Belehrung fflr Schulmänner 
und Hauslehrer , 1?) von den verfciiiedenen Arten der 
Prüfungen und der Methode zu exaininiren, weiche 
manche neue Anßchten darbietet ; iindet man in die- 
fem Theile noch interefl'jntä Be^-trüge zur Gefchichte 
und Kritik der Pädagogiii , DidaktiK und des Schat- 
uti l Erziehungswefens alterer und neuerer Zeil, wel- 
che wir hin und wieder noch mehr pragmatifch er< 
weftert ztl fehn wnnfchten. Aller auch in ihrer ge- 
genwärtigen f !<i-.'?!rtcn Ftum verdienen fie ^vpi^en r'er 
treuen Darlieiiun^ des Gciftes jeder Schule , io wie 
des jedesmaligen Zeitgeiftes und feiner Verimingen, 
«md wqgen iter treffenden Chacakteriftiken» in ho* 
hem Grade *die AufmerktaiTikeit des denkeiirfen Pä- 
dagogen. Dpn Uffrlilufs de? Ganzen maclien: Bey- 
tr^e zur Beurtbeiiung der Fepalogxjfrhta Cxundfatze 
(5) L * Digrtized by Godgle 
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vnd Methoden' des Unterrichts 
nenen Ausgabe verbaltni^mifsiic die wenii 
aiuiemncen ertialten hanen, fo letieint der 



diefe in der 
isften V'er- 

jwulemngen ertialten haT>en, lo leneint der Vf. durch 

die neuem Erfahr utii;c:) Ol>:r jeueti Gcgeufland in fei- 
nen fröhern AnficlUeii nur noch mehr befeftigt wor- 
den tu feyof. Die ruhige I'arteylofigkeit, und der 
humane Ton , mit welchen der Vf. leine Prüfung der 
Peftalo/.zifchen Metliocie unternommen hat» contra- 
ftirt fehr auffallem! mit dem ann nfscnden un;l ab- 
(prechendenTone, niit welchem die entlmfiafUlchen 
Vertheldfger derfelben iene Pmfung, die nicht alles 
unbedingt, fondern nur tia«: Bi^fte zu behalten rälb, 
autgpnommen , ia fogar alles , was auf des Vfs. Auto- 
rität gegen Peßalozzi und feine Methode behauptet ift, 
ohne Beweis, für „eine durchgeführte Unwahrheit, 
Entftellung und Lnge (ßc .') " erklSrt haben. ( S. das 
PeßatozziJ'che Inftitut an das Publicum. Yferten. iSi i. 
S. igö.)- — So fehr wir alle neuerlich verbreite- 
fchändlichcn V^erleurndungen gegen den edeln 
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Anffsbuig und Regen sbnrg. 



^ !Mit dem wohl^e- 

troffenen Portrat des Köniflich-Baierfclien Staät^ 
raths Freyhenm vvk.lmckt, ig»; XXX nnd 
i66 S. gc. 8- 

Man hat zwar bereits ein zu Ulm erfchienenes geo- 

fraphifch • ftalifti(cb - topographiiches Lexicon voa 
tayern; allein dieres Werk TcliTSnlit 'fich mnr auf 

Attbayeru ein; ein das ganze jetzige Könij^reich u;n- 
fahciicles geographiiches W'örterbucli feldle «noch im- 
mer. Hr. D. hat d aber durch liie Ausarbeitung des 
irorliegenden keine QberflfUIigB Arbeit mternouimen. 
Wer nichts anders zu willen verlangt , als, wo diefer 
oder jener Ort liege, ob er eine Stadt, ein FlecKei* 
oder ein Dorf ley, und falls er zu den wichtigen! Or- 
ten gehört, wie hoch feine Bevölkeruag fich^txlaufe, 
dem wird dieles L«xicou Iveine unwichtigen Dienfte 
leilten : und welche iMengeMenfchen giebt es , für die 
es holies Beiliirfiiils ift, nur (liefe Dinge allein ken- 
nen zu lernen V Wer indeffoa mit Nachricliten diefer 



ten fchändlichcn Verleumuungen gegen 

J%lla/oz2i, deffen reinem Eifer und ilOhendenEnthu- „.ri it , «-jl^ 

fiasmus voll Geift und Liebe farMedifchenbttdong ond Art aUein fich njcht begnügen kann, für den hat der 

Menfchenwohl auch Hr. Dr. AT. an vielen SteUen des Vf. tlurcli eine Linleitung zu formen gefacht, worin 



angezeigten Werks in vollem MaaCse Gerechtigkeit 
tvidCTfahren läfst, fo wie die veiWumderifchen An- 
griffe gegen P's. Inftitut und ganzes Unternehmen 
aufs innigfte verabfcheuen : fo kOnnen wir doch nicht 
iinihin , faft allen denijcuigen beyzuftimmen , was der 
VS,t mit diircfagängiger Beziehung und Begründung 
auf dl« einem {«den zugänglichen Peßalozzifcken Lchr- 
bncher und aijf autlientifche Ausfprilche von P. und 
von feinen durch ihn felbft empfohlenen Commentato- 
ien, an der neuen Methode tadelnswerth findet, und 
tvelcbes fich vor%Oglich darauf zurflckfahren lafst, 
ctafs fie hey Ihrer ^ngen Befolgung nothwendig ei- 
nen einfeitigcn naturwidrigen Mechanismus und For- 
malismus l>egnnltiet. Dagegen theilen wir auch um 
fo mehr mit dem Vf. den VVunfch, daft die Peßalozzi- 
fchen GrundQtze auf die Verbeffemng mancher herr- 
fchenden Fehler des Unterrichts wohlthätig elnwir- 
icen , und dafs fich diefs befoiiders in mehrerer Be- 
Ibhränkung der Unterrichtsgegenftande in unfern 
Schulen,- in mehrerer Ptanmätsigkeit und Gnmdlich- 
keit bey der Behamllunj^ allerObjecte des Unterrichts, 
in fefterer Beftimmun^ der Grenzen unfrer katecbe- 
tifch - fokratifchen Lehrart , und in der planmulsi- 
|prn Uebiu^ der Sprachfertigkeit immer mehr bewei- 



lILOBBSCBHBtBUNa 

AvflSBURO und RcoBifSBVita, b. d. Verf.: 

graphifches Handlexikon vom ganxen dermMitm 

JCünigrfich Baiern; oder alphabetifche Darftel- 
lung aller in Baiern befindlichen Städte , Markte, 
nfomSrkte (Hofmarken), Schlöffcr, Poftftatio- 
nen, Dörfer, Weiler, und vieler einzelner Höfe, 
nebft Angabc ihrer l äge, dann auch der gröfsem 
Floffe, Seen, Wälder, mid der Natur- und 
Knnltprodukte. Zum Drucke befordert von 



er allgemeine Notizen von den Beftandthejlcn , der 
Gröfse , den Städten und Märkten des Königreichs 
(deren Verzeichniiis jedoch hier überflQf&g ift, da fio 
im Lexicon wieder vorkommen), von der Voikszahlj 
dem Klima, den gröfsten Fiflffen und Seen, den be- 
deutendllen Ebenen, den hOchtteu Bergen, den gröCs- 
ten Moofen fMoore) , den vontflgUchften Bädern, den 
grufsten •WiiJderii, dien Natnr - und Kunftiiroducteit 
in aiphabelficherOTdnung), den Konften, denHaunt- 
ftrafsen, dem V<^kscharakter, den Relieionen , der 
Staat svcrfa ff ung, der Liijuiereintheiiung (in KreifO» 
den Sitzen der Appellationi^richte, und den Polt» 
ämtern und Poflftationen - tVev ich, wie man aus 
diefer Anzeige erficht , nicht dufclii^angig in der be- 
Iten Ordnung, voranfchickte. Allein der Geogra- 
phien von Bayern hat man eenugi tlie Hairptbche ift 
M«r wohl das Lexicon li^lm. ' 

Mit unbefchreibhcher Mühe hat der Vf. ein on^e- 
mein reichhaltiges V'erzeichnifs der Städte, Markt- 
flecken, Dörfer u. L w. zu Stand gebracht. Gera 
glauben wir es, dafs ihn die leider häufig beitehende 
Gewohnheit, einen nnd deiifelben Ort auf zwcverley 
oder dreyerley Art zu fchreiben, öfters in keine ge- 
linge Verlegenlieit verfetzt habe. Da diefelbe ilires 
naclitheiligen Einflufsauciinuf denLefer hat,fo fuchte 
erdcniUcbel dadurch abznlielfen,dafs- er folche Ocrter 
.nach allen ihren Benennungen anführte, und die I-fC- 
üsr jedesmal an die Stelle hinwies, wo der Ort nach 
dner andern vorkommt, um fie zu er i nn e rn, dafit et 
ein und derfelbe Ort fcy. Diefs ift freylich das na- 
türlich Ite Mittel, und diefe Methode gewährt öbcr- 
diefs noch den Vortheil , dafs tlerjeni^, der einen 
Ort unter einer beftiromten Benenmuig aidtt 
kennt, denfelben unter dter andern findet. Alleitt esf 
ift leicht begreiflich, dafs e!t der Vf. zuweilen nberle- 

er vnm wUBBt mncnen un fuc gWiy ♦encinieMwy 0 
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Oerrer angefehen habe. So ift zwar bey Obernzell 
auf Hafiierzell,aber nicht beyHafnerzell auf Obernzoll 
hingewiefen , bey Hauzenberg wohl auf Haafenberg, 
aber nicht umgcKehrt; Altai^ und Oberaltaich bey 
Straubing erfcirieinen foifchlich als zwey verfchiedene 
Oerter. So find Samcskirchen Tnicht bey Pfarrkil»» 
eben, foii'iern hcyl-andan) and .Nlariakirclicn fcipf^nt- 
lich St. Marjakirclien) tioy Landau, Zeliolfint; uuJZe- 
chplBng (auch wohl Zell finji) bey Lantlau, Ohe und 
Oho bey Vi)s'>ofen ein und derfelbe Ort. Diefs gilt 
auch von Berg bey MOnehen^ unil Laim bey Mün- 
chen; der Ort heifst cigcntlicli Kerg am T«iini. üehcr- 
haupt dürfte noch hier uad da ciiie Berichtigung mit 
den Namen der Oerter vorgenommen werden. Hau- 
fenbcrg bev Paffau füx Hauzenberg ift naipwöhiilich. 
Buch bey Mosburg helfst fiueh am Eribach , und Buch 
bey Erding, Buch amBuclirain. Geisling bey ELi'ding 
hat den Namen Langengeisling. TabaKenJorf bey 
Landau kömirt unfers WiITens nur unter dem Namen 
Tabeckendorf vor. Buchberg bey Grafenau ift nur 
der Name eines alten verfallenen SchlofTes ; das dort 
befindliche Dorf hei&t Hurreck. Der echte Name 
von Neuwclt bey Griesbach (im PafTauifchen) ift Brei- 
tenberg. Eben fo dflrfte die Lage einiger Oerter bey 
einer zweyten Auflage richtiger beftimmt M'erden. 
Gerkweis z, ü. jfi iiier in die N'älie von Vilshofen, 
und Galgtveis in die Nähe von Landau gefetzt, .\ilein 
Gakweis liegt näher bey Vilshofen» als Gerkweis. 
SladU ift näher bey Landau , als bey Landshnt. W(df- 
ftein ift von Grafenau nur 3 Stunden, hingegen von 
Paffau beynahc 4 Meilen entfernt. Dafs bt;y Verfer- 
tigung eines folchen Werkes aüch dem gröfstetl Fleifse 
des vf$. nicht mancher Ort foUte entgangen fejn» 
Sft katun denkbar. Zorn Beften eiiier avreytian Auf' 
Jage wollen wir daher eine kleine Nachlefe von ( Wer- 
tem liefern, die wir vermifsten: B^haa bey VVeil- 
heim , Harlanden bey Ingolftadt, Penzing bey Waf- 
ferburg, Kirchdorf bey WaXferbui^, oder vielmehr 
bey Haag, Aheim oder Aham bey Fronten Kaufen» 
St. Veit bey Neuma rkt an der Rott , Weihrteffel oder 
W'eihftephan bey Landshut, auüser der Poftltation Au 
Boeh eihOrt diefes Namens bey Landshnt, vom Volke 

Eewöhnlich Milncbnerau genannt, Kttliiig zwifclien 
.andau und Ofterhofen, Walxitig bey Vilshofen, 
Braniau, Kaining, Speltenbach, VV idersbcrg bey Gra- 
fenau, Bifchofsrent, vom Volke genannt ffienoing- 
geigerhäufer, Firroiansreut oder F*teubiafor, Haber- 
reut oder Annathal , Leopoldsreut ixler Zvrölfhäufer, 
Haymundsreut oder ^udhäuCer, alle bey Grafenau 
im Landgericlite Wolfftein, ferner Weranein zwiFchen 
Grafenau und WakUürchaa, Nenreut, UUersreut 
und WiUarsretit zwtfchen Wolffiein und Perlesreut, 
TieFcnhach bev Pafläu, Grubweg dafelbft, Sicgelberg, 
Stuebacha Jacking, Fatting, Grii^^ bey Pailau oder 
Hals, Gattern, Haibach ujid Freuctenbcig odnrSt. Wi- 
libaki hdy f aHau im InnviarteL 

Mit diefcm Lexicon glauben wir zugleich fol- 
gende Scbrifk, die demlelben ihr jOofeyn vecdaaiu. 



AucsBUluf und RsaRiisDVRa, b. dem Verf.: 
Ntutfle Gtogrephie des Kifaignüks Batem* Von 
^. n/1. Daijfnberger , Bürger und BnchhämOer 
u. f. w. , aus feinem geographifchen Ilaniilexi- 
kon von Baiem von ihm felUt ausgezogen, 
und mit Zttfittsea vennelirt. ig|i« $i Bogen, g* 
(30 Kr.) 



Der Auqenfcliein lelirt, dafs diefe Geographie nicht 
fowohi ein Auuug, als vielmehr grölstentheils ein 
wörtlicher Abdruck derjenigen allgemeinen geuj^ra- 
phiCchen Notizen von Bayern ift, welcdo d r\ r fei- 
nem Lexicon als Einleitung vorangefchickt liai. Nar 
find einige Oerter, welche in der gedachten Einiei- 
tung falüten, z.B. die Vorftadt Au bey Manchen. 
MaHct Af ftersheim bev Grieskirchen , Gomnbfrf und 
Schweinau bey Nfinibcrß u. a. liier auP-enommen, 
und dagegen der Markt Fnedburg be) ivlaUi^kufen 
weggtlaflen. Hier und xla ift von den Oertern , wo 
fich diefes oder jenes Product befindet, ein Oi^ mehr 
angegeben, als in der Einleitung, und hier und da 
die Lage ( Ines Orts durch Beriet, diu-, f ines benach- 
barten, mehr bekannten , erläutert. Vvenu es z.B. in 
derEinleituug heifst: Kifenbergwerke l3ey Bundfchuh» 
Kreidenerde Gey Waligau; fu lieft man hier: Eifenbeis* 
werke bey Buncffchuh nächftiladftadt.KrcidetierJebey 
Walj- iu iVichft Mitten wald. In dem VerzeiclinilTe der 
höchiten Berge find auch die Kreife angegeben , worin 
fie fich befincwn. Zwii^ien dem Verzeicnnifle der Na- 
tiir- und Kun'tproducte, und der Nachricht von den 
Iciiunen iviiniteii ift in diefe Geographie ein Verzeich- 
nifs der vumehm teu Artikel der Aus- und Einführe, 
eingelcludtet, und nach der Ai^ba derHauptftrafsea 
findet man hier foglefch ein Verzetehnift aller IViften« 
welches in der Fiideilung erft am Ende vorkommt. 
Von demFleiCs des Vis. giebt diefe Schrift einen neuen 
Beweis. Nur können wir uns nicht recht vorftellen, 
für welche Gattung von Leiern oder Sch&lem fie be* 
Itfmmt ift. Fllr dSi Unterricht wOnie es zweckmäfsi- 
ger gewefen feyn, wenn der Vf. anftatt der ziemlich 
trockenen aiphabetifehen Verzeichnilte aller Städte 
und ^Lirkt flecken, Künft- und Naturproducte , bey 
jedem Kreift» die merkwürdigem St^i!?c und Mar!;t- 
flecken, wie aucii die vornehmficn isatur- und ivuuit- 
producta» die ihm ang^fiien» angefahrt hfttta* . 

Leivciq, im Induftrie Comptoir: A»fukm von 
St. Pettrsburg und Moskwa und tinigen merkwür- 
ügm Otrttru dir «mUegendtn GignuUn^ Her- 
ausgegeben und erläutert von ^okaim Ekker, 

K. R. Bat!) III I II. W. !!ufva:h. i6S. Text. Mit 
13 iliuni. Kupleru. (^uer 1 ul. (h Rthlr.) 

Diele AuGchlen flammen von detn bekannten Majö^ 
jintiting (dem merkwürdigen Hiltoriographen Suwo* 
roffs) her, welcher faft ganz Europa durchreifet war, 
und idierall auf Sitten und Gebräuche, Vergnügungen 
ujid Spiele, Art zu wohnen und fich zu kleiden, auf 
den Cttl tur zu ft and, mit einem Worte, auf, diOLNaäoqj^ 
Üttt der emopUfiGtea Nrtk^ titP^m^^S^^' 



9n 

ricliTpt ^intre. — Er hatte den gi^rklichen Gedanken, 
die beictirobung feioer Reifen unter dem Titel: Län- 
der und Völker in Parallelen, herauszngt tcn , und 
durch finnige KnpCnr der intereßanteo rvebenein- 
anderftellirag tnelir Anfcfaauliehkeit tu ertheilen. Er 
ftarb, während er frch wegen eines berndni::''' ! Erb- 
prciccffes mit dem Sohne des FOrften* S]iu-orojj\ (der 
nun auch bereits im gegenwärtigen Türkenkriege, 
nach öffentlkhen Naachrichten wenigftens, »ftorbea 
und zwar ertrunken ifr), in Peterslnirg jahrelang anf« 
hieh, an einer pIoi/licliL-u Kolik im Jahre Igof, und 
mit ihm giengen äufserft kbuizbare und üeltene Mate- 
rialien zur Nationenkunde, berooden aller der ruffi- 
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fchen Nation und neuern Geichicbley «edoinp* da 
fieh gleich nach feinem Ableben die Politey feiner 
wichtigen Papiere , deren Dafeyn begannt \var, be- 
mädüigte. — Ree. erhielt von ihm Celblt 24 Blatter, 
Moskwa und Petersburg betreffend , und entimot ficn 
fotir genau, fjf'^ der Verftorbene dem Jin. Herausge- 
ter und Erijuttrer der hier gelieferten 13 Blätter den 
Antrag machte , fchon damals f>ir A. Krcimuii^ den 
Text zu flbernehmeD \ und an wen h^tie er iich in 
diefer Hinficht zwookmäfsiger wenden können. — 
Ree. freut fich , dafs dieCe interefi^nten Blütter , wel- 
che von den dargeftellten Gegenftandeu cm möglich ft 
getreues Bild gehen, in fo guten Händen geblieben 
üiul, bedauert aber» dab in diefen Blättern derüimniel 
fo gezeichnet ift, wie ihn RtdUanct nidit hat, wodurch 
fie vielleiclit an EeiX gewonnen , aber auch gcwifs an 
Wahrheit verloren haben; und Wahrheit war hier 
doch ibs VVefenthchere. In diefer Hinficht Cnd ihm 
die unter A. Aufficht an Ort und SteUe kUb^t illumi- 
rirten Blätter weit Heber. Auch findet er man- 
ches nicht auf den neuillumiuirten Hl:;ii< m bemerkt, 
z. J^t dfiJis an dem Ccböoen X*askowicheo Haufe dasCit- 



terwerk zwischen den mittlem S!?ulen und der die 
bijcre Kuppel zierende Mari? oder Belluna ? vergolr 
det iind. — Die Krl..ut«:ningen find, wie man fie von 
Hfl. /IL erwarten kann, mit Umficht, Ueftmmitheit, 
SaefakenDtnib and Reichhaltigkeit angefertigt , und 
geben von dem Dargeftellten , 7 B. vom Kreml (nicht 
Krendin, wie der Vf. ricbtlfi bemerkt), vom Zaaren- 
pallafto, vom iClofterTrottuioifelbftgefchichtlich in- 
tereflante Nachrichten. Nur hätte bevm Bwkow- 
ieken Haufe fagUch bemerict werden kranen, dafir 
es, zu italifch gebaut, im Winter nicht bewohnbar 
fey. Zwey Blatter, welche Hec. der gegenwärtigen 
Sammlung noch einverleibt wOnfchte, find : iLdomen9* 
köe^ ein kaiferlicber alter Sommer- PallaftbeyM<^tnA 
von höchft barocker Bauart; dann auf einer Platte: 
oben liie auf i'af. X. nur von der WufTerfeite dartre- 
ftellte Grotte im kaiferlichcn Summergarten zu re- 
tersburg von der Gartenfeite, und unten der Kuinen- 
thurm zu Sarsküe lein V, ip rii^ lK;rühmte Luftfchlofs 
Katharinens heiibt und mciii Zawskue felo). — Die 
Grotte ift von Peter dem Urofsen erbaut und entlüeit 
manche fchune Antiken an BüdLuien u. dergl. 
Kaifer Awl war im Abfareefaen derfelben begrifüni» 
nls Alexander den Thron bcftieg und diefs Denkmal 
iciucs grofsen Almherrn rettete, auch dajs bereits ein- 
eeriffene wieder herftellen iiefs. — Bey Taf. X. 
hätte auch ioUen bemerkt werden , (ia£E liier der Zu- 
lanunenflttb der Newa und derFontanka dargeftellt 
fey, über Avclr In- eine der herrlichen GrauilbrücUca 
führt, -r Die übrigen hier leidenden Blatter betref- 
fen Coftume u. dergl., welche die Vechgahaadlnng 
iichon zum Theil in andern von ihr herau^^ebenen 
laubem Kupferwerlmn dargeftellt hat. — Auch 
diefes Werkcben ift mit gewaiinter Satabeikelt amg»- 
fiattet. 



LITERARISCHE 
L Uni.TeTfitäten. . 

BrÜffel. 

U.a.. Studium der lateinilicben Sprache tu Iwf^ 
dem, hat der Uector der Akademie verordnet, dafs 
die Profeßbren dar Lyceeu un 1 ( illegicn jdirliuh l)C)f 
der Pr^MrtheUung eine lateinifche Hede halten follen, 
und «war in dteGm Jahre ülwr den Nutzen der lateini* 
Ichen Sprache. Der Vf. der fftr die hefte erklärten 
Red« crMlt eine güldene MedailJe, 400 Fruws wciih. 
SenaVfi det befien lateinifchen Hexameter — • wenig- 
ftani 100.« D^BitftberdieWiederluirCtcUungder Studien 
durch Errfditong der kailin-l. UnWerUtlt, wird dne 
Lorbeerkrone zuerkannt. Korli rim« iroldenc iMesdaille 
au 300 Franca iü dem. Vf. des ivjl'Lcn Dialoi^s Lieriirnmr, 



NACHRICHTEN. 

der fn fateinlfisher Spradm <fie bdteallGtui], danGe- 
fc-linack .^n der iateguMian Üteratnr wiederheraoTtei; 
len, Torfchlügt. 



IL Tcrmirchtc Nadirichten. 
Ankündigung» 

Hr. Schott ^ der Sohn, Garten- Subfiitut im ly^ta- 
nifclicn Garten zu Wien, bearbeitet die Gattung Sdtmc. 
Er erfucht daher die Gönner und Freunde feii^ Vaters 
ihn fo Tief miiglirh, hi dkler Arbeit nnt giJPgetrock' 
neten Exemplaren , Samen oder Beetiadb tunken zu un» 

torftat/en, welches derfelbe Jedanaii uit WW gabOlk» 

reiuleu Dank erkeiuteu winL 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 

i) WiEW, b. Kupffer 11. Wiromer: JPoliti/cke k'or- 
tefimgen Über Papiergeld und MmetCBiittl in Hin- 
Ccht auf das Patent Febr. igii- an der 

üttwerfitatzuWien» von ii atttrolh.— £r/?wHeft. 
38 S. Zwtftu Heft. 39 — 74 S. Drittes Heft. 
75 -- 122 S. feiertet Heft. 193 158 & g. 
(1 RtUr. 4 gr.) 
. a) WiBN, b. Geiftinger: ITanm u^äen dii Banco- 
zettcl eingezogen? IVtU hat Oeßerrekh von diifer 
JÜaaßreget zn erwarttnf ZurBerichtigung derMeir 
jiungcn über das Patent vom 30. Homung I811« 
-von C\ Th. Hohler* Igii. 44S. 8- 

L I— 1 1- Hi inricU JVatleroth, gebürtig aus dem Erfiir- 
H tilchen, Doctor der riülofophie, Prof. ehe- 
mals der Statiflüv, feit mehrern Jahren aber der poli- 
tilchea Wiffenichaften und derpolItiichcnGeretzkuiule 
an der Wiener Univerfität, ift in Wien noch mehr, 
als im Aiislanüc, bekanat. Letzteres hat zu feiner 
Zeit feine Ueberietzuos ron Blair's hiltorifchen Ta- 
faelleii verlbhiedeptlicK Kritifch eewOrdi^t; in Wien 
Icennt mau aber noch mehrere kleinere rlugfchriftcn 
deffelben, thcils in der Wiener, von AtoifS Ho/mann 
herausgegebenen, Zeitfchrift, theil^ aiifser derfelbcn ein- 
zeln abgedruckt. Diefruhefte Flugfchrift delYeiben, über 
leranz, die im J. 1783* erlchien, verdient einen 
ehrenvollen Platz in den Annalen der öfterreichifchen 
lüteratur. Ree. hat es nun mit feiner neueften Schrift 
zu thun, die, wie er gewifs weiCs, keineswegs als 
eine officielk, iondern nur all eine Privatüchrift za 
betrachten ift. 

Charakteriftifch und den Vf. l)ezcichnen(t ift di-' 
kurze Vorrede : „ Ua. find die Vorlelunjueu üUei" r.ipier- 
geld. Ich \vilnfchtt und erwarte die Kritik derfelben 
mit oder ohne Schonung, mit oiter ohne Namen. Wer 
mir feine Kritik nicht durcli die Druckpreffe zukom- 
men laffen will, der fchickc folchc in die \ ' rl.u: liand- 
luiK, jedoch pol'tfrey. Der treffenden Kritik üthere 
ich^ank, ErCatz der Kolben und Buchhändler lohn, 
der gehaltloreii VeraelTenheit. " Zu folchen Stellen 
gehört ferner auch der Schlufü des erßen Heftes, wel- 
cher alfo lautet : „Das (neuefte Finanz-) Gefetz fteht 
durch feiaea innernCbankter erhaben OIm» jedeStim- 
nae, welche <Be dnüeitige Berechnung der Vonheil« 
aus den Organen der l'arleycn treibt. Fs ift über das 
gemeine Freudengefchrey und lias hohle Iviai^elthrey 
eben fo erhaben , als die ewigen Gefetze der VV eltregie- 
futiß Aber die Anklagen der Vorfeliung. Allein die 
JKditUbhe Ordnung fordert die Zertheüung der doltern 

Jf. 9!. wO*« VmlUm 1Um4 



Won<pn , welche der Wuchergeift über das l.icht ei- 
nes folclieri Gefetzes vorzudrHcKen bemtiht ift. F-s eiebt 
der L'iiwilTcnden viele, wciclie aufgolvl rt , Tim! drr 
Auswürlliuge nicht wenige, welclic ciiilarvl wer-ltu 
müffeu; man mufs die Kennen , welche jalva re- 

{tublica jfoivi ejfe uon m^nt. . Daher will ich alle 
bhief» Ürtheile laninieTn , und folehe in einer hefon- 
dern Vorlefung mit dem Geifte des Gefetzes entweder 
ausfohnen, oder befchämen, wenn fie anders nicht 
durch die Schrift eines Mannes, der ihre Beb uchiung 
f)ch zur Angelegenheit gemacht Itat, zum Stüifchwei- 
gen gebracht werden. " ' ■ 

Kiclit diefe Stellung di?s Vfs. in der Vorrede und 
amSchlude des erßenH^tcs hält Ree. ab, gleich vom- 
her beftimmt fein eignes Privat -Urtheil ober fein Buch' 
abzugeben, fondem die Betrachtung, dats alle Finanz- 
ktmaige, nachdem fie fchon die erllen Hefte und de- 
ren Iiuialt werden kennen gelernt haben, keine Mflhe 
haben werden, ihr Urtheil ziemlich »m^i'^r^ üelbl^ 
auszufprechen. 

Der Vf. giebt dem Finanzprcnt^! vom 20. Febr. 
igii. unbedingten Beyfall, indem er fich hieriiber 
(S. 35.) .fo erflärt: „In unferem an fo vielen für die 
Mon^irchie fchreckiich grofsen Begebenheiten frucht- 
baren Jahrzehend habe ich nur zwey Grofsthateii er- 
lebt, die meine Seele aus dem dumj/fen Brflten nbee 
die unglückliche G^enwart auf den Standpunkt freu- 
diger Auslicht in eine glOckliche Zukuurt erhüben, 
der Sieg der Streitkraft bcy Afpern, und das Finanz- 

fsfetz , der Siez der Einficht Ober die Hinderniflc der 
inanzkraft. Durch den erftcn wurde der bJs dahin 
unaufhaltbare Anlauf zum Sturz .des Reichs, zu wel- 
chem der Sieg Ton Habsburgs Ahnherrn auf den Fcl- 
(Ipi u der March den Grmii! legte, auf dem nänilicbcn 
Felde von dem heroifchen Sproflen feines Stammes ab- 
gefchlagen ; durch das Finanzgefetz wurde der Grund „ ' 
zur Hcrftellung der Bafis gelegt, auf welelipr die für 
Europa Oberhaupt, für Frankreich und Rul'sland ins- 
bcfondere gleich nothwendjtgp Mntdmaeht geftittzt 
werden muis. " 

Wer eine von der Regfenu^ wirklich ergriffene 
Mafsregd billigt und verthcidigt , hat immer viel für 
fich — das kommt nun in Betrachtung, wie und in 
welchem Wege er jene BilQgnng mottvire, diefe Ver» 
thcidigung|iUire. 

Oer vF. bezieht ßch gleich Anfangs auf vorgun- 
gige Vorlefungen, die er gehalten, aber dem Drucke 
nicht flbergeben iiat, über die Natur und die vcrfchie- 
denen Arten des öffentlichen Credits , feine Vor- und 
Nachtheile, diefnlJe und dieGrlnzen feines Gebrauchs, "le 
dieFoknaleiaesMii&bfauchs. Schade, da^ diele Vor- 
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leFungen Ober höchd wichtige Gegenwände nicht lab- der Arrefte mit Sträflingen, Handel mit AnftsaDfehn 

g drückt worden! Die ei^« hier gedrockteVoriefung und Pflichten, vertobat» Religiim, Ttr Cp ott e te Sitt» 
hrtuns iehon in di« Mitte rferS£lw hinein, fiehan« lichkeit, Weiber aiid TSohfer» die mit ihrer Ehn 



«IcJt von tK-ri Miltoln, ilcn Folgen des Uebcrbrauchs 
des öffentlichen Creciits zu iteuem. — Der Vf. fiililt 
dieis felbft , und holt daher einige Sätze aus feinen vo- 
rigen Vorlt'ntnj^en nach» die wir nach im Ten ; I.oplk 
fo ordnen jauchten ; Ein fchuldenfreyer Staat hat alle- 
mal Vorzüge vor einem verfohulileten (S. 8.)- — l^*"" 
CebratMh des Credita ift uad'^iileibt ein Notb • uad 
Hfllfsmitt«! — VondielemNoth- und Hfllfisinittd kenn 
und foll der Staat Gebrauch machen, um fein hOchftcs 
Gut, feinti Kreyheit und ieine Unabhai^igkeit zu 
Cchatzen (S. Q.). — Di« SchuldeUt die im Kamofe ge> 

§en die Gefahren, welclie denÜntergang eines Staates 
rohen, geinaclit werden, macheu die Summe aus, 
welclu! der Sutat an Bey trogen von der Nation zu for- 
dern berechtigt» und die tatioo «uleiften rerpflichtet 

Cefen wäre. Alle dem Staate gdfehene Schukien 
daher im Grunde nichts anders, als VorfchüfTe 
der Steuern, welche die ganze Nation und jedes Indi- 
«idourn naeb dem Md&e feines Einkommens und fei- 
nes Vermögens zu bezahlen gehabt hätte. Aber auch 
das l'apiergeld, das für BedilrfmOe des Staates, cUe 
durch den hucliftmuglichen Erlmg der Steuern nicht 
gisdeckt werden konnten, aus^geben wird, iik, ttor 
t«r was immer fOr Titaln «od Twnilidi1c«itett es b»* 
fcannt fcyn mag, im Grunde ein Steuerfchein , f( 
lieb ftelit es eine Forderung des Staates und eineScb 
der Nation oder Uuterthanen vor. Die Summe dea 
vom Staate aasgegebenen Papiergeldes ftelit jene Summe 
vor, welche der Staat durch Beuern von denl^aUonal- 
Einkünften mittelft einer gleichen VertheÜung unter 
die i?in£eiuen Glieder zu eriieben berachtict war 
(S.IO.). 

Gleichwohl zieht die Ueberfchwemmung mit Pa- 

ficrgelii uiirtreilig uach fich den Zuftand einer Ichreck- 
chen Empfänglichkeit für Alles, wodurch SlaaiteD 
zerltört und umgekehrt, und ganze Nationen ver- 
fchlimmert werden, können. Die Theurung mufs zu 



wuchern, Miinoer und Aeltern, die mit ihnen (fea 
Scüaadiohn theilen, darin beltdit das durch AnUick 
erafsliche (fic) Gefolcc lier aus den Zerrflttnngea des 
iSiatioiialvennögens ff iirit-!! liprvorgewachfenen Glücks- 
pilfe (ßc S. 14.). Schon waren in der Ofterreichikhen 
Nlonaicliie Anzeichen eines folchen : 
Ichwanferen Ztdtanda« vorbanden ti 
Geholfon muft aUb hintendrein wera 
Gpfahr des Staats vorüber ift. Aht r wie?— Dnidl 
fianqueroute? Von diefen fpricht nur der, der'cfie 
Stimme der Gerechtigkeit in feiner Bruft unterdrück« 
kann (S.6.). Auch ift er nie nüthiu;: drm kein Staat 
in der Welt kann mehr SctiidJeu maclien, .als er zu 
zahlen im Si ii lr ilt, Das.ge^lbtefte Schclmentalent 
eines Finanziers würde nicht fäiiig fern, (ein«m Stute 
fliae SefattldenJaft au^bordra , welche da* NatiMi^ 
vermögen überftiege (?) (S. 6.)- — Durch Reatifa- 
tionsmtUelt um die Baucuzettel wieder mit der Münze 
zu vcrbiwiea? (Hier fteht der Vf. beym Odonelllchen 
SjfteiD.) Alle Plans hiezu find nach unferm Vf. ( S. 23.) 
Sehimiren bey einer über alle Verhältniffe vermehr- 
ten Maffe tief Kefunkcncn Papiergeldes. Üer Vf. nimmt 
ielbft drej im üdoueliCchen Plan« combinirU, bey ihm 
aber ifolirte, Kealiratk»tt<nnlttd an. «) Baares Gell 
zur Einlüfun^des Papiers. Hierüber bemcrl;? »-r, in- 
deiu er diefe Alafsregel ifolirt betrachtet ; ein t man»* 
minifter, der fich aut diefe Einiöfung einlafer, fey nor 
das Sj^el einiger «woiianten (S. 25.). Sie (ej das ab- 
genoüteft» frucbtlofefte MitteL — k) Oeffentüch« 
oder dazu beftimmbare Gfittr. Hierüber fagt der \'f., 
welches man woiii zu bemerken bittet, kein weiteres 
A^ort (S. 35.). GlekhwoU fuist fich hiei«vf dieSHita» 
des OdonelUclien l'Ianes: und gleichwohl kommt eS 
auf die Frage au; ob nicht durch den fchneJieu, aber 
wohl eineericiiteten und mit den übrigen Realifations> 
mafsregeln gleichzeitig cocnbinirten Verkauf diefer Ott- 
ter (auf item auch jetzt noch die Bep^indong der Ein- 
lofunf^sfcheine , wenn fi<- nun piidli; Ii wji Uixhc Crc- 



nehmen nicht nur bey Artikeln , die aus- und einge- 
führt werden, fondern auch bey denen, die aufser ditspapiere, und keine Steuerlcheine mehr fejn ixdr 
d«r BerObrung auswärtiger Nachfrage liegen (S. 19.). len, beruht) GmfOdonell gründlich gelK^f«! tritt»? — 

Die ganze Nation wird ourch LosreiTsung des Panier- c) Krfchaffung eines Tilgungsfonds aus .Steuern, irit 



geides von der Münze in zwey Parteyen aufgei5ft, wo- 
f on ßch die eine auf Koften der andern durch fiito- 
huiig der Preife fUr den Abfall des Fapiergeldes ent- 
fchadigt. Ans dem Kampfe zwifehen beiden Parte yen 

crhfibt fich frech dt r \\ iicl.cr-'-ift /Jim Gefelzeeber 
alles Verkehrs und aüer Preife der Dinge, der nefitz 



Einfciiluf^ aucit der hierüi)er reich&t.iuiich zu verneh- 
menden ungrifchen Erhknde. Wider diefe erklärt &^ 
nun der v£ in der seiMylte Vorlefung, ihren feichtea 
Verfechtern Itt' auswärtigen und einheimifchen Zeit« 

unrl Flitgfchriften zu Trotze (S. 26). Die Gründe def- 
felben find folgende: aa) Eine folc he Methode ift nicVit 



der RechtedesVermSgens und des Erwerbes fchwankt, anwendbar auf Tilgung umlaufienderSdmlden. DafOz 



die '''ater- und Gattenrorpf wt-Wn durch keinen Nuch- 
lafs ihre iubea gegen Uünugkeit zu fchiUzen — der 
Geilt der Wohltliatigkeit ftreut unfruchtbaren Samen, 
die t'mditbarftea Stiftungen dorren ab, und die Quel- 
len ihi^ Zullilife verfiegen , den Afyfcn der Wdfen, 
der lullfslufen Arinuth, felbft denBehciltniftcn dcr\'er- 
^buui^ei) uiivl der Verbrecher droht der Abfall des 
Papiers Aufl d'ung. Ohnmacht derGcfetze, feile Rich- 
te, Veryinifi^iiijw^ des VwteMbea« UeberfoUaag 



konnten diefe erft durch Vei^vandlung in verzinsliche 
Scliulden geeignet werden. Fundirlt; Schukien find 
ein Stoff chronifcher, umlaufende Schukien convxil- 
fivi Icher ICrankheiten. Jene gehn in Hektik Ober, 
wenn das politifohe Lebensprincip nicht durds die Na- 
tional -Oflninmie in bcfi >n üger Auffrifchung erhal- 
ten wird: diele verwirren unilzerftoren alle Verrid* 
tungen des Lebensprincips und können fich pidfezileb 
mit der ginriiobea Veniiditiiiigpdep|^ enden 
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Ctef»- letztere Klranltlieit bnucTif ein augenblicklich 
und kraÜFtjg wirkendes fleilmittel, alfo Keinen Til- 
gongsfond) der aus einem über ein Jahrzehend, das 
Ift , für diefen i^ali auf eine £wigkeit ausgedehnten 
Steuer - Ertrage erfchafien werden lotl (S. ag. a9 )' 

{Gleichwohl füll auch die Garantie der EiDlüfungs- 
cheine, wie es das Anfehn hat, nur durch Steuern 
ansgemittelt werden.) — bb) Es entfteht dadurch eine 
luiigelcf'hrtc Or Inanir von Zerrüttung in dem National- 
Venriüt>eu. Ajjc neuen Schuldner würden zu Grunde 
gerichtet, und die Schuldner alter Forderungen wür- 
«en fortfahren, das Gavitai ihrer Gläubiger zu ver- 
lebten. — ee) Wer konnte die Bcirgfchaft auf Ach 
nehmen, dnf's die ungrifchen Erhltaaten denjenigen 
Theil auf (ich nehmen wOrden, der im VerhältnifTe 
Stt ihrem Vermögen uad zu den Antheilen der übri- 

Bn Pnivinxen ftiade ? Wer kann die Folgen einee 
ednrcli eSnzlich geftörten inneren Gleicngewiclits 
des K aller ümins berecIiuLti? — dd) Jede neue Steuer 
vermehrt die I heuruog, und dadurch die Au%aben 
des Staates felbft* fo dSs ihni am Ende von dem gan- 
zen noch fo gewifs eingehenden Ertra>5C der Steaern 
nichts übrii; bleibt. — Man fieht, das IVealifations- 
inittel //<// c. ift hier ohne alle Conibijiation mit den 
l^eichzeitieea Rwslifatinosniilteln /»b a. et b, betrach- 
tet; auf den Punkt ee. aber Warden die Ungern ant- 
Worten : der Königl. Macht ftehen auch in ihrem llci- 
che fo viele Mittel zu Gebote, dafs bey weitem Ge- 
brauche derlei ben die Zuftimniiuig der StAnde Zu al- 
lem, was wirklich noth, recht und l>il% war» nie 
gefehlt hat. 

Alfo nach fprn alle diefeiMittel zu helfen, nach un- 
ferm Vf., verwertlich wairen,. blieb nur .jenes flbrig» 
welches im Patente vom ao. Febr. 181 1. wjrklieh er* 
piffen ward. Und bey diefem Satze verlalst er un^ 
am Scblnfle der zweyfen Vorlefung und des erfUu 
Heftes. ^ ^ 

Mit der Hoffnung, Etwas über diele böch& be- 
deutende Frage zn leCut» nahm Rae. doi »mtgtm Heft 
In die H?nrf , fand aber feine Erwartung noch nicht 
befriedigt. Am Ende des Ueftes fand er Wofs folgende 
Verficherung : „Das, was ich über die zum l'iJgimgs- 
fonds bebiaunlen Güter, Aber die Hindemifie ctes 
nnantgefetzes In den ungrifchen Erhltaaten, und Ober 
die Rediu 'ic^ii i!rr Schulden auf den Oeldcurs denke 
und gefpn eil n halie, ift gefehneben und wird ge- 
druckt \vi ! 1 1 II. Ks wäre mir-fehr lieb und erwflnibn^ 
Sndeffen die GegenTrieiiuinpen und Urtheile/okher Le- 
ftr zu verneiimen, dje cias Vermögen uitiieiien 
«rirkÜch zu haben glauben. " 

Die Vorrede de» zM^MlMHefks eharakterifirt wie- 
der unfern Vf. ganz, und enthält zngleieh einige Wie- 
ner Urtlieile, wi<^ de fich bald nach Erfcheinung des 
erßen Heftes gebildet hatten. „In der Vorrede zum 
er/Un Helte habe ich die KritjU nicht heraus, fondem 
att%eforUe0t. kh will belehren, aber mich auch be- 
lehren laflrett. Die gegrOndete Rage der uftern Be- 
Tiehnngen auf mOndltchen Vortrag ilt in diefem Hefte 
beachtet, die Gegenmeinuiigen und Urtheile und die 
«ii«afelifckteD AdBitm lUiea .an ib»n Orte gewor- 



digt werd-n. Zu gtüfsererGorrectheit gebe ]ch nicht 
gerne Hoffnung: denn Schriftfteller zu leyn, ift nicht 
mein Beruf. Was ich als JQngling mit, und ah Maaa 
ohne Namen Ichrieb, dazu trieb mich Theil nehmnng 
anden wlchtigftcnAngelegenheiten.des Staats, wie jetzt 
zu diefer Schrift ; al>er — mit Namen , weil Namea- 
iofiKkeit hier Lichticheuc heilsen könnte. Hiermit 
ift Viel, aber nicht Alles, beantwortet, was Uber 
mich und Schrift gefagt fpyn foJl. Es ift fchwer , über 
alle, die auf mich als Frediger defputifcher Grund- 
futze weidlich fcbim^fen , ßch des Lachens zu enthal- 
ten; mir genügt, Sie der eigenen BefchSmung Ober 
Mifivecftand nnd «lun Theil grobe ÜnwilTenheSt durch 
künftigt Bfrrnmrfung meiner Behauptungen zu Ober- 
laflen i ich denke,- rede imd fchreibe von Andern 
manches, was kein Lob ift, warum follte Ich nicht 

Eden nach Luft, Laune unj H'^ljphen auch Aber mich 
i6em laffen. Hatte veniam damus petmusque vi- 
eißm." ^ ^ 

Die dritte Vorlefung ift zumjnrofsen Erftavnen 
des Ree. faft nur eine in eini^ Punkten ausfblirii- 
cherc und zum Theil im Tone abweichende, manche 
waiiiliaft freymüthiije Aeufserung mit Geh ftlhrend^ 
Kecanitulation der Behauptungen des erjfen und zwey- 
^««•Heftes; und darui^i bringt uns denn auch das 
MtftyfcHeftmn wenig weiter, als wir im erßen waren. 
Den Ideengang des V i ^. haben wir — Ree. gefteht 
die Scliwierigkeit , die Ideen des Vfs. logifch zu ord- 
nen — fo begriffen : Staaten republicanlfeher Fomi 
mit einer wirklichen Erklärung des NationalwiÜenS 
6nd eben fo dem V'erfchulden ausgeietzt, als monar- 
chifche mit einer erdichteten, oder vorausgefetzten 
CS. 4o.\ — Zur Auflaftnng folcher SchuUfen giebt 
Veranlaffung einer Seite die Geneigtheit der gleich- 
zeitir^en Generation, nrofsen St-ucrn auszu weichen 
aid iwoften der folgenden — andrer Seits die Geneigt- 
heit der Minifter von gewöhnlichem Schlage, derVer- 
l^enheit auszuweiclien, die Nation durrh Ahfci ff!- 
rung erofser Summen zum Aufwand auf oft zweck- 
Jofe, leichtfertige und ung!iiL Mi che Kriege, g^n ficb 
auizubnugen (S. 41.). Aber der Tag der ^blunC 
kommt doch einmal, wenn weder durch &cdit, noch 
durch Abgaben die zur Bedeckung des Aufwandes no- 
thigen Summen aufgebracht werden können: dann ilt 
die lebende Generation keine lachende, fondem eine 
weUieode Noth- Erbin. DemFlmuizminifter , <[; r die 
Curatel Ober eine wrfEliuldete Verlatfenfchaft , fammt 
dem ^acIllaffe aller Fehler, aller Verfchleppungen, 
aller VeHchwelguqgen und Veruntreuungen T<m tmr 
nen Vorfahrem obernimmt (S. 440* ^ir(f feken das 
benißcium opit^eiUs ganz zu Theil. Die Heilung muls 
dann einer durch empirifche Fiickmittel der F ufcber 
verwöhnten Generation Ichmerzhaft werden. 

Der Vf. fragt al£» nochmals, wie geholfen wer- 
den füll? tind betrachtet abermals die Odonell'fcliea 
Hülfsmittel ifolirt, nachdem er votIk r jkh h ejin al fich 
dtn Banqueroute, oder, wie er es jetzt nennt, 
wider den Abfall der Bancozettel bis zum g^nzlidien 
Unwerth erklärt hat; der nur eine Urfache, oderotele 
Wirkung der jAnardüe fcyn koaoe ^i>. 45.^ 
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i> lUatifitHoH dntdr Säünz* muik dm audrign 
ötrr. Davon Utte fieh nocb xwifchen dem Lfinerfl- 

Icr und Prtaburger, oder auch unmittelbar nach dem 
letztera , fpiechen laden , aber jetict feyen cUe Müiiz- 
TOrräthe des Staats eriichöpft, der Handel durch Zcit- 
umft rinde befchränkt, der auswärtige Credit ee- 
khwäcbt, und die noch übrige Münze in die Coffres 
der Privaten getrieben, weil fie mit blofser Einfpejr- 
ruag mehr ee wannen, als mit Ausleihen (wenn das 
Auaeihttl ohne Stipulation der Zahlung der Interef- 
fen und der ROckzaliluti in Münze bona fidty mit 
Vertrauen auf den Staat guibhah). Lie&cn fich die 
verCchlonenen MOnzen in den Umlauf locken (S. 49.)> 
iieise fich «tieeanze in dArMoQaipkie noch beoncUiche 
ggformte Malle edler MetaUe i« den Mfinzftittien vex^ 
arbeiten, liefse fich eine allgemeine pjtriotifclie Eut- 
fagung ihres Gebrauchs nur auf ivurze Zeit denken: 
dann Uefte fich die in ihrer Art befte Operation mit 
Krfolg wagen ; fonft aber erklart der Vf. nochmals 
feine Abneigung dagegen. Ree. hingegen würde ra- 
then : Realiurt ja die EinlöfuuL;sfcheine mit allem di Ipo- 
aiblea Gonfeotionsgelije« das ihr befitzt, vernacbläf- 
figt aber dabey die andecn RetUTatioiismittel niclit. 
iJer gleichzeitig >virkende redJidibewefkftBUjgte Ver- 
ein wird und mufs helfen. 

2) Verwandlung der Zettel m verzlnsUclie Schul- 
4tn. Der Vf. imicmbier dem früher aU zweytemReft* 
UbtionsinitMl «rwÜinten Veckaufe geiftlicher Güter. 
Süd dmi. EiqpectiNtitioii daiflber «bmnals aus, und 

(Dfr Bffoh 



wirft auf einen VuMtHim, der aUerdia^ mit in 
den Odondl'leben Plan eehOTte, md damit auf fol* 
genile Art In Zufamnienliang ftanti : l'l- '1 ili;ungs- 
Iteuer vom unbewe^liclien .Ntammverniugen war auf 
ISjährige Raten vei tlieilt; aber die Sieuer{>flichtigen 
hätten fchon im erl'ten Jahre feparirte unverzinshche 
Obligationen über ihre Steuerfchuldigkeit der nach« 
ften l± Jahre ausgeltellt. Um die Bancozettel fchnel- 
1er aulier Curs zu bringen , hätte roan die£e Obliga- 
tionen mit etwa hiuzui^eiiigter Venlnsi^dceit, we« 
nieftens die für die näcnftcn Jahre (nach Art der cnr;- 
lifchen Schatzkammer - Scheine und der franzoCiclien 
AnweiliingeD auf dm Steuer - Einnehmer der Depar- 
tements), für Banpozettel veri(au£en können. Und 
Co war der OdoneU'fche Ran niclit abeeriflen , woM 
aber, in feiner ganzen Combination una Ausdehnung 
betrachtet , gewils trefflich , und ohne Erfclmlterung 
zum Zwecke führend. — Der Vf. beobachtet aber 
(liefe Combination nicht, fondem erklärt fich auch 
wider diefes Mittel» weil es neue Ausgaben für In- 
tereffen , und foniit eine vermehrte Steuerlafl der Na- 
tion nach ficU ziehe (ä. &}•)» weiches allerdings au^r 
jener Combination der Fall wfiw. 

Nachdem nun durch alle diefi: Mittel, nach un- 
ferm Vf., nicVit zu helfen war, fo kommt er wieder 
zu feinem obigen ^hluffe : Nur das Finanzpatent vom 
ao. Febr. konnte helfen. Das eigentliche mh« Thema 
des zwiyten Hefts ift nun dleCes, einige Einwürfe ge? 
gen das Patent MI widedcgpa» 

/ U ft f O / J f , ) 
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bürg hat bekannt gemacht: daf» 7.tir Beamwortung ihrer 
biftorifchen Prci&aiiigai>e für das J. i g 1 1 : „ über eine 
vellftindig vergleichende tmd fo viel möglich vcrtjeC. 
ferte und berichtigte Chronologie der bjzam'mirchen 
Schriftfieller von der GrVndmig Iris rm Eroberung von 
ConftanTmopel " nur zwey Abbandlun. . 11 < ingegangen 
find, die den Forderimgen .der Akademie nicht völlig 
Genl^ leifreten. Sie giebt daher d'iefe Preisfrage von 
neuem auf, und bringt zugleich ihre letztere altrono- 
irifche: ülicr die genaueftc Kcfiimroung des fchein- 
baren Sonncndurclunefrers " wieder in Erinncruiij^. 
Der Preis fOr jede, beüeht in 100 holländ. Dualen. Die 
lülkofifiAe Frcklblitift wird, vor dem i. laa. SI15, die 
■Ikronom. vor dem >• Jan. ttt4> 



IL Todesfälle. 

Am 3;. Febr. ftarb zn Meiningen d« bcütamite 

Sein ift fteller JE, J^'^gntr^ Vf. von Willl.ald's AnHcliten 
de« Lebens uad .anderer ähnlicher üchriften, 4; Jahre 
«lt. 



Am 20. März ftarb zu Pai der berühmte Clavier^ 
fpieler und Coraponift Diijfek , der zuJetat baf den 
Prinzen von ßenevcnt angeftellt war. 

Nadi den letciem Zehungsnaclnicliten aw Enf. 

Jand vom 11. 3tSt7. ifr de«- I>ct ühinte John Horm Ttycke^ 
in feinem Vaterlandt: weniger durch fein gelehrtes Werk : 
Eur« irra^ivr«, als durch poliiifche Pamphlets und Map 
chinationen und als Lehrer des bekannten Parteyhaupta 
Bordet bekannf, kfirzlicb mit Tode abgegangen. Er 
wurde SU London 173^ geboren. 

Am 39, März ftarb zu Gotli.i der duicli feine phy« 
fikal. Schriften bekannte Herzog!. S. CioUi. u ..\lienJ»urg. 
Geb. AITifien/raih Lud. Chriflian lAchtenhtrgy ein Bm« 
der de« Terftorbenen O^mingUÜBben ProfeCCeM« ip 
76Aen JaBre feinet Alter«. 

m. Berichtigung. 

Nicht der verftorbene jf. Htm-, p. Efcher ift Vf..ei. 
»er Schrift „Uber die Wrfttiden d«f Cantons Zürich," 
tbndem der noch leben ' - H- Joh. Cj/^j. Efcher ^ S«J- 
cretir der Finanz -Coiuuiüliou der Cautons • llegiemn|L 
fleh. 176«. 
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STAATS WltSftitSCHAFTBlf. 

1) WiEi», b. Kupfer u. Wimtner: PolÜifcUe For- 
Uftlugrn Ub:r Papkrgeld mnd BMOMettttl — — 
vüif (rtilterolh ti. f. w. 

») AV'^iKM, b. Geiftinger : irarum werden die Banco- 
zetUi «mgßseogM? U^as hat Oaßtrrekk vo» diefer 
Maßregel zu mffotinf — — toii C. fk. Hm er 
u. f. W. 
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Erficr Einwurf. (S. 52.) Es wird durch das Patent 
nur altes Papicrgeki mit neucai verweclifcU.- 
Antwört. Das alte Papiergeld, die Rancozette), war 

fanr. in (Ter Gewalt d(>i Mirtifter, in Uückficiit feiner 
abrilx utul Veruiehrung, lie halfen fich daitüi in Fäl- 
len des aufscrordentlicben Aufwandes. Darum wa- 
ren die Bancozettel nurSteuerfcheiDe: die Stadt -Wie- 
ner - Bank hatte das ganze Wefen einer Zettelbank 
vciliji :i , die Unterfchrift der Wiener Stadtheamten, 
zuletzt uur gedruckt, war blofse Furuiiichkeit. Das 
neue Papiergeld der Einlüfungsrcheine hingegen ftebt 
nicht unter der Dil^fiUon der Minifter, Jbndem 
blufs unter jener der Elnlöfungs - Deputation unter 
ihrem rechtlichen Chef (dem Cirafen Wrbna) auf dc- 
rea Pflichterfüiluni^ von deui eben fo rechtlichen Fi- 
aanxnüiiifter (Graben Wallis) nie ein Angriff zu be- 
forgen ift. Der Vf. erklärt mit Struettfee (in den Ab- 
handlungen Ober wichtige Gesenftände der Staats- 
wirthfcliaft III. B. S. 369.): „Kein Vcrnunftfchlufs, 
kein Vortbeil* kein Zureden» kein Droiien darf die 
Directioo eioes folcheii Inftitnts beftimmen , von dem 
Bucliftabea .der ihr gegebenen VorJchrift ^zawet 
clien. 

Zw^'ter Einwurf. Dic ai2/500,coo Gulden Ein- 
lAfuag^Ccheioe find sur innem Circuktion nicht zu- 
reieliend? Die JtOmert Hebt nun fehoa in der «ler* 

ten Vorlefung. F-S honnnt nicht nur auf die Maffe* 
iondern aucb auf die bcluielligkeit des Umiaufs an: 
die Er&brune wird das Weitere eatfchciden. Was 
aber mit i/}6o,ooo,ooo Fl. in Uancozettcln bedeckt 
%var f ift Geher auch durch 212,000,000 Eiuiofungs- 
foheitte büLleckt. 

Dritter Einwurf. Der Zaldwerth der Eirlöfung?: 
fisheine wird fich nicht tum ZahKverthe der Mansa 
prVieben. Die Antwort auf Hirfpn ILu} tpunkt wäre 
Klarer zu wanfchen. Wir Wiarden iovici niuglich dic 
eigenen Worte ttcs \'fs. in der Kürze geben. Das 
Verlialtnlfs des Zalilwerths der fiiolOiungsicheine zu 
dem Teufehwerthe der MOnze liiag^ ab : 0) Von der 
E£aiifaHon derfclhen. „ Diefe ift bev CtBCtlt StiUttSp^ 

A. L.Z, m^' Ejfpr Band* 



niergelde nicht ».^ine bey einnr Zettdbank oder bey 

*Veclifeln , blofs auf Mitnze clngercluänkt." — 
Ein Staat., papiergeld (wir bitten die Finan^kundieen 
avfoumerken , S. 69.) wird rü^'ißrtt indem damit Ab- 
nben an den Staat , Schulden » der Kaufwerth der 
G«ter, der Waarai, wnd att» (?) Art von Oddfiip* 
derinii^en Wftrit' n ^^flrden. (Nach der bisherigen 
Finau/.kunde wird es hierdurch umgetrieben, aber 
^ nicht realilirt.) — b) Von der TilffHng derfelbea 
durch Verwandlung in die zur Bedeckung derfelben 
anj^cwiefencn Güter und Fonds, oder in die uiittelft 
Veräufscrungen oder VerpfundiMig dcrieil-ien ein- 

Seheaden Metallgelder. — > c) Von den difponiblea 
littda mr Hetftellung der Balanz zwilcben For- 
derungen und Schulden aa das Ausland (die aber 
der Vf. nicht angiebt). — Nun höre man noch das 
beftiinniterc finanzielle GlaubensbekMBtnifs des Vfs. 
«Die auMotdicklicbe und jedesmamige ReaJiGrujig 
der ClnlMungsTchefne in haarem Oelde konnte und 
durfte nicht nacli der hcflinimten Erklärung des Ge- 
fetzes und Kraft der zur Erfcliaffung des nöthigen 
Milmbedarfs wählbaren Mittel verfprochcn wenteu. 
Der momentane Abgang zureichender Mflnzvorrathe 
ift öffentlich bekannt gemacht , aber auch das Mittel 
durch Verwandlung des mehr als zureichenden Vor- 
niiigens iu Geld fulche zu erfetzen. Dqß tnzwifche» 
der ZaMwerth der Einlüfungsfcheine dem If^trthe des 
^1rfn'fij-!dfs auch ohne alle Münze im innem Utu- 
lauji: und ohne tine Realifationscaffe pleich ftelicn kön- 
ne , das hefse fich wohl aus den Verhältniflen des 
Zahlwerths eiaer noch grüfsern in Umlauf gefetzten 
Summe von Bencozetteln zu der MOnze in der Mo- 
narchie beweifen, auch ift darQbet kein unverfuhn- 
barer Widerfpruch denkbar , infofern als die dilpo- 
niblen >littel zur Herftellung der Balanz zwifchcn 
Schukien und F<Mid6rui^n an das Auslaad wirk«pt 
Winten."** 

Vierier Einwurf. Der weitern Ausfflhrung des Fi- • 
nanzgefetzes und l'ciaer Hülfsoperationen werden das^ 
Standes - In tcreffe der Geiftlichkeit , die ungrifchen. ' 
Nationalbegriffo und conftitutioncUe Formen Hinder- 
niffe entgegenfetzen. Antwort: „ Diefe gäng und gebe 
Meynung beruht auf <ler Vorausfetzung des l)ey uns 
eingewiiikclten , aber aus dem übrigen Europa ver- 
bannten Vorurtheile, wodurch weder die chrwnrdige 
Gciftiichkeil der iMonarchie ihren fittlichen C!i::nl- 
ter , noch dic ruhmhebende unjjrifche Naüou uie 
Achtung ihrer politifchen Inlelligeir^ in den Augen 
der Mit- und Nachwelt je comprumittiren wird. Das 
' verichtUehe Gefchöpf der Widerfpcnftigkeit ift daher j 
Wold nichts «ndn«» alsciA wkbrJ|^8»9itils«lh<^ihch- ;le 
CjJ N keil 



keil vcrfclmiiwpfter ScTirnnzen, von ScWeichkOnften Icannt und gefohlt.) Bey ci^m Odonallfchen'Syftera 

tirftteoderFinittrlinge, und von den fprudelndea Auf- war es nicht £o. uth bty der Scak eioise khr vid 

valM^^ ^ef AurteyKcift^ zu f^bSrende Paatont ei- verKeren^ s. B. Erwciter rom Hlvfetii , tub aÜlt d» 

jBes Ungeheuers, rier gerechte üefpotismus eines auf haftende Schulden flhr*momrnen haben, andre ztt 



GefetTics verfcheueii (f'r) wird , indem es durch den 
iDncin Uund mit ilern (kifte der Zeit, mit den lieiJi- 
eeti Gefetzen des öffentlichen CreditSt and mil dem 
driiigendften Interefle der Monarchie anaberwindlich 
ift, wie ich in der FoL'/j voi-cn wt-rili-." 

flklfter ßiuwmf. l!>urchdieRiücli^-Kiuführungder 
Sfüftroiigribliriiiewbd die Wohlfeilheit der I^bensimfe> 
tel nicht zurOckkelireD , imt! das I/oos der Renieiiie- 
Ter, Beamten und voo trockenen Einkcinfteu leben- 
den nlclit verbeOTert werden. Amtwort. Auf einmal 
iNitd dleb niofat g«feh<h«iii » -da es nicht eiamal in 
dien illyrilchat- Pranin«n vaA ginzlicher Verruf ung 
der ßancozettel eefchehen ift : ober woM a'Irn ihÜL'. 
»eyhevt und C&ncorrenz ift zwar die liaiis der 
WaiMfeilbeit in gewöhnlichen Zeiten, aber in au- 
fsergewölinlichen Zeiten , befonders bey dem Ue- 
berijang der National - Oekonomie von einem ge- 
fmkenen Zahlmittel zu einem andern mit vollem 
2ithlwe«the köooaa auch doroh Polizeytaxea die 
PniTe der Le b e M jbe d llffiiiire in das VerMltnlfa mm 
Zahlwerthe der Einlöfimgsrcheine gedrängt uenlen: 
ib wie zuweilei^in England die Habeas- Corpus- Acte 
fufpendirt woiden. (Bun möchte auch hier ausrufen : 
BegrHndet nur wirkfam und thätig die wahre Heali* 
jation der Einlufungsfcbcine , dann erfpart ihr euch 
alle Mnhe der Polizeytaxen ! ) 

ßey der Anzeige des dritten und vierten Heftes 
werden wir kiirzer feyn ; der Vf. verf-Ut in denfelben 
hüiin^ in Wiederholungen und fooar in Widerfprilche 
So z. B. ift es keinesweg» eine Empfehlung n\r die 
EinloriiDgsfcheine , wenn der Vf. III. S. Ho. fchreibt: 
„Ich fcliatze den Veriuft der Monarchie (in. ihrem 

Segeiiwärticcn Bcftand genommen) gleich der Summe 
es in Umlauf gefetzten Papier - und Kupfcrgeldes. 
Diefes Noth - uml Hülfsgeld war den Feinden und 
aberhaupt den fremden liorderuneen das Mittel, Me- 
tallgeld Bod alle Arten voo inündilbhea EReugnilTen 
9il höh TO ziehen : mit blieb freytlch das Papierj^eld, 
das ift, n i'l I' - reellen Tieichthums der eingebildete, 
den fo viele für einen wir!<liclien hielten, oder in fol- 
«hen «erwandeln wollten." — S. 91. fchreit^t der Vf« 
wifHcr: ,,es milfste die Monarchie juf^i'löft werden, 
um die liancozcftel <lurcii Stenern (wieder ifolirt gc- 
iKJiiirnen) 7u tili;en" — und vertjiEst darauf, dafa 
auch zur l'ilgung der EinlüfuugsCcheiDe neu« Steuern 
gefordert worden. Ucbrigens befchäftigt fish das 
dritte Heft, enthaltcm! die ftlnftc und frchftc Vorle- 
fiuig, hauptf.xl>iich mit der dem Patent augehängten 
Scala. S. 106. will er die armfeligen Propheten zum 
iichwejgen bringen« welche- aus der gefetzlichen Hc~ 
gnltrnng der Pnvatfehniden den Untergang des Adels, 
rler Fabriken und di-r Handlung verkündigen, (l).ifs 
iii>er der Mittelftand überhaupt, dann bcumders der 
ehrwnrdige Lehrftand , durch Herabfetzung aller 
Fundationen, am meiften unter rfr>r- Vutrr.u- . i-litten, 
der- GOterbefitzer am wenigiteu, ut voa Aücu aiiec- 



viel gewinnen , z. B. CeOiunarieii , weiche in den B#. 
fitz alter Scliuldforderungen gekommen find, geftefat 
der Vf. ein , antwortet aber S. 115. fo: Indem du 
Geletz die VerhSltnifle ewücheo Schiddoem mid Ofen« 
bi|;ern regulirte, wollte es keineswegs das rJehiet der 
Tugend , des. Edelmuths and der Grofamulb be- 
febdinken. - 

Sehr fein weicht d?r Vf. Erörternriren ^tt:, rf?? 
er in frühem Heften verfprochen hat, und g«ebt ta 
verfteheu, da(s auch für ihn die Publicität enge Grän- 
zen habe. S. lai. lact jer: Das, was fteh ober oia 
znm Tikungsfond beltfmmlen Guter (die GMer der 
ni if'II hkeit mevut wohl hier der Vf.) und Aber die 
Hindcrnifle des Finanzgel'etzes in den ungr. Erbftaa« 
ten dmekem t9fH% kminte- in diefes Heft mcfat mehr 
aufgenommen werden. Aber aoob im viextan kemmt 
niclit davüu vor. 

Nur eine Aeufsenmg filwr Ungern erlnu!)i rieh 
der VI. noch im dritten Heft: (S. lai.) „Was die ge> 
fetdkhe Reduction der Bancoaettel und der SchukkA 



auf den Geldcurs angebt, fo 

urtlifi! ■, welt lies ein conftitulioneilt-s ilmderiiifs Sa 
den un-^rifchen Erblanden dagegen aufflellt. Det 
Souverain des Kaiferftats ift in der Austtbui^ifes So* 
genannten MiUizreü;ah in Ungern und SfebcnfaArgett 
f<j iirialili.ir-)L,'iu: von (1<T iSrratniuig f'i''' S'jnde als in 
<len deutfcitea Krblt.ijteru Die ganze Miiaxpoitzey^ 
der M0oafnfj<, die Kegulirung de.s Geldwefeos, Am 
Evalvation und Devalvation des einheimifehen und 
fremden Gddes in Gold, Sdber, Kupfer und ihren» 
VqrfteUungszeichcn , dem Papiergelde, find unget u il- 
te und ttobeftreitbare üegenMwk feiner Verwaltux^. 
Vtifuem hatte« wie Böhm«*', vor der Vereioigni^ 
durch tlas Band eines ger.('infr1iafttich?'n 0^<'rhjiipt<i 
mit OefterreicH leinen eignen MiJnztufs und leine 
landflhBche Kechnuugsmtlnze, welche bis auf die Hie» 
gierung Maria Therefiens bey behalten wurden* laa 
J. 174.1. baten die Stande felbft um einen mit de» 
deutfchen Krbftjaten j^emeinf* l afilirif n Mflnzfuts. 
Die ungrifche-j Erbltaaten haben leitdeni mit den 
deutfchen den Mflnzfufs , feine Veründcrungen , Gold» 
Silber, Kupfer, Noth-, ITrlf^- und Papieri^eld ohna 
Widerrede, folglich auch alle Mafsrcgdn gemein, 
welche fioh auf Au<!prägung, Umlauf, Einberufung, 
Erhübung und Herabfetzung des Geldee und fnaew 
Vorftellnitfraeielien bndehen. Alle Ml&verftüdnill» 
nl>er den Oi'ift ttes l'atouls vom 30. Februar fivi<1 aurH 
Qberaii verlchwunden , wo patriotikbe Aufklärung 
wirkte. Durch weife Rinleitung wunie felbft jedem 
Mifsverftändniffe in der Verfammlung der Stände des 
GrofsfOrrteiithunw SiebenbOr^en vorgebeugt." Diejc- 
ni en, wi^lchf" einem I..inde eine rcpriifeiitative Ver- 
laiffung zueeftehen , und anerkennen , dafs die StiUide 
oder das Tarlament neue Auflagen erft bevnUige« 
mflffen, und die hernach gleichwohl behau pt'-'?i , t'cr 
Souverain habe in dieiem iiamie ein uubedixigiifs 
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MOnzregal , vtad Icdnne mlttelft tleffclben den Ständen 
die Nafe drehen, und ße zum Mitleiden durch Stcuer- 
fehehi Papiei^eld ziehen, wie er will; müiTen wohl 
Uber ihn Sophtan« felbft Jachen ; und matten ficii 
MIÄ wmidmi, ^veflofieOlinkeHniideB. AwHntad 
die nngriichen Reicitegefetze über den AnthcU der 
Stände an der Regolirung des Mflnzwefens zu deut- 
Ifeh, ab-fJab Hr. [l^atttntth mit feinen irrigen An* 

ElMn wider diefelben im Erofte auftreten könnten 
e Verwghrangen und Clanlein , mit welchen in Sie> 
benbfirgen das Patent und die Scala an '.eoommen 
worden, find keineswegs den Watterothifchen Ideen 



Im vierten Hefte vertheidijgt der Vf. feinen Satr, 
dafs der Staat nicht mehr Schulden machen könne, 
als er -/ahJen im Stande fey, wider den Vorwurf 
erientaUfciier Defpotie. «iWai eine Nttion in de« 
TUleB der nfiMforttentBcnni Ocfiilnre& n lelAen Int, 
jft noch von allen unvenlorbenen , und zwar von den 
freyeften Nationen felbft, durch den Anefpruch eines 
entrchloCTenen ^'«üonak:harakters, Got nod Blut, befr 
fet beantwortet worden , als durch den ganzen Kram 
von Mäkler - Maximen der Kameraliiten. Alle die 
Nationen, deren Regierungen durch politifche Hin- 

§ebung den Sturm abmieiten fncbten, anitatt durch 
Intfchlonienheit ztt iwflbereehenden Anfopferangen 
Ihre Unabhängigkpit und ihre Habe zu retten , pr- 
fchöpfen durch allniählige aber immer wietlerholte 
Erprefliingen ihr NatioDalvermögen, um nur die Ge* 
fcbenke «nd BcikBcfaungen beftreitenm können. Die 
Hilft* des Oelde*, (agt HfenHs^utm febr wnhr,' w^ 
ches in diefer Abßcht den Römern geCchickt wordei», 
wäre zureichend gewefen, fie zu beilegen." (Der Vf. 
«rinnert hier lehr angenehm an das vvieder Mode ge- 
WordmM«ftaMp»im*tm$i9ngiuitM.') - l>erVf.citirt 
MS LndSm 9. 1901. rtne Steile, die zugleich als Reeen- 
fion feiner Hefte gelten kann. giebt zu, flaT«: 

bey einem gerechten und heiligen Krieg zur Selbft- 
▼ertheidignng das Papiergeld die Stelle einer fchnellat 
Anleihe vertrete. Wenn nun aber die Unabhängig- 
keit behaoptet ift, fo fol) jecier B irper nach VerhäJt- 
nifs feines VernrHigens eine beftimmte Menge Papier 
nur öffentlichen Vemichtitiig herzugeben veranute 
werden, dem Reft aber wire dnmli eine AfMnr ein 
dauernd gleicher /f^erth zu fiebern. (Nicht aber fey 
öffentlich zu verkflndigen , aUes Papiergeld , alfo aucn 
das neue , ftelJe nur einen Steueitcbein vor.S Das 
^riSTteHeft blicht in der Behauptung ab: es ley nun 
•■d Bdi die Ertlftning der HalfsqueHen unvermeidlich, 
IPabhe die gerechte und aaft<el<lärte Staatitwirthfchaft 
nnfcr« Zeitalters der Staatsverwaltung in den ungri^ 
fchen Erbftaaten fo oft uwi fo beftimmt angewienn 
hat. .iVUn ficht, der Vf. berOhrt hier wieder ein 
LIebnogsthema , ohne dafe er es zur Zeit erfchöpfen 
dnrfe. Auch wir wollen uns mit Gewalt alles wei- 
tem Urtheils Ober den Vf. enthalten, glauben aber, 
der kleine Auffatz im Octoberiwft d^ InrDp. Amrn- 
jen Igll., von der Hcrftellung de-; haaren Geldum- 
laufs in Oefterreicl« , fey mehr werth. als alle vier 
HeAn de< Hm. /TniMraifc. 



II. Der Vf., dem Veraehmen nach Hofmeifter in 
einem farblichen Haufe in Wien, ehemahls fValte- 
roths Schfller , datin feine Brofchnre vom 31; VI&tz 
28i t't lieCs fie aber erft gfisen den AxdmKMKy igii* 
Cffeheinen. BoUt^ Ideen ftwl In Oramw voq des 
Watterothifchen nicht verfchieden , aber fie breiten 
ßch nicht fo weit aus , wie diefe. Der gröfste 
Theil der Brofcbore (S.* 4 — > 38.) erklärt , wie es 
durch die Vermehrung der Bancozettd, die WMSb 
Erhaltung der Seibftftändigkeit und der Verbfmng 
der Monarchie nothwendig gewefen (S. 32.), dahin 
habe kommen müffen , wohin es wirklich gekommen 
ift, nimUeh, dafe der -Gnrs der Bancozettel am 
5. Dec. igTOk fehan den verzweiflnngsvoUen Staiui 
von 1240 erreichte, und nur das Moratorium vom 
II. Dec. 1810. ihn etwas zurfk:kdracken konnte. 
AUe bis znm 90» Feliff* verfucfaten directen vnd 
indlncten Mialsregdte feyen nMit vermögend gewefai^ 
den Geift der Nation zur Befinnnng, Ruhe und vcr- 
branensvoUer Mitwirkung zu dem landesväterlichen 
Ziwedke der Staatwerwaltung zurflckzufQhren. (Hiel^ 
zu tru^ wohl am meiften bey , der verzöj^erte Ver- 
kauf fier eeiftlichen Güter und der dumpfe diefsßl- 
lige Widemand des Glems und feiner Partey.) Di« 
Staatsverwaltung fer alfo berechtigt und verpilichtet 
gewefim , das ergrifflM Mittd wirKfeeh «n Imnehea» 
und leifte für jeden Gulden Bancozettel , der nur 
fchon 7 Kreuzer galt, den Erfatz von 4 guten Gro« 
fchen, womit alfo der reelle Vermögensftand def UlH 
terthanen nicht amntaftet, fondem vidnidw jpnM» 
tirt worden. Mittelft des Patents %ve»de nnh die Mo- 
narchie ihr altes gemäfsisrtes Steuerfvftrni heyhehal- 
ten, weiches den Adel und die Geilllichkcit in Un- 
gern gaoC vericbont, die H fcffly n LSnder aber nach 
der niäfsigen Schätzunn; von 1748. befteucrt. Nach 
diefer geringen bey üitljchen und geiftlichen Gotem 

Sr' nicnt unterfuchten und controllirten Schätzung 
eb bisher in Böhmen das Dominicaie mit das 
Kriftfede mit in Mahre» mit und f» Odizleaf 
nur mit -/j des reinen Ertrags als ordentlicher Grund- 
fteuer belegt , während die meiften Nachbarftaaten 
überall \ o<ler l erheben. (S. 34-) Der Vf. fchliefst 
mit der Vertröftung des wieder aufblühenden WoM- 
fhindes, der durch das Patent zurflckgefilhrt wetden 
foll , ohne (liefe Vertröftung n.ich wahren Finanz- 
princinien zu begründen j ja er giebt iogzr Hoffnung 
eines freyen Vencehrs md Antnebnng aUer Taxen. 
Ree. ftimmt nur bedinpims^weife ein , infofcrn fttr 
wahre Reolifation der iiinlofungsfcheine thätig, fchneil 
und ernft geforgt werden wird, und zwar anch durch 
«fie dem Staat Oiiii| bleibende Bauptreffoorce , dwrcfa 
dbn Veritanf geffffieiher Oflter und Ehiziehniw des 
Zehenden. Sicher ift, dafs das Patent vom ao. Tebr. 
nicht ohne viel gröfseres Unheil zurackgenommea 
werden kann; aber eben fo ficher ift es, daCs aller 
gute Erfolg deflelben auf cler Realifation der Einlö- 
lutogslcheine beruht, und auf der Ueberzcugung , fie 
feven keine Steuerfcheine, fondem echte Banknoten, 



t3t • A. L. Z. NftOk lOS* APaiL igia. Bl» 

ysHiltSCafK tCBIilFTBlI. von) In bciJcn findet er ein Oemifcli von MutWi!- 

len und Ei nit , voa GeückojFt^eit und FahrLißigkeitt 
StGALLSK, b. Huber tt. Camp» : Meißeriana , oder von Gewaadtheit ndd Unbeholfedltcit '— TOr den 

ii<7<fr df? / 'f!t und den Menfifun, Uber Knr.ß, GV- M V. c httrfchen Ar.ehdolen- Atmanaeh eignet ^\c\\\cr- 

voD Leonard Met- khieüenes; z. B. : Der Chorherr Breitinger halte mit 
SQff-'i dem Verleger .feiner Ausgabe der Septuaginta , Hanns 
JUtidtggtr^ «imm Kechtsftreit , und legte dem VriSt 
dflateA d«9 Geriehts bey einer Privätaudieuz » die «r 
erliicll , feine Ileclu v!i liii I c vor ; dieler ervviedcrte 
voilkuaimeit ernUhalt uud mit der gröCstcn iiöClicti- 
keit : H Es Umt mir felir leid , dafs ich Ihnen nvM. 
dienen kjnn ; Herr Heitiegger ift ir.ein Zilnftcr" 



fämack und Uttratur u. f. w.» von L 
xSti. XV1 11. 478 S. 8. (1 Rtfal. 



C Zuailgenollc). (Jeder Bür^jer niufsie ficb zn einer 
der Züufte halten , in welche die Hnrirerfcbaft einee 



Als der Vf. diefe Collectaneen für den Dmek in« 
steine fchrieb, war er «ahe feinem Zi ,,ii ilie je- 
ner voUkommnea Genefung, für die bey Ergruiiung 
des Oiftbeche« Soknrtes dem Aeskulap einen Hahn 

\vcilitr, nnhe jener fiegreiclien Befreyung, fur r'if Se- 
»eka iejin Haupt .Jupitern , deui üeireyer, aari)ut," 
«Wer wollte üch auch", fagt er in der Vorrede, „wie 

das Pferd M dtr ^amafmlMi (js^ diefer Verglei- theik war; und Zuuftgeooffen gUnbbnii lieh zu i 

chung wird der Werth det menfcMichen Leoeos fdUeitigen GefiiU%keileR doppät verpfliditel ; aber 

doch zu fehr heralä^etzt) in demCelben engen Le- hier war von einer Rechtsfache die KeJc.) Derfelk» 

beoüade herumdrehen, wer unter den Altersge- huchhundier, ein witziger Schalk, ward cinö. in ei- 

•nofleD einzige und letzte Zumckbleibende feyn? ner GefelJfchaft von einem der Anwefenden heftig aiH 

Vor mir erblicke icli cHf hinfclnvindeiule Zeitwelt, Begriffen; H. erwieJerte : „Sie erwarten nun gewifs, 

•hinter mir eine Afterweit, der ich fo freuul bin, als dals ich in der Iliizc Sie einen Scliu« kcii fchclte, da- 

mir Iftj ÜQlhft unter meinen noch lebenden ^VI- mit Sie mir einen Injuricnprocefs anhängen können; 

tersgenofloi« ifi* mffi«*W enmert lieh meiner kaum ich fage aber nicht« daüs he ein Schurke feyen." — 

noch als eines Sehettens! 1 ... Ich filMe bey Annähe- Häufige Sporen Ton Flflehtigkett , die man oR an des 

rung meines fiebzigften Jahr* s n i' der Abnahme der Vfs. Schriften getadelt hat ,* werden öbrigens auch in 

liCibeskraft auch die der Geifteskraft; fröhlich gehe diefer feiner letzt e^i Schrift gefunden, und einige üie- 

'ieh dw Welt aus dem Wege . . . Während iqdeflen fer Nachläffigkciten find ihm als Schriftfteller kaum 

Cliaron mit dem Nachen noch zaudert, Icfe ich die»- SU gut zu halten, da er nur wenige Au^nblicke nacb- 

feits noch in irgend einem jener unfterbhchen Schrift- denken oder fich befinnen durfte, um emzufehen, dafs 

••fteJler, dentn ich. jenTeits bald naher feyn werde." — fich die Sache etwas anders verlialten niufste. M t i; - 

•Einiges in dielen — am* ift ganz artig, z> B. die Be- Ünderm Tadel ift «s zu bellen, dafs er mkäfr ftatc 

• fchreibung von des Vfs. HtoSürho/e! einiges in liie- niedrig, mkktfofaß, ft. nieht fo fchr, Pläne fu¥iaam 

rarifclier Hinficht intereflant , imd ein wahres ixv»x- oder CjitwUrfe, ße fagtfn vl'-mand nichts ^ ft. nieman- 



jt«rev. Gottfcked fchrieb z. B. am 29. Marz i; 



27. an 



den etwas, fchrieb; doch luiite man denken, er hätte 



•cies'Vft. Oheim, der damals Hofprtdigcr zu Bücke- wenlgftens feinen eignen Wohnort richtig orthogra 
bürg war : „Ich wäre es wohl zufrieden» dafs die pbiich ibbreiben iollen ; er datiift aber feiae Sohrift 
mittelmäßige Poeten aus der Republik verbannt wOr- von Capet ft. Cappel, und erahlt audi I rgend wo -et- 

den , v.'cnn ich nicht felbft mit darunter begriffen was von ÄrwA^ ft- Brug^ ((lern Geburtsorte des Ritters 
^yräre. Mein Horatius hat mir fchon oft durch fein: von Zhtimermami). Mit Vergnügen bemerkt man da- 
'mttÜMfVbus ejfe poetis — eine Schaamröthe abgenu- gegen des Vfs. heitre Laune in einer äufserft einge- 
thigt, und ich eeftehe , dafs ich niomyls uhne ein Wi- Ichränkten äufscrn Lage, feine GenOcfamkeit» feine 
deritreben deä Gewi Ifens ein Blau drucken lalTe. Bey Zufriedenheit mit dem Scliickfule, tlas ilm doch in 
• uns Deutfchen heifst es aber: Inier coecos regnat lu' feinen ahcrn Taj;en nicht auf Rofeu i;ebetlet hat, und 
'/(tu. Wir find noch weit vonderjen^en Richtigkeit die gute Art, mit weiclier er in ungfUdtigc Zeitum- 
.der Gedanken tmd Ausdrücke enmrnt, die in den ftlnde hald fich zu finden, dsrOber zu trdften, und 

durch LectOrc und leichte Geifkesarbeit fiir Fntheh- 
run!;en im Leiblichen zu entfcliüdi^ea wufste. Mae 
ift ihm endlich die Gerechtigkeit fchuldjg, zu «rkfr 
ren , dais CT von dem Wertbe fieiner vielen , nnr xm 
vielen Schriffam keine gnSst Meynung hatte, und 
darauf keine grofse Anfpriiche gnimletu , viiduiehr 
durch feine ehrlichen JVeu&erungen über den Grund 
leineff Poly;^|Aiie eine gitwflthigB ; 



■Ichlechteften fm^^^ofifchen Pocfien lu i rfclit. Irh v/ull- 
te von Stunde an keine Zeile mehr in meiner Mutter- 
•fprache fchreiben, wenn ich es im Franzüfifchen fo 
weit gebracht hätte, wie Sie." — Zwifchen fich und 
feinem Vater, von dem manches erzählt wird, (^ffo- 
lannes, Pfarrer zu Neftenbach , geb. 1698., geft. 1746 ) 
findet der Vf. eine grofse Geiltesverwandtlchaft. f In 

.dwi Nachrichten von Bödmet in dem fchiceKurfchen - v- ^ 

Ut^mm$ SAijfib 178)4 v. £. J. kommt der Vater auch janz za entwann«i wu&t». 
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. i) ZflRTCH, b. OrtM, Pflfsll u. Comp.: Eiej^tuflo- 
riauf de l'ancuwis conftitution et in gMimmMnii 
de Zuric. Ecrit en lljog. 76 S. 8- 

s) Pakis» Ii. Renouard: TäUetmx hißoriques et po- 

Utiques d?s anciens gouvtrnnnens de Znrich et de 
Berne et des ivoqnes les plus intlrejfantes de l ' iii- 
fl^iee di tu Sm^. igio. 487 9> . ! 

Es fey zufürtlerft bemerkt, dafs Nr. I. der Schrift 
Nr. 2. niit einigen Zu(^:en ganz einverleibL ift; 
es bedarf alfo keiner DerondentBfsurtheilung von Nr. i. ; 
wir halten uns nur an Nr. 2,, und hrrr itiuclilo man 
anfangs zweifelhaft feyii, ob der \i. (Hr. Johann 
S.-!'i'!thfßy Altrath.sherr zu Zfirich, neb. 1744.} i' r 
Franzrtfi oder für feijj deutfchenMitbüraergcfchrie- 
ben habe ; jenes wird man geneigt anzupenmen« weil 
die Sc'irift frünzofirch gefcTirjebcn und 7.xi Paris ge- 
druckt ift, und iler Zweck dcrfulben ift unter dieler 
Vprausfetzung vennutliljch diefer : die FranzüTen mit 
dein Intereffanteften in üerCeichichte der Schweiz be- 
kannt «tt machen, weÜ lieh nlchtTermutl^n läfst, dafs 
MP.nrrs Cff> hl<'hte Jrr E'cls^f'ito/Tfii , die uiigenclitet 
Jhrei Celebiit.il klbft in DeutlchJaud weniger, als man 
denken foUte, wirkJicli gelefen worden i(t, in Frank- 
reich viele Lefer Befanden habej zu ähnlichem Zwecke 
hat auch Hr. ^ok: Cafp., Heß vor einigen Jahren fein 
Ijebei» Zu'w^lVs fraozüfifch gefclu icben ; wenn man 
dagegen dif Ermahnungen des Vli. in der Vorrede an 
die Ceilllche», Gefehrlen, Edttteutr, Kaufleute, XMnß- 
ier und Ih;i:iu>erkery ja felbft an die Säuern feines Fa- 
terlandes liefet, fo findet man es wahrfchcinlicher, dafs 
die Schrift für des Vfs. Landsieute gefchrieben fey, 
und man bedauert in diefem Falle nur, dafs die Icho- 
' nen Lehren, die er allen Standen giebt, wegen der 
Sprache, in welcher er fchrciht, zur Kenntnifs von 
wetiiMern Perfonen -gelangen, als wenn fie ihnen in 
deutlcher Spraclic wJren mjtgetheilt worden, üie Gtili- 
Ueht» werden z. B. ermahnt, die Moral nicht fünfter, 
und die Dogmen nicht crafs vorzutragen : die Gdihr- 
fe« foüen nicht nach Paradoxen jagen, fit h nicht zu 
fehr in die MctaphyfiU vertiefen, als Dichter fich 
nicht an dem guten (Jefchmacke verfiJndigeu, alsSchiü- 
lehrer Geh in Anfehung ihrer vei-haltnifsnt.ifqig gerin- 

f;en Amtseinnaiime mit (icin ßewufstfeyn ihrer gro- 
sen Ver iienftc um das Vaterland tröften, in Streit- 
fchriftei) die Urbanität nicht vei^letzen , und den Dün- 
kel, den abfprechenden Ton und «fi« Rechthaberey 
<ier Eigenliebe vermeiden Vi\r: Ed^ftHk» oder dm 
^. L, Z. 1812. &r^er üawL 



^eenanntett vorK^Am^n Leute y die man, weildieVeiw 

Callung keinen eigeutiichen Adel und kein Patriciat« 
fondern nur Bürger keimt, und weil es aile fünfzig 
Jahre andre vornehme Familie;i giebt, im Scherze die 
noHeJfe nennt, follen keinen iGigenblick vergeffen, 
dafs eigentlich die noblejfe der Denkart und des Ver- 
haltens die Hauptfache fey, Ge foIIen fich gr imiiiciie 
KenntniCfe erwerben , um tnchlige Regenten zu wer- 
den, die andern Stände nicht verachten, dieGdelu^ 
ten cullivireq, und ihrer hochgeehrten \'orfahren, 
von denen ne ftolz find abzuftammeu , üch würdig er- 
halten. Die Kaufleute und Fabrikanten foll^nj weil fie 
der Verfuchung zur Habfitcht ood «uip Higennutts 
naehr als and^e Stande ausgefetrt find, diefem \'erfu« 
eher tapfern Widerftand leiten, untt fir!) die Vor 
wörfe nicht verhehlen, die man ilnem ireyiich una 
das gemeine Wefen au Ii vpi |. -iten Stande macfj^^ 
Die jCüa/Uer und Handteerker füllen das G! irl -hres- 
Bemfii nicht TeHbiDnen , der Ge gegen die t^iualen 
des Ehrgeizes und Golddurftes fchfltze, und fich nicht 
um Ehrciiftelleu bewerben. Pour en bien remmtir lu 
devoirsi itfaut avoir rcpi unetducation foignie, et avoir 
ßcqttis des tumiires folÜes par lUhtde et 1' exf(rifr,^. 
Vmfez ceux qui fwcomhent ä cetle vaniiiy combun L ine 
corivenancr de Iftiv^ iu nirs, les bornes de leurs conni^ 
länces contraftent fouvent avee ta dignitf dont Us font re- 
vjtus; quelsfervket nrndent-i/s i tUtot? Iis fervent 
d'mßrument l' komme ambitieux d encort fe glnri- 
fient-üs de cette di/Iinctio»! Mais fi nn /las drott et jußs^ - 
fivBtre probitifoHt rmm^UUtf qn'on venu appeUäiim 
chargi honorabU^ mpat-ta /ans oßentation , et eher- 
rtfz ta hienveitfanei et te confeit de i' komme iciairi. 
Die LandUufe endlich follen bedenken, dafs ohne 
fie die Meulchea noch in den Wäldern l^n wür- 
den, und dafe fie in den Augen des W^en re- 
fpectable Leute find, wenn fie h-ym Feldbau und bev 
der Viehzucht bleiben. Doch wir ilbergehea jetat 
dipfe Hrn)aluiungen und wenden uns zu (fem hiltori- 
fchen I heile der Schrift, der in aclit Abfcimitte . er- 

5)l-:m?b^^'f/"'ft^"?^ ""^i Ä^^/m.-;^ Zürich. 
(Mit Rückficht auf friili?re Verh.ltmffe gcrchri»'l)en. 
Man findet hier die Anficliteu der Anhänger der alten 
Regierung; doch ift alles mit Feinliöt imd Mäfsiuunc 
vorgetramn, und eine eewiffe Milde der Denk irt ( iii 
gewiffes Billjgkeitsgefilbl macht den Vf. genejßt za ' 
entrrhuldigen , was er nicht rechtfertii;en kann. Die- 
fer ganze Abfchnitt ift fein^ vormaligen Auits^-^-nof^ 
fen gewidmet, die bey der neuen Ordnung der Lan-e 
theils keine Anftellung wimfchten , ilieils keine er 

(S) O didf 
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4idii a res honnufs dt bUn dnvt je frrrtntrt h fort. " ) 
A^'ie Jer Vf. die Conftitution von Z iricii vor Kudsilf 
Bruns ZcWtn eine ßemocratie nennen kann, in wel- 
cher nar ier Adel und die PatriciBT ein erbfses An- 
Sehn genoffen hUtea, be gr ei f en Tvfr^nmit neht; 
Brun mactite ja erft tlurcli F"infiihrung der ZKnftvtr- 
('3360 das Stallt regiment drmokratifch , und 
die initeotirte Mordnacht (i^so-) war einVei fucii der 
veriKinuten Arifiokraten y die demokratiiche Form der 
Brunfciten Conftitution , bey welcher Brun freylich 
fiel) felbft nicht vergeffcn hatte, zu zerftoren, die 

Ste alte Zeit wieder eiozufiuhreo. Der Charakter 
ifes Stifters ehr Znnftverfäffung konnte» der Ge- 
fchichte nach , nirht vortheilhaft gefcbildert werden ; 
insbefondre gereicht ihm feine zu TMttoyl bewiefene 
Feigheit b^y der Nachwelt zur Schande; dafs fie aber 
nicht einmal das Jahr (eines Todes wilTe, läfst fich 
nicht fa^^en : To viel uns bekannt ifl , refignirte er fein 
Confulat, das bcyiiahe FdiTtlirUe Attribute hatte, im 
Jahr 1361., und l'tarb am l.Oqtober 1^75.; feinGi-ab- 
ftein in ilcm Chor der St Pieterskirche tu Zürich foll 
die Infchr'iri-ehahr tiah»n : Atino Dowi-. MCCn XXl'. 
Kalend. Ociubr. obiU Dom, R td. Brun, mu'rs, pri- 
mns magider civhcn. Dagegen umgiebt den edeln Rit- 
ter* K$itgtr Uatteßf den zweyten ßürgenneiiter, der 
ObnT; eines Mefbenden Nachruhms. (Die unrepubli- 
kanilchen Wirreclitc Bruns wurden feinen .Nachfol- 
ge m niclji niehr /.ugeftanden.) Unwilriüg betrug Geh 
der fünfte HOrgcrrneifter, Rudolf SchSn^ der in Ver- 
bindung mit ein5 .cn an fern Senatoren im Njmen der 
Stadt ein die Bun les^cuulCea get.dir lendes i^elieinies 
BOndnifs mit dem Herzog von C^flreich fcliluß; durch 
Iel>«it':K ngliche Verbannuufl ward er futvilis suxh febr 
g( ! n 1 1 c geft mft. Die /jP^af^ßtaee/rAnr Händel find nacli 
?>7 7'i er/., iiit , vielleicht zu gDuftig für AValdmann, 
der, ungeachtet der ünfunnlichkei^n, die iu feinem 
tunittltaarffbh geführten Ciiininal - Proceffe vorkowr 
men, und ungedchtet wir gern glauben, dafs ihm man- 
che (Je'.valttiütigkeit wünle naciigefelien worden feyn, 
wenn er kein homo nov:'.s i^ewefen wäre, docli in niO- 
raiilcher Hinficht, bey allen feiuen niiUtärifciien Ver- 
dtenften nm die Schweiz, feinen Tod verfchuldet ha- 
ben l 'rfte. Indem feiner Fehler gedacht wird , w«"I 
che die grofsen F-igeni'cluiften diefcs Mannes verdun- 
^e\t hätten, licifst es: „AmHtieux de dominer partQUt-, 
ü fait eonUnir te elejrei, aboUt d' aniUtu abust itabüt 
mni fiolhi trade et ffus d'ordrt dans l*adminiftratioit;" 
•ber das Tind keine Fehler. Der Scliultheits I.niuig 
Seiler von Luccni, der iu Waldmanus Gefchichte vor- 
kömmt, und in deffen Gemflthe vielleic'nt des Lucer- 
' ners, Fr; 'in luv:" s nu'V:!;gs 7.{i Ziirirh vp.llzogene Hin- 
richtung aha meide repoßum blieb, dniile ohne Be- 
denken genannt werden. Der eine der nach V\ ald- 
mann enthaupteten oberften Zunfttneilter hieCs nicht 
Oekeritj foitdem OriMw. Den Dr. Med. nmt nachhe- 
rigen Chorherm ^oh. ^ak. Scheuckzer^ der In dem 
vorigen Jahrhunderte es dahin brachte, dafs einige 
Veränderungen in der Verfalfung vorgeiuanmen wur- 
den, nennt der Vf. tadelnd einen Üemasogmi Jnzwi- 
-shen waten die Vertndenutgen wirtukhe Verhaire- 



rnn^Ti, und nur (h-^ wrrr tpr^H'hiift , <hh Valnftigen 
\'erbeÜerunj>en, weiciie d.c ZeituniLiaude m fpätern 
Zehen fodern könnten, ein Kiciielvorgefclioben ward. 
Pas bekannte Stä/ä'tr' Memorial von 1794. -ift nicht 
feiblilecht cefehriehen , ab der Vf. vorfteDt; man 
möcbte vielrnehr vermuthen , dafs eine t^enbtere Hand 
die i eder dabey gettthrt, imd ßch nur abfichLlich et- 
was unkenntlich gemacht habe, um eS nicht ganz un- 
wahrfcheinlich zu machen, dafs es von Landleuten 
aufgefetzt fey. üurcli einen eletjanten Kuphemismus 
ift der l'arteyname (See -Buben) , den inan zur Z-it 
der Unruhen von 1794« ij^S' den Bewohnern der See- 
ufer , durch Sngmar* a» ilef «berf^ttt. l>as gute 
der vorigen Regierung wird in ilem letztern TlieÜe 
diefes Abfchnittes gepneien , tlie Kevolutionsperiode 
wird mitStulfchweigen ntierga:i^< 1 . hingegen einigen 
Adligen, welcho die Seele der jetzigeu B^iemng 
feyn follen , etwat Verbindliches gefagt. Warum dm 
Vf. zu beforgen fcheint, däfs man nocli damit umge- 
hen kuuute, ddä Chorherrnftift zu ZOricli aufzulOtea 
oder doch feines Anlehens zu berauben, willen wir 
nicht. VVeini lihrii^cns «efas-t wird, die eheinaiitfen 
Regenten U.itleu nül Gelehrten in freuadfcliaitlicbeft 
Veriwltniflen geftanden, und dadurch wäre ein gewif- 
fer UlanSb nber die Gelehrten verbreitet worden : fo 
wird der Vf.' gleichwohl mit uns die Uehiprzeugung 
theilen, f i t hier die ungleich "grofsere Ehre auf der 
Seite der l^egeutea war, hir die es unrAhnilich gewe- 
fen feyn würde, wenn fie wilfenicliaftlich gebildete 
Manner niel^ gefchiitzt, aufgefucht, und ihre Hl» 
Gellten und KeuntnKlIe beoutzt hätten, ßne kleMB 
Berichtigung ite he liier noch: Nicht ZwingU gab im 
Jahr 1536. »ine expofitio ßdei (knßtanae iieraus, (onr 
dem mlliftgert und die deutfchetleberfetzun^ datraft 
Leo ^'11 d; Zufingli Ichrieb fie 1531., in dem letztoi 
Jahre ieines Lebens, und erft im fünften Jahre nach 
feinem Tode erfchien Tie. 2) Gejchichtf der Arißokrcf 
tie vouBem.. Man mücbti) diels, la^t der Vf., titr eio 
Geuulcfe aul einer ahdera Sch^ haltMB : . (b verfchio- 
den ift die alte Verfafl'uog von Bern von dem Ztlrcher- 
fchen Zunftreginieiitegewefen ; für das L4:iztere fcheint 
er aber keine Vorliebe gehect zu haben. ^Joh. Mütter 
v.ar in dicfem Abfchnitte fein Führer, fo weit deflien 
Gefcliichte geht; in c!en Ipätern Perioden mufste ef 
fich an aadrc hifioriiche (Jewahrttumner hahen. Hier 
fiiüjazen die berühmten Naweu einei« Kudclf von £1*- 
iacky eines jfdriau mm Bi$htnhergt eioefl Hanns vo» 
Ha'iiuy!, c\x\(i'5 Tiohaim Tr t •?■/: •, dem man auch den 
Dr. der Rechte, Lmhag huUurdy beygefellett 
könnte. Der Demagoge, Venner ^oh. Jirilrr, ift 
nicht vergeffen. Auch diefa HepubÜk hätte ihre 
Sciüachtopter. SamMtlHienzi und At&ndUDiWi bOf»- 
tcn mit )hrem Leben für politiCche Vergehungen ; auf 
jejieu wirkte auch Bodmers, Dreitingers uud jilöreJU 
von ffalltrs Geitk (l des letztern Gedicht : die verderb' 
fen .S";.'?.'!!); fein feuriger iukI iiochflrebender Sin« 
fidtrle lim aber zu weit, und dem Verderben entge«. 

gm. Der Vf. getlenkt aucJi d*'r Vorwürfe , die man 
iiuu Ott den Bemcro gemacht ^tf^i^ Jp^ud 
Xeute hiebt ihren Stob, ilm MmqgMS^Ww^ . ''L 
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gemein fcbadete. Bey (!er ScTiiltJerung derOutTimft- 
niigkeit der um der flefonnatioii willen entzwevten , 
Schweizer während cUes Waffenftiilftands fagt'diT 
Vf. S. 473. : „ Le coenr de l * homme n'tfi fuu pitU «1^ 
tureltement h la haine; quelli imdignatum um eomr fem- 
fible n'i'yt fv'v ■ t -i! pns contre les hvmmes qui excüent et 
fytßätr Qtaßiiaser-KircheHverfammlung auf dasSchickr igarent les paßions hameufu ätt peuvUI" Xnilem wir 
pa£rr S^tbe im funfzthnten ^lirkunderte. (Nach cUefs belUtigen, kftnn«s 1^ uns oicnt enthalten hier 

.... .. .. , r zugleich rlie .^emerkun^r ZU machen, dafs leider 7.u al- 
len /«itea tlie I'artej'tnenlchen aller Art und Farbe 
niltate hier der Vf. auch Documente, die der grolse fich uar kein Gewiflen daraus machen, den eroCsea 
Keaner der vaterlandifohenOefichiphte, Ur. Aitleckel» blinden Haufen, der Imid tignes Unheil het, nr ihre 
meiner Solomon Hirzelt ihm ndtthtihe.) C> Ift hHko- Zwecke auf aDe mö^fehe Weife tu betiMten, «a er> 



liefen, und namentlich den Oelelirtenftand gcring- 
^hatzten, und nimmt fie segen diele V'ur würfe in 
Schutz. Den adligen Familien, und insberoorfere 
den Da'neii, wpnien fchmeichelhafte Dinge znm 
Schlulle des Auilat7.es gelagt, und einige gute Lehren 
in diefe LobfprOche mit Feinheit eingehaUt. 3) Ei»- 
I4tr CoBßtatxtr-Kirchenverfammlttne auf dasSchkkr 
dtr 5Hbpf£e im funfzthnten ffahr hinderte. (Nach 
'Malter) ^') Der ZBrcIterkrieg in der Mitte des Junf- 
i^knten ^afirliunderts. (Aaiser Müllers Gefchichte be- 



rifch merkwilnlii^, Mafs die Graffcliaft TocUnRtrg ia 
drey Jahrhunderten ejulicimifche Kriege in der Schweiz 
veraniatste and zum Ausbruche bracute. Wenn der 
Graf Friedrieh von Tockenburg in der erftern Hälfte 
des fünfzehnten Jahrhunderts Beleidigungen racben 
wollte, fo kuniite er gewifs feine Kathtucht niclit bef- 
ier befriedij^en, als wenn er Zitrich und SehwyzB/s- 
gen einander aufhetzte, und jenen fchracklicben 
rullkrieg von ferne herbejfttbrte, der nur zu reich 
an tragilclien Auftritten ilt. in dem Zeitalter der Re- 
formation brachen abennal die kathohfchea Cantoue 
gegen ZOnch voUends los , auf Venmlafiiing desjeni- 

gen, was diererGinton gegen die Grailchait Tovftn^ 
urg im SclnlJc fnhrte. Und im J. 1712. kam es we- 

Seo diefes Landciiens zum dritten male zu einem Kriege, 
er zum Glücke nicht lange dauerte. In jenem ertteu 
blutigen und nradam gerohrten iLriege find die beiden 
Gegner, Ruaolf Staßi von Zflrich und Jtet Riding von 
Schwyzdie Hauptperfonen des fchrecklichen Uranoa's, 
und was würde ohne die Diverfion des Dauphins, der 
A^lich die über Zürichs Feinde an derBirfe erfochtc- 
nen Vortheile theuer erkaufte, zuletzt aus dem ilolir- 
ten Zürich geworden feyn ? Es fetzt in Krftaunen, 



hitzen und zu fanatiuren; der Zweck, dievorgefchOtltt 
gute Sache heiJict in aller Partevmenfchen Augen die 
Mittet, and da iie auf grofse VolksmafCBfl nicht anders 
wirken können, als indem fie ihnen ihre Leidenfchäf- 
ten einimpfen , fo wird in Zeiten grofser Gährungea 
die Giuiniithigkeit der Hannlofen immer die Beut« 
dar Intriganten fevn, die mm £0x ihre Abficbten zu 
ftimmen und m leiten williän; «bea detvregen wird 
fich auch ein weifer und (aus Charakter, nicht blols 
aus i'emperameut) guter Meofch mit Partcyroeufchen 
nicht tief eiidaffen , fondem fich lieber von ihnen 
surOcksiefaa» upd fit immer in einiMr Entinttuut 
von 4Mt haHen. Die fehBn gtfelMMMMSelttlft fchlidBl 
mit folgendem aus des Vf*. Darftellung derSchwei^^er- 
gefchichie gezogenem ftefuhate: »-A fembie qu'un ge- 
«jr frotecteur veille für k* Si^Jk» tt fi quttaues paffum» 
ou qnelq-ies intirits du moment,ont pn teur faire Utußon, 
le hon Jens, la droiture ne tai daient pas leur dlcouvrir 
l'abyme et a le fermer fous ItHrs pas, " Möge der Him- 
mel ihnen dieiien fum ßm und ditlb Mroiiure erhalten» 
und wenn es einzelne Unheilbare von enteegengefet«* 
ten Parteyen unter ihnen noch giebt, «feoen diefer 
bon fens utid diefe droiture fehlen, möge die morali- 



da£s esi^diefe Periode hat überleben können. Bey der fche Kraft dar Üebrigen diefe Verkehrten in Schra»i 
Stelle aox.t wo es hei£>t: Les porUs ntfurtnt paitU kcn halten, damit £e nicht durch den Fanatismus ib- 




V - - . - - n . — , ..... .^«^..aiue 

flbgefehen von dem Düftern, das k(-in nothweudigcs finden fey, das theuerft« Intenflii das M^liaen vi 
Attribut der AndachtsObuQgeu ift, religiöfe Feyerüch- iandoB aefrhrdw t 
Iceiten doch mehr Kraft haben dfirften , den ^luth be- 
Tdrangter .Menfchen zu erliohen , als lanzpartien und 
andre raufchende Vergnügungen» die nur, wieBrann- 
Ifwein auf den Soldaten, wirken, s) Bwrgumdifcher 
■Krieg. (Auch nach Müller.) 6) Schwabenkrieg. iFüß- 
h's meifterhafte Darfiellung dieles Tbeils der Schwei- 
zergefchichie in dem fchweizcrlchen Mufeuin iit Kea- 
mem aUgemein bekannt; hier ift um- «In kunex Uaa- 
«iCi des-Oetirildes filr efii framafifehet PtahlieMi zu 
tnden.) -) FrldzUfre in Italien im Anfange des fechs- 
zehnten Jahrhunderts. 8) Reformation und Reltgtont- 
4tri»g ht der Scitweiz im fechszehnteo Jahrhiuidi 



MflncHBir, Ja d. Lentner. BneMi.; Dtr Krieg i» 

Teutfchlani im Sfahre i8'-9. und deffen Refultate 
fwikifeh uad mißtärifek betrachtet » von AUthmox. 
i8ia VUI II. 314 S. 8. (18 gr.) 



Diefes Buch gehört zwar zu derÜfenge eilfertig aua- 
gefertigter Flugfchriften ; aber es zeicTinet ßch doch 
vortheflhaft gegen die meiften ahnlichen au.s. Weni- 
ger wird hier die Stimme der I'artevfucht uudLekten* 
fchaft gahutt. Sprache und Sclireioart find zwar kei> 

„ . - , iMSweges völlig correct, aber dodi audmiefat mit je* 

ganr ricbt% wird bemerkt, dafs auch die verfchmitzle nen ekelhaften Sprachfehlern durchweht, die bey den 
IvUtik de« römifchen Hofes während der italianifchen meiften der, in Bayern und Schwaben über den un- 
Feltlzüge den Schweizern über den Stuhl Petri die Au- glücklichen Krieg vom J. 1S09. erfchienenen Bro- 
sen «j^vete, und dem Anlehen des Oberhaupts der teharen den eebädeten Lefer zurüd|ifchreckcn. Die^ 
nirci» bey dieftn gefuod lutheUendan Mrafbben va- ganz» Anlage des BOqhleins vdrrfltt ein ruhiges Ge- 
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jnöth, einen politifch gebildeten Ver&andt and eine 
si«lglkh vonirtheilsfreye Anfidlt der EnigDilEs. 
<»än7Jiche Unparteylichkeit kann man nicht von ihm 
rühmen; aber es mul's jetzt Ichon mit Auszeu haung 
bemerkt werden 9 wenn dergleichen BrofchOrcn ficli 
mr «tf der Linie einer halben Uoferteiiichkeit hal- 
ten. Hattptabfielit des Vf». ift, — > nech feiner eignen 
Frklärung; — die Fehler aiifzudecl<«n , welche ße- 
fchrankung und LeidenlcUaft des Ücftcrr. Kabinets 
begiengen, auf daCs Oederreich , um zur Weisheit 
zu gelangen , nicht immer wieder der fchmefahaften 
Warnungen des Unijlflclis bedürfe , — nnd damit aOe 
Kabineterln der Üc!)oiv.eugung feft würden; Napo- 
leon fey uawideifteliiich , iciu Werk ft«hu unerfchüt- 
teriidi) uadnurin feinen Schöpfungen blühe denen* 
copäifeBca Nalkaep noch Bof&niig und Heil. 

• 

Das Buch ift in mehrere AbCchnitte getheilt. Der 
rrfle entwickelt ziemlich oberflächlich und eiofeilig 
üi fachen und Jintftehuni des Kriegs im Jahr l8o<>- > 
doch fchildert er mit kräftigen Farben den verkchrlea 
Geiit, welcher die Gewahliaber der Oefierr. Monar- 
chie» nach fo Video fcbmerzhaften Erfahrungen» an- 
noch belebte (S. IQ fq,). Der zarey// Abfchnitt, giebt 
eine iynchroivl'tifcne Ueberficht der Kriegs -Kreignirfe, 
(Üb in kuma Andentnngen «emlidi Tollftänriig ift* 



Wichtiger ift der dritte Abfchnitt, welcher Betrach- 
tungen aber den Gang und die Kefultate der Kriegs- 

ereij^nilTe wilirfni! [!r-s Fehlzugs enlh..lt. Es find aber 
IcjJer! bev r;ijn< ht-n fehr wahren und der ßcherzi- 
gung wfirilii^Lii Ueitierkun in diefem Abfchnittc, 
auch manche Beweife nicht rülliig unpartevitcher An- 
fiehten der EreignifTe » und dazu noch Aenbernngen 
zu finden, die mehr als hart klingen. Wenigften« 
zeugt es nicht von humaner Schonung des Unglück- 
lichen, wenn II an z. Ii. S, iig. liefet: »(^rerfte Zweck, 
den die durch die T^annejf eines verHUkten Königs fo 
lange gemiishandeR^ fchwedifche Nation erreichen 
wollte u. f. f. Wer kann wohl folche Ausdrücke billi- 
gen? — - DifrBenierkungen über die Folgen dcrSchlach« 
ten hey Abensberg und Eekmühl, find grQndlicb und 
zeugen von iiiilitjr)''^hem Scharr;i!ickc (S. 151.)- — ' 
Eben fo lefenswurdjg find die Urtlicile ül^er die Schlacht 
bey iragram, wuli^y .\r. 439. der Allgeni. Zeitung 
zum Grunde lieat. — Der viertt AMcluiitt entbädt 
den Wiener Frieden , der fünfte zher liefert einen 00- 
lit'tfch-ßattftifchtn Commer.tar über diefen Frieden, der 
in mehr als einer Hinücht treffend und beiierzii;ungs- 
werth feyn dilrfte. Den letzten AbCchnitt, unter dem 
Titel: Ausßckten in DetitjMands Zukunft ^ können 
wir denjenigen» die immer nur das Aergfte filrch- 
tettf^zur Be n i h jgun g empüehbn. 
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1. Beförderungen. 



Lr. Dr. Thaddäut Anton Drreßr , ehmalsProfefTor der 
Hermeneutik und Exegcfe zu Heidelberg und Freyburg, 
und grofshcr/.oglicb badenfcher gdfdiener Ratb ward 
roll der Regierung des Camonc Lucem zum Vorfteher 
des Priefterleminariums und ziim ProfcDbr der bibfi* 
fehen Spradm daielbft berufm, md hat dMm Ruf 



IL Vermifchtc Nachrichten. 

Aus Ungern. '. 

Nunmehr ift «Im Hn. Predigers Joh. Kit zu Oeden- 
Imre* üngrifcbe Ueberfctzung von Horazens Briefen 
niit WicUuvis Nöten erfchinun. Cf^cclxBhurg, b.$ie£(. 

Stil» I*) 

Hr. ITcfl DiNWi kathol Pfarrer zu Izfa bat meh- 
rei e Stöcke des MctaCtafio z. B. Achilles auf Seine«, der 
Sieg der QelU u. f- w. ins Ungr. überfetzt, und auch 
du Probe hinzugefügt, wie er die Elegien Ovidt ine 
UngrUUie m fibertragcn gedenkt. 



Hr. Stefhan Rätif Prof. der Ungr. Sprache an der 
Zagrai>er AJiadcnna hat eine Ungr. PcuerfatBung xua 
Joh. Mülttrs :4. B. aUgnoeiner Gefchiohlen n. £ w. den 

Verlegern angeboten. 

Hr, Stefan Horv&th^ Aefaar dei Hn. Vrmenyi» 

Präfes der k. L'niverlitär zu Ofen, hat die Heldenthatcn 
fowohl der rt :,'uli» ten Un^r. Trnppen als einii^er Infur- 
gen ten in dem letzten Kriege vom J. 1809. gefaufiiielr, 
und zu Feit b. HggenlMrger in Ungrifcher Sprache be> 
Jchrieben. 

G«ii(ia»i;»V Weltgefchichie in Ungr. Sprache wird 
von Hn. Sttfitan Sikos fortgefeut. Der yie fi. erücbicn 
Stil« h, Weber in Prefsburg. 

Zu Grolswardeiu liey Tichy ift gedruckt: Hißtriae 
Orkit Primat tauiu adnmtravit btepluMms Haan^ä Saiäi»' 

et. II. 18 II. — Vom 



t primae Uiuat ad»mtravit iti 
Prtdireetpr. Fafc. I. Pars I. 

Knigee's Umgang mit lUenfchen in Ungr. Ueuerfelzung 
Jok. Kis ift die zweyte Ausgabe l)ey Maithjas Tratt- 



von 

ncr in Pefih erfbhienen. Eböi daTefiift ift «a haben 
ff/J/«r/ Attila ins Ungr. übertragen von (-infm da« Va- 
terland liebenden Maayarcu» der audi noch den At> 
tila fiir den Hcerfäurar. dar allen JHhgynrcn hKlu 
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AbAndf^efprilclie üb. Erziehung u. Unterricht; durch 

Zeliar't Ziel der ElementarPchule TCr«al«Ct>. i« H, 

(▼Ott L. O. ÜBlter.') EB. .45, j ^ j. 
/^v 'ox, f. Krieg, der, in DeutfchlanJ im J. 1309. 
Aijx^nrofen. Ein Schweizerahnanaoh auf d. J. 

Heraus^, ron Kufm, Mnsner^ ^yfi 0» •» EB* 44^95 ■• 
Anthinff, Major, L J<üi. Anficllt«!! TOa Su P«> 

tersburg. 

AofHebung, die für nöthig befundene, der Steu«r&«]p> 
lie\t der AitterfiiMr.aiid Untarüiiiufcolw«. £B. 43, 
337. 

liomHet. Hani^buch ab«r dieEfWigel. II. EpI« 
ftcli». ir u. 2r Bd. Auch: • 

— «— Repertorltttti for all« AmttvMrrielitun^«!! «ikc« 
Prediger». 7 11. |r Bd. EB. 41,3x0- 

Stiout , Conrt d« »aüi^matiques ä Tufage d« 1« Han- 
ne. Noov* Hat, c<iiiitd4rabl«ai.ent auigincBt^e* E& 
41, 315. 

BiUrothck der Robinfone. In Auslagen Tom Yf> dar 
grauen M ippe. ir — 5r Bd» £B. S9f lOf* 

Birck, A. B. , r 11. Blair. ■ 

Blair f Hugli, Taler. Efter den attende engehke Udga» 
be paa i>an»k orerlatte 9g udgiTO« af. A. B. Birck, 
irBd* EB. 37,. 195. 

BrtHiaao» Clea.» Ponee de Leon« tXt£f, E9. 39* itu 

«. CaaeriH, Fr. L,, voUftüntl. Abhandlung von dem 
Tbeerbrennen in einem neuen, mehr Tollkominnea 
TbetrQfen. EB, 401 318. 

Daifenberger , J. M. , geograph. Handlexicon troDi fan- 
zea dermaligcn Ii§uigruch Baiem. 103*, 819. 

^ — öenefte Geographie ' des KSnlgreielis Beiert. 
«03, 811. 

Delbrück ^ Fr., Anüehten der Genjüthsweh. 100,795. 

E. 

Eekfchlager, J. A., Ulrich ZwingU von ZQrich. 94, 749. 

Epifieln u. Evangelien für das^athol. Kirchenjahr, nebft 
Uoierriebt zum natzKLefen u. Vergehen derf. Neu 
b««rb. Bach K. u^L. i)w«£/i heil. Schrift. Eß. 41,327. 



V. Efektr, 1. K. , F.inklhifte der geiftl. PfrOiidfln de| 

Canlont Züricb. ,S4, ^ 70. 
Expofe hiftorique de l'ancienne coorütation «t du gou> > 
Temement de 2arie; ienit «d itot* (P"» Mr. J. 

Schult hefs.) lof), »41. 
Eytetweia, J. A. , Handbucii der äutik f efter Kurper, 

1 Bd. , 91, 719. 

'» 

. , . : > F. 

f^/eAer, J. W., Gefchichte der K. Haupiftadt a. Grens. 
' feftung Olmiitz. zr Bd. polit. Gefcb. bU sum J. t(et* 

• EB. 47» 3?3. ' ■ ' . 

fries , J. Fr. , 'Grundrib dcT Logjk ttttt 0«brau«h Dir 

Sohulen. gl, 641. '. ' 

— Syftem der Logik.' ^'Handbadi Ulr t«3irer 
n* s«in Selbftgebreueli. 91,641* 

« 

• - ■ O.- 

Cenlit, Marl, T 1 ilfe, neuefte Mufter Zu Bordüren .glif 

Kleider für Damen. 1 u. as H. EB. .43, 33((, 
Cerke^ J. C, prakt. BeytrB^« zur LandwirtblScbaft. t« 
. H. FB. 43, uo. 

Gefchichte, bihlifche, fftr Kinder. Auszug aus H. Cb, 
Schmidt's gröfserm Werke, 2 Theile'. EB. 41, itf* 

Gefsner^ O.« Blick« auf die Meufchbeit, wie £« war, 
wie fie ift und wie fie fe^ wird, i» Bdch. Aach^ 

— — Chriftui; , oder der Weg Gottes zur Pabruag dei 
IVlenfubengefchlechu. EB. 4t{, 333. ■ . , 

— — vernnirchi«.Blttl«r* Qa«rtalfidirift. i— 4iiQrtI. 

43. 1«' ' 
Cregoire^ H., let Roinet de .Port -Royal de« Champs. 
liwr. «dit. «ngttt. '94» if4s» 

H, 

Hagen ^ Fr. W., üh. Valkslnduftrie u. V«]|cjibildailg 
durch die Landfchulcn. Ria« AernM >'iuld.MD« 
Schulpredigt. EB. 4<;, ^JS- 
Z^^rrmn/i/j , F., iler Njtioneji Fall. 55, 67^. 
'//r/V, J. R., chemifche u; medicin. Erfahradgeii mit 
einander verglidiaa, um di« AnaeykTiA« rcrfobi«d- 
ner PHanzcn u. Mctallpra^arat« genauer SU beßim- 
men. EB. 44, 345. 
Hinr^t A. H., kidn« AonkiM aas dem 0«bi«t« der 
Medicin, Oiirurgie u. Oebwrtibül£ft,Jiei|y ®|>Cwle 



Ho/er ^ J. P., r. We«n zn einer Steuprperaequalion. 

Hohler^ C. Th., warum werden die Bmcozettel einge- 
zogen? was hat Oeltreiöh von diefer Ma&regel zu 
erwarten? 104, 83 5* 

Homert Uiados Rhapfodia M. N. fire liber XU. XIII. 
Edid. J. A. Müller. EB. 4»» 15»» 

HophteUmoi ^ Fr. , £. TafcbenbnOJ. • 



Ideen lu einer leicht ausführbaren Steucrperacqaation 
in einem Staat, wie das Grofshcrzogihuin Baden. 
(Von J. P. Hofer.) EB. 48t 377- 

Jean Paul^ f. Richter. 

Jeremias Elegieen in griechircheaj Versmaafs getreu 

fiberfetzl. (Von F. G. fVe.'her.) y«, 6^7. 
Journal , neueftes , der EifinduDgen , Theorien n. Wi- 

derrpräche in der gefammten Medicia. in Bds i — 

3s St. EB. ^ jsi. 

Kifiel de Benedfl/afva^ P., de PrivITcgiatis Oplficnm Con» 
tuberniis in Hunj^aiia panlüuii^ue eitlem adnexit. 

91, jrjj. 

Kripp, der, in DeutfcWand im J, 1809, u, delTen Reful- 
tate polit. u. milit.irirch betrachtet. Ton Alethimos, 
106, 846- 

Krüger, Dan., Predigten, i ti. ar Bd EB. 17, »91» 
Krummaclur, F, A. , das Würtleio Vnd. 91, 736» 

' L. 

La Fontaine, Hant, SchwAnke und Mährchen. Ver- 
deutfcht durch einen alten Wälfchen. t u. ir Bd, 

Lelien heiliger Seelen. Auszug aus Cerh. Terfteegen'f 
Lehensbefcbreib. heil. Seelen, is bL FB. in, ^o). 

Luden, über Sinn u. Inhalt des Handbuchs der 

Staatsweisheit, EBv ^ ito. 

AfdAn, E. A. Pb. , obrerrationes vxegeticae ad difHct> 

liora quaedam Vct. Tefmmenii loca. y<t, 756. 
Meifttr, J. Letires für la VieilUfCfe. fjy, ycyg. 

Ober das Alter. Nach dem Franz. bearbeitet 

. fon \L Hirtel. %jy.joi^ 

— Leonb., Mcifteriana od. {ib; die Weh- u. den Mta- 
fcben, üb. Kunft, Gefcbmack u. Literatur. 10$, Sjy- 

Mi'iUer, L. G. , f. Abendgefprache üb. Erziehung. 
Müller, Ferd.» die Familie Leblano, od. die Waldbüle 

bey Bougenals. Ronun in j Theilcn. EB. 40» 3 1 7. 
— . J. A. I. L Homeri Liados ßliapfodia.. 

N/«m#j-er,. Ä. Ua, GrumlfXize d'er Erriehung u. des 
Uiiteinchis. Ae verb. u. verm. Ausg. 1 — jr Tb. 

lOlv SOI. 

— _ Peytr"gc zur Ifeurtheilun^ 3er Peßalozz([cheTr 
Grundf^ixe m. M«ibr>den des IJnterriicm» j £. def/en^ 
GtuudLiue des Lczieliung. 3» iftt.-dfr Aiikg« < ' ^ 



Kolde, A. Fr üb. die VerhältDifTe des Apotheker« u. 
die darauf Jich beziehenden Pflichten aer Suatcn < 
Begier er. EB. ^ 319. 

0. 

V, Orelli, J. K. , Vittorino von Fe1tre,^od. die Annähe- 
rung zur idealen Pädagogik im 1^ Jahrb. Nebft 
Nachrichten üb. Guarino u. Filelfo. Nach de'Rotmini 
bearb. (4, 667. 

Ozanam, Traite de Parpentage et da Tolfe. Nout. ^dit. 
augm. EB. ^ 3>6. 

P. 

Tlanck, H. , de Vera natura atque indole orationis grae- 

cae Nori Teft. coimnemaiio. 95, 7^^. 
Portefeuille von Landfchaften zum Selbftunterricbk, 

te Samml. I7, 695. 

R, 

Begierongs- u. Adrels' Kalender des Cantons • Zürick 
aiif das J. xtii. EB. ^ 3)4' 

Regimenisbüchlein, od- Verzeiehmr« der Vorgefetzten 
im Civil-, Geifil. • u. Militär - Siand des Cantons Ba- 
fel auf d. J. ists. EB. 4*, 331. 

Reichsftaiidfchaft, di» deaücha. N«oe wohlfeile Ausg. 
EB. 4_5j 3/S0. 

Reinhard, Fr. V., Predigt am Fcfte der KirchenTCrbet- 
ferung im Jahr tsii. EB. »g«. 

XLickter, Jean Paul Fr., Leben fibels, des Verfs. der 
Bienenrodifchers Fibel, g-, SS<i. 

— . JüIj. , Auflebten von Si. Fetei iborg u. Moskwa, nebfl 
einigen merkwürd. Üertern der umliegenden Gegen- 
den. 103» tili. 

Robinfon, der berlinifche, f. Jul. r. Ko/V. 

Rofenmä/Ier, J. G., Predigten üb. auserlef. Stillen der 
heU. Schrift für alle Sonn- u. Fcfttage de* Jaiirs. ir 
Bd. EB ^i:^- 

de'Rotmini^ C, f. J. K. t'. Orelli, 

Schenk V. Srhenlendorf, F. M. , Studien; nebft Anhang 

Ton ('omuolitionen. EB. ^ 335 
Sckreger, B. G., Verfuch eine« nächtl. StreckapparaU 

für «ückgraugekrümmtc. 8Ö, 701- _ 
Schreiber, A.. Heidelberger Tafchcnb. auf das J. i8i>- 

Ar Jahrg. EB. i2i'3S9. . 

Schulbuch, kleines, od. Lefeübungen fÖr ÄnPinger im 
Lefen. 36 terb. AuH. EB. 4s, 384- , - . 

Schidthefi, J., f. Expofe hiftorit|«e d.i gouvern de£ur»c 

L TaWeaux hiftori lues des gouvern. de Zone. 

V SieveYs, P 1\ . Gedanken üb. das Ringen einiger LiT- 
länd Gut h.Hi/er nach einem Zwanggefetz«, das 
den Curs der 8a:>kntuen . f.xiren fgll. N«Hft Bna 
Ton V. J.i-"b ib. dielen GeT.-nftand. 91, ZIL 

Sottau, W , Briefe üb. Rur^laad u. deflcn Bewohner. 



S. T., üb. den Saft, welcher -us den N^- 
vcn « imler eingefauf^t wird, im gefunden u. kran- 
kei» Zuftdnde des menfchl. Körpers. 97, Z$Sl 
Sdrae{,,:tUF., f. C. Coro, l-w/iii- 



Sttl», Ch. G. D:, klein« GeogrfapliJe öd. Abrif» d«r^ 
matKcmat., phyfifchen u. b«fonders politifchen Erd^ 
künde 3« verro, Aufl. EB. ^ m 

Siirmayde Szirma, A., Szaihmar Varmegye Fekf efe — 
od- das Sfaihmarer Comiiat nach leiner Lage, feinen 
Schickfalen u. bürgerl. VerbältniXTen. 1 u. ar Tb. 
EB. 3Ä9. 

T. 

Tableaux hiftoHques et politiques des anciens goureir 
nemens de Zuric et de Berne «t des ^poqties le« 

Jlas intercfrantes del'biftorie de 1* Suiffe. {?»r Mr. 
. Schuithefs). 106, 14t. 
Taciti^ C. Com.., de fitu, moribof et populit Germ«- 
niae libellutn ; edid. M. F. Sdrgel, Edit. noviff. EB.. 

Ta^enbuch, dem BaccBus u. Jocus geweiht von Fr. 
Hi)phtalmot\ nebfc loa der b«iiea Alt. u, neuern Ge- 
felirchaltslieder. 97, 776. 

— Heidelberger, f, A, Schreiber^ 

Täubel , Ch. G. , neuea iheoret. praklifche« Lehrbuch- 
der Bucbdrackerkun[t. EB. 48; l8i- 

TaufendkUnfiler, der, od. neue aujerlef. Sammlung' 
▼on erprobicn Haus - u. landwirihfcbaftl. Voribeilen 
n. VerbeKcrungen. le verm. Aufl. EB. 344. 

Terfteegen't, .G., Lebcnsbefchreib, heil. Seelen, f. Le- 
ben heil. Seelen. 

Trommsdorff ^ J. B., die Apoihekerlcbule. ae umgearbr 
Ausg. EB. 40, 3>o. 



A 



Ueher die Toriheilbafi» Anwendung des T«rfef , nebft 
Anweifung wie man Steinkohlen finden u. rortbeiU 
haft gebrauchen kann. EH. 357. 

tr, f/Zar, J. , Schreiben naturgcfchiohtJ. InbeltS eia«S 
Forftmannes an feinen Freund'. EB. 451 3 j 8»- 

V. 

Vittoritto Ton Feltre, f. J. K. ». Orelli. 

Vogtt J. Tb., Predigten auf alle Sonntage des Jahrs. 

ir Bd. xe verb. Auflr EB. 37,^^ i')6. 
Vorpahl, K.. L r Verfuche fnr die Vervollkommnung 

der Philofophie. 1 — 3r Verf. die MetapbyCk, Poe- 

fie u. Mathematik betr. 89, 79 
v.Voft t JuT., der bcrlinifche Kobtnfon. 1 %arTh. EB. 

aa» 305. ' . 

nr. 

fFßtterotk , poHt. Vorlefungen üb. Papiergeld und 
Bancozettel. i — 4S U. 104, 

Welker^ F. G., l. Jeremias Elegieen.- 

ßVezel^ F. G., Briefe üb, Brown i Syftem der Heilkun- 
de. EB. 11, 197. 

Winter, V. A., Vorarbeiten zur Beleuchtung der öTtcrr. 
u. baierifchen Kirchengefcb. überhaupt u. der Vor - 
Agilolfingifchen u. der Agilolfingifchen Periode ins- 
bef. 1 u. an Bds. t — 5« Abbdl. EB. ^ 361. 

Z. 



Zelter, C. A. r das Ziel der Elcmentorfcbule. ESi, 41^ 3 53* 
(Di* Siumn« «llwr angezeigten Schrütea ift 85<)* ' 



IL 

Verrciclinife der UterarifcHci» uv artiftifcBea NacRricBtent 



Beförderungen und Ebrenbezengnngen. 

Andre in Brünn, 94, 7^1. Batt/tyani in Ofen |i, 64t*- 
fii ^ 5<S. Bering in Marburg gs, 6j<. Berielius in" 
Siockiiolm J7, 6x5. Ereiteiikach in Erfurt 89i 7»'* 
Chtadni Wittenberg (9, 711. Cr^us^r in Marburg 
Bit 655- Cziraky v. Dines/eHvä in Ungern gt« ft4g- 
Derefer, ehemals in Heidelber|^ und Freylnirg «o\ Ö47- 
X>obrotviki in Prag gj, 6<6. v. Engel in Wien Üi, ^-56. 
Farkat in Agram gi, ^4^. tifcher in Prag 94, 2i». 
Flechl in Kebthely 8«r 648- Frank iu Cilly 94, 75 »• 
Jvi«r in Wien 94, y^t^ ». Gerftner in Fraj; 94, 7<i. 
o. f/<»n)ner in Wien8ii/4|. Hochmeifier in Hermian- 
ftadt »1, 64g. w. Horn in Dorpaf ^{y, 711. Jan-bjen in 
Kupcnha|;en Jf, 695. fekel in Wien «^<<. K' <.hhr<ff 
in Si. Peteraburg |s, 703. Müller in Kopculiagcn »7^ 
69 j. Oifulinski in Wien g», ^56. Fietner in Linz 94, 
71». Szic>-fnyi in Wien ga-, 6y<i, . Trlrki, .Ladi^l. u.^ 
Sam. , in Untern gi, 64g.- gt^ Ss'^^ Toujjnint v. Cfiar. 
pentier in Rresla« gj-, UUmann cl. alt. ia Marburg 

81, i'thorg in Kopenhagen 87, f-if^. fi'erntr in 

Freyberg 89, 7:11.. f* ilfting, in ?i»f> .'^i 75 »• 



Todesfälle:- 

». ArcHenholz unweit Hamburg 8f> ^77- Dalgas in 
Fridericia' ^J-^ 696. Dallrro in Wion 91^ 7»7- i^aßi^or/ 
in Dresden ^ 68«^ I>a«Aroi»<r in Lemberg 91, 717. 
Duffek 'm Pari» 104, 132^ Gildemeifter in Brumeii g^, 
477. Grieibarh in Jena 9^,739. Han/eu im Stift Fyen 
695. lf<m//i:A in Wien 91, 7»7. I>i^«gr in- ßresl.ia 
g^, ft7g. Ueiitenberg. iii< Gotha- 104, 83»- Meyerh ff 
in Holzminden 9yT79i- A^oni^e^in P-iris «7vÄ9''- O/"/" 
in Kopenhagrn 86, «gr- O/ji/t in Tfcbaslati «6, 6tt8. 
Toüifee in London' 104, 833. Wagoer in» Meiningen 
104,. all. 

ÜniverCtSteff, Akad'. u- fndWrgell Anfialfen. 

Bertin, Ünir#rL, Verzeichnila der Vbrlefungen im 
Sommcrhalbenjabr iHn- 90i- 711: /^»«^'««i Univerf., 
Verzeichnifi der Vorlcfungen im SommerhaJbenjahr 
igir 96^761. Brüffef, Akademic,Verordnung u. aus- 
gcft?i7!c b>reire day Siodium der l.nfin Sprache-m be- 
fjrdein 103, ga?- ('hiitotv, Uiiivi»»f., ernannnfeaus- j 
wäriige u. einheimiluhe' Ehrenmitglieder 93, 7*^ 

Ua' 



DartufiatUfVätAtgo^rmt Offeittl« Prüfungen u. Rede- 
act, ZimtmpmtutH'f Einladanftslchnft ifco, 799- 't'rey- 
b'tr^ , UiiUiir , Frc'jucoa; derf tin verilotnen Winter- 
liaihenjabr lo}, ^y^. Cneßen, TÜnivKit.^ wird in Z\i- 
kiinft eis philolofiifches Seminn'ium u. Am 26gliage 

detr füllen Vorth "üe «rhfll»en jo:, gr^- — aliad^rn. 
Vaedagogium t onentl. Priijungen u rie lracr, Kletai 
F inUaiingf " Programm ' oo«i!oo- He.detberg, {Ja'xverL^ 
PoctorproBOOt. , Va/lf Anküncrtgnngs - Programm zum 
IrtrorectorattwechM toi, 815. Kof^nhagm, UniTerf:, 
Praisfr. bey Gelegenheit der Geburt^feycr dos K inig! 
00« 7^9« ~~ üeCeilfcb« der Wiffenfch. , aufgenominne 
BlitaBeäcr, «<0rgc)eIeDe Abhandlungen u. zuerkannte 
Medailleo S7. 69$- — — pbilofoph. KJaffe, Prcis- 
crth. 18, 703. — Preisfr^ e'mer ungenannten Gc- 
faUfch» den Gebrauch «U's Toi ü in den Bii kercyen 
wegen des tbenero Uol£(u-eires daT. betr. yo, 710* 
Mtirburgt Uiö»erf. » Doclorpromo». 91,7^7. Normt- 
gr-;, K'jnigl. (^efi'lTch. fir (!as Wohl dipfes LnnrJr^, 
Preisft. vcifcliledeiier Klalfca dcif, ^ii, 6'ij. fJ/en, 
Sternwarte, ifc mit guten Indrumenten verfehen 95, 
•*^9 Ofp erreich ^ AckerbAoge£»Ufcb. fiir Wien u. Nie« 
deroCiei reich f Jieint m neuer ThXiigkeit so er\«'ae1ten 
J5» 760. Lei il'il'lioilieken , Gcftattung dei T n cr 

Ewit£en Einlebrinkunjjen g?, 711. - Studien An- 
llten« befondcrt in Betr. walach. oricntal. gläubiger 
Cleriker 94,' 751- Univerf. , Fn- ri-mz r \vn 

Jahr IJMfc yS» 7S9* — Gcueral - Seinnuriuni ut itiit 
Qöteni mt Propftey AUofin doiirt, Anzahl der 
ZdgVmge 95, 759, */. tettrtburg^ Akademie der Wif- 
fenfch., wieaerhoh«, »icbi «ar Ounge baaatwortate, 
und aufs neue in Erinnemni: gebrachte Preisfr. 104, 
33t. l/^"»» Gymoaliurn, mit den librigen Wurtcmberg. 
Schul - u. Studianeinriciitangen erhaltene übereinftim- 
mende VerFafrung gl, 647. Ungerh, Studien - Anftal- 
ten ungr. Vorlelebiicher von Debreczincr Profcfforen 
9Si 7$9- ^f^orj'chau^ Gefellfih. der Wiffetiffh. , .-irnnr.- 
te Mitglieder gs, 6{6. ^'ien, Akademie der KUnfte, 
nett crridtwu Profcffiiir der Theorie <t«r Sm£t 94^ 



751. — -R. K. gi(h. HaaS'Ardiir, Bertimmting deCL 
liut Sr. Ma). neuerltcher En(rrM>ef<.titi-i ,^9, 71t. 
Kealakademic , Gcftatiung dos Vortrags der i, ^-'n. 
ßpracbe — Schule der Neugriechen ^iPtiach Art 
dcf evangel. beh|ade1t werden — Tberenanaiiit im i.h 
V^rtii.ul.tnirs erhaltnen Zuwackt M ftMitCr fehOB bsCl^ 
Uendexi Dotation v3' 75t' 

Vermifchte Nachrichten tu Anzeigen. 

fiii'^ung, Glaiiberfalz ftatt der i' fLh-: za B.'ioitung ^ 
des Glafe« anzuwenden 90, 730. Bericbügung, den 
Verf. derSchrift: üb. d<e Pfründen des Cantoa> Zäiicb, 
betr. 104, »51 BiMit-hti^ong der in der Jena. Lit. Zei- 
tung 18 II. be'lndl. Ueccr.tiQn von dem unter dem Ti- 
tel: Vüllft;ind. Wörterbuch zu Eufro/iti lireviarium hift. 
»mh. erfcbieaane« Anhange zur Jdrdtmdch^Aasg, die- 
fcs Sofariftfte11ertii4i <rt. Dütnekfiituft xu Wim vcv 
anTialtcics Declamatorium zu Errichtung eines Fliien« 
deni.unals iür CoHin §9, 7tx. Gelehrte die im Jahr t|it 
die üftcrreich. Staaten befuchten gy, -It- Ho/rmaitM 
za Pulawi bearbeitet eia Werk üb. die ^tere Dipio* 
taadk 94, 7^1. v. Hormayr w'ü\ CoJceV GeCchitillte Üei 
Haufes Oefterreich deutfch hearlveiiet herauspehen V9, 
711. Journale, einige öCterr. , Praenumerationspreife 
diel'r. 90, 710. KiPtAka^t In St. Petc^burg Eittdcokung, 
Ziiikcr nus Stärkemehl ZU bereiten gti 705. Literatui^ 
dänilclie, krit. ZeitCchriften , ein^egaogne u. neu er- 
Xchtenene lo^« ti6. — nngrirch«« Verzeichnifs erfchie- 
neger Schriften to^t S47. Notizen aber den Zuftand 
des fffierr. Buehhandei« wegen iVlangel an klingender 
>I,i!i7n S5, fjy. — iil). lifffrr. Jonrnaliftik J5, 679. 
91, 728< Scfilegets^ Fr., in Wien, erhallne ErlaubniOs 
u. Anfang feiner Vorlefungen üb. die Gelchichte der 
' Literatur s^, -i:. ^y, 760. — Ankündigung eines deul^ 
fchen Tdufc Ulis, vo, 710. Scto/t in |Wien, der Sohn, 
bearbeitet die Gattung Silenf u. wünfcht von I\.>!inern 
unterfiiitzt zu werden i«), fH* Ztnmnine, .Entde- 
ckung derC im HertÜBbinslSiGiäa Krflife 861 7«4* 



III. 

Intelligenz des Buch* h. Kunfth&ndels, 



Ankfiadigtingen TonBuch- «. Kunftliändlern. 
jUinMS in Neuftrelitz 96, 767. falmichc Uni- 
«trJit. Bucbb. in Erlangen 96« 767. f6t* ' 

YermifeliM. Anxrigm* 
falndcbm UmMrfitr BofiUi. ia^Erlange», iMrahge» 



fetzter Pi eis fchiin au? j^ein alter Exemplare ron K^ners 
aualänd. Tag - Schmctiei lingen », Preis der iften I.ie£r, 
der franz. Bearbeitung derf. von v. Clairville 96, f6$» 
SMlenberg's in Winterthur, Gem ilde- Saaunlnilg TO« 
lofecteu, Verkaufsanzeige derl^ 9^* 7i^7« 
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